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VORREDE. 


Dieses  buch  hat  einen  doppellcn  zweck.  Erstens  soll  es  eineü 
beitrag  zur  euilurgescliichle  des  Luxemburger  landes  liefern; 
zweitens  Jacob  Grimmas  Sammlung  von  weistbümern  durch  eine 
nachlese  TervollfitaDdigeD.  Beides  zu  rechlferligeii  wird  mir  leicht. 
Ais  §M  -der  enUorgesGhichie  anderes  Taterlaades  nod  der  vor- 
■ils  dazti  gehörigen ,  an  Frankreich ,  Preoszen  und  Belgien  ge- 
ftKenen  gebietstheile  liegt  noch  brach.  In  den  bezüglichen  ültern 
und  neuem  scbriflen  bleibt  das  eigentliche  objecl  der  geschichte 
fast  gänzlich  auszer  acht :  das  volk  und  die  dessen  engeres  leben 
in  der  gemeinde  bedingenden  institute  werden  stillschweigend 
iheigangen.  —  Durch  meine  nachlese  za  Jacob  Gnmm*s  weis- 
Ihümem  komme  ich  biosz  einem  in  der  vorrede  seines  buches 
über  dentscbe  reehtsal(er(hiimer(1)  ausgesprochenen  wünsche 
insofern  nach,  als  mir  dies  persönliche  bezieiiungeu  und  meine 
aralliclu'  Stellung  ermöcrlichten. 

Ein  dritter  punct  macht  mir  grÖszere  sorge.  Es  ist  dies  meine 
einleitung  zu  den  weistb&mern.  Aus  dem  zerbröckelten  material 
der  vorliegenden  oriianden  sollte  das  wichtigste  herausgelesen 
nd  iE  gemeioftiBzIicher  weise  so  zosammengesiellt  werden,  dasz 
dadnreli  dem  in  die  gesellsehalUlchen  zascände  nnseres  landes 
während  der  fünf  letzten  Jahrhunderte  nichteingeweihten  das 
▼erständnis  der  weisthümer  erleit:literi  werde.  Ob  dies  mir  auch 
nur  aoDäberod  gelungen,  musz  ich  competenter  eul;>cheidung 
iberlasieD.  Eine  erschöpfende  darsiellang  aas  den  leider  oft 

<l)  I.  firinuB,  llealKlMBieblial1«rtbQn«r,  3.  autg.  GdiUogen  ISöe. 
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lückenhaften  und  verworrenen  angaben  der  wei8(hümer  zu  ge- 
winnen überstieg  meine  krafle.  Dem  faehmanne  der  rechtswis- 
senscbaft  masz  es  vorbehaUen  bleiben  die  frübern  recbtssastände 
in  sysieroaüscbe  Ordnung  zu  föszen.  Nor  in  seltenen  fällen  und 

bloszda,  wo  es  mir  der  deullichkeii  \vL'<;eii  luiLilaszIich  schien, 
habe  ich  es  gewaj^'l  iiber  den  lexl  der  weistliümer  lunnuszuj^^eheii 
und  mich  auf  andere  Urkunden  zu  berufen.  Mciü  Iracblen  ging 
bauplsäehiicb  dabin  altes  bypolbetiscbe  zu  vermeiden  und ,  mich 
nur  an  tbatsäcblicbes  haltend»  nicht  mehr  zu  weisen  als  die  weis* 
thumor  selbst.  Wenn  daher  manch  interessante  fragen  .gänzlich 
uner0rtert  geblieben  sind ,  so  m(ige  man  nicht  vergessen ,  dasz 
die  scheffen  über  vieles  geschwiegen ,  was  sie ,  als  allgemein  im 
brauch  stehend,  jedermänntgiicb  bekamil  j^lauhlen. 

Mehrere  der  äitern  frei heiisbriefe  habe  ich  unter  die  weislhü- 
mer  aufglommen »  weil  sie  die  grundlage  sind,  auf  welqher  sich 
die  spatern  einrichtungen  der  wichtigsten  ortscbafien  des  landes 
ausgebildet  haben.  Dies  gilt  besonders  für  die  lot  de  Beaumont, 
welche  ich  im  anhang  zu  den  weislhömern  glaubte  wiedergeben 
zu  müszen ,  weil  sie  proloi\p  der  biäiichc  und  eitn  jcblungen  der 
meisten  orbchaiien  des  wälschen  landeülheilei>  isL  M  bst  dieser 
Loi  de  Deaumont  gebe  ich  im  anhang ,  als  nähere  belege  zu  meh* 
rem  in  meiner  einleitung  aufgestellten  behaupiungen ,  verschie- 
dene aoszuge  aus  den  durch  J.  Grimm  veröffentlichten  weistbü- 
mem,  sowie  einige  andere  auf  klär  ung  gewährende  documente. 

In  belreflFdes  alters  und  der  über  ninrjahrhunderlc  ;iiis(  inander 
liegenden  daten  der  vvei^iliiuner  weisz  ich  nichts  besseres  vorzu- 
bringen, als  was  J.  Grimm  in  der  schon  erwähnten  vorrede  zu 
seinen  deutschen  rechtsaltertbumern  sagt :  <  Diese  recbtsweisun- 
»gen  durch  den  mund  des  landvolks  macheo  eine  höchst  e^n^ 
»thümliche  erscheinung  in  unserer  alten  ver£»ssttiig,  wie  sie  sich 
»bei  keinem  andern  volk  wiederholt,  und  sind  ein  herrliches 
»Zeugnis  der  Ireien  und  edlen  arl  unseres  eingeborncn  rechts. 
»Neu,  beweglich  und  sich  stets  verjüngend  in  ihrer  äuszern  gc- 
»stall  enthalten  sie  lauter  hergekommene  alte  rcchlsgebräuche 
»und  darunter  solche ,  die  längst  keine  anwendung  mehr  hatten, 
»die  aber  vom  gemeiDen  mann  gläubig  und  in  ehrfurchtsvoller 
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»scheu  venioiiuiicn  wurden.  (I)  Sic  können  durch  lange  forlpflan- 
fzuiip' entsleiit  und  vergröberl  sein ,  unecht  uiul  falsch  sind  sie 
»oie.  ihre  übeiDSlimakttog  uDLereinauder  uud  mit  eiuzeloen  zügeo 
»allier,  ferner  gesetze  mosz  jedem  l>eobacbler  auffalieo  und  weist 
»allein  scboo  in  ein  hohes  ailerthnm  zurück.  Es  ist  geradezu  nn* 
»Döglicb,  dasz  die  poetischen  formeln  und  gebranche,  deren 
»die  weisihomer  voll  sind ,  In  den  jahrhonderten  ihrer  aufzeich- 
»Duog  entsprangen  sein  sollten.  Die  ältesten,  die  wir  übrig  haben» 
»reichen  ins  13.  Jahrhundert,  die  meisten,  reichhaliigsten  und 
•follstandigsien  sind  aus  den  beiden  folgenden,  wie  wohl  auch 
»Doch  das  sechzehnte  und  siebzehnte«  ja  das  acbizehnte  jahrhon- 
»dert  einige  von  bedeulong  liefert.  (S)  Kein  zweifei,  dasz  sie  schon 
»Tor  dem  mütelalter  in  schwang  gingen ,  dasz  sie  je  älter  desto 
»reiner  und  ungetrübter  gewesen  sein  oiuszen,  nur  hat  ihnen  der 
»Zeilen  uiiiiiiiivt  aut'bewalu'ijiig  versagt ;  tlaiiials  mögen  sie  bioüz 
»kbendi^^  ubt-rliefert  und  kaum  geschrieben  worden  sein....  » 

An  den  vorgefundenen  text  der  weislhümer  habe  ich  mich  nicht 
Immer  streng  gehalten.  Manche  derselben  sind  in  ihrer  Schreib- 
weise durch  sprachunkundige  Verfasser«  mehr  noch  durch  sprach- 
verderbende  abschreiber  so  alteriert,  dasz  die  ausscheidung  eines 
wahren  wüstes  von  sprachwidrigkeilen  und  Schreibfehlern,  sowie 
die  anwendung  einer  richtigen  interpunction  zur  nolhwcndigkeit 
geworden  war.  Dialektische  eigenthUmlicbkeiieu  habe  ich  Siels 
mit  groszer  sorgfall  beibehalten. 

Die  eintheilung  des  textes  der  meisten  weisthümcr  in  eine 
reihenfolge  numerierter  artikel  ist  meine  persönliche  zuthat*  Sie 
bat  ihren  haupt^cbllchen  grund  im  bequemern  nachschlagen  der 
in  der  einleltung  ciiierten  stellen,  erleichtert  jedoch  auch  neben* 
bei  die  übersieht  über  das  ganze. 

(1)  In  unsero  weislbümcra  meist  nur  »uf  die  alteo  slran)estimmuogen  zu 

(f)  nie  mit  dem  jabr  IS31  doreii  landesherrlicbe  verordouDg  im  berzogUiam 
LÖÖBlmrf  und  io  der  g rafscbaft  Gbioy  eingefulirleo  •  Gemeinen  Laadsbräuche  • 

bobeo  zwar  manche  besMmmungcn  der  einzelnen  ortsbrauclie  auf,  alloiii  die  ver« 
srbicdouheit  und  raanniirfalliirkeil  der  gericlHs-  und  verwallungs-inslilulionen 
hhA)  dcfiDocb  bis  zur  zeit  der  alles  Diveliicreudea  fraozösiscben  uccupatioo 
(17tM>;  forüieslebeo. 
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Ohne  hochgehende  anspräche  erheben  zu  wollen ,  glaube  ich 
dem  gescbichtsfreuode,  dem  rechtsgelehrten  und  dem  Sprach- 
forscher mit  dieser  compilaiion  nicht  Dawillkommen  zu  sein.  Das 
material  dazu  ist  theils  dem  staatsarchiT  in  Luxemburg,  iheiU 
den  Sammlungen  der  Archäologischen  Gesellschaft  und  einiger 
privaten,  unter  welchen  die  des  hrn.  Dr.  Neyen  aus  Wiltz  beson- 
ders zu  erwähnen ,  eninoiimieu.  Die  berkunft  wird  bei  jeder  ein- 
zelnen Urkunde  angegeben. 

Zum  schlusz  ü\h\o  ich  mich  ganz  besonders  verpflichtet  herrn 
Obergerichts-Präsidenten  WQrth-Paqnet,  dem  unermüdlichen 
quellenforscber  auf  dem  gebiete  unserer  Taterländischen  ge- 
schichte,  meinen  besten  dank  darzubringen  für  die  anerkennens- 
werthc  hcreitwilligkeil,  mit  welcher  er  njii  seine  Sammlung  weis- 
thiimer  zur  Verfügung?  p^estellt,  und  für  die  rege  iheünahme,  mit 
welcher  er  das  Zustandekommen  dieser  pubiicatiou  geiordert. 

Luxemburg  im  juli  18i>8. 

HARDT. 
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EINLEITUNG. 
Das  W686Ü  der  gemeiade  mch  den  weisthfimern  dargestellt. 


L  BMltw  und  besitithiun. 

1.  Gmodlage  der  socialeo  stellUDg  QDd  der  damit  verbundeoen 
leehle  ond  pilicliteii  der  personen  de$  driUen  Standes  ist  die  zwi- 
schen dem  boden  und  dessen  Inhaber  obwallende  beziehung. 

Während  das  bewegliche  eigetuhum  die  iktsou  des  besilzersin 
keinerlei  weise  aflieierl,  wohl  aher  dii'seni  ielziern  das  volle  recht 
der  freieu  Verfügung  darüber  zusieht  (1),  unterliegt  der  besitz  von 
gniodeigentbuin  in  gegebenen  fällen  gewissen  besehränkungen, 
and  die  eigenschafi  des  bodens  bedingt  den  stand  des  besitzers, 
dessen  person  frei  oder  unfrei  ist ,  je  nach  der  natur  des  inne« 
gehabten  grundgules.  (2) 

Zwischen /rei  und  unfrei  liegen  mehrere  stufen  der  freiheit, 
über  deren  grad  das  |)ersönliche  oder  dinghebe  verbälluis  des 
antertbans  zum  grundherrn  enlscbeiUet. 

*2.  Abgesehen  von  allen  Verpflichtungen  der  unlerlhanen  gegen 
den  (Grundherrn,  von  allen  übrigen  charaklereu  dcrgrüszern  oder 
geringem,  der  vollen  oder  naangelhafien  freiheit,  gilt  das  recht  der 
{rewtgigkeU  als  unterscheidendes  merkmal  des  freien  unlertbans. 


(1)  Die  ii«iflhaiB0r  erwibiMii  kein«  beschiilDkong  dieses  rechtes,  es  sei  deDD 
dis  sieitfillneht  oder  die  kenpst ,  wovon  später  IV,  17. 
(t)  Msge  data  liefsni  die  weisthomer  iosaeoMiD. 
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"Wer  dieses  recht  besasz,  den  konnten  nuräuszere,  von  seinem 
willen  unabhängige  umstände  daran  hindern,  aus  einem  gege- 
benen unterihanenverbande  in  irgend  ein  anderes  Verhältnis  za 
treten:  der  frei^ige  war  berr  seiner  person;  die  dinglichen 
bände,  welche  ihn  etwa  fesselten,  Itonnte  er  nach  belieben  ab- 
streifen.  {{) 

3«  Hinsichtlich  des  rechtes  grandeigenthum  zu  besitzen,  war 
der  an  die  schölle  gebundene  leibeigene  weniger  beschränkt,  als 
der  freizfigige.  Während  dieser  durch  libernahme  eines  iheiles 
Ottfreien  bodeos  in  ein  Verhältnis  trat,  welches  seiner  pcrs  ii li- 
eben Selbständigkeit  abbrucli  liiai,  indem  er  leibeigener  mann 
seines  lehnsherrn  wurde  und  dadurch  seine  ffpiziiirigkcMl  ein- 
büszte,  konnte  der  1*  ibei^^ene  im  besitz  von  gülern  jeder  arl  ste- 
hen, ohne  jedoch,  in  umgekehrter  weise,  durch  den  besitz  eines 
freigutes  selbst  die  freibeit  zu  erwerben  :  der  besitzer  folgte  hin- 
sichtlich des  Personenstandes  der  schlimmem  nator  des  Inne- 
gebabten  bodens.  (%) 

4.  War  das  gut  volles  ei^enlhum  des  bcsilzers,  nur  von  dem 
aus  dem  politischen  und  bürgerlichen  schütz  des  berrn  stammen- 
den zios  (3)  der  ansaszigkeit  getroffen ,  so  stand  diesem  echten 
oigentbfimer  das  recht  der  freien  Verfügung  iiber  seinen  gnind 
und  boden  zu;  das  erbe  war  vor  fällig  [i),  d.  b.  direct  auf  die 


(1)  W.  V.  Amel,  23;  Asselborn,  23;  Beauforl,  19,  Bcrburg  [a] ,  30;  Bollen- 
dorf  [a],  13  und  [b],  18 ;  Brandenburg  [aj,  16;  Datbeiin,  20 ;  Remicli,  S  o.  t.  m. 

(t>  Obwohl  in  keinem  der  vorliegenden  weisthümer  eipMcil  tusgesproclien, 
triU  dieser  gmndeaU  überall  dttrchgreifend  in  der  soeiaien  geetallungdes  drillen 

Standes  hervor.  W.  v.  Bosslin(jren,  8.  \V(>r  eine  voglci  gewinnen  will,  maszsie 

bcwolinon.  W.  v.  Waldbredimus ,  17;  arl.  0  d.  W.  v.  Hupperdingen  bietet  eine 
die  riclitigkeit  des  grundsatzf";  lioMarkende  ausnalime.  S.  auch  die  Dectaration 
Ludwigs  XIIII  vom  -I-I  ijovcmber  16M0  in  der  anmerk,  3  zu  1 ,  8, 

(3)  In  den  wcislhumern  grundzins,  herdpfcnniij ,  ran^-hltiihner,  raurkhabcr 
genannt,  /ür  welchen  ,  wie  sich  mehrere  derselben  ausdrucken ,  die  unlerlhanen 
weide,  wuser  und  wege  zu  lehen  hatten. 

(4)  W.  V.  Berburg  [c],  3;  Echlernach  [6],  53,  [e],  9 ;  Wincheringen  [c],  3.  — 
Der  aosdrock  varptlUg  scheint  mir  aar  im  gegensatz  su  MnUrßllig  entstanden 
n  adn ;  denn  er  druckt  nieht  eine  der  bedeotuog  seiner  worttbeile  genau  ange- 
passte  eigenthümliclikeit  des  erbverhältnisses  des  elgenthttms  aas,  dessen  gat- 
lang  und  natur  dadurch  bezeichnet  werden  soll,  was  bingegen  bei  hmierfäUig, 
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nalörlichen  erben  übcrgebeod,  nie  an  den  grundherrn  zuiQck- 
hUmA  a»eh  tri  der  göler,  vod  ivdchen  bieroachst  die  rede  sein 
wird,  and  die,  im  gegeosau  zu  den  genannlen,  hinterfäUiger  (i) 
Miar  wareB. 

E«  bleibt  jedoch  bier  die  bemerkvng  vorauszuscbicken ,  dasz 

liie  reinheil  dieses  freien  IxMi/.es  vorfälliger  gölei  iiiclil  immer 
uagelrübi  t  i  si  lieiiil  Aus  der  trüheren  zeit  der  leibeifreiischaft 
sind  ofi  all  dem  bodeii  ganzer,  wenn  auch  befreiter  gemeinden 
icr|»fli€b4«ogeo  der  ehemaligen  uorreiheil  haAeo  geblieben ,  die 
Sfiiif r  als  lelslODgvD  foribeateben,  obne  darum  den  eigeDilicben 
ekaneier  der  personen  ond  gilter  sy  liränIceD.  (2) 

5.  Die  /u/i^r/'ä//iyen  guter  waren  nicbl  vulles,  cchies  eigenihum 
der  iobaber  und  gingen  nicht  unmittelbar,  d.  h.  nicbl  ohne  inter- 
fenlion  de»  grundherrn,  auf  die  recbimäszigen  erben,  viel  weniger 
auf  fremde  über.  Der  beMizer  war  nur  unter  gewissen  recbiabedin- 
guDgen  damit  beiehnl.  Nebst  dem  scbuizzins  der  ansäszigkeit  auf 
hen»chaftlichem  boden  lasteten  verschiedene  andere,  sogar  in 
irewissen  fällen  niil  des  alleinigen  gruudlien  u  willen  nicht  ganz 
zu  eniferueudc  oder  abzuändernde  Verpflichtungen  darauf,  die  den 


wenigstens  in  betrelT  des  haoptmerkmals  des  so  genannlan  eiKenthoms,  genas 

iQinin  Hmterfällig  beiszt  nämlicli  das  uneebte,  ab^cleiletc  eigentlium.  welches 
u§ler  gewissen  umständen  an  dfii  leliiiliorrn  /.nrüf kfatten  knnn  und  im  falle  des 
erlöscbeDS  der  blutsverwsn'hcli.ifl  (K  r  inil  ilnn  trulc  odtT  oi^'ciitliutn  btlclintcn 
timdieaii  den  lehnherrn  zuriickfMlIen  iiiusz  Dickes  i'igeulhuiii  kuiuniurvoa  einem 
felMsverwaodten  zum  andern,  und  zwur  dem  uäelislsleUcnden,  erblich  übergehen, 
aie  freie  verl&guDg  darüber  steht  dem  Inhaber  nicht  zu.  Wechsel,  Ibeilung,  be- 
bitnag  erfordern  einwilltgung  des  berrn;  es  ist  uneehles  etgenthum. 

Dagegen  siebt  dem  be.^ilzer  von  vorjäHigem  oii^enlhum,  nuch  freies  bürgcrgul 
geLeiszcii ,  die  volle  Verfügung  darüber  zu.  Er  ist  selbsl  einzii^er  herr  darüber, 
Ulli  <.fM/!.  i(  !i  nach  dem  brauche  dassolbfl  ebenfalls  erblich  ans  nüchsle  {^eblül 
fallt  kann  jedoch  auch  an  andere  als  bluLsverwandlc  .  7.  h  an  den  überleben- 
deo  lüuderiaseu  gdllen  ,  oder  durch  lestumcnl,  Schenkung',  kauf,  überhaupt  auf 
wefB  «iM»  gedittges  an  dnrchaus  fremde  personen  übergehen. 

(1]  W.  V.  LInster  [c],  12;  Daleiden,  4;  Merlert,  1—3;  Oberweis.  Dasz  diese 
Haler-  oder  rücklilllgkeit  nit  dem  güterverlusl  wegen  recblswidrigen  band- 
langen,  d.  h.  der  eonlbeation,  nichts  gemein  bat ,  verstebl  steh  von  selbst  Siebe 
z. b.w.  f.  Brneb  [a],  19  tiod  iO. 

(1)  W.  V.  Aspcll ,  8 ;  Asselborn,  % ;  Beauforl ,  W ;  Berburg  [a] ,  16  u.  ff. ;  Bit- 
^rg,  4i  CesfiBgMi  [6j,  5  u.  8;  Ecbtoroach  [frj,  40 ;  Wincberingen  [b],  0. 


vm 

belehnten  hinsichtlich  der  jurisdiclion  ,  derdienste  und  leislungen 
in  ein  bestiniiiües  unlerlhaneuverhältois  persöoiicher  oder  ding- 
licher art  zogen. 

Leitende  graodsätze  beim  besitz  eines  solchen  gutes  waren : 
hofebräucbige  belefannng  ond  erf&MuDg  der  nach  braoeb  oder 
verlrag  eingegangenen  bedingungen ;  versäumung  der  einen,  ver- 
letzung  der  andern  konnte  rückfall  des  gutes  in  des  berro  band 
zur  fol^e  haben  (1). 

Giilcr  .ser  art  sind  irksgosrinirnt  lchn(futer,  unlersf heidcu  sich 
aber  in  das  eigentliche  lehen,  das  zinsfjut  und  dlevogtei,  von  welch 
leuterer  das  tehafffful  und  das  frmehaffgut  als  modificationen  er- 
scheinen. 

6.  Das  eigeniliehe  lehen  ^  als  militär-  und  ministcrial-insülut 
hauplsächlich  die  interessen  der  herren,  nur  seilen  und  licheiibei 
die  der  gemeinde  berührend,  liej^i  dem  objecle  unserer  weislhü* 
mer  ziemlich  fern.  Auch  eothalteu  dieselben  über  die  dem  Ver- 
hältnis der  ministerialilat  belehnter  vögte  und  diener,  sowie  der 
heeresfolge  von  vasallen  und  burgmannen  zu  gründe  liegenden 
güter  nur  spärliche  andeutungen ,  zumal  sich  die  scheffen  wei- 
gern über  dinge  zu  weisen,  die  ihrer  Jurisdiction  entzogen  sind  (2). 
Soviel  erfahren  wir  jedoch,  dasz  sich  unter  den  hinlcrrälligen 
gütern  das  lehen  am  meisten  dem  echten  eigenlhume  nähert. 
Seinen  eignen  gesetzlichen  bcslimnaungen ,  dem  lehnrechte ^  foi* 
gend,  ist  bofsbräuchiger  empfiing  und  nach  ums^nden  (3)  emeue- 
rung  dieses,  örtlich  mit  entrichtung  einer  gebühr  (4)  verbundenen 
empfanges  erste  bedlngung  des  rechtmässigen  besKzes.  Das  gut 
ist  erblich  und  iheilbar  (ü).  Aus  der  befugnis  des  Verkaufes  (0)  er- 
geben sich  die  der  Verpfändung,  des  tausches  u.  s.  w. 

(1)  Vom  hiofalle  des  lehens  als  eigenUiam  an  den  lehenlrlger  wegen  untrene 
des  lebnsherm  wissen  unsere  weislhüraer  nichts. 
(S)  W.  V.  ZoWer,  4;  wohl  zoffleich  anwendbar  auf  manebe  von  den  in  den 

weistbümern  erwähnten  flrtthfffm,  in  welchen  belehnte  hofleule  saszen  und  auf 
deren  boden  dem  herm  aosasehliesslich  gebot  und  verbot  znslaod.  Vergl.  auch 

W.  v.Matxen,!!. 

(3)  z.  b.  der  tod  des  lebnberra  oder  des  lehnlragers,  verkauf  and  tbeilunf. 

(4)  W.  V.  Johannisberg,  3. 

*  (S)  W.  V.  Meisenburg«  U;  —  (6)  W.  v.  Johannisberg,  id;  Zolwer,  48, 
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Darcbgebeocls  erscbeioeo  dielebnieute  unserer  weisibümer  als 
vebrpfUehiige  buii^iiiaiioeo,  deren  Ireibeii  aoe  dem  diier  geführ- 
len  bSfgerlitel  (I)  und  der  waffenfähigkeit  gefolgert  wird,  aber 
■iefal  immer  ausgesprochen  ist*  Aus  dem  besitz  eines  lehens  darf 
ihrigen s  kein  schlosz  auf  die  freibeit  des  Inhabers  gezogen  wer- 
den, denn  es  liegen  bisweilen  freie  und  unfreie  güier  in  der  hand 
eines  und  desselben  lehenlrägers  (2) ,  der  nicht  aufgrund  der  er- 
stero  frei  wird,  wobl  aber  der  leuiern  wegen  unfrei  bleibt. 

Aoszer  den  pflichten  der  scbioszhat  und  sonstiger  liriegsdien* 
ate  (3)  laalen  manchmal  noch  frohoden  auf  den  burgleoten ;  dies 
jedoch  in  weit  geringärm  masze  als  auf  den  schaff-  und  vogtei* 
leoten.  (4) 

Für  alles  persönliche  waren  die  lehnkute  gcricbtszwängüch  ent- 
weder vor  dum  gewöhnlichen  hochgerichle  oder  vor  cleni  eignen 
burggericbte.  (o)  Alles  die  lebogüler  betrefireode  gehörte  vor  den 
zuständigen  lehnhof. 

7,  Die  dem  inbaber  eines  zin^fjntt's  /u ständigen  eigenthums- 
recble  sind  um  vieles  bescbränkler,  als  die  der  vorhin  besproche- 
nen iehnleuie.  Zwar  gebt  das  zinsgut  mitteis  gerichtlichen  auf- 
irages  auf  den  reehtmäszigen  erben  über,  allein  es  darf  ohne 
bewiUiguog  des  grundberrn,  weder  verkauf  noch  Verpfändung, 
weder  theilung,  noch  irgend  eine  Veränderung  desselben  statt- 
finden  (6).  Dem  zinssäumigen  wird  das  gut  verboten,  und  der  herr 
schlägt  band  an  alles  eigcuthum  desselben,  bis  ihm  genüge ge- 
scbeben ;  oder  der  zinsman  wird  vertrieben  und  das  gut  dem 
rechten  erben  um  den  zins  uberwiesen  (7).  Der  ausgewanderte 


(f)  W.    Fiik«ii8teiD,  Meitenburg  u. 
(1)  W.  V.  Besslingeo ,  8 ;  Eich ,  06. 

(a)  W.  T.  Daleiden,  91 ;  lobeimisberg,  8;  Meisenburg,  10,  Zolwer,  4. 

(4)  W.    Jobannisberg ,  6. 

(5)  W.  ▼*  Zolwer,  9« 

(6j  W.v.  Oberweis;  RlUendorf  [6] ,  2  zusatz.  -  Dasjenige  von  Mondorf,  17, 
erwähnt  «nicht  erblich  Terscfariebener»  siDsguter,  nwlcbe  die  herren  «ihres 
gefültss  Terlasseii  und  in  Ueferung  bringen.  •  Die  daher  rührenden  Sinsen  hei- 
Sien  •  Ueine  «nsen.  •  -  Siehe  WiMz  [6J. 

(7)  W.    Miino ,  5 i  Olingaa,  9 ;  Wakibredlrnns ,  8  u.  IS. 
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zinsmann  kann  wiederaufnähme  in  sein  gut,  das  während  seiner 
abwesenheit  dem  berrn  dicDen  muszte  and  ia  dessen  oder  des 
gerichtes  bänden  lag,  nachsuchen  (1). 
Obgleich  aus  dem  blossen  sinsverbältnis  der  freie  stand  der 

zinsieute  nicht  gefolgert  werden  kann,  gestatten  doch  verschiedene 
andenlungen  t\er  weisthiimer  den  schlusz,  dasz  sie  der  leibeigen- 
schaft  enuiit  ki  waren  (-2).  Nichsldesloweniger  konnte  auch  ein 
unfreier  vogteiinann  ein  zinsgiit  gewinnen  (3). 

Personal*  und  real-aclinnen  der  zinsieute  gehörten  Tor  die  ge- 
wöhnlichen gerichte,  weil  sonst  die  welstbdmer  die  ausnähme 
consfatic^rten  (4). 

8.  War  das  gut  vogUi^  so  gestalteten  sieb  die  verbältnisse  ganz 
anders  als  hei  dem  leben  und  sinsgule. 
Die  vogtei  ist  der  boden  der  Unfreiheit.  Dem  grundherrn  stehen 

über  die  seinem  schuiz  und  seiner  jurisdiclion  unlerworfnen  per- 
sonen  und  sarhen  sehr  aiisgctlehnie  rechte  zu  ;  allein  es  sind  die- 
selben keineswegs  ntjbeschränkl,  und  er  darf  sie  nicht  zu  seinem 
vorlhcile  in  einem  gegen  freiheil  und  fortschrill  geri(  hteten  sinne 
misbrauchen ;  denn ,  abgesehen  von  der  durch  seine  einwilligung 

bedingten  Statthaftigkeit  des  tausches  und  der  theilong ,  der  ver- 
pfSndung  und  des  Verkaufs  (5)  von  grundgfilern ,  darf  er,  mit 
ausnähme  der  berreiung(O) ,  keine  Veränderung  daran  vornehmen. 


(t)  W.  V.  Lenninsen ,  fS, 

(3)  Ibid.,  wo  auswaodrung  und  rückkehr  auf  freiKUgigkeit  sehliiszen  laszpn ; 

Olingen  ,  10 ,  wo  der  grundlicrr  seinen  försler,  nur  in  ermangluntj  eines  laugli- 
cheii  vogtcimannes.  unler  den  zinsIenJen,  die  also  hölicrn  sfnndes  sind ,  nehmen 
darf.  Die  zinspülcr  hWon  auch  durchgehend?  mit  den  lehen  unler  die  genicin- 
schaflhchc  hi-::r\i\u\ü\\Q  freigtiler.  S.  auch  Geiia  iiif  Landsbrauehe,  T.  I,  arl.  8. 

(3)  W.  V.  Eich  ,  OÜ.  —  Auch  zu  Ucckingen  schont  dies  der  falt  goweseu  zu 
sein.  S.  das  weisthum. 

(  i)  Alles  das  zinsgul  beln  ffcnde  hal  soviel  ähnlichkoil  niil  den  besliniimni^'  n, 
welche  das  freischaffgut  regieren,  dasz  eine  Verwechselung  leicht  .slauiimicu 
kann.  Der  unterschied  von  alod  und  feod  ist  bisweilen  zieiolicli  verwischt  oder 
läszt  sich  nicht  herausfinden. 

<K)  W  V.  Kuh,  G8;  Schonfels,  19 ;  Scbuweiler,  Ii  u.  \X 
(6)  W.  V.  Wampach »  7. 
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Kr  JM  detä  tandestterrb  ^ttoMdig  die  vogieien  Meb  braadr  so  he* 
MDMD  «all  so  becKcMM-  (f ). 

9.  Die  unterthanen  der  echleD  voglei  sind  weder  freizugig,  noch 
hiben  sie  die  befugnis  der  beirat  naeb  austen  (2) ;  sie  müssen  sieb 
am  einen  durch  alles  bcrkommen  besUriimlen  oder  vom  herro 
feslzQsetzenden  preis  loskaufen  (3). 


(1)  Dasz  sicli  die  ein2elnen  hcrreo  maneherlfi  ubcrgrifTe  erlaublCD ,  geht  aus 
den  weistliümerD  .  wie  aus  andern  doeame nten  hervor.  Merkvdfd^  in  dieser 
Imeiraoff  ist  Lndwigi  XlllI  /MWMion  iwetnmnt  plii»m¥t§  prhUäftt  4fl 
ifnmftn  äam  k  äueM  de  Lwnmbourg  von  ü,  nov.  iSSB.  In  dertelbcm  heiszt 
es :  • . . . .  El  d'aulanl  que  Kous  avons  eu  avis  que  daos  le  cantun  alleman'!  du 
»dil  pays  de  Luxenjbonrg  i!  y  o  (•♦•riaina  biens  de  condii inn  ser  vtio  appelez  rogttty 
»el  commun^menl  vouertes,  duiil  le  iiombre  esl  Iris  considerable ,  que  l»'8  sei- 
•goeurs  parUcuhcrs  de  qui  elies  dApeuUenl  se  les  sool  appropricz  el  joißcts  k  leurs 
■bieos ,  ou  par  leur  oögligeiice  les  oni  (aUsez  depcrir,  ou  bien  oBl  donntf  deUi 
•Inis  et  inline  plas  greod  n6mbre  des  dites  vouArJes  i  un  seut  Jiftbitaol,  mtSen- 
t«Di  dei  eoMlitiote  avntigwisn,  encore  qut  rtMfi  du  ptyf  y  wH  eontriiren 
•el  qa*iJf  De  paissenl  les  fHire  valoir  que  par  eu-vm^mes ,  elaol  0ltgez  de  re-* 
•meitre  chacunc  (ies  diies  voueries  k  un  babitaol  molennant  des  ancienDes  reatei 

■doateiles  soni  cli.irp'^cs  

•  ^'|'LJ^  vuulons  qu  a  I  avenir  les  dits  propri^laircs  el  seiprncui  s  des- 

'dUes  Yuuerics  saüsfa&seul  puiiclueiiemenl  ä  l'ubligalion  uü  tls  ^uul  de  uuus  y 
•deoser  dea  sai|e(a  •  • 

(t)  Die  ninlicfc«  DfekBroHon  elc.  «agl  ferner :  «  Eotendons  en  outre  que  ceaz 
•qvi  leroieat  en  poeaession  dei  dites  voueries  oa  ausqueb  ell^s  seront  dilalsstes 
■en  pajraot  aus  diis  seigiieurt  el  propriAtairee  les  renles  ordinaires  el  aneiennes 
•doni  elles  sont  ciiarg6es  aux  (ermes  accou(umez  soieal  aftrtnebies  de  la  ser?i- 

«tude  el  droit  de  radial  auaquels  elles  les  obligenl  en  cas  de  mariage  ou  de 

■cbangcmcnt  de  doinicilc  quVn  eonsid^sralim!  tniUe  fois  de  ces 

•  droils  Iis  paienl  deux  ecus  cLaeun  par  tele  lors  de  leuis  iiiaruges  ou  qu'iis 
•vottdroDl  ciiauger  de  duuiicile.  » 

W.  ?•  Berg  (Etlelbr),  U;  Biwer,  3;  Daleiden ,  i ;  Eicb  63  «.  (U;  a.  v,  a. 
CcviHiBlieb  erw&bnen  die  befreiten  geaelnden  tbr  enlgegengeselztcs  recht  Siebe 
leincrscheid,  10;  Höpperdingen ,  U;  Vondorf,  13;  Kospelt,  10;  Beuland,  S; 
ft.  a.  mehr. 

'■Tj  Dem  landoslimn  miiszlc  dnrnn  pcirfrrn  sein  durch  erleiclitorung  des  ab- 
kaafs  von  <!<'r  Iciheigenscliafl  ifif*  rnhl  der  freien,  nflrfi.>  gidi  n!s  Staatsbürger 
anonillelbar  uiitt  r  landeslicrrli  srdulz  stellen  kuimlcii,  zu  vermehren.  Auch 
waren  schuit  vor  obiger  Ih  tiaraiiun  Ludwigs  XllU  mildernde  vurschriflen  er- 
gangen. Im  jähre  1600  klagten  die  kerren  beim  landcsfünten ,  « dasz  diejenigen 
»ihrer  unlertliaoeD ,  welehe  nicht  ohne  erlaubnis  sich  der  lelbcfgenscbafi  enl- 
•riahatt  kSnaen,  es  sei  däte,  dass  sie  sich  nach  vcrmogm  und  avasage  des  ge- 
»ikUea  losktofan,  Jelxl  von  den  Proviniial-Aatbe  sieh  um  so  gerbifes  geM 
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Wer  ohne  herrenbewilligung  auszerhalb  der  bersebafl  beiratet, 
bleibt  mit  deo  aus  dieser  ebe  gezeugten  kiodern  des  berro  eigeo ; 
wer  überhaupt,  ohne  sich  zu  IciaeQ,  die  berachaft  verläaxt,  ver- 
gilt in  dea  berro  goade  (I). 

Oerllich  gilt  der  sogenaunle  unterlauf,  gemäsz  welchem  untere 
tbanen  verschiedcoer  herren  in  der  nämlichen  gemeinde  oder  in 
gesonderten,  der  herren  dienste  und  recbte  unbeschadet ,  unter* 
einander  beiraten  dürfen  (S). 

Eid  von  der  leibeigeoaGbafi  toagekaoftea  familienglied  verliert 
dureh  den  gewinn  der  freiheil,  den  nicht  abgekauften  gegendber, 
alle  erbansprücbe  auf  die  Immobilien  der  vogiei  (3).  In  diese  kön- 
nen die  eitern,  mit  bewilligung  des  herrn,  ein  beliebiges  ihrer 
unfreien  kinder  einsetzen  ,  die  übrigen  haben  iheil  an  der  beweg- 
lichen habe,  recht  auf  abstand  und  abkauf  im  falle  der  heiral  (4). 
Ist  beim  tode  der  eitern  kein  kind  eingesetzt,  so  bezeichnet  ort* 
lieh  der  grundherr  den  nachfolger  in  der  vogtei  unter  den  gleich- 
berechtigten  nächsten  erben  (8),  oder  es  tritt,  laut  der  Gem. 
Landsbr.  (T.  I,  art.  7  u.  8) ,  das  älteste  kind ,  ohne  unterschied  des 
gescblecbis,  ein,  mit  verpQiehlung  passender  Verpflegung  seiner 
geschwisier,  die  ihm  aber  auch,  während  sie  auf  dem  gute  leben, 
arbeit  schuldii^  sind. 

.  Wer  die  vuglei  gewinnen  will ,  musz  sie  bewohnen  ifoj  und  beim 


»befreien  laszen,  dasz  auch  der  ärmste  sich  loskaufen  werde.*  Es  wurde  ihnen 

geantwortet  :  «  Die  herren  sollien  premaszij^f  in  ihren  fordcrangen  sein,  die  be- 
» weifliche  lialjc  und  die  zahl  der  kinder  in  betraeht  ziehen  und  den  ort.srichler, 
■  im  f^l|p  de?  iiu"lii'.t*r<tändnisscs,  den  abkaufspreis  Lestimmen  lassen,  wüiüber 
»kuiue  Berufung  zuiu^iiig,  wenn  derselbe  unter  zehn  guid^uldeu  (ungef.  25  fr  ) 
»bleibe.  •  Vergl.  Gemeine  landsbriuche ,  Tit.  I ,  art.  iS. 

(1)  W.  V.  Schönfeis ,  18.  Diese  drutiuug  war  nichl  eitel ,  denn  gar  iiuuiig  be- 
standen zwischen  den  lierren  aoslieferungsverträge. 

(2)  N  ur  wenige  wetslhumer  sfirechen  davon ,  docli  siehe  weisth.  v.  flerborn,  9. 
Vergl.  aneb  Gem.  Landsbr.  Tit.  I,  art.  10  u. 

(3)  W.  V.  Schuweiler.  13. 

(i)  W.  V.  Daleiden,  7 ;  Merterl,  3, 

(5)  W.  V.  Merlerl,  2. 

(6)  S.  obige  DSclaration  Ludwigs  XIIII;  W.  v.  WaidbredimuSi  17;  dagegen 
HüpperdisgeD ,  9,  wo  eine  aiuiiabme  die  reget  verslärki. 
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antritt  dieselbe  auf  jeden  fall  vom  herrn  oder  dem  gericbte  emp- 
laogeo,  uk  welche,  weoo  oicbt  allgemein,  doch  wenigsleDS in 
gewissen  gemeinden ,  wittwe  und  kinder  gebunden  sind  (i).  Die 
fon  ansirarts  hereingekommene  wittwe  masz  im  ftlle  sweiier  ehe 
die  Togtei  Verlanen;  ist  der  mann  ein  answirüger,  so  musz  er 
beim  tode  der  frau  abziehen  (2). 

10.  Die  hinterfälHgktÜ  oder  ruckkehr  der  vogiei  an  den  grand- 
hsrni  ist,  mit  Srilicb  vorkommenden  abweichungen ,  auf  folgende 

fälle  angewiesen  : 
fl  i  erlöschen  der  leibeignen  familie  (3) ; 
b)  vernacbiaszigung  des  boibräucbigea  empfauges  (4) ; 
e)  pfleglo8igkeitdesgttles(5); 

d)  sänmigkeit  im  entrichten  der  Zinsen  und  dienste(6); 

e)  rechtsochen  bei  einem  auswärtigen  gericble  (7) ; 

0  niehterscbeinen beim  jahrgeding  und  widerspänstigkeit gegen 
iieirii  und  gericlu  (8). 

Dem  aus  der  vogiei  vertriebenen  wurde  wasser  und  weide  ver- 
boten (9). 

Bei  neuer  besetzung  der  erledigten  vogtei  nach  mehrmaligem 
anftmf  der  reehtmäszigen  erben  (iO)  gilt  Itevorzugung  der  bluts- 
verwandten vor  ikemden,  der  nähern  vor  den  entferntem  (11), 


(1)  W.  V.  FrlsiDgeo ,  6 ;  Oberdooveo ,  35;  WiuoberiDgen  [cj ,  5. 

(t)  W.  Y.  SchowoUer,  IS. 

^  W.  V.  SebSofBli,  ao ;  Oberweis. 

(4)  W.  V.  Heekel  [«]  •  5;  Schüler  and  WeUiDgen, 

(5)  W.  y.  Amel ,  93 ;  Heildorr  ,11;  Oberweii. 

(6)  W.  V.  Aspell,  7  ,  Linsler  [cj ,  16;  OliDgen,  7;  Rodeoboro,  18;  SchüUrin- 

(7)  W.  V.  Gostin^en  ,  4. 

(8)  W.  V.  Fiisdort ,  7 ;  Pronsfeld ,  14. 

'9)  Kaltlegang  des  herdes  der  vogiei  und  ausschulten  des  feuere  auf  offener 
strasze,  als  symbol  der  Vertreibung ,  wird  uichl  allfi^emnn  voit  den  scUöffeii  all 
unumgängliche  form  gewieseo,  doch  siehe  weislli.  v.  Fihilorf ,  7. 

(10)  W.  V.  Bolieiidorf  ;aj,  13;  Linster  'c  ,  16;  Schöiifeiä,  30;  Oberweis. 

411)  W,  v*fiech,  10 i  Winelieriiismi  [b],  tO. 
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dier  leibeigenen  vor  den  losgekaoflen  (1),  der  dohcimiSiebeo  vor 

^eu  auswärtigen  {"Ij. 

Die  zeit,  währeiul  welcher  der  lierr  eiue  au  iüa  zurückgefallene 
vogiei,  zur  schaciioshaltung  für  erlilleae  Verluste,  selbst  gewiuoen 
d^rf ,  i&l  io  dea  eiozeloen  weistbümern  verschiedeoUich  oormierl. 
Oertlicb  musz  der  neu  eintreleDde  die  rücksianditsea  Zinsen  ab- 
tragen. 

"Die  aufbahme  oder  auch  wiederaufbahnie  eines  mW  herren* 

bewilligung  ausgewanderten  oder  eines  vertriebenen  (H)  in  seine 
vogtei  kostet  gewöhnlich  einige  sli'iber  oder  sesier  w(>in  zu  gun- 
slen  der  die  neue  belehnung  vollziehenden  gerichlspersonen  ;  dies 
unbeschadet  einer  eventuellen,  an  den  zeitweiligen  inbaber  für 
nötbige  und  nülzlicbe  bauten  zu  entricblenden  vergälung  (4). 

11 .  Ein  eigenlhümliches,  characierislisciies  nierknial  der  echten 
vogtei  war,  dasz  uebsl  den  aus  der  ackergewinnung  entspringen- 
den abgaben  und  teistungen  nocb  frohndiensu  geschuldet  waren,' 
f^r  wetcbe  dein  grundberrn  gegenüber  nicht  die  einzelne  vogtei , 
sondern  die  gesammtfaeit  der  im  nämlichen  gemeindeverbanc) 
stehenden  vogleien  haftete.  Sie  muszten  eine  gewisse  summe 
dieser  dienste  liefern,  weh  lie  durrli  den  verantwortlichen,  mit 
der  Vollziehung  beauflrngiea  vorstand,  oieier  und  gericht,  ver- 
hältnismäszig  unter  die  vogteileute  vertheilt  wurden.  Diese  Soli- 
darität erbellt  aus  den  verschiedenen  in  den  weistbümern  ent- 
haltenen firöhnordnongen ,  sowie  aus  den  vielfachen  andeutungen 
fiber  die  iotegralität  der  dem  berrn  geschuldeten  dienste  (5).  Der 
herr  war  grundsätzlich  seiner  Zinsen  und  dienste  unverlustig. 


(1)  W.  V.  Daleiden ,  6 ;  Scliönrels,  30;  dagegen  Gem.  Landsbr.  T.  I,  art.  14. 
[i)  W.  V.  Heinerscheid ,  3i;  Hüpperdingen ,  9. 

(3)  W.  V.  GosUngen,  37;  Heinersebeid,  33;  Uerborn,  II.  —  Dagegen  Frisi&' 

geD ,  10. 

(1)  W.  V.  Amel ,  2:i ;  Heinerscheid  ,  23. 

(ti)  W  V  Schöiifpls  ö,  17,  20,  "2t  u.  28;  Wincheringen  :6\  6  u.  8;  ftuliridcr, 
unlerttiatii'fi  umi  ^'cmcinde  gelten  als  durchaus  gleichbedeiiif-nd  —  Miuicliroal 
erscheinen  schon  personalfruhnden  in  unfreien  ji^cDieinden ;  liaiicbeii  aber  dauert 
die  Verpflichtung  lurt,  dasz,  im  fall  der  einzelne  vcrUinderl  wäre  seinen  dienst 
SU  verriebten,  die  übrigen  gemeiner  ibjn  belfen  oder  für  ihn  fröbnden  müssen. 
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Die  in  dieser  wme  coMtiluierte  echte  vogtei  erlitt  jedocb«  mit 
der  •llnätif  sich  eolwickelodeo  freibelt,  modificttionen,  welche 
lidi  11  den  weisthamera  vielfoch  kund  geben.  So  finden  wir  vog« 
leien  mit  dem  rechte  der  theilbarkeit ,  des  tatisches,  des  Verkau- 
fes, bald  mit  vorläufiger  bewilliguug  des  hemi,  bald  mit  bloszer 
slipuiaiioii  des  z.eiiiUri)  pli  niiii^s  und  ausdehnung des  grumJ/inses 
and  anderer  leistuogeu  auf  jede  neu  geschaffene  feuersteile  (1). 

Die  in  der  alteo  voglei  vorgegangene  haupiveränderung  ist 
j«ioch  die  Umwandlung  der  coUectiv-  oder  communal-frohndeti  iu 
tmiividual'  oder  personal- frohnden  (2),  was  zugleich  das  unner- 
icbeidende  merkmal  des  schaffgut€9»  der  vogtei  gegenüber,  aus- 
macht.  Bei  dieser  nrngestaUong  ist  man  aber  nicht  stehen  geblie- 
ben;  es  hat  in  manchen  gemeinden  sogar  abidsnng,  wo  nicht  aller 
doch  eines  theiies  jener  diensle  statigefonden  durch  zweimal  im 
jähr  zu  enlrichleiide  schaffgeldcr  (3),  mal-  und  herbstschaft  ge- 
K  ^ifu ,  vicUeiihi  weil  m  zuuücbst  ablrag  für  die  saat-  und  ernte- 
Uoliudea  waren. 

Begegnen  wir  nun  leibeignen  scbaflfleuten ,  so  bedeutet  dies, 
dasz  für  dieselben  die  leibeigenschaft  mit  ihren  nächsten  folgen 
ferihestelil,  nor  mit  Umwandlung  der  coUecliv-frohnden  in  per- 
«onal-rrabndeii  (4). 

Von  den  leibeignen  schaffleuten  unterscheiden  sich  die  auf  der 
baljü  des  fortschrilles  um  vieles  weiter  gerückleu  Inhaber  von 


Als  Qberhitilitil  d«r  «Mm  voglelsotidwitäl  durfeD  die  bcslimmungeD  angesehen 

^erdeo ,  gcmäsz  welchen  sogar  in  freien  }ren)einfK'n  scIiefTon  und  j^ericlil  noch 
bäofiL' 3uf ''if'iir  voranlworllichkeil  verpilichlel  sind  zehnten  und  Zinsen  beizu- 
Utibtii  uti(i  eiii^ulieforn.  Im  fülle  um  betröge  etwas  mangeU,  müssen  zu  Goslin- 
INI  üie  sche/Fen  den  aus  »ganx  machen  »,  lu  Alaudern  müssen  sie  » in  ihre  eig> 
Mtlicke  greifen  ,  zn  Sandweiler  müssen  die  eingesessenen  «In  gemein  und 
alle  ngleicbs  dem  landesberrn ,  welcher  dort  auch  i^rundberr  ist ,  ein  geivlaMt 
ftaalnm  strob  liefern.  Oerllich  bleibt  der  ganze  boden  der  gemeinde,  wie  gering 
tneli  die  sabi  der  ein  wohner  sei,  dem  berrn  für  den  ganzen  beirag  voo  scbaff 
Ofi'j  rins  vcrpflichlel.  (W.  v.  Berburg  [a],  13,  Hüpperdingen ,  17.) 

(1;  W.  V.  Allwies,  7  u.  9 ;  Eich  ,  7 ;  Lioster  [e],  4;  Merl;  Scbuweiier,  14,  i7. 

[i]  W.  V.  Lins  (er  [6],  \  \  Willz  [b]. 

(3)  W.  V.  Ailwies,  il ;  Anwen,  6;  MoDdorf,  9;  Sciiuweiier,  19,  u.  a. 
(i)  W.  T.  Greisoii ,  i ,  5  a.  S ;  Scbuweiler,  16. 
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freischaffgütern,  freischa/fleute gemnnu  dadurch,  dasz  sie  des  ab- 
kaufs  im  falle  der  heirat  ledig  ond  freizügig  sind  (4).  In  allem 
übrigen  folgen  das  9cbafl)^at  nnd  das  freiacbalTgat  dem  gesetie  der 

\oglei. 

13.  Aus  den  vielen  ähnlichkeiten  und  berüijrungspuuclen  der 
mit  erweiterleo  rechten  ausgeslaUeten  vogtei  uod  des  noch  weiter 
vorangeschrittenen  scbaffgutes  und  freiscbaf^utes  läszt  sich  er- 
klären, wie  leicht  In  den  weisthümeni  die  ältere  und  allgemeinere 

bezeicboung  vogtei  aueh  anf  letztere  angewendet  wird,  znmal  alt- 

hergcbraclilc  iiamen  ein  xähes  leben  haben  und  selbst  nach  sLatt- 
gehablen  Umwälzungen  nicht  geru  vom  volke  aufgegeben  wer- 
den (S). 

n.  Qemeliiden  und  gemeiner. 

I.  Wenn  einorscils  in  den  wcislhümern  jegliche  aaskunft  über 
den  Ursprung  der  i^eiiieinden ,  ihre  successiven  umijesi;iliiingen 
und  die  end liehe  aufnähme  eineslheils  derselben,  als  driller  stand, 
in  die  politische  gliederung  des  Staates  vermisst  wird,  so  ist 
anderseits  die  durftigkeit  der  aufschlüsse,  die  sie  über  den  orga-» 
nismns  des  gemeindewesens  geben ,  nicht  minder  zn  bedauern. 
Das  weni|[e ,  was  über  letztern  gegenständ  geboten  wird ,  musz 
gröszlentheils  aus  hiu  uud  wieder  zerstreuten  andtulungen,  sowie 
aus  dem  aiimälig  sich  entwickelnden  rechtszustande  der  personen 
und  Sachen  zu  einem  sehr  mangelhaften  ganzen  zusammengetra- 
gen werden. 

%,  Es  lassen  sich  danras ,  In  aufsteigender  linie  von  der  leib- 

eigenschaft  zur  freiheit,  vier  arlen  von  gemeinden  folgern.  Diese 
sind : 


(1)  W.  V.  Amel.  23;  Dallieiin,  2i ;  HeiuerscUeid,  Id;  UüppeitliQgeu,  13  a.  14. 
—  (iemeinc  Landsbr.  Til.  I ,  art.  8. 

(i)  W.  V.  Dalheim,  Iti,  17«  21 ;  Uüpperdiiigcu,  7,  13,  I  i,  die  guter  werden 
vogteieu  genannt ,  die  leol«  aber  heiszen  freib\irgw  niid  sind  fttischaßeuU,  Sol* 
eher  heisiiiele  der  fortgeeelsten  anwendong  des  Mmeos  vogtH  auf  euler,  die  es 
nieht  mehr  sind ,  komoieii  Sbrigens  viele  vor  und  konnea  teieht  xa  irriger  aaf* 
faaiOBg  (ühren. 
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tt)  die  gemeinde  der  leibeigenscbaft  (1) ; 
b)  die  freie  gemeinde  hialernilUger  galer  (%) ; 
e)  die  freie  gemeinde  vorfälUger  g&ter  (3); 
d)  die  sUUHtsche  gemeinde  (4). 

3.  In  hinsieht  auf  eingesessene  und  gülcr  sind  die  gemeinden 
nicht  immer  gUichartig ,  d.  h.  aus  pcrsonen  gleichen  Standes  und 
guiero  der  nämlichen  art  unter  einem  herrn  bestehend.  Es  gibt 
auch  mehrherrige  (5)  gemeinden,  wo  güter  einer  art  und  personea 
gleiclMn  alandes  nnier  mebrere  lierren  geUieÜl  sind ;  gemmku  (6), 
mii  nnlertlianen  Terscbiedenen  Standes  undg&tern  verschiedener 
art;  enfttieh  mavTherfig-gemisehle  (7),  wo  güter  ferschiedener  arl 
and  eingesessene  verschiedenen  Standes  unter  mehrern  hcrrn 
sieben.  Weichen  nun  noch  die  gleichartigen  gemeinden  in  den 
einze!heii.(i  ihrer  Organismen  dorchgehends  so  von  einander  ab, 
dasz  es  zu  den  Seltenheiten  gehört  deren  zwei  mit  gleichen  innera 
ainriehiangen  zn  finden ,  so  sind  docli ,  bei  der  verwortenbeit  der 
dnreh  obige  Spielarten  bedingten  details,  die  grundzüge  der  ver^ 
fts8angen.die  nSmIicben ,  nnd  alle  gemeinden  genieszen ,  auf  ver* 
sehiedenen  stufen  der  entwicklung,  der  Selbständigkeit  nach 
innen  und  meistenlheils  aoch  nach  auszen.  Nur  für  einzelne  dorf- 

\     gemeinden  gilt  in  dieser  richtuni?  nach  dem  XVI.  jahrhundert 
\    noch  die  frühere  grundberrliche  Vertretung,  von  weicher  später 
die  rede  sein  wird  (8). 

4.  Anf  der  niedrigsten  stofe  politischer  wie  bürgerlicher  Freiheit 
treffen  wir  die  gmemäen  der  leih^enst^Mft^  die  vogtei-  nnd 
sehaflj^tergemelnden.  Sie  sind  genossenschafliliche  ferelne  leib- 
ei|iner  unterihanen  unter  dem  schütze  und  der  gerichtsbarkeit 
ihrer  gruud-  und  gerichlsherren  (9) . 

(1)  W.  V.  Auw,  Berg. 

(2)  W.  V.  Abn,  Amel,  Asselborn ,  Bolleudorf,  Daibeim,  u.  v.  a. 

(3)  W.  V.  Berburg,  Bracii ,  Dudeldorf. 

(4)  W.  V.  ArloD,  Echternach,  Grevemuacher,  Luxemburg,  Remich. 

(5)  W.  V.  Allwies,  Anwen,  Biwer ,  Dalheim  ,  Eich  ,  Herburn  ,  u.  a. 

(6)  W.  V.  Falkenstein,  Lenningcii,  Kehlen  ,  Mondorf,  u.  a.  in. 

(7)  W.  V.  AspeU,  Ueioerscheitl ,  Huu^idorf,  Sandweiier^  76,  u.  a.  m. 
(S)  S.  IV,  5. 

{ü)  5.  iiier DÜclisl  III. 

s 
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Die  mitglieder  der  genossenscbaft beiszen  gemeiner  und  einichs^ 
leute.  Im  gegeusatze  zum  herrn ,  welcher  ebenfalls  gcmeiuer  oder 
einicbsmaDn  ist(i),  werden  die  unterihanen  auch  häufig  arme 
/Mi(0|penannL  Personenstand  and  besitzverbälinisse  derselben  sind 
im  vorigen  abschnitle  besproehen  worden ;  speciell  mag  jedoch 
ao  den  aas  dem  örtlich  vorkommenden  abkaaf  von  frohnden  her* 
vorgegangenen  unterschied  zwischen  der  echten  vogtei-  und  der 
schaffgiilcr-gemciDile  eriauei  t  werden ,  unterschied,  welcher  darin 
bestand,  dasz  die  voglei-pjemeinde  zu  collocüv-  oder  conuiiunal- 
frobaden  verpflichtet  war,  während  die  mitglieder  der  scbaff<^üier- 
gemeinde  nebst  schaffgeld  nur  individuaif  oder  personai-frobnden 
schaldelen,  ohne  dasz  ihre  g&ter  ao^ebörl  hätten  mit  dem  allen 
namen  vagtä  bezeichnet  za  werden. 

5.  Das  gemeindeterritoriu«  zerfallt  in  die  von  den  einzelnen 
familien  der  hintersassen  innegehabien  stockgüter  oder  vogteien, 
das  herschalUicije  karnmergut  {"2)  und  das  gemeindecigenthum. 
Diese  bilden  zusammen  ein  abgeschlossenes  ganzes  auf  dessen 
theile  der  herr  und  die  übrigen  gemeiner,  als  alleinige  besitzer 
von  vogteiboden,  ausscblieszlicb  jedes  andern,  wechselseitige 
rechte  in  hinsieht  auf  weidgang,  ackermast  and  holznutzungaus» 
üben  (3). 

6.  Verwaltang  und  jostizpflege  sind  nngescbieden.  Sie  werden 
durch  iierrendiener,  gerichtsschcffen ,  centner  und  hülfsbeanilcn, 
-von  deren  ernennung  und  befugnisscn  der  folgende  abschnitt 
handeln  wird ,  geübt. 

Jeder  gemeindeverbaud  hat  wenigstens  sein  eignes»  durch  ein* 
gesessene  scheffen  besetztes,  alles  reale  in  seiner  competenz  om- 
fessende  grondgericht.  Pur  die  nicht  auf  dem  begrilT  der  gemeinde 

(1)  W.  V.  BolleDdorf     t  und  8;  G<»Ung«n,  14;  Oberd<Niw«i,  15  n.  18. 
ISfi ,  mfihleo « aohlAii ,  brOU« ,  wilder  n.  dgl.  im  voglei-  oder  gemeiiide- 
verband ,  wohl  zu  unterscheiden  von  andern  nicht  lam  dreitbeiligüi  genehida- 

terriloriuni  gehörigen  eigenlhum  des  herrn,  als  bargpcrlineatieil,  lehen>  und 
zin^iri'ifcr ,  welche  auf  genossenschaftliche  berechligung  keinen  anspruch  ht\ben, 
obviohl  die  liiliabcr  derselben  vom  geiiusse  am  ikammergul  oder  privatpis^tnlhum 
des  bcrrn  nichl  noUiwendigerweise  ausgeschlossen  sind.  —  W.  v.  Oberdonweo, 
14;  Suftgerwald»  9  —  14,  IS     91 ;  Zolwer,  30  u.  3f. 

(3)  W.  V.  SIdii  eS;  Lioiiiogen .  10,  It  19;  HaDdem,  14 ;  Nospelt,  13 ,  Ober- 
doDirca,  15  —  19;  Rodttbora,  0, 11  u,  12;  Wildbrediniit,  18. 
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bernheDden  Sprengel  der  mittel-  und  hochgericbte,  sowie  für  ailcs 
(Ue  Verwaltung  betreffende  verweise  ich  ebenfalls  auf  abselmiu  Iii, 
1*  Aaftnbaie  id  die  gemeinde  der  leibeigeoschaft,  aaswand- 
nng  und  mtreibnng  aus  derselben  sind  von  rein  i»rivatli€hem 
daneter  and  erfolgen  naeh  maszgabe  der  für  aafbahme  in  eine 
TOgtei,  tijr  ausvvandrung  und  Vertreibung  daraus  vorhin  I,  9  und 
10  aulgeslelltcn  <rrun(]siilze,  Oerllich,  mg  das  inleresse  dor  ge- 
neinde  sich  schon  als  ein  von  demjenigen  der  grunUherrn  gesonder- 
tes leigt«  veigleiclit  sich  der  anfeanehmende  mit  der  gemeinde  (1), 

3wDie  meisten  weislhömersprecheninsehr  allgemein  gehaltenen 
aaidrüehen  fon  der  pilicbt  des  grandberm  seine  nnterihanen  ge^ 

fen  alle  izc\valt  zu  bcscliiUzcü,  ohne  die  ])tlicht  der  veilretung 
der  gemeinde  nach  auszen  als  grundsatz  aulzub teilen  (2). 

9,  Das  Verhältnis  zu  andern  verwandten  gemeinden  ist  entweder 
da  gftrichtliehes  nnd  besteht  in  der  gemeinschafl  von  mitteige- 
rieht,  hocbgericbt  nnd  Oberhof  (S),  oder  es  beschränkt  sieh  auf 
•Bterlanf ,  kirehengemeinsehafi ,  mciblenzwang  nnd  gewisse  ge- 

meinschaflliciie  oder  gegenseitige  weide-  und  liolzungäbercchti- 
gongen. 

lu.  Die  freien  dorf gemeinden^  sowohl  Vorfall iger  als  hinlerfäl liger 
ffilery  erscheinen  ebenfalls  als  genossenschaftliche  vereine  unter 
dem  sebntz  nnd  der  gerichtsbarkeit  ihrer  grnnd*  nnd  gerichts- 
benen ;  allem  in  folge  des  rechtes  der  freizügigkeit  sind  die  mit- 
güeder  eines  derartigen  Vereines  jenem  Schutzverhältnisse  nicht 
mehr  zwangsweise  unlerthan  ,  sondern  können  nach  belieben  aus 
der  gemeinde  und  dem  heraehaiiliciiea  unterlhaneoverbaude  aus- 
scheiden und  in  irgend  ein  anderes»  ihrem  Personenstände  zu- 
^ogliches  Verhältnis  treten. 

Ii.  Will  man  nun » bei  vergleichung  dieser  gemeinden  mit  jenen 


(1)  W.  V.  DaleideD,  0.  —  Pftr  di«  dem  interesse  grasdliArra  ZQwkterlaii- 
feade,  als  8U>afe  gegen  Verbrecher  gerichtlicb  erkannte  verbannaog  aus  der  ge« 
•etnde  der  leibeigenscbaflhabe  ich  in  den  weislbQmern  keinen  beleg  {gefunden* 

(2)  Da  jedoch  für  freie  gemeinden,  wie  Heinerscbeid  ,  Lmningen  ,  vorfrelung 
durch  den  grundhermvor  auswärtigen  tict^ricbten  und  fremden  iicrrn  gegenüber 
ätaUtiodel ,  ist  solches  am  so  mehr  in  betreff  der  unfreien  gemeinde  au^tunebmeu; 
S.  das  wcislbum  der  gemischten  gemeinde  Zolwer ,  Ii. 

(3)  S.  hiemächsl  im  III.  abschnitt  diegerichtsorgauisalion. 
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der  leibeigenscbaft,  von  den  wichtigen,  am  personen- und güler- 
Stande  wahrgeDommeneo  unterschieden  absehen ,  so  bleiben  sich 
im  übrigeo  dieverfossangeo  der  freien  and  der  unfreien  dorfge- 
ineinden  ziemlich  gleich. 

12.  Das  gemeindelerritorium  zerfällt  In  die  bekannten  drei 
theile  (1)  mit  den  daran  hallenden ,  seiir  verschiedeoartig  geregel- 
ten nutzungsberecbiiguogen  der  gemeiner. 

13.  Jusiizpflege  und  Terwaltung  bew^en  sich  innerhalb  der  im 
hiernachst  folgenden  abschnitte  gezognen  grenzen.  Das  dort  eben- 
ftlls  näher  zu  besprechende  verwaltungs-  und  justizpersonaiist, 
hinsichtlich  des  herschaftlichen  einflosses  auf  die  emennung  der 

milgHeder  desselben ,  in  mancher  freien  gemeinde  ("2)  liefer  ge- 
stellt als  in  gewissen  gemeinden  der  ieibeigenschaft ,  wahrend  in 
anderen  die  eiorichtungen  denjenigen  der  städtischen  gemeinde 
beinahe  gleichkommen  (3). 

14.  Die  einwohner  genieszen  durchschnilUieh  die  nämUchen  ei- 
geothomsreehte  wie  die  bürger  der  stadlgemeinden ,  mit  deren 

titel  sie  bisweilen  prunken  (i).  Sie  verfügen  iiber  gemeindegut, 
Torbehaltlich  der  herschaülichpn,  örtlich  verschiedenen  rechte, 
sind  nebst  Zinsen  und  zehnten  manchmal  noch  kurmut  (5)  und 
lieferungen  schuldig,  auch  häufig  zu  vielfachen  leistungen  an 
acker-  und  banfrohnden  und  zu  sonstigen  in  abschnitt  iV  zu  er- 
ifähnenden  diensten  Yerpflicbtet  (6). 

15.  Die  aufnähme  als  gemeiner  ist  hier  durch  einen  anfentbalt 
von  jabr  und  tag  (7) ,  dort  durch  CQlrichluog  einer  gebühr  an  herru 
und  gericbt  (8)  bedingt. 


(1)8.  vorhin  U,S. 

(i)  W.  t.  LfloniDgen.  21. 

Ol)  W.  Y.  Dudeldorf,  Fels ,  Willz  [b]. 

(4)  W.  v.Berburg[a],Beaurort,  Brucb,  Enscheringen,  Falkenstein,  Meisenbuiy, 
Ouren.  Auch  die  einwohner  von  Esch  an  der  S«aer,  unter  welclMn  es  leitMigne 
gibt ,  nennen  sich  bürger. 

(5)  W.  V.  Edin^on  ,  7  ;  Igel  [a].  13;  Meckf!  f&l ;  Sleinheim ,  11. 

(6}W.  V.  Borbuii^  [aj,  lö,  17, 18 u.  19;  Dalheim,  16,  17  u.  3R ;  Wiltz  [61  passim. 

(7)  W.  V.  Jtc  rburg  [a]  30,  WO  nach  einem  solchen  aiUeathail  der  unfreie  zugleich 
die  freiheil  erwirbt. 

(8)  W.  V.  Fels,  14  i  Ouren  [a] ,  16 ;  WilU  [frj,  6. 
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16.  DicselbsläQdigkcil  nach  auszen  geht  der  freien  dorfgemeinde 
noch  ab ;  es  gilt  für  sie,  wie  schon  oben  erwähnt ,  grunüherrliche 
TCfLreiuDg  (1).  in  betreff  der  beziehungeq  zu  verwandten  oder  be- 
Bidibftrteii  gemeinden  können  die  nämlichen  verbäUnisse  wie  für 
gemcioden  der  letbeigenscbaft  obwalten. 

47.  Sowie  im  laofe  der  über  unsere  weisthümer  hinanareichen- 
den  zeit  sich  aus  dem  wilikürregimeul  der  feudalherren  die  TOgtei, 
aus  dieser  das  schaffgut  und  das  freischaffgut  entwickelt  haben, 
so  sind  auch,  durch  allgemeine  oder  besondere  umstände,  durch 
zcitendrang  oder  berreogüte  begünstigt,  auf  der  bahn  der  eman- 
eipation  raschem  scbriltes  sich  fortbewegend»  die  Stadl-  und 
freien  dorlfeemeinden  ans  der  Yormaligen  leibeigensehafl  ersCan« 
den  (2). 

(i)  W.  V.  Heiiiendieid ,  16;  LenDingeo ,  sa. 

(i)  Ich  glaube  kühn  aDoehmen  zad&rfen,  dasz,  obgleich  die  weisthümer 
hierüber  gänzlich  schweigen ,  die  bereite  im  XIII.  jahrliundcrl  mit  dein  Charak- 
ter der  freiheit  auftretenden  p;emo!n'Ton  lande«!  mi!  den  in  (]cr  Unfreiheit  noch 
Jahrhunderte  hindurch  forlbeslehendcn ,  gleichen  Ursprungs  gewesen  sind.  Ohne 
dieser  ansieht  eine  lüngere ,  der  geschichte  des  millelallers  entliehenen  aufzuh- 
long  von  gründen  unterbreiten  zu  wollen ,  stutze  ich  mich  vorxulich  dmaf , 

&au  es  im  elwmalfaeD  laianbnrger  lande  grMer  «usdelinaiif  iMloe  eidsif» 
orfieM  ¥011  hiareiehmder  bevölkflniDg  und  Meutuof  geaebea ,  um  eioea  res! 
der  ällero  freiheit  römischer  municipal-verfassvoa  (angenonimeQ,  dam  irgend 
eine  im  gwu«z  dpr^f^lhpn  gestanden)  aus  dem  ß'crmancnslurnn»  zu  rellfn  ,  oder, 
wäre  solches  auch  der  fall  jjewesen  ,  das  gerettete  die  -^f^  lern  wirren  der  fran- 
kenberrschafl  hindurch  ,  die  bekauoUich  für  die  unterjochteu  eine  der  härtesten 
var ,  aufrecht  zu  erhalten ; 

d«i  die  aunerhalb  der  gronen  stidle «  wie  Trier  and  Meti ,  auf  dem  flaeheL 
laide  lebemlen  oder  vielmehr  bloss  xeitweilig  sieb  anfballenden  patrieier-  QQd 
doeviooeo-faroilien  sich  vor  den  drangsalen  der  wilden  eroberung  in  gesicher- 
lere  stalten  flüchteten,  und,  falls  einzelne  zurückblieben  oder  wiederkehrten , 
4<e^elb€ii  germanisiert  und  von  der  socialen  Umgestaltung  milforlpfris^^ün  wurden; 

da?:z  demireniasz  die  niassc  der  bevölkcninfr  mit  hab  und  ^rui  i  i^,euliiuui  der 
frioki^heo  haupllinge  wurde,  wofür  die  thalsache  der  aneiguuug  ganzer  aus- 
pdafcilar  Kodentriehet  vom  linken  ofer  des  Rheioes  bis  nacb  Lothringen,  und 
Jeraerdie  aufebeo  diese  llnderstridie  bezoglieheii  tlieilaogs-  und  sehenkniics- 
irkundeD  des  Vlll.  und  IX.  jahrhanderls  xeugen; 

dasz  die  in  dörfern  und  flecken  sparsam  zerstreuten,  ackerbau  treibenden  eiu- 
'wohner  nimmermehr  kraft  genug  besaszen  ihre  Selbständigkeit  behaupten  und 
iitm  erbelnen  oder  aufgedrungnen  schütze  der  grundherrn  enlgeben  zu  können; 

dasz  schlieszlich  keine  unsrer  stüdte  in  irgend  einer  Urkunde  sich  ihrer  alten 
Creibail  ruiimt,  was  gewisz  nicht  unterblieben  wäre ,  hätte  man  einen  gegrün- 
dataa  aotpnieli  darauf  können  gellend  maehen. 
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18.  In  der  dreitheiligkeit  des  bodens  dieser  gemeinden,  in  der 
an  und  weise,  wie  die  weisthümer  die  wechselseilige  nutzungs- 
berechtigung  der  herren  am  gemeindegu(e  und  der  gemeiner  am 
kammergute  darbieten ,  ferner  in  den  überbleibsein  von  leisluogen 
und  frohnden  glaube  ich  das  nicht  g^zlich  verwischte  merkmal 
des  Mhem  vogtetsuslandes  dieser  gemeinden  za  erkennen. 

Wann  jedoch  die  nachmaligen  Städte  und  freien  dorfgemeinden, 
die  einen  früher,  die  audern  später ,  der  leibeigcnschafl  entriickt 
worden,  hat  sich  bis  dnliin  nicht  mi(  völliger  gewisheil  foRtsiollen 
lassen.  Urkunden  über  genau  deänicrle  emancipationsacte  dieser 
artsind  mir  nicht  bekannt,  dagegen  sind  die  spätem  freiheits* 
briefe(i)f  welche  verschiedene  sUldte  durch  bewiUignng  der 
richterwabl  oder  bewilligung  des  herrn  einen  burger  als  richier 
einzusetzen,  durch  erlaubnis  zur  erbanung  von  ringmauern, 
durch  abschaffung  des  slerbfallrecbtes  uod  der  lolgcu  der  niishei- 
rat,  bei  welcher  das  kind  der  ärgern  band  folgte,  durch  belhoili- 
gung  der  unterlbanen  an  jagd  und  tiscberei  u.  dgl.  zu  freiem  und 
selbständigem  gemeinden  erhoben ,  ohne  dasz  sie  eben  dadurch 
schon  der  politischen  glieder ong  des  landes  als  dritter  stand  an- 
gereiht worden  seien  (S). 


(1)  Diese  freiheilsbriefe ,  den  lierrcn  feste  ab^'Tben  und  lirsl  uimle  kriegsdiensle 
zusichernd,  datieren  vun  I23ü  für  Eclilemacli ,  1239  fui  Tluonville,  1243  für 
Luxemburg,  l2oi  für  Grevenroachcr ,  li6i  für  biiburg,  1274  für  Nassogoe, 
laOlfärChiny,  I8M  ArVimdeo,  I3i1  mr  MMcb«,  1331  fär  Laroche ,  1310 
IQr  Bututeb ,  I33i  f8r  Meuerbarg,  1340  ßr  Harville,  1300  für  DieUreh ,  1437 
fSrWHiz. 

(2)  Die  äUesle  Urkunde  über  belheitigoof  der  stiMUsclMn  gemeinden  an  den  po- 
litischen angelegenheilen  des  landes  datiert  vom  monat  mai  133G.  Durch  sie  ra- 
üficieren,  mit  der  rilterschaft  und  den  prnbslcn,  die  rirliter,  meier  und  scliefffii 
von  LuxeMiburg,  Arlon,  Thionville,  Echternach,  Bitburg,  Marvüle  und  F.arucbe 
die  slipulalionci)  des  hciratsveilrages  zwischen  Johann,  dem  köoig  vuu  Böhmen, 
ffrafeo  von  Luxemburg,  uuU  Beatrix  von  Bourbon.  Die  swdttllesle  aikniMle 
dieier  art  isl  vom  13.  januar  1399 :  Da  liandel  und  wandet  von  den  fewallthätig* 
keilen  der  gläubiger  dei  in  schulden  geralhnen  henogs  Wenzel  unsicher  ge- 
worden waren,  verständigten  sich  die  ridit' r ,  schefTen  und  gemeindm  von  La- 
lembur^.  Arlon,  Thionville,  Echternach  und  Bitburg  mit  den  herren,  ridern 
und  knechU'u  des  hcrzogthunis  daliin,  dasz  der  adetsland  seinen  unterlbanen 
erlaubte  zugleich  mit  den  angehörigeii  jen^r  sladlf  (]>  ni  landesherrn,  zum  allei- 
nigen zweck  der  zufneüeustellung  seiner  gläubiger,  eine  dreijährige  freuviilige, 
acht  deniers  von  je  zwaozigsois  betragende  verkaufKteuer,  accise,  ta  entriß 
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19.  Die  städtische  rjemeinde  hat  ihre  eigne ,  jedoch  keineswegs 
für  alle  ortschaficn  gleichförmig?  normierte  Verwaltung  an  ihrem 
aas  verscbiedeDarügen  wählen  bervorgegangnen  gerichle  und  ge- 
Mnderatbe,  nebst  ceotner,  baomeiatera,  ZDuflmeistera  und  an- 
dern drtlich  sehr  ungleich  benannten  und  befugten  beamten  (i). 
Audi  mit  den  Symbolen  der  frdheit ,  mit  lathhaus  ond  gemeinde- 
casse ,  Siegel  und  banner,  bürgerglocke  und  hochgericht,  waren 
Äie  Dur  mangelhalt  ausgestattet 

Dieeinwohner  führen  den  nicht  bedeutungslosen  titei  bürger. 
Den  bauero  gegenüber  stellt  sie  derselbe  auf  eine  höhere  stufe  der 
freiheil  und  des  ansebens«  Die  gewerke,  besonders  die  nothwen- 
digem  und  wohlhabendem ,  der  eigentliche  kern  der  büigerschaft, 
sind  in  ämter  oderzünfle,  mit  eignen  Statuten  und  Privilegien, 
gesehlossen.  Durch  ihre  amlsmeisler  nehmen  sie  theil  an  der  ver- 
waiiung  (3). 

Durch  die  Siegel fahigk ei t  der  statlt  ist  die  moralische  person  der 
gemeinde,  als  dritter  stand,  der  geistüchkeit  und  dem  adei näher 
geräekt. 


ta.  —  Iq  der  Urkunde  vom  13.  februar  1378,  durch  welche  Wenzel ,  könig  von 
i«feiBeii ,  als  mulhmassUelier  erbe  des  berzogtbums ,  die  freibeiten  des  laude« 
•■frNkt  M  erhelleB  vertprieht,  werden  als  stiidle  genannt :  Lnienibiirg,  Arlon, 
ThiomUle«  Ecklnniicli,  Laroche,  Marelie,  Beslnaeb,  Ivoii,  TIrlon  nnd  Mar- 
vUle.  — •  In  der  geDeraWersammlung  der  stände  vom  8.  märz  154S  sind  als  siäd- 
tisehc  gemeinden  vertreten:  Luxemburg:,  Thionville,  Arlon,  Ecbternach,  Bit- 
burg, die  ineitrei  hemicb ,  die  nchlLrei  GrevcDinacher ,  die  markvnglei  Die- 
kircl) ,  Nassogne,  Basloach ,  Marciie,  Damvillers,  Monlmedy,  Yirloa  und  ivoix. 

(1)  S.  hiernächsl  abschnitt  KI. 

{i)  Gemäsz  den  m  den  fi  eihcitsbriefen  ausbedun^nen  kriegsdieosten  folgten 
die  bürger  dem  bauner  des  iuudesherm.  Unter  den  sladlen  scheintaucb  Luxem- 
burg allein  ein  eignes  boefagericht  besessen  zu  babeu.  Zwar  läszl  sich  der  be- 
reit dafür  keinen  weisttrain  enlnebmen,  allein  aus  andern  acteoitficken  gebt 
kerfor,  dass,  als  diese  Stadl  in  der  nacht  vom  St  —  3S  november  1448  von  den 
Bufondem  überumpelt  worden  war ,  Philipp  der  gnte  dieselbe  ihrer  IMbeilen 
beraubte.  \n  die  stelle  de*?  nUen  stadlmagistratc<«  wurde  ein  neuer  ohne  vorfnu- 
wähl  einj^esetzl ,  lalliliiius  und  Siegel  wurden  weggenommen,  das  liocli^'e- 
ncbt  wurde  der  stadi  etil/.ogen.  Erst  1476  gab  Maria  vou  Burgund  den  bürgern 
das  ratbbaus,  Maximilian  1480  das  sladUiegti  ^^uriick.  1 073  verkaufte  Karl  II 
fon  8|Nuiien  dem  richler  nnd  den  sehtOlMi  das  boehgerichtsreeht  wiednr  um  den 
fffcis  von  4000  gnMen. 

(4  W.    Arien  nnd  Sehl^maeb« 
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21.  üeber  die  erwerinrog  des  bürgerreclites  schweigen  die  weis- 
tbiimer ;  nur  dasjenige  von  Remich  emhnt  die  aaftaahine  als  bar- 

gtij  durch  iieirat  mit  einer  biir«?erin  (1). 

22.  Der  bürgen  steht  im  vollt  n  genusse  seines  vorfälligen  eigen- 
thums.  In  der  regel  gilt  bctrciung  von  allen  herrendienstcn ,  mit 
ausnähme  der  beeresfolge  (2) ;  örtlich  kommen  auch  noeb ,  aus 
der  Zeil  der  allen  Unfreiheit  herrührend ,  arbeiisieistungen  vor  (3). 
Als  eines  besondern  Vorrechtes  enrabnen  die  weisthümer  von 
Echternaeb ,  Fels ,  Remich,  Wiltzdiesicberstellung  des  hdrgers 
gegen  angriffe  auf  seine  persönliche  freiheit,  so  lange  nicht  ge- 
richtlich gegen  ihn  erkannt  ist.  Ocrüich  sind  die  falle  verschieden 
geregelt  (i). 

23.  In  den  gemischten^  mehrheirigen  und  mehrherrig-'gemisch* 
ten  gemeinden  treffen  wir  auf  zustände »  die  jeder  norm  irotK 
bieten,  lieber  die  Stellung  der  dort  zusammenlebenden  freien 
und  unfreien  einwohner,  sowohl  zu  einander  als  zur  gemeinde, 
geben  die  welsthOroer  ganz  ungenügende  auskunft.  Es  scheint 
ein  sehr  verworrenes  durcheinander  obgewaltet  m  haben,  dies 
besonders  in  betreff  der  amtsbcfähigung  und  gcrichiszwäng- 
licbkeitder  unterlbanen  verschied  neu  Standes  und  verschieduer 
berren ,  sowie  rücksicbllich  der  berechtigung  aller  eingesessenen 
und  bisweilen  sogar  auswärtiger,  am  gemeindeeigenthum  und  am 
herscbaftlicben  kammergute.  In  bezug  auf  diese  berechtigung 
scheint  mir  das  richtige ,  der  rechtsanspruch  auf  das  gemeindegut 
und,  in  beschruiiklcnn  iiiaszr,  aul  des  hei  in  duiiiäne ,  habein 
Ortschaften  der  vogtei-  und  der  schaffgütervorfassung  nicht  den 
Personen,  sondern  dem  boden  der  guter,  die  iu  dieses  System ge- 


(1)  W.  V.  Remich,  48.  —  Die  freibeilsbnefe  von  Ecblernach  und  Luxemburg 
gairahreD  achulz  vor  Vertreibung  nacli  einem  jähre  ungeslörlen  aufenlhalls. 
8.  Mono,  ad. 

(S)  Fraibeitobri0fe  von  Eehlemach  und  LoxemburV' 

(3)  W.  V.  Efihteroteh  [b],  49;  TbionviUe  [a],  3,  S  u.  6;  Willi  [b],  5;  Ptif,  tS 
n.  17.  Ans  indnm  sebrlflslucken  liszt  sieh  mit  vieler  wsfarscbeinlichkeit  der 
sehlusz  ziehen,  dsss  Jene  erste  Stadl  sogar  von  den  in  des  klostcrs  achten  an  be- 
stimm (oii  la^en  zu  leistenden  feldarbeilen  ihren  namen  herleitet.  Dio.sc  arbeilen 
nannte  man  echtem,  un«)  füe  Isijre  an  welrhen  sie  stattfanden,  cchlerlage. 

(4)  W.  V.  £ciiterDacb  [b],  39  u.  4J;  Fels,  ^\  Bemich,  5;  WilU  [aj,  S. 
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hörtcD ,  und  welche  mit  dem  gemeindeeigeothume  und  dem  kam- 
mergute einerlei  rechtlichen  Ursprungs  waren,  angeklebt  (i). 

Dasz  aber  die  reinheit  dieses  Verhältnisses  in  gemischten  und  in 
Mea  gemeinden  getrübt  wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Neben 
den  alDckbaiMe  lienen  das  poUtische  inleresse  des  landesfärsteD, 
die  fewinasiiehl  der  grandhenen,  oder  ein  wirklicher  gelst  der 
beförderung  desackerbtues  «ed  der  volksvermehning  neue  woh« 
nungen  für  die  kinder  des  urgutes  entstehen;  freizügigkeit ,  freie 
beirai ,  iheiiuiigs-  und  veräuszerungsrecht  lieszen  das  cigcnlhum 
leichter  von  band  zu  band  gehen ;  selbst  die  arl  eines  gutes  wurde 
manchmal  aiteriert  (2),  und  da  die  landscheffen,  weil  sie  nicht «  bei 
schrill  und  Siegel»  waren,  c  Urkunde  tragen  >,d.  h.  nicht  geschrie- 
bene transactionen  im  gedächtnis  führen  masxten,  wäre  es  In  der 
tbat  XQ  wandern ,  wenn  die  rechtsverbaltnisse  der  personen  und 
göter  einer  unvermeidlichen  Verwirrung  hätten  entgehen  können. 

24.  Uebcr  die  nicht  grundeigenthumbesitzendeD  gemeiudeein- 
gesessenen  schweigen  die  weistbümer. 

nL  JostiB  und  Yerwaltang« 

1.  Bei  der  in  den  eiiuelgebieten  herschendea  manniglaltigkeil 
der  einricbtungen  des  gerichts-  und  verwaltungswesens  wird  es 
mir  nicht  gelingen  eine  auch  nur  annähernd  erschöpfende 
dafstellung  der  betreifenden  zustände  ans  den  weisthQroem  zu 
gewinnen.  Zwar  sollte  durch  Tit.  IV  der  c  Gemeinen  Landsbräaebe» 
vom  jähr  4623  jenem  an  verworrenheil  grenzenden  übcLslaiide 
abgeholfen  werden ;  allein  das  neue  gosetz  hefaszie  sich  schier 
nur  mit  feststellung  der  höhern  und  allgemeinem  grundsätze  des 
gericht&wesens,  und  so  kam  es ,  dasz,  wenn  auch  hierin  die  von 
der  regiemng  längst  angestrebte  einbeit  erzielt  wurde,  die  bun« 

(1)  Im  hofc  Anwen  haben  nur  vojrfrilputp  rhi«;  rtn  !it  mit  ihren  Schweinen 
im  anwenfir  wald  (berrengul)  den  acker  zu  atxcn  (art.  4dfs  w.) ,  .Maiiif»r  '6],  16: 
nur  die  auf  den  vogleien  sitzen  haben  bolzungsrechl  im  Juckplshii^cli ;  Roden- 
kora ,  6 :  wer  nichts  vom  kloäler  (Uüiisler  zu  Luxeoiburg)  bat,  i^l  ausgeschlossen 
tM  fciHx-  und  ademultniig.  S.  n.  v.  Asselborn ,  34;  HtoMr  {«]  i9  und  SO; 
Seflfwwald,  9,  wo  swai  xtennftniiftr  aiuiMliiDiweiMliolzlMreehUfaDf  biben. 
Mir  ibar  audi  holifthrlMi  schuldig  tind. 

(2)  W.  V«  Zolw«r,  t ,  und  die  DSchratkm  Lodwigi  xnil ,  aooierkoiif  zn  1, 7. 


Digitized  by  Google 


xvn 

teste  maanigfiilügkeit  io  den  einielheifen  des  gericlits-  ane  vei^ 
mltuDgs-organisnifis  fortbesland.  Nach  wie  Tor  JeDem  zeitpnnete 

erscheinen  also  in  den  weislhüraern  die  beregten  einrichtungen 
keineswegs  gleichturmig  nonniert,  und  weun  sich  auch  die  ge- 
richtsbarkeil im  aiigineiocn  iaoerbalb  der  durch  die  «Gemeinen 
Landsbräuchet  abgestecktea  grenzen  bewegt ,  so  greifen  doch  alle 
fibiiDg  und  pri?ileg  naeh  allen  seifen  störend  ein »  und  überall 
stoszen  wiranf  abweichnngen ,  erweiterangen  ond  bescliränkangen, 
die  jeder  regel  trotzen.  Eine  vollständige  aufzählung  derselben , 
besonders  aber  der  auf  gerich tsverfahren  und  stialniasz  bezügli- 
chen beslimmungon  nmsz  hier  nothwendiger  weise  unterbleiben, 
denn  es  biesze  einen  groszen  tbeil  der  weisthiimer  selbst  an  diese 
stdle  Torseizen. 

2.  Die  ordenilicben  geriehte  sind  bochgericlit ,  ndttelgericht  und 
gmndgericht. 

Ins  hochgericht  gehört  alles  c  leibsträfige » .  Seine  competenz 
wird  gemciuhiu  durch  die  werte  «  hals-  uud  baucübeiangen  >  be- 
zeichnet (1). 

Die  mittlere  gerichlsbarkeit  zieht  alles  persönliche,  mit  aus- 
seblnsz  der  criminal-fälle  in  ihren  bereich  und  erlcennt  über 
«schuld, Pfändung,  pfanderverauszerung^  Schlägerei  und  injn- 
rien ».  Oertlieh  werden  c  scheltworte  und  blutige  wunden nach 
der  schwere  des  verbruchs,  vors  hochgericht  gezogen  (2). 

Im  grundgerichle  werden  die  grundsachen  und  alle  darauf  be- 
züglichen angelegenheiten  und  daher  rührenden  verpUichtungen 
verhandelt.  Jedoch  werden  nach  verlauf  eines  Jahres  nicht  bezahlte 
grundzinsen  schuld  und  gehören  alsdann  ins  mittelgericbt(d). 

3.  Noch  häufig  finden  wir  die  drei  Jurisdictionen,  [als  ausdruck 
der  hdchsten  richterlichen  gewalt ,  in  eine  band  gelegt  (4),  allein  in 
unsern  weistb&mem  spaterer  Jahrhunderte  zeigt  sich  dieser  ältere 


(1)  An  eine  aufzähluug  der  als  verbrecheu  gellenden  bandlangen  denken, 
tis  in  «twu  iMkiDiitM,  die  scbSüiii  Uum;  nur  einige  weielliiliDer  ueiiiieD  als 
idclie  «  monl  vnd  todlwdilaff,  straneDmub  und  dieberei»  verralb,  nuberei  and 
kelierei ,  Unlis»  wanden  und  eebdlworte 

(S)  W.  V.  Berv  (bei  Ettelbrack),  S;  Heisdorf,  93  u.  U;  NenDig. 

(3)  W.  V.  Sandweiler,  9.  n.  79. 

(4)  W.  Y.  Berboff ,  Biwer ,  Bieb ,  Unsler,  Sandweiler,  Saaieobelai,  Willi  fi]. 
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zostand  in  tief  eingreifender  weise  modiTiciert.  Belehnungen  ,  erb- 
tbeilangen,  verkauf  ud(1  Verpfändung  haben  im  laufe  der  zeit  die 
ursprünglich  gröszern  gebiete  ungemein  zersplittert  und  die  damit 
mjbaadiien  rechte,  ämter  nnd  eiolLaofke  iDs  andendliche  Yertheilt. 

In  den  herschaflen,  richterelen  und  meiereien  der  probsteige- 
biece ,  sowie  in  den  stadtgemeinden  onmittefbar  huidesherrUcher 
hoheil  isl  der  landesfiirst  hochgericlusherr  (l). 

In  den  hcrsctiafilieiien  gebieten  weltlicher  berren  gehört  dlCM 
selbst  die  hohe  gcrichtsbarkeit  (2). 

Auf  herschaftlicbem  bodeu  geistlicher  hoheit  hat  die  kirche  das 
boehgericbt.  AUeiii ,  da  sie  den  biatbanQ  nicht  übt«  läszt  sie  sich 
Im  bochrichlerlichen  amte  durch  einen  vogt,  dessen  pflicht  es  zo- 
gleicb  ist  sie  und  ihre  nnterthanen  zn  schützen,  vertreten  (3). 
Ein  solcher  schirmvogt,  gewöhnlich  einer  der  mächtigern  benach- 
barten dynasten,  oft  der  landesfürsl  selbst,  ist  von  der  kirche 
uuter  gewissen  bedingungen  mit  dem  hochgerichte  und  dem  da- 
mit verbundenen  schulzrechte  belehnt  (4).  Allein  häufig  ist  dies 
verbaltnis  so  ausgeartet,  dasz  der  lehntrager  seinem  lehnsherra 
gegenüber  als  dordiaos  unabhängig  erscheint  (5).  In  einigen  weis- 
thfimem  wird  die  belehnung  ausdrüclclich  erwähnt;  die  meisten 
schweigen  jedoch  daiüber,  als  über  etwas  bekanntes.  Das  lehns- 
verbälmis  gehl  indessen  hinreichend  aus  den  dem  TOgt  gegenü- 
ber vom  lehnsherrn  sich  vorbehallnen  hochrichterlichen  pn^ro- 
gativen,  als  jagd  und  fiscberei,  fondrecht,  tbeilung  der  hoch- 
buieo  u.  a.  hervor.  Uebrigens  genügte  dernameiw^l  allein,  um  die 


(1)  W.  y.  Arion  [aj,  Ö;  Aspelt  [a],  i  u.  2;  Eich,  9,  Grevenmaclier  [6],  4; 
linif  [a], SS;  Nive,  i  u. 3 ;lltiiiieli,  1  a.  5;  Sandwe iler,  30;  Sclmwvller,  6;  u.  a.  m. 

(3)  W.  V.  AUivicf ,  6«.  S;  nerbors[a] ,  27 ;  Biwer ,  1 ;  Eich,  I .  Heinersebeid, 
S«.7;  Uasler  [a}.  So.  3;  Heitiiiborg,  S  a,  6;  Martert;  Mondorf,  1  o.S; 
StMOilMiD,  f  B.  3;  tt.  a.  n. 

■ 

(3)  W.  AsMibom,  1  n.  5;  Auw  [a] ,  8  u.  11 ;  AywtUte,  passim ;  Dalfaelm, 
passim;  Eehteroach ,  passim;  Edingen ,  1,  9,  13  u.  14;  Ettelbrück  [a],  7;  Fri- 
singen,  23;  Heisdorf,  ^3  u.  2i;  Hönsdorf  \b\  3  a.  -i;  Kohlen  ,  4;  Mamer  ^a], 
f;  Naodera  [aj,  16;  Meckel  [a],  1,u.  [äj;  Mersch ,  19;  Muoo,  6;  Hillersdorf, 
pas&im ;  Sl.-Huberl ,  1  u.  6 ;  Sl.-Vilh ,  2,  5  u.  7. 

(4)  W.  V.  EUelbruck  [a],  iq  fine;  Kehlen,  4;  Matner  [aj,  2;  Mersch,  18; 
MooUihert  [a],  12;  Oberdouwen,  42. 

(5)  W.  V.  Echlermch  und  SL-Tith. 
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gegenseiUge  siellaDg  in  einer  keinen  xweifel  zoltMenden  weise  zu 

kennzeichnen. 

Hinsichtlich  des  unitanges  der  hochgcrichllichen  und  ber- 
schaftliclicn  gebiefe  gilt  keine  andere  regel  als  die  der  fiusdeh- 
nung  des  hobeiterechtes  des  bochgerichtsherrn.  Bald  grosz,  bald 
klein ,  bald  zusammenliangend ,  bald  zerstückelt  «nd  auseinander^ 
Hegend,  kann  ein  hochgeriebtszwang  Tiele  gemeinden  oderancb 
nurtheilevon  gemeinden  umilissen,  oderblosz  auf  eine  einzige 
beschränkt  sein  (1). 

4.  Während,  in  iibcreinstfmtnung  mii  dernaturihrcs  rein  per- 
söniichen  ohjocfos,  zwischen  der  hohen  gerichlsbarkeit  und  dem 
boden  ihres  zwange»  keine  real-connexiiät  besiebt,  trlu  hinsicht- 
lich der  niedero  gericbtsbarkeii,  welche  sieb  nnr  mit  dingUchm 
befoszt,  das  gerade  gegentbeil  ein  (2) :  das  gmndeigenlhum  ist 
von  der  grandherrlichkeit  unzertrennlich.  Jeder  grnndherr  ist  auch 
zugleich  grundgeriehtsberr,  nnd  jeder  m  einer  gemeinde  in  sieh 
abgeschlossene  genossenschaliiiciie  uu Lei  ihanen verband  hat  sein 
eigenes  grimdgericlit  (3). 

5.  Die  niitllere  gerichtsbarkeit,  welche,  wie  schon  ihr  name 
zeigt,  zwischen  den  beiden  andern  die  mitte  hält  und  nach  oben 
die  eine,  nach  unten  die  andere  berührt,  gebort  bald  dem  hoch* 
gerichtsherm ,  bald  dem  grundberrn ,  doch  ist  sie  meistentheils 
mit  dem  grundgeriehte  verbunden  (4). 

6.  Ein  gei  iclusgebiet ,  in  wt  icliem  der  nämliche  brauch  in  iibung 
steht,  sei  es  nun  blosz  hinsiclillich  der  niedern  oder  auch  der 
gesammten  gerichtsbarkeit,  heiszt  hof,  und  die  zu  einem  solchen 
gebiete  gehörigen ,  im  nämlichen  brauch  stehenden  Ortschaften 
sind  einhöfig.  Bin  in  einem  gröszem  gebiete  für  einzelne  ge* 


(1)  S.  die  vorhin  zu  diesem  §  citierten  weisUiümer. 

f-})  rrn  drn  rntcr^ohie»!  zwischen  der  hoch{;ericlils!ierrIichkpit ,  als  polititches, 
Ull  i  <i -[  uruailljei  rlichkeil,  als  reio  civil-rechUiches  institut.  kUmmera  sicli  di« 

weistiiünier  nichl. 

(3)  W.  V.  Arlon  (a),  «;  Auw  ^a],  7;  Berburg  ,  6,  Küiizig  [a],  J>5;  Sand- 
wailfr,  71  n,  79;  ii.  y.  a. 

(4)  W.  V.  Arlon  [a],  7  u.  8 ;  Berg  (bei  EtMbruck) ,  1 , 4  u.  6 ;  Biwcr,  1 ;  Eich,  1 ; 
Kehlen,  3  n.  6;  Kfiosig  [a],  1  a.  4;  Umpaeh,  i ;  Martert;  Neanig;  Niva,  i ; 
8l.-ViUi,  I  a.  3;  Saodwailer,  1 ;  Seliaweilar,  0. 
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riebtsbandlongeD ,  z.  b.  blosz  marken  setzen  und  feldvrevel ,  aof 
ioo  eigeaes  gericht  angewiesenes  gebiet,  beiszl  unteihof,  im  ge- 
geanti  vm  grauen  gerichtssprengel,  wozu  eg  geborl  (i). 

$.  Ad  die  ordeotlichen  gericble  seblieszen  sieb  Doeb  zoDicbst 
die  institole  des  t  ersten  gebore  i ,  der  c  oberböfe  »  und  der  c  ap- 
pelMnslanzen  >  au. 

a)  Das  nur  örtlich  in  geltung  siehende  «  erste  gehör  »  ist  die  vor 
einleitung  eines  rechlshandels  mit  der  gegenparlei  zu  versuchende 
siUioe.  Dasz  dieser  sühneversueh  nicht  überall  ein  freiwilliger  ge- 
wesen« sebeint  aus  Tit.  IV«  art.  S7  der  «Gemeinen  Landsbraucbei 
berfonngeben ;  doeb  an  den  meisten  stellen  lassen  die  weislbil- 
mer  darüber  Im  zweifei.  Die  competenz  des  sfibngericbtes  ist  eine 
ortlich  sehr  verschiedene  und  erstreckt  sich  bald  nur  auf  einzelne« 
bald  auf  alle  voi  kotumenden  civil-  und  crimuial-ralle  (2). 

h)  Nach  altdeulschcr  sitte  lag  den  f^orichtssrliefVeu  ob  das  recht 
ZQ  ßnden  oder  zu  ichaffen.  Ward  nuu  ciuem  durchgehcnds  ausge- 
wobnUchen  bürgern  oder  bauereleuten  bestehenden  gericbte  ein 
scbwieriger,  über  dessen  recblskenDtniase  hinau^ebender  fiill  zur 
enlscbeidung  geboten ,  so  war  es  brauch  sieb  bei  einem  andern , 
wohl  rechtsverwandten  (3)  geriehte  ratbs  zu  erholen  ober  bei  dem* 
selben  das  urtheil  zu  suchen.  Dieses  gericht  war  der  meistens 
ständige,  biswiMNMi  auch  nur  zufällige  oberhof  (4). 

c)  In  crimioallalleo  entscheidet  das  gewöhnliche  hochgericht  in 
letzter  Instanz.  Gegen  urtheile  in  grund-und  niiltelgerichtssacben 
ist  in  gewissen  fällen  berufung  zuläszig,  und  findet  dieselbe  statt 
an  den  provinzialrath  zu  Luxemburg  oder  in  des  berrn  kammer(5). 

(1)  W.  V.  Anwon ,  Eich,  Uiippcrdinj^en ,  Merl,  Mertert,  Pronsfeld,  Remicli, 
RiUersdorf,  Sanüweiler,  Thommen,  u  a.  m. 

(i)  W.  V.  Aspelt  [a] ,  4  i  Berburg  [b] ,  ü ;  Berg  ^bei  EUelbrück),  5  u.  7 ;  Hels- 
dorf.  33  u.  3i,  Küozig  [6],  8;  Nive.  9;  Riltersdorf,  29;  Sandweiler,  66  a.  83; 
SMMBhdoi,  11 ;  WilU  [b] ,  48. 

(3}  Viele  ofliebaflea  oder  h5fe  baUea  den  wegen  seiner  vortrefllichkeU  ge- 
r&halea  bnodi  indrer  dilrfer ,  bSfe  oder  stidle  entliehen ,  und  aof  diese  weise 
war  zwischen  denselben  eine  rechtsTerwandtsehaft  entstanden,  welche  wohl  zum 
ÜMil  dem  instilute  der  oberüöfe  zu  gründe  liegt. 

(41  w.  V.  Arlon  (a),  26;  Echternach  (6),  S3;  Eich  ,  2-2 ;  FpIs,  li  \  Goslingen, 
31  .  {{uDsdorf  [aj,  17;  Künzig  [a],  4  u*  48^  Meiseoburg,  iü;  Membre,  13; 
Beri ,  Ii;  Remich,  Zi,  Sassenheim,  11. 

(5J  W,  V.  ArloD  [aj ,  U  u.  25;  Berburg  [6],  6;  Künzig  [6] ,  9;  Membre,  13; 
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8.  An  abweichungen  von  den  vorhin  auij^cstellten  regeln  sind 
die  weisthümer  so  reich,  dasz  ich  mich  hier  auf  die  wichügern 
unter  denselben,  and  dies  manchmal  nar  andeatangsweisey  be- 
schiänken  musz. 

In  mehrlierrigeD ,  gemischten  und  mehrherrig-gemlschten  ge- 
meinden und  gerichtssprengeln  ist  die  gerichlsbarkeit  oft  auf  ver- 
schiedenerlei art  nach  buden  und  unterihanen  gelheilt  (1). 

Dem  üidenllichcn  gerichtsbcrrn  entgeht  Ijisweilen  die  ihm  auf 
einem  gebiele  zasländige  Jurisdiction  ganz  oder  zum  theil,  oder 
es  aind  ihm  blosz  einzelne  gerichtsbandluqgen ,  wie  pfändung , 
angriff,  eiDkerkerong  u.  a.  zum  vortheile  eines  dritten  entzogen(2). 

Diese  reservierte  Jurisdiction  ist  gewöhnlich  anf  den  innem  ranm 
einer  barg,  auf  die  klosterfireiheit,  den  freihof,  zar  abwehr  von 
eingriffen  in  die  familie  der  bürg  oder  der  kirche  beschränkt.  Hier 
sitzt  dann  ein  vom  herrn  des  bodens  eigens  bestelltes  biirg-  oder 
klostergericht,  dessen  competenz  auf  brauch,  privileg  oder  ver- 
trag beruht  (3).  Im  zosammenhang  damit  steht  die  im  sogenann* 
ten  fCder»  (4),  im  berschafilichen  hofhaose,  inderbannmühle, 
Inden  scheffenhänsera  and  sonstigen  privilegierten  orten  für  den 
dahin  geflüchteten  missethäter  geltende  freiheit,  welche  fast  über- 
all gleichförmig  auf  sechs  wochen  und  drei  tage  normiert  ist  und 
sich  unter  örtlich  verschiedenen  bediogungeo  bis  zu  dreien  malen 
erneuern  kann  (5). 


Sandweiler,  16  u.  17.  —  Während  der  franzüsischea  occupalion  unter  Ludwig 
XIIU  Wir  dflD  probslei- und  hersehaftliehen  geriebteu  dieend^uiu^c  entacliei- 
duDf  in  erinimIflaohaD  banoniiDeii  wordeiu 

(1)  W.  V.  AUwies ,  0  u.  8 ,  Aspell ,  3  u.  3;  Eich ,  1  u.  9 ;  Hunsdorf  [fr] ,  3  a.  4; 
Linslcr  [a],  3;  Mondorf,  1  u.  3;  Pronsreld,  9,  10, 15  u.  17;  u.  a.  m. 

(-2)  W.  V.  Arlon  \a\  .i-6;  Echleniach  [/] ,  »;  Esch a.  d.  Alzelle  [6].— Erpel- 
diügen ;  Heinerscheid ,  in,  Lcnningeii ,  7 ;  Limpach ,  8 ;  Nive ,  2;  Zolwer,  2  u.  23. 

(3)  W.  V.  Besch ,  28;  Echleruach  i0]/6,  [g],  ö;  Limpach,  8 ;  Nennig ; Sl.-Hu- 
bert.  1;  S(.-Viai,  e  a.  7. 

(4)  EiM  nnter  dleaem  namen  in  selir  vialen  waistliQniani  vorbtmmanda  frei- 
tlätta;  wohl  in  etymologischem  Zusammenhang  mit  dem  alldeulseben  «etar»» 
taon,  einfriedigung.  W.  v.  Eich,  28;  Kunzig  [a]» 4;  Ouren  [a],  14,  t7  u.  28. 

(?>)  W.  V.  Aapelt.  6;  Auw  [6],  l'S;  Awel;  Bcrburg  [o],40;  Besch,  27;  Echter- 
nacii[6],  41;  [c],  9;  Gostingcn  ,  18  u.  20  ;  Hiinsdorf  [6] ,  12  u.  13;  Limpach, 
8;  Linsler  [a],  6;  Meckel  [aj,  7i  Remich,  4  u.  15  —  20;  ÄiUersdorf,  ö; 
Wampäcii,  26. 
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Als  besondere  gerichte  mögen  noch  er\\  iilint  werden  ein  cenlner- 
gerichl  in  Arlon ,  die  schnergerichte  zu  Enscheringen  und  Mel- 
ieodorf ,  die  an  Terscbiedeoeo  orlen  nur  auf  eiuzelue  tage  l)esle- 
kendeo  markl-  und  kircbweibgehehte  (1). 

Auf  periodischen  Wechsel  zwischen  dem  gerichte  des  graod* 
herrn  mid  des  Togtes  treffea  wir  im  maximiDischen  dorfe  Dal- 
heim (2). 

In  dem  dorfe  geistlicher  hoheit  LenniDgen  gibt  es  keinen  vogt 
BDd  findet  keine  hinriclitnng  statt.  Der  vom  schcfHugerichl  zum 
tode  verurlheilte  Verbrecher  wird  nach  Trier  ins  gefaugnis  ge* 
hracbt,  wo  man  ihn,  nach  dem  ungeschminkten  ausdrucke  des 
weistbuiBs,  bei  wasser  und  brod  im  kerker  i  mfkulen  » läsxt  (3). 

9.  Die  sitmngen  der  grond- ,  mittel*  und  hocbgeriebte  sind 
doreh  braoch  nnd  öbang  YerschiedentUcb  geregelt. 

Für  grund-  und  millelgerichle  gab  es  ordentliche,  ungebotene, 
und  auszerordenllichc ,  gebotene  Sitzungen.  Die  ordentlichen  sind 
die  s.  gen.  jahrgedinge  mit  ihren  tvmungen  oder  wissigen  tagen ;  sie 
beiszen  ancb  ungebotene ^  weil  die  zeit  derselben  als  jedem  be- 
kannt Tonasgesetzt  wird  ond  zum  erscheinen  nicht  aufgeboten 
weiden  mosz. 

Das  jabrgeding  {annale  plaeUam,  pkM  gMrol^  ist  die  feierli- 
che gerichtssitzuDg ,  häufig  unter  freiem  himmel  gehalten,  zn  wel- 
cher alle  unterthanen  erscheinen  müssen,  worin  von  den  scheffen, 
0fl  mit  Zuziehung  der  ältesten  der  gemeinde,  das  weislhum  er- 
klärt ond  zuweilen  der  umgang  des  gebietes  gehalten  und  die 
grenzen  gewiesen  werden  (4). 

Der  grundherr  oder  ein  bevollmächtigter  stellYertreter,  oft  von 
rechlsgelehnen  begleitet,  fuhrt  den  vorsitz.  Ist  der  grundherr  ein 


ri)  W.  V.  Arlon  [a],  50;  Echternach  [6J.  23;  {cj,  10  U.  SO;  EMcberiDgeD; 
Bclpermarkt ,  11;  MeUendorf;  Saadiveiler,  41, 

(2)  W.  V.  Dalheim  ,  53  un«l  S4. 

(3)  W.  V.  Lenningen,  20. 

(4)  w.  V.  Assciboro,  3.  u.  4;  Auw  \a\,  \  —  G;  Besch,  einganp:,  (.  u.  2; 
Daliifciai ,  tingang;  Echternach  [<*],?;  Ellelbrück  [a] ,  eingang;  Frisingcn,  H  — 
iö ,  GosUngeo ,  eiogaog  u.  1  —  3 ,  Hünsdorf  [6] .  1«  —  21 ,  23  —  25 .  29 ;  K«h- 
tan,  1  S;  Lwüngea,  1  3;  Uiuter  [a],  1  u.  4;  Matzen,  16;  Meckel  [a],  1 
■»     —  ■aifaabarg,  «bigang o.  \ ;  Eittandorf ,  I  n.  % 
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geistlicher,  so  erscheint  neben  ihm  der  vogt  als  Schirmherr  mit 
gewapnßtf^r  band. 

Dort  wird  dem  neoeo  herm  geboldigi ;  neue  scheffen  und  son- 
stige gerichtspersoneo,  ak  meier  und  boten,  werden  aDgeuommen, 
eingesetzt  und  beeidigt ;  eines  jeden  reebte,  des  berm ,  der  unter- 
tbanen  und  der  gemeinsebaft  werden  gewiesen  and  erklart.  Wer 
kennlnis  eines  frevels,  eines  verbruchs  hat,  musz  anzeige  davon 
machen,  damit  das  verbrociienc  gerügt  und  hcsuatt  werde.  Wer 
eine  klage  vorzubringen  hat,  wird  auigclorderl  es  zu  ihun :  im 
jabrgeding,  so  wie  an  den  vierzehn  tage  darauffolgenden  wissun- 
gen wird  iLOStenfrei  getedingt.  Auch  werden  beim  jabrgedii^f  der 
berren  reoten  und  »nsen  (1)  geliefert  und  vorauglieb  die  verslunn 
Bisse  im  dienst  und  die  eingriffe  in  die  rechte  der  berren  verbau» 
delt. 

Solcher  jahrgedinge  mit  ihren  wissungen  wurden  fast  allgemein 
drei  des  jahres  gehnlirn  inul  zwar  meistenlheils  kurz  nacii  diei- 
königsfest,  nach  quasimodo  und  Johannis  im  sommer.  Oerüich 
wurden  deren  vier,  oder  aueb  btosz  zwei  und  gar  nor  eins,  bier 
mit,  dort  obne  wissungen  gebalten.  —  Aufgrund  besonderer  ver* 
anlassungen  findeo  aneb  auszerordentliche  jabrgedinge  statt  ß). 

Wer  zu  einem  gerichtsbandel  das  jahrgeding,  die  ungebotene 
gerichtssitzuug  nicht  alnvartmi  will,  der  mag  beim  vorstand  , 
meier,  richter,  amlmsnn  oder  schiillheisz,  seine  klage  anbrin- 
gen (3)  und  beim  gerichic  die  ansetzung  eines  tages ,  gebotene 
mahntage,  zu  auszergewöhnlicher  Sitzung,  gegen  binterlegung  der 
kosten  oder  auf  bürgschaft  verlangen. 

In  den  stidten  bat  das  jahrgeding  früber  als  auf  dem  lande  seine 
bedeutung  verloren,  well  dort,  bei  stärkerer  bevölkerung  und  re- 
gerem geschäflsleben ,  die  häufigem  rechtshändel  üikrc  pcnudi- 
sche  gerichlssitzungen  nöihig  machten  (4).  Die  feierlichen  ge- 
ricbtssilzuDgen  der  jahrgedinge  dienleu  nur  mehr  zu  buldigung 


(!)  W.  V.  Dalheim,  59  u,  a,  in. 

(i)  W.  V,  Berg  {Ih^l  KUelbruck),  einsang  ,  Edingen  ,  eln^:an;^^ 

(3)  W.  V.  Eich,  Iii,  tilsdurf,  Meisenburg,  1;  —  Saudweder,  1.  u.  il;  — 
SMnsel,  1,  [6]. 

(4)  W.  V.  Arlos  [a] ;  BcUemadi  [c] ;  Gnvenaiadier  [b]  u.  a. 
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«Bd  io«rk€iiDang  eines  neuen  herrn^  zu  einselzang  und  beeidi« 
fong  von  gerichlspereonen. 

Aneh  war  bisweilen  ein  jaihrgeding  einem  speeieilen  zweclie  ge- 
wiflmel ,  z.  b.  dem  ackerbau ,  dem  forsl-  oder  rnnhlenwesen ,  den 

ii  liriijlii  ten  u.  df^L,  woher deoD die  bau-,  forsl-,  raühlen-, fahr- 
leiigediiige  ihre  üamcn  haben. 

Id,  in  den  beiden  sprachlicb  verscbicdneii  iandesihcilen,  dem 
denlscben  nnd  dem  wätscben  quartiere,  fond  in  binsicbt  auf 
amtadaaer  nnd  befugnisse  der  geriehtspersoaen  die  besetznng 
der  gerichle  nach  verschiedenen  grundsätzen  siatl  (i). 

a]  Im  deutschen  (heile  war  nach  altdenlacbem  brauch,  in  folge 
des  F.wiefachen  srerichlsgestiiäflcs,  die  gerichlsbaiik  inil  zweierlei 
leult'u  besel/l.  l>en  einen  lag  das  geschärt  des  rerhtßndetif^ ,  des 
wrtheilens,  den  andern  dasjenige  des  ricktem,  der  volUtrechung 
im  wrtkeiU  ob.  Jene  ersiern  waren  die  scheffen ,  diese  letztem  der 
herr  selbst  oder  dessen  vogt,  roehrentbeils  jedoch  dieexecntiv- 
beamten, meier^9ehiüiheUzen,amÜeul$^  ri^ter^eentner,pröbite{% 

Die  scheffen  sind  ferner  stehende^  d.  h.  aof  lebenszeit  ernannte 
scheffen  ['A)  und  allein  befu^i  an  den  berathungen  des  gerichtes 
Iheil  zu  nehmen,  woiiingegcu  die  execuliv-bcamlen  dieses  recht 
OUT  besaszeu ,  wenn  sie  zugleich  schefl'en  waren  (4). 

b)  Im  wälschen  quartiere ,  wo  die  Loi  äe  ßeaumant  vorhersehend 
gatl  (5) ,  war  die  amtsdauer  sammtlicher  gerichispersonen  auf  jah- 

(1}  S.  Lieriiächst :  Aonerkung  2  zu  6}  u.  Gemeine  LandsbrättcbeTil.IV,  art  18« 

ii)  Ich  sehe  liier  von  alloii  übrigen  örtlich  noch  vorkommemlen  namen  der 
beiderlei  gprie!ii--ii(  r-'>n''?)  nh  Zti  (I.-n  ';!irachlicü  dunklem  bezcielirmriür'^n  schefff, 
srhftllheiaz  uii«l  aiilncr  inufhle  eine  kurz(;cfasz(c  elymuIuvrisclM-  crlüiilinii)'/  sicli 
iiier  nithi  rui  unpassender  s(e!Ie  finden  ;  scheffe,  vom  radical  scap,  wvklmn  zu- 
ffimuktchaffm  und  tchopft  n  enlstammen,  ist  die  bei  gericbl  und  urllieil  schaf- 
fmd$,  tchopfemk  person ;  —  wAwAA^m«,  zusammengeseUt  auf  scuM  (schuld 
iDjaria,  ficiDiis,  dcbiluro ,  eriisoD,  eausa)  und  haiso  (von  bainm  ^  lieiszen, 
keiieben},  bedeutet  schtMforderer ;  —  centner  (cenluriu)  ist  die  uberseUung  des 
alten  huttno,  vorsteber  einer  alUleaiscbeo  AttR/on  (ceuleDt,  pts»]«  einer  geoos- 
sen?clijft  von  humivrl  freien. 

(i)  VV.  V.  Arlon  ^aj ,  ä;  Aspell  [a] ,  4;  Moniiorf,  iü;  Sandweiler,  4;  Sdiöa- 
fels ,  i. 

(t)  W.  V.  Echternach  [c],  15  u.  IC;  Fels,  IH  u.  IJ.  l^'cl  \b] ,  2. 

(S;  S.  Loi  de  lieaumont^  im  anhaag  und  äpecitU  uil.  it.  Iiis  auf  einige  wenige 
«unabmen  im  wiiscben  quartiere  vorberscheod,  war  sie  ebenfalls  in  mehrere 
aa  der  (iraBxfciMhen  tpraebgrente  gelegene  dealscbe  ortsehaflen  eingedrungen. 

a 
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resfrist  beschnnkt  (i),  und  der  meier  war  als  execuüv-beamle  bei 
der  l)eralhuDg  mit  den  scbeffen  oder  ges^women  gleicbberecbUgt. 
il.  Wahrend  nadi  der  Lot  de  BMummi  die  zahl  der  eigenlli* 

chen  gerichtspersoucri  des  richler-collegiums,  mit  einschUisz  des 
meiers,  welcher  zugleich  scheffe,  jurd,  war,  fürgrund-,  miite!- 
und  boch^ericht  die  nämliche  bleibt  und  in  der  regel,  Jedoch 
nicbt  obue  auaoabme,  fünf  (2)  beifügt,  mosz  in  den  gerichts- 
sprengelQ ,  wo  deotscher  braucb  gilt,  bei  besUmmuog  der  stärke 
der  scbeffenbaDky  rOeksicht  auf  die  art  des  gericbtes  genominen 
werden. 

Im  grund-  und  millelgencht  ist  die  zahl  ch  r  scheflfen  durch- 
gehends  sieben.  Höber  oder  niedriger  gebende  abweicbungen  sind 
selten. 

In  betreff  des  bochgericbtes  ist  zn  bemerken ,  dasz  entweder 

a)  die  grund'  und  mittelgerichlssebeffen  zogleicfa  blulscheffen 
sind  (3)«  oder  dasc 

b)  eigens  zum  bochgericht  l>eslellle  Mutsebeffen,  bSnfig  in 

giuszerer  aii/alil,  oft  vieizebn,  ja  sogar  einundzwanzig  zusam- 
roenlreien  i  i)  oder  dasz 

c)  das  bocbgericbi  dem  probst  mit  seinen  mannen  gebort  (5). 
Mit  ausnähme  der  seliner  eintretenden  fälle,  wo,  wie  beim 

jahrgeding  und  zum  bocbgericbte,  der  geriebtsherr  oder  dessen  Togt 
selbst  zugegen  Ist ,  fuhren  belallen  gerlebten  die  executiv-beamlen 
den  Torsitz ,  sie  seien  nun  zugleich  mit  der  scbeffenwürde  beklei- 
det oder  nicht.  In  ietzterm  falle,  der  nach  deutschem  brauche 


Dies  war  unter  andern  der  fall  für  Kuazig  und  die  dorfer  der  richlerei  dieses  oa- 
meos  (S.  w.  v.  Künzig).  Den  namen  Loi  de  Beaumont  haben  sieb  die  deutsch 
sprechenden  Luxemburger  in  den  ausdrüekeo  bokm$r  und  bormm'  reekt  mood- 
gerecht  gemacht. 

(1)  W. V. namtiUers  [a],U;  Kuosig  [a] ,  2 ;  [6] ,  i. 

(2)  Ld  de  BatamoBt,  9;  W.  v.  Damvillers .  ts. 

(3)  W.  V«  Barfourg  [6],  4;  Fels,  IS  a.  19;  Kehlen,  6  q.  SS;  LenDlDgao,  13, 
17 ,  SO  s,  a. ;  Ltnster  [«] ,  1 ,  tt.  9  n.  a ;  nemieli ,  7 ;  RiUendorf ,  i ;  8t.-Hubert, 
8;  Willi  [6],  3. 

(4)  W.  V.  Eehtamaeh  [9],  S7  u«  68;  Mandeneheid;  Pronafeld. 

(5)  \Y.  V.  Arlon  [a],S;  Aipelt[a],  1  u.  2;  Erpeldin^en;  Sandweiler,  33—36; 
Scbönfels,  i.  Leber  die  Organisation  der  probaletgericbte  scbweigeD  die  weif- 
tbümer  ala  über  eine  Iremde  aaehe. 
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Mufig  eiotritt,  erscheint  das  gorichla-collegiam  um  die  person 

des  Vorsitzenden  vermehrt,  doch  bleibt  derselbe  von  der  Iheil- 
iialiine  an  der  b<Tatliinii,^  ausgeschlossen  (1). 

Hilfs-  und  dienendes  personal  bei  den  nchtt  n  waren  gerichts- 
scbreiber  und  gertcblsboleu ,  bald  släadig  angesteiU,  baid  nur 
nach  bedarf  berangezogeo. 

Voo  dieseo  ond  noch  einigea  andern  örUich  zum  geriebt  gehö- 
rendeo  peraonen  später  ein  weiteres. 

Bestebteine  gemeinde  aas  mebrem  einhöfigen  Ortschaften , 
so  wird  jede,  entweder  nach  altem  herkommen,  oder  im  verhalt- 
lii.s  ihrer  bevölkerung,  d.  h.  ^eiiieiiisleute,  durch  eine  bestimmte 
aozabl  schaffen  bei  gerichie  vertreten.  Auch  sind  die  scheffen 
niefat  immer  eines  herren  leote.  In  mehrberrigen  gemeinden  ist . 
eines  jeden  herm  antheil  in  besetzong  der  gerichtsbank  gere- 
gelt (2). 

Ist  die  scbeffenbank  zufälligerweise  nicht  ganz,  so  kann  ein 
verwandtes  gericht,  z.  b.  der  oberhof,  dem  mangelhaft  besetzten 
eiuen  oder  mehrere  seiner  scheffen  leihen  (3). 

13.  Bei  erörteruug  der  erncnnnngs weise  der  mitglieder  des  ge- 
richlspersonals  ist  vorerst  in  betracbt  zn  ziehen ,  welches  der  im 
gericfatssprengel  herschende  brauch  sei :  ob  datUehe  Me,  ob  JLoi 
de  BeaumonL 

Gilt  deutscher  brauch,  so  sind,  wie  vorbin  schon  bemerkt,  die 
Iferichte  mit  stehenden,  d.  h.  auf  lebenszeil  ernauiiien  scheffen 
besetzt.  Diese  schcffen-coilecrien  erneuern  sicli  selbst,  entweder 
durch  unbehinderte  wahl^  oder  indem  sie  zur  besetzung  erledigter 
stähle  dem  gerichtsherm  zwei  oder  örtlich  auch  nur  einen  candi- 
dalen  zur  bestaiignng  vorschlagen  (4).  Dasz  es  zu  dieser  regcl  auch 


ff)  Dies  Irin  z.  b.  in  den  sliidlfin  ein ,  wenn  der  ricbter ,  stall  unter  den  sclief- 
feo,  uDkr  den  biirgcru  gewatill  ist.  S.  £cUlernacli,  GreveamacUer,  Luxemburg, 
auch  Fels,  !8  und  19. 

<ä)  W.  V.  Aniel,  7;  Aspell,  4;  Biwer,  2  u.  ö:  Frisingeu,  3ü ;  Igel  [a] ,  ein- 
gaDg  u.  9;  Kayl ,  i ;  KQozig  [a],  1 1, 16,  19 ;  Pronsfeld ;  St.-Vitli,  4 ;  Sieinlieioi,  4. 

(S)  W.  V.  ntleiden  ,17;  Dalbeim,  eingang;  Schengen,  t)3. 

(4)  W.  V.  Fels,  21 ;  Frisingcn,  1 ;  Johannisberg,  4 ;  Kuuigsmacber  [6],  2;  Lint- 
in,  U;  Ifondorf,  SO;  8t-VUh,  4;  SchSDfels,  3;  Eehteniftch  [c] ,  ü,  heisztes : 
•der  herr  abt  wtit  and  iriUl  die  scbefliBn  mit  raUi  des  geriebtes« . 
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ausnabinen  g6be(1),  scheint  aas  dem  worUant  einiger  weisthfkmer 
hervorzugehen ,  wo  es  beiszt :  «  der  faerr  setzl  und  entsetzt  das 

gericht » ,  bisweilen  mit  dem  bedeutsamen  zusatze  <  nach  gefal- 
len »,(;2).  Wo  jeflDch  die  weisthümer  über  die  ernennungsweise 
der  schellen  si  liweij?en ,  dnrf  <il)ige  reget  ais  vollgültig  zu  kraft 
bestehend  angeuommeu  werden. 

Die  zur  seheffenbarkeit  gestellten  erfordernlsse  sind  gemeinhin 
keine  andern,  als  «erbare,  fromme  leulezusein»;  In  Remich  beiszt 

es  jedoch  ausdröcklichf  der  schefTe  dürfe  nicht  «onehlicht  geboren 
noch  a  ehrlos»  seiii''(3).  Dasz  er  ein  gemeinsmann ,  d.  Ii.  in  derjre- 
meinde  vollberecbligi  sein  müsse,  unterliegt  bei  mir  keinem  Zwei- 
fel, obschoa  die  weisthümer  sich  darüber  nicht  aussprechen ;  dasz 
auch  im  allgemeinen  der  grundsatz  gegolten  habe  c  von  den  bes- 
sern -seines  gleichen  gerichtet  zu  werden  *  darf  angenommen  wer- 
den; allein  volle  gültigkeit  mag  deinselben  doch  nicht  oberali  zu- 
erkannt worden  sein.  In  dorfgemeinden  gemisebter eingesessenen, 
woz.  b.  l'rei(^  /nisli  utü  oder  freiscliaüleule  mit  unfreien  voi^iei- 
bewolinern  uulereiuander  leben  ,  kann  dor  li'ibeigne  wie  der  freie 
zum  sclieüenstuhl  gelangen  (4).  in  einer  vogieigemeinde,  in  wei- 
cher auch  freie  ansaszig  sind,  werden  die  scheffen  nur  ans- 
nahmsweise  unter  den  letztem  gewählt  (5).  Die  scbeflbnbarkeit  des 
unfreien  in  der  gemeinde  des  vogleisystems  war  zur  nothwendig- 
keit  gewoi  deii ,  als  mit  dem  selbständiger  werden  der  jui  isdjciioü 
der  kleinern  gebiete  und  dem  aufhören  der  rechtslosigkeit  des 
Uiiiieien  die  Vertretung  der  leibeignen  durch  ihren  herrn  zur  Sel- 
tenheit, ja  zur  völligen  ausnähme  geworden  war.  In  den  siädien 
und  fireien  dorfgemeinden  gelangten  nur  fireie  zur  scbeflfenwiir- 


(1)  W.    Arlon  [a],  3;  Thionville  [fr]. 

(S)  Hieraaa  darf  keinesivegs  auf  eiDen  tiefern  grad  von  uorrdlieH  gncblouaii 

werden ,  wie  die  beispiele  von  Arlon  und  Tliionvilie  zeigen ,  denn  obiges  war 
der  fall  im  benachbarlen,  Lrauchvpnvandton  Ffllcrich ,  und  die  gemeinde  war 
frei,  s  \v  v.  Könitismacher  [a],  0}  [(>],  l ;  Membre,  i;  Mersch,  17;  Thiouvilie 
[o],  19;  Waldbredimus,  2. 

(3)  W.  V.  tchiemach  [c],  5;  Reoucli,  7. 

(4)  W.  V.  Hünsdorf,  30. 
(5}W.  Y.  Ktiileüborn,  17, 


Digitized  by  Google 


XXXVIl 


de  ff  K  ja  von  Echternach  heiszt  es  sogar,  die  sehe ffen  seien  ge- 
wöliülicb  von  adel  geweseo  (2). 

Die  scbeffen  worden  Tom  gerichisherrn  oder  in  dessen  namen 
beeidigt  (3).  Absetzbar  waren  sie  nur,  und  zwar  wie  es  scheint 
dorfh  fferichllichen  sprocb ,  wenn  einer  «  es  mit  mund  and  band 
?eriiiuchi<j  »  i).  Freiwillige  ablrelung  war  mit  des  lierrii  willen 
/ulaszi«^'  (5).  Auch  scheint  das  sclieffenamt  nicht  iiberall  gegen- 
tUod  ehrgeiziger  oder  gewinnsüchtiger  hewerbung  gewesen  zu 
lein,  denn  in  Remieh  galt  scbeffenzwang  (6) :  wollte  der  gewählte 
de»  Stuhl  nicht  anni*hmen ,  muszte  er  aus  dem  hofe  wandern.  Ob 
ein  äbttitcber  zwang  ausgedehnlere  geltung  gehabt,  geht  aus  den 
forliigenden  weislbümern  nicht  hervor  (7). 

In  gfbielen  geisdichcr  herschali  war  des  vogles  inlervtniiuii 
bei  beselzniij^  dvv  brijcüeiibank  nicht  immer  ausgeschlossen,  be- 
soiMlers  aber  nicht  bei  ernennung  der  hochgerichtsscbeffen.  We« 
ttigstens  muszte  ihm  als  blutrlchter  der  eid  geleistet  werden ,  und 
drtlieb  hatte  sich  sein  einflusz  dem  grund-  und  lebenherrn  gegen- 
iber  manchmal  so  gesteigert,  dasz  dieser  aus  seicem  ränge  ver- 
drängt enicbeint  (8). 

14.  Als  gerichis-vorstände  haben  wir  bereits  vorhin  die  gewöhn- 
lich utuer  den  namen  probst,  richier,  meier,  schullheisz,  amt- 
mann ,  als  Vertreter  ihrer  gerichtsberru  vorkommenden  executiv- 
beamten  kennen  gelernl.  Die  ernennungsweise  derselben  ist 
fersehieden  nach  der  höhern  oder  niedern  stufe  von  freibeit  der 


.1)  W.  V.  Remich  ,11. 

{i)  W.  V.  Echternach  [d],  Ii. 

(3)  AomI,  7}  Dtoatwnti  £clil6niacb  [e],  6;  Fels,  31 ;  Mondorf,  20;  Scbön-> 

feis .  i. 

4)  W.  V.  Arion,  3  ;  Aspell,  4;  Moodofl,  20 i  Sl,-Vilh,  5;  Sfiodweilcr,  4; 

Seboofels  .  2  ,  Tavigny  ,  I  i. 

{S^  Schuiifels,  ä;  Tavigny,  Ii. 

(6;  Rpniich  ,  8. 

(7;  kti  erinnere  mich  in  dem  weislhum  eines  l>c>iiacl)barlen ,  an  der  Saar  gele- 
genen dürfes  gelesen  zu  haben,  dasz  die  einwobner  von  ihrem  gericblsherrn 
tUk  dis  recht  erlnoA  hatten,  vom  sehelbnamt  frei  xu  sein  und  fremde  zu  ecfaef'- 
im  Ihrer  semelnde  wiUen  zn  dürfen. 

(8)  S»  die  w.  fOB  Denibom,  Behtenuich,  St-Vith  and  Thleoville  \b]. 
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gerichtsgebiele  und  dem  mebroder  mioder  beschränkten  einflusse 
derf:erichlsherren. 

Durch  die  im  laufe  des  13.  Jahrhunderts  inehiorn  slüülen  der 
grafschaft  Luxemburg  mlieheaen  freibeitsbriefe  (i)  war  den 
scheffen  uoier  andern  Zugeständnissen  das  recht  zuerkannt  worden 
jlbrlich  unter  den  in  der  stadtfreiheil  wohnenden  börgern  einen 
ricbter  zu  wählen,  weicher  dem  gericbtsherrn  zur  bestaiigung  und 
beeidigung  pritseiilierl  w  erden  niuszle(^).  ^^  ie  lange  dieser  einla- 
che wahlmodus  mag  forlbeslanden  haben,  iliiriie  bei  dem  maugci 
an  slädlischeii  Urkunden  und  überhaupt  an  schritislücken  aus  dem 
13.«  44.  und  45.  Jahrhundert  schwer  za  ermitteln  sein ;  aHein  in 
den  Jüngern  weislhümern  des  16.  Jahrhunderts  weisen  die  schef- 
fen ,  als  auf  uraltem  herkommen  beruhend.  Ja  sogar  mit  berufung 
auf  ihre  freibeitsbriefe,  einen  veränderten  modus  der  wähl  des  orls- 
richlers.  Die  seheffen  hallen  ,  wie  zu  vermutlieii,  den  brauch  ein- 
gefiihrl  Ueu  ricliler  nui  mehr  aus  ihrem  collegium,  slall  aus  dem 
schosze  dersämmtlichen  bürgerschaft  zu  wählen.  Diese  anmaszung 
konnte  nicht  ermangeln  bei  den  zünflen  und  der  bürgerschafl  auf 
widerstand  zu  stoszen  (8),  uoü  mit  der  zeit  modiflclerie  sich  der 
wahlmodus  der  obersten  städtischen  magistratsperson  dabin,  dasz 
der  richicr  ein  jähr  unter  den  seheffen ,  das  andere  nnter  den 
bürgern  gewählt  wurde,  dies jiduch örtlich  in  verschiedenen  wei- 
sen. In  Grevenmacher  verblieb  den  scbetlea  das  recht  der  rieh* 


(1)  S.  den  freibeilabrtef  von  Echternach  tind  die  spatern ,  ihn  zum  musler 
nebmeodcQ  von  Lnxenbarg,  Bilburg  und  Grevenmacber.  S.  aucb  obenl,  tS, 
anmerk.  1. 

(2)  Da  in  Echternach,  wepen  der  ahlci,  deren  abl  grund-  und  gerichtsliorr 
war,  ein  voglci-vcrhällnis  mil  dem  laiideslierrn  obwaltete,  muszto  der  ge- 
wählte richler  zui  rsl  dem  gerichtsherrn,  dann  dem  vogle  |iraseuUcil  weiden. 
AI»  sich  jedoch  nachher  unsere  grafen  aa  höherer  gewall  emporgescbwungeQ 
hatten,  warde  der  haldigungsact  des  richters  in  umgekehrter  ordiuiag  vorge- 
nommen, wogegen  der  abi  nicht  ennangelle  Jedesmal  protest  einzulegen.  Bei 
geriehl  fährte  jedoch  des  abtes  schulthcisi  den  Vorsitz  und  wahrte  die  rechte 
seines  herm.  Neben  ihm  saszder  stadlrichler  als  eiecutivbeamle  beider  perichls- 
herrcn ,  des  abtes  und  des  vogtes.  S.  die  w.  von  Ecblemacb.  —  iu  Thiooville 
wählte  der  landesherr  den  meier  unter  den  burgern, 

(3)  Dafür  zeugen  das  hiernäcb.''t  nn/Mfiihrmrlo  \v:!}ilprnlnkr  Ii  dersladl  Luxem- 
burg vom  i^.  nuvember  1617  und  ein  scüreibea  des  dortigen  sladlconunafidaa- 
ten  vom  28.  augusl  1743. 
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terwahl  ohne  soDStige  inlervention  (4)«  In  Arlon  wird  die  wähl 
«eiotriclitig  > ,  wie  das  weislhom  sagt,  Yon  swei  achelfeii  und 
f icr  borgein  m  den  vier  Smlern  Tollzogen  (9).  In  Bchiernach  be- 
Uwiligten  sieh  daran :  der  Im  amt  siehende  richter,  des  abCs 

schulilieisz,  (ilescheffen  und  die  •  ganze  gemeinde»  (3).  Die  weise, 
)u  welcher  letztere  dabei  inilwirkle,  läszt  sich  aus  den  weislhü- 
mern  nicht  initgewisbeit  ermilteln.  Die  ganze  gemeinde  oder  die 
nninitliche  h&rgerschaft  konnte  nämlich  auf  zweierlei  an  einhe« 
fifen  werden  ond  zwar  in  täntern»,  oder  in  sogenannten 
f  leiien  •  (4).  In  weleher  weise  dies  nun  zur  rlehlerwabl  geschah, 
Meibl  unentschieden.  Bei  der  wichtigkeil  der  handlung  und  ihrem 
den  zunflinleressen  fremden  Charakter  bin  ich  geneigt  r]ii(  ii  für 
die  miiwirkung  der  f)urgerschafl  nach  «  Itlzen  »  auszusprechen; 
darüber  glaube  ich  Jedoch  keinen  zweifei  hegen  zu  dürfen ,  dasz 
jedenfiils  nach  anaiogie  von  Arlon  und  Luiemhufg  (5)  vertreiaog. 


(1)  W.    ^rffoiBMcbtr  (6) ,  i . 

(2)  W.  V.  Arlou  [a] ,  1 ;  [6],  3  Später,  bei  veniictirter  zahl  der  zünfle  (1744), 
fittf  dio  von  den  ? jer  lllern  ämlem  auf  die  neun  raüisliliigen  aitit«r  ober,  je- 
dodi  ao,  daaa  iminer  aar  vier  reprisealaolen  der  ämler  ao  der  wakl  Iheil 
aaboMk  8.  w.  t.  Arlon  (fr). 

(3)  W.  V.  Eehlemadi  (fr) ,  31. 

(4)  Die  tiadt  war  oaeh  ibrao  bauplstraaien  in  sieben  « letzen  •  oder  curien 

Too  welchen  jedeeincii  Vorsteher  unter  dem  namen  -Iftzmeister  hatlc.  ein^ftheilU 
Fm^  anmerkung  in»  scheffeoliuch  vun  171!^  u.  ff.  zum  jähr  ITÖ.")  Inulft .  ■^^  ip  fol^rl: 

•  üie  burgerschafl  seye  l)iszl>er  t}urch>£aiigig  auff  zweyerley  arth  iusammeuge- 
»ruffeo  worden,  in  letzen,  deren  sieben  die  ganze  burgeri»ebafTl  bestellen  und 
•meh  allerMcbat  verofdaoof  von  l7tkS,  vulgo  dat  aiadtraglenkenl,  zu  verwal- 
•Unf  der  alatt  geaebiflen  beaUmmi  worden,  wann  aber  die  gegenslande  sehr 
•wicbUc  ao  aeyad  auch  iroht  die  sambUiebe  burger  leizenweisz  zu  raih  gezogen 

•  worden  ;  wan  aber  der  g«>gensland  bandel,  künsten  und  gewerb  belriffl,  seynd 
•die  amhtpr  und  df»ren  rorper  jeder  ittsbesondeiv  zu  ralb  gezogen  und 
■deren  entschlieszungen  hi  f  iltri  worden.  • 

(5}  Dtisz  dieses  in  Luxemburg,  von  welchem  mir  nur  der  freiheilsbrief  vor- 
liegt, auch  der  fall  gewesen,  gebt  hervor  auseiucm  wablprolotioll  vom  il.  nov. 
1347,  geoias  «atebean  das  eine  Jahr  die  dreizehn  amtsmeisler  dem  gericbte 
t«ti  aeMa«  ala  caodidaton  inm  riehleramle  vorschlagen,  von  weiehen  dann 
die  aefaeffen  einen  wählten ,  das  andere  Jabr  die  ichelfen  den  dreizehn  amlsneis- 
tern  zwei  bürger  als  candidaten  präsentierten,  von  welchen  sie  einen  zum  richter 
9nmhmf»n  Dieser  wabimodus  wurde  aber  nicht  immer  befolgt,  denn  gonjiisz 
einem  -chrL'iben  des  stadlcommaudanlen  vom  28.  augusl  1713  an  dm  ^rnf^n 
Toe  konigsecJL ,  bevoUmachligten  minister  des  iaisers  zu  Brüssel ,  sciiiug  das 
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CS  sei  durch  amts-  oder  durch  letzfloeister,  staUfaod,  und  die  be^ 
Uieiligung  der  bürgersebaft  nur  eine  beschränkte  und  millelbare 
war.  lieber  den  wablmo^dus  der  ricbler  von  Bilburg  (1)  und  Die« 
fcireh  (2)  gebt  mir  jede  nähere  auskunft  ab. 

Mit  einwilHgiing  der  an  der  wähl  und  bestäfisrung  betbeiligten 
konnle örllicli  der  richterauch  du.s  /.weile  jalir  im  rntilc  l>lcihen  (3). 

15.  In  den  übrigen  freien  und  unfreien  L;e[nejiicleii  deui&clx'n 
brauehs  galt  die  regele  daszder  gericiiUherr  den  ihn  vcrtreleudea 
execuiiv-beamten,  richter,  meier,  schullheisz,  anatmann,  oder 
wie  derselbe  sonst  beiszen  mag ,  selbst  ernennt  (4).  Im  vogleiver- 
bäUnisse  geislUcher  herschaften  macht  sich  des  vogtes  einOusz, 
besonders  in  Sachen  des  hocbgerichleSf  bald  nur  in  geringerem, 
bald  in  gröszerm,  beinahe  bis  zai  i^anzlichcii  laidblianj^igkeiL  ge- 
sieigerlen  raasze  gellend  (oj.  In  den  meislen  lallen  jedoch  hat  der 
gruudhcrr  seinen  grundmeier  bei  nieder-  und  mittelgericbl,  der 


sehelTongericht  jedes  Jahr,  der  richter  mocble  uDler  den scbeffiBO  oder  unter  den 
bürgern  zu  wählen  sein ,  den  dreizehn  amlemeistem  xwei  candidaten  vor,  von 
welchen  sie  einen,  der  deai  landeärurslen  udcr  seinem  slaUiiuller  genehm  sein 

nius'/(f ,  /.um  rirlilcr  rnniilinien.  Die  >c!ionci>  hnlloii  sich  aber,  zu  joimr  zril  das 
reclit  aii^(eajus/.l .  den  ;iini>nieislorii  nur  einon  candiilalpn  vorzuschlij^'eii  ,  wenn 
der  richlcr  unter  ihnen  ('K  n  seliellen  ;  /,u  wählen  \\  u- ,  was  in  jenem  schreihen 
als  nusbriiuchlich  bczoidintil  wird.  War  der  richlei  unter  den  fchcllln,  so 
galt ,  wie  es  weiter  heiszt,  seit  undenklichen  uiten  der  brauch ,  dasz  der  jüngst- 
gewählte  schelfe  zuerst  richter  und  nach  ablauf  seines  Jahres  in  der  reihe  der 
schefTe  der  letzte  wurde  das  ricliteramt  wieder  zu  bekleiden ;  dies  damit  Jeder 
scIiofTo  AvpnifT'^lpn';  eiiimol  das  l}esch\verliche  aml,  besonders  in  einer  frstung, 
wo  die  bürger.>)churi  mititfinscl)  oru:nni.<iert  war,  zu  üben  habe.  (Staatsarchiv  des 
groszher/osrthums,  local-eiurn  hlun^en  J 

(1)  S.  den  freiheilsbrii  f  \ .  Bjlliurij. 

(2)  Erwähnung  eiue^  ricblers  vuu  Diukircii  gescbiebl  im  weislhum  von  Erpel- 
dingen. 

(3)  Gemüsz  dem  vorhin  erwähnten  schreibeo  des  sladlcouuiianüautou  von  Lu- 
xemburg. 

(4)  Amel,  7. 

(5)  In  St.-Yilh  hat  der  grundherr,  der  abl  von  Staveiot,  blosz  seinen  vom 
hochgeriebtsherni,  dem  grafen  von  Vlanden,  healätlgleo  meier,  während  Jener 
hochgerichlsberr  selbst  durch  einen- vogt  vertreten  ist.  Beide  exeeutiv-beamten, 
VOgt  und  meier,  sind  Vorsteher  dos  gerichtes,  ersterer  in  allen  fällen,  wo  mit 
dem  Schwert,  letzterer,  wo  mit  dem  stranfr  gericlilct  wird.  In  gi  undsaolieii  und 
sonstigen  reallilagen  sWti  der  mt  ier ;  dagegen  wic  i  i  der  vogl,  wenn  eine  ge* 
riobtsperson  abgesetzt  werden  soll.    d.  w.  v.  SU-Villi. 
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vogt  seioeD  bodigenchlBmeier  ate  tertreter  io  hocligtrielitllclieD 
kuKliuDgeo* 

Aasoaliineo  und  abweSebnogen  gibt  es  jedocb  hier,  wie  id  so 
vielen  andern  stllckeD.  In  Eich  z.  b.  wird  der  meier,  gleich  den 

scheffen,  aul  iebenszeit  vom  ^erichlc  gewählt.  In  Fels  gilt  slädli- 
scUv  eiiirichtnnj; ,  nur  mit  dem  unterschied,  d;isz  dmi  zwei  jähr- 
lich zu  erneuernde  richtcr,  von  welcben  der  eine  von  den  scheffen 
unter  den  aeheffen ,  der  andere  von  den  bürgern  anter  den  bör* 
geni  gewählt  wird,  zngielch  im  amte  alehen.  In  H&nsdorf  hat  der 
grundherr  das  recht  oieier  und  boten  ein  jähr  unter  den  aeheffen, 
das  andere  jähr  unter  seinen  übrigen  leaten  zu  wihlen. 

16.  Fine  norm  fiir  die  ernennung  des  gerichtsschreibers  aufzu* 
riiMiri)  ,  kui)iii(^  mir  nitht  gelingen.  Dieser  hiltsbeamte  war  auch 
Djciii  stäüg  vorhanden ,  besonders  nicht  bei  den  dorfgerichten. 
Hier  waren  die  acheffen  scboldig  den  parteien  c  Urkunde  zu  (ra- 
gen», d.  h.  arthelle,  kaufend  verkauf,  eontracte  jeder  art,  iai 
gedächtnisse  zu  behalten ,  oder  es  wurde  znr  schrlfiliclien  auf-* 
nähme  der  gerichtsacten  ein  schrei ben^erfiihrener  mann,  ein  no- 
lar,  ein  awsulirtiger  gerichlsschreiber  herangezogen.  Oft  versah 
der  ortsgeisilielie  gegen  eine  aiigeniessene  vn  ^iiiun^  den  schrei- 
berdieust.  In  Remich,  sagt  das  vveisthum,  siud  die  scheffen  nur 
ein  jabr  Urkunde  m  tragen  schuldig,  weil  die  aladt  cbei  brief 
•nd  Siegel  >  steht. 

Die  emennung  der  geriehtsboten,  deren  dienst  sogar  örtlich 
dareh  den  jüngsten  scheffen  verseben  wurde,  stand  durchgebends 
dem  geric bisher rn  zu ,  doch  war  des  gericbtes  mitwirkuag  nicht 
überall  ausgeschlossen  {{). 

17.  In  den  unmitielbar  unter  landest  ürsllicber  bobeit  stehenden, 
nicht  zur  wähl  eigener  ricbler  berechtigten  Ortschaften  und  gebieten 
waren  probate  die  repräsentanten  der  landesherrlichen  autorität. 
Abgesehen  von  hiernächst  zu  erwähnenden  Verwaltungsattributen, 
warihrhauptcbarakterder  hocbrichterliche.  Sie  sUnden  an  der 
spitze  der  aus  unterinöbsien ,  landmeiern}  uiiieimeiern,  bei- 
sitzern,  procmütiucu  und  gcrichtsscbreibern  zusammcngesel/len, 
den  gemeinden  des  piobsteigebietes  gemein&chai'Uicbeo  probsiei- 

(IJ  W.  V.  £ciiteriMeli  (6J ,  11;  Fels,  as ;  Könzig  [b] ,  IS. 
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oder  bocligerichteii.  Die  £jrund-  und  miUelgerictitc  in  den  {gemein- 
den dieser  gebiete  waren  mit  den  gewöhnlichen  scheifen  nebst 
eioen  vorsiüseodeo  ex6caü?-beamleo ,  richter  oder  meler,  he* 
setzt  (1). 

IS.  In  den  gebieten  und  oi  ischaften  deatseben  bnucben  iet  die 
Verwaltung  der  gemeinde  als  besonderes,  von  der  Justiz  ver* 

schiednes  insliliu  nur  sehr  schwach  ausgeprägt  und  üegL  in  den 
bänden  der  blus/  durch  heigabe  einer  gemeiudeverlretuntz  zu  ver- 
walluogsrathen  umge&taltelea,  hier  mebr,  dort  weniger  erweiter- 
ten ortsgericbte. 

In  freien ,  wie  in  unfreien  dorliKenieinden  und  in  solchen  stad- 
tiscben  gemeinden»  wo  die  burgerschall  weder  in  sunfleoder 
imtergesehlossen,  noch  auf  sonstige  weise  (3)corporatlvelnge(heilt 
war,  laiid  jene  Vertretung  der  gemeinde  bei  dem  als  rath  sitzenden 
scheffengerichle  durch  den  oriscentner  stau  (Ü).  In  denjenigen 
sladtgemeinden  dagegen,  wo  die  Verwaltung,  den  bedürtnissen 
eines  regern  geschäfUicben  treibens  entsprechend,  sich  in  böbenn 
grade  ausgebildet  hatte,  wo  zfinfUge  oder  andere  corporative  ein* 
thellungen  der  büigerschaft  bestanden ,  war  letztere  beim  ortsge- 
ricbte, als  verwaltungsrath ,  durch  eine  gröszereanzahl  reprisen* 
taiiien  vertreten  {iV 

Die  in  Arloti  mit  dem  gewöhnlichen  sclu  tTenf^eriehte  zum  städt- 
ischen verwalluügsrath  zusammen  tretende  repräsenlation  der 
bürgerscbafl  war  eine  zwiefache.  In  ihrer  gesammtbeit  wurde  sie 
vertreten  durch  den  ortsoentner,  in  ihren  z&nften  oder  ämtern 

— — — ■  ■■  » ' — •  ^ 

(1)  W  V  Künzig  [a]  \  Sanfln-eiler:  Stpitise!.  In  den  probsteicn  Cliiny  und  Vir- 
ton halton  die  Inhaber  von  adcUj^en  lehen ,  homnies  feodaiur  trpnnnnt ,  silz  hnm 
probslci  penriite,  ohne  dazu  einer  landesherrlichen  besfäliguitg  /u  brdurfc  n. 
Durch  verurdnuog  vuiu  19.  Januar  177S  wurden  diese  gerichle  aufgehubeu  uud 
es  tnleo  andere,  aus  einem  probst  und  siefaeo  Yom  iindesherm  ernannten 
beiettiera  bestehend,  an  deren  stelle. 

(S)  Z.  b.  in  Ittwm,  wie  m  Ecbterueh.  S.  voriilD,  s.  xxxiz  anmerkang  (4). 

(3)  8.bleraSeh8tUI,aO. 

(4)  Da  mir  lieiB  weisUiam  iron  Laiemburg  vorliegt,  mun  ieb  hier  bauptefteli- 
lich  auf  diejenigen  von  Arten  und  Eebtemaeh  verweisen.  Im  aobang  gebe  ieli 
loszuge  aus  einer  an  den  kaiser  gerichteten  beschwerdenschrifl  der  dreizehn 

amt'^mpister  von  Luxemburg,  Das  slück  träfet  kein  dalum,  ist  jedoch  junirpr  afs 
'I '  i  ihr  I78i,  und  wirft  einiges  licht  auf  die  damaligen  und  auch  früheren 
iuäiaode  der  bauptsladl. 
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dagegea  durch  die  amtsmeisier.  Anfänglich  hatte  es  nur  vieräm- 
ler  gegeben ;  später  waren  fünf  neoe  binzugekommen,  de  ren  mei- 
iler,  gleieh  de^ienlgen  der  ?ier  ältern ,  ebenfalls  rathsfäbig  waren. 
Da  jedoch  das  recht  der  beiheiligung  an  der  beralbang  über  ge- 
Beindesachen  in  der  regel  auf  vier  beschränkt  blieb,  Warden 
diese,  j;ihrlicli  :ib\vech«el()il ,  und  zwar  jedesmal  zwei  aus  den 
Tieralten  und  ebeiisovieleauhdeu  1  uiil Ueueii  äuilerrj  genommen (1). 

In  Echternach  wurde  die  bürgerschaft,  wie  schon  vorhin  14, 
anflierfc.  3,  gesehen,  in  zwiefacher  weise  zur  iheilnabme  an  der 
terwaltnng  herangezogen.  Da  es  nun  hier,  wie  in  den  nach  dem 
Mater  der  Echlernacher  freibeltsorkande  befreiten  orlaehafleD  (2), 
keinen  centoer  gab,  sondern  dessen  befugnisse  dem  sladlrichter 
ZDgeiheiU  waren  (3)»  iaiid  die  vertrcluiig  der  gesammten  bürger- 
sfiuii  <liirch  den  richler  slall,  während  die  :^unftmus:ige  bürger- 
schaft durch  ihre  amtsmeister  repräsentiert  wurde.  Dem  nicht 
tmnfligen  theil  der  gemeiner  muszten  jedoch  die  maogei  einer 
solchen  verlrelungsweise,  besonders  in  den  jähren ,  wo  der  rich- 
ler anter  den  scbeffen  war,  in  manchen  fällen  sehr  fühlbar  wer- 
den, und  dem  Übelslande,  der  wohl  Jahrhunderte  hindurch  ge- 
währt haben  mag,  scheint  durch  die  einlheiluii^  der  ganzen  hür- 
gerschaü  in  die  vorhin  erwähnten  hieben  Ici^^eii  abgeholfen  worden 
zo  sein  (4).  Ob  auch  hier,  wie  in  Arlon ,  nach  maszgabe  der  vier 
iltem  Zünfte  nur  vier  amtsmeister  herangezogen  wurden,  oder  ob 
sieben ,  nach  der  zahl  der  sjuiter  um  drei  vermehrten  amter,  läszt 
sich  ans  den  welsthümern  nicht  ermitteln  (5).  Dasz  alle  diese  Ver- 
treter der  gesammten  oder  blosz  zünftigen  bürgerschaft  nur  im 
auftrage  ihrer  gemeinde-  oder  amtsgenossen  handeilen ,  glaube 
ich  auszer  zweitel  seizeu  zu  dürfen,  denn  die  Versammlungen  der 
bürgerschaft  und  der  ämter  (6)  werden  wobi  hauptsächlich  vorbe- 

(1)  W.  V.  Arlon  [a] ,  67  —  70 ;  [6) ,  1  —  8  uiai  achlaszlwmerkung. 

Laiembarg,  BitlHirv  and  Greveomtdiert 
(S)  W.    EeMemaeh  (c).  07  and  68. 

(4)  hie  zeit  dieser  neuerung  weisz  icli  nicht  zu  bo5;ljinmen ,  doch  erwähnt 
schon  art.  31  des  iwisclien  MOi  und  1535)  falkMiden  Echlprnaclier  wcislhums 

bellieilijjunfr  dor  •  ganzen  frcmeinde »  au  der  vvnhl  des  riclilcr?,  7u  welchem 
acte  die  büri^erseliüd  wohl  ebenfalls  in  <•  lelzeo  »  mitwirkte.  S.  otteo  Ul,  14. 

(5)  W.  V.  £ciileruacb  ;.6J ,  öO,  ji  uud  54. 

(S)  W.  V.  Arlon  [a] ,  70  und  femer  noch  im  «nbang  di«  mszüge  aus  der  seboa 
trvihnleA  heidiwerdeMchrift  der  dreiiehn  amtimeisler  von  Laiimlrarf . 
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ralbuDgen  ond  absliiniirangen  ober  gemeindeangelegenheiten  zom 
zweck  gehabt  haben. 

19.  Wenn  nun  auch  mit  ziemlicliei  gcvvisheit  angenommen 
werden  darf,  obgleich  dies  nirgend  mii  beslimniihrit  ausgespro- 
chen steht,  dasz  die  amts-  und  respective  lelzmeisler  entschei- 
dende stimme  bei  den  berathuogen  des  verwaltungsralbes  hatten, 
80  war  in  der  vollzlehong  der  administrallven  Verrichtungen  ihre 
mitwirlcnng  doch  nur  auf  einen  geringen ,  handel  and  gewerbe 
betreffenden ,  jeder  norm  entbehrenden ,  weil  örtlich  verschiede- 
nen anlheil  beschränkt.  Gericht  und  ccnlner,  oder  der  in  manchen 
Städten  (1)  an  dessen  stelle  tretende  richler,  l)il(lelcn  die  voll- 
ziehende adminisirativbehörde  und  besorgten  uachbenannte  ver- 
waltungsgesc hafte,  mit  welchen  oft  eine  materielle  verantwort- 
lichlLeil  verbunden  erscheint  (2):  Wahrung  der  auf  privileg  oder 
altem  herkommen  beruhenden  rechte  und  freihelten  der  ge- 
meinde;—auflrechtbattong  der  bestehenden  Ordnung  und  abwehr 
jeder  unbefugten  neuernnsr;  —  integriiät  des  gebieks^  unigang 
der  grenzen  und  besichiiguii|4  der  marken  und  zeiclieii  (3);  —  auf- 
nähme eines  auswärtigen  als  gemeiner;  —  Verwaltung  und  ver- 
werthang des  gemeinde -eigentbu ms,  weidgang,  ackermast, 
wege-  (4)  und  wasserläofe ;  —  bauten ;  —  finanzwesen ;  —  handel 
und  gewerbe,  Zunftwesen,  warenschau,  roarktordnung,  zolle, 
accise  und  sonstige  steuern  dieser  art,  maszgeben,  bäcker-, 
fleischer-,  Öscher-  und  wirlhspolizei,  weinsetzen  (5) ;  —  ackerbau, 
bestimmang  der  ernlezeit((i) ,  ield-u.  forstpolizei;  — lierrendieiiste 
in  saat-  und  emtefrohnden ,  heumacben,  dünger-,  holz-  und 
weinfahrten ,  burgbao ,  besicbtigung  und  noterhait  von  bannmfib« 


(1)  W.  V.  Bilbuig,  Echternach,  Grevenmacher,  Luxemburg. 

(t)  W.  V«  Berbarg  [aj ,  13 ;  GosliDgao ,  33 ;  Hüpperdiogeo ,  17 ;  MaDdem  0. 

(3)  Geschah  io  feierlicher  ^eise,  gewöhnlich  in  iMgleitung  des  geriehtsherrn, 
eventuell  des  vogles,  oder  deren  Stellvertreter,  und  der  ganzen  gemeinde,  bei 
welcher  gelegenheit  A^nn  den  mitgenommenen  knnben  die  gewiesenen  (rr<>nz- 
zeicben  von  den  schellen  durch  ofliciclle  ohrfeigen  ins  tuedächtois  geprägt  wurden. 

(4)  W.  V.  Altwies ,  10 ;  Cessingen  [6] ,  24  und  in  fine. 

W.  V.  ArloB ,  £cli(eniacli ,  Eacli  an  der  Alxette ,  Htlper,  Mondorf  u.  a.  dl. 
(<i>W.V,BMdi,U«-dt. 


lei,  biDBöfett,  iMiinkelier  (i) ;  —  besorgang  der  bemoieehte: 
eiasiiiiaielQ  fön  zioseo  uDd  lehoten,  berdpfeDnig,  raucbbsber 
lad  raaelibubDer«  karmai  (reehc  der  todtea  baad^  sierbfiiUrecbt), 
bolz-  oder  stecfcrecbc ,  dta  oder  a^kergeld»  vorscbnht  und  vor- 

mabl,  bauuwein,  Daiurallieferungcü  verschiedener  ait;  —  bcuei- 
ben  ^o{|  steuern  und  buszen ;  —  heeresfolge ,  kiiegsleisiungen, 
burgbut,  ficbarwachl  und  runden,  webrballigkeil  der  slädte;  — 
ktrcbco-  ond  scbalwesen,  mildibatigieiuaotullea  (2);  —  voU- 
liebaag  der  auf  alles  obige  beiäglicbeo  aiiordoaogea  der  böbera 
bebofde;  eeblieszlieb  laanehee  aar  öriUcb  vorkomaeade. 

)0.  Einen  öberwiegcnden  antbeilam  verwaltungsgescbalte  nahm 
der  ortscentner,  als  verlrauensmaiiu  und,  in  den  dörfern,  als  eiu- 
liger  reprasentanl  der  geuieiride:  vor  allem  lag  ihm  ob  die  ge- 
Bossenscbafllichen  ioieressen  derselbeo  zu  wabreo.  Mil  feld-  uad 
mkUiaieni ,  oder  dea  eigaea  botea  m  seile,  haue  er  besonders 
ein  adiarfes  tage  aaf  die  Yerwellaog  der  gemeiadegotert  aaf 
wcge  «ad  wasserlftafe,  aaf  hobaolzaag  uad  weidgaag ;  föhrle  die 
in  diesen  stücken  ergangenen  Verordnungen  aus  und  handhabte 
die  darauf  beiögliche  poiizei ;  er  leitete  die  entrichluiig  der  aui  der 
gemeinde  lastenden  frobnden  und  sonsli^^t  ii  berrendienste,  half 
sleuern ,  zehnten ,  Zinsen  und  buszen  beilreiben  und  sorgte  dafür, 
dasz  alles  dies  ebne  benacbibeiligui^  der  geaieiaer  geschah. 
fidflB  jabigediag  erscblea  er  an  der  spitze  der  euiwoboencbaft 
md  l&brle  Ja  ibrem  aameo  das  wort.  Er  belbeitigte  sieb  vielfach 
aa  hoebgerichtsbaadloa^  bald  als  unbeiier,  bald  als  ricbier. 
Er  übtTwachte,  oder  luliric  auch  das  gemeinde  rechnungswcsen 
dort,  wo  nicht,  wie  in  iiiancben  slädlen  die  hieniachsl  zu  bcspie- 
chenden  baumeister  damit  betraut  waren.  In  Ariou  halte  er  sogar 
ein  eignes  gericht,  mit  den  sieben  stadtschefifen  als  beisitzer,  vor 
nelcbem  alles  was  feiaicbtsrecbl,  als  uff  uad  zuscblieszung  der 
wegb,  scbadea  la  dea  ft'ücblea,  uberbauw,  verstoppuagea  der 
loebt  and  dergleicben  ander  diensibarkeit »  betraf,  verbandelt 


(1)  W.  V.  UMbvg,  «ottiasiB,  Hipfudliis»n,  Liaiter,  IfeadBn,  Saadmiltr, 

o.  V.  a, 

(ij  Diese  drei  gegsnsläodc  gehen  in  den  Aveislhumcrn  fast  leer  aus.  Ich  verweise 
ial  die  weistitüiner  von  fiekternacb,  Easchehngen ,  Itzig  und  MeUeodorl* 
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wurde.  Aoch  hatle  er  dort  mit  richier  und  gericht  die  hut  der  Stadt 
nnd  verwahrte  jede  nacht  eine  inlfie  der  sudtacfalässel « wahrend 
die  andere  beim  gerichte  blieb.  In  Remich  war  es  pflicht  für 
ihn,  im  flille  einer  rechtsverweigernncf  des  iandesberrllehen  meiers, 

diosen  vor  der  versammeilen  gemeinde  zur  rede  zu  stellen  und 
mit  berufung  an  Ueii  iursten  zu  bedrohen.  Der  centner  wird  durch- 
gehends,  hier  mit,  dort  ohne  Zustimmung  von  berrn  und  gericht^ 
durch  diii  gemeinde  gewählt  (i). 

9i.  Ausser  den  in  allen  gemeinden  vorkommenden  gerichtsbo- 
len,  welche  ihren  vorgeseizlen  ebenfalls  in  administrativ*verricb- 
tongen  als  dienendes  personal  beistanden ,  gab  es  noch  in  den 
siädien ,  den  bedürfnissen  einer  vielseitiger  enlwickeiion  Verwal- 
tung entsprechend,  manche  andere,  zu  speciellen  communal- 
diensten  berufene  beamtcn  und  amlsdiener.  Als  solche  erwähnen 
mehrere  weistbiimer  (%}  die  mit  dem  städtischen  rechnungswesen, 
örtlich  auch  mit  aufsieht  über  das  gemeindeeigentbum ,  das 
Strassen-  und  bauwesen  beauftraglen  baumeUter,  Einer  derselben 
ist  scheffe,  der  andere  bloss  bürger ;  wähl  nnd  amlsdauer  sind 
nicht  gleichmäszig  angegeben.  Ebenso  verhält  es  sich  in  Echter- 
nach mit  den  accis- meistern  ,  deren  functionen  nicht  genauer  be- 
stimmt sind  (3).  Wahrend  Arlon  seine  eignen  brodschauer  und 
weinselzer  hat ,  scheint  dies  in  Echternach  sacbe  des  richters  zu 
sein  9  der  äber  handel  und  gewerbe  der  ämter  wacht.  In  ietsterer 
orl^haft  wählt  ferner  der  Verwaltungsrath  den  spitalsmeisler; 
der  pastor  setzt  caplan  und  höster;  um  die  ernennung  des  schul- 
lehrers  sirciien  abi  und  gemeinde.  Nebst  diesen  werden  lüi  Ech- 
ternach noch  LTwähnt  die  brudermeister  oder  kirchenverwaller, 
ein  Zöllner  und  scblieszlich  die  auch  anderwärts  vorkommenden 


(1)  W.  V.  AUwies,  2 ;  Arlon  [a] ,  50,  S4,  C2  u.  66  ;  Berburg  [a] ,  23;  Besch , 
33  o.  SO;  BttsÜDgen,  4;  BolkQdi^rf  [b] ,  eiog.  u.  11 ;  Brandenburg  ^6] ,  schlusz; 
Bnieh  (d) ;  Gesüngen  [ö],  scbliitt ;  Eehl«ratch  [«},  6S ;  Escliweiler,  13 :  Fela ,  34, 
3Stt.  38;  Filsdorr,  4  u  5;  Igel  |6J,  3;  Kdnigimacher  [b],  Ii;  Lioster  (aj,  1; 
lfamer[a],  18  u.  [6],  15;  Manderscheid ;  MüslrofT,  5;  Niederweis,  3  —  11,; 
Remich ,  eiog.,  u.  6 ;  Schengen  ,  50, 6i  u.  63 ;  SchoDfels ,  1 1  u  37  ;  Zaiwer ,  21. 

(2)  W.  V.  Arlon  und  EclUernach ;  wie  im  anhang  die  iMScIiwerdenscIirift 
der  dreizehn  amtsmeisier  von  Laxemtitirg. 

(3)  W.v.FeUydi. 
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bii»lriitor  und  fürsler,  deren  dienst  auch  MGch  mit  demjenigen 
der  boten  xaMmmenüllt. 

22.  Auf  probsleigebieten  fällt  ein  theil  der  verwaliungsgeschäfie 
du  den  probst;  allein  es  betrifft  dies  m»  lir  die  höhere  landespoli- 
lei,  die  aufsieht  über  die  dem  landesherro  dienstpflicbtigeu  wehr- 
naonscbafteo  und  die  besorguog  der  von  den  nntertbanen  zo 
entriditenden  iLriegeleietongen ,  als  die  innere  ordnnng  der  ein- 
Kioen  gemeinden«  Auch  sind  die  probate  den  fürstlichen  rentmei- 
Stern  in  beitreibnng  von  steuern « Sinsen  und  hnszen  starke  band 

schuldig  (1). 

23.  Auf  gebieten  geistlicher  herschafl,  wo  ein  vogt  den  blul- 
baoD  übt,  erscheinen  durchgehends  neben  einander  verwaliungs- 
heamteo  des  grund-  und  mitielgericblsberrD ,  des  vogies  als  hoch- 
gerichtsherm ,  und  der  gemeinde :  einerseits  gnindherrliehe  ifell- 
ner,  schnliheisien,  amtlente  und  gmndmeier,  anderseits  der  vogt- 
■eier  und,  als  vormann  der  gemeinde,  der  eentner. 

In  mehrherrigen  gemeinden  trelTen  wir  ebenfalls,  neben  den 
▼erwallODgsbeamien  der  grund-  und  gerichlsherrn,  meier  und  bo- 
ten andrer  in  der  gcnu  inde  begüterter  oder  in  sonstiger  weise 
berechtigter  berren ,  zur  aufsicbl  über  deren  güter  und  beitrd« 
bung  der  manehfaehen  zinsra,  einkOnfte  und  gefalle  ihrer  res- 
pectiven  auftraggeber.  Znm  Schlüsse  mag  hier  die  bemerkung 
stehen,  dasz  in  hinsieht  auf  die  persönlichen  arofsbefngnisse  der 
zur  Verwaltung  mitwirkenden  gericblspersonen ,  execulivbeamten 
und  sonstigen  niinisierialen  eine  ao  Verwirrung  grenzende  vor« 
schiedenbeit  berscbt. 

24.  Die  in  den  obigen  §§  Id  —  22  in  besug  auf  gebiete  und  ort* 
sefaaflen  deuUeken  braudis  erörterten  verhlltnlsse  gestalten  sich 
viel  einfacher  für  die  gerichtssprengel  und  gemeinden  der  Loi  de 
Beetmuml.  Wie  schon  vorhin,  §§  lo  und  1 1 ,  gesehen,  bestand 
hier  das  gerichis-collegium  für  grund-,  mittel- und  hociigericht 
aus  fünf,  gewöhnlich  jurh,  gern  de  justice^  doch  örtlich  auch 
iehevins  genannten  urihcilgebern,  deren  einer,  unter  dem  namen 
MMire,  zugleich  executiv-beamte  war*  In  der  regel  wurde  dieses 


(1)  W. T.  Eich,4S,ta;Kyiiiig[al,l,is,ai;Nivtt,  l;]UtlM«dorr,sclilusz.3: 
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colleipttiii  jährlich  am  pOogstfesle  in  seiner  gesammtheit  ex* 
neoert  (i).  Aus  der  Loi  de  Beaumont  selbst  geht  der  wahlmodos 
nicht  hervor,  doch  ist  derselbe  nach  den  bereits  citierten  weislhu- 

mern,  wenn  auch  örtlich  verschieden,  überall  ein  indirccler  und. 
sehr  beschrärikler  ("2).  Auch  läszt  die  Loi  de  Beaumont  ])\iv  den 
meicr  dem  herrn  den  oid  leisten ,  wahrend  nach  den  weislhümern 
ihm  aach  die  scheffen  bceidiiil  werden  (3),  was  übrigens  schon  im 
namen  jvr^  zu  liegen  scheint.  £in  gleiches  wird  wohl  auch  der  fall 
sein  für  dif  wenig  genannten  unteraieierT  Ueuknant'mayeur^  ge- 
rlchtsscbreiber,  derejuri^  viüd  holen  ^  sergeanU,  Im  weisthum  [b] 
von  Künzig  wird  noch  ein  proewmr  d'ofiee  emlbni ,  welcher  in 
ge^vissen  dem  orlsgcrichl  nicht  zusländi(?en  (4)  criniinal-  und  son- 
stigen ötieu Hieben  klagen  lungierle  und  die  interesseu  der  her- 
schaft wahrte* 

Die  Verwaltung  war  hier  von  der  justizpflege  noch  weniger 
geschieden  als  bei  dentschem  brauche.  Das  gericbts^lteginm 
war  (mit  oder  ohne  sonstige  beigäbe)  (5)  zugleich  Verwaltungsrath 

der  gemeinde  und  mit  hilfe  des  dienenden  Personals  der  ser^^a^^j; 
oder  büieri  vollzogen  meier  und  geschwonie  alte  administrativ- 
verrichlungen.  Die  weniireu  wcisthiinicr  von  gemeinden  nach  der 
Loi  de  Beaumont  geben  zu  geringe  auskunft  über  das  masz  der 
befugnisse  und  pflichten  jedes  einzelnen ,  als  dasz  eine  durchgrei- 
fende regel  darikber  aufgestellt  werden  könnte. 

(1)  S.  im  anhang  Loi  ile  BMumoot ,  art.  9 ;  doch  auch  die  etwas  abweichenden 

bestimmungen  der  weislb.  vou  Kunzig,  wo  sich  auch  bei  besetzung  des  hoch- 
gerichtes  für  die  ricliierei  dieses  oaoieos  deutscher  brauch  geltend  nacht.  — 
W.  V  Damvillers,      u.  ff. 

(2)  Zu  Damvillers  geschah  die  wähl  durch  sieben  männer,  d,  h  zwei  aus  dp« 
quarante-homnies  der  sladl  uuU  mier  aus  der  gemeinen  bürgerschaft  (du  com- 
muD),  zwei  von  Ravilic,  einer  von  Eslraie  und  einer  von  Wavrille.  lieber  jene 
quarante  hamme*  gihl  das  weisthum  keinen  aufschlusz ,  duch  glaube  ich  nicht 
irre  zu  geben,  wenn  ich  annehme,  dasz  dem  geriebt  ein  vitrxi^ coUegUm  aus 
blrgern  beigegebai  war,  und  mit  demselben  den  Yerwaltungsrath  der  gemeinde 
bildeten.  S.  das  weisOi.  [a]  art.  0. 

(S)  In  Damvillers  hcoidi;,H  der  probst  den  meier  und  dieser  seine  vier  bei» 
sUnr  (oompagnons  de  juslice).  Art.  14  des  weisthams. 

(i)  Wahrscheinlich  ins  mittel-  oder  bocbgeriehtderricbferei  Künzig  gehorand. 
S.  w.  V.  Künzig  [&],  art.  7  und  14.  < 

(5)  S.  vorhin  anmerli.ung  1 ,  §     ülier  das  vierziger  coilegium  von  Damvilleirs. 
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%,  iü  belreü  der  meisten  In  zweiter  iinie  genannten  Justiz-  und 
ferwallongsbeamten  wird  nur  selten  deren  beeidiguog  erwäbnl; 
allein  es  iei  doeh  nicht  daran  za  zweifeln ,  dasz  alle  von  ihrem  ge- 
ikhlaherrn  oder  anf  dessen  namen  in  hold  und  pflicbt  genommen 
worden  (4) ,  om  so  mehr,  wenn  man  bedenkt ,  wie  verschwende- 
risch in  den  jalirhundtjrlen  unserer  weislhümer  mit  eideii  umge- 
^ngen  wurde.  Auch  in  bezucr  auf  die  siclier  heil  jener  beamten  in 
ihren  dienststellungen  weisen  die  scheffen  gar  wenig;  doch  darf 
wohl  angenommen  werden ,  dasz ,  nachdem  mit  dera  fortschrilte 
der  zeit  das  nrbprünglich  rein  personUeke  Verhältnis  der  ministe- 
rialiiät  der  berrendiener  mehr  und  mehr  den  character  von  öff'ent' 
Uehen  imtem  gewonnen  hatte,  die  herschaftliche  Willkür  sehr 
eingeschränkt  wurde ,  und  endlich  die  «Gemeinen  Landsbranchc» 
Jülgende  best  immuneren  zum  geselz  erhoben  :  « Die  ampter,  welche 
»der  landesfürst  confcrirt,  währen  die  zeit  des  tebens  derjenigen, 
»so  damit  versehen,  da  sie  derselben  nicht  durch  gutwilligen 
»abstand  erlassen  oder  mit  uribeil  und  recht  entsetzt  werden ; 
»aber  die  impter,  welche  die  hocbgericbtsberren  vergeben,  als 
»sevnd  die  ämpter  Ihrer  befeblbaber,  dieselbe  seynd  zu  des  berrn 
»belieben  veränderlich ;  es  sey  dann  dasz  die  äuderung  wegen  ehr- 
■lelziger  ur^aihcii  geschehe,  in  welchem  fall  der  herr  seinen 
»befeblbaber  anders  nicht  entsetzen  kan ,  er  habe  dann  denselben 
»znvorn  durch  recht  verweisen  lassen»  (T.  IV,  25);  ferner:  €£s 
»mögen  auch  die  probst  ihre  amptsverwalteroderunterpröpst, 
»wann  es  ihnen  gefällig,  ändern ,  vermittelst  dasz  es  ohne  verlet- 
»sung  ihres  leumunds  geschehe,  anders  können  sie  dasselbe  ohne 
»rechtliche  conderonation  nicht  thun.  »  (Tit.  IV, 

97.  Die  dienstvergütungen  des  Justiz-  und  verwallungspersonals 
werden  tneislenlheils  in  natura  enlrichlel.  Beköstigung  und  die 
vielen  in  den  weislhüniera  erwähnten  sesler  wein  spielen  haupt- 
ncblicb  auf  dem  lande  eine  grosze  rolle.  Auch  bestand  der  lohn 
für  amtsmQbwaltungen  häufig  im  genusz  von  ackern  und  wiesen , 
in  Vorrechten  der  taolznulzung,  der  ackermast  und  des  weidgan- 


(I)  W.  V.  Arlon  [a],  35;  [6j.  4;  Assciborn  ,  2;  Bi'rburg  [6J .  3.  Iliwor.  einj?.; 
D«asl>orDi  FrUiii^en ,  11;  Geichliugcu,  eiug. ;  Uagelsdorf,  eiiig. ;  lielliugeu, 
11 ;  Huosdorf  [a] ,  16 ;  Kayl ,  10. 
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ges,  der  jagd  und  üschcrci ,  sowie  in  der  bcfreiuog  von  mancher- 
lei diensten ,  leistnngen  und  abgaben.  Das  den  schcüeiihiiusern 
örtlich  zustehende  asylrecht  für  Verbrecher  darf  ebenfalls  biozu* 
gezählt  werdeo  (1).  In  geld  zu  eotricbieDde  gebübreo  kommen  in 
den  ältesten  in  den  jüngsten  weisthümern  vor,  allein  es  wird 
der  sich  bierin  fnblbar  machende  unterschied  zwischen  ft'Ohern 
uud  spülern  Zeiten ,  wie  zwischen  Stadt-  und  landgemeinden  leicht 
zu  erklären  sein  (5).  Ein  weiteres  über  diese  dienst-emolumente 
ioi  folgenden  abschnitt  IV. 

I?.  Herren  und  lente,  lachte  nnd  pflichten, 

1.  Die  Stellung,  in  welcher  wir  die  zeit  dieser  weistbümer  hin- 
durch die  untertt^anen  ihren  herrn  gegenüber  finden ,  ist  die  eines 

mit  grundhcrrlichkeit  und  gericbtsbarkelt  verbundenen  schatzve^ 

bällnisses  (3). 

Je  nach  dem  freien  odi  r  unfreien  stände  des  scbut/.j)llichligen 
ist  dies  vcrbältais  in  seinen  fuigea  und  Wirkungen  ein  verscbied- 
nes. 

2.  Auf  grund  des  ihm  zustehenden  rechtes  der  freizügigkeil 
konnte  sich  der  freie  gegen  gewisse  Verbindlichkeiten  in  den  schütz 
irgend  eines  herren  begeben  und  ebenso  jederzeit  nach  belieben 
sich  dem  unterlhanen-verhällnlsse  ohne  einbusze  an  seinem  ver- 
mögen, wenn  er  blosz  hüiiier^ui  uder  vurlulliges  eigenlhum  be- 
sasz ,  wieder  entziehen.  Liesz  er  sich  jedoch  belehnen  ,  indem  er 
vom  Schulzherren  oder  unter  dessen  grundherrlichkeil  und  Juris- 
diction liegendes  gut  bintertälliger  art  (leben,  zinsgut  oder  frei- 
schaflTgut)  übernahm ,  so  entstanden  für  ihn  daraus,  mit  dem  ein- 
tritt in  den  genossenschaftlichen  unterthanen-verband  und  in  den 
geuusz  der  gemeinsrcchle,  fernere  verpUichtungen  an  diensten  uud 

(t)  W.  V.  Aspelt  [aj,  11;  Awelborn,  5,  18,  S7;  Beaufort,  10,  IS,  18; 
Becb,  Bcrburg[d],  4;  Berg,  [im  gsu],  10,  II,  IS,  Ii,  iS;  Besch,  11; 
BeUcndorf  [6] ,  9;  Ccssingen  [ö],  U,  17;  Dalheim,  1,  19,  21,  38,^,  30,37t 
39,  40,  41,  i:i ;  Fels,  23;  Älamer  (aJ,  31 ;  Thionville  fo],  4;  u.  v.  a. 

(2)  W.  V.  Arlon  [ä\,  passini;  Gessiogen  [6],  16,  22;  Dailieim,  SM);  Damviliers 
[a],  25,  31 ;  Fels,  2'J  u.  ao. 

(3)  W.  V.  Amol,  10-12;  Aiiwcn,  8;  Bech ,  18;  Bcrburg  [a],  37;  Besch,  12. 
Dalheim,  8;  EUelbrück  [o],  4;  Fels,  13;  Hiinsdorf  [i/j,  3,  7  u.  8;  Linigen,  27- 
Obcrdonwcn,  43;  Oberecken,  2;  Sl.-Huberl,  ü;  u.  v.  a.; 
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ziosen,  voo  denen  er  sieb  nicht  einseilig  UDd  eigenwillig  oboe 
veriusi  aeioes  ertilebeiislofiaageD  konnte« 

3.  Der  unfreie  oder  leibeij^ne  gcnosz  nicht  einen  schütz  eigner 
wahi.  An  den  l)adf'n  seines  erbiehens  (schaffgut  oder  vogtei)  ge- 
fesselt, war  er  dem  schütz  Verhältnisse  zwangsweise  unterworfen. 
Mit  dem  gennsse  seiner  lehn»*  and  gemeinsrecbie  waren  vielfäl- 
ligere ond  ästigere  verpflichtongen  an  diensten  ond  Zinsen  ver- 
InodeD ,  als  solches  für  den  freien  der  fall  war,  nnd  er  konnte  sich 
derselben  nur  durch  persönlichen  abkauf  und  unter  verzichtlei- 
i»iuug  auf  aiie  ansprücbe  an  das  erbleben  rechilich  entledigen. 

4.  Die  ans  der  grandherrlichkeit,  dem  schnlz  nnd  der  gericbts- 
barkeit  als  ferschieden  hergeleiteten,  zueinander  in  stäterweeh- 

selbeziehung  sitiieiulen  rechte  und  püichlon  der  herren  und  un- 
tprihnnpn  dürlien  wohl  alle  mit  fug  auf  eine  und  dieselbe  quelle 
zurückgeführt  werden,  indem  grundsätzlich  scbulzpflichi  und  ju- 
risdiction  seitist  nnr  ausflüsze  der  grundherrlichkeit  sind;  allein 
In  derwirklichkelterscheinen  siedocb  als  getrennte  berschafUicbe 
attribate.  Es  ist  dies  eine  folge  der  serfahrenbeit  der  so  bäu6g  in 
dem  nämlichen  gebiete  unter  verschiedene  herren  gcthciiten  an- 
toMiiit.  Dieser  mangel  an  eiiiheil  in  ausubung  jener  rechte  und  in 
ert'iillung  der  enlsi)rcchenden  pllichlen  ist  eine  der  schwicrigkei- 
teo,  welche  einer  systematischen  Zusammenstellung  derselben  ent- 
gegenslefaen.  Den  scheffen  selbst  scbeintder  gegenständ  nicht  klar 
gewesen  zo  aein ,  denn  in  ihren  aussagen  ist  der  stoff  nichts  we* 
■iger  als  geordnet  und  gesichlet. 

5.  Auf  dem  gebiete  seiner  hoheit  hat  der  grundherr  das  recht 
dea  einlagen»  Dieses  in  friibern  zeiten  wohl  ausgedehntere  recht 
beschriuiken  unsere  weislbumer  auf  den  freibof,  das  s.  g.  hof  haus, 
die  Wohnung  des  berschaAlichen  Stellvertreters  in  der  gemeinde , 
oder  aof  ein  speclell  damit  belastetes  bans.  Dauer  des  aufentbaltes 
und  einricbluug  i\ir  aufnähme  des  berni  nebsl  gefolge,  dessen 
zahl  an  knechten,  pferden,  hundtn  ,  lalken,  genau  bestimmt  ist, 
sowie  alle  übrigen  damit  verbundenen  dienste  und  ieistuugeu  sind 
lest  geregelt.  Das  einlager  findet  zur  zeit  unserer  welstbümer  nur 
noch  ortUdi  zur  anerkennung  eines  neuen  berrn  oder  an  einem 
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zur  erkliirung  des  weisiliiimes  angesetzt  im  jahrgedin(^e  slalt  (1). 

6,  Jagd  und  ßscherei  sind  hobeUsrechie,  an  welchen  der  herr 
seinen  iinlerlhanen  bisweilen  einen  iheil  gestatlet.  Einzelnen  be- 
amten ,  als  pröbsten ,  ricblern,  amUeuten  und  Terwallern»  sind 
la&üüg  vorrecble  bewilligt.  Zur  jagd  werden  auch  ortlich  die  un- 
terthanen  als  treiber  geboten.  Der  Jagdfrevler  vermacht  eine  busze 
oder  vcrlälll  ui  des  henii  guado  (2). 

7.  Des  lierrn  funiirecht  erstreckt  sich  aul  jeden  gefundenen  ge- 
genständ, dessen  besitzer  unbekannt  ist.  Stellt  sich  derselbe  ein» 
nusz  er  den  berrn  für  aufbewahrung  oder  unlerhalt  abfinden.  In 
ganz  besonderer  weise  wird  In  den  weislbümern  des  bienenfundes 
erwähnt,  dies  wegen  des  hoben  werthes  des  in  jener  zeit  zn  sie* 
gehl  und  Iverzen  so  vioilaliit^  ffchrauchlen  wachses.  Ein  gefunde- 
ner schwarai  giliorl  dem  griiiulhemi  gewöhnlich  zur  h'alfle.  Wer 
gegen  das  fundrcchl  frevelt,  verfällt  in  des  lierrn  gnade  (3). 

8«  Weide  und  acker  sind  einerseits  bedürfnis,  anderseits  wich* 
(ige  erwerbsquellen  jener  zeit,  wo  besonders  schal-  und  Schweine- 
zucht im  groszen  betrieben  wurden.  Die  berren  haben  als  einicAto- 
leute  recht  auf  weidgang,  langhalm  und  ackermasi  auf  Auren  und 
in  Waldungen  des  l:  in/.en  hannes  (4).  Die  unterlhancu  düriou  nur 
gewinlerte,  v  i  liclitmt  ss  im  stall  gehaltnc  schale  zur  weide  und 
vor  Johannis  am  eignen  trog  erzielte  schweioe  in  den  acker  trei- 
ben. Von  später  aufgesetzten  Schweinen  (5) ,  sowie  von  denjeni- 
gen 9  die  das  für  jedes  gut  bestimmte  Terbaltnis  überschreiten , 


(1)  W.  V.  Auw  [a],  \ ;  [6] ,  1  u.  2;  Asselboro,  18;  Besch,  3»;  Brach  [a],  16; 
Kehlen,  %i ;  Rlttrrsdorf,  3. 

(2)  W.  V.  Ainvjes,  3;  Amel,  iJ,  Iii  u.  21 ;  Besch,  4  u.  13;  BoUcndorf  ^a] , 
9  u.  10;  [6],  4  u.  C;  Brandenburg  [a],  5;  Damvillers  [a],  3;  Echternach  [6], 
—  28,  37  II.  38;  Eicb,  S6  0. 61 ;  Palkensleln .  6;  Heioerschcid « 3t ;  ReUingeii , 
t6;  HoUer,  11  u.  13;  Huppenliogeii ,  13;  Johannisberg,  35;  Kayl,  6;  Kfinsig 
[o],  25  —  27 ;  Meisenburg,  3 ;  Muslroff,  33  u.  30  :  Hondorf,  3(5  —  3« ;  Sassen- 
heim ,  5  u.  K ;  Slcinhcim,  7  a.  S;Thonimea,  14;  Willz  [6j.  15,  20  u.  44;  Wor- 
meldingcn  [«],  2  u.  [/>],  3. 

(3)  W.  V.  Allvvio^ .  i  Aincl,  18;  Bcrburg  b],  5;  Berg  [bei  Etlelbr.J,  10;  Bol- 
lendorf '«],  H:  lif  Mudciiburg  [a],  5u.  0;  Ce^isingen  [b],  25  u.  v.  a. ; 

(4)  W.  V.  Allwies,  i;  IVauforl .  10;  Horburg  [a],  29;  Besch,  £9;  Bollendorf 
[a],  5,11;  Müslroir,  3  ,  Ubonlonwcn ,  Iii  u,  19;  Schengen,  57  u,  58;  u.  a.  m. 

(5)  W.  V,  Arabcrbjuij;  Auwt  n,  i,  Ilcisdorf,  29;  Ilünsuurf  [a] ,  8,  Willz  [6J,  4  , 
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«iid,  je  nach  der  beslimmuDg  obgaosser  oder  halber  aeker  sei, 
denberm  adtergeld  oder  adterstkatx,  auch  bäaßgd^m  (i)  genannt, 

entrichtet,  ol^ein  theil  des  aekcrgeldes  der  gemeindeselbslzu  nutz 
koramt,  laszt  sieh  aus  den  wcislhömern  nicht  epmilloln.  Ocrilich 
sind  die  unlerlbaneu  deinfi  ci  {-i).  Für  den  ianghalm  wird  auch  ein 
arkennUiis  an  den  berrn  entrichtet  (3).  Alles  auf  besteUung  und  lohn 
der  fairten  beidgtiebe  islfestgeregelL  Als  eine  folge  des  aasgedehn- 
teo  weiderechtes  und  aekei^eousses  des  groodherrn  kaoo  angege- 
ben werden ,  dasz  dieser  oder  dessen  bofmann ,  örtlich  aech  der 
hierin  bevorrechtete  pfarrer,  das  zielvich  :  hengsl,  farren,  ebcr  und 
Widder,  sirlicn  niusz  (4).  Gerichts|>crs«ii]eii ,  Iicrschafllichen  die- 
nern und  gcmeiudebeamten  steht  vieliach  das  recht  zu,  die  weide 
ant  einer  gröszern  aozahl  baupt  zu  beschicken  oderddmfreiin  die 
ciciielmast  einzulassen. 

9.  Wie  in  besug  aufeiebelmast  und  Ianghalm  ist  der  grundherr 
ebenflüls  binsiebtiieb  der  hohnuixung  in  den  gmeindewaldungen 
als  einiclus-  oder  {^emeinsmann  j]^leichberechligt  mit  den  iiiuer- 
Ihanen.  ('5).  Wenn  ihm  jhid,  wie  solches  ausdrücklich  in  iiiehrern 
weisthuiuern  steht,  noch  obendrein  der  /tau  in  diesen  wälderu 
gebort  (6),  so  weisz  ich  mir  dies  nur  folgendermaszen  zu  erklären : 
Die  durch  hersebafUiche  Zugeständnisse  oder  altes  herkommen 
geregelte  berechtigung  der  gemeinerauf  holznutzung  in  den  com- 
munal-waldungen  war  auf  brennbolz  und  nolhhoiz  zu  bau  und 
ackergerälhen  beschränkt  (7).  Ohne  ejawiUiguug  des  herrn  durfte 
davon  weder  etwas  verkauft ,  noch  verscbcokl  werden  (8).  Nun 

(1)  Woher  das  worl?  vielleicht  contracliou  des  lateiniscLen  deeima?!  W.  v. 
Aowen,  4;  Holtendorf  [b],  M ;  Oeisdorf ,  3  u.  iS ;  Königsmacber  [a].  S;  Lea- 
aiogeii,  ii;  Haoier  (6],  26;  Herseh,  3* 

(«)  W.  V.  Amel,  20. 

(3)  W.  V.  Abwies,  4;  Heisdorf,  30  ;  Lcniiingen,  10  u.  12;  Linifc'cn,  3. 
(i)  W.  V.  Bescli,  33  Q.  34;  Boilendorf  [aj,  5  u.  ib\,  14;  Haiheim,  33; 
Mersch,  14. 

(5)  W.  V.  Aihvies,  3;  Cessingen  [ö] ,  7;  lidiisdurf  [fl],  Iii;  Johannisberg,  22; 
Oberdoowen,  16;  —  dagegen  WiDcberingcu  ^6],  11. 

(0)  W.  T.  Ecbternach  [öj,  19  —  21 ;  Runsdorf  [a].  4. 

(7)  W.  T.  Amel,  20;  Berbnrff  [a],  29;  Brandenburg  [a],  17;  Cessingen  [a]; 
Roilef, 23— 20;  KSnigsmacher  [a],  3;  Lenningen,  11;  Membre,  21;  Scbfit- 
Ifinjren ,  5  a.  6 ;  Tavigny  ,iH  —  ^. 

(S)  W.  V.  Dalheim ,  51 ;  Muno,  10,  10  u.  20;  Thommen ,  18. 
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könnte  ans  dieser  beschränknng  gefolgert  werden ,  disz  auf  gmud 
des  erwähnten  htatredite*  dem  herm  entweder  alles  übrige  hols 
eines  jährlichen  oder  periodischen  Schlages  zu  beliebiger  verwehr- 
thong  gehörte ,  oder  dasz  er  blosz  bevorrechtet  war  nach  beliehen 
holz  zu  seinein  bedarf  in  diesen  Waldungen  zu  fällen ,  welch  letzte- 
res mir  das  rieht io^e  scheint.  Dasz  ebenfalls  aus  dem  ertrage  der 
Waldungen  für  befricdigung  genossenschaftlicher  bedürfnisse  ge- 
sorgt wurde,  ist  eben  nicht  zu  bezweifeln  (1) «  obwohl  die  weis- 
thttmer  in  dieser  beziehung  nur  geringe  auskunft  geben.  Auch 
genleszen  die  mitglider  des  gerichts-  und  verwaltungspersonals 
mancherlei  Vorrechte  in  den  gemeindewaldungen. 

40.  In  vielen  orlschatten  besitzen  die  herren  freie  höfe, 
achten^  brühle  und  wälder.  Der  freilwf  oder  das  hofham  ist  mit 
einem  herschafilichen  diener  besetzt ,  welcher  des  berrn  güter 
in  der  gemeinde  bewlrthschaflet  und  zur  entrichtungder  von  den 
unierlbanen  geschuldeten  dienste  und  leistongen  mitwirkt.  Selbst 
frei  von  Zinsen  und  frobnden  gilt  der  bof  noch  oft  als  freistätte 
und  gewährt  dem  verfolg  ton  Verbrecher  asyl.  Dagegen  trägt  er  die 
kosten  des  herschafilichen  einlagers,  und  es  lasten  auf  ilmi 
kriegsleistuugen  an  fahrten  und  gespann  Die  freien  achten 
und  briible  entrichten  keine  zehnten  (3)  und  bieten  so  für  den 
herrn  den  vortheil«  dasz  ihm  der  ganze  ertrag  derselben  gehört, 
ohne  einem  dritten,  vogt,  pferrer,  meier  oder  andern  beamten, 
etwas  davon  abtreten  zu  miissen.  Oft  bat  der  herr  in  denselben, 
nebst  andern  diensten,  den  vorshniU  und  die  vormaiu  (4),  d.  h. 
wird  die  ernte  eröfinei,  so  müssen  die  unlcrlhanen  vorerst,  ehe 
sie  band  an  die  eigne  ernte  legen  dürfen,  einen  oder  mehrere 
tage  gegen  bekösfignng  in  diesen  achten  und  brüblen  schneiden 
und  mähen.  —  In  den  freien  waldern,  kammerforsten,  gehören 

(i)  Kw  mancherlei,  den  weislhümern  fremden  verwaltungstücken  geht  hervor, 
dasz,  wie  auch  noch  heute,  diegcmeindewalduiige&diehaaptqueltedergeDOSMa- 

schafllichen  elnkunfte  waren. 

(ä)  W.  V.  BolIcndorf[6],  7;  Künsdorf  [6],  11,  t2  u.  13 ;  Matzen,  Ii. 

(3)  W.  V.  Bo^Hi ,  7 ;  Goslingcn ,  22 ;  Hunsdorf  [a],  6  u.  7;  16J,  U ;  MontliUrl 

[a],  6;  Oberdunwen  ,  31 ;  —  dagegen  SchüUringen,  9. 

(4)  W.  V.  Bech,  13;  Berg  [im  gau],  10 j  Besch,  22;  Hüstroff.  39;  Oberdon- 
wen ,  27  i  Wincheringen  [fr],  6  u.  8. 
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dem  berni  grandsatzlich  boIznntzuDg,  acker  nod  langhalm  allein« 
I>en  anterfbanen  erhobt  er,  oder  es  sieht  ihnen  das  irgendwie 
erworbene  recht  zu  unter  niriürhcrlei  bedingungen  todtes  holz 
zo  sammeln,  den  windfall  zu  liolen  und  gewisse  holzarlen  von 
bestimmter  dicke  zu  fällen  (1).  Nolhhoiz  zu  bau-  und  ackergerä- 
Iben  weist  ibnen  der  forster  an,  und  es  wird  dafür  örtlicb  dem 
berm  oderancb  den  förstem  stockreekt  eotrlcbtet.  Von  dem  zuge« 
staodenen  bolze  etwas  za  Terkaofen,  za  versebenken,  za  verkob- 
Icn  ist  bei  strafe  verboten  (2).  Eigenthümliche  beslimmungen, 
manche  gar  sonderbarer arl,fiber  die  ln^l/nutzung  in  diesen  freien, 
wie  in  den  gomeinde-wäldern  eiilhallea  die  weislliümer  viele.  — 
Auf  den  gescblossenea  triften  der  freien  achten,  brü|}le  und 
Wälder  baben  die  nntertbanen ,  bald  mit  reebt»  bald  nur  mit  be- 
willlgoogf  gegen  entricbtang  einer  gebühr,  den  weidgang  nnd 
die  ackerroast.  Einige  weisthümer  erwähnen  einer  besondem 
abgäbe  unter  dem  namen  fetlfleisch,  welche  für  die  benulzung  der 
fettweide  {Z)  in  den  achten  und  briihlen  entrichtet  wurdp,  wahrend 
diejenige  für  ackermast  schon  unter  den  benennungeu  adiergeld 
and  d^m  bekannt  ist. 

lt.  Dem  berm  gehört  der  jjrruiidstns, auch  einfach 2ins  genannt, 
dem  kein  aof  dem  boden  der  bobeit  ansasziger  entgehen  kann. 
Oertlicb  wird  er  auch  unter  den  naroen  herdp fennig,  rauehhühner^ 
rnnchhaber  von  des  henn  dienern  gehoben  und  deutet  anf  häus- 
ln  Ije  nicderlassunc^  dcsjcnirren  ,  der  «  rauch  aufgehen  iubzl  p  oder 
« hinler  dem  herrn  Icuerl  und  üamml»  (i). 

iS.  Für  hofsbräuehige  beUhnung,  sowie 


(1)  W.  Ainel,  14;  Berburg  [a],  28;  Brandenburg  [a],  17;  Lenningen,  9; 
■arscberwaM  1«]  u  i7,  Oberdouwen,  14;  Suflgerwald,  pauim ;  Tavigny,  18; 
Willz  (6),  4  u.  39;  Wormeldiiigcn  [b],  i. 

[2]  W.  V.  Amel.  I  i;  Beaufort ,  9;  Btsdi,  37;  Bollondorf  f^l,  3;  [6],  Iß;  Ce«?- 
singen  [a];  Eppeldorf,  30;  Heisdorf,  20  —  2»;  Oberdouwen,  i4  u.  t5;  Willz 
[b] , 

(3)  W.  V.  Kiinzig  [a],  20;  Oberdonwen,  17;  Ouren  [a],  13;  Sandwcikr ,  02. 

(4)  W.V.Ahn,  9,  AUvvics,  9j  Anwtü,  1;  Assclborn,  7;  Auw  [a],  l>  u.  lüj 
Bniirort,  3  a.  3$  Berburg  [a]  ,13;  Bruch  [a],  S  u.  3;  Cessingon  [b],  13 ;  Echter- 
Mch  [c],  97;  Meneh,  4—0;  Hospelt;  10;  Oberdonwen,  10;  Oberecken,  9; 
Oven  [a],  10;  Ritlersdorf.  34;  Schüttringen ,  t2  u.  16;  Tetagoc;  Thionvilic  [a], 
1 «.  S;  WilU  [6],  11. 
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13.  Für  aufnalme  in  die  gemeinde  wurden  örtlich  verschiedene, 
bald  an  den  berrn  oder  dessen  diener,  bald  ao  diegemeiDde  oder 
ans  geriebt  fallende  gebühren  entrichtet«  wovon  bereits  vorhin  I 
QDd  II  die  rede  gewesen  (i). 

14.  Aus  ackcrbau  und  Viehzucht  erwachsen  dem  grundherrn 
die  zehnten ,  und  zwar  der  gros^^e  an  gelreide,  lieu  und  weiu  ;  der 
lieine  von  llachs  und  hanf  und  von  er/ieilem  vieh.  Auch  von 
Steinbrüchen  und  kalköten  wird  diese  abgäbe  bezogen,  doch  hier* 
von  wie  vom  groszvieb  nicht  in  naturä,  sondern  in  geld  (2).  Der  ' 
zehnte  wird  nicht  gebracht,  wohl  aber  von  den  dazu  bestellten 
beamten  eingetiolt.  Diese  abgäbe  betragt  oft  weniger  als  ein  zehn- 
tel, dagegen  oft  auch  mehr.  Häufig  besteht  sie  im  neuntcl ,  bcliuer 
im  siebiMlel.  Als  besondrer  zehnte  wird  der  noval^  oder  neuhruch' 
zehnte  vom  ertrage  ausgerodeten ,  zum  erstenmal  unter  den  pflüg 
genommenen  waldbodens  erwähnt  (3).  Aehnlichkeit  damit  hat 
das  vom  rodland  entrichtete  landrecht  (terrage),  Befreiungen  vom 
zehnten  gehören  ansnahmsweise  zn  den  Vorrechten  einzehier 
beamten. 

Manche  weislhiimer  kenneu  noch  andere  nur  örllich  oder 
biosz  von  einzLliicii  ciidichleie  zinscn  an  mancherlei  produclen, 
als  getreide,  stroh ,  heu ,  holz ,  vieh ,  honig  und  wachs ,  öl ,  flachs 
U.  a.  m.  Die  einlieferung  wird  gewöhnlich  von  der  herscbaft  in 
irgend  einer  weise,  am  häufigsten  durch  speise  und  traniL  aner- 
kannt und  vergolten.  Hühner  und  eier  werden  ziemlich  um  die 
österliche  zeit  von  herschaftHchen  dienern  erhoben  (4). 

40.  Frohnden  sind  die  driickendslen  aller  leislun^jen  und  er- 
strecken  sich  auf  einen  groszen  iheil  der  veri  i(  liLuiigen  des  iebens, 
besonders  jedoch  auf  hersebaftiiche  Icldarbeiten ,  bauten  und 
fahrten,  mit  welch  letztern  bisweilen  die  verptlicbtung  des  Unter- 
haltes von  wegen  und  brücken  verbunden  ist  (5),  Die  last  der  frohn- 


(!)  W.  V.  Daleiden  ,  r,;  Kcls,  U;  Ourcn  [a\,       NViIlz  [b],  C. 

(2)  W.  V.  Amel ,  :\ ,  Asselborn,  7  u.  19;  WincheriiM^rp,!  <). 

(3)  W.  V.  Arnel .  lö;  Asselboro,  11  u.  t3;  Meiäeul>urg,  11  uod  10;  Hembre, 

3;  Wiltz  [bl  i  U.  31. 

(i)  Die  meisten  wcislliümcr. 

(o)  W.  V.  Falkenslein,  ICj  WilU  [6],  43. 
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dieosle  rabl  vorzüglich  auf  dea  leibeigaen  vogtcileuteo  (1),  doch 
i0t  üt  ladi  aas  der  zeit  der  formaligeo  Unfreiheit  örilicb  und  im 
dmekieo  auf  fteien^  bald  in  siirkerm,  Md  io  achwächerm 
maaie  haften  geblieben  (2).  Diese  dienate  zerfollen  in  geapann- 
aod  bandfrolmdeD ,  so  daaz  weder  der  wohlhabendere,  noch  der 
■diine  davon  verschont  bleibt.  Sie  wei  dei»  nach  bestehenden  Irohn- 
orüuungen  (3i  gegen  bekösligung,  unter  aufsiebt  von  gericht, 
onaceotDer ,  boUn  und  herschafllicheu  dienern  verrichtet.  Auch 
gellen  häufig  za  deren  gunsten  frohndienaterleiehterongen  oder 
g^nzliehe  befreiung. 

17.  SehafrenUn  an  getreide  und  geld  sind  eraaiz  für  die  von 
Ton  den  aebafflettlen  entweder  ganz  oder  zum  theii  abgelösten 
frohnden.  Sic  werden  im  ii  ubliug  utid  iui  herbst  unter  den  oamen 
AMI-  und  herifstschaft  dem  grundherrn  entrichtet  (4). 

18.  Der  abkauf  ist  der  preis,  um  welchen  der  leibeigne  sich  die 
erlaobnia  aar  hausbabiicben  niederlassung  oder  heirat  auszer- 
baib  der  hencbaft  gegen  verzieht  auf  alle  anaprüche  an  das  erb« 
gel  erkauft  (5). 

19.  Das  sterbfaUreeht ,  am  häufigsten  fttfrmtf((6)  genannt ,  besteht 

darin,  dasz  beim  absterben  des  bausvaters,  uiilicb  auch  der 
multer,  dem  herrn  das  zweitbeste  stück  in  haus  und  stall  verfällt, 
in  Yerschiedeneo  weistbümcrn  kommt  diese  abgäbe  auch  uuter 
den  namen  bnte  haupt  (7),  recht  der  todten  hand^  bahren  und 
ioder  (8)  ?or.  Ea  wird  nach  örtlichkeiten ,  sowohl  in  freien  als  in 


(1)  S.  varhin  1, 11,  W.    Wiltz  [6],  15  a.  17. 

(2)  S.  ToriiiD  1»  4,  anmerk.  (S);  ferner  Vf.  v.  TbioDville  [a]  3,  8  u.  6;  Willi, 

W  5. 

(T,  w  V.  Ahn,  3;  Aspell,  7}  Berburg  (aj,  31;  Besch,  16,  17,  IS  u.  31; 
^{({("im  ,17:  Linster  [b]. 

(i)  S.  vorhin  1,  13;  Aoweo,  6;  Aspell,  7}  Biwer,  4;  Cessiugeo  [6;,  5, 13, 
löj  WilU  [bl  17. 

<5)  S,  vorhin  I,  0. 

<•)  ItL  firimai  in  Mfaien  rtehtnltertbänieni  erUirt:  kumtda,  d.  h,  die 
miethe  oder  abgäbe,  welche  Bich  der  herr  Ibttrf.  Ahn,  13;  Beeh ,  19;  Bollendorf 
[b],  3;  Meckel  [aj,  4;  Steinheim,  1f. 

fT\  [>!>  wf^nalimft  <\e%  betten  starkem .  wnrnnf  dfr  nnmc  beitehaupt  6cu{p\  ,  Ist 
luir  iii  besümoilen  ausdrücken  in  kpiiiem  iuxeiuliurgcr  weislbuni  vorgekoaimeu, 
otmuiil  die  •Gem.  LauiJsbr.»  Til.  11,  ii,  das  beste  stuck  nennen. 

(S) W.  T. Edingen,  7;  Igel  [a],  17 ;  Meckel  [aJ,  i;  Waldbredimus ,  13. 
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QDfireiea  gemeinden»  bisweilen  nur  von  einzelnen  gütern  oder 
bäusern  (i)  und,  nach  der  strenge  des  ausdmcks  manchen  weis* 
ihums,  mit  vieler  härte  gehoben.  In  den  meisten  Ortschaften  ist 

es  abgeschafft  oder  abgelost. 

20.  Der  zehnte  pfennig  ist  die  gebühr,  welche  der  ffrundherr 
von  jedem  gülerverkauf,  wozu  seine  eln^Yilligung  erloidert  isl , 
bezieht  {%  Ob  die  abgäbe  aitgemeio  iiblicb ,  ergibt  sich  aus  den 
weislhümem  nicht;  auch  betragt  sie  örtlich  mehr  als  den  zehnten 
Pfennig. 

21.  ßannmühkn  und  bannöfen  (3),  in  welchen  die  unterthanen 

um  eine  bestimmte  abgäbe  zu  mahlen  und  zu  backen  gehalten 
sind ,  gehören  dem  grundherrn.  Auch  bestehen  örtlich  heiterzwang 
in  den  hersctiatHicheo  keUerbäusern.  UerschalHicbe  braubäuser 
sind  seltener  (4). 

22.  Viele  weisibftmer  erwähnen  das  recht  des  bannweinesn  Dies 
besteht  darin ,  dasz  der  grondherr  das  recht  hat  jährlich  ein  ge- 
gebenes qnantum  wein  in  einer  schenke  oder  einem  bestimmten 
hause  der  ortschafl  einzulegen  und  um  den  von  den  scheffen  an- 
gesetzten preis  verzapfen  zu  lassen  (5) ;  innerhalb  einer  gewissen 
zeit ,  während  welcher  in  manchen  Ortschaften  die  übrigen  wirthe 
den  schank  einzustellen  hatten,  muszte  derselbe  getrunken  sein, 
oder  er  wurde  zwangsweise  um  den  gesetzten  preis  unter  die 
trinkpflichtigen  haushaltungen  ?ertheilt  (6). 

23.  Nach  den  bestimmonfen  einiger  ältern  freiheitsbriefe  und 
weibLliümer  sind,  bei  aufnähme  eines  sohnes  desherrn  in  den  ril- 
tersland  oder  bei  Vermählung  einer  tochier,  die  unterthaneo  eine 

(1)  W.  V.  Igel  [a]. 

•  {3}  W.  V.  Ahn.  11;  Allwies,  7;  Berg  [bei  Ellelbrück],  16;  Oberecken,  8; 
Sandweiler,  94;  Scbaweiler,  15;  WiHz  [a] ,  3. 

(3)  Wie  sehon  die  fiseberei  den  hemn  gehörle ,  so  erelreeklesieb  ihr  liobeits- 
recht  überhaupt  auf  aJle  waiserlaore  nnd  den  danraszuiiebenden  gewinn.  AlU 

wies,  3,  10;  Aspelt  [c],  1 ,  3;  Beaufort,  11 ,  IS;  Berburg[a],  12;  [6],  1  u.  S; 
Bilburg;  Bollendorf  [6],  ii;  Brandenburg  [a],  7, 10,  ISa.  19;  Bruch  [a],  tl( 
Dalheim,  \  6;  Damvillers  [a],  id;  Willi  [6],  9. 

(4)  W.  V.  Aywaille,  9;  Damvillers  [a],  36,  u.  37 ;  Möslroff,  19. 

(5)  W  V.  Bcrburg[a],  22,  23,  24;  Brandenburg  f a] ,  13;  Bruch  [a],  17; 
Echlernaoh  [6] ,  14  u.  a.  15;  MöslrofT,  23  -  30 j  TüioQVille  [aj  ,  9;  WiUz,  [b],  42. 

(6)  W.  V.  Berbarg  [a] ,  24;  Fdlerich. 
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mmlmier  schuldig;  auch  v^ird  örtlich  der  herschaft  eiD  neujahra* 
geieheiik,  iUenna,  gehracht  (1). 

i4.  Aoslittiiliche  beatioimongeii  Uber  die  heeresfolge  finden  wir 
•nr  In  den  freiheiCsbriefen  der  aUidte  ond  in  einigen  ällern  weia« 

Ibumern.  Zur  zeit  der  im  13.  und  14.  Jahrhundert  noch  häufiger 
vorkummenden  privalfehdcn  lasU  t  djose  p  Iii  cht  ziemlich  schwer 
auf  den  l)rir^erii  der  tVcini  stadij^eiueindeu  und  den  freien  bui  ;:- 
jnanaeo  der  einzelneu  festen  scblösser:  sie  müssen  sich  selbst 
nach  vermögen  rüalen  und  einige  zeit  hindurch  im  feide  für  ihren 
vnterfaalt  auf  eigne  kosten  aorgen.  Später  iat  die  heereafoige 
meiatena  «  auf  die  bannmeile  »  oder  durch  die  worte  c  mit  Son- 
nenschein »  auf  tagesfrisl  beschränkt  (2).  Die  mit  der  Unfreiheit 
nicht  vertragliche  \v  ilVt  iit  ihigkeil,  sowie  wahrscheinlich  (Vm  im- 
munität  der  fielen  geisUichen  gcbiele  dürfen  wohl  die  Ursachen 
sein,  aus  weichen  die  landbewohner  der  pQichl  enthoben  sind 
ala  kämpfende  mit  ihren  herren  ins  feldzu  ziehen ;  dagegen  werden 
der  freie,  wie  der  unfreie  bauer  zu  kri^aleiatungen  mit  pferd 
und  wagen  angehalten  (3).  Mit  der  beeresfolge  Im  zaaammenhang 
stehend  sind  noch  die  ptlicht  der  burghut  und  die  leisluugeu  zum 
schloszbau  vu  erwähnen  (4). 

25.  Zur  belreiung  des  herrn  aus  der  geiangenschafl  sind  örtlich 
die  unlerlhaneft  gehalten  ein  fösegeld  aufzubringen  (5),  wogegen 
der  berr  auch  Yerpfiichtet  iai  seine  in  gefangenachaft  gerathenen 
iMte  zu  beft«ien  (6). 

(1)  Preilicilsbripf^  von  Bifbnrjr,  Eclilernach  ,  Grßvenmnclicr ,  Luxemburg, 
Tbrnnville,  Viandeo;  w.  v.  Beaufort,  7  u.  H;  Berbourg  [aj,  4  u.  5;  Bruch  [aj. 
4  u.  5;  Sass«»nl)eim ,  17. 

(i)  W.  V.  Amel,  9:  Aywaille ,  8;  Beaufort,  4,  5;  Berburg  [^1,  2;  Brut-Ii  \n], 
9i.  10;  Damvillers  [aj,  21  —23;  FalkeDSlein,  8;  Jobaonisberg ,  3;  Meisem- 
kwf ,  lOjTetagoe;  Wilts (»],  10. 

(9)  la  seioeni  art.  11  liefert  das  weisthumvoD  Matzen  eine  andeutoog,  au 
ufic^r  aaf  ein  beeonderes  Terhiitni»  der  s.  gen.  fireihoft  geschlossen  werden 
kann,  Is  scbeiirt  denaelben  die  Verpflichtung  obzuliegeo  den  dienst  der  beeres- 
folge durch  gespann  and  fahrten  an  leisten,  W.  v.  Biucli  [aj,  9;  Gessingen 

[6],  8  u.  2G. 

f  4)  W.  V.  Berburg  ja),  Jobannisberg,  21;  Lioster  [6J,  7  a.  10;  [cj,  3  u.  17  , 
WiJlz  [6j.  2,  8  u.  15;  Zolwer,  4. 

(5)  W.  V.  Beaufort,  6;  Berburg  [a] ,  Ii ;  Vianden. 

(6)  W.  V.  Densborn;  EUelbrüdL  [a],  4;  —  dagegen  Amel,  9. 
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Da  zur  zeit  unserer  weisthümer  die  altdeutsche  rechlslosig« 
keil  der  ttofreieo  längst  aufgehört  bat«  geht  die  pflicht  des  herm 
seine  UDlertbanen  dieses  staodes  vor  geridu  zu  vertrelm  ihrem 
allmäligen  erlöschen  entgegen.  Nur  noeh  einige  wefstbümer  Eeigen 
spuren  davon  und  zwar  in  anwendung  auf  freie  wie  auf  unfreie 
leute  vor  auswarügen  gerichlen,  oder  auswärligen,  in  der  ge- 
meinde bcrochtigien  lierren  gegenüber  (1).  —  Nebst  den  vurhin 
erwäboten  liillen  des  Schutzes  gegen  äuszere  gewalt,  leistet  der 
herr  gewähr  für  innere  Ordnung  und  Sicherheit  durch  jtuUzpfieffe 
und  Verwaltung.  FQr  das  masz  seiner  belheiligung  an  deren  orga» 
nisation  verweise  ich  auf  den  vorangehenden  III.  absehnilt  dieser 
einleitnnf^. 

,  27.  \  üii  den  pflichten  der  heeresfolge  verschieden  sind  die  im 
innern  der  gemenide  udei  jin  hochgerichtsbezirk  zur  öffentlichen 
Sicherheit  und  aulrechthaUung  der  Ordnung  mit  i)ewaffneter  band 
Tolizogenen  polizeidlenste  an  wachen  und  runden ,  sowie  bei  an- 
griff« begleitong  und  hinrichtung  von  missetbätern  (9). 

28.  Dem  herrn  gehört  das  recht  der  nkdersehkujung  eines  Straf- 
verfahrens, sowie  dasjenige  der  straferfnäszigung  und  begnadig 
giuKj  (3) ,  welches  lelzlere,  gcmäszden  andeutungen  einiger  weis- 
thümer, vom  landesherrn  mehr  uud  mehr  angestrebt  und  den 
einzelherren  entzogen  wird. 

^J.  Das  geleilsrecht  befugte  den  grundherrn  jedem  sein  gebiet 
mit  gutem  durchziehenden  seinen  bewaffneten  schütz  gegen  ent« 
richtung  einer  abgäbe  au&uzwingen  (4).  Dabin  gehört  auch  das 
stapelreeht  oder  der  transport  mittels  in  der  gemeinde  gemletbeter 
labühiere  und  fuhrleule. 

30.  Das  weisthum  von  Aywiiille  (art.  1ü)  erwähnt  das  ^mlo/ye- 
recht,  welches  dann  bestand,  durchs  herschaflliche  gebiellran- 
siiiereude  waren,  wohl  nur  in  fällen  dringender  nolh ,  auzuhallcn 
und  um  einen  der  billigiteit  entsprechenden  preis  zum  besten  der 
untertbanen  aufzubringen. 

(1)  W.  V.  Heloeraclieid ,  16;  LenniDgeD  2S;  Zolwer,  IS. 

(3)  Die  meisten  weisthümer. 

(3)  W.  V.  Aroel,  17;  Auw,  9;  Berbttrgi6],  4;  Givet,  t.  u.  12;  Thommen, 
lOj  Zolwer,  22. 

(4)  W.  V.  Eoliteriiach  [c],      Uoadorf,  7  u.  14;  Remich,  35. 


Digitized  by  Google 


LXt 

31.  Die  Zölle  auf  slraszeo  und  schiffbaren  fifiesan  gehöKD  den 
bDdeftherro  (i),  doch  geoieszeo  die  eiozetneii  grundberren  auch 
aoldie  eiak&nfle,  wolcbe  sie  an  thoren ,  bräckea  und  fähren  er- 

33.  Lilie  accise  musz  örtlich  von  Icbensmilteln,  gelranken  und 
sonstigen  gcgensliinden  ge\M)liiili(  hen  bedarfs  bei  der  einfuhr, 
wie  auch  von  der  bereilung  von  getrauken  eninchlet  werden.  Es 
iai  dies  meist  ein  gemeiode-einkommen ;  doch  trifft  es  sich  auch, 
dasi  der  berr  einen  tbeil  davon  ,  oder  gar  das  ganze  bezieht  (3). 

98.  UngM ,  eine  an  aceisrecht ,  wird  in  den  slädlen  vom  ver« 
kauf  der  gewohnlichen  handelsartlkel ,  wie  dieselben  in  ISden, 
aui  märklen  und  messen  feilgeboten  werden,  oiiiricliiet  (4). 

34.  Markt-  und  platzgeld  wird  auf  jahrmärklen  und  kiicUweih- 
Üe&ten  von  kram-  uad  spieiUallera ,  von  schenk-  und  speisewir-* 
theo  bezahlt  (5). 

85.  Das  recht  des  nuustgdfens  übt  der  berr  durch  seine  beamteh 
oder  dorcb  die  geriditsschelTen.  In  den  Städten  Hegen  verschie«* 
dene  masze  bei  den  Zünften.  Oertlich  hbt  anch  der  centner  oder 
eine  andere  verwalUiMi^^s-  oder  geiichtsperson  die  aufsieht  über 
alle  oder  einzelne  m  is/e.  Die  zu  entrichtende  gebühr  wird  von 
den  die  prüfung  der  masze  vornehmenden  beamlcn  erhoben  (6). 

36.  Das  wei9t$eUen  oder  die  bestimmung  des  preises ,  zu  wel- 
chem die  wlrthe  schenken  mdssen,  geschieht  am  häofigsten 
darch  die  gerichtsscbeffen  im  namen  des  grondherrn.  GewdnIich 
wird  den  prüfenden  für  m&hwaltung  eine  geringe  abgäbe  oder 


0)  W.  V.  Remich,  35  u.  36. 

(2)  Die  bedeulung  des  ausdruckes  zoll  ist  io  den  weisthümern  vielfach  sehr 
aflgeiiMiii  fehalten  ud  subsnmierl  die  begriffe  aceUe  «od  wu/elt^  nebst  eodem 
Mf  mlrktea  ODd  messen  erbobenen  gebühren.  S*  u.  «•  die  weisthümer  vm  Ech- 
lemaeh  [c] ,  17  und  WiJU  [t] ,  93  u.  41. 

(3)  W.  V.  Aywaille;  ö:  Bilburg,  3;  Brandenburg  [o],  12;  Echternach  [a],  5  — 
11 ;  [b] ,  46;  Fels ,  20,  27,  ai  —  34;  Luxemburg  (6),  ti  —  11  j  WilU  ib],  ii. 

(4)  W.  V.  Echternach  \b\ ,  40  u.  a.  [c] ,  25. 

(5)  W.  V.  Aspel  [b],  2;  Auw  [a] ,  19 ;  Berbur^  [a] ,  31 ;  Cessiogen  [fr],  19;  Hei- 
per,  4  —  6;  Merl  VI  in  fiue;  Mondorf,  i3;  Wilu  (6],  41. 

(CO  W.  V.  Amel ,  6;  Arlon  [a],  52  u.  33;  AspeM  (a|,  \  1  u.  [b],      Bcrburg  [a], 
33;  B^b,  46;  Brandenburt:  [a],  4;  Cessingeii  [h],  19;  Damvillers  [aj,  lö  — 
Echleroach  [c],  19  —  24  j  Jubaouisberg ,  10  u.  i  1  j  VVilu  ib\ ,  '6, 
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einige  masz  \\  ein  verabreicht.  Von  andern  gelräoken  geschieht 
kaum  crwähnung  (1). 

37.  WareU'  und  victualienschau  handhabt  der  grundherr  durch 
meier  and  geriebt ,  in  den  Städten  und  auf  märkten  durch  richter, 
centner,  Zunftmeister  oder  eigens  dazu  bestellte  warenschauer  (S)« 
welchen  auch  die  dafür  zu  zahlende  gebühr  gehört. 

38.  An  verschiedenen  orten  musz  zur  kirchweihe  oder  einem 
feste  die  crlaubois  zu  tanzen  vom  herrn  erkauft  werden.  Er  selbst 
besitzt  das  recht  des  ersten  tanzen  oder  hat  es  an  seinen  amlmana, 
meier,  oder  einen  andern  seiner  beamten  abgetreten,  der  es  einem 
dritten  schenken  oder  ferkaufen  kann  (3). 

39.  Die  geri^Ubutun  sind  ferschiedener  art.  Hoflnuxen  wer- 
den erkannt  gegen  Verletzungen  der  hofsrechte:  markenstören, 
Überären,  feldfrevel  und  sonstiges  vors  grundgericht  gehörige.  Die 
bn55zen  von  holzfrevcln  jii  den  gemeindewaldungen  und  von  feld« 
freveln  gehüron  dem  herrn  ;  doch  fallt  örtlich  ein  Iheil  davon  ans 
gericbloder  an  diegemeinde  (4).  Andere  buszen  werden  gegen  ein* 
griffe  in  des  herrn  rechte  verhängt.  Die  imhbusssen  treffen  schwere 
vergehen  oder  verbrechen  und  finden  sich  in  den  welsthfimem 
noch  zu  den  hohen  betrügen  früherer  zelten ,  jedoch  mit  dem  ver- 
merk angesetzt,  dasz  sich  jetzt  der  Schilling  mit  einem  stuber 
(dem  zwölften  iheil)  bezahlt.  Diese  buszen  gehören  dem  gerichls- 
herrn ,  welcher  dieselben  häufig,  im  falle  eines  vogteiverhültnisses, 
mit  dem  vogle  iheill.  Au  den  geringem  buszen  haben  die  scheffen, 
oft  auch  förster  und  feidhüter  einen  antheil,  wo  nicht  das  ganze  (5). 

40.  Der  hochgerichtsherr  hat  das  recht  der  eonlUeaUon  auf  eines 
hingerrchteten  gut.  Hinterläszt  derselbe  witwe  und  kinder,  so 

(1)  W.  V.  Ahn,  H;  Arton  [a],  8tt  -  !»$  Amttl,  6$  AafMlt,  II;  Beiek,  47; 

GessiDgOD  [b],  18  ;  Wiltz  [b\ ,  3. 

(2)  W.  V.  Arlon  [a] ,  5i  ti.  ÖS;  ficblerntcli  £6],  51  u.  [c],  40;  Esch  «.  d.  S. 
[6],  34;  Mondorf,  25  —  27. 

(3)  W.  V.  Aspcli  [bl  1 ;  Berg  [bei  EUelbr.J,  8;  Cessiogen  [6],  10;  Merl,  Vi  ia 

flne;  Sandweiler,  -io;  Sassenheim,  9. 

(4)  W.  V.  Altwies  ,  5;  Aiuel ,  11  u.  14:  As^elborn,  3;  Dallteim,  40,  46  —  49^ 
Hünsdorf  [b],  lü;  Marsclierwald ,  12-,  Mersch,  IJ. 

(5)  W.  V.  Anwen  ,  5;  Arlon  [aj,  7,  4ö  u.  ööj  Aspelt  [a],  5,  9  u.  11 ;  Auw  [a], 
Stt.  18;  BMUfort,  13;  Barliurg  [a],  12  u.  34;  Besch,  8;  DamvUlers  [a],  35 ; 
Fels,  27,  S9  a.  30;  HontUM  [a],  7. 
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bleibt  diesen,  was  ihnen  persönlich  gehört,  sowie  eine  hälfle  der 
beweglii  lion  habe.  —  Wer  auf  iinerlaubie  weise  seines  herrn 
scbaU  aulgibi  und  sich  einea  andern  hcrra  wäbll,  verliert  alles 
gut  mm  vortheil  seines  rechten  berrn  (i). 

41.  Dem  boehgericfatsherrn  steht  ferner  dss  recht  des  aufhdtens 
dir  kiehnmne  tu » uod  Ihm  gehört  alles  daran  befindliche  (2). 

4%,  GestokUnes  gut  verfallt  dem  gerichtsherrn  (3). 

i3.  Die  ausübung  jener  reclue  und  die  erfüilung  der  entspre- 
chenden püichten  ermangeln  jeder  gleichföimigkeil.  Hier  ist  die-  • 
selbe  gestört  durch  privileg  und  altes  herkommen ,  dort  durch  zer- 
splittemng  der  gewalt  unter  verschiedene  betheiligte  herren  und 
dvrch  sehr  manniglhltig  geregelte  berechtignngen  und  verpflicb« 
tongen  von  beamlen ,  gemeinden  und  unterthanen.  Zwar  läszt  sich 
in  betreff  mancher  rechte  ein  durch  die  weisthümer  gehender  zug, 
wonach  eine  sonderung  in  grundherrlichkeits-umJ  iti  hociigerii  hts- 
rechte  angeslrel»t  wird,  nicht  nuskennen,  allein  dieselbe  ist  kei- 
neswegs in  befriedigender  weise  durchgeführt. 


(I)W.  V«  nerboorgt«]«  flu,  \b),  5;  Emch  [a],  10;  DoneoISi  90;  Eebter- 
B«dl[(),  «1;  Eich.  47;  Johannisberg,  13,  Künzlg[a],  13  u.  14:  Sandweiler, 
36;  Scbcn^n ,  7i;  Wiiiz  [b],  3;  Zotwer,  8;  —  dagegen  Remicla,  tf» 

(i)  Verseil,  Weistftiimer. 

(3)  W.  V.  B«rhurg    j ,  5 ,  einziger  beleg. 
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Weisthum  von  AKN. 
17.  oetober  1626. 

(ArebiY  dM  beiirfcsgcricbles  xu  LuiamlNirir,  geriohUk  od«r  sehefflmbQeh 

von  Ahn.) 

In  goUes  namen,  amen.  Kiindt  undl  zu  wissen  seie  jedermcn- 
niiilich,  (If^ri^'Ti  <^'Pi?('fnvprligcs  vorkonipt,  das  uff  heuth  den 
iibeuizcheiileii  nioiialslagli  octohris  im  jar  unsers  eiiucstiis  uiult 
sehlichmacliers  Jesu  Christi,  als  man  zait  eindliauscnt  sechs  hun- 
dert zwantzi^^i  undl  sechs,  vor  mir  Joanni  Bredimus,  keiscr- 
licher  niiichl  cr«Mr((Mi  undt  von  der  rpfriorung  zu  Lulzenburg 
abprobirien  olTenbarca  gesell wornen  noUneu,  gericht-  undthoflf- 
scl) reihern  zu  Remich ,  beiseins  endts  benenten  glaubwürdigen 
lierru  uiuU  gezeugen ,  persönlicli  khommen  undt  erschienen  sein 
die  wohl  edele  undl  gestrenge  chrenvest  undt  hoehiiclerl  Fransz 
Ludwicli  von  Warberg  etc. ,  IlansWolff  erbschenck  von  Schmied- 
borg elc,  Otlo  Pergener,  docior,  in  nahmen  undt  von  wegen  dess 
wollgebornen  herrn  Johan  Reck,  freyherrn  etc.  kraft  von  jetzig, 
ihrer  guaden  nnder  dato  dreyzehoten  dieses  monats  habender 
^enuchsamer  vollmacht,  alss  vngt-,  aigen-  undl  grundiiierren 
zu  Ahnn  ,  wie  dan  auch  uff  ersuchen  jetzt  angerechter  samendtli- 
cher  herrn,  der  ersame  Hans  Müller,  Wincheringer  herrn  meier 
uodl  scbeffen,  Adam  Steinmetz,  Mohr  Jacob  von  Niederdonvcn , 
Meier  Berndt,  Reckiscber-  undtSchmidlburgischcr  meier  zu  Ahn» 
Berndls  Theisz,  Ciausz  Doer  undl  Heinen  Clausz,  allesamen  Re- 
ckische undl  Scbmiedburgische  scheffen  des  hoffs  Ahn ,  undl  gäbe 
erst  ernenler  her  Pergcner  in  nahmen  samendllichen  anwesen- 
den herren  zu  verstehen ,  daz  undl  demnach  mehreniheils  in 
allen  hoeflfen  dieses  berlzogthumb  Lulzenburg,  angrenlzenden 
crtzstifft  Trier  undl  landl  Lollringen ,  IcBblicher  und  von  allers 
woll  herbracbler  brauch  gewesen  undt  noch  ist ,  daz  alles  undt 
eines  jedes  jars,  besonder  zu  einem  oder  mehr  gewissen  dageu  die 
gericbldero  bo£fsbraacb  und  scheffen  weisstbumb,  darein  begrif- 
fea«  ms  dero  ordts  vor  recht,  beriich-  und  gerecht! gkei ton  den 
berren  gebneren  mcegle»  zu  thun  und  zu  erklereu,  undt  ob  woU 
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solcher  brauch  alhie  im  hoff  Ahnn  helle  sollen  observirt  undl 
gehauen  werden,  so  wehre  dasselbig  ^liirbwolil  durch  Unacht- 
samkeit undl  anderer  Ursachen  halber  uuhn  etliche  vil  jar  lang 
zu  hoechsien  nachlhcill  der  herren,  dieses  orls  habender  gerech- 
ligkeit,  hinderslell  undl  nicht  gehalten  worden.  Womit  aber  oben- 
gerechler  la^blicher  von  alters  wollherbrachter  brauch  wieder  in 
esse  cfcbrachl,  undt  was  vilgenenlen  herrn  in  diesem  hoflf,  ban, 
bezirck  undl  dorff  Ahn  undl  was  deme  anhengij?,  sambl  ibnnen 
gerichten  gebuercn  undt  zustendig,  auch  in  wie  vjll  undl  worzu 
die  underlhancn  ihren  herren  verpflicht,  inennighlich  knndbalir 
werden  meegte,  als  wehre  samendtlicher  anwesende  r  licm n  la  - 
geren :  Es  wollten  meier  undt  gericht  dero  hoftsbrauch  undt 
scheffcnweislhunnb ,  wie  es  von  nltcrs  aihie  im  hoff  Ahn  gehalten, 
undl  sie  von  dero  vorfaren  erlernet  bei  dero  aiden  undt  pflichten, 
mit  welchen  sie  oft  ange7n!j;encn  herren  zugethan  erkleren  ,  mich 
underschriebenen  nolariuni  pittend  solche  ihre  erklerung  ad  no- 
tam  zu  nehmen.  Darauf  genenie  meier  undl  gericht  ein  abirill 
gen.  bedagl  begeerdt,  undt  nach  bescheeoer  Unterredung  durch 
mundt  Muller  Hansen  anzeigen  lassen  : 

Woll  wahr  seie,  das  in  umbliegenden  hoeffen  der  brauch  jedes 
jahrs  zu  einem  oder  mehrgemalillen  dagen,  welche  jargedingh 
gcnendl,  den  hoffsbrauch  undt  scheffenweislhumb  vor  mennigli- 
chen zu  eroofTnen ,  weillen  aber  solches  vor  etlichen  vielen  jaren 
hero  in  diesem  hoff  Ahn  nicht  gescheen ;  so  ihele  ihnen  solches 
etwas  beschwerlich  fallen.  Dero  aiden  undt  pflichten  gleichwol 
ein  genuegen  zu  ihun ,  so  weiten  sie  dieses  hoffs  Ahn  brauch  undt 
sclieffenweislhumb,  so  viel  innen  bewusl  undt  sie  von  dero  vor- 
fahren erlernet  (alles  edocb  ohne  gefahr,  davon  sie  offendtlich 
proieslieren),  erkleren  undt  anzeigen.  Undt  haben  demnach  durch 
offigenenien  Muller  Hansen  ,  Wincheringer  herrenmeier  undt 
scheffen ,  sambt  Meier  Beradten ,  Reckiscben  und  Schmidlborgi- 
scbeo  meiern ,  alternative  vordragen  lassen ,  was  volgt : 

i.  Es  weisen  undt  erkennen  meier  undt  gericht  dieses  hoffs  A., 
das  die  herren  von  Wincheringen  zum  halben  deill,  undt  die 
herren  von  Reck  undl  Scbmidlbui^  zum  anderen  halben  ibeiU 
albie  zu  A.  aigen-,  graodi-  und  vogtherrcn  seyen. 

±  Undt  das  die  herren  Ton  Wincheringen  von  unvordeuckli- 
chen  jaren  hero  einen  meier  undt  drei  scheffen ,  die  herren  von 
Reck  undt  Schmidtbn^  auch  einen  meier  undt  drei  scheffen, 
samendtlicbe  herren  aber  einen  boUen  in  diesem  hoff  A.  gehabt 
nndt  noch  haben. 
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3.  Es  weiseo  andt  erkennen  meier  undt  gericht  des  hoffs  k*^ 
das  die  berren  tod  Wincheringen ,  Reck  undt  Schmidlburg  im 
boff  A.  in  allen  grundtsachen  geholt  undt  verbolt  baben,  nndt 
welcher  desiialben  streidl  oder  su  lliun  liette ,  entweder  vor  den 
berren  selbst  oder  vor  dero  meieren  tind  gericht  alsuiches  aus* 
fiudicb  zu  raachen  schuidich. 

4.  D.iss  samendtliche  berren  von  Wincheringen ,  Reck  undt 
Schmidtbnrg  in  diesem  hoff  A. ,  so  weidt  als  dero  gerechligkeit 
sich  erslrccket,  zu  bagen  undt  jagen  macht  habent. 

5.  Und  das  alle  zu  dem  hoff  A.  l>eh(Brigegeha3irür  dem  Recki- 
lebenand  Schmid iburgischen  berren  meiern,  uff  desso  ansuchen, 
fOB  dero  eigen  nndt  zinsbahr  gutierrn ,  alle  jars  ein  froen  (sichel 
from  geoendt)  za  thnn«  deswegen  derselb  ihnnen  ahn  solchem 
Ugh  hansmans  kosten  za  geben  verpflicht. 

6.  Es  weisen  undt  erkennen  meier  undr  gerioht  des  hoffs  A. , 
das  die  berren  von  Reck  undt  Schmidtburg  alles  und  eines  jeden 
Jars  besondere  in  diesem  hoff  A.  ahn  wein  vier  undt  zwentzich 
ibflMD  frei,  loss  und  ledigb  einkhommen  haben,  von  welchem 
weio  dero  meier  anderhaib  ahm,  deren  samentlichen  scheffen  ein 
ikm,  undt  dem  hotten  eine  ahm  weins  gebueren  thne,  womit  sie 
flMier  undt  scheffen,  wie  auch  hott,  darahn  undt  zugegen  sein 
tollen ,  das  obgemelle  vier  undt  zwantzigh  ahmen  weins  uffrich- 
lidi,  gaotz  und  treulich  gelietiert  werden. 

1.  Und  das  die  gehoeffer  dieses  hoffs  A.  bei  den  herren  von 
Beek  undt  Schmidtburg  jedes  jähr  vier  undt  zwentzich  sester 
weilzen,  vier  und  zwentzich  sester  haberen ,  alter  maszen,  undt 
fier  undt  zwenlzich  hmner,  also  sovil  ahmen  weins,  sovil  sester 
weiueo,  habern  und  hcenner,  zu  entrichten  verpflicht,  davon  dero 
■eier  aoderbalben  sester  weilzen,  anderhalben  sester  baber,  dero 
gerichleo  aber  zween  sester  weitzen  undt  zween  sester  haberen 
jarlicfas  zokhommen. 

8.  Es  weisen  undt  erkennen  meier  undt  gericht  des  hoffs  A. , 
das  die  samendtliche  herren  von  Wincheringen ,  von  Reck  undt 
von  Schmidtburg  einen  waldt  zwischen  dem  Oberdonwencr  undt 
Siers[?]  berge  langst  Macheier  husch  bei  den  spitz  mserckeltgen 
dgen  haben,  welcher  den  herm  von  Wincheringen  halb,  und  das 
Inder  hilbtheil  den  herm  von  Reck  undt  von  Schmidtburg  zn- 
itendig. 

9,  Es  weisen  meier  undt  gerieht  des  hoffo  A.,  das  jedweder 
emwobner  zu  A.  so  rauch  und  fear  aufgehen  hat,  obgen.  beiden 
henen  von  Reck  undt  Schmidtbui^  drei  sester  vogiweiz  jarlichs 
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zu  eotrichten  Yerpflicbt,  die  hoesierten  (i)  seieo  verbaol  oder 

nicht. 

10.  Und  das  vilgeoenle  herren  von  Reck  undt  Schroidtborg 
jarlich  von  einem  gutt,  genendtscbiltgiitt,  achtzehn  slüber,  auszcr 
einer  wiesen  lu  Oberdonweo ,  genendt  Weiwies,  ein  stüber,  undt 
dan  noeb  aus  einer  aigen  achten ,  genendt  in  der  aige  Pertlerdt 
gewisse  weinzins  einfallen  baben. 

11.  liem^  weisen  meier  und  scheffen  des  hoffs  A. ,  das  obgem. 
beide  herren  von  Reck  undt  Scbmidtburg  vier  iVeier  aebten  mit 
darzu  gelioerigen  gütlern,  niderabn  den  rechbäumen  zu  A.  gele- 
gen, haben  undt  das  innc,  wan  selbige  gebluemet,  jarlicbs  das 
landlrecht,  wan  es  ncmbiicb  mit  weitzen,  vier  malter  >veitzen, 
undt  wan  es  mit  baberen,  ebensovil  malter,  endtricbt  werden« 
undt  das  denselben  beiden  berren  von  ibren  aignen  undtgrundt* 
guttern,  so  albie  im  boff  A.  verkaufft ,  der  dritte  pfenningb  des 
kauffscbillings  gebuere. 

42.  Noch  erkennen  undt  weisen  meier  und  scheffen  des  hoffs 
A. ,  das  wan  ein  einwoner  des  dorffi»  A.  auswendig  wein  kauffl 
undt  den  wein  zu  A.  verkauffen  undt  auszapfen  wulte,  das  der- 
selbich  schuldich  sein  solte  den  meieren,  hinter  welchen  er  won« 
bäfft,  umb  erlaubnuss  an  zu  suchen,  und  nachmalen  durch  mdern 
und  gericht  alhie  ufltUuen  undt  den  preis  verordtnen  zu  lassen. 

43.  Es  erkennen  und  weisen  auch  meier  undt  scheffen  des 
boffs  A. ,  das  wen  ein  baubt-  und  bausmann  albie  zu  A.  abstirbt, 
desso  gütter, zugleich  In  berren  band  erfallen  und  desso  erben 
selbige  gütter  bei  den  meier  und  gericht,  binder  welchen  alsolcbe 
gelegen  (vermitz  endtricbtung  zweier  sester  weins)  zu  empfkn- 
geo  undt  zu  bestehen  schuldich,  undt  wenn  ein  haubt>  oder  haus- 
man  abstirbt,  das  alsdan  den  berm  das  kehrmodtoder  bestbaupt, 
nemblicb  da  die  erben  zwei  fouder  weins  betten,  innen  eins  vor- 
aus, undt  den  berren  das  ander  gebuere,  wie  in  gleichen,  in  man* 
gel  weins,  das  vie  undt  ander  bansmuebel  ebenmesziger  gestalt 
zukhomme. 

44.  Noch  erkennen  undt  weisen  meier  undt  scheffen  des  hoffe 
A. ,  dass  alle  gebceffer,  so  beiden  herren  von  Reck  und  Schmidt* 
bürg  Zins  geben,  jarlicbs  der  berren  zinswein  uff  den  wagen  zu 
legen  verp0icbtet  sein,  undt  das  bei  straffe  herren  bousz  undt  den 
anderen  geboeffeien  zween  sester  weins. 

45.  Darbeneben  erkennen  undt  weisen  meier  undt  scheffen  des 


(1)  hotUrt    verfalleoM  wohnlwat. 
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ho§&  A.,  dasz  ibreo  gnaden  dem  freybemn  too  Reck  etc.  In 
speeie  jedes  jars  aus  den  eober  (!)[?]•  zinsen  alhie  zu  A.  vier  undt 
zweotiieli  sesier  weitxeo  und  drei  qoarlen  olicbs  gebaeren. 

16.  Was  den  berrea  voo  Wineberiogeo  nebeodt  deme«  so  oben 
erklerdt  und  gewiesen »  a  pari  in  diesem  boff  A.  ?or  recbt  nndt 
gereebtigfceit  gebaren  mcegle»  solle  bernecksl  diesem  sebeffen^ 
weislnmb  beigelegt  werden. 

Nacbdeme  vorgesetzter  maszen  meier  nndt  scbeffen  des  boflk 
A.  deiio  scbeffenweistbamb  und  boflfobraucb  erklerdt,  dabei  auch 
protestiert  gehabt,  das  dba  etwan  den  herren  ferners,  dan  sie 
erklert  nndt  ibnen  bewust,  gebneren  solte,  mit  erbieten,  da  innen 
herneckst  noch  ferners,  so  zu  diesem  weistumb  gehcericb,  kundt- 
babr  werde,  dasselbicb  jederzeit  zu  erkieren  undt  anzuzeigen. 

Znvo^  welchem  halt  der  ehrnveste  Otto  Pergener  in  nahmen 
der  herren  zu  Wincheringen ,  alswoll  auch  der  herren  von  Reck 
ondt  Sehmidtborg  obgesetzte  deio  meier  undt  scbeffen  des  hoffs 
A.  bescbeene  erklerung,  erkendtnuss  und  weislhumb  zierlich  zu 
recbt  undt  danck  angenomen ,  mit  beigebender  protestatione,  das 
dba  die  meier  undt  scbeffen  sich  in  etwas  verstoszen  undt  dero 
herren ,  als  dieses  hoffs  A.  vogt*»  aigen*  und  grundtberren ,  mehr 
Weilers»  dan  sie  erklert,  erkendt  undt  gewiesen ,  gebueren  mcegte, 
das  solches  ibnen  ahn  dero  ballender  jarisdiction ,  recht,  herlich- 
undt  gerecbligkeit  im  geringsten  kein  prejudicium  geberen  solle, 
■och  könne,  ferner  biltendt  undt  begerendt,  es  wollen  meier 
nndt  gericht  solche  ihre  heutiges  tags  über  dero  boffsbraucb  undt 
scheffsnweistbumb  bescheene  erklerung  alles  undt  eines  jeden 
jars  (in  massen  in  allen  umbliegeoden  h<EflSen  undt  wol  berbracht), 
des  andern  tags  wen  die  weinzinsen  alhie  uffgeboben  beiseinden 
gehceffereo  erkieren  undt  offendtlicb  anzeigen ,  auch  selbiges  tags 
allen  span  undt  missel ,  so  vorpragt  werden ,  in  der  gut  schlichten 
•ndl  ausfUndlcb  machen,  auch  offigem,  bern  Pergener,  in  nah- 
men der  samentlicher  herren ,  meier  undt  scbeffen  des  hoffs  A., 
ein  mit  zweien  schloesseren  verschlossenes  scheffenbouch  uberli- 
bert,  nndt  mich  onderschriebenen  geschwornen  notarien  zu  dero 
geriehtscbreibereo  dieses  hoffs  A.  praesentirt,  mit  befelcb  nubn 
hinfiro  alle  die  erbkauff,  tausch,  gifften,  ufftrag,  erbdeillun- 
gen  undt  was  erbschaffl  betreffen  moegle,  durch  denselben  nola- 


(1,  MiUelliüchdeulscIi  huberen,  erreichen,  erlanp:cn,  gpwinnon  ;  elwa  jjlpicli- 
bedeulead  mit  landreckt,  ierrage,  von  der  ackergewinuuDg  aus  besunderu  dem 
herrn  von  Aeck  zugehörigen  fetdern  ? 
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riom  In  gedachtes  sebeffenbueh  einsehreiben  zu  lassen «  alles  ge- 
Irevwilcb  undt  ohne  geferde,  dessen  zu  wahrer  urkundt  undt 
gezeugniss  aller  vorgeschriebenen  Sachen  habe  ich  Johannes  Bre^ 
dimus  uff  begeren  der  vielerwenter  saroenilichen  vogi- ,  grundt- 
undt  eigenherren  des  hoffs  A.  alles  in  gegenwertiges  Instrument 
redigiert  undt  selbiges  zu  mehrer  bekre£Ftigung  mit  eigenen  ban- 
den underschrleben  ^  auch  mit  meinem  gewon liehen  notariatsignet 
verhandtzeiehnetf  mir  gleichwoll  in  alleweg  ohne  nachtheill. 
Actum  Ahnn,  anno  et  die  ot  supra,  beiscins  der  ehrwordigen 
undt  achtbaren  herren  Foelix  Beer,  priestern ,  pastor  zu  Donven , 
und  Thielman  Scbettel  von  Mertzich ,  zu  deme  allen ,  so  obstehet, 
erbottenen  gezeugen.  J.  Bredimus  not. 

Nach  Vorlesung  vorgeschriebenen  scheffenweisthnm  desgrund« 
boffs  A.  erklerd  der  underschriebener  ihrer  königl.  maj.  zu  Bis- 
l>anien  procuratoren  generals  Substitut,  im  fall  diegrundt-  und 
voglherm  jcizgen.  boffs  mit  alsolchen  weistumb  undt  erklerung 
der  meyer  undt  schellen  zufriden ,  das  sie  denselben  ins  scheffen- 
bttCb  schreiben  undt  sich  dessen  vors  konfftigh  der  nottorfft  nach 
gebrauchen  oder  behelffen  mcßgen,  ohne  naehiheill  gleichvoll 
höciist^ein.  ihrer  königl.  maj.  hocbgeriehts  undt  aller  andern  ge- 
rechligkeit,  so  dieselbe  oder  sunslen  jemandt  anders  daselbst 
haben  oderpretendlren  mcegten.  Actum  Lutzembourg  ahm  letzten 
februarij  1627.  Underscbrieben  M.  Paxius.  —  Gegenweriige  des 
berrn  Paiij,  in  zeit  procuratoren  generals  Substituten  zu  Lötzen- 
bürg,  off  vorgesetztes  scbeffeaweistumb  des  hoffes  A.  besehene 
undt  underscbriebene  schrirniche  erklerung  i^^i  aus  dem  wahren 
originall  abgeschrieben  undt  gegen  dasselbig  collationirt  undt 
gleichlautendt  empfunden  durch  mich  Joan.  Bredimus,  gescbwor- 
nen  underscbriebenen  notarien.  J.  Bredimus. 


[Am  jahrgeding  vom  9.  november  1627  erklären  die  scheffen 
ihrem  weislhum  vom  vorigen  jabre  nachstehendes  zusetzen  zu 
wollen.] 

1.  Wenn  der  wein  gelieflert  iiiui  ('iner  oder  ander  seine  zinss 
vollents  nit  enlrichlen  wollu* ,  das  der  ineier  macht  habe  den  hol- 
ten zu  sich  zu  nelmien  und  in  des  seumig  oder  uiii?ehorsame  fass 
(in  welchem  derselb  wein  oder  most,  so  uff  der  herreii  Jurisdic- 
tion gewachsen  ,  liahei  zu  boren  ximh  so  viel  wein  daraus  zu  neh- 
men, bis  die  herren  allerdings  enlriecht  sein. 

2.  Zum  andern  ,  das  jeder  zeit  die  herren  wegen  der  weinzinsen 
Yorau6  zu  liefern;  wan  jedoch  sieben  jhar  lang  nit  genug  weio 
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wachsen  worde,  das  die  lienreD  schuldig  off  den  stock  za  vartteo, 
aodt  dafero  nach  verfloßsenen  sieben  jharen  auch  nit  genug  wein 
gewachsen  wehre,  also  das  der  herrscbatft  nil  hett  künden  gelief- 
ert werden,  das  alsdan  die  underthanen  jeden  seater  mit  dreycn 
be7em(l),  den  beyer  zu  dreien  Pfennigen  gerechnet,  abalen  und 
ledimiren  moegen. 

3.  Zum  dritten,  das,  welche  zum  gesetzten  lifferungstag  ihre 
wein  ond  fruccbtzinsen  für  den  sonnenniedergang  nit  entrichten, 
den  herrn  die  bousz  nndt  den  scbeffen  den  kosten  schuldig  und 
10  erweisen  sele. 

4.  Zum  vierten ,  das  sämpttiche  herrn  zu  ackerzeiten  macht  ha- 
ben zwdiff  schweio  in  den  acker  zu  kehren ,  aber  deswegen  einen 
bcsanderen  schweinhirdt  zu  stellen  schuldig  seien. 

5.  Zu»  fänfften,  das  jedem  scbeffen  wegen  dieses  jhargedings 
ein  halber  sester  wein ,  oder  instatt  derselben  zwölf  steuber  (3) 
gebhuren  und  scheinen  solle. 

6.  Lelzlicben  vorbehalten,  wass  diess  jähr  vieleicht  auch  ver- 
gessen oder  nit  vorpracbt,  nechstkunfftig  jhargeding  zu  weisen 
ttudt  zo  erkleren. 

8oh«fEanwei8thiim  des  hofis  ALTWIES. 

22.  mai  1693. 
(Sammlang  des  brn.  Dr.  Neyen.) 

Zu  wissen  seye  miänni^'lictien  denen  gfgenwerliges  offenes  in- 
sirument  sehen,  lesen  oder  hören  lesen  vorkommt,  nachdem  der 
edel  und  gestrenge  Emmanuel  de  Mesmacquer,  in  der  herrschafft 
Rüuig  (3)  bochgerichl&herrn,  bei  der  kön.  Regierung  zu  Lutzero- 
burj»  commisiKii  litterarum  terrilorialium,  under  wolg.  regierung 
Siegel  in  liaiu  loien  may  IGO-^  anszbracht  um  ihre  im  dorff,  bahne 
und  bezirrk  A.  habende  Jurisdiction,  herrlicbkeit,  erbschaffl, 
recht  und  gerechtigkeiten  renoviren  zu  laszen,  zu  dem  endl  auch 
der  ahnscblag  ahn  dw  kirrh  zu  A.  mit  ernennung  des  tags  heut 
freylag  des  ^len  may  jalirs  der  gnaden  1693,  nach  dem  solches 
d(  !ji  (iiTicifinten  der  herrschaft't  Kocienmacher,  wie  auch  dem  boeb- 
genchlslicE I n  der  herrschalTl  Püilingeu  uolificiert  worden,  ge- 
schehen weren,  vor  mir  Cbristophero  Bauer,  offenbaren  im  bert- 


f  P  bru:r  oder  beirr ngross  pingen  32  auf  einen  luxerabor^fr  gülden  im  liculi- 
geii  werüi  vou  fr.  i,öä.  —  (ij  20  sliiber  =  1  gld.  —  (3)  Roussy  bei  Tliioaville. 
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zogthuDib  Lutzeroborg  Dnd  grafscbafft  Gbiny  gesebwomen  kon. 
natario  seszbaft  zu  Remich,  berzo  sooderlich  committirt  ond 
antborisirt,  die  ehrengeachfe  lohanoes  Ellinger,  Philips  Bockias 
und  Peter  Wiltzius,  alle  gerichuieiite  und  sebeffen  des  hoflfo  A., 
wie  dann  die  ebrsambe  Hatbeis  Braudenborger  und  Flieszen  Joan- 
nes, beide  gescbwome  ä fitste  zug.  A.  abn  obigem  dato  erschienen, 
und  nacbdem  dieselbe  durcb  micb  notariom  mit  leiblicben  eiden 
beladen  worden,  bellen  sie,  nacb  gebaptem  genügsamen  bedacht, 
nach  geleisten  eiden  ihren  welslumb  gelban ,  ond  eiobelUgiicb 
declarirt  und  aaszgesagt,  wie  folgt : 

1.  Zu  wissen ,  erstlich  erkleren  sie,  dasz  die  obgen.  berm  des 
hoffe  A.  und  Weifering,  in  der  berrschaffl  Ruitig ,  gemeine  berm 
des  dor(Es,  bahns  und  bezirks  A.  seyeo,  mit  aosscblieszung  man- 
niglich. 

2.  Item  dasz  dieselbe  berren  immer  ond  alle  zeit  berechtiget 
gewesen  und  noch  seyeD ,  zum  geroeynen  zendlner  im  dorfT  A. 
jahrlicbs  einen  von  ihren  onderthaoen  zu  A. ,  mit  i^ntzlieber 
ausscblieszung  der  onderthaoen ,  so  zu  der  herrschafR  Rodenroa- 
eher  ond  Püttlingen  gehörig,  zu  creiren  und  zu  setzen. 

3.  Erkennen  ferners  dasz  gen.  berren  im  dorff  A.  und  im  gan- 
tzen  bahn,  soweit  derselbe  sieb  erstrecket,  über  alle  gemeine 
platzen ,  weg  und  steg ,  gemein  büschen  ond  wälder,  wie  auch 
Uber  die  bacb ,  gebot  und  verbot  zu  thon  haben ,  auch  ihnen  die 
jngt  ond  fischerey  zuständig,  und  niemand  anders. 

4.  Mit  fernerem  erklebren,  dasz  selbigen  berrn  aoch  gebot  und 
verbot  zustehe,  belangend  den  lanckbalm  im  gantzen  bahn  und 
gemeinen  buseben,  mit  diesem  ferneren  verstandl,  daszmehrgen. 
berren  von  Rüitig  auch  der  bienenfnndt  in  den  gemeinen  b&schen, 
wie  auch  in  gemeinen  gutem  des  gantzen  bahoes  gebühre  und 
zustehe. 

5.  Wie  nicht  weniger,  dasz  selbige  berren  die  bouszen^  so  ausz 
Übertretung  in  den  gemeinen  b&scben  durch  abhauw ,  oder  son- 
slen  beschädigung  vermacht  werden,  wie  ebenmäszig  die  straffen, 
so  wegen  abatzung  oder  verwfistung  von  den  fr&cbten  aof  dem 
feldt  ond  in  den  wiesen  des  gantzen  babnes  verwörckl  werden , 
gebühren  und  zukommen. 

6.  Ueber  welchem  gantzen  bahn,  wie  anfaogs  gemelt,  gen.  ge- 
meine berren  seyen,  mit  diesem  zusatz,  dasz  sie  über  diejenige 
ittwobner  und  deren  guter,  welche  auff  ihrer  Jurisdiction  wonbaft 
wehren,  recbtmäszige  hochgericbts-  und  grundberren  Seyen,  mit 
allen  sacb-  und  gruudgericbts-  rechten  und  gcrcchtigkeiten ,  und 
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tie  iierni  ond  deren  geriebt  darüber  die  cogolÜOQ  vad  erkäotnos 
eio  m  oehmen  baben. 

7.  Erkeniieii  ferners,  dasx  gen.  herreo  gebühre  und  zukomme, 
denzebnlen  prennig  vom  ferkauf  gemeiner  platzen  und  von  den 
gutlern »  so  in  ibrer  jurisdiction  gelegen  und  von  deren  vogteyen 
dependiren« 

Wasz  aber  diejenige  nnterlbanen  belriiR,  so  Rodemacber 
oder  PuuHoger  boUmäszigkeit  unterworffen  seind,  fals  einige 
aissetbat,  mordt  oder  dergleichen  auf  den  gütler  vorgienge»  wie 
auch  wan  einige  sireitigkeit  über  den  elgentburob,  pfandlschallt 
oder  dergleichen  einer  oder  anderer  selbiger  gütler  entstünde« 
daaz  diejenige  obrigkelt  oder  gericfat,  under  welchem  zwanck  sol* 
che  gülter  gelegen,  dasselbiges  zu  schlichten  und  zu  richten  haben. 

9.  Belangendl  nubn  die  vogteyen  oder  stock,  so  in  offg.  herren 
jorisdielion  oder  Rulliger  berrlichkeit  seind,  haben  sie  geriebt 
und  geschwonie  ältiste  erkennet ,  von  ihren  vorfahren  erlernet 
worden  zn  sein ,  dasz  folgende  vogteyen  seyn  :  als  nemblich  erst- 
lieb die  Brandenburger  vogley  oder  erbsehalfl  —  item  die  Heuerls 
vogtey —  item  Weiszgerbers  vogley  —  item  die  Fochsen  vogtey 
—  item  Bierroäniges  vogley  —  item  des  Langen  vogley  —  item 
die  Fiieszen  vogtey  —  ilem  die  Ihines  vogley  —  ilem  die  Becker 
Johans  vogley  —  item  Juncker  Leonardos,  minmehre  Franlz  Lao- 
sers vogley  —  ilem  krier  Philipsen  vogley  —  ilem  die  RiiUiger 
iniilil,  obenlA.,  benehenl  selbigen  vogleyen,  und  darzii  gehörigen 
liausern,  aisemenlen  iiiul  güuein.  Item  noch  eine  behausung,  so 
ahnjetzo  das  schulliimis  ist,  ahm  endt  des  dorffs  langst  die  bach, 
so  Rüttiger  Jurisdiction  ist,  wie  ebenmäszig  gewisse  Schlossers 
hopstatt(l)  oder  vogtey  ("folafen  noch  einige  benenniiiigen  pfleg- 
loser stellen  nnd  eines  gartens) ,  von  welchen  allen  vorgeschrie- 
benen häiiseren,  vogieyen  und  gültern  mehrgen.  herren  die 
rnnrhhnner  und  and<'re  schnfflrenlhen,  tVnnden  und  diensleit  und 
pr.irliti-n  gehiihren  nnd  /usfelicn,  aller  gestalt  wie  die  darüber 
absonderlich  aufl'genriite  verzeichnus,  registero,  besläodnüssen, 
docMjiienten  und  coniracten  ausweisen. 

to.  Item  bekennen  gen.  herren  jahrlichs  von  der  Hilknhelges 
niühl,  vulgo  die  Casteinmühl  genannt,  zween  kappen,  ans  der 
Ursachen,  dasz  das  waszer,  so  zur  gemellen  mühien  laiiffel ,  über 
ofTigen.  herren  grun  li  und  berrlichkeit  scio  lauft  hat  und  durch- 
geleitet und  geführt  wird. 


(i)  Bofotatle ,  bauemgut. 
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Ii.  Ilem  Biod  die  gemeine  inwohner  zu  A.  scholdig  den  weg 
m  der  Ruttger  mohlen ,  obent  A.  zu « gehörig  za  haodibaben  und 
sieben  seboub  breill  von  dem  dorffabn  bisz  zu  dermfibien  zu, 
zu  allen  zeilen  wegferUg  zu  machen. 

Bei  welchem  obgescbriebenen  weislhiimb,  gethane  erklerong 
und  vermitz  leiblichen  eiden  beacbehener  aussage  haben  erslge- 
melte  meyer  und  geriebt  sampl  den  geschwomen  äUlsten  aller- 
dings beharret  und  stillgestanden  mit  abermaliger  declaration« 
ein  solches  alles  vorgeschriebener  maszen  ihrem  wissen  und  ge- 
wissen nach  der  Wahrheit  gemäsz  zu  sein. 

[Polgen  die  scbluszformet  des  notars,  die  Unterschrift  von  Job. 
Eliinger,  die  bandzeichen  von  Phil.  Bockius,  Peter  Wiltzius,  Math. 
•Brandenburger,  Flleszen  Job.,  die  Unterschrift  von  Cornelius  Ro* 
demacher,  pastor  zu  Mondorl,  und  das*  bandzeichen  von  Georg 
Wolff,  gerichtsbote  zu  A.,  als  zeugen ;  scbliesziich  die  Unterschrift 
des  notars  C.  Bauer,  mit  der  Jahreszahl  4693.] 

Nach  geschriebenem  obigem  ist  derselb  denen  beiden  Nlcolau- 
szen  Reutter,  marggraiBschen  muhlern  zu  A.,  schetfen  der  meye- 
rey  Rünigen  und  Nicolauszen  Caimusz,  meyern  der  herrschafft 
Pultlingeo,  welche  alhie,  in  namen  des  herrn  officianten  zu  Rode« 
maeher,  und  in  nahmen  des  hocbgerichts  herrn  zu  Puitlingen » 
gegenwertig  erschienen,  von  mir  notario  deutlich  in  die  längde 
vorgelesen  worden,  die  welche  dann  in  namen  ihrer  hb.  princi- 
pallen  nichts  gegen  inhalt  obgesetzen  weistbumb  vorzuwenden 
gehapi,  als  allein  bidszelich  dieses,  dasz  nemblich  sie  darvor  hal- 
ten, dasz  die  ericäntnus  und  bouszen,  welche  durch  mnthwilligen 
schaden  in  abatzung  der  fruchten  auf  dem  bahn  A.  verwurckt 
werden,  demjenigen  herrn  gebühren  sollen,  auf  welcher  Jurisdic- 
tion oder  grund  und  boden  solcher  schaden  geschehen. 

Actum  A.  ut  supra.  HandzeicheD  und  Unterschriften. 

Waldweisthum  m  AMBERLOÜP 

1509. 

(Stadtäarchiv  zu  Baslnach ;  mitgeliieill  durch  hru.  Wurtb-Paquet,  ^ 
«US  den  papieren  des  bm.  Dr.  Neyen.) 

Record  de  justice  des  mayeurs  et  eschevins  de  ia  Roche  en  Ar- 


(1)  Dorf  bei  Bastogoe,  belgisch  Luxemburg. 
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denne,  relalif  au  droit  de  pacagc,  des  osagers  dAmberloup  au 
bois  dit  Frayer, 

L'an  XV*  et  oeuf  le  xxij  jour  du  mois  de  novembre  compareDt 
pardevaot  mayeor  et  esehevins  de  la  Rocbe  en  Ardeone,  Hubert 
deReceogne,  Eruould,  maycr  de  Recherine  [?|,  Jacquede  hVaaelle 
et  Jebao  de  MillomoDt,  poar  et  au  nom  des  usagers  e&tant  et  ayant 
cours  de  leurs  pourceaux  au  bois  quoo  dit  Frayer,  comme  ils  di- 
soieot  ayoir  la  cbarge  de  la  part  des  usagers  de  la  bannasoure  (1) 
de  AmberloQx ,  lesquels  eosemble  demandereot  a  uons  lesdlcts 
etttaevios  a  avoir  record  de  bouche  et  puis  par  escript ,  sy  boo 
iear  seoibloit  des  poiuts  et  arücles  iry  apres  escripts,  c*est  a  sca- 
folr  quel  aisemeat  que  les  dicts  usagers  doieot  avoir  pour  le 
cours  de  leurs  pourceaulx  dedans  le  bois  de  Fryere  ny  commeDl 
ils  se  doibfeot  eondaire  etc. 

Noos  les  diets  eschevios  ad  ce  mayinl  [?]  conseilles  les  uns  aux 
anllres,  disent  que  par  chacuii  an  il  ost  lie  couslume  le  jour  st. 
Lambert,  que  nous  sus  dicls  eschevins  soinmes  lenuz  eslre  en- 
semble  a  lieu  de  la  Roche  pour  ouyr  s'il  y  al  personne  qui  veuille 
DieUre  ou  bauchier  (2)  sur  Iis  bois  laut  al  haut  Freyere,  le  bois 
St.  Jehan ,  comnne  auKres  bois  accousiume  qui  se  oultre  (3)  par 
devant  nous  a  la  chandolle  audicl  jour  St.  Lambert,  et  le  lende- 
main  soromes  lenuz  eslic  sur  le  pont  a  la  Roche  lenir  siege  de 
justice  pour  prendre  la  seurle  des  maichants,  et  pour  nos  droicls 
le  seigneur  nous  doune  le  diel  jour  iiosiro  soppe  el  le  lendemaia 
üoslre  disne,  et  a  ce  que  dcssus  ne  vcisiiies  jaraais  dilferenl.  Et 
disorhs  que  avanl  que  les  dicls  usai^crs  puissenl  meltre  Icur  pour- 
ceau  au  dict  bois  de  Freyer,  sout  la  justice  dAmberloux,  usagers 
ou  aullres  qeonl  accouslume  visiier  le  dict  bois  el  faire  Visitation 
p«ur  scavoir  s'il  y  al  poisson  (ij  pour  proufficler  les  porcqiies  des 
dicls  usagers,  cl  tiüaal  il  est  irouve  quil  y  al  poisson  ,  le  m;iynir 
el  justice  d.\.  fonl  crier  la  bannasoure  le  jour  Sl.  Berny  conime  il 
est  de  couslume  a  lieu  de  Basloigne ,  el  la  diele  bannasoure  cryee, 
nulle  des  dicts  usagiers  ne  doit  meltre  pourceaulx  liuis  de  la  dite 
course  de  Freyere  ny  aussy  rclenir  en  la  maisou,  si  non  comme 
il  est  accouslume  et  que  ce  ne  soil  par  le  grez  de  ceulx  a  qui  il 
apparlient.  Disons  encoires  ({ue  quant  les  dicts  porcques  des  usa- 
;:ers  siint  an  dict  bois  el  qu'il  y  soil  trouppeau  de  niaichans,  ice- 
iu\  iruupptau  de  marcbaos  est  teuu  a  soos  de  coroe  du  porcher 

(i)  Eid  dem  vieldeuligen  dealscben  bann  entnommener  anadruck ;  hier  in  der 
bedealang  aekermaii,  —  {ß\  haosser  =  steigern.  —  (3)  oultrer  =  ebenf.  stei- 
gern«   (4)  paiMon  =  matt,  weide. 
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de  la  (iictc  bannasore  fuyr  tellement  que ny  soit partes dic(8 mar« 
cbans  faicl  empechement  a  la  dilc  coiirse  de  bannasoure.  Oullre 
[>Ius  Ics  dicts  commis  comme  pour  et  au  nom  des  dicls  usagerg 
riüus  ont  remonsire,  comme  par  ce  que  la  diele  liaultc  Freyere« 
quant  il  y  avoit  poisson,  estoil  mise  avaot,  comme  dici  est,  ou 
veudus  par  les  officiers  des  seigneurs  a  plus  bau  Ii  offraol  au  prouf- 
fiel  des  seigneurs  ei  que  par  ce  moyen  les  dicls  usagers  estoieot 
travallez  tellemeot  que  lear  nourrisson  en  estoil  adomagc  et  euU 
grandemenl  interessez  qae  leor  sembloit  quo  aiosy  faire  De  se 
debuoit,  oous  requerenl  que  leur  voulsismes  declarer  pour  quoy» 
avoos  ett  les  ungs  aui  aultres  advis  par  ce  quen  avons  Irouve  et 
apprins  a  nos  predecessears ,  et  que  dous  mesmes  avons  use, 
navoir  poinct  de  memoire  que  de  tout  le  temps  passe  que  quand 
Ion  trouve  marctians  que  vouloit  meitre  avant  la  dicte  haulte 
Freyer  ou  aulire  bois,  comme  dessus  esioit  oyr  ou  eusz  et  cous- 
lume,  fuslz  icelny  marchant  tellemenl  adviseque,  selon  les  dicts 
use,  il  se  conduise  en  facon  que  les  dicts  usagers  ne  fbssent  op- 
presaez  plus  avani  que  du  passe  oestoit  accousiume^  et  de  ce  na* 
vons  poinct  veu  ny  appris  que  different  en  fust. 

Item  les  dicts  commis  nous  ont  aussy  requis  que  leur  voulus- 
simes  declarer  comment  Iis  se  peuvent  ou  doyent  conduire  de 
leurs  porcques  quant  il  y  at  poisson  au  dict  bois  de  Frayer  avant 
que  la  bannausoure  soit  cryee ,  avons  dict  que  les  dicts  usagers 
peuvent  meitre  leurs  dicts  pourceau  a  paccage  en  tous  lieux  que 
bon  leur  semble«  moyennant  quils  soient  bors  de  la  conrse  de  la 
dicte  bannasore  avant  le  dict  jour  de  St.  Remy,  sans  rien  payer 
a  mayer  ny  officiers. 

En  onltre  les  dicts  commis  au  nom  que  dessus  nous  ont  de- 
mande,  cest  a  scavoir  comment  les  usances  des  bourgeois  dedans 
francbise  et  debors  francbise  peuvent  estre,  Sil  y  at  en  leur  [?] 
differenty  car  11  dient  que  en  la  dicte  course  de  bannasoure  les 
bourgeois  mannant  a  Basloigne  qui  sont  de  la  rue  de  la  course  de 
la  bannasoure  ne  payent  pour  un  porcq  que  ung  bewyre  (t),  les 
bourgeois  afferants  bors  du  dict  ßastoigoe  qui  sont  de  la  banna- 
soure ung  bewer  et  demy,  par  qaoy  ils  pretendaient scavoir  notre 
Usance;  a  ce  leur  avons  dict  et  recordez  que  icy  ne  trouvons^inon 
dnne  francbise  de  bourgeois  aussy  francbe  lune  comme  laultre. 

Tous  tesquels  pormils  et  records  dessus  declarez  en  la  maniere 
dessus  escripie,  en  avons  donnez  cette  presente  au x  dicts  commis 


(I)  beytr,  S.  s.  7,  (1). 
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extraicte  de  nostre  papier  authenlique  a  la  seroonce  de  f.  h.  dAu- 
tef,  mayeiir,  pour  nousFery  deClerue,  Collignon  Buree,  Jacqoemin 
de  Bailionville  [?],  Jebao  Aadrien ,  Thiry  dOtal,  Conrad  de  Moyer, 
et  Henry  de  Viiles,  eschevins,  et  affin  que  ce  soit  chose  pour  y 
adjouster  foy,  sy  afons  ordonne  a  Adam  Brisboix,  clercq  jare  de 
la  Rocbe,  ai^er  ceste  presenle  de  sod  seing  maoael,  du  quel  iL 
we  et  Qsons  en  tei  ei  aemblable  caa,  ce  qae  je  Adam,  clercq  jure 
desaaa  dict«  eogooy  aToir  foict  par  ordonnance  que  dessus,  las 
an  ei  joor  desaas  eacripts ,  avee  le  appendil  le  acel  f.  b.  d Auiel , 
nayeurä  saadiets,  acieng  [?]  signe,  donne  poar  copie  extraiete  da 
regiatie  des  eschevins  de  la  Boche,  par  moy  Adam  Briseboix« 
eleitq  jare,  et  plus  bas  eatoU  eacript,  la  colfation  dccesie  pre« 
aeiiie  copie  est  este  faiele  a  vray  original  diceUe  par  moy  Nicolas 
Fnnekin  de  Nieubermoni  nots.  apostolicque,  plus  baa  ealoit: 
a  eale  extraiete  et  collationnee  daullre  copie  authenlique  par  moy 
aovbaeript  eure  de  ßastoigne,  notlaire  admis  elauthoriae  par  Hea* 
aeigoeurs  du  Cooseil  Proviocial  dea  Archiducqs  a  Luxembourg, 
eatoil  aigae  Gailiaame  Heooe  avec  ppbe.  —  Pour  copie  de  copie 
eallationnee  et  y  troovee  concordante  par  moy  soubsiguc  clercq 
jare  de  la  ville  et  prevoale  de  Bastoigne  Ic  liuiciiesme  de  moia  de 
Doveaibre  mil  dnq  eeot  aeptante*  Sign^  de  Mesaio. 

Sohaffenweisüiiim  yon  AMEL. 

(Papi«r«  des  bra»  ootirs  He»  am  Neuerburg.) 

i*iu  na  gescbrcibcn  ist  alsulche  heriichkcit  rechl  undl  all  her- 
kommen ,  als  die  st  lieiicii  iu  dem  hört'  von  Ameli  alle  jair  (l)  aulT 
eine  jaii l:»  ilinij;  lufins  herrn  gnaden,  licr  Engelberls  graften  zu 
Nassauwe  uiidi  lueme  juiickern  von  ilodemach  weibeol  mit  reeliL 
undt  mit  urlbel,  als  ich  Elbcrl  von  Kols/.iiausen,  genanlh  lliilsz- 
appell ,  urt'  die  zeit  renlhmeistcr  m  Sam  t  Veilh,  usz  (hm  scheffen 
muiHlt  hain  doin  bescineitjen  zu  Sand  Micbelsuasöeu ,  iu  dem 
jair  UD&  bero  duseni  iiij*^  undl  lixij  jair 


(1)  Di»»  spräche  des  W.  schwankt  über  in  die  von  J.  Grimm  in  seiner  grarn- 
niatik  st»  genanoU  Clever  oder  oi-mundart:  /oir  =  jähr,  broid  ~  brod, 
äotn  =  tbun,  moUen=:  miiszen;  auch  ei  für  <*.*  geleihn  ~  geleUrl,  beleihnt 
mx  belehnt.  Wie  im  flämischen  das  e  hinter  a,  diüul  liier  das  t  als  dehnungszci- 
^km  dm  daokil  t erboodaneii  vooali. 
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\.  lt.  zum  ersten  so  weist  der  Scheden  so  wannher  undt  welche 
zeit  meins  hero  gnaden  von  Nassauwe,  oder  seiner  gnciden  ampt- 
lude  zu  Sanct  Veith  gelegen  ist,  und  him  geleifft  das  jairgeding 
zu  besitzen  und  zu  halden  in  dem  hcett'  von  A.,  so  soll  meins 
bern  gnaden  von  Nassauwe  dat  jairgeding  ein  zeit  zuvorcns  ge- 
pieden,  uff  einen  [gelegenen  dach  undt  den  in  den  kircben  ver- 
kundigen zu  A. ,  und  alsdann  uif  denselben  verkündigten  tag  so 
weist  der  scbefi'en  undt  das  gansz  geriebt  sameoüicben  tinsern 
beiden  bern  vurg.  undt  dem  boeffsmaon  andt  einem  jecUcben  dat 
sieb  von  recbtswcgen  geburdt  und  von  allem  herkomen ,  so  wie 
dat  von  ihren  altera  uodt  vurl'barn  geleirlh  uodt  empfangen  liant. 

It.  fortabn  so  waonher  dat  jairgeding  geboden  ist  uod  ge* 
halten  wirdt,  soll  ein  scholtisz  voo  Nassauw  dal  jairgedinge  von 
beide  bern  wegen  bendigeo  (i),  so  weit  der  scheffen  mit  recbl 
undt  urtbei  alle  die  jeniche  die  da  lainscbaff  (2)  bant  undt  be- 
leintb  sein ,  von  meins  hem  gnaden  von  Nassauwe  in  dem  boeff 
von  A.,  die  sein  edel  oder  unedel,  dat  sei  uff  dem  nemiicben  tag 
undt  uff  dem  jairgeding  zu  A.  sein  sullen,  meins  bern  gnaden 
sein  jairgedinge  und  sein  heriicblLeil  heiffen  zu  tiesitsen  undt  zu 
behalten. 

3.  it.  noch  weist  der  scheffen  mit  recht  undt  mit  urllicll  dat  alle 
die  ghene  die  den  boghen  zchenden  handi  in  dem  bGeff  von  A., 
welche  zebende  genandt  ist  der  schair  (3)  zehende,  die  sullen  alle 
jair  Uli  dem  nemlichen  jairgedinge  sein,  unsero  hem  ibrberlicb- 
keith  heiffen  zu  behalten  und  dem  b(jeff  sein  recht. 

i.  it.  weist  noch  der  scheffen  mit  recht  und  mit  urthel  dasz 
die  beide  frauwen  uff  dem  ßeilsteinn,  oder  die  ghene,  dieibrgoßde 
under  henden  bant,  alle  jair  uff  dem  nemlichen  jairgedinge  sein 
aollen ,  unsern  hem  hir  berlichlLeit  beiffen  zu  behalten  undl  dem 
bceff  sein  recht. 

5.  It.  noch  weist  der  scheffen  mit  recht  undt  mit  urlhell  dat 
kein  main  clagen  nien  soll  neher  (4)  dain  allein  dem  hceffs  schult- 
tiszen  meins  hern  gnaden  von  Nassauw,  idl  where  dain  sache  dat 
der  vurg.  schultisz  him  dat  recht  weigerde,  so  wber  forther  clagte 
buszent  dem  bceff,  mbe  dain  dem  vurg.  scboltisz,  der  wber  umb 
ein  bogst  boisz. 

6.  It.  noch  weist  der  scheffen  mit  recht  undt  mit  urthel  dat  kein 


(1)  bmüBU  =  feierlich  eröffnen  ^  von  dem  allen  bann,  bannfr»  =  verkünden , 
tadea.  —  (S)  liegeosdiafl.  —  (3)  scharzehnto  »  zAhole  voa  demjeaigcu ,  was 
gsicbDiUciioderceiii&lit  wird?  »  (4)  nirgend  anderswo. 
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nan  biDoent  dem  hoef  wein  zapfen  en  soll ,  noch  broilh  backen, 
andt  veillen  kaoff  zu  geben  (i)  noch  verkaoffeD,  der  scbefTen  er 
lieff  dat  eirsl  gesalh  (2) ,  als  sie  dal  von  ihren  vuraldern  geboirtt 
vndt  bebauen  bandl  und  kein  main  en  soll  aucb  mit  keioen  maszen 
wein  inkauffen  binnen  dem  lioiff,'er  sei  geistlich  oder  werlilich , 
der  scheffen  er  heff  sie  erst  geseyet 

7*  It.  forth  so  weist  der  scheffen  meinen  gnedigen  hern  von 
Nassauw,  undt  meinen  Junckern  von  Rodemacber  vur  zwey  erif 
grondthern  in  dem  hoef  von  A.  undt  sei  hant  in  dero8ell>en  hceff 
VBrg.  xiiij  scheffen,  der  ist  vij  meins  hern  gnaden  von  Nassau  wen 
andt  vij  meins  Junckern  gnaden  von  Rodenmachern ,  undt  sein 
alle  gleich  geeidl  beiden  hern,  dem  einen  so  viell  alszdem  andern, 
■nöl  hanl  zwein  scholtiszen ,  der  ein  ist  geschworen  meins  hern 
gnaden  von  Nassauw,  undt  der  ander  meim  Junckern  von  Roden- 
macher  nndt  eim  jeglicben  hern  sein  recht  und  herlichkeith  zu 
hoeden  undt  zu  weisen  nach  seinem  gebeur. 

8.  It.  weist  der  scheffen  in  demselben  hCBff  mit  recht  undt  mit 
vrlbel  meinen  gnedigen  bern  von  Naussaowe  vur  einen  bender 
undt  intbender(4)  undt  vur  einen  gewalthern,  uod  vurgeDger(5) 
in  dem  boeff  von  A. ,  so  dat  kein  her  neher  gebodt  oder  verbodt 
in  dem  hceff  von  A.  en  batt  mhe  dann  meins  hern  guaden  von 
Nassaow. 

9.  It.  noch  weist  der  scheffen  in  demselbeo  boeff  mit  recht  uudl 
mit  urlbel ,  ob  sach  where ,  dat  mein  gnedige  her  von  Nassauw 
oder  ein  her  von  S.  Veith  vede  bet  undt  die  klock  in  dem  lande 
aingeinek  (G) ,  dasz  ein  jegüch  wherhaffiich  maun  dem  klocken 
aehall  nod  gerücht  nach  soll  folgen ,  hey  sei  welches  hern  er  will, 
ein  bann  meillwegs,  und  where  sach,  dat  hie  uff  dem  ende  der 
bann  meillwegs,  einichen  rechten  hern  oderamptmann  oder  renth- 
Deister  Ainden ,  der  sei  vorth  geleiden  wurde  den  vianden  (7) 
nach ,  dem  sollen  sie  folgen  bisz  in  den  thoidt ,  oder  bisz  zur  zeit 
dat  der  her  renibmeister  oder  amptmann  weder  kheren  Ist,  uodt 
where  sach  dat  hirrer  einich  gefangen  wurde  der  soll  sich  selbst 
loeasen  sonder  kost  oder  schaden  meins  hern  goaden  von  Nas- 
sanwe  oder  einns  hern  von  Sanol  Veith,  wher  auch  sach  dal  ihrer 
einicber  erschlagen  wurde  oder  toidt  bleiff,  so  welches  hern  oder 

(!)  warer»  fei!  bieten.  —  (21  es  sei  ihm  der  preis  davon  gesetzt  worden  nach 
g^eliüljr.  —  (6)  maszc  seien  =  dereu  richligkeil  untersuchen,  eiciien.  —  (4)  der 
(kü  bann  (io  bezug  auf  gericlils-  und  heerwesen)  uttt.  S.  art.  2  vorhin  :  daa 
Jakrgeding  b$ndigen,  —  (5J  der  erste  und  vornehmste  unter  den  verschiedenen 
im  hot  berecbtlgteo  hemii.  —  (6)  anflenge  za  ttuleo*  —  (7>  feinde. 
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Junckern  der  mann  dann  wher,  der  soll  das  nnmmher  (1)  ain 
meins  hern  gnaden  von  Nassauw  noch  aia  eineo  bern  von  Saud 
Veilh  befördern  noch  orsuorhcn. 

10.  lt.  weist  der  scliefl'en  mit  recht  und  mit  urthel,  umbdatdiese 
vurg.  lende  diese  fhair(-2)  undl  sorf:fhc  leiden  moissen,  dat  mein 
gnedige  her  von  Nassainv  die  leude,  die  sein  welches  hern  sie 
willen,  hpschirmen  undl  hescheuden  gleich  sein  selhs  leudcn, 
undt  wher  es  sach  dasz  der  Junckern  einich  wher  der  von  meins 
hern  gnaden  von  Nassauw  oder  ei  iiichen  hern  zu  S.  Veilh  beleinth 
where  undl  eine  sunderliche  vhede  vur  sich  hell,  mit  cinichen 
hern  oder  Junckern,  undt  neit(3)  zu  recht  oder  zu  tage  (4)  komen 
CO  wühle,  dat  mein  gnedige  herr  von  Nassauwe  oder  ein  her  von 
S.  Veilh,  handt  soll  schlain  (5)  ain  sein  Ihene  undl  leude  undt  den 
ghenieo  genoich  dboen,  desz  veiandt  hir  dain  wherc  in  dem  hcefT 
iroD  A.  vurg. ,  ihm  seiner  rechte  allherkominen  angehrocbeo  uodt 
ungescheiden  lassen. 

11.  It.  weist  der  scheffen  in  demselben  hceff  mit  recht  undt  mit 
iirlhel ,  ob  sach  where  dat  eioicb  bcesz  io  dem  boeff  von  A.  feille, 
de  dem  scheffen  über  gepeurih  zu  weisen,  dasz  meins  bern 
gnade  von  Nassauw  daz  balff  soll  haben ,  undt  mein  joDciier  von 
Bodenmacber  dal  ander  haififscheidt. 

12.  It.  weist  der  scheffen  mit  reche  imdl  mit  urthel  in  demsel- 
ben hoßf  umb  dess  wil  dal  mein  junclwer  von  Hoflenmachern  ge- 
richt  scheffen  iandt  undl  leude  io  dem  vurg.  hii^tT  hat,  undl  auch 
mit  ein  erff  grondt  herr  in  dem  boeff  von  A.  ist,  dat  beiden  vurg. 
hoelf  bescbueden  undl  beschirmen  soll  gleich  meinem  gnedigen 
bern  von  Nassauwen  undt  gleich  seinen  andern  landen  undlleuden. 

43.  11.  weist  der  scheffen  dal  kein  man  in  dem  hcßff  von  A.  ja- 
gen en  soll  mit  siedern  noch  mit  dreden  (6),  es  sei  mit  der  bern 
oder ampileude  will,  wher  aber  sach  das  einicb  man  where  der 
einen  hondl  gehaldeo  künde  bie  seinen  bestien,  der  mach  darmit 
usz  gain  sich  zu  ergeizen ,  und  widerf'crlh  ihme  iedt  dat  hie  ge- 
fangen kain,  dal  mach  bie  mit  sieb  beim  dragen  undl  mit  seiner 
busfrauwen  uodt  kindern  essen  undt  soll  seinem  herrn  auch  mit 
davoin  ibeillen ,  so  wher  dar  wieder  iheil  (7)  der  breichl  (8)  uos^ 
ren  hern  undl  dem  boeffsmain  sein  recht. 

14.  It.  aucbsoweisst  der  scheffen  unsern  gncdig.  hern  zwein 
kamer  forst  mit  nameo  die  Eicht  vur  S.  Veilb  und  Roirbuscb 


(!)  ninuMT.  —  (2)  gcfthr.  —  (3)  niekt.  —  (4)  gerieht.  —  (5)  schlagen. 
(e)mUgameiinoehmil  Sehlingen.  —  (7)  thate,  handelte.  —  (8)  hraebe. 
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geolzlich  zu,  so  dat  kein  mainn  darin  hauweu  noch  brechen  oder 
des  laofi's  (1)  da  in  ra^ffen  noch  des  ;ecker.s  gebreuchon  en  sali,  es 
sei  mit  willen  der  hero  oder  der  amplleule,  oder  utr  sein  selbst 
fhoir(^)  oder  pfeode,  dain  so  wat  bceszen  da  in  ertaillen ,  die 
seiDtb  taalff  meins  hern  gnade  von  Nassauwen  undt  halff  mein  Jun- 
ckern von  Roden  madier,  ondl  so  wal  von  acker  dar  in  feiil  (3) » »t 
aach  beider  hern. 

15.  lt.  noch  weist  der  scheffen  unsern  beiden  hern  ein  bann 
wasser,  dat  geilh  aiu  dem  rindlforth  under  Emmelsz  und  geht 
H»  ain  dem  frauwen  diche  uff  dem  Beilstein  ,  so  dal  kain  maia 
dar  in  iseben  en  soll ,  esz  sei  dain  mit  willen  der  hern  oder  ampt- 
leode,  so  wher  dat  breche  oder  oberfheur,  der  dede  wider  onaer 
bern  landtrecht  undt  wher  umb  die  boes/.. 

16.  lt.  weist  der  scbetfen  unsern  beiden  hern  alle  wilde  (4)  zehenr 
den  in  dem  hceff  von  A.  zu,  dem  einen  so  veill  (5)  alsz  dem  andern. 

17.  lt.  noch  wdst  der  schaffen  ob  sach  where  dat  einich  misz- 
dedieh  main  in  dem  hoeff  von  A.  angetast  undt  gegriffen  worde 
dardeo  ieiff  vermacht  beti  undt  den  loidl  verdeinth  hett,  den  aoU 
an»  ODseni  bern  liebem  in  ihr  behalt  (6),  ist  es  dain  sach  dass 
mm  den  miszthedigeo  vur  den  acbeffen  bringt  und  der  scheffen 
in  zu  dem  toidt  weiat,  ao  aullen  unsere  beide  hern  in  samender- 
bandt  ricbiea,  aowat  des  dan  kosten  wirdt,  suUen  beide  hern 
gteich  d ragen  und  bezallen ,  wber  al)er  sach ,  dasz  meines  bern 
gnade  von  Naaaanw,  derein  vurgenger in  dem  b<Bff  ist,  den  misz- 
tbedig  menschen  quldl  undt  loiaz  wuldl  geben ,  des  hett  seine 
gnada  recht ,  wher  aber  sach  dasz  seine  gnade  einigh  geldt  oder 
boeaa  davon  hocff  (7),  die  sei  klein  odergroeaz«  die  ist  balff  meins 
junckern  gnaden  von  Rodenmaebern. 

18.  Ii.  weist  der  scheffen  unsern  beiden  hern  gleich  alle  funde 
ond  prunde  (8)  undt  beyfall  (9),  so  wie  die  biequemcn  halff  und 
half  nndt  der  jenicbe  der  eaa  findl,  der  aalt  dann  aulcbea  balff  zu 
vorensz  abheffen. 

19.  Ii  noch  weist  der  scbetfen  alle  die  ghene  die  in  dem  hoeff 
van  A.  geaeaaen  aeinih  in  feor  undt  zu  flammen,  die  sein  welches 
bern  oder  Jnndtarn  aey  vlUen ,  dat  dieselben  waszer  nndt  weiden 

(1)  laub.  —  {i)  ifcfalir.  —  (3)  fiele.  —  (4)  wohl  verscliriebeii  für  vcld/  oder 
e»  der  ixhüXe  vom  insch  unter  deu.  pflüg  geuuinineneQ  icildlanU ,  der  rotl" 
oder  oeubrucbzebale?  —  (5)  viel.  —  (G)  stock,  gefüngnis.  —  (7)  erüöbe.  — 
(S)  iMide  aifdr&eke  kommn  gar  baaSg  mit  «nander  verbooden  vor.  pnmä^ 
«niitoUt  m Pfründe,  bedeutet  in  aUgemelQeo  DorthmL  ^  (9)  wohl  als  sufäUi- 
fff*  gnoUM  M  deateo,  oder  «»Ute  der  bknmfunä  speeiell  damit  gemeiot  sein  f 
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geburlichen  {.'eprauchrn  suUeu  gleieü  meios  iiero  gnadeo  leadeot 

Äiiiifler  jemans  schaden. 

2Ü.  It.  och  weist  der  scherten  ewsein  zwein  wflder  iodem  hcpff 
von  A.  mit  namcn  der  Woiffzberch  niidi  UmiM  sclu  in ,  dat  alle  die 
jhene  die  in  dfnn  hrpff  von  A.  silzenl  der  weide  gespruchcn  sullen 
zu  ihrer  leucrungen  uiult  zu  ihren  ptloegen  undt  zu  ihre  nol- 
turfft,  uiidl  dal  sullen  dieselbe  vurg.  hcrftsipndl,  so  hceAieh  (1) 
bauwen ,  sonder  (Üp  wold«*  damit  zu  verlrei))eii ,  nndt  weis8<'ndt 
damit  dal  kein  mann  inwendigh  noch  uswendich  den  hrnfTsmainn 
dar  in  ilirren  noch  kurlzen  (">)  sali,  noch  kein  auszwendig  man 
da  in  haiiwen  snllo,  nocii  des  gejiraiielien  ,  wher  dar  weider  dede 
der  hrech  unsern  hern  undt  dem  hcprtsman  sein  rerlii,  nndt  forlh 
so  weist  der  scherten ,  ob  sacb  whore  ,  dat  die  vni  i?.  zwein  weide 
einielien  acker  hellen,  dat  where  eicliellen  oder  t)euc'hen(3)  acker, 
den  weisendt  sie  dem  hrrffsmann  /ii  von  der  uyrtzellen  I)isz  ain 
die  douIde(4),  so  dat  der  litertsman  den  ackei  inil  seinen  helTden  (5) 
etzen  sali  undt  nemandt  mher,  wber  anch  sacb  dat  einir  Ii  holfs- 
monn  schwein  dar  aurt' gulde  (6),  uÜ*  verkaurt",  oder  cinich  ansz- 
wendigh  schwein  daraiiH' dreiben  wulde  ,  denselben  sullen  unser 
hern  darunib  strarten  undt  den  boirt'smaia  iMi  seioea  recblea  be* 
balden  undt  ihme  die  gewallt  nhstollen. 

2t,  It.  weisst  der  sclieffen  dem  hoertsmann,  es  sei  ein  waszer  in 
dem  beert'  von  A.,  dat  ist  nemlicb  genanndt  die  Amei,  dal  waszer 
weist  der  scbeffen  dem  hoeffsmain  genlzlich  zu ,  so  dat  heia  (7) 
darin  gain  mach  sich  darin  zu  ergetzen  mit  fischen ,  sonder  des 
nachts  mi(  dem  fheur  da  in  zu  fiscbeOf  uodi  seinen  freuadeo  mii- 
Iheilen. 

22.  It.  weist  der  scherten  dat  unser  gnedige  hern  dat  vurg. 
waszer  offen  undt  unbescbloszen  sullen  halden,  bisz  ain  die  drey 
brücken  under  Slavell  (8)  undt  alle  wher  undt  foirde  (9)  die  «ol- 
len sie  zubrechen  (40)  und  Olfen  halden. 

23.  It.  noch  weist  der  scheifen  wannher  einich  mainn  in  dem 
hoeff  von  A.  wbere  der  sich  neith  da  in  behelffen  en  konde,  der 
sali  nnsern  hern  unbeschwerdt  mit  foUen  deinst  auffgeben  (Ii), 
und  denselbeo  mann  sollen  unsere  bern ,  aiff  biedesxgesiodli  ein 


(1)  uach  hofsslUe.  —  (2)  beirreu  noch  verkürzen.  —  (3)  buchen.  —  (4)  das 
W.  V.  Thoninien  sagt  dafür  do^/e  =  gipfel.  —  (5)  IiefTdenT?]  —  (6)  auf  zins. 
gülte  isl  der  von  geliehenem  geld  geschuldete  zlns.  —  (7)  er.  —  (8)  Stavelot.  — 
(9)  wehr«  und  farteo.  —  (10)  abbrechen,  auf  toekn  wa  beKiahan,  wie  offenhaltaii 
anf /W*f0fi.  (11)  dar  mag  seioeD  herni,  ohoa  aebnMao  ni  hiiterlaai«Q  imil 
atcb  varriehtniig  fainer  dienale,  tafgebaa ,    b.  tot  dar  gMDainda  w«gtiehan* 
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ban  mein  wegs  trcleiden  undt  in  fhairen  Ibissen,  war  Uien  dan 
eben  kompl,  wherauch  sach  dat  demselben  man  geleibt  (I)  weder 
M  körnen,  so  suUeo  unsere  hern  den  mainn  geullich  emptaiiL^cn 
■ndt  in  wieder  zu  seiner  erbschatil  lassen  kernen ,  undt  dat  vur 
seinen  deinsl,  wber  sach  dat  der  mann  also  von  der  erbschatft 
fbaren  wurde  undt  die  also  wust  leigen  pleib,  so  sali  der  her 
wicht  hain  handt  zu  scblain  ain  die  erbschaift,  undt  die  forih 
ain  zo  andern  benden  stellen ,  also  dasz  sie  beuwicb  (S)  gehalten 
werde,  wber  sach  dat  der  recht  erfflinck  alszdain  darnach  weder- 
qumt,  undt  gesunde  (3)  seiner  erbscbafft ,  der  her  sal  sie  ibme 
10  seiMn  benden  stellen ,  undt  so  wat  der  jbene  darein  verbauwet 
teil  hl  Mfglicbem  bauw  der  die  erbscbalTt  in  benden  het,  undt 
ihme  angesalzt  wbere,  dat  soll  der  erfQinck  ibme  afflegen,  undt 
der  ier  woii  iha  in  seiner  erbscbatfi  hmm  kommea. 


WeisUuiixi  des  lK>te  ANWm 

(Öfter-  und  Nieder-Anwen  ^  Senningen ^  Rammddingen  und 

Ernsdorf.) 

(Avehiv  dm  Soiverineii  Ralhw  tu  LmmS»a%.) 

\^  js  der  hofTAudlvcu  dem  fürsteii  von  dienslharkcilen  von  al- 
tera icliuldig,  auch  ihr  gerechligkcii  au  dttni  acker  im  Grünen* 
walt,  auch  was  sie  den  hofl'shern  vur  nMiihcii. 

!.  Wir,  Johan  von  Ehll,  riüer,  pmlisi  zu  Lulzembourg ,  undt 
Johannes  von  Bii  trini^M'n ,  keiner  dascllisi  in  iler  /rill,  ihuu  kundt 
allen  denjeuigrji  die  diesen  briefl'.stliciit  oder  inucnl  b'sen,  das 
urab  peur  (a),  wlIcIu  u  nutz  unsers  Heben  vurfaliren  bfrin,  unsers 
berrn  des  beri/oi^ni  von  Lulzeiuhoiir^^  undt  von  iirabänt,  undt 
ujjib  dasz  St  ille  recht,  zins  und  reudien  unvri^t  n^lich  undt  nit 
\ergesslich  uciden ,  so  haben  wir  pi  lVaul  und  geniandten  die 
Bieyer  undt  sclieürn  ,  dir  eiste  undt  nlle  andere  leuth gesessen  im 
hüff  vou  Oberaridivnj,  das  sie  sagen  undt  undorweisen  alle  die 
recht,  zins  undt  renilien,  die  unserem  herrn  dem  berlzogen  jabr- 
hchs  scheineiidt  undl  tahlendlsein  in  demselben  holl",  undt  haben 
der  meyer,  scheren,  die  eiste  uudl  andere  leutb  vurgeu.  bcgrief- 

(f>  bdidM.  —  (3)  im  bau.  —  (H)  beabsiekligte,  begehrte.  —  (4)  die  spraclie 
4m  wtimkmm  iA  viel  jünger.  ~  (5)  etwa  da*  fnmiMiobe  pmir  f  also  umb  fmtr 
8s  MI  fordklt  so  ertelMiBl  auch  in  art.  3  des  W*  das  frensosisclie  valeur» 
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fen  mit  ihren  eyden,  das  sie  UDdt  die  vom  hoff  von  Niederanven, 
iiDdt  alle  die  gemeinde ,  die  zu  dem  hoff  gehoerig  seyndt ,  sie,  ihre 
erben  undt  nachkommen ,  zwey  und  zwanizig  malter  rocken  vur 
wechlerkorn  (i),  mit  Lulzemburger  maszen,  die  zu  entpfahen 
undt  uffzuheben  alle  jähr  in  dem  hoff  von  dem  meyer  zu  Sand- 
weyler,  der  zur  zeit  ist  oder  werden  mag. 

2.  Item  icklicber  pflüg,  also  als  er  binnentdem  boff  gesett ,  der 
ist  scbttidig  alle  jähr  sechs  fouder  holtzs  in  die  bourgzu  Lutzem- 
bonrg  zu  dem  kilkoffen,  in  der  weiten,  das  der  pflugh  zween 
wagen  machen  rausz  undt  icklicber  wagen  drey  fouder  holtz  föbre 
in  die  biirgh  von  Lützenburg  vurgen.,  das  holtz  zu  holen  im  waldt 
Yon  Andtven  vor  St.  Johanslag  baptistae,  undi  welcher  nicht  be- 
weisen könndte  mit  ^barlichen  kreften«  das  er  das  boitz  geteert 
bette,  der  ist  erfahlen  unserem  berm,  dem  hertzogen  Turgen.,  in 
eine  bousz  von  sechzig  Schilling  gutter  pfenning. 

3.  Item  die  vurg.  leuth  haben  erkendt,  das  sie  undtdie  vom  bof 
Niederantven  vurg.  schuldig  seindt  ein  pferdt  in  die  vurg.  borg  zu 
Lutzembonrg,  dem  [man]  sprechet  das  wa8zerpferdt(S),  undtvrabo 
das  pferd  von  alters  oder  von  andern  gebrecben  nitt  mehr  ar- 
beytten  mögte,  und  nicht  von  valeur,  so  soll  man  ihnen  das  pferdt 
wieder  geben » stürbe  es  aber,  so  soll  man  ihnen  die  hauth  wieder- 
geben, whan  man  sie  bette,  sonder  argelist,  undt  sollen  dann 
ein  pferdt  in  der  bürg  vurgen.  geben,  das  da  bequemlicb  seye. 

4.  Item  alle  die  schweine,  die  gezogen  werden  binnent  dem 
hoff  von  Oberandtven  vurgen.  vur  St.  Jobannstag  varg.,  die  mögen 
geben  im  Andtvener  walt  den  acker  ätzen,  sonder  ackerschatz  zu 
bezahlen,  undt  alle  die  schwein,  die  nach  St.  iohannstag  (3)  in  den 
Turgen.  walt  gehen,  die  der  ehegenanten  leuthen  bauptschatz 
seindt,  undt  uff  der  vogedeyen  liegent,  die  seindt  schuldig  uff  St. 
Remeystag  iglicher  sechs  pfenning,  zu  wiszen,  drey  pfenning 
unserm  berrn  dem  bertzogen  antreffendt  ehegenannt,  undt  die 
andere  drey  pfenning  herm  Johan  von  Kerpen  undt  seinen  ge- 
thevlern. 

5.  Item  whan  man  von  unserem  berrn  dem  hertzogen  antref- 
fendt, alle  die  bonszen,  die  binnent  dem  vurgen.  hof  gefahlent, 
bovent  fünf  Schilling,  die  seindt  unsers  berrn  des  hertzogen 
vurgen.,  seinen  erben  undt  nachkommen. 

6.  Vorters  mehr  haben  sie  erkannt  undt  vergunnt,  das  sie  berrn 

(1)  vieileichl  als  «cAuf25tn«  za  betrachten?  —  (3)  seit  1651  um  anderthalben 
goldgulden  oder  43  stu]»er  (etwa  4  fraDkeo)  abgelöst.  —  (3)  gezogen  dabei  zu 
v«rtl«lMa. 


Digitized  by  Google 


ANWBN.  4RLQN  [a]. 


Jf)han  von  Kerpen  iindt  seinen  getheylern,  ihren  herrn,  alle  jähr 
scbuldig  seyndt  zn  nieyschafl  vierzehn  pfundt  pfennigen ,  mun- 
Izen  genge  und  gebe  im  herlzoglhumb  von  I.utzembourg ;  —  item 
zu  herbstschaflfl  sechszohn  pfund  Pfenningen  derselben  niünlzen , 
«Ddt  ihr(1)  seyndt  ihnen  keine  fronnen  schuldig  Ji)ouszent  der 
biiber  meyien  wegs. 

7.  Item  sie  erkennen,  das  sie  schuldig  sein  herrn  Johan  von 
Kerpen  undt  seinen  getheyiern  vurgen.  zins  und  rinderkorn  [?] 
wie  der  scheffen  im  hoff  weiset,  all  das  ist  zu  andern  zeitten  ge- 
wonlich  gew^n  undl  bitz  dabero  gehalten. 

9.  Undt  vermitz  diese  vurbescbrieben  sachen  haben  sie  erkand- 
leo  undt  vortiracbt,  das  unser  lieber  guttiger  berr  der  herlzog 
TQfgescbr. ,  seine  erben  und  nachkommen,  seine  amplleut,  die 
lor  xeiC  seindt,  probst  undt  keiner,  oder  werden  mogent,  umb 
des  grosien  dienst  willen ,  die  sie  thun  müssen,  erblich  undt  im- 
nemehr,  sollen  sie  besebiermen  nnd  bebütteo  vur  allem  unrecht 

imer  sdieffea,  unverdiensten  undt  unvcrdrungen  von  ihren 

herrn  oodt  von  allen  anderen  herraundtlendten,  die  sie  sonderlich 
oder  gemeinlichen  unverdrongen  undt  unverdiensten  willen  (S). 

9.  Auch  ist  zu  vviszen  von  ihrem  erkandlnus,  das  sie  nitt  pfänd- 
barer seindt  vur  ihre  herrn  vurg.  in  einiger  handt  weisz,  sie  haben 
es  dan  selber  mit  mundt  undt  mit  handt  gelovet(d). 

Umb  gezenge  ondt  urkundt  aller  dies  vurg.  snchen  bebellnus 
maers  herrn  rechtens  undt  aller  menniglichs,  so  haben  wir  Jobao, 
probst  vurs.,  der  prohsteyen  insiegell  abn  diesen  brie£fgehengett, 
ODdt  ich  Johannes  Kerpen  vurg.  meinen  insiegell,  dessen  ich 
braiicheo  in  diesen  sachen,  auch  mit  dem  insiegell  der  prohsteyen 
vofgen.  ahn  diesen  brieff  gehengett,  der  gegeben  wardt  nach  got- 
les  gehurt  1362,  off  mitwochon  den  abendt  des  heiligen  sacra- 
meots,  fän&ehnten  tagh  in  dem  brachmonat. 

Ctobranoh  der  statt  ARLE  [4. 

1532. 

(Sladltrobiv  xa  Luxeoibarg.) 

Hucbgelerlcn  Ldlcn  vesten  gebielleuden  herreu  prcsidenl  undl 

(1)  Vi nehriclMD  ilatl :  «t>.  —  (i)  verdorbene  stelle ,  in  welcher  es  sich  vom 
scbtiM  hendelt,  den  die  herrn  dem  gerlchl  and  den  teulen  schuldig  sind.  — 
(3)  der  ultriiiaiiep  güler  können  ntekt  für  berrenscbuld  gejkfindel  werden. 
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römisch  kaiserliclier  Ml.  reihe  diess  furstenlhunibs  in  nachfol- 
gunck  sulcher  kaiserlicher  Majesläl  Ordnung  nnlangst  publiceri, 
iniin Itende  das  ein  yde  irorichl  in  sieden  und  flecken  ihre  gewon- 
haiiien  schriftlichen  uIkm lieberen  sollen ,  sini  diss  nachfolgende 
sulche  gewonhaiü(  n  iiiKit  ^'ebriich<ler  sUl  Arle  die  wir  2U  ew«reft 
gnaden  banden  uberiiebern. 

Zum  ersten  alle  jnrs  uff  snnct  .lolnnslag  nativilaiis  ^virl  durch 
zwen  scbePTeM  iiikIi  \ier  burger  usser  den  vicrcmplcr  eindreglig- 
lichen  ein  richter  eiwell,  oyn  jar  eyn  von  den  scheffcnn,  das 
ander  eyn  under  den  burgero,  uQdlalßO  ye  eya  jar  umii  da« «oder 
gehalten. 

2.  Item  als  der  richter  also  eindregügbcben  erwcltist,  wirl 
dem  proijst  presenlert  der  ime  den  eydl  v<Ni  wege^.dcs  laut- 
furslcn  slavelt  (4)  undt  von  inie  enlptahet. 

3.  \iem  in  geniolter  stall  sint  sieben  scIietTeu  die  der  landfnrst 
daselbst  bien  zu  setzen  bat  undt  alleweg  setzt,  die  jhre  lebiage 
lang  sulcbc  ampt  besitzaeD  undt  gej;tfucbea  oeii  eatselzuiige,  sye 
Yerburren  {-2)  es  dan. 

4.  lleni  der  richter  also  erweit  bat  in  der  stat,  auch  bnsseni  so 
weyt  undt  brevi  der  slat  fryheyt  geyt,  mile!  undt  nieder  Ikk  heil , 
als  anlast  iu  crimiiialsicben ,  gebot  4iad  verbot,  uodl  mmMz 
anders. 

5.  Item  dcr«;elh  richter  sauipt  die  sieben  schefl'on  halben  die 
previlege  examination  der  jheniger  so  sie  also  iu  ihrer  freihält 
angelasl  haben,  undt  bcscbeit(a)  suicbe eiamination  io  derstat 
gefencknis  undt  uil  der  stat  kost. 

C^.  lt(  III  so  sie  befinden  in  dem  erkentnis  des  gefangnen  das 
eyiie  leybs  straü  da  verburtsic,  so  lieliem  genante  richlcr  undt 
sclietten  sulchen  misslbedi'-jfen  mit  synem  schriftlichen  erkenlnis 
dem  probst  in  syne  beude,  iu  des  i'urstea  gefenckniafi  uff  das 
schlosz  zu  Arle. 

7.  Item  so  sie  beüuden  an  eyme  gefangne n  keyne  leybsslraff, 
so  mögen  sie  denselbigen  erledigen  oder  ime  oa.  verdieost  eyoe 
geltstrafi'  ulUegen  zu  nolz  kays*^  M. 

8.  Hern  gedachte  richter  undt  scIu^fTen  haben  erkenlnis  über 
alle  eygenthumb  des  grondls,  so  in  der  ricblerien  li-jenl,  auch 
andere  civille  sacben  der  undersassen,  undt  sitzt  zu  gericbt  von 
virtzehen  tageu  zu  virlzeben  tagen  sunder  einlebe  kost  zu  nemeo 


(]]  stabt;  den  amisstab  während  des  hcrsagens  der  eidesformel  mm  an  lassen 
darreidil.  —  (i)  verdieoen«  —  <3)  eesebieiil. 
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TOD  den  parthieo,  dan  alleyne  urlhelgeU,  es  sye  von  bey-  nndt 
cntiicbeo  urlhailleo,  nemlich  zwolö  gross,  davou  geburren  dem 
nchler  zwene  gros  vor  sein  urkoiit. 

9.  Ilem  so  aber  e\u  uudervvorflen  der  richterien  culcr  frem!>de 
der  ordentlichen  läge  nit  erwarten  ,  sunder  nnver/uckliclieii  will 
liied  1  Ilgen  ,  neraenl  die  gericlit  und  der  geschwum  statschryber 
iren  kcsi  von  denselben  über  das  urllicigelt,  nemlic  li  t  yn  nialtzit 
oder  an  geil  dry  stuhcr,  da.s  man  nmh  äclitilwort  öuaderlichea 
tboB  mach,  undt  nnib  sacheo  die  uffscbadeu  steeal,  och  so  eiih 
lithe  Provision  begcient. 

lü.  Iteui  ( yii  bur<ier  za  belagcn  oder  pfenden  nyropt  der  slal- 
knecht  eclii  |ilenniiick,  und  so  sulchs  be&ctiieht  uü  begerd  eyns 
irenibdeu  n\rn(ii  zwulff  pfenniuck. 

H.  Ueoi  ufub  sciiüli  mach  eyn  bur^er  (b  n  andern  lassen  pfen- 
den oder  b^lagen  na  syucm  woJgelalb  n,  undt  das  vermiU  geaoch- 
sain  bürgen  er  dem  richler  zu  set/seu  :»chuldich  ist,  undt  so  der 
jfieiiin^  also  gepfanl  bvnne  plendt  mit  recht  wilt  veranlwoi tien , 
biiiu  ime  der  nchier  och  vermilz  bui^a  tage  uü  den  nesten  uach- 
folgenden  richtlicben  lag. 

12.  Item  umb  alle  personliclie  und  civillo  saclien  hat  der  ver- 
anlworler  eynmal  raih  /n  harschen  (1),  und  darzu  eynen  werb- 
tage [rj  undt  ufTden  dnuen  tag  schuhligh  zu  anUvorlen. 

Uem  so  es  erhgutter  auinlU  Itat  der  verantworler  zum  vir- 
lei)  mall  ralh  zu  neraen,  undt  darnach  eyn  werhlatr,  es  sie  das  die 
sach  zu  erweren  beh()i})(2)  oder  nit,  das  nuss  unbiibch  will  don- 
cken,  wiewol  es  nyc  mit  recht  wieddorteciu  worden  ist. 

14.  Hera  HÜ  den  werhlag  mach  der  hauplman  sich  sellji>t  dar- 
slellen,  als  voi  eyn  werli,  die  sacii  zu  vertiiediugun  undl  vcrtrclteu 
unangesehen  er  eyn  wn iitag  genomen. 

Uk  Ilem  als  nun  der  veranlwoi  ler  gcaniworlet  undl  die  sach 
siindrr  erfernis(3)  nit  zu  uilhaillen  ist,  ordnen  die  gericht  den 
pariiiien  n  iheduug  in  schrillen  zu  stellen,  uudl  alsdann  setzt  der 
ricbter  inneo  eyn  tag  iren  belayt  vor  dem  ganlzen  gericbl  uudt 
scbriber  zu  ihun. 

<6.  Item  der  kuecht  nvmpl  von  eyncm  burger  eyn  yclichen 
zeu(ren  zu  bctagcn  echt  |>leüiiiuck,  uudt  von  eynem  ussweodjgcn 
zwuili  plenniuck. 

17.  Ilem  die  gerichlschryber  undt  kiierhi,  als  sie  die  gezeugen 
dem  Sien  vtU  od».M'  weuij^  zu  vei hören,  nniirnt  iren  kost,  nemli- 
cben  eyn  maltzil  oder  au  gelt,  wie  vor,  dry  slubcr. 

(t)  eoüioleo.  —  (1)  MfieJiatelMdfirfe.  —  (3)  iofoniMitioD,  scuseoverliör« 
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i8.  Item  ussdem  das  binnent  der  slat  Arle  wenig  erfonden  wer- 
den die  schryben  kanden,  leest  man  einen  scheffen  zu  der  schry- 
ben  can  der  parthien  articulen ,  wiedderacblaoge  und  salvaüon , 
0S8  mondt  der  parthien  seyns  mompers  oder  vorsprediers  zu  ma- 
chen undl  in  schrifit  zu  stellen. 

iü.  Kern  als  nun  die  kontschafift  heymiichen  verhört  ist,  wirt 
dieselbe  denn  parthien  publicert  undt  uff  den  richtlichen  tag  of- 
fenbart undt  uffgelesen ,  mögen  die  parthien  dann  abschrifft  ne« 
men  die  zu  wicdderachten ,  und  besonder  mach  eync  parthie  ire 
eygne  kontschafilt  erkentnis  copie  nemen  also  woll  als  von  der 
kontschafft  seins  gegenthails,  derglicben  von  allen  ingclnchten 
schnffteD  bchalff  ire  inredc  zu  thun  uff  den  nesten  zuknniftigen 
tag ,  mit  wyther  volmachong  irs  schriftlichen  proecs ,  sulches  be- 
schehen  verordnet  der  richtcr  den  parthien  eynen  lag,  so  nil  mö- 
glichen zu  bescheen  uff  e\n  verordneten  richtlichcn  undt  den 
parthien  eyn  entlich  iirlhel  gibt  nach  ubersehung  des  proecs. 

20.  Item  von  allen  abschrififten  der  gerichlsverhandlung  nympt 
der  geschworn  schryber  syne  betonnuag  oach  sysem  gefallea 
sunder  taxalion  der  gerichl. 

21.  Item  von  allers  haben  die  gencht  geübt  undt  gebracht  in 
allen  gerichtshandlung ,  das  d^r  geschworn  schryber  gewonlich 
schuldich  ist,  alle  clagt^n  nlV  m  zeichnen  so  den  parthien  von 
nolen  zu  erklcren  undl  iitl  zu  lesen,  dergleichen  alle  andere  ab- 
schrilften  undl  endlurhail,  des  er  sich  nun  me  waigeri  2u  ttum, 
sunder  eyn  eygene  belonnung  darvon  will  haben. 

52.  Item  so  nun  ein  solich  urlbeil  von  richter  undl  gericht  ge- 
geben in  chrafft  gcit,  das  es  gegeben  ist,  in  wyssonge  undt  in  ab- 
trag  der  kost  gibt  die  parthie  ire  anzeigung  der  kost  schrifftlichen 
uffgezeichnet,  die  welche  underschricben  wirt  von  dem  geschworn 
schryber,  inwendig  vierlzehen  tagen  zu  zeugen  dem  wiederthail, 
vor  sulchc  underschrybung  nympt  der  schryber  /wen  gros,  alss- 
dan  dem  statknechl  gcliebert  den  parthien  zu  zeugen  ire  mynde- 
rung  daruff  zu  macheo,  wirt  dem  statknechl  vor  die  zeuguog  echt 
pfenninck. 

23.  Item  nach  verhörter  reiation  des  stalknechts,  die  parthie 
mach  ire  mynderung  oder  nit  inwendig  vorgesatzter  zill,  werdent 
die  kost  durch  richtcr  und  gericht  taxert,  vor  welche  taxation 
sye  nenient  sexs  gros,  die  taxation  zu  schryben  nympt  der  schry- 
ber her  gros,  undl  werdenl  die  kost  gemeinlichen  nach  verkundi- 
gongk  der  taxalion  ingedrongen  inwendig  virlzelien  lagen. 

24.  Item  so  von  eym  urtbel  durch  gemeite  hcbter  uudl  geriebt 
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le^i^ik  «ppelerl  wir«,  Ist  der  iotblmerer  da6  proees  tchMieh  tn 
alsetalagea  off  synnen  fcosteo  uss  iMnden  des  ge^ebworn  sebry* 
beis,  das  er  Dil  uberiiebern  macb  sander  besichtigoiig  undi  ver- 
ricfidaiige  der  geriebt,  vor  irelehe  proees  der  geoaDt  scbryber 
symie  behmoang  nymbt  sunder  eyniche  laxatioB  nacb  S3riieni  ge« 
lUteD.  darvoD  gross  irlfaomb  iiiidt  efaig  ensteent. 

<5.  Iiem  sofiebe  proce»  also  eotscblagen  von  dem  iothimerer 
an  den  gesebwom  sebryber,  versiegelt  durcb  der  etat  secrec  (1), 
«in  dnreb  den  riebter  dasselbig  proees*  nff  iLOst  des  inlhimerers 
der  Oberkail  durcb  einen  gesebwom  botten  aberscbiefct,  baben 
tanit  alieweg  im  tag  geleert.  Sa  der  inlbiroerer  ^ds  oder  zweyer 
aeheflbn  by  hne  biegert  bat,  sniches  selbst  au  nberiiebem,  ist  ime 
allewege  vergoot  worden  uff  seyne  bekmnong  Itost  ondt  last,  ver- 
niu  sniebs  £iben  die  geriebt  der  beiagong  alieweg  genug  gelban 
fsbatten. 

i6.  Item  obgemeile  sieben  scheffen  zu  Arle  undt  nicht  richter, 
aodernnder  der  burgerscbafft  ist,  baben  kein  uberboff,  sunder 
sind  sye  uberboff  vielleir  dorffer  die  daselbst  bien  zum  uberhoff 
Pflicht^  Mint  zu  kommen ,  nement  von  einem  urlheil  so  sie  nss» 
HsMttt  eyn  kalben  goligulden,  nndt  die  gericbl  so  das  an  sie  brin^ 
gen  ondt  by  innen  nemen,  seyen  weyt  oder  nach  gesessen  by 
Arle,  dergliehen  eyn  halben goltgolden,  nnder  welchen  etliche 
dorffer  selnt  gelegen,  die  des  nberboffis  rechtes  nndt  (Sils  nit  wollen 
gebmehen  anangesehen  sie  zo  Arle  In  den  uberboff  kommen. 

87.  Item  in  eyin  jarwerdenl  die  ordentliche  eydtiag  gehalten 
aemliefa  montags  nach  dem  zwentzsigsten  (S),  montags  nach  qnasi- 
modo  ondt  montags  nach  Remeygi,  uff  welchen  tag  alle  parihien 
so  mit  recht  in  eyn  eydt  erkant  sint  oder  den  eydt  an  sich  selbst 
wHlencUchen  genommen  haben,  pflichtig  sint  zu  erschynnen  undt 
dem  eydt  genocb  zo  thun  mit  nachfolgende  solempniteten  (3). 

88.  Item  Wirt  daselbst  biengestalt  ein  disch  mit  eyner  wysser 
ser\igel(4)  gedeckt,  daroffeyn  luchter  miteynem  brenenden  kan- 
del(5)  nnd  das  beilthomb  der  plärren  daruffgeslalt  ondt  dameben 
eyoe  sunderliche  wysse  bantzwel  (6)  mit  einer  wasser  kantten. 

Item  aolich  als  vnrscb.  offgericht  nndt  der  eydt  von  den 
gerichteo  ereiert  ondt  gestavelt,  nympt  der  vormunder  desjhenni- 
gen  er  avm  eyd  fort (6),  orloff  alle  sachen  anzutasten,  nemlich 

(1)  gelieimsiegel.  —  (5)  von  weihnacliteti  ab,  also  mnnlags  nach  dem  iA  Ja- 
nuar. Diese  arl,  von  weiliiiachlen  au  zu  zaiileii,  koniml  noch  häufig  in  den 
vcirtliBiiMni  vor.  —  (3)  diCM  tidlage  slad  Diebls  audflrs  als  die  jahrgedinge.  — 
(4)  Mtatellles  frimonicliei  §trvMi$,  —  (S)  karte.    (0)  handlueb.  —  (S;  lülirt* 
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erst  inuUreden  zu  gericht  vur  das  heylthumb,  das  wasser  ufS  die 
heode  zu  geben ,  die  zu  di  ucken ,  das  offer  dar  zu  legen ,  nemlich 
eyn  pfenninck  ,  die  hende  iifif  das  hcyltbumb  zu  legen,  uudt  also 
den  HcheiTen  den  geslavelteit  e>dt  nacbreden  uadt  by  goi  zu  be- 
ballcu,  Qympi  der  schetTt  n  vm  eyne  sulche  verwystbuinb  des 
eydts  zwelff  gros ^  und  denijheiuiigen  sui(  hen  eydt  gethan  dergli- 
cben  zw  Iii  ff  gros  vor  synoe  kerooge  (1)  über  aüeu.suidertt  veriic4ne 
richleiiiclien  kosten. 

30.  Ueni  eym  wird  ist  erlauptby  syoemeyd  vor  «eis  wja  ui^iU 
brot  bezalloiigk  inzudringen. 

31.  Item  eym  verwonier  ist  erlaupt  by  syneoa  eyd  synea 
schmerlzer  (2)  zu  bebalden,  das  wiederlbail  kuDde4aDdeQ  wie- 
der sine  (3)  bewysen,  er  der  ihat  oit  gethan  hab. 

32.  Hern  eyne  parthie  so  zum  vierlenmal  nii  vor  gericht  er- 
schini  iiniit  betagt  gewost  ist,  wird  dem  cieger  syae  t'ordiervwg 
zuerkaul  mil  abirag  der  kost. 

33.  Item  die  ifeschworn  vorsprecher  so  das  wort  vor  richter 
undl  frerichlon  doiui,  gewytincnt  ufl' ordentlichen  lagen  von  eym 
iugesesseiKO  burger  zwcn  gros  undt  von  eyneni  usswendigen  fier 
gros,  derglichcn  uff  den  eydt  tagen  fier  gros,  undt  Dement  uff  un- 
gewoolicheii  lagen  nach  irem  besten  vermögen  undt  gelalkn. 

34.  Item  so  mubeigut  vor  scholt  g(  [iiaut  wirt  moiss  der  forderer 
sulcben  pfaudt  hinder  ime  bebalden  echt  lag,  uodt  so  der  Schuld- 
ner binnent  der  zit  nit  ussrichUing  Ihet,  so  bringt  der  lordercr 
deuscliiLu  pfani  vor  den  still  f  i)  zu  Arle  beyseins  zwcyer  schelien, 
undt  daselbst,  vcriiiiiz  dm  i,('schwurn  knecht  lest  erden  pfanl 
vor  die  bauptschoil  undt  alten  genchtskosi  offeuUicbcn  vcrkauUeu 
undt  nssroiffen  zum  virten  mal,  ob  yemantz  wylher  vor  den  pfaot 
geben  wolt,  undt  so  nymant  erscbynl,  wird  dem  keuffer  darge- 
schlageu  vor  die  scholt,  aber  uff  walstat  (5]  so  ubergittt  der  keuffer 
synen  kauff  dem  haupimann  vorderer,  snichs  beschehen  erkennen 
die  zwen  scheffen  vur  slilrccht  das  der  vorder*  r  soll  dem  Schuld- 
ner sulchcn  verkauff  zu  huss  undt  zu  hoff,  vermilzdem  geschworn 
knechi  byseins  etlicher  i^r/eiiL^en  verkündigen,  undt  ime  den  pfanl 
andere  echt  tage  unveriuslig  liallen,  uud  so  er  den  byuuent  zyt 
nit  vermegi  (0),  den  behj^ldon ,  aber  so  er  zu  vil  hell  soU  herau4>« 
gebes,  uodl  so  er    wenig  bell  v/^üm  pieode  aousien,  uimU  deoi 

(1)  eniseliidicQiig.  (2)  verleUor.  —  (3)  virdorbeiie  stelle.  Jedoch  veoUiiid- 
ikh.  wkitninn  »  {Bgealbeil.  —  (4)  pfoiler,  pranf er,  luieisb.  uuiulari :  sieil, 
dahtrtteih  erkMutft  gericlitlicher  verkauf  am  praofer,  «ii6  Jbofia«  —  (K)  «alalätte« 
f^nebUpUtz.  -X  (6)  befriedigt,  genüge  leiatel« 
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ibo  MebmlioiDflm  wtrt  der  verkaufter  ptat  tamrt  darch  41» 

d5.  Iiem  60  ervesetefieD  (i)  in  elyle  ver  iiehoU,  in  gebveeb 
Mbelc^ler,  verktaffl  werden ,  oder  vor  kanpigal  andt  veraeaae» 
mten ,  erkent  der  acheffen  wie  vor,  allein  das  die  ▼erkanileeri»* 
«flkafil  ejB  ganli  jar  den  aeboldDer  ooTerlMlig  gehalten^nioiaa 
werden ,  aker  nach  dem  mkanff  wirt  dem  aekoMner  tum  virten* 
mal  gdiotttn  «sser  der  verkauffler  erkachafil  an  ziebeo  oder  bOr 
mMong  zu  Ihnn « nndl  so  er  das  virl  gekoc  obersHzt,  wIrt  der  fcrt» 
kanflier  in^eaatzt«  weldke  inaelzonge  der  acbnldner  zn  ueaganek 
iea  jara  emaetzen  mack ,  vermMz  entfiohliing  der  kanptaommen 
and  alles  ndioatena«  »ndt  ae  er  daa  jar  leat  «keighen  and  nift 
lenll«  blikt  der  kealfer  eyn  her  der  erbacMirit«  «ermltz  wieder« 
kfßog  der  keaaenmg » die  weidw  laierl  wirt  wie  vor  dnrek  gante 
gerieht ,  auck  andere  lend  des  veratendigk. 

96.  Item  wanoe  mubelgnl  am  atyll  verkanlR  wirt  ^  ncment  die 
«ekeffisn  ^fekllek  zwen  gros  nnd  der  kodet  (2)  vor  die  verknndignng 
eckt  peoniek. 

87.  item  ao  erbgnt  verkanffi  wirt,  ea  ne  daa  der  verkanHlir 
brielTnodt  Siegel  darüber  lesst  offriekten  oder  nit,  geburt  yekll« 
ckem  aebetfen  von  eyme  golden  vor  sein  reekt  vier  pfenniek* 

38.  Item  ao  daa  ertigiit  taseri  wirt«  besckeit  durck  ganiz  gericht 
aodi  weieklendt,  daa  sie  zu  tkun,  nement  aie  ihren  kosten  vm. 

88.  Item  nack  uasganek  des  verknetten  jara  iat  keyne  tosaong 
merk  da  an  der  erbschaffl  von  dem  baoptman  noeh  von  andern 
tyaner  neater  ürontsckafft,  dan  lieiiil  alteine  dem  jkennigen  so 
ngewisl  vor  ayne  eigen  erbscbafft. 

Erfellttisa  <8). 

40.  Ilen  im  erfelUiias  wirt  gebrncht  zn  Arle  daa  alt  reckt,  nem« 
liek  weaa  des  absterbendes  neaten  geblut  iat « ererbt  sein  erbgat 
snader  ackl  zn  nemen  wo  die  gater  lieraoaakommen. 

41.  Iiem  vaier  oadt  mater  erben  ire  kioder,  enkel  undt  Uren- 
kel ,  dergliehen  die  kinder,  cnklin  etc.  erben  ir  vatter  andt  muier. 

4ft.  Item  repreaentalio  hat  etat  atteine  in  der  abaleigettder  ly nien 
nndl  nit  ie  beaitter  lynien  (4). 

48.  Item  so  zwey  junger  psonneo  zo  Arle  sich  nemen  undt  keyne 
kailiekla  vorwortea  (5)  beackeken  zwiscken  in,  undt  der  man 
lor  der  ftaowen  abgel«  ererbt  die  frauw  den  muiiel  gantz  nnd  gar 


(I)  «rivdiafleii  =  grandguler.  —  (2)  büUel ,  pedell,  gericbUbote.  —  (3}  suc* 
CMMO.  —  (4)  seitenUiiie.  —  {9)  ekflcontr aob 
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nadt  lieMt  dana  in  maus  eitscbalRen ,  alt  gnfer,  audi  qneatert 
gater,  so  aie  daon  baben  [soll]  ir  lebtag  lanck  vor  iren  widomp , 
Ida  babeo  kinder  oder  nit,  so  sie  aber  kinder  beCleo ,  ist  die  ftnow 
aeboldtgb  deaeelbeD  sor  ehelicben  sucht  nndt  bestattDoss  (l)%a 
verbeUfeD* 

i4.  Ilem  so  die  fraaw  dem  man  abgleng,  behalt  der  maa  kein 
wiedomp  in  der  franwen  bygebracbler  erbgoter,  dan  mnbel  midt 
qaestert  giiter synne  lebtag  lanek«  so  sie  dern  betten,  welche 
qnestert  guter,  so  sie  kein  kint  betten ,  follent  nach  dode  des 
maus  an  sein  nndt  sunner  voriger  franwen  neste  fronntschallen. 

45«  Item  atiffkinder,  nach  ab^ck  irs  vaters  oder  muter,  deillen 
gegen  iren  stiffvMier  oder  muter,  sie  haben  kinder  oder  nit,  allen 
iDubel  «nm  halben  thaill,  undt  fallendt  die  erbgnter  daselbst  taien 
da  sie  beranaser  kommen,  aber  qoesterl  eibgnter  belieben  indem 
beth  darinne  sie  qaestert  sind  worden. 

46.  Ilem  alle  ulftreg  von  erflTguter  oder  versetzonge,  pension 
undt  andern  renten  bescbefaent  mm  meisten  vor  zweyen  schellen, 
die  welche  brielT  undt  Siegel  von  den  parihien  gebent  uff  ire  kost 
nndt  nemcDl  darvon  lo  lone  von  yedem  gülden  yder  scheifett  fier 
pfenninck. 

47.  Ilem  die  brieff  der  uAreg  macbent  die  scbeffen  so  sie 
schrieben  kundent,  so  dem  nit,  lassen  sie  durch  andere  geschickte 
schryber  machen  vermits  eyn  gepurlichen  lone  darvon  zu  nemen. 

48.  item  alle  boussen  der  betagongen  betreffen  erb  oder  seholl, 
sint  ordinarie  funff  gros. 

49.  item  alle  andere  boussen  der  Scheltwort,  geclegs,  gewalt- 
sacben  undt  dergleichen  andere  geclegs  so  erfallen  in  der  richte» 
rien  werdent  durch  den  ricbter,  auch  geschworn  scbryber  ufi^e- 
schrieben  undt  in  betaalt  gestatt,  sie  siben  geklagt  oder  nit  an  den 
ricbter,  zu  ussganck  des  gedachten  jars  zu  taxieren  von  den  sieben 
scbeffen  zu  Arle  uff  begerde  des  rentmeisters ,  undtdbas  nach 
erfinduog  der  that,  die  welche  boussen  sampt  die  klein,  dem  für*- 
sten  alleine  uberliebert  werden ,  sonder  das  die  gericht  eyniche 
tbail  daran  habe»,  wie  wohl  in  mehrer  thail  der  stede  im  land 
Lutzembourg  die  klein  boussen  samen (liehen  ricbter  undt  gerich«^ 
ten  zttsteent  nndt  beliebent  (2). 

80.  Item  so  wirt  auch  off  sanct  JohansUg  erweit  wie  vor,  ein 
Zentner  in  der  Stadt,  der  welche  ein  sonderlieh  gericht  helt,  sint 
die  sieben  scbeffen  auch  synne  gelider  undt  besitzer,  verhandelt 


(1)  b$8taumiu  =  iMiral.     (9)  bleilwn. 
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sich  vor  dem  gedachten  zeDutaer  ade  sachen  so  einichts  recht  ist, 
als  uff  und  zufliessunge  der  wegh ,  schaden  in  den  fruchlen ,  uber- 
hanw,  veisldppungen  der  locht  (1)  undt  der^lichen  niider  diensf- 
Liark<  i!,  vor  welchem  zentner  uDdl gerichtdie  pailhieo  exiraordi- 
oarie  ttiediii<j;eii  iiiidt  iilV  kost  der  parlhien, 

51.  Item  suiiche  theüiags  bousseu  werdeot  dem  furstea  taxert 
wie  für  ei D  richier. 

0*2.  Item  hat  derselb  zentner  der  sladt  Arle  alle  massen  hinder 
inic  iienilich  ein  stalle  {'i)  uodt  sesler  voD  koromass,  iiabermass, 
von  win  uiidt  sallzmassen. 

53.  Item  so  ymanls  in  der  siaL  Arle  oder  liaiissent  der  stal  in 
der  probsiieii  eyn  mass  begeren  were,  wirf  an  doinselhij^en  stal- 
len probiert  in  boisnin  dor  gericht  undlgebraot  wanoe  er  ufl'ricb- 
lig  ist  undt  also  vberlitdiert. 

54.  Item  uff  sancl  Johanslag  werden  zwene  erwell  durcli  die- 
jhennic^o  so  den  rifhler  undt  zenlener  welhrnt,  dip  bcsirliii^ning 
dornt  mit  eym  hecker  über  dns  brot,  damit  ovo  nchiliche  policie 
darinne  gehaldrn  werde  über  das  gewirlK  nach  lauft' undt  kauff 
di  r  fnicht,  damit  str  auch  allezeit  by  mueo  faillea  kauff  halden 
niidi  liidt  sewmiiih  dciriii  Ibnden  worden. 

55.  Item  derglichen  werden  iitT  i^^enanten  U\'^  auili  erwelt  zwen 
winsetzer,  ein  under  den  gerichlen,  der  ander  under  d(  n  biirgern, 
die  welche  by  iren  geschworn  ayden  pflichiig  siat  deo  wein  zu 
Selsen  nach  gulheit,  lauff  und  kauff  desselbigen. 

r>f;.  Ilem  so  ein  burger  win  zapl  suuder  solche  winset/er  zu  er- 
sochen  ,  vei  mncbt  derselbiger  von  yderer  quarten  er  also  UDgesetzt 
zapt  von  yder  quarten  Ix  Schilling  dein  lantfiirslen. 

5".  Ilem  so  eyn  wirt  sulche  wypsetzer  besnrhi  het  im  synneti 
win  zu  setzen,  undt  sie  denselbigen  nach  i^ntliait ,  lauft  undt  kauff 
Selzen  wollten ,  undt  der  wirt  denselbigen  nit  also  geben  woll,  so 
ist  der  wirl  pflichiii^  undt  wird  inie  nuch  geboUen  snlrtien  wein 
mit  8011  nens(  heyn  bussent  dersial  fryhait zu  verscbaffea an aodeni 
orten  in  synen  nolz  zu  keren. 

38.  Ilem  wanne  eyn  win  also  gesalzt  ist,  hat  der  wirt  kein  macht 
den  zap  inzusetzen  (3)  also  lang  eyne  drup  im  fass  isl,  uff  eyne 
bouss  von  Ix  schillinrk  ,  es  en  were  dan  sach  das  eyn  so  genoch- 
same  enlschuldicrunrr  daselbst  were  das  derwyn  seye(4)  oderessig- 
bafüg  were  uudt  das  das  deo  winseizero  zuvor  koot  gedau  were. 


(1)  licht.  —  (3)  stalea,  ätUon,  mastmui.  ^  (3)  das  zapfen  «iasoslelleD. 
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59.  Item  mach  kein  wirl  wysen  oder  roden  win  by  eyn  ander 
zappen ,  es  si^  daa  ditö  der  wys&  weyu  atweeo  pfenoick  imiet  sie 
dan  der  rot. 

60.  liem  alle  andere  enip(er  der  s(al  Arle  haben  ire  policie  oder 
gewonhailen  zu  irem  nolz  in  scbnttten  gestalf  nndt  übergaben 
berao  geheßl,  aber  die  missbruch  hinder  in  verhallen. 

61.  Ilcni  die  wird  ,  so  üjewonlichen  ptlrp:cn  das  fleisch  an  den 
metzeler  zu  kauffen,  slechent  und  kauffeiif  nun  me  selbst  fleisch 
in  iren  hiiseru ,  dag  uoa  uttblUkli  doocken  will,  jouderbefticbii- 
gung  zu  beschehen. 

65.  Ilem  alle  jar  uiä  saacl  4Iichelstag  werden  zwen  Mnm  rsch- 
[rienj  buwemeisler  gemacht,  eynri  nuder  den  gerichten  uudt  eyn 
burger,  die  die  slat  pfennirk  nnd[  ii  jnkomens  einhehen  un^\l  in- 
dringen, n?irh  aller  stat  l)auw  erwarten  und  ussrichtung  doinl  mit 
wissen  des  nchters,  darvon  sie  alle  jar  einmal  rechnong  doiul  in 
bywess€ns(1)  richter,  G^cnchU,  zentner  undl  licr  meister. 

63.  Ilem  sind  die  selbige  buwemeisler  der  voi  i;.;eii  hiiwenieistcr 
rest  sampt  nlle  amiere  der  stat  pfenuick  Yon  recblecu  |»flicbUg  io 
zuüringen  undt  i^ut  m  machen. 

(U.  Hern  so  ein  buwemeisler  oder  anderer  der  stat  rechter  an 
sich  genommen  hat,  sine  rest  nil  künde  bezallen  ,  versiegelt  man 
ime  mit  Sonnenschein  banssont  sein  thur,  darin  uit  zu  kommen 
lUT  zu  er  volle  bezallong  gethan  liat. 

65.  Hriii  so  eyner  so  vertrnt/lich  der  stal  siiSg^ •abbrocb  UudL 
nit  achtet,  der  wurd  an  dem  leib  gestrafft. 

66.  Item  aughande  die  wachl  der  statt  Arle,  in  der  nacht  also- 
wol  lages,  haben  ri(  hier,  gericht  undl  Zentner  sulchs  zu  versebeo, 
«ndt  verwai  ( II  die  schlüsseln  ,  das  halbthail  die  gericht  ye  cyne 
nacht  umb  die  ander,  das  ander  lialbthail  hell  der  zeruuer  alle 
nacht,  dar  in  sn Icher  bruch  ist,  so  der  zentner  nit  iuhciniscb ki, 
werden  dieselbige  schbissel  eym  alten  zentner  heymgatragen. 

67.  Ilem  der  richter  uiuit  gericht  der  slat  Arle  hnben  das  uff- 
sehung  ulu  r  alle  policien  der  slat  £u  naU  dfim.g&m^^^€«)  damit 
keine  neuet  nncr  (2)  ingefrprt  werde. 

68.  Ilem  die  mwonner  der  stat  Arle  gebruchcu  sul*  Ikt  fribait 
das  sie  mit  sonnensi  lieyn  usss^elien  uCfs  gejhegs(3)  nudlaotohs 
mögen  doin  mit  wiedersonneuscliein  erheyn!  zu  kommen. 

69.  Item  welche  zil  undt  wanne  einiclie  bevelch  undt  ordnong 
voD  der  oberkeit  kompt  so  die  slat  antriftit,  so  man  accb  etwas  zu 


(1)  beiMlo,  —  (2)  im  lul  alehl  irrtkumlicli  Ikeummg.  -  (3)  jagd. 
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baiidlen  hat  von  wegen  der  sta(,  haben  sich  gewonlichen  allewegh 
darzu  versamelt  nil  me  (Uin  lichtfr,  gericht,  zenlner  undt  fier 
meisier  undi  in  der  sachen  entliehen  gehandeil,  sonder  wylher 
errlemn^f  der  sachen  in  die  gemeine.  Ist  aber  kurlzlich  von  yden 
Her  meisler  noch  eyn  burger  mitbracht  worden  undt  mulwillent» 
liehen  uff  die  sach  hindor  sich  an  die  gemeyne  amplsbruder  ralh 
gebaischen  worden,  daruss  zu  vielmallen  grosse  utfrore  bescheheo 
undt  die  sach  nit  vor^anck  gehapt ,  zu  besorgen  io  die  teagde  aii 
fiel  fruchhars  daraus  erwaxen  soll. 

70.  Item  so  von  noden  were  die  gemeyn  Ijnrpferschafllt  sament^ 
liehen  by  eynaader  zu  besrhayden,  hoben  aileweg  £iehrucht  solchs 
Qit  zu  Ibun  on  wissen  nebters  undl  c;erirht,  das  nun  knrlzlicheii 
in  keynen  weg  gehalden  ist  wor(h?n,  dan  sich  die  gemayn  burger 
einmal  oder  zwey  uffrorisch  gesamelet  bal^eo,  darusft  de&  fursleii 
üodtstat  noiz  vei  hnidert  ist  worden. 

Dieses  wie  hicbevorn  gnedif^p  herren  siiit  sulchc  alte  ^eljnich 
Ufldt  gewonhaiten  wir  von  unsern  vurfnre!>  oHcrti  verstanden  tia- 
ben.  sie  alle  zit  nnderhalten  und  hebrucht  haben,  dem  wir  nacU- 
|:LlV>li{et,  in  welchem  gebruch  so  etwas  uiirichtliches  oder  nnpü- 
licbs  erionden  wurde,  stellen  solchs  zu  euwereo  gnsiien  verbes- 
atnog  «Mit  correctioB.  Aon»  xr'uxij. 

Reglgment  dM  UMiierB  de  la  ?ill6  d'A2U:iON 

d8  mal  1744. 
(SlaatMrchiv  sa  Luuntborg.) 

Les  maitres  et  eonfr^res  des  cinq  meUers  de  la  Ste.  Croix  et  St. 
Fley,  marcbands,  üs^erands,  tailieurs  et  charliers  a'^laot  plainft 
au  soQverain  de  ce  qae  Cent  des  metiers  des  boulangers,  honcfaers, 
drapiere  et  cordonniers  se  seraient  atlribuös  k  leur  exclusion  de 
la  regie  et  administration  des  affaires  e(  biens  eommuns  de  la  dite 
^He  d'Arlon  etc.  Ordonnons  : 

i.  La  regie  et  administraUoD  des  affiiires  et  biens  eommuns  de 
h  Tille  d'A.  appanieodra  comme  el-devant  aax  iusticier«  ^cbe?  inSt 
eenteaier  et  qoatre  maitres  de  metiers ,  sauf  que  ces  qiiatre  mai- 
tres seroBt  ä  Tavenir  dtabtis  sor  le  pied  ci-apr6s. 

Les  choix  des  justicier,  centenier,  de  m^me  qae  du  bauma^ 
tteet  des  aotres  officiers  de  la  viile ,  se  fera  tous  les  ans  aux  joun 

m  pied  eeeootttini  per  eeox  ä  qoi  le  droit  de  les  cboisir  appar- 


Digitized  by  Google 


ARLON  [b). 


tient  irancicnnetö  et  ies  ilits  ofticiers  preleront  Ics  sermoBUros* 
peclifs  aflferans  h  leurs  emplois  et  usites. 

3.  Les  nt^iif  meliers  qui  se  trouvent  acLuelleracnt  ^l  ig^s  H  cHa- 
blis  ii  A.  choisiront  cliacnn  aussi  m  la  forme  et  an  lenis  accoiilu- 
nies  poiir  dinger  les  affaires  iiuerieures  de  leurs  meliers  rcspeclifs 
et  pour  les  repr^senter  dans  Celles  de  la  conimuoaule  oü  il  sern 
besoin  de  soa  inlerveutioo  et  r^olulioa  ea  cooforoiitö  ciece 
reglement 

4.  l  es  !ieuf  maitres  desdils  meliers  ainsi  choisis,  preleront  ser- 
ment  enlre  les  mains  du  justicier  qu'ils  nc  feront  rien  qu'en  vuo 
dn  bien  commun  ,  et  que  peiidant  leur  service,  ils  B^acqttiUeront 
de  lous  les  devoirs  dependanls  de  leurs  emplois. 

5.  Datis  toules  les  affaires  ou  ii  s'agira  de  la  resohifion  et  con- 
seiUciiicnt  de  la  comiminaut^,  eile  sera  ä  Tavenii  r(  {n  esenii  e  par 
le  cenlenier  et  les  neu!"  mailres  des  meliers  ci-dessus  menlionnes. 

6.  Les  maitres  des  meliers  de  Sie.  Croix  ei  St.  Eloy,  des  ni:ir- 
chands,  lisserands,  tailleurs  et  cliarliers  sonl  admiscomme  ceux 
des  (iiicitie  aiilres  ä  la  regle  et  admioistration  des  affaires  et  biens 
comiiHiiis  de  la  ville;  mais  pour  eviter  la  confusion  (jui  [loiirrait 
y  arriver  par  le  graud  nombre  des  persounes  qui  y  auraicnt  pari, 
il  n*y  aura  que  qnatre  des  neuf  maitres  qui  y  sonl  prepos^s  avec 
les  justicier,  echevins  et  centeuier,  comme  il  eftl  dit  par  Tart. 
premier  du  präsent  reglement. 

7.  Les  maitres  des  neuf  meliers  am  )ni  ctiacuir  leur  lour  ponr 
etre  du  nombre  des  quatre  mailres  qui  seroni  prepos^s  ä  la  dite 
regie  et  adminislralion  sauf  qu'il  y  en  aura  loujours  deux  des  me- 
liers des  boulangers,  bouchers,  drapiers  et  cordunnit  is  et  les 
deux  autres  pris  entre  les  cinq  aulres  maiin  s  des  meliers  en  don- 
dant  la  pr^fereoce  pour  commeucer  i'ordre ,  ä  ceux  d^  meliers 
dool  les  Statuts  sonl  les  plus  anciens. 

8.  II  y  aura  au  surplus  une  parfaile  egaliie  enlre  ies  membres 
des  uns  et  des  aulres  des  dits  meliers  a  l'egard  des  charges  et 
Offices  de  la  ville  et  communaule ,  en  sorle  que  ceux  qui  onl  (^te 
ou  auraient  pu  etre  confert^s  aiix  membres  des  meliers  des  bou- 
langers etc.  pourronl  pareiliemeui  eue  coQfdrdsaux  membres  des 
autres. 

9.  Toutes  Ies  d^lib^rations  et  resolutions  pour  la  w/ic  el  admi- 
nislralion des  biens  communaux  se  prendronl  comme  du  pass^ 
par  lesdits  justicier,  echevins  ou  leurs  deput^s,  avec  le  cenlenier 
,et  quatre  maitres  des  meliers. 

10.  Les  droits  de  la  ville ,  les  pres  etprairiieft,  aussi  bie«  que 
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Ii  ghiid^  et  paisson ,  lorsqa*il  y  en  aura  apparienans  ä  la  inline 
Tille  oa  k  la  comnianautö ,  seront  toos  les  aus  aux  joara  accooto- 
diteaabliast^  et  publiqaement  pass6s  en  ferme  aa  plus  offrant 
ms  deue  caotion  et  ce  qui  sera  pourparlö  pour  Tin  ou  autremeot 
deffa  ölre  port6  en  receüe  aux  comptes  de  la  ville  oa  de  la  coro- 
monaiit^. 

11.  Ponrront  u^anmoins  les  jasUcier,  ^cbevins,  ceotenier  et 
qmtre  mattres  relaisser  les  martoges  et  autres  semblables  places 
par  bail  ä  qoelqoes  ann^s  pour  les  reduire  eu  prairies  eu  se  con- 
Ibmot  Sur  ce  sujet  au  disposttif  de  l'art.  16  du  regleroeot  des 
hm  Winand  en  1617. 

[Die  übrigen  artikel  entbalten  Vorschriften  über  einzelne  fälle 
des  verwaltungsganges  und  des  recbnungsweseos.  Nur  gehl  aus 
art.  35  bervor,  dasz  in  gewissen  angelegen beiten,  deren  genauere 
hesliniaiüng  fehlt ,  die  neun  amtsmeister  im  ratbe  saszen  ^  nach- 
dem sie  zuvor  ihre  amtsbrüder  versammelt  und  dieselben  In  ihren 
auslebten  vernommen  hatten.] 


Schlosz  und  haus  ASPELT  {')  [a]. 
4«  September  1585. 

(Aus  der  saromluDg  des  lirD.  Dr.  Neyen;  milgeliieill  durch  iirii.  ObergericbU- 

Piisidenteo  Wurth-Paquct ) 

ScbelTenweisibum  undt  erkänntnusz  über  des  schlosz  undt  hau- 
ses  Aspelt  berllcbkeit^  recht  und  gerechtigkeit  so  durch  die  nach- 
beschriebene scheffen  undt  gericht  zu  A.  vor  mir  underschriebe- 
nen  notarien  erklehrt  undt  ausgesprochen  worden. 

[Auf  verlangen  Alexanders  von  Borths,  berrn  zu  Battelberg 
und  Aspelt,  als  Vertreter  seiner  Schwiegermutter  «Margarethen 
Waldeekerin»,  frau  zu  A. ,  erscheinen  Bressers  Peter,  meier  und 
lehHfen  zu  A.,  Hansz  Botb,  Wenners  Clauss,  Jonnas  oder  Lenne 
Godart,  Wennersz  Martin,  Tbiellen  Hansz  und  Hubrichls  Theisz, 
alle  scheffen  zu  A.,  und  erklären  das  welstbum  wie  folgt :] 

1.  Erstlich  erkennen  sie  vor  einen  hocbgerichls  herren  zu  A. 
ihren  gnedigsten  berren  den  landtfürsten,  die  kön.  MaJ.  zu  Iiispa- 
nien n.  s.  w.  oder  einen  probst  zu  LQlzemburg  von  derowegen , 
80  über  faalsz  und  bauch  zu  richten  habe,  wie  solches  einem  hoch- 


(t)  Ein  IhoU  vod  Aspelt  geborte  m  FrisingeD.  S.  das  W«  von  FrisingeD. 
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gerichls  herrcn  gepüret  uodt  zustehet,  uodt  wasz  ferners  dem 
hochgericbi  anhengig. 

Ferners  erkeaneo  sie,  dasz  die  burgherreo  20  A.,  nemblich 
jetziger  zeit  der  ädle  undi  ehrenveste  Alexander  vod  Burthe  ob- 
gemell  undl  Michel  Waldcck  etc. ,  ein  jeder  vor  sein  gepürende 
abotheil,  die  milel-  undt  undegerichls  gerecbtigkeit  zu  A.,  desglei- 
chen auch  den  ahngrieff  über  ihre  eigene  leulhe  undt  uff  ihrein 
grundt  undl  bodcn  daselbst  haben,  mit  allem  gebot  undt  verbot, 
gericht  undl  recht,  undt  der  hcrr  probst  zo  Liilzeniburg  ahnstatt 
bocbgedachlcr  ihrer  kön.  Maj.  keine  fernere  gerecbtigkeit  daselbst 
gebühre,  allein  was  hocfagerichts  und  criminalische  sachenabn-* 
langen  tbut,  anszgenonimen  dasz  dero  holt  daselbst  vor  bürger- 
liche schulden  zn  pfenden  habe  undt  anders  nicht. 

3.  Undt  wenn  also  ein  ahngrieff  wegrn  der  burgherren  be- 
sehen (1)  undl  das  schlosz  in  hafflung  gelegt  undt  daselbst  ^4 
stunden  verhalten,  soll  folgens  nach  verflicszung  der  *24  stunden 
der  behaffter  buszent  das  schlosz  uff  des  landtfürsten  bodem  den 
dienstleiithen  überliebert  werden ,  denselbigen  demnach  bin  in 
lieberen  wo  sie  wollen  undt  sich  gebührt. 

4.  Item  haben  gedagte  burgherren,  ein  jeder  vor  sein  gebüh* 
rendt  ahnihcyi,  einen  meyer  undt  gericht  (^)  daselbst  zu  A.,  so 
einhöbig(3)  zu  setzen  undt  zu  entsetzen,  sofern  er  daselb  mit 
mnndt  undt  bandt  vermacht,  undt  anders  nicht ;  welche  geraellc 
herren  ihre  gerechligkeil  als  renihe,  gnite,  fr<iende ,  dienste,  band 
haben;  item  über  alle  civilischc  grundt-  undt  dergleichen  sachen 
jederman  rechts  wiederfahren  Inszen  müszen,  so  aucb  mit  ihrem 
gerichlsbotten  zu  pränden,  die  pfände  zu  verrechnen  undl  za  voller 
pfand Schaft  zu  schreiten  undt  auszutreiben  macht  haben,  weil 
verstanden  jedoch ,  dasz  gemelte  herren  in  allen  Sachen  undt 
mrsselen  zwiscbendl  ihren  eygenen  leuthen,  deren  jeder  berr 
die  seine  weisz  undt  abgesondert ,  es  betreffe  grun  li,  scbuldt, 
schadt,  injurie,  gesrli!«  gs  oder  dergleichen  sachen  ahn ,  das  erst- 
gehör  haben,  undt  sofern  sie  partheyen  nicht  vergleichen  können, 
alsdann  weisen  sie  dieselbe  hinderobgemelie  ihre  geriebte,  den- 
selben rechts  admioistriren  undt  wiederfahren  zu  lassen,  wan- 
nehr auch  einer  in  gesclileges  under  den  obgcmellen  eygenen 
leuthen  blutrüstig  gemacht  wirdt,  haben  die  obgemelte  burgher- 
ren dieselbe  zu  vergleichen  undt  zu  straffen ,  vorbehalten  in  sol- 
chem fahl  dem  landtfürsten  seine  gerecbtigkeit. 

(1 )  gescbehcD* — (2)  die  bälfle  der  soheffeii  oder  im  verbillDis  seines  antlieile«. 
~  (3)  Mnköfig. 
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Item  erkeDDen  sie  den  gemeioen  berren  alle  bouszcn  zu  über 
seine  eygeoe  leuthen  (aoszgenoDimen  leibsiräfißge  sachen),  so 
Inder  sechs  goldgulden  seyn ,  nemblich  jedere  bousz  von  drey 
petersgulden  undt  boher  nicht,  in -ein  undt  zwanizicb  gross  undt 
fier  Pfennig  far  den  golden ,  alles  nach  ihrer  der  gericht  meszi- 
gnogli,  erkenntnusz  undt  taxirung,  dieweil  die  iM>uszen  and  brQ« 
chen  ungleich ;  davon  geburth  ihnen  gericht  die  dritte,  aosz  dem 
sie  dieselbe  eintreiben  inüszen. 

6.  Item  haben  dicselbige  herm  maebt  ihre  eygene  leuthe  nach 
ihrem  verbrach  undt  verdienst  zn  straffen  nndt  gefänglich  in 
zuziehen;  auch  wannehr  ein  miszlhäfigcr,  so  durch  todlscblag, 
diebsiaU  oder  andere  that,  leibsträfßg  in  der  herrschaflt  A.  erfun« 
den  «rürde,  undt  die  ihat  uff  des  landfürslen  boden  begangen  wor- 
den, m  fem  derseib  binnent  die  pforten  des  schlosz  A.  sich  be- 
geben mag,  seye  derseib  uff  einen  ersten  (1)  in  sechs  wochen 

aodi  drey  tag  frey,  inwendig  welcher  zeit  der  her  probst  den 
misztbätigen  nicht  ahn  greiffen  noch  aufforderen  mag,  esseyedan 
durch  einen  ibürwarteren  nndt  dasz  er  rechts  plegen  will. 

7,  item  ein  jeder  eigen  mann  in  der  herscbafl  A.  ist  seinem 
berrn,  dem  er  mit  leibeygenschaftzugethan,  scboldtgzo  frönden, 
nemblich  ein  tag  zur  haber  sstb,  ein  tag  zu  brachen,  ein  tag  zu 
kehren,  ein  lag  dung  auszufQhren  undt  ein  tag  zur  kern  sseih, 
alles  vermitz  geburlichen  hauss-  oder  ackermans  kosten ;  desglei- 
chen die  wiesz  in  lachen  zu  mchcn ,  zu  zchndcn  (2) ,  zu  hauffen , 
Dlfeomacben  undt  hinauszuführen,  gleich  anderen  frönderen,  vcr- 
nitz  dreymahl  ihres  hausmans  geburlichen  kosten»  nemblich 
minnebr  sie  die  wiese  mehen,  soppe,  kees  undt  brott  zu  morgen- 
undt  abenteszen  gebührlichen  kosten ,  wannher  sie  das  heuwe 
zebnden,  hausten  (3),  uffmachen  und  heimführen,  soll  man  ihnen 
des  tags  gebührlichen  hausmanskosicn  geben;  in  welcher  jotz- 
^emelier  wiesen ,  so  im  bahn  Preisch  gelegen ,  wannehr  pfand- 
schaft darzu  beschickt,  müszen  die  pfände  den  herren  zu  A.  ge- 
hebert werden  undt  die  gericht  dieselbe  taxiren,  schelzen  undt 
verweisen,  auch  den  schaden  darzu  besichtigen  müszen;  undt  so 
ein  eygenman  dem  herren  seinen  schallt  uitdt  frönden  nit  ver- 
richten kan,  masz  er  von  den  eygen  gültern  abstehen  nndt  dem 
herren  sieben  grosz  geben,  tindt  da  er  miitlerweil  orscbeindt  undt 
bezahlt  abermals  sieben  grosz,  wirdt  derseib  mit  des  herren  willen 
wieder  zu  den  herren  gultern  ahngenommen  undt  darzn  gesetzet. 

(I)  dareh  ein  worl  der  bedeulung  mal  zu  ergaDzeo.  —  (2)  spreiten  uod  wen- 
ta.~(3)liaafttliL 
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8.  Tfem  Wenders  Clauss,  ein  frcjdieD^ininn,  ist  vermilz  gebiihr- 
liclit'ii  kuslen  d»'m  juiK'korcn ,  iiu  nahmen  seiner  schwie- 
geilVauwen  ,  aller  jaliilich  i-ciiuldig  vier  pflugfrönden  ,  nemblK  li 
ein  laj(  /ur  lirdtersailb,  ein  lag  zu  brachen,  ein  lag/u  keiiren,  uiidl 
ein  laj^  zur  i\uifis,Tlh,  und  darneben  ein  tag  in  der  lachen  zu  ine- 
hen,  ein  londer  hcuwes  licjin/niidiren,  nnd  zu  Ciinslagein  louder 
liolts  nuszer  dem  burgbusch  jus  schlosz  zu  lieberen,  undl andere 
IVunden. 

i).  Jtein  beyudt  die  eigenleuthe,  so  den)  obgcm.  jnnrkereii  von 
Burlhe  in  namen  obslehel  zu  A.  zugehörige  aller  jährliche  schul- 
(V\^  die  ledige  fasz  gehn  Ebnen  oder  Keinich  zu  fiihren,  desglei- 
chen auch  die  wein  uü  zu  laden  undt  gehn  A.  zu  führen,  ein  jeder 
nacfi  vermögen  seines  geapänsz  undl  pferden ,  verroilz  gebührli- 
chen kosten ;  begebe  sich  auch  dasz  Sic  über  nacht  mit  dem  wei« 
aus  sein  müszten ,  gebühre  ihren  pterdeo  das  rauwe  luder  (Ij, 
undl  ihnen  gebührlichen  kusu  n  zu. 

10.  Wahner  die  herren  ihrer  oh^cmelle  frönde  begeren  undt 
den  underthanen  des  abenls  zu  vom  wie  vorj  ailei  s  durch  die 
nieyer  o<ler  bollen  ahnsagen,  es  sev  zu  plliigen  etc.  ilie  wjescii  /u 
mähen  eic.  lasz  ahn  Mosell  zu  iTdiren,  undl  ein  underihari  uiiue 
gebütuiiche  Ursachen  undt  enlschuidigung  auszbleiben  würde,  ist 
er  den  herren  in  eine  housz  von  sieben  grosz  verfallen. 

11.  Item  wanher  ein  evijen  man  zu  A.  sich  der  wirdlsc.hafl  un- 
dernelimen  undl  wein  i.LikaiJllLü  will,  soll  er  erstlich  die  maesz 
bey  dem  meyer  undl  dem  gericht  nehmea  undL  den  Avein  durch 
dieselbe  schätzen  lassen,  undt  ihre  gerechligkeit  davon  geben, 
nemblich  von  jederem  büdem  ein  masz  wein,  sanibt  einem  brodt, 
undt  einer  masz  schmackwein  ,  in)  fahl  aber  einer  dargegen  iliuii 
wui  le,  sey  dem  lierreu  in  die  buusz  verfallen,  uacb  der  geriebt 
erkäiiUiusz. 

Also  erklehri  undt  crkeat  durch  die  vorahngedeutele  meyer 
und  gerichUu  A.  in  bcyseyn  Theobalden  Valley  undl  Claude  BiUot 
als  herzu  erbeteuea  zeugeu.  [Schluszformel  des  uours  Lehmaa.j 


Kuxhwey  gerechügkeit  des  schlosz  und  hauses 

ASPELT  Ib], 

1.  llem  die  kirchweyhe  zu  A.  (kWi  jährlich  uff  den  aontag  nach 
dem  heiligen  pfiogstag  dominica  Trinitalis ,  genäDOl  der  heyligcn 


(1)  liea  und  stroh. 


Dreyfailtigkeit,  ahn  welchem  lag,  wannehr  die  jonge  gesellen  ihren 
flantzplau  otf  des  fürsteo  güüern  nehmen ,  mOszen  sie  den  herrn 
probu  10  Lutzemburg  erlaubnusz  heischen ;  so  sie  aber  den  platz 
uff  der  gemeiner  herren  schalTtgut  nehmen ,  so  zu  dem  schlosz 
feböi%,  niQszen  sie  den  erlaub  ahn  denselben  herren  begehren. 

%.  Item  desgleichen  die  krehmcr,  so  utf  des  fürsten  giiuer  hal- 
ten, möszen  dem  probst  die  gerechtigkeit  davon  geben;  so  sie 
aber  ihre  krahme  uff  der  herren  schaffigüter  ulfgeschlagen,  müszen 
dem  herren,  so  der  platz  zugehört,  die  gerechiigkeit  davon  geben, 
einem  jeden  für  sein  gebührendl  ahutheil,  welches  den  gerichteo 
nkompt,  so  auch  alsdan  den  wirlhen,  sowohl  inwendig  als  ausz- 
wencUgf  ihre  maszen  seihen  und  ihre  gerechiigkeit  davon  nehmen. 

Der  muhlen  gerechtlgkeit  des  schlosz  und  hauses 

ASP£LT  LcJ. 

1.  ituiii  IkiIioii  die  gemeine  herren  einemühlc  bey  dem  schlosz, 
daran  der  juiu  kpr  von  Hin  ihe,  in  namen  obslehel,  die  zwo  Iheil- 
len  ondl  aljciiel  WaMecker  eine  drille  llieil  hat,  darzu  alle  die 
eigen  undt  lehen  leuthe,  so  eigen  uiidl  lehcn  güler  haben,  zum 
fichlosz  iindl  bürg  A.  gehörig,  zu  niulilen  Im  nl  (I),  von  welcher 
nmhkMi  sie  die  gerieht  jahrlichs  cm  inuliU  iu's/fMi  habri),  wckdies 
der  mühler  /u  !^ei)eii  scl)nldif?  nach  .srim  r  lh  IcL^rnlu  it,  liiiigegeii 
.«eyendl  sie  die  gerichl  schuldig  die  obgeni.  genieiin  r  herren  bey 
der  alter  miihlencremächliclikeit  zu  erhallen,  die  gebeutc  wie  vor 
altersz  peyznhi  halleu  (-2). 

2.  Item  alle  undt  jede  so  feldt  ahm  mühten  (U  y<  h  lygen  haben, 
seyndt  schuldig  den  graben  zu  erhalten,  damit  kein  schaden  an 
dem  Weyer  bescliehe. 

3.  Hern  den  deich  undt  weyer  miisz  der  mülner  erhalten  in  sei- 
nen kosten,  in  geben w  nndt  seinen  kosten. 

4.  Item  die  miihlt  nstein  seyeiidt  die  gehente  schuldig  uft'eine 
dagrt'ise  zu  fahren,  doch  dasz  der  miillner  in  der  Wiederkunft  ih- 
nen gebührlichen  kosten  gehe;  wannehr  aber  ein  gehenler  mulh- 
willig  ohne  Urlaub  des  herren  nndt  des  niiiiners  auszwendig  ge- 
mahlen 7u  h[\hvn  erfunden  wirdl,  isi  dem  nniliier  undl  dem  herren 
-trnfhalir  crfalirn  ,  nemblirh  dem  herren  sieben  gros/,  nndt  dem 
mülner  das  molter,  do  aber  ein  gebenler  sich  beklagte ,  dasz  der 

(I)  febuiBl.  —  (i)  die  im  mühlennvaiig  stehenden  leate  in  ikrera  allen  reckte 
n  erfailteti  oder  die  nnlerlhaDen  lum  müblenzwaDg  ansuhaltcn. 
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inülner  ilini  nicht  gute  bereitschaft  thete,  soll  bei  den  lierrcn  ver- 
suclien  (Ion  mülner  zu  seinem  gebühr  atituuhallon ,  uodt  ehe  der 
andcrszwo  zur  mahlen  fahre,  in  dem  fall  dem  In  rrcn  erlaubnisz 
heischen;  begebe  sich  auch  dasz  ein  frembder  uiitit  gebenlcr  zu- 
sanjnien  zur  mühten  kommen,  soll  der  mulaer  dem  gebeoteo  zu 
forderst  helffen  und  mahlen. 

[Folgen  die  thcilnn^  des  schlosscs  Aspell  und  die  autzühluog 
der  dazu  ^eiiurigt'n  giiler.J 

8olie£renwei8tiimb  zue  ASSELBORN. 

9  jannar  1566. 

(Codex  imperiatis  monasterii  Sti.  M;ixiniiui ;  arcbiv  der  Arcbäolog.  Geseliscbafl 

zu  Luxemburg.) 

Im  jähr  Christi  ansers  herrn  ond  seligmacbers  gebort  faoffiehen 
faoDdert  sechtzig  funlf  off  mitwocheo  Debundt(l)  januarit,  Trier- 
seber ubungh,  des  morgens  umb  aeht  uhr  vormittag  ist  uf  anbal- 
ten  oodt  in  gegenweriigkeit  des  ehrwürdigen  in  gott  valers  nndt 
herrn,  b.  Petem  von  Lutzeoburg,  confirmirten  abts  des  kayser- 
liehen  gottsbaosz  zu  St.  Uaximin  bey  Trier  undt  in  beysein  seiner 
ehrworden  meyer,  das  sebeffenweisthumb  zo  A* ,  durch  die  ge- 
riebt undt  scheffen  dbaselb&t,  als  nemblich  Miehaeil  Stempffel, 
Johan  Hammen,  Antonius  Raab,  Meyer  Hanss,  Peter  Sebmidl« 
Wallericbs  Ca$|>ar  undt  Petges  Peter,  nach  vorgebender  erinne- 
rung  ihres  gethanen  eydis,  renovirt,  gewiesen,  erklert  ond  doreb 
mich  Johan  Wahll,  von  pabstlicher  beyl.  undt  kays.  macht  offen- 
bahren notarien,  nach  trewlichem  verhört  undt  ul^ezeichnet  wor- 
den in  maszen  hernach  volgt : 

1.  Item  zum  ersten  weisen  obg.  gerleblsleuth  sietien  scbeflfen 
In  dem  hoff  A. ,  so  ein  abt  zu  St.  Mazimin  zu  setzen  bab ,  undt 
wanne  einer  oder  mehr  abstürben ,  soll  man  andre  an  dero  statt 
setzen  undt  sie  den  eydt  laszen'tbun  das  sie  einem  abt  zo  St. 
Maximtn  von  wegen  des  goltshaus  daselbst,  als  einem  rechten 
grundtherm  undt  lehenberrn  der  pfarrkirchen  daselbst,  undt  dem 
herrn  von  Rolaodt,  als  bocbgerichts-  undt  vogtherren  gelrew  ondt 
holdt  sein  sollten ,  ihren  schaden  zo  waren ,  beste  undt  frommes 
zu  werben ,  undt  darnach  den  boffsleotben  undt  underthanen  zu 
gepürlicher  zeilt  undt  einen  jeden  seine  recht  zu  weisen ,  undt 
dasselbig  helffen  verhalten  nach  ihrem  besten  vermögen. 

(1)  neunleu. 
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2.  Item  darnach  weisen  sie  nach  aller  gewonhei! ,  wanne  man 
eins  botten  vonnoilien  were  nndt  keinen  niclil  fiotlo,  so  sollen  die 
gerirhi  mit  ralh  eines  liolxneyers  einen  erv\ -ilih  ii  iin<lt  ninrhen , 
dtr  den  herrn  nndl  ihren  afnptleiiilieii  sambt  den  hobsieulhen 
bequeme  undl  geliorsam  sey,  undt  jede  rem  Herren  oder  dem  be- 
velchhnber  gedachls  hobs  renth  undt  schulde  ohn  bclobnnni?  nf- 
heben ,  undt  soll  sein  aidt  <!en  scheffiMi  ihun,  ic  undl  zuvor  er  in 
ihren  iiiili  gehe,  vermilx  dem  so  gibl  ein  erwirdiger  herr  abl  be- 
mf'ln  iii  hofft-n  von  des  frofshans  renihcn  ein  halb  maltcr  babcro 
für  belolinung  undt  ist  diesniids  Hon«;css  Peler  holt. 

3.  Item  obg.  gericlit  weisen  ;inch  nach  allem  gebrauch  nndl 
herkonnrn  [1 ,  dasz  ji den  jahrs  des  niiiwocbs  nach  der  dreyer  ko- 
nigl;i;4  "  III  rrevjarprdiiiirc  zu  A.  soll  gehalten  werden,  undt  s(dl 
man  den  liobsundt  i  liiiinen  des  andern  lags  darfür  anzeigutig  tliuen 
lassen,  sich  zu  obg.  jahrgeding  bey  zu  verschaffen,  undt  das  uf 
treburliclie  boisz(l)  zu  obg.  golleshnns  gehrerig,  undt  sollen  be- 
inelfe  scheffen  dem  Lnondlherrn  undl  hochgerichls-  nndl  vogl- 
herrn,  undt  dir  Dii^vlm  iende  hobsieulhen.  undt  eim  fj<'den]  sein 
ri'chl  zu  weisen,  nndl  es  sollen  auf.  ij;en.  jabiLMMÜnue  der  i^rondt- 
ioMT  nndl  liorhfierirhlsherr,  oder  dcro  dabJü  verürdnete  bevel- 
iicbber  bey  den  scluifTen  sifzen. 

4.  Ileni  wanne  obg.  schellen  also  silzen ,  Ihun  sie  den  bollen 
einnißVn  undl  befehlen  ihm,  dasz  er  den  undcrlhrnien  ntl'enllich 
verkündige  und  anzaige,  obe  jenr.indls  vor  innni  dm  scheffen  zu 
rechlen  oder  zu  ilnMingen  hab,  dasz  derselbsich  Ik  1 1 dir  ihue  undt 
frey  Ibeliiigen  nnige.  Undl  w<m'0  sach,  d-is/  «dner  des  lags  zu 
rechlen  helle  und  nichl  erschiene,  sundern  des  andern  lui^s  qneme 
ondl  solches  verrichten  woli ,  alsdann  soll  dcrselb  zwcsfac  b  die 
boisz  \-erninc!it  haben,  l'ndl  abe  auch  dm  schenVn  des  lags  in 
dem  jahr£r<  (litiiie  etwas  vergessen  were,  s«»  fikerinen  sie  nach  al- 
lem licrkommen  ein  wisigungslag  zu  vierzidin  lai^en,  damit  man 
solchen  alsdnn  vorbringen  undl  anzeigen  möge,  uf  dasz  keiner 
teinft  rechten  verkurtzl  w  ci  iic. 

5.  Item  uf  deiiist  II) '11  j  liiigedingc  weisen  undt  erkennen  bc- 
melie  sehelfen  niu n  heirn  zu  Kulandl  voi'  (dn  Ihm  lii2rnehls-  und 
voLjlherrcn  des  hobs  zu  .\. ,  der  i.iber  bauch  undl  halis  zu  richlt  ii 
hau,  undl  weisen  demselbigLii  aus/er  jeder  bobserb.schaffl ,  so 
gehranclil  werden,  vor  sein  vitgiiechl,  ein  lassuachls  hoen  (2), 
oDdi  soll  der  boU  dieseibige  ufhcben ,  undl  ob  einiger  hobsman 


(t)  bosM.  —  Oi)  hQlin. 
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solches  nicht  lieberen  mögt,  soll  man  ihnen  derowegcn  nicht 
pfenden,  es  were  dan  sach,  dasz  derselbe  dargegen  iVevelt,  undi 
ein  jeder  hobstnan  isl  schuldig  dem  voglhcrrn  jahrs  ein  lag  zu 
meheo ,  undt  dem  hobsmeyer  ein  tag  zu  roden ,  anders  erweisen 
ermeile  scheffen  dem  voglherrn  an  dienslbarkeii  niclus  m. 

6.  Ilera  erkennen  obg.  scheffen,  dasz  alle  herlichkeil,  rechi  und 
gerechligkeit ,  klein  undtgrosz,  was  ein  lierr  zu  Rulaiult  im  hof 
A.  hab,  dasz  er  solches  von  dem  golshaus  zu  St.  Maximin  bekom- 
men hab,  derogestall,  dasz  er  einem  erwirdigeu  herrn  abl  undt 
bemelt  gollshaus  ir  recht  undt  gerechligkeit  bey  altem  herkom- 
men soll  belffen  handhaben,  schützen  undt  schirmen.  Auch  die 
underthancn  soll  hclffen  bey  ihrem  gebrauch  halten  undt  ihnen 
sambtlichen  allen  unrechten  gewall  abverschailen. 

7.  Item  lerner  weisen  vurg.  scheffen  undt  erkennen  einen  abt 
zu  St.  Maximin  im  hoff  A.  vor  einen  rechten  grundtherren  undt 
lehenherren  der  plarrkirclien  daselbst,  undt  allen  zehenden, 
pfluchrecbt ,  zvUkorn  ,  landtrecht  undt  zinshaber,  sambt  alle  an- 
dere gerechligkeit  stehe  und  gepuer  wohlg.  erw.  herr  von  .wegen 
beiürls  gollshaus  allein  zu. 

8.  Item  beuante  scheffen  haben  Lni-r/.eigl,  wie  dasz  etliche  platz 
undt  erbscliallt  lui  botl' A.  gelegen  ucren  hobslniidi  genant,  wel- 
ches, so  man  t  s  rodet  oder  gewüude,  liab  woll  gedachter  erwir- 
diger  herr  daraus  das  laiidiit  liL  Undt  der  hobsmeier  als  von 
wegen  obgcm.  gotshaus  zu  St.  Maximin,  soll  nehmen  zwen  schef- 
fen undt  den  boüen  sampteim  acker-  oder  wynuemann,  und  nach 
Kemigij  von  liuchl  (i.diin  geschel  von  jedereni  morgen  landls  vor 
landtrecht  zwene  sester  zyllkorns  davon  zu  bezahlen  schuldig 
sein,  welches  dem  egem.  gotshaus  allein  zugehörel. 

9.  [Aulzählung  von  luigefähr  350  morgen  solchen  hobslandes 
an  den  orlen  genannt ;  «  heimscheidi,  aui  i^usseler,  um  Berlrich, 
anf wingershart,  um  herlzwyld  und  im  braiilzbergh. »] 

10.  Item  auszcr  diesem  obg.  rodllandt  gibt  mau  von  eylff  gar- 
ben  eine  zu  zehenden ;  welcher  zehendt  halb  zum  golshaus  Sl. 
Maximin  untll  da^  andere  tlieill  dem  pastor  zustehet. 

H.  Item  diejenige  so  einen  ganl/en  pllug  führen  geben  jahrs 
davon  ein  maller  haber,  nndt  von  einem  halben  jillug  ein  halb 
maltcr  haber,  die  wvniiiingh  besehe  wo  sie  wolle,  die  halbe  Iheil 
obg.  gotshaus  undt  da^  andere  theil  dem  pastor  zuständig. 

42.  Item  auszer  diesen  obg.  pflugwinnungen  gibt  man  Lvon] 
eylflf  garben  eine  zu  zehnden ,  allLju  ausgeschieden  die  freylehen- 
leuthe,  so  zum  hause  Reylaudi  gchöreo ,  geben  von  xxij  garben 
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eiae  zu  zehenden,  welche  dem  pastor  allein  zuslät  undt  der  andere 
vorgeo.  zeluide  gebore  (iem  goUhau8  kalb  uoU  dem  pastor  aacb 
lialbzu. 

iS.  Item  was  von  mager  veldt  den  grundl  ein  liegt,  davon  nimbt 
der  j)a>ior  dtü  zebeoden  balb  undt  Aaucbseo  erben  den  andren 
balbibeii. 

ii.  Item  Boxiioi  i)  \miii  Rumlinger  zehndeu  gehört  dem  gots- 
haus  iKillj  (indl  dtiii  pat>iui  auch  halt)  zu,  ausgenommen  zwen  oder 
drt  y  m()r;4<'n  zu  Büxhoru ,  undt  gltii  lilalls  zu  Rumlingen  auch 
y.wvii  oder  drey  morgen.  Darin  nimbt  der  hobsman  zu  A.  den 
zehn  den  halb  undt  der  pastor  das  andere  haihtheill. 

15.  Hera  die  zu  Slockhem,  so  in  den  hol  A.  gehören,  geben 
deiu  obgeu.  gotsbauss  halben  zebodeo,  undt  dem  pastor  die  ander 
balbtheill. 

lfr>.  Item  weisen  die  scheffeu  mit  reclit  die  mülle  zu  A.  vurg. 
goi^haus  mit  alier  gereciiugkeit  undt  iiuizbaikeit ,  grundt  undt 
wasserfauff,  umb  die  zu  vorleiben,  cillciu  zu,  undt  dem  vogiherrn 
die  muiie  iiey  ihrer  habender  gerechügkeil  zu  besbirmen,  vor  sein 
recht  alle  jähr  daraus  zu  iieulandl  zu  lieberen  umb  St.  SteJfans- 
tag  zu  den  wynachlen  ein  malter  rocken  korus,  zwey  pfondt 
waggs  undt  zweu  cappannen. 

17.  Item  erkeiJiien  ui)g.  s>cheüen,  dasz  wann  dormiilner,  so  (iie 
muheil  bestanden  hell,  .^ich  elwan  i^egeii  die  liuhslciiLbe  mit  dem 
mahlen  nicht  recht  hielde,  so  mögen  die  schetTeii  mit  rath  des 
(TW.  ablsmcyer,  so  zur  zeit  vorstünde,  denselbigen  njüliicr  be- 
ntbkTj  ^\cii  zu  bessereu,  undt  so  solches  uichi  heschege,  so  möge 
mau  ihiitn  absetzen  undt  eifien  anderen  annehiiu  ii,  der  dem  h. 
die  pacht  bezahlen,  den  bau  versiebern  und  den  bobsleutben 
BÖ Iz lieh  sein  wiiKb». 

IH.  Item  in  Huuihn^^t  rbach  liegt  eine  wiese  tragend  nngefehr 
j.ibi  ljt  hs  ein  fouder  lievvs  undl  des  abtswiese  genant  wirdt,  wel- 
tiics  hewe  aber  ietziger  meyer  jahrs  eindtnl.  Derowegen  soll  er 
auch  von  dem  hewe,  so  wan  elwan  dt^  b .  lihts  oder  gotsbaus 
dbieuer  mit  pferdeu  dahin  khemen  ,  nichts  luriU  rn. 

19.  Ilem  in  der  pfarren  zu  \.  gibt  man  jahrs  den  tiarhs  iijull 
werckztdujden ,  gehört  balb  dem  gotshans  undt  halb  dem  pastor 
ZU,  undl  gibt  sonst  keinen  kleinen  /cbiklen. 

^21  und  22.  1  AulVählung  einzelner  güter,  welche  zebuten, 
fiflugrecht  und  Saatkorn  lielern.] 

93  f  Aulzahluüg  der  baferziosen  von  Boxbora,  Uumliugea  und 
Asselbum.] 
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24.  Item  erkennen  obgera.  sche£fen,  dasz  der  wall  Beschleidt 
gnaiit  uf  der  hobsleulbe  erbe  erzielt  untU  ;„M'ptlaiiLzL  uoiden  sey, 
undl  dermaszcD  gefrevti  uiidl  gebennel,  (iasz  wanoe  ein  frembder 
darin  etwas  abhiebe ,  dasz  deiseib  die  boisz  vermacht  habe,  iindt 
die  gericht  verordiieu  zwen  fürsler,  die  den  waidt  hiiihen.  Undl 
wer  hobsgult  oder  erl>p  braucht,  der  ist  jarlichs  stliulUig  zu 
Remigij  eim  forster  eiu  hai  n  zu  bezahlen,  und  wan  derselbe  banne 
so  grosz  uikU  iilarck  ist,  dasz  er  von  der  erden  auf  ein  disch  ge- 
fliehen kan,  ist  er  lieberich.  Undt  ^velcher  seinen  hone  vor  oder 
uf  St.  Üemeislagh  ml  geliehen  heile,  derselbiger  niag  man 
nach  Remii.nj  umb  ein  guis  hoen  plenden.  Undt  miisz  solches 
auch  anslaiL  des  hanen  vorgeni.  liebereu,  undl  von  solchem  hanen 
gepijrendl  dem  grundUicrie»  zwo  iheill  und  dem  vogtherren  ein 
drittheill. 

25.  Hern  erkennen  vielgedachle  schefiTen ,  wann  einer  im  hob 
oder  bau  zu  A.  verner  nicht  wuhiihaiU  pleiben  wolt,  i;  1er  sich 
änderst  \M)liin  mit  hauslicher  wohnnn^  liegeben  ,  so  sod  der  scib 
vor  der  kii  rhen  daselbst  lassen  ausrullLU ,  ob  er  jemans  schuldig 
were,  dasz  er  willens  sey  zu  liczahlen,  undt  er  hah  i(oll  und  silber 
in  der  liandl  i  wie  er  auch  g(  ia.>i  sein  soll)  undt  iiaelideui  derselb 
seine  schnldener  bezahlt,  mag  er  alsdan  alle  sein  hab  undl  gue- 
ter  auüaden  undt  hinfahren  nach  seiner  besten  gelegenheit,  undl 
soll  von  menniglichen  unangerochl  sein  undl  pleiben  des  orls.  " 

26.  Item  erkennen  verner,  dasz  der  hobsman  zu  A.  macht 
undt  gi'wall  liaij  ni  visclien  undl  zu  jagen  inwendig  demsclbigen 
hochgericht,  ohne  allein  die  wildtseile  anzulegen  haben  sie  nit 
macht. 

27.  item  erkennen  auch,  dasz  eins  jeden  scheifen  bans  der 
maszen  gefreyet  sey,  wanne  ein  übeilhaHer,derdas  leben  vermacht 
hette ,  hineinkeme,  dasz  derselb  sechs  wochen  undt  drey  lag 
freyheil  darin  hal)en  soll,  undl  Fuöge  derselb  drey  schridt  her- 
auszer  undt  wiederumb  zurück  kommen,  hab  er  abermals  solche 
freyheil. 

28.  Ilem  lelzlich  erkennen  uflernantc  scheffen,  dasz  umb  allen 
dhienst  so  sie  zu  thun  schuldig  seien ,  es  sei  mit  den  rechtern  zu 
verhüten  undl  die  zu  weisen,  das  zielkurn  auf  dem  rodtslandt 
zu  schätzen  (das  dan  nach  Kemigij ,  sobald  die  sage  (4)  geschehen 
ist,  zu  heven  gepiirt,  davon  alles  soll  obgen.  goHshaus  meyer 
von  eins  erwirdigen  herru  abts  [wegen],  undt  auszer  desso  ren- 


(1)  saat. 
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tfaeniboeo  vor  ihr  recht  johrlichs  gehen  ein  maller  körn  undlneuD 
gütler  Pfennig,  welche  iizunder  mit  einem  ^chlechlen  gülden  be- 
zaU  mögen  werden,  undt  vermitz  dem  seyen  sie  schuldig  uodt 
pflichtig  obg.  gotsiiauss  alle  billige  geborMmkeit  zu  lassen» 

[>e[jiusziurmei  des  noiars."! 

[>;ieh  geschehener  weiMiui,^  des  weistluims  sollle  im  jahrgeding 
zu  gericijt  gese4»seii  werden,  alleirj  der  herr  von  Ueuland,  vogt 
den  hüfs  von  Asselborn,  obgleich  vom  able  durch  ein  eigenhän- 
diges schreiben  aulgel'orderl  zu  erscheinen  ,  und  überdies  wohl 
wissend,  dasz  miUwochs  nach  den  Dreikönif'en  ,  wie  von  alters, 
das  jahrgeding  zu  hallen  sei ,  hatte  sich  nicht  nur  nicht  eingefun- 
den ,  oondei  II  als  iioehgerichlsherr  seinem  meier  und  einem 
schefleii  durch  einen  boten  ansagen  lassen  sieh  des  jahri^edinges 
zu  enüjaiien.  LelzieK  s  war  schon  längere  zeit  liiiidurch  unter- 
blieben; durch  wessen  schuld  ist  nicht  gesagt.  Allem  anscheine 
nach  halle  jedoch  der  zu  Keutand  .  also  ganz  in  der  nähe  von 
A.  wohnende  vogt  sich  seines  ansein  ns  als  hochgerichisherr  und 
wirklicher  gewalihaber,  zum  nachlheile  des  fernen  grund-  und 
lelienherrn  bedient  um  sieh  in  dem  hofc,  worin  (t  selbst  leute 
ha!ie,  einflusz,  rechle  und  einküiifie  zu  verschaffen.  Die  ohne 
/vNeifel  auf  lebensdauer  ernannten  gerichlsscheffen  halle  er  für 
sich  gewonnen,  oder  sie  fiirrlHeien  ihn;  denn  auf  persönliches 
verlangen  des  von  Tuer  (em  hergekommenen  pra'laten  weigern 
sie  sich  demselben  zu  huldigen  und  die  bank  zu  besetzen,  weil 
der  hochgern  Iiisherr  und  schirmvogt,  der  dieses  amlvom  grundt- 
herrn  doch  nur  zu  lehen  trug,  abwesend  sei.  Alles  zureden,  alle 
drf^hungen  des  ables  fruchteten  nichts.  Doch  von  seiten  der  un- 
lerlhanen  iraten  vier  auf  und  protestierten  im  namen  aller  übrigen 
bofsangehörigen  gegen  die  Weigerung  der  scheflTen  das  gericht  zu 
besetzen  und  üeszen  ihren  (rötest  mil  dem  des  abtes  zu  protokoli 
nebnen.] 

Weisthtun  von  AUW  [aj.  (i) 

1535. 

(Codu  iiDperiahs  OKMUisierii  SU.  M;i\iniini .  Ardiiv  der  Areliäolog.  (lesellscbatl 

zu  Luxemburg.] 

Annale  placitum  scabinorum  jurisdiciionis  in  Aowe ,  anno  d. 
1835,  terlia  posl  visltationis  Marie  obserfatum. 

(t)  & i,  Grimm ,  Weislbömer,  II, 
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In  güites  namen  amen.  Kunt  undt  zu  wissen  sie  allermenglich 
das  gegeu\^'irtig  inslrumeFii  und  schcffenwistombsbricff  ansehen , 
lesen  oder  beeren  lesen,  das  im  iare  unsers  hern  laussent  vunflf 
hundert  undt  vunflf  undt  drissigsten  aim  lag  narh  nnsci  lieber- 
fraiiwenlacr  himmelfarl  genant,  ist  vor  mir  oftenen  notario  on- 
dergeschiieijen,  auch  viüen  andren  erbaren  leulen  und  ^elionbern 
undl  diuckpflichligen  leullen  des  ItrrjTs  Aiiwe  gemeinlieli  durch 
die  erbaren  Johann  schoilteis  undt  iioebman  eins  erwirdigen  lierrn 
apts  als  LTonulhern  bemelien  dorfts  undl  hcebs  Auwe,  Joiian  den 
allen  hobraau,  B^en  Peter  von  WÜkeill  undl  Clauss  von  /ernmer, 
al6au)en  selicffen  undl  tjerichtsman  des  lioebs  ni  A.  mriien 
nach  allein  berkoemen,  uiiung  undt  gewoiohail  gehalten  worden 
nach  vülgender  mais. 

Zum  ersten.  Änvencklich  wisen  undt  eikhennen  nbs[em<  Iten 
sebeffen  bie  iren  gethacnen  eyden  undljttlichlen,  so  wannehe  und 
welche  zeit  mau  das  jargeding  zu  A.  hallen  oder  gehalten  werden 
soll,  so  soll  zur  zeit  ein  erwirdiger  her  apl  senl  Älaximios  clos- 
ters  als  groiniiuer,  oder  seiner  erwirden  keiner,  amplmann  undt 
soenst  wen  sein  crwirde  dabin  schicken  undt  vcronhien  wurde 
oben  ansiizen,  undt  soll  uff  dem  habe  ein  bfebnjan  oder  scholl- 
teis  des  goizhans  sent  Maxinuus  die  speise  undt  k(B&te  als  8ich 
erbarert  (leLUenl  eii^'iiet  geslalt  haben. 

Zum  zweiieu  erkennen  undl  wisen  die  sebeflfen  mit  recht  undt 
sagen  dem  frieu  iargedinge  bau  und  Irede  des  hiUi^en  sent  Maxi- 
mins,  eins  erwirdigen  hern  apts,  seiner  erwirden  convents,  khel- 
ners,  schoilieis,  dern  sclictfen,  hrebsleuiien  ,  auch  aller  derjpiii- 
ger  davon  es  pillicb  l)anne  undl  iVede  haben  und  gewinnen  sollen, 
undt  verpillen  damit  alle  scliellwort,  nherbraicht,  das  neman  dem 
andren  sein  w  ort  ibue ,  usz  oder  eingäbe ,  er  ibue  es  dann  [milj 
nrloeff. 

3.  Wisen  die  scheffen  undL  geriebt  liie  geibaenen  pflicblen  undl 
eiden  das  mcr  soll  die  sehelfen  man  tu  bie  iren  ciden  undl  die 
bcebsleutte  bie  iren  bulden  iindl  piUciiiou  alles  was  roecbbar  (1) 
undt  bajeszleiligh  vorzuiuingen  und  /n  nigen. 

i.  Erkenen  auch  voigescbreben  scbtiien  bie  geibaenen  pflicblen 
undl  evden  eiin  erwird iLren  bern  apl  zu  senl  Maxiinin  undl  seim 
gol/haiis  seine  gronlberlicbkeil,  gerecbligkeii,  l)nrtne  und  bezirck 
von  uiarken,  iichgQü(^)  und  bäumen,  iix  marckcu  und  bäumen 
als  Voigt. 


(1)  rügbar.  —  (i)  zeiclieo* 
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5.  [L  mgang  der  grenzen  des  bannes  von  Auw.] 

6.  In  welchem  gronlh  undt  bezirck  erkennen  undt  wiseo  die 
angeniaste  schefTen  bie  iren  gethaenen  eiden  undt  pflichten  einen 
erwirdigen  hern  apt  in  namen  seins  golzfaaos  undt  closter&st.  M. 
vor  einen  rechten  natürlichen  grontbern  undt  nemans  anders; 
wisen  auch  seiner  erwirden  in  obgcmelien  banne  undt  bezirck  za 
mann,  bann,  zucck  undt  flueck,  fontb  undt  prontb  von  dem  hem- 
mcl  in  den  grondt,  aJle  gepol  undt  verpot,  den  vogel  in  der  louflt, 
den  visch  ufT  dem  sant,  die  eigeli  uflf  dem  landt,  wasser  undt 
weyde,  drucken  undt  nsesse,  das  wiidt  in  dem  waldt,  abe  er  das 
bekkicemen  macht.  I!ndl  soll  der  gemein  hoebsroan  sich  der  vog- 
dien  vermiiz  liberong  uodl  baondtricliong  irer  gronUiBseo  ge- 
prauchen  uudi  geneyszen. 

7.  Verner  wisen  auch  obgemelte  scheffen  undt  geriebt  bei  ircn 
eiden,  das  so  inwennig  obgemelten  ban  undt  bezirck  der  gront- 
herlicheyt  eine  bceszc,  kleine  oder  grces/e,  vermacht  (sonder 
hals  undt  bucchs  belangen)  undt  verwirckt  wurde,  undt  die  ver- 
wirckeni  so  gen  die  bcesze  zu  recht  stellen  und  begeben  woiteD^ 
das  soll  alles  vor  schelfen  undt  gericht  zu  A.  undt  nit  anderswo 
verdedinckt  werden,  gUcher  maesz  und  gestalt  soll  auch  umb 
groDdl  undt  erbe  ioowennig  obgemelter  gronlbherlicheit  gele- 
gen ,  so  irrung  nndt  missel  were ,  an  demselbigen  orte  uodi  ende 
daruinb  recht  gepraucht  undt  vorgenommen  werden. 

8.  Erkennen  auch  angemaste  scheffen,  das  von  solichen  wie 
obgeroelt  klein  undt  groBSzen  boszen  ein  erwirdiger  her  zu  sent 
Jiaximyn  als  gronther  zwo  theillen  undt  ein  voegther  den  dritten 
theil  ncmen  undt  haben  soll.  Derowegen  sol  der  voegther  darumb 
er  den  dritten  theil  nympt  die  vermacht  bcpszcn  indribcfi  undt 
eim  hern  apt  als  grontbern  die  ZW4B  tbeilen  geben  uadtou  sume« 
Dus(l)  liberen  iindl  vernugen. 

9.  [Hechi  des  gruodberra  die  vermacble  busze  gauz  nachzu- 
lassen. J 

10.  [Jährlich  auf  sl.  Andreaslag  liefern  die  unlerllianen  dem 
hofmann  oder  scliuliheisz  den  erb-  und  gruudzins,  bestehend  in 
secbiuihn  sester  körn,  sechzehn  hühnern  und  sechzehn  Schilling 
triersclie  Währung.) 

11.  (  Uie  scheffen  erkennen  den  herrn  von  Bruch  als  vogt  und 
schirmherru  des  hofes  A.  und  weisen  ihm  das  hochgericht  zii.J 

12.  [Um  den  grundherrn  und  die  unlerlhanen  gegen  alle  gewalt 


(i)iiiijiuuf. 
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und  gegen  unrecht  zu  schützen  und  zu  scfairinea,  (Brfallen  d6m 
vogl  jährlicli  zu  Dodeldorf  vier  malter  weizen.] 

13.  [Feroer  hat  er  als  vogirecht  su  A.  so  fiele  sester  haber«  ata 
der  grundherr  aester  korn  zum  zins  hat.] 

14.  [Der  grundberr  hat  za  A.  jährlich  drei  jahrgedinge  mit  ih- 
ren wissungeD.] 

15.  Krl^eDnen  aDCh  die  vorgcschreben  scheffen  den  boab  zu  A. 
dermais  gefriehet',  ao  ein  miaztedig  mensch  darinne  queme  undt 
fHeheit  aneaachl,  der  soll  darinne  sex  wocbcn  undt  drei  tag  frie 
sein ,  undt  so  er  nach  den  aez  Wochen  undt  drien  tagen  drie 
schrede  vor  den  hceff  ithcemmen  konde  undt  weder  inekhomen 
khundt,  soll  er  abermals  der  maesz  gefriehet  sein. 

46.  [Auszerhalb  des  bannea  A.  bat  der  abt  noch  andere  i eigen» 
guter»,  «haessen  höfe»  genannt,  welche  jährlich  dem  kloster  lie- 
fern und  mit  dem  hof  zu  A.  gleiche  freiheit  haben.] 

17.  Wisen  auch  das  ein  lier  apt  als  gronnther  hab  in  dem  banne 
undt  dorif  A.  die  scheffen  zu  machen  undt  zu  entmachen,  die  ge- 
rieht  zu  setzen  undt  zu  eolseizen,  aliein  undlnemans  gemein. 

18.  Vemer  erkennen  such  bemelten  scheffen  ein  freveil  boesz, 
das  ist  wcenen  undt  bloitbroistung,  uszgenommen  sachen  hals 
nndt  buch  belangen,  vor  seszich  schiüinck  in  mala  wie  obgemelt 
zu  nemen  und  zu  heben. 

49.  Sagen  auch  die  ermelten  scheffen,  das  am  sontag  nach 
aeol  Lorennztag  der  voegtherr  in  ainüinck  der  vesper  desselbigen 
lages  bis  zur  vesper  des  andern  lagea,  einen  freien  mart  da  zu 
halten  hab  mit  weinschanck  undt  andren ,  undt  soll  der  groolber 
dem  voBgthern  ein  platze ,  den  mart  zu  halten,  ingeben ;  undt  uff 
obgemelter  platzen  soll  der  voegther  seinen  mart  on  des  gront- 
bern  undt  dern  armer  leude  schaden  undt  nachtheill,  in  mais  wie 
obgemelt,  halten. 

-  SO.  Undt  ao  einer  queme  uff  bemelten  sent  Loreotstag  vor  der 
vesper  undt  Weinschenken  undt  sonst  etwas  zu  marlte  halten 
wulle^  das  soll  er  mit  verhenckeoua  (1)  dea  gronthern  hobmana 
zu  A.  thon  undt  nit  lengher  dann  an  vesper  mart  halten. 

St.  [Bnazen,  die  zwischen  den  beiden  vespern  auf  dem  markte 
vermacht  werden,  gehören  dem  vogte  allein.] 

Besehehen  uff  tagh  undt  Jare  obgemelten. 

Otto  Heyera  von  Pmlich,  uffenbare  ntua. 


(i)  bewiliifoog. 
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Weisthum  zu  AYWAn.T.F.. 
1466  (>). 
(StaatnrcbiT  xa  Luninburc.) 

Eitrait  da  record  del  terre  daywaille  conlenaDl  les  droicte  da 
flcigneor,  du  seignear  haatt  vooez  et  des  manans  del  dUte  leite. 

Noos  mayeor  et  esqiiivins  del  haale  coart  et  justice  Diea  et  st. 
Pirc  d*Aywaille  savoir  faisons  a  cbascun  et  a  tous  qai  eest  pre- 
aeDt  lettre  foit  par  maotere  de  record  fieront  oa  oront,  qae  soar 
tes  ioslftDces  et  affectoense  requesles  souvent  fois  a  nous  Ikites 
eo  justice  seant  a  joor  de  quinsaioe  et  de  loy  sor  ce  que  cy  apres 
wnsycll,  par  venerable  et  religieo  en  diea  damp  Jehao  de  Harses, 
prieo  Daywaille,  nostre  seigoear  treffonsier  et  venerableetdiscret 
«eigoeor  Sr.  Wilheaume  de  Rolle,  ebanoine  de  Liegie,  lieutenaDt- 
vowelt  (9)  par  noble  bomme  damoseal  (3)  Gailliaame  de  Bolan , 
seignear  de  Rolle,  son  pere  et  noire  voweit  birtire  (4)  et  par  et  en 
nom  de  ly,  par  ses  lettres  patentes  jasqaes  k  son  rapeal  presenteit« 
comis  et  establis,  et  par  nostre  dy  seignear  le  prieasusdit  en 
ootre  presence  solemnelement  receut,  el  al  seroonees  de  notre 
mayeur  a  jonr  de  qainsaine  et  de  loy  en  notre  siege  seans  public- 
qement  tont  partye  selon  notre  loy  et  usance  par  notre  Sergeant 
SQfllsainment  signifflet  et  tout  lenr  bans  et  eiplois  se  asquels  en 
awoyent,  et  a  notre  enseignement  par  notre  sergeant  et  par  noas 
plnsienrs  foys  demandez  et  par  plasieurs  qninsaines  attendus  ly 
nng  00  antres  et  toat  ensemble  plasieurs  foys  et  par  grande  et 
neore  deliberation  cooseillies  et  aviseis  devant  ce  que  noos 
seavons  et  vardons,  et  apris  avons  a  noos  et  a  nos  devanttrains 
coesqnivjns  et  anciens  de  sy  iongtemps  qail  nest  pODi  memoire  du 
contraire,  et  les  recors,  jugements  et  exploicls  ainsi  visenteil  qae 
ly  snsdil  prieu  nous  at  exbibez  laut  del  cbartes  del  dotation  del 
terre  Daywaiile  et  de  Rachan  a  Dien  et  st.  Pire  foit,  comme  dautre 
lettre  et  approbation  tocbant  la  matiere,  porquoy  ly  present  re- 
cord par  les  sosdit  seignear  prlea  et  voweit  demandez  est,  a?ons 
dane  pleine  assietie  et  dun  common  adcors  dlt  el  recordez  et  par 
eest  present  disons  et  recordons  ce  qui  cy  apres  seosict. 

i.  Et  Premier  a  poni  (S)  del  baatteur  del  diue  terre  daywaille 
doni  ly  sosdit  prieu  nous  at  demandez  recors,  salvons  et  vardons 


(I)  Die  tlHcbrifl  ist  viel  junger,  feblerbafl  und  sehr  ungletclimuszig  geballen* 
—  (i)f(Ni*.^(a)dtiiiotaeM.  — (4}MrMiUure?^  (5j  eleu  innim«. 
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que  la  haoUeor  del  terre  Dieu  et  st.  Piro  daywaille  et  toul  ce  qui 
a  hauiear  appariient,  est  a  leglise  Dieu  et  st.  Pirc  daiwaiUe  el  a 
HD  prieu  del  dite  eglise  apparleoant ,  et  est  ledit  prieo  a  cause 
de  sa  cii^lise  dessus  dite  vray  seigneor  et  tresfonssier  del  dite 
terre  et  doibt  mettre  loutte  la  fealte ,  mayeor,  eaquivina  et  ser^ 
geant. 

2.  Item  a  pont  de  voweit  donl  iy  siiadit  aeigneur,  sr.  Wilbeame 
de  Role  nous  at  demandez  recors  pour  scavoir  ce  quil  doit  faire  et 
qooD  Iy  doit  faire  $y  que  voweit,  et avec  ce  demandaDtavoir  le 
recors  generat  del  ville  et  des  massevire  (1),  salvoos  et  vardoos 
que  Iy  voweit  daywaille  oa  aullre  de  pari  ly  en  noin  de  ly  comis 
doit  estre  (rouve  a  Äywaille  residen  pour  leglise ,  le  prieu  et  les 
subges  del  dite  terre  assister  et  surcourir  [?]  se  besoing  leur  estoit 
et  faire  ce  que  a  son  offlce  appartienl,  et  doit  ledit  voweit  et  ses 
comis  iliire  sermcni  destre  boo  et  leal  voweit  al  eglise  Dieu  et  st. 
Plre,  a  prieu  dicelle  et  a  tous  ses  massewire  et  eolx  varder  de 
force  et  de  tort  et  faire  leallement  ce  que  al  dite  vouerie  appartient. 

3.  Salvous  aussy  et  vardoos  que  sy  le  sasdit  prieu  oo  ses  offi- 
ciers  voloyent  asquels  des  mnssfwire  ou  sorceans  traicter  oo  me- 
ner  auUremeot  que  la  loy  du  pays  ne  cootient,  ou  que  nous  la 
justice  salvoDs  et  vardons,  se  doit  ledit  voweit  aidire ,  defeodre  et 
assistere  ledit  massevire  ou  sorceans  ou  aultres  dedans  ladite 
terre,  [si  quelqu*un|  fesoit  force  ou  que  pootne  voulystobeir  a 
sir,  az  officiers  ou  al  loy  ou  qnil  fiiisse  contre  enlx  rebel  eo  faisant 
forteresse  de  sa  maison  ou  dautre,  ou  fisist  autre  defence  de  fait, 
ae  doibt  ledit  voweit  sor  ce  requis  tantost  ad  ce  remedyre  et  con- 
straindre  lesdit  rebel  telement  quil  obeisseot  et  adcomplissent  ou 
facent  ce  que  la  loix  du  pays  ou  la  justice  du  lieu  jugerat  et  assen- 
gnerat,  et  doit  aussy  ledit  voweit  sor  ce  requis  costeir  les  forces 
et  eotreprises  volontairc  al  euseignement  des  esquivens  qui  seront 
trouve  estre  faict  eu  la  dicte  terre  sor  les  chemius,  lieu  del  voic 
et  autro  part  et  aussy  sor  les  passages  et  ouvertures  del  aywe  (%) 
par  tout  marchandises  a  passer  laquel  aywe,  a  scavoir  la  riviere 
dambleve  de  iij  ponts  dessoz  Stawelot  jusques  al  One  a  chaosse 
est  hautteur  al  eglise  Dieu  et  st.  Pire  daywaille. 

4.  Doit  aussy  ledit  voweit  couchire  et  faire  les  premires  raynes 
des  maasuire  au  plais  quant  il  en  est  requis.  Se  doit  aussy  avec  le 
prieu  Ott  ses  officiers  menire  les  sorceans  del  ditte  terre  a  jour  de 


(1)  nmmlen^  mamntn,  mimaft  maamr,  von  kmi  samaMO»»  htm  berfe- 
leitet  tind  badeulet  hMMMbuittw  nach  dem  wfirterbuelie  von  RoqaeTdrt, — (8)  eaa* 
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droit  coiiire  les  inarchtssans  et  culx  rcpondrc  et  ieur  bOD  droit 
aidire.  wjirdeir  80r  ce  rcqnis  el  boiie  securile  doniipr. 

5.  Sai\ons  aussy  et  warduus  que  sy  ly  prieu  susdu  ou  son  ma- 
yeur  avoii  un  malfaicleur  en  sa  ferme  et  que  ly  sirou  son  of&cier 
ou  üeiilenant  fuisse  content  soufl'rir  que  justice  de  cely  se  fesist, 
si  par  sa  coniioissancc  ou  dcuierit  estoit  par  ia  justice  jugiet  al 
volonleit  de  sir,  Ce  doit  le  dit  voweit ,  sur  ce  signifiez  ei  requis 
par  le  sergeaut,  coaiparoir  al  port  del  abye  telement  ordooDe  que 
por  recevoir  ledit  malfaicteur  del  main  de  mayeur  al  ensfMgnement 
del  conrl  et  pour  faire  avant  execution  de  jubth  c  leii  que  le  cas  le 
requii  it  Et  vsi  knu  ie  sei'geaut  d'aLer  querir  iei>orea(lj,  comme 
salvoüb  et  wardous. 

(>.  Aussy  salvons  et  wardons  que  le  sovea  dit  vovveil  por  les 
diUes  deteuces,  warde,  assisteuce  et  service  que  taue  doit  al 
eglise,  prieu,  massewire  et  sorceans  susdtts,  a  cause  de  vowerie 
susdtt,  doit  avoir  ens  biens  del  eglise  ditte  et  dun  prieii ,  dan  en 
an  ,  rinrquanle  chapons  et  la  (iers  pari  de  terrage  et  aussy  del 
renie  qnr  1«  i;lise  at  sor  ie  moliu  dambli  \e  et  ni)  siaul  [?]  de  Venne 
sor  la  riviere  danrjbleve  et  une  pari  eu  paj^s  iyc  de  iiorsea  [?]  et 
aussy.  d'aiJ  en  an,  une  assise  appelleo  !a  lailie  de  xiiij  Iii.  qui  se 
üoit  payer  ai  St.  Hemy  par  les  sorceans  el  jugalde  daywayile  el 
asseoir  par  nous  la  cour  sour  les  feus  de  la  dite  terre. 

7.  Et  al  enrore  le  dil  voweit  daywaille  en  avcnture  des  accors 
et  couiposiiKins  el  amendes  liaulies  et  basses,  de  tous  debal,  ex- 
ces  et  fourlaicüires  tailes  en  ladilc  terrt;,  jiiirre  ou  non  ju<j;ee,  le 
lier  pari,  par  condilion  {«mI  que  ledil  juieu  puiL  quanl  y  1\  piaist 
et  por  lauiuur  de  üieu  avaiit  jugeujeui  quiteir  ou  parduueir  lüus 
esces  perpetreis  en  la  diie  lerre  criminaux  et  au  li  es.  Kl  peut  aussy 
ledil  prieu  cpiant  il  is  plail  C()n)()ui>ei  el  accurder  lous  les  exces 
saos  anin  liut  hirc  ne  appeller,  sahveil  et  wardeil  ad  des  la  lierce 
pari  a  vus\rii  cmnuie  dil  est. 

8.  In  üi  ;i  [)0!it  de  recors  par  le  susd.  prieu  et  vouveil  plubieurs 
foi^  d(  lüduUt  ii  des  droiclal  ajseuienclie  de  ville  et  des  niassewier, 
ialvons  wardons  que  les  inassewiere  del  terre  Dien  el  St.  l'ire 
d\\N\N,i)llt'  ne  duiwenl  lallie  ni  crouvee(!2),  cerne  ne  lansage  plus 
avarif  ([ii<^  vn^i  cougnoux  de  iiij  denie  ne  les  puruii  rnineir,  reser- 
veit  ies  cens  et  reales  quils  doiejit  a  seigr.  pour  leur  lierilage,  et 
resoveir  le  laihe  quil  dovent  a  vovveil  «omrne  dil  est ,  el  quii  doienl 
obeir  el  servir  le  seigr.  ou  s«'s  offichiers  a  leui  m  imMice  nu  son  del 
ck>cbe  tant  le  lois  que  besoiag  seroil  por  le  dtUease  el  vuardisse- 

(l)liMmta?  —  (S)  laillo  oi  corvA«. 


üigiiized  by  Google 


80 


AYWAILLE. 


ment  del  terre  et  del  haulteur.  Asy  doient  irouveit  lo  mavenr  au 
lieu  residont  spmhIablemeDt  coimnc  le  vowoii,  et  si  aucmis  mas- 
sewire  nit'll airt,  doiii  il  soii  pris  ,  ot  mineii  en  la  ferme  du  scigr., 
Ic  rnüssewire  ie  doycnl  warder  lun  apres  lautre  s'il  plaisl  a  sire 
nne  fois  et  plus  avnnt  vieiil,  et  doyeiit  lo  mnssp^vire  payer  Inirs 
cens  a  sire  por  leur  parlac^e  le  jourdes  j)l;iisi  i^fiificiiiK*,  et  warder 
lesd.  plaisls  et  rap|)orleir  al  semons  de  niayenr  lout  chose  quil 
saroient  eslre  entreprise  oii  fait  a  lencontre  del  haulteur  du  sei- 
gneur  el  desd.  recdids  et  nsance  des  mnssewire,  et  se  a  quels 
mnssewire  n'avoil  iiieiU  hi<  n  n  eely  iour  <h  s  pinids  por  payer  sesd. 
cens,  se  puit  niettre  wage,  liquel  le  warderyi  dol  amende  iij  iour, 
et  plus  üuant  nient,  et  puit  !e  souvenl  dit  prieu  ou  soii  mnmbour 
fairr  (N  iiiineir  ou  arresler  et  requerir  le  sien  par  loy,  nomnie  les 
aulres  niandjum  dosscur  el  dessons,  et  qiianl  adjugeil  scroil  a  son 
wncxe  sal  ly  proismc  son  annee  de  lapachagp,  et  lannee  passee  et 
solemi»is6  par  loy,  <^e  peull  el  doibl  ly  pri<  ii  eiw^y  par  Inv  levenus 
a  leglise,  faire  ie  uieiüeur  proufficl  ensy  que  los  aulres  luanibuiirs 
des  eglises  desseuret  dessoubs,  et  nal  nul  massewire  a  assegureir 
de  nul  chiefT  a  Icüeuntre  de  scigr.,  mais  se  nucuus  rjiassewire 
laicl  chiefi'  a  lencoiiire  de  laullre,  cely  que  laicl  le  chicö  doibt 
assegnireir  la  micsmes,  et  tantousl,  et  ly  autre  at,  sil  y  piaist,  iij 
jour  de  asseginrelr  el  de  obtenir  le  chietl  enconlre  ly  fait,  et  s'il 
navoit  puissanche  de  assegureir,  se  puit  ii  eutreir  ea  la  ferme  du 
seigr.  del  nuit  des  esquis  jusques  a  leur  revenue. 

9.  item  le  nioulliu  est  unelrauche  ouchiueO)  t-'l  banrial  herilage 
al  eglise  et  aiseiniMM  he  a?  massewire  del  lerre  el  doibl  ly  prieu 
delenir  le  moulliii  lellemeiu  que  les  massewire  eu  puisseiit  eslre 
aizichiet.  Se  doivent  les  massewire  mouldre  un  grand  uiuil  des- 
peU(i2)  (i'ii  faicl  x  sliers  por  ij  irrand  mclea,  el  un  graod  muid  de 
nu  grens  por  vj  meJea  desquels  le  xij  iont  ie  stier,  et  les  doibt  le 
moulnier  wardeir  leur  oulne  et  appclcir  Tun  apres  Tautre  sor  Ie 
soulsdil  iiiouliu  et  doil)t  le  mniilnu;  fnire  sermenl  de  bun  warder 
Ie  massewire  le  sien  a  son  meilliem  simis  par  son  deut  |)ei)ilarit. 
Et  ne  puit  ly  massewire  au! he  pari  moulre  que  a  bannal  muuiliu, 
laut  que  ly  mouilin  est  en  point,  si  sa  bleids  nat  esleil  iij  iour  a 
ninlliii.  et  ainsy  toutesfois  quil  plairat  a  sire  on  que  requis  serat 
des  massewire,  il  puil  el  doibl  faire  visenier  le  molin,  el  doient 
les  massewire  aider  faire  lu'al  Ie  biez  de  molin  del  riwe  en  avaul , 
voireque  ly  mouinyre  le/  d  ^lst  faire  scavoir  parle  sergeant  la  iiiute 
devaot  et  seiou  ie  reciiarge  de  ooz  maislres  led.  moluier  doibt 

(1)  ttsioe.  —  (9)  speli  ^petutn. 
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reporteir  tous  exceise,  injure,  stouiz,  buriaae  et  d^tefaiu  eiui. 

mnollin ,  et  en  doibl  eslre  creiU. 

10.  lleni  la  brassino  est  nne  iranche  usinne  et  l)anaiil  licritage 
al  eglise  et  aisemenche  az  massewire,  et  doibt  iy  prieu  detenir 
lad.  brassine,  et  par  ensy  que  los  massewire  en  puissent  eslre 
aizicbiet,  a  scavoirqnil  y  doibt  avoir  nne  couvre,  et  une  chaudire, 
QDg  brasir  et  une  teruk  he  ei  y  awir  une  forehe  de  ferre,  et  peul- 
Tenl  les  massewire  prendre  leur  nnlne  (1 )  de  brasseir  par  payer  de 
Str.  de  sec  bra  iij  pini  de  breuvage  teil  qu'on  y  bresse,  et  de  slr. 
de  cru  bra  une  qrle.,  et  si!  advenait  que  eil  qni  avoit  pris  son 
oolne  ne  brassast  pnnt  se  doibt  payer  son  chainbrage  ainsy  bien 
a  faulte  que  a  char^e,  et  aussy  se  ly  massewire  ne  prendait  ouino 
ou  quant  pris  laurait,  qne  pont  ne  bressasse,  ensy  rjuil  apparticnt, 
donl  les  wasseou  et  chaurTinic  (lonveisl  ecumer  1  |  vu  ruine,  se  puit 
ly  prieu  de  iij  ans  a  anlirc  Irm  e  (U  l  brassine  le  proJbl  de  son  eglise, 
et  se  un  chacuns  voulloil  luesscir  chervois  ("2)  se  puit  et  doibt  ly 
prieu  mellre  une  rhaudir*'  rl  iiiil;  luerca  et  uul  ne  puit  amenner 
breuvage  fail  de  gren  a  A.  laiu  que  la  bressine  liviiH  IjKuvacrp  a 
sire  et  massewire,  et  de  tout  breuvage  que  on  virnt  abrnt  keii  (3) 
en  ia  lerre  d'Aywaille  on  en  doit  de  cliatnn  Iohik  an  liij  quarle 
dabrocage  a  sir  et  q'a  eschevins,  e.\C(  pteit  que  de  c  liacntic  hressee 
faite  en  la  bressine  du  seigr.  on  ne  doibt  az  eschevin  (iiic  ij  quarle, 
eine  puit  nu!  veodre  breuvage  a  la  dte.  terre  sans  pirndie  Cou- 
rier a  sir  ou  aultre  en  nont  dp  sir,  et  doit  on  tous  breuvage  de- 
puis  que  le  sir  at  donneil  congie  de  vendro  a  sire  par  loy,  et  doit 
on  apporieir  tous  les  mesure  et  de  molan ,  et  de  tous  vendeurs  le 
jonr  St.  Jean  Baptiste  devant  le  sir  ou  le  niayeur»  et  166  escbevios 
pour  visenleir  se  el  sont  tels  quil  doient  eslre. 

H.  llein  salvons  et  wardons  iiij  bois  a  prieu  ,  a  scavoir  grand- 
cheidz,  leroncbay,  bougneuschey  et  banalboy,  el  doit  ly  foreslier 
aller  iij  jours  ly  sej)maine  sor  les  bois  d*AywaiIle,  iij  joiirs  sur  les 
grands  bois  el  nng  vers  longchene,  et  sil  pas  par  labbye,  on  ly  doit 
donner  deux  miches,  el  est  tout  la  haiiiieur  desd.  bois  a  sgr.  et 
laisemenche  au  seigr.  et  az  massewire,  et  ne  puit  on  vendre  ni 
minneir  fours( 4j  courl  ne  sire  ne  massewire,  el  puit  le  massewire 
sorteir  pour  ])ayer  a  sirn  (U*  journal  j  slr.  de  lerrage  et  en  slouckeu 
ij  noire  et  le  doit  on  prendre  au  foreslier  se  on  vienl  qne  on  le 
warde  por  payer  j  noire  de  journal  del  warde,  el  sil  y  al  a  queilz 
qui  preodant  uog  sart  (5)  et  ne  sarteot  pont  sy,  doient  il  a  sire  le 

(1)  tonr*  —  (S)  cervoiM ,  Mftre.  »  (3)  von  broe  ~  kanoe ,  bedeutet  slso  m9~ 
9m,  Mfd*  — *  (4)  iwn.  —  (5)  mtI  »  w»ld .  daher  tarttr  »  rotten ,  entwaldea. 
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lerrage  du  sart  sclon  sa  quantUeit  prinse,  et  sor  ceque  la  premire 
feus  des  bois  recreuz  sor  les  hirtage  dos  iiiaa&ewir  csloil  a  sire 
et  les  voloit  le  sgr.  sarter  ou  laisser  sarteii,  les  sorceans  pour 
payer  )es  lerrages  accousluinez  selon  nre.  anchien  usage  et  recors. 

12.  Saivons  et  wardons  selon  ia  lecharpe  el  ;i|)[)iise  de  liu  llieur 
a  nous  nouvelleineiit  \m  nos  inaislres  laii,  (}ijc  les  luass*  wii  e  sou- 
venui.  sor  lenr  hirla^e,  donl  soni  par  iiuüö  bannis  et  aUustis,  et 
pour  ceulx  paveui  daii  tn  an  cens  ou  renle  a  sir,  poleiil  et  doient 
sens  aullrc  sarleir  leurdl.  heirtage  pour  faire  leur  proutlicl»  sens 
payci  au  sire  auUe  Icnage  in  droit  que  ses  cerKs  on  wuie  devrioid., 
par  condition  que  iesd.  hiriirs  ayeiU  reiidu  a  öuc  ies  haiü  ei  des- 
pens  fait  pour  ce  presfni  a  prise  a  damage  de  seii?r.  et  a  proilict 
des  massewire  tait  ei  sii  aveoail  que  passon  eu  suisi  stu  led.  hois, 
ße  doyent  le  sire  et  les  massevvire  par  un  assen  louver  uu  porchire 
les  porceas  a  bois  eusy  quil  al  esle  d'usagc  et  ne  doyent  sire  ne 
roassewire  mettre  sor  les  bois  porceas  niarchands  ue  aullre  t'ours 
que  pour  la  necessiieit  et  besoing  de  leur  uiaisons  et  sens  en  ce 
querir  fraude,  et  se  aultrenieiit  se  l'aisait,  se  appartienl  la  conec- 
lion  au  seigr.,  et  sil  advenait  que  les  porceas  dt'  llarsee,  de  Mon- 
jardin  ou  de  I.orche  se  aiion  nt  ou  forcourrissent  sor  Iesd.  boiü, 
se  ics  debvoüs  warder  seuä  damage,  et  pareillemenl  doieat  laire 
des  nre. 

43.  Item  au  poni  de  leaiwefl)  qui  est  haulieur  au  seigr.,  doit 
avoir  le  sire  ij  slaul  de  veune  et  le  voweil  un  comme  dil  o^^l,  et  y 
puit  le  ujassvvire  prendre  son  aysemenflic  par  nuii  et  par  jour  en 
possanl(S)  parle  besongou  person^ucdesa  maison,  a  iuut.aj  lesi3), 
reservez  vanx,  sache  et  nasse  a  ciilire,  az  quels  iiuls  ne  puit  pos- 
sier  Sans  le  greis  de  sir,  et  ne  peult  iy  uiassewire  selon  la  re- 
Charge  de  nos  maislres  dedens  les  susd.  venne  pessire,  sy  avant 
que  les  pals  et  eils  del  venue  durent,  et  est  seniblablemenl  le  sal- 
mou  a  ler  de  jour  de  lascension  jusques  a  jour  St.  Lambert,  et 
doient  les  runals  pesseur  et  tous  ceulx  qui  tennenl  les  vennes  ded. 
seigr.  en  la  terre  daywaille  aporleir  les  posson  quil  prendcuL  a 
rive  daywaille  et  le  gardeir  iij  iours  a  scavoir  le  mercdy,  le  vca- 
dredy  et  le  samedy  pour  les  seigr.  et  les  masswire  av  ir  por  leur 
argent  raisonablement  se  besoing  leur  en  esl,  et  apres  les  iij  iours 
passeil  il  en  puiUenl  iaire  leur  meiüieur  proulliei  ol  vendre  le 
mieulx  leur  plait. 

48.  Hein  a  ponl  del  bovrie,  qui  est  francheel  aiscmenche  a  sir 

(1)  eaiw€,  iauwe  =■  eau.  ~  (ij  fossant  yoüpossiu'  =:  Usohen.  —  (3)  arts, 
moyeai» 
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et  a  lous  massewire  sorseans  dedans  la  ville  daywaüle,  et  peut 
cbacun  massewire  meltre  biest  en  lad.  hovire  ponr  la  necessile  et 
bfsning  de  sa  maison  sans  frnnde,  et  depuis  Ic  jonr  del  Sie  Croix 
rn  sppiembre.  Se  donc  par  iordonnanre  de  sir  et  massewire  ied. 
jour  liest  prolon^^eii  et  jusque  al  St.  Martin  ,  la  franchise  del  dite 
bovire  dur  ;  et  nc  les  polent  ne  doymt  vendro  fours  coui  i,  et  y 
polenl  metlre  les  venl  de  lannee  et  leur  charue  ri  leur  chevaulx, 
txcepteit  eheval  rnarchand,  et  sc  aucuns  y  mri  des  genois,  si  sy 
doit  il  metlre  warde,  et  se  aucuns  massewire  avait  ane  biest  c!e- 
piant  (1)  qui  ne  pol'^ist  boonement  suivre  ia  herde,  sei  puitmettre 
en  lad.  boovire  par  congier  tant  quH  soit  en  pont  de  suivre  ia 
tn  r  le,  et  sonl  touspreiz,  fours,  bovier  apres  premire  vaioe  wai- 
daiges  az  massewire,  sil  ne  sont  exrfos,  e.vcepleit  los  prez  du 
seigr.,  et  dune  reclore  sor  ies  bereslree  al  eosuede  la  ville  por 
warder  les  jjt'iis  de  damage. 

!5.  Item  doieiit  les  boulengers  par  polx  et  mesurc  boulengier, 
et  clnit  Iv  mayeur  avcc  les  eschevins,  qiiant  il  y  piaist,  par  poix 
et  baiancbe  visenler  les  pains  des  boulengicr,  els*il  n'est  Irouvcit 
de  juste  poid,  s'est  ly  boulenger  a  lamende  a  sir  teil  que  les  es- 
chevins  scavenl  et  wardent  et  a  lous  Ips  p;mis  perdu  qui  ne  se- 
raienl  trouveit  de  juste  pois,  et  se  auicuns  massewire  al  besoing  de 
paio  et  il  n'at  pont  fFargent,  se  pult  metlre  wage  süffisant,  san  nel 
vinl  croiref?],  qni  \ailhe  Je  pain  et  lamende  sv  veiulre  [e  follnif , 
et  mesnie  se  veitdut  estoit  as  estrangers  et  mis  pardevens  ie  sik  iir, 
se  peut  prendrc  por  sa  besoing  et  necessileil  par  le  manire 
dit  est  pardevant,  et  ainsy  (jue  dit  est  de  pain,  et semblablement 
al  cbaire  et  pesson ,  a  vin ,  al  boppe  el  a  tous  autre  breuvaLre,  tant 
qne  a  pont  de  waire  al  dir  devanl  l'argcnt  cn  ras  de  neeessiteil,  se 
n»'  d'dent  les  bulcn^iers  vendre  Ie  pain  quil  laut  nc  quil  aininent 
que  xij  deniers  plus  que  a  Liege,  et  sy  un  voiluron  passant  por- 
toit  pain  por  vendre  aultre  parle,  sy  Ic  jx'iif  !e  massewire  faire 
d*  cUarger  por  avoir  du  pain  pour  son  argcul  a  teil  prii  que  se 
venderait  au  stoc  oii  il  je  vonr(dt  porler. 

{{'}.  Item  a  pont  del  manfiinis  doyent  estie  ly  rcwards  scrmeo- 
leii  por  Ie  chaire  a  visenler  el  meilre  a  prix  raisonnalde. 

17  Item  n  pont  del  arsille  Iv  massewire  sorseanl  del  ville  d*Ay- 
waillr  polleiil  prendre  anseliilh'  la  (uis  le  prent  par  le  pnt.  en  passe 
d»»nre  le  cliainc  sens  endaniinagire  le,  prifH'ipal  del  coiiimjuüC 
de  Bioios  qu'oo  puit  sans  fraude  et  seos  mtls  aulres  aisemeoche 


(l)dip«ifi|alahm. 
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a  prendre  que  üe  l'ai  sille,  et  quam  il  neporroient  la  plus  trouver, 
se  les  en  doil  le  seigi .  asseigiier  en  leur  aiseaieiiche ,  b'il  y  en  esl 
a  plus  prcz  sans  malengien,  el  la  il  ne  irouveroienl  pont  en  leur 
aisemenche  se  les  en  doii  le  seigr.  assigoer  en  Teritage  de  Teglise 
et  commc  dii  sauä  malengien. 

18.  Item  en  la  commune  del  eglise  de  lais  le  chaine  doil  avuir 
ly  pietsant  une  qui  vat  vers  larsille  et  lautre  qui  vat  vers  rabo- 
rive,  et  encore  une  parmy  les  quarla  ou  que  on  puissc  porleir  y 
aiwire,  la  ]|  at  este  danchienneltc  el  parmy  les  pelils  chesur  au&sy 
une  pour  aleir  al  fonleine  que  esl  aibeoieuche  al  ville. 

^9.  liem  salvons  et  wardons  selon  le  recbarge  et  apris  par  nos 
niaisires  a  nous  nouvelleniciii  faii  Uuis  amendes  et  les  causus  ausy 
pourquuy  on  doibl  icbd.  amendes  jugiere,  a  scavoir  soiU  le  pre- 
mire  iiij  j?ros,  Ic  seconde  de  ix  gros,  pour  cliacun  gros  iij  de  li- 
vreiain,  et  le  tircbe  vj  frans  xij  gros  leis  que  du  sunt  pour  cbacuu 
frans. 

Weisthiim  von  BASTOGNE. 
1616. 

(Slulnrdliv  n  Lmtinbiiiv.) 

S'eDSuiveot  les  droits  et  usances  appartenants  ä  la  ville  de  Bas* 
toigne  qne  Ton  appelle  cLe  Tableau  de  la  ville»  extrail  hors  des 
anciens  registres. 

Premier  le  cbaussage  (1). 

1.  II  esl  a  scavoire  que  lous  bourgeoismaiinaotBelbabilantsde 
la  ville  de  Basiogne,  de  quel  estat  qu*il8  soyeot,  sonl  francs  et  ne 
doivent  poiot  cbaussage  de  quelques  marebaodises  qu*ils  roennent 
eux  mesmes,  et  s*il  avenoit  aucuns  mannans  babitaots  oa  bour- 
geois  qui  menast  aucone  denr^e  ou  marchandise  pour  aotroy»  si 
ne  doit  point  de  cbaussage,  et  si  aucun  bourgeois  ou  mannanl  oa 
babitaot  fist  mener  la  niarcbandise  par  autruy,  si  doit  l'estranger 
cbaussage  parmy  tant  qirit  prend  son  ioyer. 

2.  Item  ccux  qui  sont  bourgeois  et  mannants  dcdans  la  fran- 
chisc  de  la  Rocbe,  mannants  et  habitants  dedans  la  ville  d*Arlon 
en  mesnanl  leur  propre  marcbandisc  et  tousmanants  etbabilanls 
dedans  la  ville  du  Cbateau(2)  pareillement  sonl  francs  de  cbaus- 
sage ,  mais  s'ils  mennent  pour  autruy,  comme  dit  esl,  ils  doivent 
ledt.  cbaussage. 

(1)  Wegegeld.  —  (2)  N^ufchäteau  ? 
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3.  Item  lous  mannants  et  habitants  de  la  ville  de  Chiny,  pareil^ 
lement  lous  ceux  de  Chuchy  et  deux  maisons  a  Straimont  sont 
fraQCs,  comrae  dessus  esl  devis6,  cl  pareillement  les  oyseillers  (1) 
soDt  fraocs  et  la  cuisine  de  Chioy,  parrny  qu*il8  mooslreront  leur 
frauchise  et  que  ce  soil  de  leure  propre  denr^e  des  oyseillers. 

4.  Item  tous  bour^eois  mannanls  qui  soDt  du  sart  de  St-Hubert. 

5.  Item  pareillement  tous  ceux  qui  sont  de  Tabbaye  de  Slaveloz 
sont  francs  comme  dessus  estdevise,  parrny  apparent  aussy  de 
leurs  dtes.  fraocbises,  voire  qu'ils  fassent  apparoire  que  c'est  de 
teure  propre  denrte  et  pour  leure  menage. 

6.  liem  lous  les  cbaleaax  par  toat  ie  pays  de  Luxembourg  chih 
CQB  est  franc  poar  sa  maisoo  pour  leure  provision. 

7.  llem  est  a  seaYoire  que  ceux  qui  sont  redevables  dodu  cbaas- 
sage  deveroot  d*iiiie  ciiartde  oq  ebaretie  de  bois  ardeiit  oo  un 
scblide  (2)  Ott  aatre  engten  sur  quoy  Ion  puisse  mesner  bds  ar- 
deot,  doWenC  de  ebacone  voiture  deux  deniers. 

S.  Item  um  eeux  qui  meonent  sur  eheval  aucune  denr^  valis- 
aaote  tioisgroz  de  cbacaone  voiture  deux  deniers. 

9.  Jtem  est  a  aca?oire  que  touies  bestes  de  pied  fenda  qni  se 
veodeot  dedaos  le  banlieo  et  anltres  doivent  ebanssage  a  scavoire 
deoi  deniers  poor  ehacunne  beste. 

S'ensvit  ie  selaydage. 

10.  Item  eat  a  scavoire  que  touie  personne  de  quel  estat  qn'ü 
doivent  sclaidage  d*uue  cbartte^te  vin  six  gros,  d'une  demy 

cbartde  troiSi  d'une  queoe  de  via  deux  et  d'un  poincon  un  gros. 

11.  Item  est  a  scavoire  Ton  doit  pour  le  sclaidage  pour  une 
cbari^e  de  vin  six  groz  et  pour  nne  queue  de  vin  deux  gros  mon- 
Doye  de  Luxembourg. 

S*eiMojt  la  fermet^  (3)  appartenante  k  la  ville  et  le  cortage  (4) 
appartenant  au  prince,  dont  le  prince  prend  les  deux  partes 
et  la  ville  le  tiers  parte, 
llem  est  a  scavoire  que  Ton  doit  d'une  charette  de  vin  six 
grox  et  d'une  queue  deux  groz  six  deniers ,  eomme  devis6  est ,  et 
se  prend  sur  le  vin. 
S'ensult  le  cbausselage  appartenant  ä  la  ville  et  Tusage  de 
fermet^. 

13.  Item  doit  ebacon  beste  pour  une  cbarette  de  vin  abroeb^  (5) 


fl;  ge Ii fj^'d Ii iindler.  — -  (2)  schliften?  —  (3)  h^^euiQi  oh  befestigung,  ring- 
maueren, hier  pocht.  —  (i)  au(  omr,  gerichl ,  gericbtsspreagei  zu  besielieo  ?  — 
(5/ s.w.  V.  Aywaille,  10. 


Digitized  by  Google 


56 


BASTOGNE« 


par  le  chausselage  (1)  qualre  groz;  item  ia  queue  et  le  poiocoD  a 
radvenant. 

S'ensuivent  les  gabelles. 

\A.  Kern  on  doit  pour  Jes  gabelles  ponr  une  charetle  de  vin 
abroche  ()()ur  la  gabeile  dcux  floriosd'or  de  vingtbuit  groz,  ei  uoe 
demy  cliarctle  a  Tadvenant. 

45.  Iiem  pour  une  queue  de  vin  oeuf  groz  et  pour  unedeuiy 
queue  a  radveoaut. 

S'ensuit  rabrocaciie. 

16.  Ilcm  est  a  s»*avüiio  qu'ua  maire  de  Basloigne  avec  les  esche- 
viiis  düit  abrocher  les  vids,  cervoises  et  miei  et  doit  avoire  ledt. 
mayeur  les  abrocages. 

17.  Item  tout  ce  qui  vieol  sur  charre  soit  pclit  vaisseau  ou  grand 
liii  doit  pour  Ia  char(^e  sept  quartes  et  la  cbarelle  irois  quarles  et 
demy  quaod  ils  sont  abrochez. 

S'ensuivenl  les  ineau?.  grains. 

18.  Esl  a  scavoire  qiie  chacun  qui  vcnd  un  muid  de  sei  de  Ma- 
iiues  pour  !e  droict  un  groz,  et  pour  toul  autregrain,  comme  fro- 
ment,  regon  (2),  avoienc ,  orgc,  poix ,  febves,  pour  ctiacun  niuid 
deox  deniers,  rcserv»^  la  ville  de  Bastoigne  et  loute  la  paroisse,  et 
la  ville  de  la  Uociie  et  la  terre  de  St.  Huberl  et  Tahbaye  de  Slaveloz 
qui  sunt  tVancs  cn  laut  que  Ia  marchandise  soil  de  leur  propre, 
reservt^  aussi  lous  hommes  d'eglise,  tous  gentilshommes  de  toul  le 
duch^  de  Luxembourg  de  leurs  ]>ropres  denrez,  reotes  et  reveous. 

S'eusuil  le  tonlieu  (3) 

19.  Est  a  scavoire  que  le  tonlieu  se  prend  sur  toates  bestes  de 
soixsant  deuiers  un,  a  scavoire  bCBufs,  muutous,  vacbes,  pour- 
ceaux,  chevres,  brebis. 

20.  Ilem  doit  un  roncin  (4)  deux  deniers,  une  juiiient  six deniers. 

21.  Hera  Ton  doit  d*une  charee  de  vin  le  ihonlieu ,  c*est  a  sca- 
voire d'une  charee  de  vin,  quand  le  niaiciiaiid  vend  avani  qu*il 
soil  »It  ( liarg6,  il  doit  un  jrroz,  de  la  cbarelle  six  deniers,  et  s'il 
mel  sur  la  chauss^e  et  qu  il  vend  apres,  doit  de  soixant  deniers 
un ,  et  s'il  vend  sur  aultre  denröe  qui  excedc  la  marchandise ,  les 
deniers  sc  preoneot  a  qui  leur  plait,  veoire  qu*ils  soyeut  de  la 
nietze  (5). 

22.  Item  est  a  scavoire  que  lous  ccux  qui  demeurent  dedans  la 
meize  iic  doiveni  pour  chacunne  cbaree  dixhuit  deniers  et  se  parte 

(I)  die  nämliche  abschrift  hat  ^aussage.  —  {i)  ist  wohl  das  verdorbene  deoL 
sehe  roggen'^  —  (3) /oll.  —  (4)  ein  zu  kriegsdieusleo  laugitclMt  pferd.  — 
(5)  t7ieC3«=bezirck  der  meierei ;  siehe  weiter  uoteu. 
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a  trois ,  c*e8t  a  scavoire  les  deux  partes  a  ceui  qui  ieveal  le  ton« 
lieox  et  Tautre  parte  a  la  ville  de  Bastoigne. 

S'eusuiveDt  ceux  qui  soQt  fraocs. 
23.  Item  la  ville  d'Ak  (i)  est  fraoche,  le  sart  de  St.  Hubert  et 
rabinye  de  SUvelbx  et  tont  le  bao  de  Bouilloa  reserve  que  la  ? ille 
d'Aix  est  fraunche  de  tonlieii  et  dod  pas  de  baut  condnit. 

54.  Item  Namar,  Marche,  la  Roche ,  Lompreid,  Durbuy  et  leur 
deorez  soot  franches. 

55.  Item  la  ?iUe  de  St.  Yiih  doil  pour  cbacunoe  Charge  de  via 
qa^ils  Veodeot  doaae  deniers. 

96.  Item  la  cit^e  de  Li^e ,  la  ville  d'Arloo ,  Tbionviile ,  Eier-» 
nacb,  MarieBbourg  et  toua  fraucs  villages  du  pays  de  Luxemboorg 
sout  ffanca  de  baut  eooduit,  et  la  comt^  de  Gbloy  est  franche, 
Marrilie»  Damviliers  ue  doivent  peint  de  loolieo  oy  banl  eondoit. 

27.  Item  lous  ceux  qui  sont  fraocs  de  tbootieu,  c*eat  a  acafoire 
ceux  de  la  paroisse  {%)  de  Baatoigne  de  lears  denrez  et  pour  lenr^ 
mesoages. 

S^eosuit  Tavoire  des  poids. 
G*e$t  a  aeavoire  que  ravoire  des  poids  appartient  entleie- 
meot  a  la  ville  de  Bastoigne. 

29.  Item  esi  que  lous  ceux  qui  denieurent  bors  de  metxeet 
dedaiis  soul  redevables  de  loul  ce  que  l'ou  pese,  a  scavoire  laiaaeSv 
lins,  iiumage,  haiengs,  liuilos,  suif,  pour  tout  ce  qui  se  veod  a 
loüueaux,  irois  grosz  a  ceux  qui  deaieurent  dedaos  ia  metxe  ue 
doivent  que  dixbuit  deniers,  reserve  les  mannanls,  bourgeois  de- 
daos  la  ville  et  paroisse  de  B. ,  c'esl  a  bcavuiie  de  cbacunne  piece 
deux  deuiers. 

30.  Ileni  est  a  scnvuire  que  lous  ccn\  (im  soiit  liaiics  du  chaus- 
sage  oe  doivent  poiiU  l'avoire  des  puidö ,  reserve  beulemeul  le 
passage. 

31.  Ilem  que  Ton  doil  d'un  cenl  de  laisne  viiil;L  deniers,  et  d*un 
Cent  de  cire  vingt  deniers,  d'un  cent  de  piuuie  vingl  deniers,  d'un 
Cent  de  fer  vingl  deniers. 

32.  In  III  lin  et  chaul're  le  cent  six  deniers. 

33.  Uen)  guarance,  alun,  gosme,  brcsii  et  noix  de  galie  le  cent 
m  deuiers. 

3i.  Item  le  cuivre ,  pionib,  esLaiii  et  poesle  de  er  le  cenl  bix 
deniers. 

35.  item  le  cent  de  plomb  qualre  deniers. 

(1)  welches  Esch?  das  benacbbarle andtr Sauer?  oder  Acbw?  —  (S)  eine 
tadera  ibtcbria  bat  prMtä. 
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36.  Item  pour  las  peUeleries  a  cause  d'un  pied  deux  deniers. 

37.  Hem  aussi  des  cuirs  de  boeufs,  vacbes,  si  iceux  se  vcndent 
plus  de  irois  groz  chaeunne  peaii  doii  deux  deniers. 

S'ensüivenl  les  mennux  grains. 

38.  Item  est  a  scavoire  que  cha^cun  qui  verui  mi  juiiid  de  sei  de 
Malines  puur  ie  droil  uo  gros  el  le  loul  comme  cydevant  est  escril. 

Le  ballage. 

39.  Hera  que  lous  ceux  qui  vendenl  des  grains  sur  le  marchö 
de  Basloignc  laut  aux  foires  comme  deshors,  doivent  six  palclles 
au  prince  ei  auires  ses  pan  enniers  (1)  el  de  chacun  muid  qnalire 
paieües  dndt.  rauid  a  cenx  qui  en  achepient  el  pareillemeni  ic 
demy  muid,  stier  remoniant^;2j  et  lout  ce  qui  se  vcnd  parmesure 
el  sachte. 

.  40  Item  lous  ceux  qui  vendenl  grain  a  Basloigne  le  jour  de 
inarch(^  el  hors  marche,  c'est  a  scavoire  fromeni,  rej^on,  avoine, 
pois,  febves,  doivenl  de  cbacun  muid  six  pallettes  au  prince  et  a 
ses  parcenniers,  el  ceux  qui  acbeplenl  quaitre  pallelies,  el  sem- 
bJemeni  d'un  demy  muid,  slier  a  Tadvenant,  reservez.  ies  bour- 
geois,  s'ii  en  avoit- nl  qu'ils  veuillenl  vendre  de  leurcru,  a  sca- 
voire, regon  et  avoiene,  ils  ne  doivenl  rien,  mais  s*ils  ucheptent 
pour  reviMidre,  ils  doivenl  au  prince  irois  palietiesel  uneau  maire 
berilable  et  Ics  deux  auires  aux  coniparceniers. 

41.  Ilem  le  xv  jour  de  jauvier  1571  a  esle  dtwine  pour  i  rcord  de 
justice  audl.  Basloigne  a  Horn  Gerard  bourgeois,  prif m  de  Vaux- 
les-moincs,  que  les  gens  d'eglise  ei  gontilshonunes  iUt  la  ville  et 
prevosle  de  l^asloigne  soiil  anj-^si  tVancs,  pourveii  que  ce  suit  de 
Icur  crn,  rcnws  et  revenuz  ci  qn'il  soll  voilure  par  ieurs  gens. 

Ce  preseni  lahieau  sonl  l<>s  (Irf)iis  el  u.s.nices  apparlenants  a  la 
ville  de  [).  qui  tut  pnr  (,ei;irdin  de  la  Cavc,  clorc,  par  l'dKtiin- 
nance  des  maveur  el  justice  dudt.  lieu,  lepre!ii!<M  jMurdemay  lolli. 

Sur  la  requeie  a  nous,  l(  s  eschevio'?  el  justice  de  Basloigne, 
uaguere  presentee  par  les  mailre,  bouigeois  el  cc>mninne  bour- 
geoisie  dudl.  Basloigne  tendante  ä  leur  octroyei  ii )/  Ii  itres  de 
record  en  forme  perlinement  escriles  et  signe/. ,  s-  avoire,  s'il  est 
expressemenl  conlenu  eiidcans  ic  lableau  de  ladte.  ville  reposanl 
riers  luuis,  que  lesdls.  bourgeois  sonl  bicn  franes  et  exempts  de 
lous  droicis  de  lonlieu  (jui  .>e  pouroil  It-ver  audt.  Basloigne  el  si 
ledt.  tableau  doil  avoire  lorce  de  privilcge,  s'il  est  observe  ou  uon, 
et  si  Icdi.  droil  de  lonlieu  est  le  soixsaniiemc  deuier; 

(1)  pui  tciiairr;; ,  copartageftDls.  ~*  (i)  ^$käufle$ matt  im  gegensaU  kud 
ttrichemn  nmi. 
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item  si  ce  root  de  metze,  expressivement  contenii  au  troisiesme 
articte  toucbaot  le  droit  de  tonlieu  audt.  tal)leaii,  esl  enlcndu  aux 
bourgeois  residents  en  la  ville  de  B. ,  quoy  el  commeat,  ei  si  sur 
Jedt.  lableau  el  quelque  arlicle  particulier  y  conlenu ; 

nous  avons  assis  jügement  de  droicl  el  de  tous  poincls  et  arlicles 
conlenu  en  ladie  reqiiele  de  nolre  refus  au  niarge  d'icelle,  nous 
eschevins  ei  jnslicc  de  B.  susdts  apres  bien  et  au  long  sur  le  loul 
qui  eo  d^pead,  coiumuniqu^  par  eosemble,  mesme  bien  ample^ 
meot  recherch^  et  avis4  les  anciens  privileiges  et  franchise  de  la 
die.  ville  de  B.,  n'avons  sur  le  loul  aniie  chosc  sccu  dire,  si  non 
qae  leurs  avons  en  preinier  lieu  consenly  et  (leclar<^  plusieurs  et 
diverses  copies  aulhenliqiies  d*iceux  privileige«  pi  nu(ant  qirils  en 
ont  requis  el  vonlu  avoire,  el  quam  ausurphis  leurs  avons  aussi 
accordez  et  rlrlivrez  exlrail  dudt.  lableau  mentionne  en  ladle.  re- 
quele  concernanl  le  faii  du  thonlieu  donl  apreseni  est  quesfion . 
donl  le  commeni'eiiienl  el  inlilulalion  (hi(l(.  lableau  est  ilconunr  ; 
S'ensuit  ei  apres  les  droits  el  usances  a()|);ii  [cnnnts  ä  la  viUe  de 
B.  exlrail  liors  des  anciens  re'^Mslres  chapiUrc  du  Ihonlicn. 

"^Folgl  eine  wiederholuni?  der  (»hitrf^ri  art.  19  bis  27,  mit  aus- 
nähme des  ari.  2-2,  welcher  durch  nachstehendes  <^rs(M/t  ist :] 

€  Item  esl  a  scavoire  que  tous  ceux  qui  demeurent  dedans  la 
Dietze  ne  doivcni  poinl  r'wu  e(  so  parle  ledl.  lonny  a  deux  moitie 
au  prince  el  l'aulre  moilie  au  inayenr  lierilable.  » 

€  llena  reo  doli  d'unp  charee  de  pianche  el  de  quarliers  de  bois 
oavre  devanl  par  chacuunc  cbaree  dixhuil  deniers  el  se  parle  en 
Irois ,  scavoire  les  deux  partes  a  ceux  qui  leveut  ledit  touoy  et 
l'aulre  parle  a  la  ville  de  Ilasloi^ne.  » 

El  la  tin  de  la  conclusion  dudi.  lableau  est  teile  :  Ce  presenl 
tableau  et  les  droils  etusines(ij  apparlenanl  h  ia  ville  el  iVan- 
ebise  de  B.  a  este  ♦'scrit  par  nioy  Jean  Ilcrman  de  ß.,  clerc,  a  Tor- 
donnance  des  n)aire  el  niessieurs  <le  la  juslice  de  Ii.  et  par  ieurs 
avis  lait  le  xxix  jour  dt?  janvier  1518,  stil  de  Licije. 

LeqiH'I  lableau  est  redige  par  escril  sur  nn  ccrtain  viel  parche- 
niain  non  signe,  el  quant  a  ce  qjrils  remonlranls  susdls.  desireut 
scavoire  s'ils  sont  el  doivenl  eslre  franrs  du  droicl  de  thonlieu, 
Nous  en  referons  enlieremcnt  au  chapiitre  dudl.  lhf)nlieu  conlenu 
audl.  lableau  coniine  chose  lenue  pour  conlenue,  usiiee  et  obser- 
v^e  de  louie  ancienoete,  ayant  en  oultre  aprins  de  noz  predeces- 
seurs  taut  d'otfice  qu'autrcnient,  que  pour  droit  de  thoolieu  se 
prend  et  leve  sur  touta  bestiaux  a  pied  feoda  Charge  et  redevabie 

(t)  venehrielMD  (&r  itM^w* 
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d'jceluy  droit  Ic  soixsantieme  denier;  touchantle  mot  metze,  dont 
ils  reqiiert  nt  anssi  rinterpretation .  Nous  ne  pouvons  autrement 
comprendre  coiume  aussi  avoiis  ajuins  ainsi  quedessus,  siiion 
que  c*est  le  Circuit,  limiles  et  district  (ie  la  rnayine  heredilable 
de  B.,  finalement  disons  par  raport  de  Koherl  Uocliefori,  eschevin 
et  nre.  plus  ancien  confrere,  d*autant  quo  iums  ;uiires  sommes 
encor  jeunes  en  eslat  d*eschevinage,  quo  (  nmne  puis  enviion 
vingt  quaüre  a  vingl  six  ans  on  ca ,  qu^il  u  csie  esclievin  que  des- 
8US,  il  avoil  par  plusieurs  oi  diverses  fois  veu  dispules  et  querelles 
pour  les  fermes  appartenanles  tant  a  Sa  Majesiö  que  a  la  ville  de 
B.  et  que  lors  que  Ton  cn  avoit,  et  prenoil  on  le  recoiirs  aiidi.  ta- 
bleaii  et  que  suivaiit  le  eoiiieiiu  d'i*  eliiy  on  faisait  droit,  ainsi  fail 
el  donne  hikU.  R.  le  ^24  jour  d'oclobre  ,  suiibscril  pour  copie 
da  concepl  <lo  l'oi  iijinal  par  moy  csrhrvin  de  B.,  siguCJ.  deMont- 
medy,  ainsi  encor  buubscrit,  colialionne  et  trouve  Concorde  a  la 
die.  copie  par  moy  soubsiirno  greffier  du  Grand  Conseii  de'S,  A. 
1.  Van  der  Scheide  et  .1.  (b;  Muntmcdy. 

Nous  soubsignez  mayeur  el  esclievins  du  niagislral  de  !a  vilie 
de  B.  cerlitlions  et  alleslons  a  Monsieur  de  Mahieu,  conseillier  du 
roy  eslanl  pour  le  service  de  Sa  Majesü^  a  Luxembourg  el  dans  le 
Comt6  do  Cbiny  que  le  droit  du  Ihonln  ii  et  aulres  fermes  se  sonl 
tousjoüi;s  levez  eu  celle  ville  de  toule  noslre  connaissance  selon 
qu'est  specific  au  tableau  de  cette  ville  et  coiilojmemenl  a  la  de- 
claration  taite  aucuus  lermiers  d'jceux  dr(»its  le  dousieme  mars 
1686  pardevant  le  clerc  jur^  de  cette  ville  et  prevosl^  de  B.  et  de 
ses  tesmoings  y  denommez,  supplient  bien  humblement  mondl. 
seigneur  de  Mahieu  de  amsi  le  ratififT  et  approuver,  afin  que  le 
dessus  puissc  servire  au  pul  lio  an  lomps  fulur  et  d*y  eslre  prins 
recours  au  besoini^,  en  b)v  de  toul  quoy  Nous  mayeur  el  esche- 
vins  susdts.  avons  icy  sii^^ic  quam  ft  nostre  clere  jure  el  y  appos6 
le  scel  de  celtc  ville  audt.  B.  Ie  vingtsixsieme  mars  mil  six  cent 
quatlre  vingl  six,  esloient  sijrnez  a  roricrina!  G.  de  Keuland  avec 
paraphe,  N.  de  Nadin,  Sebasiien  ie  veiieur,  C.  Mallielin,  J.  Thies, 
A.  Baurain,  J.  Hosny  aussi  avec  paraph,  H.  Franker,  J.  de  Messin, 
clerc  jure,  el  puis  esloil  appose  le  scel  de  ladle*  vilie impnoie  sor 
hostie  rouge. 

Cejourdliuy  12  mars  KiSG  paidevant  moy  elerc  jure  de  la  ville 
el  prevosle  de  Ü.  et  en  presence  des  (esmoings  cy  embaz  denom- 
mez a  ce  specialb  iiitMii  requis  et  appelez,  comparu  personneile- 
ment  Jaque  Kelnor,  ( y  devani  bouri^ture.  de  celle  ville  de  B  ,  le- 
quel  a  rioslaiicc  du  sr.  Gaspar  de  Reulaud ,  escujer  et  mayeur 
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heredilaire  de  celle  ville  de  B.,  et  du  sr.  Piere  Äligelte,  recepveur 
eigruver  des  domaines  de  Sa  Majest^  audt.  B.,  nous  a  dit  et  de- 
clar6  et  solemnellemcnl  afllrm^  que  passö  environ  irenle  six  ans 
il  a  perceu  les  droicls  de  la  ferme  du  soixsanlieme  et  du  thonlieu 
apparieoant  la  moiti^  a  sadle.  Majeste  et  Tautre  audt.  sr.  niayeur 
b^r^ilaire  ä  la  sorlie  de  celte  ville  et  prevosie  de  B.  et  avoire  lev6 
pour  iceux  droits  comme  s'ensuit,  scavoire  pour  un  cheval  ou  pou  • 
lain ,  dequel  prix  qu'ils  soyent,  deux  sols  et  demy,  et  pour  nn 
porcq,  deqtie!  prix  qu'il  soit,  deux  sols  et  demy.  item  qiiand  aux 
bceots,  vasches,  chevres,  moutons,  ils  doivent  le  soixaniieme,  les 
bourgeois  lanl  de  cette  ville  que  forains  eslauls  exempls  desdts. 
droits,  mais  quand  ils  vendent  aux  marchands  eslrangers,  iceux 
sont  obligez  de  payer  lesdls.  droits,  llem  quant  aux  cuirs,  peaux 
de  moolon,  cbevres,  boucqs  et  toutcs  peaux  sanvages,  ils  doivent 
le  soixsantiemedenier.  Item  toucbant  les  vins,  Ton  doit  de  cbaque 
cbar^e  un  gros,  et  s'ils  sc  rnellcnt  sur  terre  ou  pav^e,  ils  doivent 
le  sojxäaDlieroe  denier.  Item  qne  les  bourgeois  de  celle  ville  ven- 
dants  sei,  doivent  par  chacun  an  audt.  sr.  mayeur  une  demy 
qoarte  de  sei.  Item  que  lous  marchands  qui  ne  sont  de  celte  ville 
et  prevosl^  qui  amenent  sei  en  celle  die.  vflie,  doivent  de  cbaque 
lonneau  trois  quam,  llem  et  tinalemenl  tons  ceux  qui  vicnnent 
vendre  des  poix,  febves,  millet  el  orge  mondee  en  celle  dte.  ville 
a  trois  samedy  a  choisir  pendiiiil  lecaresme  doivent  a  chaque  fois 
une  demy  quarle,  doof  pour  esire  le  dessus  veri table  el  pour  l'a- 
voire  le  comparanl  reiiauce  el  colieciö  par  Tespace  de  vingt  auncz 
et  plus  aiusi  que  dit  est  a  la  reqinMe  susdie.  il  a  fait  la  presenie 
deciaralion  oftVant  de  ainsi  le  ralilki  par  serment,  cc  qm  tut  fail 
et  passe  audl.  B.  le  jour,  mois,  an  (jiin  dessus  en  preseuce  d'An- 
tboiene  Üurant  el  dt  Henri  Michel  le  ieusne,  bourgeois  dudl.  B., 
tesmoings  requis  el  a  ce  speciallenienl  appellez,  qui  ont  quant  et 
le  comparant  el  moy,  clerc  jurä,  icy  signe,  leclure  faiif,  ayant 
ledl.  comparanl  la  tnesme  declare  n*avoire  oncque  este  lroubl6  a 
la  percepiion  desdts.  droits.  Actum  ut  suprn.  Signe  a  Toriginal 
Jaque  keiner,  Anlboiene  huranl,  teslis,  Henry  Mirhel  le  Jcune, 
sonbscript,  quod  attestor,  et  sigo^  A.  de  Hessin  ^  clerc  jurä,  avec 
parapb. 

La  roesme  compar.nii  h  in  Melcion,  ancien  bourgmre,  Jean 
Michel,  Jean  Mill  Huont ,  Hubert  Jaque  et  Gisle  Melcion,  tous 
boargenis  d*icy,  (ini  dedart*  ledt.  Jean  Melcion  avoire  perceu  les 
des.  droits  par  l'espace  de  irois  ans,  ledt.  Jean  Michel  les  avoire 
perceu  pass^  environ  quarante  ans  et  ledl.  Jean  MlUomout  les 
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avoire  pcrcpii  par  IVspaco  dVnviron  vingt  aus,  lerlt.  Gisle  Meicion 
pcndant  If  lerme  d*un  an,  et  Hubert  Jaqne  par  IVspace  de  cinq  a 
six  ans,  en  la  mesme  sorle  et  maniere  qa'esl  cy  dessus  declar^ 
par  Jaque  Keiner  ancirn  boiirginre  de  celie  ville,  sans  trouble 
ny  einpeschement  quekonque,  dont  pour  estre  teile  la  verile  ont 
ott'erl  de  le  ralifier  partout  ou  de  l)»'soini,f  et  rrqnis  eii  seroni ,  en 
foy  d(  (inoy  ils  onl  icy  signez  et  marquez  rcspecLifvf'ment  en  j)re- 
sence  des  mesmcs  tesmoings,  utsupra,  esloieni  si^iiez  a  rorigmal 
J.  Meicion  avec  paraphe,  Jean  Michel ,  et  y  apposee  la  marque  de 
Jean  MÜlomont,  ne  scacliaiit  escrire,  en  cette  forme  J  :  M  • ,  si^n6 
Gisle  Meicion,  Hubert  Jaque,  Anlhoiene  Durant,  leslis,  Henn  Mi- 
chel leJeune,  soubscrit,  quod  atiesior,  et  sif^n4  A.  de  Messin, 
clerc  jure,  avec  paraph,  et  plus  bas,  jjunr  opit'  authentique  con- 
lorme  a  son  original,  par  moy  soubsigne  grellier  des  «eisrneuries 
hautaines  de  110116,  Wardin,  Isle  la  Hesse,  csloit  signe  k\  Auder- 
son ,  avec  para[)li. 

Pour  coppie  des  coppie  collalionnec  par  moy  uoüaire  de  S.  A. 
S.  E.  de  Kaviere,  nre.  souvcrain,  soubsigne  J.  F.  LeClercq,  nois. 

Nous  niayeur  et  eschevins  du  magistrat  de  ia  ville  de  H.  cerii- 
fions  et  attestons  a  lous  qu'il  appartiendra,  que  le  sr.  Jacques 
Francois  Le  Clcrni,  de  residence  eu  cette  ville,  est  nolaire  aulho- 
rise  de  S.  A.  S.  K.  de  Hnviere,  prince  souverain  des  Paysbas,  et 
que  foy  est  adjoutce  ä  tous  acles  et  escrits  tant  originaux  que  co- 
pies  faicls  par  icelluy  en  ladte.  qualil6  de  nolaire,  en  foy  de  quoy 
avons  signe  la  presente  legalisation  en  la  ville  de  dudt.  B. ,  et  y 
appose  are.  scd  le  prämier  jonr  de  fcburier  171^2. 

L.  Bayot.  Coutelier. 

J.  F.  Fraukar.  L.  de  Croi.  ^ 

G.  de  Nadin.  L.  Carlier. 

Pier  Docolle.  J.  F.  de  Viüers. 

(Sceaa  de  la  ville  de  Bastogne  sur  hostie  rouge.) 


Weisthum  von  BEAUFORT. 
1557. 

(Staatsarchiv  ku  Luxambarg.) 

tn  golles  nahmen  amen.  Krkcnlnusz  oder  weistumb  rechter 
undt  geric'hl  zu  BeÖbrl  als  imi  nulwwm  Jolian  Fas/licii«ler  zur  zeit 
ricbler  zu  B.,  Vops?  Hans,  r.rorg  Sciiinit,  Weyiiandts  TIkms  ,  Cla*s 
Tbeis,  Wilhelms  Johan,  sumeolliche  schcäeu  zu  B. ,  beschebeu 
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oodt  abngesprochen,  weil  dan  in  gebrauch  undt  von  ihren  vorigen 
mit  eydgesellen  erlernet  worden ,  seindi  off  beul  tag  aprilia 
anno  funffzehen  hundert  fiinffzig  sieben. 

1 .  fUrogang  der  grenzen  des  bocbgerichlsgebietes.]  Binnet  die- 
sen >orgenantcn  maizeichen  weist  der  scheffen  den  hern  zu  Beffort 
vor  ein  hochgerichlsher,  darbinnet  fundl,  pfundt(l),  wasz  dan 
eioem  hochgerichtsheren  zu  stehet,  undt  wer  eines  hochgerichts- 
beren  binnent  den  vorgenanlen  maizeichen  von  nötea  baU,  soll 
er  niemaudt  anders  ansuchen,  dan  der  her  zu  B. 

Erkennt  der  scheflfen ,  dasz  man  dem  heren  solt  geben  die 
siebente  garb  in  allen  fruchten,  auszerhalb  erbessen  undt  bonen , 
uodi  solt  ein  jeder  mit  Sonnenschein  ausz  undt  infahren  binnendt 
der  freybeit  B.  sein  brodt  zu  gewinnen  undt  davon  dem  heren  die 
siebente  garb  zu  geben,  weil  man  sonst  anderen  heren  nichst 
gibt,  auch  soll  man  keine  früchten  im  feldt  vor  das  erst  inbinden, 
sonder  die  zehender  undt  siebenter  zu  besuchen,  den  zehenen 
undt  siebendt  zu  geben.  Item  darnach ,  wenn  es  in  follem  binden 
ist,  solt  derjcnig,  so  gebindt,  den  zehender  undt  siebenter  drey- 
mahl  rulieo  ihr  siebent  undt  zehenen  zu  geben  (9). 

3.  Wo  fewr  undt  rauch  auflfgehet,  da  solt  ein  jeder  bärger  dem 
heren  jedes  jähr  geben  drey  huner,  drey  frondag,  den  einen  heu 
.  auft'/uheben,  den  andern  zu  schneiden,  den  dritteo  baber  auffZB* 
beben,  ein  weiszpfennig  für  den  herdipfennig. 

i.  L'ndt  wan  der  [her;  eines  oder  mehr  bürger  vonnolen  würdt 
durch  sorg  kriegshalber,  soll  ein  jeder  bürger  auf  der  heren  kosteo 
•off  dem  haus  oder  schlosz  sex  wochen  undt  drev  datj  wachen. 

5.  Were  sach,  dasz  der  her  in  dienst  des  landlfiirsten  zu  velt 
gehen  musz  undt  ahn  die  börger  begehrt,  so  sollen  sie  auff  dos 
heren  kosten  einen  halben  wagen  sambt  zweyen  pferden  uudt  ei- 
oem man  sex  woclien  undt  drey  dag  zu  dienst  sein. 

6.  Were  sach,  dasz  der  her  gefangen  wurdl,  welches  der  all- 
mächtig golt  verhüllen  wolle,  sollen  die  bürger  dem  heren  seinen 
leib  TU  lösen  zu  steyer  kommeo,  ein  jeder  nacb  seinem  vemogeo 
oageschadt. 

7.  Wan  golt  wolle,  dasz  der  herein  rillerliche  Ihal  bowipse  undt 
rittnr  ireschlagt»n  wurdl,  alsdann  solllen  die  bürger  ihm  <'in  zim- 
melic  iie  sie  wer  tbun,  ein  jeder  nach  seinem  besten  veroKigea 
Bogeschadt. 

8.  Wan  der  her  ein  kindt  bestadt,  dasz  goll  gebe,  solle  jedweder 
Badi  seiaem  besten  vermögen  zu  stewer  kommen  ungescbadt. 

0)  vencbrtolwtt  fir  pnmlQdarp/hmt>  —  (3)  soll  wohl  beiuen :  Ktbm» 
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9.  Es  hat  der  her  alhie  liegen  drei  busch,  Deml)lich  der  Grab, 
Kraiick  uiidt  das  Kaszholz,  der  wählt  sol  sieh  uiexnandt  beküm- 
meren, es  seye  dan  mil  willen  des  herren. 

40.  Undt  wan  er  dieselbe  busch  voller  acker  habe,  so  sollen  die 
bürger  mil  ihrer  herde  darin  fahren  undt  den  acker  i  tzcn ,  ver- 
milz  dasz  sie  dem  bereu  drey  broeiing  (1),  nicht  von  den  ärgsten, 
auch  nicht  von  den  hesien,  undt  wonach  die  buschen  keinen  acker 
haben,  so  sollen  lu  luir^rer  darin  fahren  undt  dem  hercn  nicüst 
gehen,  für  das  soiieo  die  bürger  dem  berea  &eia  schweia  im  waldt 
hüllen. 

it.  Es  hat  der  her  alhic  ein  baliu  nüihlcn,  darbfiiiiei  seine  sief- 
fer(i2),  se&ler  undtfasz,  undt  waneh  ein  bürger  in  der  miililen 
hell,  undt  die  müblen  were  zerhrnrhen,  dnsz  er  nicht  ffemiilikü 
könte,  sol  der  bürger  dem  miilh  i  d^is  moller  gehen  undi  mit  sei- 
nem kor«  fortahn,  wo  es  ihm  i^f  liili,  fahren  mahlen,  sonder  er  sol 
das  \sOTn  nicht  wiederumb  ungem  ihlrn  in  sein  haus  fufn  f  n;  komt 
ein  gcrichlsman  undt  zu  mahlen  begerl,  sol  der  müüer  itnn  vor 
einem  anderen  bürger  mahieo  undt  einem  gemeinen  iiirten  dea- 
selbcn  gleichen. 

15.  Es  hat  der  her  alhie  binnendt  der  freyheit  ein  bahn  oben  , 
da  Süll  man  geben  von  zwaniziir  hrodt  eins,  von  zehen  ein  halbes 
undt  von  fimff  ein  viertel  Iheil,  uudl  wanrh  dci  Ijecker  backt  «ndt 
dem  armen  inan  dds  hrodt  verdirbt,  sol  dci jenig,  welchem  der 
schaden  wieili  rfohren  dem  Hehler  das  brodl  zu  haus  dra^en,  als- 
dan  sol  der  nchier  sanibt  dem  gericlite  den  becker  anhalten  das 
brod  zu  bezahlen,  und  waneii  eiuei  in  dem  obiu  ddrel  (3),  soll 
er  di  iii  becker  ein  pfenninjjj  gehen,  im  höchsten  soin  s(tmmer  soll 
der  becker  nmb  ein  halb  maller  li^irkcn  ,  undt  wan  es  regenet ,  so 
manche  dropff  in  das  hackhaus  gebet,  ist  den  gerichlen  so  man- 
chen seslei  wein  ertailen. 

43.  Es  erkent  der  schetfcn  ahn  dem  TaulThaus  weiir^r  ahn  luir- 
gerjTutt  bis  ahn  den  Rannerschlaff,  von  dem  Uainn  i  schialf  uii  den 
uudersleii  Kiauck  durch  bitz  in  den  lUmmelhorn,  von  dem  Kam* 
melborn  bis  ahn  die  Weigerwiesz  heulseilh  (4-j  der  Tolbach  her- 
BufTbitz  in  Medernaclici-  weg,  da  stehet  ein  galt  mahzeichen,  nn- 
den  durch  weist  der  scbelfen  allzuinalil  gemein  oder  bürger  busch, 
noch  weist  der  scheffen  wieder  aim  dem  Kannetsclilatf  die  Taulf- 
hausbach  in  bis  ahn  die  alte  mühlen ,  von  der  allen  mühlen  in 
Lameslinter  weg  bis  aha  die  kehr,  da  stehet  em  bronoen ,  genaul 

(I)  brubling,  juDges  schwein,  das  beim  sclilachlcn  ijcbriiht  und  nicht ,  wie  äl- 
ter«, ceMOgt  wird«  —  (3)       —  iß)  fladu  oder  haol  dörrU  —  (4)  diesaeit. 
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der  Kliogelbronnea,  so  weist  der  8cbeffeo  den  grunderen  [?]  ei- 
nen weidgang  bis  ahn  die  niederste  kehr  ahn  die  alte  möhlen, 
auch  weist  der  scbelfen  den  bürgeren  einen  weidgang  durch  der 
gmnder  bnacb  bis  an  den  Goesberg,  alsdan  niagi  man  hinder 
sieh  oder  ?or  sich  fahren  ohne  gestilt  (1),  so  weist  der  scbeffen 
weiter  birgerbuscb  ufT  dem  Goeszberg  ahn  die  Sauren  zomabl, 
b&rger  gott  bis  in  die  müblenbach,  die  mühlenbach  berausz  bis 
abo  den  Birckhorn ,  von  dem  Birckborn  bia  ahn  die  Halzendell, 
[die  Hatzondell]  herin,  bis  ahn  den  Klingclborn,  von  dem  Klingel- 
born die  Hoesbach  hcniseit  und  jenseil  ausz  bis  in  den  Hoes- 
bom»  von  dem  Hoesborn  bis  in  den  understen  weg,  dcr.über  die 

'  nunerstell  anszgchel ,  das  vorgenant  alzuroal  bargerbusch. 

k  i4.  Vemer  erlienl  der  scbeffen ,  wan  einer  binnent  der  freybeit 
B.  einen  lodtsehlag  Ihäli»  undt  könt  nieden  oder  oben  auff  kom* 
men  sein  messcr  zu  waschen  ohne  gefahr  des  lieren,  so  soll  man 
ihnen  soin  ohnschuldt  lassen  thon  (2),  es  ist  aber  schwerlich,  es 
darf  sich  nicmandl  darauff  verlassen. 

15.  Noch  weitter  erkcnt  der  scheffen ,  waneh  einer  einem  in  der 
freyheit  B.  eine  wundt  hieb  eines  glieds  lang  oder  da  man  ein 
glidt  in  legen  könte,  soll  er  dem  bcren  die  hohe  buszoder  die 
faust  crfallen  sein. 

46.  Verner  weist  ausz  der  scheffen  diefreybeil,  waneh  ein  bör- 
gerskindt  ausbestadt,  macht  er  dasselbig,  wo  es  ihm  hin  geliebt 
ohne  Verhinderung,  inredt^  noch  zuthun  des  hcrcn  besindm. 

47.  Es  mag  auch  ein  jeder  börger  wein  zapfen,  brodl  backen, 
nndt  das  also  {gebrauchen,  dasz  er  unslraffiig  erfunden  werdl. 

48.  Auch  wan  der  her  ein  gefangener  hat  undl  durch  die  freyheit 
B.  führet,  dasz  der  j^efan^rener  bürgerrecht  rufft,  alsdan  sollen 
die  börgcr  dem  heren  den  gefanj^ener  ans  seiner  handi  nehmen, 
denselben  in  eines  scbeffen  haus  führen  undt  ihnen  auff  seinen 
kosten  daselbsl  hüllen  sex  wochen  undt  drey  dag,  kan  der  gefan- 
gener drey  fus/  l)aiisseii  die  iliür  kommen  und  wiederum!)  hio- 
dersich  in  on verhindert,  so  gehet  die  ziel  auff  ein  newes  ahn, 
waneh  aber  die  sex  woebeii  undl  drey  dii^^  umb  seindl  undl  sich 
der  gefanL^euor  hinnendt  dero  zeit  niclil  vcranlworiel ,  so  sollen 
die  biir^iLT  dcui  lu  ren  den  gefangenen  wiedenimb  lieberen,  als- 
dan  soller  ilmcn  richten  lns?en  oder  nach  verdienst  belohnen. 

19«  Wehre  sach  dasz  ein  bürger  sich  des  ordts  nicht  erneren 


(1)  üngehmdert?  SUUen  hei&lörihch  im  Luxeuiburgi^iciiLU  soviel  anhalten, 
mifliaHtm,    (f)  vor  gtiieht  bewtueD. 
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kundl  undt  dcihalben  räumen  musl,  so  solt  er  sex  woclien  undt 
drey  dag  an  dem  freyheils  crculz  ruffcn  lassen ,  spv  er  jemandl 
scbüMiL,',  dasz  er  komme  undl  seine  bezahlung  emplange,  isl  je- 
mandtilim  schnhlijjf,  dergleichen,  undt  nach  verschoinung  dcr- 
seibigen  /cii ,  so  seiiidl  vier  weij  zur  freyheit  aus,  mach  derselb 
einen,  welchen  er  will ,  vor  sich  nehmen ,  wan  feindtscLaffl  vor- 
banden, soll  der  lier  ihnen  ein  bahnmcylwegs  freyen ,  undl  im 
fall  er  verladen  were  undl  ihm  (icr  lior  t  rnlti^cgen  käme,  soll  der 
her  absiehea  (1)  uod  ihm  an  einem  hiuderstea  radt  bis  autt  den 
berg  belffeu. 

Soheffenweisthmn  im  hoff  za  BEOH  (*). 

(Nach  einer  aulh.  abacbriri  aas  dem  Jalir  iiUä.  —  Slaalsardiiv  za  Luieoibarg.) 

1.  Hern  WL'iscn  die  sthctlni  zumerslcu,  daiz  uusgoU  hclfif  undl 
der  lieb  herr  St.  NVillibiurdi. 

2.  Undl  dasz  mein  bcrr  abU  soll  ein  hofT  ban,  darin  sollen 
slaen  stoeü  undt  benck,  da  soll  mein  herr  abU,  oder  einer  von 
seinehvegen,  oben  uliii  silzen ,  darnach  der  vogi  mil  gewappen- 
der  iiaudi,  also  lang  der  vogt  nit  also  siui,  roegeu  wir  in,  der- 
gleichen auch  meinen  liern. 

3.  Darnach  soll  des  h,  abls  nieyer  silzen,  darnach  der  allesle 
scheffen  bis  /uiu  ( udi,  iindi  sollen  meinem  herii,  deni  abU,  dem 
golleshaus  niidl  einem  jeglichen  sein  recht  weisen. 

4.  Der  holTsoll  sehliissig  sein,  abe  jemandl  wehre,  der  nicht 
scheftenwcislliiimb  undt  recht  Ihun  weil,  sosall  man  die  pfordl 
zulhuen  bis  ufl  dic  zeill,  dasz  er  hoffreclil  thuet,  uud  so  der  hoff 
nicht  schlüssig  ist,  so  roegen  sie  ihn  auch. 

5.  Darnach  weisen  wir  dem  lieben  hern  Sl.  Willibrord t  und 
einem  abl  zu  Echternach  b  in  undl  man  ,  fondi  undl  prompt,  den 
vogell  in  der  luÜL,  fisch  in  dem  wasser,  flock  und  v.uck  in  hollen 
und  laszen ,  als  seine  vorfahren  gelhau  haben,  dau  er  Ciu  natür- 
licher grundlheiT  undl  vogt  isl. 

6.  Vorihan  w  ^iSLU  wii  meinem  chrw.  h.  von  Echlernach  im  huft' 
von  B.,  undt  also  vveith  als  er  gehet,  ein  Ihoder  oder  kurmuth 
von  zwejeu  ehcleulhcu,  welches  das  die  herdlweyle  (3]  bringt, 


(1)  vom  pferd.  —  (i)  J.  Giinim,  Wcislb.  11,  gibt  ein  brucbslück  dieses 
veislbums  und  sai^l:  «Becli,  am  Unkeo  Moselufer,  dicht  oberhalb  Remichii? 
Er  war  also  im  zweifel ,  und  mit  recht,  denD  es  handelt  sieh  hier  von  Jheh 
unweit  Echternach.* (3)  AenIfiMiyfosswohDung,  herd. 


üigiiizuü  by  GoOglc 


BEGH. 


67 


»  das  stirbt  t  weisen  wir  meiDem  ehrw.  bern  das  beste  baapt 
nacb  eioem,  dan  soü der meyermit dem  gericht  meinem  hero 
daslicbern  zu  Ecbternacb,  undl  welches  von  den  eheleulhen  uber- 
bleibt, soll  das  Bechsl  jähr  geben  dubell  zios,  sie  seien  kleia 

oder  grosz. 

7.  Vort  weisen  wir  meinem  ehrw.  hern  aus  der  mühlen  zuZat« 
lingeo  xwey  matter  khoms,  damit  soil  mein  her  das  wasser  frey- 
lallen. 

H.  Aocb  wehre  sacb ,  dasz  der  mubler  das  korn  nitgebe ,  so  soll 
der  meyer  mit  saropl  den  gerichten  za  B.  die  pflicht  uff  der  mtth- 
lea  uffbeben,  undt  lest  er  sie  ihnen  sonder  erlanbnas,  so  hat  er 
Termagt  die  busz  undt  den  scheffen  den  wein. 

9.  Item  so  ein  erbe  pleibl  pfleghlos  liegen,  so  weisen  wir  dem 
ehrw.  h.  sein  zios  vorab ,  darnach  können  die  andere  bern  es  viel! 
genieszen,  soll  man  ihnen  vergünnen. 

10.  Auch  so  einer  ans  dem  hoff  von  B.  in  frembden  landen  aus- 
leodig  wehre  undt  kerne  wiederumb  zu  zwey  undt  sechszig  jähren 
nndtkondt  sich  beboosemen  oder  bclinien  (i),  dasz  er  rechter 
erbe  wehre  dan  drin  sesze,  so  soll  man  ihnen  beylaszen,  undt  ein 
inlendigeo  biooeodt  zwey  undt  dreiszig  jähren. 

M.  Item  wehre  sache,  dasz  ein  bobsmeyer  abstürbe ,  sollen  die 
gerichten  ein  andern  mit  wissen  undt  willen  meines  ehrw.  b.  abis, 
des  gantzen  eonvents,  des  vogtmeyers  undt  ganlzen  holEi  wie- 
derumb kiesen. 

12.  Auch  weist  der  scheffen ,  dasz  niemandt  soll  feihlen  kauffs 
wein  schenken,  so  weith  der  hoff  von  B.  gehet,  er  habe  dan  erlaub- 
Dus  von  dem  meyern  von  w^en  meines  ehrw.  hern ,  der  das  nit 
thoet,  der  vermacht  dem  bern  die  bosz  ondt  den  scheffen  den  wein. 

13.  Auch  weisen  die  scheffen  meinem  ehrw.  hern  ein  tag  vor** 
mate  in  seinen  brolen  undt  ein  tag  in  seinen  achten  zu  schneiden. 

44.  Item  weisen  die  scheffen,  wehre  sacb,  dasz  einer  den  nn* 
dem  übermehet  oder  iiberschnelde,  marcken  störet ,  plancken« 
zeoo  ubersetzt  undt  ubergröbe,  wiesen  uffricsz  miit  plugen,  so 
weisen  sie  dem  hern  die  bousz,  den  scheffen  den  wein. 

15.  Item  sie  weisen  auch  alle  zins  fellig  dem  ehrw.  hern  achter 
St.  Andreastag. 

16.  Auch  so  iemandt  daran  seumig  wehre  undt  nit  gepfendt 
wolt  sein  mit  dem  gcrichlsbotten  zue  B.,  so  soll  man  hohlen  den 
frohnbotten  undt  pfeoden  mit  der  bouszen,  undt  soll  die  pfcndt 
führen  zu  B.  in  den  hoff  undt  dhaselbst  verbandlen,  wie  hoffsrecht. 

(1)  leine  abälammuüg  üachweisen. 
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17.  Auch  weisen  die  sc  Ii  offen ,  dasz  der  ehrw.  h.  zu  Echteraach 
alle  Sachen  zu  [richten  habe],  sonnder  eriminals  Sachen. 

18.  Undt  weisen  auch ,  so  einer  vorforfheilt  undt  überhört  (1) 
wirdt,  sosoll  er  meinen  ehrw.  hern  anschreyen  umb  hülfe  undt 
beystandt,  undt  ist  der  lierr  verladen,  so  seil  erden  vogtt  ahnrouf. 
fen,  st  ill  sie  dan  beyde  verladen  ,  so  sollen  sie  uffsilzen,  gegen 
Lulzetiiboiii'gh  reilhen  zum  ol)(  rsten  vogt,  dasz  ist  zu  dem  landis- 
fürstea,  uudt  dein  armen  man  helfen  beym  recht  bebaUeo  uudi 
haudlhaben  vermilz  kirmel  undt  zins. 

49.  Auch  weisen  die  scheflen,  dasz  der  ehrw.  herr  zue  Kchter- 
uach  die  uiidenhaiien  des  bofes  ZU  B.  vermilz  kiriuelh  uodlzios 
vor  freyc  leudl  halteo  soll. 

20.  Auch  weisen  die  scheflfen,  von  einem  malter  zu  mahlen 
soll  der  miibier  boblea  zwey  Daasz,  dem  siebeD  zweea  sesler 
machen. 

91.  Wahnche  dingpflich(ige  bouszen  vor  meines  hern  gericht 
erihediogt  werden,  scbeioi  meiaem  bero  zwoe  tbeilen  uodt  dem 

vogt  ein  driUbeilL 

i2i2.  llem  scbciut  dem  vogt  zue  weinachten  xij  sesler  Saurers 
undt  zu  St.  Joannistag  im  sohmer  vüj  sester  Aloselers,  ist  vertra- 
gen jelzo  anno  151^2  dasz  er  eine  ahme  Saurers  drub  zu  Echter- 
nach in  ihrem  kellerhausz  in  sein  fasz,  vi  canunt  lrafi(i). 

23.  Item  die  scheflen  haben  geweist  xij  zinspfeuoing  mit  einem 
tricrischen  Schilling  zu  bezahlen. 

24.  Auch  hengen  sie  oineti  mi^tlteiigen  menschen,  den  sollen 
sie  liebern  zue  Echternach  mit  v\ucm  fuesz  binnendt  die  j)ibrdl 
undt  mit  dem  andern  darbauszen  ,  entlief  er  den  von  Echternach, 
damit  sollen  sie  nit  zn  thuen  haben ,  cnllietl  er  denen  von  B.,  sol- 
len sie  denen  von  Echternach  den  widerhelffen  bekommen ,  ob 
sie  künden. 

25.  Also  dick  als  sie  jahrgediiii^  liesilzen,  ist  mein  herr  den 
scheren ,  mever  undt  holten  schuldig  ein  essen  zu  geben. 

Diesi"  grg(  ii  werdige  copcy  ist  collalioniert  mit  dem  schriftlichen 
scheßenwGisthumb  der  gericht  zue  B.,  so  dem  schcffen  oder  ge- 
richlsbuch  des  hoffs  B.  inseriert ,  demselbiiif  ii  von  wordt  zue 
wordt  gleichslimmendl  erfonden  durcli  mich  undengeschriehenen 
notarien,  urkundt  eygeneii  nahmens  iiiidt  handtzeichens,  also  un- 
derschrieben  Joes.  Hadamar,  noiarins.  Ferner  stunde  abermabl 
pro  copia  auszer  einem  alten  buch,  darin  verschiedene  actus  ge- 


(1)  vielleicht  verscbrielwa  für  überährt = Uberpfiügl ?  -.(3)  litms* 
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schrieben  unül  demselben  von  worlh  zu  wortbcn  gleicbgefunden , 
das  bezeugen  ich  Jacob  Wecken,  kayr.  nolarius  alhic  zu  Echter- 
nach,  ahm  30.  September  164S.  üoderscbrieben  i.  Weckert,  nots. 
com  parapho. 

Pro  eopia  copise , 

(gez.)  iiebkücber  DOls. 


Schefißanweisthiunb  zu  BEKPUEG.  [a] 

(Geriditslmeli  von  Berbury  n«  I;  eamtei  des  bezirksgericlilM  mm  LuiembiirK.) 

üffiEescbouDg  solehes  weistnmbs  der'  gericht  und  scbelfeD  zu 
BerpQiig  sie  alle  ood  jede  jar  thiiiit  of  eio  gebendten  jargeding  des 
necbsien  montags  nach  der  heiligen  drei  königtag  und  weisent 
moren  den  wolgeboren  edlen  herrn ,  herm  Felixen  graven  zu 
Werdenhergt  hem  zu  Holpeiburg  [!],  zu  Berpurg  undZolwem 
etc.  und  den  burgern  oder  bürgergut  habend ,  einem  Jeden  sein 
gerech^eit,  als  sie  dan  solches  von  ihren  vorfiihren  her  haben, 
als  fcterliehen  hernach  geschrieben  mit  articulen. 

Zum  ersten  weisen  die  scheffen  die  bürg  zu  B.  ein  freie  bürg 
und  ein  freien  edlen  herrn  in  der  bürg ,  und  vorder  bürg  ein  ilrele 
freibeit  und  freie  bfii|;er  darin  wonendt. 

Zum  ao^n  weisen  die  scheffen  an  der  zarien  roaoer  (I)  desz 
schloec,  so  wo  die  onverbawt  stat  und  sach  wehr  die  bawfelllg 
oder  si  gebrochen  wehre  so  soll  [der]  her  sand,  kaick,  stein  ftiren« 
sollen  alida  die  bürger  oder  bürgergut  babendt  dem  meister  lohn 
gehen  und  darin  apiferen  (3)  vermilz  des  hern  kosten ,  off  desz 
willen  der  her  desso  freier  sitze. 

Zum  dritten  so  der  her  oider  lege  in  dem  land  durch  gefeng- 
Buss  oder  sonst  In  notben  wehre ,  sollen  alle  die  jehne  bürger 
oder  hürgergot  babendt,  dem  berrn  sieoer  (hun,  und  ein  müg- 
lichen  schanck  (3)  thun,  damit  der  her  gelost  würde,  nit  nach 
des  herren  willen ,  auch  nit  nach  der  bürger  willen  (4). 

Zum  vierten  weisen  die  scheffen,  so  es  sach  wehre,  dasz  ein 
newer  her  zu  B.  kome,  sollen  alle  bürger  und  bürgergut  baut  dem 
hem  ein  schanck  Ihnn ,  nit  nach  des  hern  willen ,  auch  nit  nach 
der  bürger  willen. 

Zom  füttflten  weisen  die  sehdffen ,  so  der  her  ein  kind  bestat  (5) 


(1)  iarg«s=  umfusQDs;  rioginauer.  —  (3)  handlaoffen.  —  (3)  gescheok.  — 
(4)  wer  bestinnto  diegrSsza  du  geschenkes?  das  gericbt?  ■—  (5)  varheiralel. 
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in  der  ehe ,  sollen  aucli  alle  bürger  and  burgergut  hant  sameolli- 

chen  ein  niugiichen  schanck  thun. 

Zum  sechslcii  weisen  die  scheffen  aus  der  biirg  iu  die  mülen 
als  von  zweien  maller  korns  ein  sester  zu  moiler  (1). 

Zum  siebenden  weisen  «tie  schöffen  von  anderlbalb  maller 
rawer  Iruclil  (^)  ein  sesler  mollers  und  das  fui  recht. 

Zum  achlon ,  so  der  moller  den  man  ilzt  zur  zeit  holet,  als 
von  anderthalb  maller  kurus  ein  erster  mollers,  und  von  einem 
maller  rawer  fruciiiein  sesler  mollers,  weisen  die  scheffen  nil  für 
recht,  dan  es  ist  7ii<^e!jisscn  mit  willen  der  hcni  und  auch  der 
bijrgt  1,  nff  das/,  die  niiililc  desto  basz  verlaszen  nuige  werden. 

Zun»  neunten  weisen  die  schöffen  ausz  der  mulilen  in  dasback- 
hausz  von  acht  und  vierzig  brol  eins  dem  oäuer  (3)  und  das  für 
recht. 

Zum  loten.  Ilem  man  gibt  nun  von  vier  und  zwanzig  brot  eins 
dem  offner  mit  willen  des  herrn  und  auch  der  bürger,  nf  dasz 
der  her  den  offen  desto  basz  verlaszen  möge,  das  weisen  die 
Schöffen  nit  für  recht. 

Zum  II.  weisen  die  schöffen,  dasz  der  offner  das  brot  nil 
holen  sol  i)ach  seinem  willen ,  dan  niii  deni  oöen  reidel  (4)  ein  brot 
zeichen,  das  jehne  er  holen  wii  udtr  iiue  trehürcn  ist. 

Zum  12.  weisen  die  schöffen,  (Ins/,  die  biirgerzu  B.  seind  ge- 
bendt  zu  mahlen  in  der  muelen  und  zu  backen  in  dem  banoffen. 
So  sach  wehre,  dasz  jemand  hinweg  führe  zu  mahlen  iind  auch 
backen  ,  ist  dem  muelner  und  auch  dem  offner  ihr  recht  schuldig, 
und  dem  hern  die  buesz. 

Zum  in.  weisen  die  schöffen  dem  heni  die  /ins,  die  bürger  und 
alle  die  l)ürgergnt  haben,  alle  jähr  sclmldig  sein  zu  bezahlen  ,  zu 
wissen  achl  schilde(5),  nemblicii  42  gros  vor  jeder  schildt,  und 
die  ist  schuldig  meyer  und  gericht  zu  heben  zweimal  im  jähr 
und  dem  herrn  zu  liefern,  das  erste,  des  zweilen  sonnla^  nach 
des  heiligen  creuzlag  in  dem  may  vierschildt,  und  die  ander  vier 
schildt  des  /weilen  sonlag  nach  St.  Andreaslag,  und  o!)  sacb 
wehre  jemandls  seumig  wehre  seiner  /iiis,  uff  den  lai?,  müssen 
die  gericlii  di'rn  herrn  ein  follen  thun  vor  undergaug  der  souneu 
uff  das  der  her  den  tag  nszi^e rieht  werde. 

Zum  14.  weisen  die  schöffen  ,  so  jemandt  ein  hansz  bawet  uf 
eine  freie  ledig  plalz  mit  schenren,  mislad  (ü;  und  garten,  ist  dem 
hern  schuldig  cm  Schilling  und  drei  hoener. 

(1)  mQltoriolin ,  iniihlgcbar.  —  {i)  gerste  und  hafer.  —  (3)  päcbter  des  batii- 
Ofens.— (4)  riogtl.—  (S)  wobt  •  scbüliogo  •  ?  oder  etwa  worlg elreue  übeneliitaf 
van  soiliim,  tcu,  Ibalar?  —  (6)  dÜDgenlatte* 
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Zum  15.  weisen  die  schoffeD  jeder  hausgarlen,  misladl  und 
scheuer  dem  herrn  ein  Schilling  und  drei  hoener. 

Zorn  16.  weisen  die  schöffeo,  dasz  die  bürger  schuldig  seindt 
alle  jibr  drei  fronetag;  item  zween  tag  im  hew  und  einen  tag  im 
koro ;  so  sach  were  dasz  ein  man  oder  wib  einführe,  macht  an  ein 
gebbel  (1),  ist  er  dem  herrn  schuldig  drei  froeneiag. 

Zum  17.  weisen  die  schöffen,  dasz  jeder  pflog  zu  B.  ist  dem 
hern  schuldig  alle  jar  drei  lag  zu  eeren,  einen  zor  brach,  einen 
zu  der  haber  und  einen  zu  der  kornsaat. 

Zum  i8.  were  sach ,  dasz  ein  burghman  oder  pahtar  (2)  führe 
io  gemarschafft  (3),  weisen  die  scbeffen ,  dasz  man  den  pflug  nit 
8ol  brechen  (4),  uff  dasz  dem  herrn  ein  foiicn(5)  gescbee.  Item 
den  ist  der  her  einem  jeden  pflug  schuldig  von  recht  ein  brot, 
das  so  weit  seie ,  dasz  einer  den  daomen  in  mitte  darauf  setze 
indt  dasz  die  handt  umb  und  umb  darauf  reichen  seie. 

Zum  19.  wehre  auch  sach,  dasz  jeroanls  in  der  furren  etwas 
an  seinem  pflug  brech,  oder  sonst  an  anderem  ding,  sol  ein 
schmiedt  ime  von  stund  an  heiffen,  oder  dergleichen  ein  halse  (6) 
oder  strenge  breche,  soll  ime  ein  Schumacher  von  stund  an  helf- 
fen ,  uff*  dasz  dem  herrn  seine  ante  (7)  und  follen  geschehe. 

Zum  20.  so  sach  wehre,  dasz  etwan  dorner  stunden  da  dan 
die  burger  sollen  eeren,  so  sollen  die  tagtohner  in  der  freiheil  die- 
selb  dornen  aoshawen ,  auff  dasz  dem  herren  ein  folien  ge- 
schehe. 

Zorn  21.  weisen  die  schöffen,  so  wan  solche  frone  geschehen 
sollen ,  wie  vorstat ,  sol  ein  iandpol  des  herrn  inen  fröuer  des 
iheols  darvor  verkündigen  und  gebieten  und  jedem  fröner  geben 
ein  viertheil  von  der  brot  eins ,  dasz  man  dem  pflugman  giebt , 
mo  ein  fröner  das  kriegen  hat  und  kompt  dea  tags  nit  seine  frone 
tbon ,  ist  er  dem  herrn  die  bousz  erfallen. 

Zum  weisen  die  schöffen,  dasz  die  bürger  schuldig  seint 
ein  fuder  baoneweins  zu  trinken ^  eins  im  jar,  wannec  derherr 
eins  legen  ist. 

Zum  so  ist  der  herr  schuldig  denselben  wein  hei  das  crentz 
zo  lieberen,  in  die  freiheil  utT  seinen  kosten,  und  sosols  der 
meier«  gerieht  und  lentner  die  hurger  holen  und  den  wein  be- 


(1)  ^ifKel'  (^er  ein  derivalivum  des  mütcllioclidr'tiisclipn  gehe  —  {rnadc,  mit 
der  bedeuluDg  urlaub?  in  weli.licm  faHe  das  v,)ranslelu'n(io  an  ~  ohne  wäre. 
— (i)  pacbter? — (3)  musz  ein  goiiossonsclianiiclics  voi  IkiIIiiis  iltT  Itebauung  eines 
BAhrero  in  uogelbeilter  weise  geliürigen  ackerguk's  liedeuteu.~(4j  pflug  hier 
wvid  Iis  gut.—  (5)  ganzer  lins,  gtoier dienst.— (6)  kummel.—  (7)  umiiflüguiig. 
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sehen ,  ob  der  uffrichtig  sei ;  so  er  uflFrichlig  ist,  so  sol  er  ihn  emp- 
faheo  und  an  ein  wirt  legen,  dan  sol  der  herr  den  wein  t  uüen 
und  das  fas  sollen  dicgcriclilzusiegelen  mit  eingei>elten  Siegel  (1); 
auch  sol  das  gerichl  den  wein  se{zen  ein  pfenniüg  hoher,  dan  des 
wirls  wein  gegolen  hat  oder  vor  dem  trunck  gewesen  ist.  Item  der 
wirt  soll  den  bürgern  borgen  den  wein  irey  tag  und  sechs  wocbeo, 
so  er  das  begeren  ist. 

Zum  2i.  were  sach,  dasz  der  wein  nit  ausgehet  in  drcy  lagen 
und  sechs  wociieii ,  so  soll  der  wirth  den  ceoluer  holen  und  ihm 
den  rytiiliclt  (2)  [?]  lieberen ,  und  der  zenlner  soll  den  Iheilen  uu- 
der  die  bürger,  jcj?liclienj  seiue  theil.  Und  so  sache  wehre,  dasz 
man  oder  weih  (Im  wein  nii  wolt  holen,  sol  man  iu  hin  schilten 
zu  dem  hünerloLh  Jii,  urnl  dannoch  der  bürger  den  wein  bezah- 
len, das  weisen  die  schöifen  vor  ein  recht.  Auch  wer  des  weins 
schuldig  isl,  sol  der  wirl  den  ceiiLuer  holen  uad  jdüüde  vor  foi 
holen  den  herrn  aus/.urichten. 

Zum  ^o.  weisen  die  schliffen ,  dasz  der  herr  dem  wirth  schuldi|^ 
ist,  der  denselben  hinder  ihm  hat,  von  jeder  ahme  vünff  beier, 
und  von  dem  luder  weins  ein  pluud  Ucrzen  und  mi  tudcr  holz, 
utf  dasz  der  wein  desto  ba.s^  gedrnnken  werde  biiiiienl  der  ziel. 
Auch  wanne  die  gericht  den  wein  setzen,  ist  der  herr  ihnen 
schuldig  ein  sester  weins  vor  ein  seizqiiai  l. 

Zum  26.  weisen  die  .schoilci»,  so  sach  were,  dasz  ein  viehe,  so 
wie  das  sein  mocht,  dem  herren  zu  schaden  gieng  in  wiesen  und 
feilen ,  so  sol  ein  pot  den  mcier  holen  und  die  scheffen  sollen  dem 
herrn  den  schaden  besehen  und  doppel  legen,  dan  sol  der  her 
kein  axen  mehr  haben,  ummb  dasz  sich  der  schadt  doppelt  (3). 

Zum  27.  weisen  die  schoflen  vor  ein  hohe  buesz,  so  was  dem 
meier  geklagt  wird  und  für  den  meier  kompt,  iO  albus  und  nit 
hoher,  darin  hat  der  her  die  zwo  theil  und  die  gericht  die  drit- 
theil; so  aber  ein  misthedig  mensch  im  hochgerichl  ge^^nrfTen 
wirdt,  weise'n  die  schöffen  denselbii^eii  nach  seinen  werk  und 
tliat.  —  Auch  wanne  die  schöffen  urlheil  geben  vom  leben  zum 
lodt,  so  weisen  sie  dem  liern  dus  gut  des  misthedigers. 

Zum  ^28.  weisen  die  schrillen  dem  herrn  den  waIdL  hinder  dem 
schlosz,  vierley  holz  zu  wiesen  eichen,  buchen,  bicrbauui  und 


(!)  pelscliaft.— (2)  oder  rynchelll  in  der  bedeulung  das  übrig«? — (3)  Äugen- 
sclieiiilich  verschriebeo.  Slall  des  Wortes  «oxcn»  soll  es  »acliuii»,  «axen» 
gMCliriebeD,  beiseo,  wie  liefer  unteo  im  art.  28,  und  dann  wäre  der  sinn: 
•  da  der  soliado  doppelt  bezahlt  wird ,  bat  der  herr  keine  weitere  action  »,  s.  b. 
pfindttog  und  bescfaiagiiahme  des  im  aebaden  belroflteiien  viebea. 
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appelbaum  ,  und  sollen  die  bürger  macht  haben  mil  recht  in  dem- 
selbigcn  waldl  allerley  hollz,  ausgenommen  die  viereley  hollz 
oJög.  —  Horn  so  sach  were,  dasz  ein  burj^er  ein  holz  funde  in  dem 
waldt ,  und  dem  ein  stück  abwehre  bev  dorn  stammen  von  sieben 

sehnen  H),  maj?  der  biirger  das  holen,  sonder  axen  —  Item 
wehre  em  hoiz  gehauen  vor  jar  und  lagen,  und  ein  bürger  kerne 
und  schlüge  mil  der  axe  daraiiff  und  dasz  die  scliiolle  (3)  abgieng, 
so  ma!?  das  bolz  holm  solider  axen.  —  Iicm  so  sach  wehre, 
(b^/  ein  l)üi  j^er  der  vicrci  lfv  hollz,  in  deniseibigen  waldt  gehauen 
helle,  diewcil  vi  hauet  so  ruffet  er,  und  so  er  leedl,  so  bell  (4) 
er,  und  kan  er  weg  und  zu  stiaszen  konunen,  so  sol  [er]  ent- 
gangen sein  sonder  axen.  —  So  weisen  aueli  die  schöffen  ,  dasz 
keine  auslendische  gercchligkeil  haben  an  dem  voigeinellenholtz, 
dan  allein  die  inwoner  zu  1^.,  darum  die  iirsach,  so  seindt  die 
burger  gebend!  zu  dem  bannofen  das  hollz  darzu  zu  brauchen  und 
nutzen  nach  ihrem  nulz,  auscreilian  die  vicrerley  boUz. 

Zum  20,  weisen  die  schollen  den  ackcr  von  obg.  hollz ,  dasz  die 
inwohnder  zu  H.  den  acker  snmenilich  mit  dem  lienen  sollen 
Htpu  rO,  des  seind  die  burger  schuldig  den  acker  zu  hiilen  son- 
der des  herru  zulhun,  das  weisen  die  schöffen  vor  ein  recht. 

Zam  so  weisen  die  schößen,  were  sach ,  dasz  ein  man  kerne, 
wober  er  wolle,  und  zu  B.  wohnet,  sitzet  er  jar  umt  tag  sonder 
Wiederspruch  des  herren,  so  weisen  sie  in  vor  ein  freien  bürger, 
Qod  wehre  sach,  dasz  ein  bfii^er  von  hinnen  wolt  und  verkündiget 
das  drei  vierzehn  tag  und  das  lest  (G)  ruffen  in  der  kirchcn  ob  er 
jemand  schuldig  seie,  und  dasz  er  (7)  bey  kemc,  solt  er  ime  ein 
gofigen  thun,  und  wan  er  die  Verkündigung  gethan  hat  und  hat 
sein  gut  geladen ,  verleidt  (8)  er  halten  in  wegen  oder  slraszen , 
soll  des  herrn  gespan  im  von  hinnen  helffen,  ein  banmeil,  so  er 
das  gesind  (9);  auch  so  er  verhindert  wurde  und  nit  fort  mocht 
kommen  in  seiner  farth ,  und  dasz  der  horr  ime  begegnet ,  sol  der 
her  abstehen  mit  seinen  dienern  undt  demselbigen  bürger  fort» 
helffen. 

Zum  3!.  weisen  die  schöffen  von  kirmess  abendt  zu  mittag  bis 
den  anderen  tag  nach  der  kirmes  zu  mitiage  freibeit.  ^  Item  so 


(t)  ...  dif  tidicii  fun  vom  slammi  «DtferDt  lii^e....— (ä)  dieses  «amn*  welches 
kieroiclisl  nocli  melire  male  wiederliDU  steht,  selie  man  nicht  an  für  «ait«,  son- 
dern es  nasx  «aclioo*,  «fericülliche  bclangun^c «  sein,  wie  scliuii  vorhin  zu 
•rl.  26  i)emerkl,  wo  es  in  «  oxen  •  verschrieben  isl.— (;{)  rinde.— (4)  war  tet. 
(t9  äisen, füUem.        tot.— (1)  ein gläutuger.  — C^^)  bleilit.>-(9j  begehrt. 
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einer  nimig'  1  werc  und  nil  hei  dorlUe  kuramen  uff  die  obg.  freie 
tag,  biniieiidt  dieser  freiheil  ist  er  frei,  anszcfenommen  so  er  ein 
mislhediger  wehre.  —  Item  auch  ist  die  kiiiiies  so  frei,  dasz  ein 
jeder  auswender  oder  inwendcr  zn  H.  feil  mag  haben ,  sonder 
des  herrn  recht,  und  der  meier  sol  die  Kirmes  hiilen. 

Zum  3*2.  Wehn?  saeh  dasz  ein  hfirger  zu  wein  gieng  und  kein 
geld  hat ,  sol  er  mit  dt-m  wirth  rechnen  und  keine  pfend  geben, 
ussgchi  II  [](!  hnrgerrecbl,  den  andern  tag  soll  er  koniaien  und 
den  wirih  l)ezablen. 

Zum  33.  so  hat  die  freiheil  die  herligkeit,  das/,  ein  jeder  mag 
wein  zapfen ,  wan  es  ime  gelegen  ist ,  vermilz  des  herrn  recht. 
Aber  niemiuidl  sol  zapffen ,  er  habe  dan  ein  masz  durch  den 
meiern  empfangen ,  undt  dasz  es  sei  durch  des  meiers  erlaubnus, 
und  so  mancher  quarl  als  er  dan  gezapft  helle  sonder  erlaubnus, 
so  dick  (2)  und  viel  die  buesz  vermacht ,  weisen  die  schöffen  vor 
recht,  ' 

Zum  34.  weisen  die  schöffen,  so  wanne  ein  weiszbecker  brodt 
backet,  sollen  dir  gerichl  d^s  besehen,  ist  es  nil  genugsam  nach 
dem  stallen  (3) ,  die  die  gerichl  geben  haben ,  sollen  sie  das  brodt 
holen  und  und;  golles  willen  geben  und  der  becker  soll  dem  herrn 
die  buesz  erfallen  sein. —  Hern  ein  auswendiger  becker  mag  auch 
brol  feil  hal)('n  für  dem  crculz,  und  so  er  sein  brol  setzet  in  haus, 
iiKig  er  das  nil  im  haus  verkanffen,  dan  wieder  vor  das  creutz 
tragen,  und  da  solches  nit  gcschulie,  sol  er  die  buesz  geben, 
auch  sol  sein  brot  hesichligel  werden  vom  gerichl,  ob  es  kauf- 
mansgul  sei ,  so  nit ,  sol  er  dem  lierrn  tlie  buesz  erfallen  sein. 

Zum  35.  weisen  die  schöffen,  so  ein  liurgerskind  huiwegzüge 
oder  keine,  sol  der  meici  oder  gerichl  das  seine  erbe  annehmen 
undt  in  hüten  liui,  alles  zins  auszuriclilen,  und  soder  erbling 
wiederkeme  lütmend  siebzig  jar  und  drei  tag,  sol  er  wieder  in 
sein  erb  gelaszen  wermitz  viii  Schilling. 

Zum  oli.  weisen  die  scliöffeo ,  ob  ein  bürger  dem  andern  elwan 
seiner  erhschafft  verkauill  und  einer  dem  andern  den  handtsclilag 
ihi  le  und  ein  scliöffe  das  hörle,  kan  weih  noch  man  den  kauf 
nil  wiederen  (i),  dan  er  rausz  von  werlh  sein,  und  so  der  uflrag 
nit  geschehe,  wie  basz  rechl,  binncndt  einem  jar,  sol  man  die 
beide  sampt  pfenden  vor  die  buesz 

Zum  37.  weisen  die  schöffen,  were  sach  dasz  cioer  vor  gcricbt 


(1)  Ich  lialle  das  worl  für  nim!f^  in  der  bcdiMilunp:  vor  pwrhtirj .  t.  b,  wegtn 
scbulüeD.  —  (i)  oft.  —(3)  slaleo,  inu;>ler.  —  (4)  ungültig  luacbeu* 
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tbedingt  and  seinen  wiedertbeil  nit  gefolgen  oocb  gebarten  (\) 
mögt,  armul  halb,  sol  er  nemen  x  alb.  und  drei  hlr.«  vor  die  d  bir« 
ein  beodei  kauffen,  die  10  alb.  darin  zu  tbun  und  die  dem  meier 
geben ,  und  odü  den)  geldt  so!  der  ber  demselbigen  belffen,  dasz 
er  Dil  forter  zu  schaden  kom  (2). 

Zum  38.  weisen  die  schöffen ,  den  blatz  vor  dem  creoU  ist  ao 
frei,  wehre  sacb  dasz  einer  den  anderen  schlüge  oder  messer 
ifige,  denselbigeo  weisen  die  scheffen  umb  die  faust. 

Zum  39.  weisen  die  scheffen,  wan  die  ringmaoer  umb  das 
creutz  baufellig  oder  gebrochen  were,  alle  die  burgergat  baot, 
seiad  seholdig  dann  solches  wieder  uffzurichten  und  bawen. 

Zum  40.  wehre  saeb  dasz  einer  ein  todtschlag  gethan  bei  und 
mögt  kommen  in  einet  scheffen  haus,  ist  er  frei  6  wochen  undt  3 
tag,  und  wanne  die  zeit  umb  ist,  kann  er  bauszent  die  tbür  kom« 
men  3  scbrit,  bat  er  die  freibeit  nach  als  vor. 

Alles  das  jenig  so  die  scböffen  hie  vorgeschrieben  gewiesen 
haben  ,  das  weisen  sie  für  ein  recht,  als  sie  das  von  ire  vorigen 
scheffen  haben  und  an  sie  bracht ,  und  deszhalb  seiod  die  schef- 
fen die  hrieff  ond  das  creaze  der  siege!  ires  boffs  (3). 

Extract 

aaszer  eincrendhriiener  renovalion  wnd  bericht  ung(;ijcht  über 
die  fnTM^iialTi  BtTbiirpf  durch  die  darzii  frcordnei  IV.i&banwiSclie 
railie,  sccrctarien  uud  oiliziamcn  zu  Üerpurg  und  Berris...(4] 
am  14  octobris  anno  1595  [b]. 

(teriehlilNiek  von  Berburg  o«  1 ;  canKlei  &e$  bezirksgericbtes  su  Luxemburg ) 

i.  Müllen  zu  der  herschafft  ß.  gehörig. 

lleai  die  mülle  zu  B.  im  flecken  geloiren,  hat  einen  lauff  zu 
malilen  ,  aber  keine  wohniing  noch  aisiiii  rifcn  (o),  darzAi  gehörig 
hi  ein  geringer  baw  undl  seini  alle  undcn  liünen  in  der  herschaft 
(freilieil)  B.  daizu  gepannen.  Auch  uff  erlunlercn  allejahrs  den 
deich  zu  legen  schuldig  ,  des  ^\hi  die  herschafft  ihnen  zimlichen 
kosten ,  uan  auch  grundbaw  bis  dahero  an  der  miihlen  ge- 
macbi  wurden,  haben  die  gemelie  underlhaneu  das  hoUz,  stein 


(i]  den  von  der  gegenpartei  in  höli«>rii  inslanzen  forIjresel/Jen  reclilslianüel 
nicht  ausballeo  kann.—  [i)  dies  ein  übeibleibsel  des  allen  ^'erichllicben  schulzes 
odvdcr  gruoberrlichCD  verlretuag  derunlertlianen  vor  geriebt.  —  (3)  ichcireD- 
«mt  gilt  brief  and  Siegel.  ^  (4)  etwa  Berus  an  der  Saar,  vororals  zu  Nanau- 
terbrüeta  gehörig?«- (8)  perUneDlien. 
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undt  andere  materiell  darzu  geführet ,  darneben  die  Bubledleiii 

uflfzwo  rneilen  wcgs  gcliolet.... 

2.  Dienst  zur  hiielh  undt  wacht. 

Zu  H.  in  dnr  freiheit  seindt  ordinarie  12  sciuit/en  ,  zu  Billig  12 
undt  zu  Mertert ,  I  i  zu  Lcllich  ;  wan  einer  under  denselben  ab- 
gehet undt  nit  mehr  zum  schützen  dienlich  ,  so  werden  7.\\een 
ausz  der  gemeindt  undt  zween  auszer  den  schützen  jedes  orls 
Tcrordnel,  weiche  einen  anderen  an  des  abgestandenen  strt  er- 
wehlen.  —  fi/  gemelle  schützen  seindt  schuldig  ,  so  oft  undt  so 
lang  als  die  noifnrfl  erfordert ,  utY  der  herschafft  begehren  das 
haus  B.  in  der  herrcn  costen  zu  verwachen.  —  Item  alle  under- 
Ihanen  ,  so  zu  der  herschafft  undl  dem  hochgericht  B.  gehörig , 
seindt  schuldig  in  dem  nolhfalien  das  haus  helfen  zu  bewachen 
undt  zu  bewahren  ,  wie  dicselbige  von  der  herschafl  erfordert 
und  .verordnet  wirdt ,  des  gibt  man  ihnen  ziemlichen  kosten  (i). 

3.  Dienst  zum  hochgericht  undt  dessen  execnlion. 

Bas  hochgericht  zn  B. ,  nndt  was  zu  der  execution  gehoerig, 
muss  unser  gncdige  herschafft  in  dero  kosten  machen  und  bei- 
führen, und  da  kein  zimmerman  zu  bekommen,  so  sei  od  l  alle 
diejenige,  so  zum  pflüg  und  ralh  die  nxt  gebrauchen  kondlen , 
dasselbig  zu  machen  und  den  hochgerichlsraeyer  sambt  allen  der 
herrschaßt  meiern  undt  gerichten  auffrichten  zu  helfen  schuldig 
in  iren  kosten.  —  Der  gleichen  müssen  auch  vermelte  undertha- 
nen  mit  ihren  wehren  und  in  ihren  kosten  alle  mislhedige  zum 
hochgericht  beleiten  un<l  bis  die  excculion  geschieht ,  verharren. 

Item  obgedachte  geschworne. schützen  seindt  schuldig  zum  an* 
grieff  der  misslhedigen  personnen ,  wie  auch  sonsten  zu  pfan* 
dong  und  handthabung  anderer  hochgerichlssachen  in  ihren  kos- 
ten sich  gebrauchen  zu  lassen ,  dergleichen  auch  alle  andere  un* 
derihanen  ,  do  es  notlurfi  erfordert ,  doch  also  ,  dasz  sie  mit  Son- 
nenschein aus  undt  wieder  heim  kommen,  und  da  man  sie  weiter 
brauchen  will ,  ist  die  herschaft  ihnen  den  kosten  schuidig. 

4.  Vom  liochgericht. 

In  der  herschafl  ßerpurgk  hat  es  nur  ein  hochgericht ,  so  mit 
dreien  seulen  zwischen  den  beiden  wällen  Spissgen  genendt,  hardt 
ufif  der  landstraszen ,  die  von  Trier  uff  Arle  gehet,  auffrichts 
stehet ,  an  welchem  alle  mislhedige ,  was  in  der  herschaft  (aus- 
zerhalb  zu  Herborn  und  Blombach)  ergriffen ,  geriebt  und  exe- 


(1)  zum  wort  kosten  stclil  am  rande  die  bemerkung:  wird  nit  gftbtilfn,  wia 
diil  tQcli  io  dfio  andern  berschaflan  gescltiet. 
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^liffl  worden.— Zu  solchem  hocbgericht  hat  es  einen  iiocbgerieblfr- 
aejw  midt  vier  bocbgerichtseheffen  im  flecken  zu  B.  silzen , 
80  tOMteB  auch  grundscbeffeo  seyndt ,  welche  von  der  herechallt 
feiezt  und  beeidigt  werden  ,  über  leib  und  leben  zu  urtheiien  ^ 
das  giebl  die  berscbaffi  jedesmal ,  wao  sie  urtbell  geben ,  den 

Was  aweb  einer  anaden  vier  scheffeu  abgebet ,  so  seblagen  die 
vbrige  zween  aadere  fftr ,  daraus  die  bersebalft  einen  «eblel  und 
beaieiliget. 

^km  aagnff  der  misthedigen  bat  die  herschaft  undt  die  meyer 
m  dero  bersebaft  wegen  im  ganizen  hocbgericht.  —  iK^m  die 
mistbedigen  werden  obne  erkandtnus  des  blatscbeffens  nil  pein- 
lickgeftagl. 

Item  obwol  die  scheffen  erkennen ,  dasz  unsere  gnedige  ber- 
sebaft die  znm  todt  verartheiil  personen  zu  begnadigen  macht 
babe,  so  will  es  nunmebr  Ton  dem  iandesfüraten  solebs  nil  mehr 
^tatt  werden. 

5.  Von  der  conflscation. 

Aller  vom  leben  zum  todt  verurlheilter  und  ocequirtcr  person- 
Den  güuer  werden  durcb  den  blotacbeiTen  der  berscbalU  zuer^ 
kendt. 

Item  da  auch  ein  pcrson  auf  der  slraszcn  oder  im  wasser  lüdl 
gefunden  wurde,  so  erkendi  der  scbeffen  das  gut,  so  er  bei  ibm 
ball ,  der  herschafft  zue. 

Item  was  für  diebslal  im  bezirk  des  hochgerichts  beiretten 
wird  ,  das  ist  der  herschaff)  verfallen,  undt  stehet  bei  ihrer  gna- 
den demjenigen ,  so  dan  den  diebstal  volget  undt  warzeichen  da- 
lauf  gicbt ,  solchen  gegen  erkandtnus  wieder  zu  geben  oder  nit. 

6.  Von  gericht  undt  gerichtlichen  Sachen. 

"Wiewol  in  allen  der  herschafft  ß.  angehorige  dorfferen  sonder- 
liche meyer  undt  scheffen  gesetzt  sindt ,  so  haben  doch  diesel- 
bige  in  keinen  anderen  Sachen,  dan  wos  märcken  undt  ihre  liein- 
gedingte(?)  gepollen  anlangt ,  zu  erkennen  ,  sondern  werden  alle 
acüones  (ausserhalb  criminalsachen)  für  den  ambtman  undt  sei- 
nen heisitz  in  d^m  pforthans  giitlich  und  gerichtlich  verhandelt, 
undt  der  beschwerte  theil  von  seinem  urtheil ,  oh  vv  I  ur 
die  herschafft ,  auch  von  derselbigen  an  den  hoben  ralü  zu  Lüt- 
zemburi^'k  appelliren. 

Was  aber  für  affecliones  (1)  undt  sachen  in  dem  flecken  B. 


<1)  wnehrliben  für  actioiM. 
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fürfalleu,  darin  hat  uff  beEreren  der  p^irdieien  der  amblman  die 
erst  gütlich  andienz  ohne  einiietHiitHi^  eitiiger  kundUchaffl  undt 
da  er  die  parUieien  guilich  nil  scheiden  kan,  werden  sie  an  das 
undergericht  zu  B.  jxcwiesen  ,  vor  welchem  undergericbt  gericht- 
lich procedirt  undl  die  appellaiion  ihrer  urlheil  in  das  obg.  pforl- 
haus ,  von  danncn  forler  nach  der  beschwerler  pardieien  gel'aüea 
in  der  liern  canier ,  oder  gen  Lutzemburg  verfolgt  wurde. 

7.  Von  pfandungen  und  gerichllicher  execulion. 

Von  herren  renih  undt  gulicn  (i) ,  wie  auch  die  hochgerichts- 
frevel undt  buszcn,  pfändt  der  herschafft  landlbot,und  so  die 
pfändt  mobcl  gülter  seimlt  ,  werden  dieselbige  durch  den  hoch- 
gerichta  mcycr  und  schellen  ;irslimirt,  doi gleichen  werden  auch 
alle  recbliicbe  aussprach  ohne  urlheii  durch  deD  laodtpoUeo  exe* 
quirl. 

8.  Vom  banoffen. 

fn  dein  Hecken  h.  hat  die  herschafft  einen  banoJfen  ,  so  vor 
dem  schlosz  bei  dem  creni/  stehet ;  donscibigen  offen  bawet  undt 
underhallel  die  herschalU  ,  doch  seindt  die  underthanen  ,  so  offi 
es  die  notlurl't  erfordert  ihre  frön  undl  diensten  darzu  zu  leisten 
schul lig ,  dargegen  gibt  man  ihnen  den  kosten ,  wie  bei  anderen 
fröndcn. 

Ziiifi  neunten  belangen  das  acker  oder  baul.nidt  und  feiler  im 
bau  B(  rpurg  gelegen  ,  so  man  den  schweren  kosten  der  jarlichs 
diii  auf  geliei  ,  ;d)/ouiil ,  werdt  uncost  undt  nutz  schier  gar  gleich, 
oder  die  nutzbarkeit  über  die  beschwernus  gar  gering  sein. 

Declaration  undt  verzeuchnung 

der  gebreach ,  den  man  von  allers  in  der  freiheit  B.  sieb  gemeesE 
verbauen  undt  uff  vorgcfailen  streit  undt  irlbumb  demnacb  reebt 
undt  uribell  gesprochen ,  sa  bocbgerichts  meyer  und  scbeffen  da- 
selbst ,  aus  beladung  der  regierung  zu  Lutzemburg,  vermog  dero 
ausgangen  befelcbsscbrift,  in  dato  17  decembrls  des  jars  88  (S), 
jungst  verscbienen ,  folgender  geslalt  zu  überpieten,  nicht  umbge- 
hen  sollen  (e). 

(GcrlehUbach  von  Berburg  n«  1 ,  canxlel  des  beihisgeridilw  zo  Luzenbura.) 

L  Uod  erstlich  von  arl  undt  nalur  der  gütler,  so  in  der  freiheit 
undt  gezierck  B.  gelegen  undt  um  dero  erbung  undt  süccession. 


(!)  Zinsen  von  ausgeliehenen  geldcrn.  —  (2)  wegen  des  liauftpern  gcbrauches 
des  retlexivum  sich  bin  icli  irf^nei^^l  füp  jrflirrsznhl  auf  1588  anzuseUeat  J&AgftTO 
weisen  der  rccUbcüreibuug  siud  zuiüai  des  abscUreibers. 
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\.  Die  erb  und  liegendle  güuer  obg.  freiUeil  und  gezirk  B.  sein 
frey  bürger  und  (heilbare  güller,  darauf?  die  berron  weiler  nit 
dan  gewiesse  jcrliche  rcnihen  ,  neben  gewiessen  frönderi,  zu  be- 
stimbteo  zeileo  zu  verricbteo»  preienüreu  mögen,  uudl  darüber 
nichts. 

i  Wenn  nun  jemandt  derselbigen  güUer,  es  sei  man  oderweib, 
erhüch  undi  ei^enihiiDiljlictier  weiss  bi'silzl  undl  in  banden  bat 
Uüd  daruft'  mit  bnidci  la>suni^  ebeliilier  leibserben  lodts  verfarel, 
soistalsdan  denstlinMi  leibserben  vergunlh  undl  zuleszig,  diesei- 
biiie  gi'iticr  nndcr  sk  Ii  zu  verlbeilcn ,  wie  freien  bürgerguls  arl, 
iia i u r  u n d t  ii 1 1  k u 1 1  Uli e n  ist ,  uod  das  ungebioder l  der  berreo  und 
sonst  jederiuäniiij^liclis. 

'1  Da  aber  jemandt ,  njnn  oder  weib,  ohne  hinderlassung  ebe- 
licbcT  leibserben  todls  verschiede,  so  seindt  alssdan.die  verlassen 
t^üui  r  nicht  binder,  sondern  vort ;iI1);^umi  aris  und  naturcn,  undt 
Minii  das  überlebende  von  den  ebeleuten  zue  der  erbung  undt 
succession  uff  den  fal  bei  und  /u'^^elassen ,  mit  ausscbhes/.ung  aller 
blutsverwandten  in  zwercber  linie  und  sonst  jedermenniglicbs, 
wie  sie  dan  auch  nach  absterben  des  idjerlcbenden  nicht  auf  die- 
selben ,  sondt  ru  gedacbleu  überlebenden  necbsten  btuterbeo  kom- 

men  uiid  fallen. 

4.  Wenn  jemand,  mau  oder  weib ,  ohne  leibserben  und  ehege- 
Dosz  verstürbe,  also  dasz  die  nachgelassene  gi'itler  und  erbscbafft 
nach  verinög  den  gemeingeschrieben  rechten  dem  geblülh  nach- 
ziehen ,  und  eiwan  der  abverstorben  ein  bruder  und  eins  anderen 
vorhin  auch  abgestorbenen  bruders  kinder,  und  also  ex  fratre  ne- 
potes  binderliesze ,  so  zeugt  doch  der  überlebendl  bruder  die  ganze 
nachverlassenschafft  zu  sich  undlschleiis/l  diebruders  kind»  r  nns, 
ohne  das?  dieselbi^'e  in  ihres  verstorbenen  vatters  blalz  kommen , 
oder  dessen  pcrson  diesfalls  verlrettcn. 

11.  Von  keuü'en  und  verkeutTen  undt  derglichen  contracten  dar- 
dorch  enierbung  und  alienaiiones  erfolgen.  Item  was  gestall  und. 
wem  zu  alieniriMi  /uleszig. 

5.  Ein  jeder,  so  in  seiner  (!)  mompt  rsclKini  und  tutel  geralhen 
undt  noch  nnverboiratb  ist,  mn;?  mildem  seinigeu,  wie  ihm  ge- 
liebel  bandcUMi  uuiit  uiubgeben. 

6.  Da  er  aber  zur  ehe  gegrieffen  ,  das  gut  kam  von  dem  man 
oder  dem  weib ,  so  kan  jedoch  eins  oiine  das  ander  sich  dessen 
Dicht  besteudiglicben  enderben ,  sondern  ist  beiteriheil  conseus 


(I)  ■OH  kiiMr  belsnn. 
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und  verzig  hierzu  erlordert,  der  kiiider  aber  mit  nichten,  die  ihre 
beiden  ejter.  uff  den  fal  ibres  gefalleos  mit  dem  irigCD  haadlen 
und  uml)L^<'li(Mi  lassen  niiissen. 

7.  Im  lal  nun  jemands  ,  in  nKKs/en  angegeben ,  zur  ehe  gegrief- 
fen  und  in  wehrender  derselben  ehe  eheliche  kinder  iilierkommen 
betlen  ,  und  daruff  eins  aus  den  eheleulhen,  man  uder  weib,  to- 
des  verfüre,  kan  das  überiebendi  wieder  seine,  noi  [i  ausz  des 
abverslorben(  n  r  rhrigiter ,  do  sie  auch  sampllich  in  der  vorgeben- 
den ehe  errungen  und  gcwuriiK  n  worden  wären  ,  so  lang  die  kin- 
der unmündig,  nicht  vereuszeren;  doch  nuch  eins  odrr  das  ander 
aus  den  eht  lcuilien  solches  zu  Ihun  undersiLlien  würde,  hat  f»s 
dennocli  keine  kratTi,  und  kondlen  die  kinder  nach  ausgang  ihrer 
ininderjahrigkeil  und  sonslen  solche  vereuszernii;^  reiracliien. 

8.  Tu  vorgesetztem  fal  hat  gleich  wo!  das  iiberlebcudt  ufl"  allen 
giiitorn,  es  seien  alte  oder  in  stehender  ehe  errungen  ginier, 
die  lag  seines  lebens  den  wielumb,  und  behalt  (ier  iiberlebendt 
denselben  wietumb  sein  leben  lang,  er  verhem  ic  i)  oder  nicht, 
vermilzdem,  dasz  die  kinder,  de  einige  vorhanden,  der  gebür 
uflfcrzogen  ,  auszbeslallet  und  uff  billige  wege  auszgerichl  werden. 

9.  Ferner  do  obberurler  uberlebendt ,  man  oder  weib,  habendi 
kinder  von  der  eherslen  ehe,  sich  in  die  zweite  oder  dritte  ehe 
begebe,  und  ans  ( mem  jeden  belle  Ivinder  vorhanden,  wie  auch 
bei  eiin  jedcti  l)t  ite  erbgiUer  erkauft  und  errungen  worden  weh- 
ren ,  ist  in  dem  lall  zu  B.  iihlig  und  breuchlich,  dasz  ein  jedes 
errungen  gut  bei  seinem  belle  und  den  kindern,  so  dem  erzogen» 
verblejiio,  die  ovl^güter  aber,  so  mm  nit  errungen  ,  sondern  von 
den  eitern  en  rht,  allen  kmd*  i  n  gleich  und  gemein  und  zwischeo 
ihnen  also  verstalleill  (^2)  werden. 

10.  Ferner  do  jemandt  durch  einen  verkautf  sich  enterben,  oder 
sonst  uff  andere  nnderden  lebendigen,  seines  erbgnts  hin- 
auszen  stehen  wolle,  kau  solches  nicht  ohne  rechtlichen  auArag 
geschehen  ,  welcher  uffs  wenigst  vor  zweien  aus  den  gerichten, 
den  die  giiiLcr  iKv.wenglich  (3),  volenbracht  werden  rniis/e,  und 
bei  guter  gesnndheil  des,  so  sich  enterbet,  also  dasz  er  sich  mit 
mundt  undt  überschieszung  (4)  eines  halms,  des  guls  euteuszere 
undt  enterben  möge. 

11.  Wen  nun  ein  auflrag  uii  obengezeigie  weg  mit  mundt  ud^ 


(1)  heirate.  (2)  iroU  venchrielwD  für  vtrthtatf  —  (d)  in  deren  gerichts- 
iwang  die  guter  gebdren.  —  (4)  des  eile  eymbol  der  Überreichung  eines  slroh« 
hilnes. 
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mithalm  geschieht,  ist  er  nun  durch  mittel  und  wege  eines  ver- 
kaoffs  geschehen,  können  in  dem  fal  die  ncchsten  blutsverwandten 
desjenigen  so  verkeufft,  inner  jar  und  lag  gegen  erschieszung  des 
dorch  den  keuffer  auszgelegten  kauffschillings,  die  verkauinc  gü- 
ter  an  sich  bringen  ,  im  fal  aber  diescibige  blulsverwandten  jar 
und  tagslilschweigentit  umbgehen  lassen  würden ,  wirdl  dardurch 
ihnen  die  thür  verschlossen  und  der  keufter  unwiedernitlich  ge- 
erbt, der  alsdann  solches  für  gericht  zu  verurkunden  pflegt  und 
ihn  alsdann  auch  daruff  als  rechten  erben  in  die  verkaufte  guet- 
ler  weisen. 

i^.  Im  fal  auch  zwei  (heil  einen  veikauf  undcr  sich  mit  hand- 
fassnng  beschlossen  hellen,  so  seindt  sie  den  aaflfiag  inner  jar 
undl  lag  7Ai  Ihun  nndl  zn  empfangen  schuldig  ;  do  sie  aber  solches 
underlassen  \Yürden  ,  seindt  sie  nach  umbgaug  des  jars  dadurch 
dem  herrn  bueszfellig. 

III.  Von  schuldl  undt  pfandscbaftea,  aucbeiusalz  in  crbgäller 
scbuldl  wegen. 

43.  Wenn  jemandt  eim  ichlz  (1)  zu  iliiin  und  schulligund  ausz 
manfrrl  bezahlung  cfepfinidl  wirdl,  tiimbt  man  demselben  erstlich 
kirinc  pfandl,  und  hall  ihuic  dieselbe  vier/eben  läge  iinveriiislig ; 
nacli  vervlosz  der  vierzebrn  lag  noch  acht  läge;  do  er  nun  ausz 
jVnen  solchen  acht  tagen  uiiJ  sonslen  nichl  bezablloder  die  pfandt 
utT  recljl  ciiisrhlagel ,  so  aisdan  die  abgenommene  pfetidl 

und  andere,  do  nöihig,  üir  die  gelbrderle  schult  gescbelzt,  und 
danilT aheriDal  acbi  og  unverluslig  gebalien  ;  do  nun  der  schuldi- 
ger inmiliels  keine  beznhlong  Hielte,  auch  nicmaudl  gell ,  im 
Werth  sie  geschetzt,  dafür  ( ilegi,  werden  sie  dem  gläubiger  In 
bezahlung  seins  auszstandes  (^)  gehandlrcichl. 

Ii.  Do  aber  die  scIujUII  von  wein  und  brodt  berkomc,  mag  der 
gläubiger  nn  sein  wein  und  brotzu  bezahlen  begehren  und  den, 
so  es  ver/ebrei,  derenhalb  pfendcn  lassen  ;  gcschicbl  solches  inner 
jar  und  tag  ,  so  iniisz  mm  ihm  bei  sünnenscbcin  die  pfende  sehet- 
zeuund  in  so  lu  tum  !?elicn(3),do  aber  jar  und  lag  iii(M  id)er  verflies- 
zen,  kann  er  uff  demnach  sein  w  ein  und  brot,  anders  nichl  dan  an- 
dere gemeine  schult  undl  gelilV»rderuug,  verf  i^cn  und  einlreiben. 

t5.  Do  jemandl  als  ein  bürg  (4)  vor  jemaoili  gr-sprocben  ,  kan 
man  denselben,  unersncbl  des  hanbimans,  ansueclien  und  j)ten- 
den  lassen,  so  lange  bis  man  dess  auszstands  (1]  vergnügt  und 
zuirieden  gestelt. 


(1}  eioem  etwas  —  [i)  ausslelieode  »ckuld.  —  (.i)  und  so  dem  gläubiger  lieber 
li«iigeb«o.~l4)  bürge. 

6 


Digitized  by  Google 


82 


BERBÜRG  [c].   BERG  (im  gau). 


16.  Dagegen  mag  der  burger  (1)  fori  pfenden,  seine  pfeodl  mit 
seines  haublmans  pfenden  loss  und  ledig  niacben,  sieb  also  in- 
temnisiren  und  befreien. 

17.  Do  jcmands  kein  mobilia  helle,  also  dasz  der  credilor  erb- 
giilter  anzogreiffen  genothiget  wehre,  oder  sonsten  ihm  erbgüt- 
ter  zur  bezabiong  vorgeschlagen  wiirdcn ;  in  dem  fall  verfugen 
sich  die  geriebt  zu  einem  bestimbien  tag  zu  dem  erbgut  und 
schetzen  dasselbig.  Daruf  bleibt  es  Jar  und  lag  unverlustig;  do 
nun  darzwischen  weder  der  sehultman ,  oder  sonst  jeroandt  aus 
seinen  verwandten ,  gegen  erlegung  des  geforderten  auszstandes , 
den  anschlag  des  erbguts  entscliluge,  sonder  ohne  solches  zu  thun 
jar  und  lag  vorübergehen  lieszen ;  alsdann  wird  der  crelitor  uff 
sein  begeren  demnach  durch  gericht  in  das  gotgesetzol,  undt  da- 
mit der  glaubiger  für  sich,  sein  erben  und  nachkommen,  des  an- 
geschlagen erJ^uts ,  gegen  erslattung  des  fibcrsfands  do  einiger 
vorhanden ,  do  nemlicb  das  gut  hoher  gescbelzt  dan  die  schuld 
sich  belieffe,  ein  rechter  erb  und  eigentbumlicbe  besilzer,  für 
sich,  seine  erben,  nachkommen ,  gemacht  und  darfur  gehalten» 

Uttdt  sein  diss  die  vornembste  gebreucb ,  so  von  alters  bis  hie» 
her  in  Qbung  und  Observation  in  der  freihcit  Berburg  gewesen , 
deren  erste  hochgerichtsmeyer  und  scbeffen  sich  vor  diesmal  be-  * 
richten  können,  dabei  jedoch  sie  ihnen,  do  sie  andere  gebreuch 
mehr  kfinfiliglich  in  crfabrung  kommen  wurden ,  inen  dieselbige 
nochmals  einzubringen,  vorbehalten  undl  reservirt  haben  wollen. 

Scheffenv^eisUiumb  zu  BEEGH  im  gauwe  (^). 

HO  im.  1598. 

(Staalsarciiiv  zu  Luxemburg.) 

Anif  beudt  dato  den  zwantzigslen  januarii,  uff  Sebasliani ,  anno 
funff  zeben  hundert  neuntzigh  und  zwey,  zwischen  zehen  und 
elff  Uhren  vor  mittag,  selndi  vor  mir  underschriebenen  geschwo- 
renen notarien  persdhnlich  erschienen  die  ehrenbaffie  Johannes 
Meyer  von  Koumhoffen  mit  sampt  Peter  Fischer  unnd  Adam 
Kueffer,  item  Jacob  Fischer  unnd  Adam  Kleiner,  alle  vier  scbeffen 
zu  Beigb,  und  haben  auff  sonderlich  begeren  ehgemelts  Johannes, 
des  ^rw.  b.  Joban,  abts  meyers  von  Echlcrnach,  ihr  scbeffen 
weistbumb,  soviel  Ibun  konnigh  und  von  ihren  vorfahren  erlernet 


(1)  veracbriaben  sUiU  bürg  s  bürge.  —  (S)  bn  Thlonville. 
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worden  ^  an  aidUUlt  gulwilligb  crklcrl,  wasz  unnd  wie  von  alters 
bis  dahero  mit  eines  ebrw.  h.  von  Echternach  brauchen ,  rechten 
Dood  gerech  tigkeilen  iu  gedachter  meyerie  za  Bergh  verhaUen 
seje  wie  folgt,  unnd  erkant : 

1.  erstlich  die  vorg.  meyer  und  geriebt,  dasz  beiden  hoffen  zu 
Wiesz  unnd  Fuxhen,  so  zur  pfahren  Bergh  gehörigb,  nur  drey 
scheffcn  unnd  im  hoff  B.  vier  scheffen  sein  sollen ,  deren  ur« 
saclien,  dasz  ondcr  deren  vieren  einer  einem  ehrw.  abtt  zu  Ech- 
ternach zugehörigb ,  dieweill  aber  deren  keiner  eigenllich  bcncnt, 
aoch  ihre  ehrw.  keinen  zu  setzen  noch  endlsetzen ,  sein  scy  gleich 
alle  vier  nechst  ihr  fiirstl.  gn.  marckgralfen  zu  Baden ,  berren  zu 
Rodenmacher,  mit  eyden  zugcthaa  nnnd  verwent,  als  mit  zu- 
(reibungh  dero  zehen,  renlh,  gülden ,  unnd  allen  anderen  gefallen, 
onod  sonsten  wn rinnen  ein  herr  abtt  oder  dero  mever  zu  B. 
ihrer  in  solchen  effect  gehorsamb  zu  leisten  scbuldigh  sein^  dage- 
gen sey  ihre  ehrw.  meyer  ihnen  von  vier  scheffen  unnd  einem 
zendtner  zu  Wiesz  eines  jedes  jabrs  funff  essen  zu  geben  schul- 
digb,  das  erste  ufT  Juannis  Baptisten,  als  dan  eines  meyers 
jabr,  seiner  beslallungh  mona(h  ausz-  und  angehet,  dabey  cr- 
keoDcn  sey  bei  seins  ehrw.  h.  abts  alter  gerechligkeit  zu  iiuodt- 
baben,  gehorsamb  zu  leisten,  das  ander  zum  ahn  schuriz[?],  vor 
dieses  müssen  sey  ein  uffsehcns  haben,  wen  eines  ehrw.  h,  abts 
zchen  ubergehen ,  wen  unnd  Tf\e  hoch  sey  bey  den  kerlzen  er* 
stehen,  auch  das  ein  meyer  gnugsam  bürgen,  die  dem  hotf  ge- 
sessen sein ,  bekomme ;  das  dritt  uiT  allerbeiligen ,  das  Vierth 
auff  newjabrstagh ;  alsdan  das  new  jähr  zu  verdrinken,  und  ein 
jeder  deren  vier  scheffen,  zendtner  unnd  holt  eines  ehrw.  h.  apts 
mevereu  mit  einem  newcn  Jabr  seiner  ehrw.  j^nittwillen  mn^^h 
pnesentiren  und  zu  verehren  schuldig,  das  funfifl  unnd  letzt  uff 
Sebastian! ,  unnd  ist  ein  meyer  zu  den  ander  obgem.  vier  essen 
sein  holt  allbereils  zuvorn  bey  den  vier  scheffen  und  einem  zendl« 
ner  zu  Wicsz  zu  berufTen ,  aber  auf  ein  jeden  Sebastiani  deren 
keinen  zu  beruffen  scbuldigh,  darumb  nennen  sey  das  ein  gefahr- 
essen, weicherunder  innen  vier  scheften  unnd  cenlner  nuspliebe 
bis  die  andere,  so  vorhanden,  seins  ehrw.  herren  habende  etzge- 
rechtigkeit  erklert  unnd  geweisen  haben,  sey  der  anspleibendc 
einem  meyer  den  gerichtskoslen,  so  des  tags  ntfj^angen,  zu  be- 
zahlen scbuldigh,  unnd  diesen  tngh  sey  er  scheffeU  und  meyer 
Seins  ehrw.  h.  abts  gerechligkeit,  so  zum  hausz  B.  gehörigli , 
alle  und  jede  jabr  zu  begehen,  zu  weisen  und  zu  erkleren  schnl- 
digb,  wie  dan  solches  uff  heut  dato  vor  mir  uudcubenanteo 
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geschworenen  nolario  unnd  glaubwOrdigen  gezeugen  bcschehen, 
unnd  denselben  ibren  gegebenen  sebeffenweisthumb  uff  biu 
bemeltes  meyers  dorch  mich  nolarien  inventiert  unnd  verzeich- 
nel  ist,  wie  ferner  brauch  folgt. 

2.  Erkennen  die  obg.  scheffen  weiter  unnd  sagen,  dasz  ein 
eisament  (1)  unnd  bezirk,  so  umb  woig.  berrn  abts  bebausung 
zu  B.  gehorigh  sey,  alles  was  binnent  der  newer  auflfgericbler 
mauren,  uff  den  Vierkanten  des  berings,  wie  dem  augenscbein 
nach  zu  ersehen ,  nemblich  voran  bey  dem  eingangh  ligt  die  ge- 
meine slrasz,  hierunden  ahn  die  alte  eckmauer,  da  herauffen 
stoszende  bis  an  die  heck,  so  uffundt  langst  die  pharrguiteren 
nnnd  folgeiits  herumb  bis  an  die  andertbeilt  der  newer  uffgerichte 
mawem  nebenl  den  pfarbof,  so  anch  nahe  langst  den  geroeinen 
wegh  gehett,  welche  maur  obg.  Johans  abts  meyer  vermogh  langst 
gegebenen  scheffenweystumb  auffgericbl,  bei  welchem  weys« 
thumb  sey  scheffen  nach  gestanden,  unnd  dasz  keinem  pastor 
kein  ausz»  unnd  eingangh  in  solchem  beringh  uff  eines  herrn  apts 
bezirk  dienendt  nit  gesladet  werden  möge,  es  geschehe  dan  mit 
eines  herrn  ap(s  verwiltigungh. 

3.  Weiter  erkennen  sey  auch,  dasz  wan  frucht  geliebert  wer* 
den  unnd  dieselbe  nach  eines  meyers  bedunck  nit  lieberigh  sey  , 
müssen  diegerichter  druber  erkennen,  unnd  dascy  nitlieberig  sey, 
die  zehen  bestendere  (2)  dieselbe  zu  erwannen  (3),  oder  andere 
wen  schone  gutte  frucht  zu  lieberen  schuldigh  vor  solche  straffen  s 
sein  die  zehen  bestendere  dem  meyer  unnd  die  vier  scheffen  zu 
bezahlen  schuldigh  vier  masz  weina  und  vor  vier  stuber  brott. 

4.  Die  voi^.  fünf  essen  muszein  meyer  ohne  seines  herrn  aptes 
zuthun  auszrichten;  nebeut  diesen  essen  ist  einer  ehrw.  h.  apt 
innen  schuldig  ein  mldr.  welzen  unnd  ein  midr.  habern ,  die  hett 
ein  meyer  seinem  ehrw.  h.  zu  verrechnen. 

5.  Weltters  sind  die  zehen  bestendere  von  einem  jederen  glidt 
zehendes  den  gerichten  schuldig  ein  gülden  von  zehen  stufer  das 
nennen  sey  gewan  (4)  recht;  lauffi  jahrlich  auff  zwentzigh  gülden 
obg.  wehrungh ;  die  ist  ihnnen  des  meyers  hott  mit  vorwissens 
seins  ehrw.  h.  apts  meyer  auch  schuldig  mit  dem  weinkauff  oder 
Unkosten  einzubringen,  aber  von  dem  zehen,  so  ihr  ehrw.  dem 
meyer  verlassen,  seye  der  meyer  des  gülden  gewanrechts  er- 
lassen  und  gefreyet,  dasz  er  den  gerichten  nichts  davor  geben 


(1}  dos  nito  fran/üsiche  aiseinenl  —  /ubehör.  —  (2)  die  aostctgcrer  des  zelin-> 
leD.  —  (3)  reinigen,  —  (4)  flur. 
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darffe,  dargegen  seyen  sey  dem  ehrw.  henn  api  ttnnd  dero  ineyer 
waoaehe  und  zu  welcher  z«  it  crinoen  durch  einen  ampls  polt  ge» 
pieten  lassei,  geborsamb  zu  leislen  und  ober  fusz  (I)  /u  erscheinen 
$chuldi(^b,  utin(!  so  der  poU  einen  gepoUen  ha(t  und  derselb  ni 
alsbald  erschcindl,  isl  er  dem  meyer  eiuen  goidgl.  von  acht  unnd 
iwanlzigb  stuber,  zu  sluien  (^)  den  funff  essen,  zu  geben  scbuldig. 

6.  Fernoer  erweisen  unnd  erkennen  sey,  dasz  des  ebrw.  b.  abts 
haus,  wie  aueh  das  pfabrhaus ,  gleieb  der  kircheo  gefreyel  sein 
Ton  allen  gepotteren ,  dasz  man  innen  endtwieder  ihm  haus,  noch 
äff  demselben  zugehorenden  kein  gepou  noch  verpott  zu  ibun 
babe,  seiosauch  nicht  schuldigb  anzunehmen  ausgenohmen  kayr. 
Jlatl.  bocben  raths  zu  Lutzenburgh  ordinari  dhurwarlter. 

7.  Item ,  dasz  auch  die  gemein,  noch  jemandts  anders  macht 
habe  drauff  zu  pfänden,  unnd  so  zwen ,  drey  oder  mehr  daruff 
za  Unfrieden  nond  sich  schlagen  wurden ,  gehört  die  bousz,  wo 
esaoffdes  herrn  apts  baus  oder  platze  bcschehe,  dem  meycr  zu , 
io  es  aoff  des  pastors  haus  oder  platzen  beschebe,  so  gehört  die- 
selbtge  dem  pastor  zu;  ist  es  aber  tödtlich  vcrwundt,  so  habe 
ihrefürstl.  gn.,  berrzu  Rodenmacbereo ,  als  bochgerichts  herr, 
den  mistbäligeD  anzugreifen,  unnd  des  herrn  apts  meyeren 
(wofern  er  ibnnen  uff  seines  berren  apts  gutl  ergreilfen  magh), 
den  lebenleuthen  oder  anderen  undertbanen,  so  desswegen 
geboiien,  von  seines  ehrw.  h.  gutt,  wie  auch  folgen  zu  lassen 
»buldigh. 

8.  Item  bat  der  mcvcr  vor  seinen  dienst  unnd  vor  die  funff 
ttsen  von  seinem  ehrw.  herrn,  erstlich,  wan  die  zehen  überge- 
ben, von  einem  jcderen  zehen,  so  ausz  der  pfarren  B.  gelegen 
leio,  neinhlicli  zu  Allweisz,  zu  MondurfT,  zu  Ellingcn ,  zu  Elfßn- 
geii,HaUingen,  Preisch  ,  Runtghen,  Dotlenhotfen ,  Essingen,  Ho« 
deomacbcrcn  unnd  PuUiingen(3),  einen  goltgulden  von  acht  unnd 
zwentzigb  slufer  zu  heben,  so  jahrlich  eiff  derselben  goKguldcn 
Ibatt,  von  diesen  zwöff  goligulden  isl  der  meyer  des  ehrw.  h.  apts 
schuitbeisz  von  i:cbteraach,  einen  dcroselben  gollguiden  zu  über- 
lieberen  sehuldigh. 

9.  Item  wan  die  zehen  übergegangen ,  geburl  dem  meyer  vor 
die  auflgegangen  Unkosten ,  von  jedercm  malter  ein  niaasz  wein 
Bond  ein  s  tu  Ter  broit,  der  wein  sey  gleich  galten  kauff  od.  deur, 
unnd  sein  die  zehen  bestendered  solch  ohn  zuthun  eines  herrn 


(t)  Mfleieb.  —  (3)  ztt  Steuer ,  —  (3)  lauter  an  der  rranzusisch-laxeDburgi 
Mbea  grenie  gelegeoe  orlMbeneu. 
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jpts  zu  erlegen  scliuldigb,  aber  von  den  zehenden  so  in  der  pfar- 
ren ,  ist  mau  dem  meyer  keinen  ampts  gülden  scbuldigh ,  aber 
den  (berichten  seindt  die  zeben  bestenderen  einem  jedcren  güdt 
eiu  gülden  gcwanrccbl  sebuldigh,  onnd  seindt  der  haublgewan- 
nen  drey  aus  der  pfaren  mit  nabmen  Bucbell,  Acberen  unnd 
Roosl. 

10.  Ferner  batt  der  meyer  vor  seine  belobnungb  onnd  von  die 
essen ,  alle  icleinen  zeben  zu  Bergh ,  Wiesz  nnnd  Fuxhen ,  so  viell 
deren  von  Fuxben  in  der  pfabr  Bergh  geboren ,  geben  aucb  den 
kleinen  zeben  zw  Sommingcn,  es  sey  wein ,  kappos,  wcrck,flacks, 
lemmer  oder  ferckeln,  wie  aucb  in  den  garten,  in  bew  unnd 
sonslen ,  wie  es  die  vor  alters  gebaben  baben ,  hall  <ler  meyer 
zwo  theill  unnd  der  pastor  die  dritlheill ,  dargcgen  ist  aber  der 
meyer  das  (ässetlviebe  (t)  in  den  dreyen  durfferen  obn  zufbnn  des 
paslors  zu  onderhallen  schuld igh,  nemblich  zu  Bergh  und  .... 
faren  und  bieren ,  und  weiszen  unnd  schwartzen  wieder.  Aber  die 
Wieser  und  die  von  Fuxben ,  do  sey  deren  von  innen  begeeren 
zu  bestellen ,  sein  sey  dem  meyer  solch  fasselfviebe  ans  unnd 
einzttthun,  aucb  bürgen  zu  geben  scbuldigh,  dasselb  zu  Bergh 
holen  und  wiederumb  dem  meyer  onnd  [ohii]  schaden  dabin  lie- 
beren sollen,  unnd  dieweill  der  dienst  geringh ,  auch  einehrw. 
b.  alle  acker  veldt  zum  boffgott  gemacht  unnd  verlassen,  dasz 
der  meyer  keine  fobr  acker  veldt  batt ,  ist  ein  apt  scbuldigh 
dero  meyer  alle  jähr  zween  zeben  in  der  pfaren  Bergh,  wo  sey 
dem  meyer  am  negsien  zu  fuhren  gelegen,  nemblich  ein  mit  barter 
unnd  ein  mit  lentzfrucbl,  vor  der  kerlzen  zu  erlassen  scbuldigh, 
auch  erkendtnusz  der  gericht ,  oder  wie  sey  ihre  ehnv.  dem  meyer 
Selbsten  gunstlich  verlassen  wollen,  da  er  slrö  unnd  fulter  auch 
vor  einem  anderen  zeben  bestender  habe ,  das  fasellviehe  unnd 
ander  viebe ,  zu  seinem  bausstatt  noihig,  erhallen  kann. 

11.  Item  erkennen  sey  aucb ,  dasz  ein  meyer  aller  gemeinen  be- 
schwemusz  gefreyet  sey,  wie  anch  ein  pasior  zu  B.,  nnnd  inogh 
mit  dem  pastor  mahlen  wo  und  wan  er  will.  Aucb  so  einer  wein 
zapt,  haben  sey  den  macht  zn  geben,  wie  andere  nachparen, 
ohne  dasz  ihnen  die  geriebt  denselben  scbetz,  auch  kein  ungeld 
zu  gel>en  scbuldigh.  Es  halt  auch  der  meyer  macht  eine  kube  mit 
den  boffleulhen  In  ihre  älzung  bis  uff  St.  Johans  abend  zu  kehren. 

iS.  Ferner  erkennen  sey ,  dasz  des  me>er  holt  vor  seinen  dienst 
jafarlichs  bab  ein  malder  wellz  unnd  zwey  malder  körn,  und  in  den 


(1)  ziel-  oder  reitvfeb. 
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hofT  briilcQ  ein  fudcr  hews,  wan  es  auffgemacht  ist,  zu  holen, 
was  zwey  pferd  über  ein  wiesbauro  aus  dem  hoff  brüll  erziehen 
mögen,  uDod  üarzu  noch  von  den  gericblen,  sovieli  als  ein 
acheflfen ,  ungefehr  vier  gülden ,  vor  seine  mühe,  dasz  er  dieselbe 
einiriit.  Dargegeu  aber  miisz  der  boll  den  meyer  und  den  gerich- 
ten  sontagh  nach  ßarlholomci  auch  ein  essen  geben  gleich  dem 
meyer,  allein  mil  ausschlieszungh  des  zendlners  zu  Wiosz. 

13.  Iicm  hall  der  meyer  wegen  seines  ehrw.  h.  alle  zehcn, 
renihcn  und  gnidcn  innerhalb  jähr  unnri  d  ig  mit  seinen  botlen 
zu  pfenden  gleich  ihrer  fiirsli.  gn.  Ii.  zu  Uodenmachercn. 

14.  Iiem  wan  dorbott  in  der  pfarrcn  pfendl,  hall  er  für  jederen 
pfand  ein  sluler,  wan  er  aber  aus  der  plmnen  gchel,  ein  real. 

15.  Ilem  isi  der  boU  schulüigh  alle  jähr  zu  gehen  verniilz  der 
kosl  ein  mahlt  zu  Lnt/ptnburgh,  ei!)  niabli  zu  Metz,  ein  mahU  zu 
Trier  unnd  zwevmahll  zu  Kchlernach. 

\C).  Loi/Uch  erkennen  die  scheifcn,  dasz  in  zeit,  wan  man  meben 
oder  schneiden  soll,  gepenr  eines  ehrw.  apls  Imffleuihen  den  ahn 
oder  vnrbchnitz,  nlso  dasz  ir  einen  dagh  vor  alle  anderen  nachpa- 
itn  cm  freven  anschnitz  ihnen,  uimd  sollen  mcver  unnd  Bericht 
zuvorn  die  wirden  [?]  ausgehen  unnd  die  hoftleulh  ihres  ehrw.  h. 
guUern^  wie  weiih  sich  die  geslrecken,  weysen,  wie  auch  zugleich 
fatiil  ein  Fiieyer  in  seines  ehrw.  h.  wies/eii  \n  t)nn\viesz  (i)  der  vor- 
madi  hnn  ,  hievon  sein  die  hoffleuih  den  gerichien,  ohne  des 
Weyers  zuUiuii  vier  maasz  wein  unnd  vier  sluffer  brolh  vor  ihre 
nuhe  unnd  vai  u  i  n  schuldigh. 

Diese  *»!)g.  jxiuclen  haben  vorgen.  nieyer  nnnd  gericht  vor  mir 
noiarien  unnd  den  hernach  berurlen  gezeugeii  inislrucklich  bejalz 
UDod  erkendt,  ihres  ehrw.  h.  apls  zu  Kchlernach  recht  und  i^e- 
rechligkeit  m  sein  ;  dusz  sey  auch  snl[ch]s  oflfierninhlen  von  ihren 
vorfahren  und  elieslen  scherten  solchen  mnsz  g(  w  i>en  unnd  er- 
IfTiiet  sein,  unnd  dasz  sev  auch  dabev  siül  sieben  wollen.  Das 
alle^  zu  urkundider  wahrheil,  weill  ich  (djgeni.  gesrinvorner  nots. 
za  diesen  ihren  weyslumb  durch  dort  vorgeni.  nicyer  requirirl 
unnd  denselben  in  schrillen  zu  verfassen  gepellen  worden,  als  hab 
ich  dem  allem  (weil  ich  bey  und  iia(  lii^ewesen  solches  alles  gese- 
hen imd  gehört)  diss  eigner  bandl  j^eschrifl^en  »innd  mit  meinen 
iTtnvMijiiiiciieM  inanual  unnd  kleinen  notariiiliKind/.cicbcn  under- 
^dirieben  lui  l  ver/cichnel.  Geschehen  zu  Berg,  ull"  lagh ,  jähr, 
monai  unnd  siuudt,  wie  vorslehel  in  beywesen  der  ehrw.  und 


U)  verdorbene  stelle. 
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ehrbabren  berrn  Maibias  Wialerscbeidt,  zur  zeit  capellan  zu 
Berg,  Blunilz  Hans,  zcnlher  dos  jabrs  zu  Wiesz,  Meyer  Hansz, 
AfDoldt  zeadlner  zu  Fuxben ,  unnd  Adam  Krieger  \f]  wonbaft  zo 
Berg,  alle  als  gezeuge  sonderlicb  herzu  beruffea  nand  erbetleu. 
Also  unierzeicbnet,  aulbenlica  pro  copia,  loco  prolhocolU  P. 
Runzel  do  B.  NT.  unnd  war  weiUers  nnderschrieben ,  collaUonirt 
nand  verlesen  abm  rechten  original ,  demselben  gleichsUmmeiidt. 
durch  mich  Lux  Oiederichen  Palten,  nolarhis  unnd  dirwarteren 
albie  erfunden.  Geschehen  zu  Luxemburg  ahm  XV  dccembris  Ao 
1602*  Palten  nts. 

Weisthum  von  BERG  cbei  Ettelbrück). 

1730. 

(Aus  eiuera  der  privat-domäne  Bcrp:  geliörijrer\  rctiisler  ,  milgclheill  durch  h. 

obcrger.-pr«es.  Würlli-Paquol.) 

Kundt  undl  zu  wissen  seye  hiemii  jedermenniglich ,  dasz  ich 
underschriebener  notarius  uff  begehren  undl  ersuchen  des  wol 
cdelen  herren  von  Heisgen « herm  zu  Bergb ,  vermögh  erlheilten 
und  biebey  gefugten  lilleris  territoriallbus ,  mich  nacber  B.  zu  den 
raeyeren  undl  scheffen  undt  ältislen  daselbslen  den  23.  ociober 
1730,  des  morgens  umb  7  uhr  erbeben  undl  verfügen  werde ,  undt 
dasz  ich  alssdan  ahn  den  nechstfolgenden  lagen  mit- zustand  der- 
selben das  recht  undt  gerechiigkeit,  so  dem  hauss  undt  schlosz 
B.  zugehörig«  die  darzu  gehörigen  gütber,  garten,  aisemenlen, 
wiesen  undt  felder,  acker  undt  wildtlandt,  buschen  undl  hecken, 
die  zu  dem  gesagten  hauss  zugehörigen  vogteyen,  so  im  ban  Bergb, 
Colmar»  Welssdorff  undl  Lellingen  gelten,  wie  auch  derselben 
vogteyen  einer  jeder  Ihre  zugehörigen  guiher,  garten,  aisementen, 
wiesen  undt  felder,  äcker  undl  wildtlandt,  buseben  undl  hecken 
der  gesagten  dorfferen,  ban  undt  weidtgang  ausgehen ,  selbe,  falls 
,  notbig,  abmessen  undl  abmerken  werde,  wo  selbe  gelegen  selndt 
undt  alles,  wie  durch  obgemelte  meyer  undt  scheffen  undl  allisten 
erklart  undt  abngewiesen  wird  werden,  ad  perpetnam  rei  memo-' 
riam  in  schriften  verfassen  werde.  Zu  diesem  endt  wirdt  allen 
besitzern  besagter  vogteyen  undt  anstoszern  gesagter  dorfferen  bo* 
her  Obrigkeit  wegen  anbefohlen ,  ahn  obgesagtem  dag ,  23.  dieses, 
undt  ahn  den  nechstfolgenden  lag  biss  zur  Vollendung  dieses  be- 
leydes  vor  obgem.  meyern  undt  scheffen  zu  B.  zu  erscheinen  undl 
wasz  ihnen  bewust  zu  erkleren.  Undt  damit  keiner  die  unwissen* 
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beit  dieses  vorwenden  könne,  hab  ich  iinderschriebener  gegen- 
wertige ahn  die  kirchlhur  zu  B. ,  Bioszcn ,  Eltelbrück  ,  Gruchlen , 
Pitiingcn  nndl  Erpeldingen  anschlagen  ihua.  Den  8.  ocl.'  1730. 

A.  f.apliimc ,  nots. 

kundl  untlt  zu  wissen  soye  hiemit  jedermänniglicb ,  dasz  ich 
underschriobener  kaiserlicher  noiarius,  rcsidirende  zu  Colmar, 
mich  uff  ersuchen  des  woledeieu  herrn  Gerard  von  Heisgen,  herro 
zo  B.  und  FolkeDdingen ,  nacher  B.  zu  den  mcycren  undt  scbeffen 
ondt  allisten  daselbslen  den  id.  uciober  1730  erhüben  ondt  ver- 
fugte habe,  undt  dasz  ich  ahn  selben  tage,  krafTt  deren  hiebei  gc- 
beDden  lUtcraram  terrilorialium,  das  rocht  undi  gcrcchtigkeit, 
80  zu  dem  haoss  undt  sctalosz  B.  zugelioerig,  die  dazn  gehörige  gu- 
Iber,  garten,  aisemenleo,  wiesen  undt  felder,  acker  und  wililandt, 
Ueueh  ondl  beeken,  die  zu  dem  gesagten  hauss  zugehörigen  vog- 
leieo,  so  im  ban  B.,  Colmar,  Lcitingen  und  Welsdorf  gelegen,  w  ie 
auch  derselben  vogleyen,  einer  jeden  Ihro  zogehörige  guther,  gar* 
ten,  aisementeo,  wiesen  nndt  felder,  acker  utid  wiUland,  bnscb 
der  gesagten  dorfer,  ban,  bezirck  ond  weilgangh  mit  zatftand  ob- 
gem.  mryeren  ondl  scheffen  ond  allisten  der  gesagten  dorlTeren 

B.  ,  Colmar,  WetzdorlT  undt  Lellingen  bab  angofüngen  auszuge- 
ben, wo  selbe  giiihcr  gelegen  auffgesezet  und  alles  wie  durch  ob* 
gem.  meyer  undl  scheffen  undt  altislen  erklerl  worvlen,  ad  perpe- 
toam  rei  memoriam  in  schricfi^en  vcrfassel  undl  das  alles  nach 
dem  alle  besitzere  der  gesagten  vogieyen  undt  gotber  und  alle 
anstöstere  der  gesagten  gütber  ondl  dorfferen  durch  gebührende 
aboschläg  seyendl  hiezuberuffen...  und  nachdem  alle  besilzere  der 
vogteyen  undt  inwobnere  der  gesagier  dorfferen  und  die  gesagten 
anslöszere  vor  mir  nolarien  erschienen,  Isl  durch  die  obg.  under- 
scbriebene  undl  respective  verbandzelcbnete  meyer  undl  scheffen 
ondt  altislen ,  wie  auch  durch  die  Inwohner  undl  undcrlbanen  der 
gesagten  dorfferen,  nachdem  sie  ihren  gebührenden  cid  geleistet^ 
einhellig  erklerl  und  bekenl  worden,  wie  folget : 

1.  Dasz  das  bans  undt  scblosz  zo  B.  undt  ein  berr  zo  B.  grand 
ondt  mitlelgericbi  zo  B.  habe  undl  setze ,  undl  dasz  ein  berr  zo 
Erpelding  nähren  einen  scheffen  im  geriebt  habe  nndt  zn  setzen 
habe. 

2,  Dasz  ein  berr  zu  B.  den  gcrichlsscbreiber  daselbsten  ohne 
m  tbnn  eines  andern  setze  undt  stelle. 

3«  Dasz  die  meyer  ondt  scheffen  zo  B.  über  grund «  civilscbe 
und  kleine  criminaliscbe  sacbcn ,  so  nicht  eine  bosz  von  sechs 
goltgulden  ezcediren ,  zuerkennen ,  zu  richten  undl  zu  scblicbten 
haben. 
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4.  Dasz  ein  hcrr  zu  B.  mil  ausschlieszung  männigli 'hoii  zu  er- 
moltpn  I>. ,  Colmar  iiiidl  Mellingen  allein  über  alle  darin  crtind- 
liclie  juwüliiRT,  griiiicl  uncll  miUelherr  seye. 

5.  Dasz  alle  die  darin  erfindlirlic  Inwohner  undt  undcrllicincD 
der  gesagten  dorffer  B. ,  Colmiir  undt  Lüllingen  vor  keinen  an- 
dern als  vor  einem  lierr  zn  R.  erst  gchörlicli  rcchts|.ix'cliig  ?eyt'n. 

().  !)ns7  ein  herr  zu  B.  aneii  millei  undlgrundlticrr  se>c  im  Lan, 
dorü'undi  Ijczirk  Wolsdorff. 

7.  Dasz  die  bnrgor  im  dorff  Welsdortf  wolincnde  underlhanen 
voi  keinem  anderen  als  vor  einem  herro  zu  B.  crsl  gcbörlich  ci* 
tirl  können  werden. 

8.  Dasz  ein  lierr  zu  ß.  im  bann  ,  dorü'  undt  bezirk  Ii. ,  Colmar, 
Lellingen  nndl  Welsdorff  zn  gebiellien  undt  zu  verbiellien  liabe, 
als  uemblich  zu  spiellen,  zu  danizen,  zu  srbieszen  nndl  sonsfen, 
undt  dasz  uff  ciuc  bousz  von  sechs  gollguldcii  zu  beiasl  der  über- 
Irelenden. 

9.  Dasz  einem  herr  zu  B.  in  gesagtem  ban  ,  doriferen  undt  be- 
zirk B. ,  Colmar,  Leilini^'en  undt  Welsdor£f  der  bieueupfund  uud 
sonsten  aller  pfundt  alleiuen  zustehe. 

U).  Dasz  einem  herr  zu  B.  alle  bouszcn  so  nicht  über  sechs 
goldgulden  schreiten,  uodl  so  seine  unlcrtbaucn  verwirckeu, 
allcineu  znslehon  ihun. 

Ii.  Dasz  ein  lierr  zn  ß.  den  zehnten  plenuig,  falls  eUwas  in 
Colmar  und  Berger  busclien  ,  zustehe. 

42.  Dasz  ein  herr  zu  B.  allcrzeit  berechtiget  seye  gewi  s(  n  midt 
noch  seye,  in  gesaglem  ban  B.  ,  Colmar,  J^ellingen  undt  Wells- 
dorlf ,  wie  auch  anrfdem  Brijekerijergh  seinem  beliehen  nach  zu 
jagen  undt  zu  üscüen  ,  undt  allen  untcnhaucu  selbiges  zu  ver- 
i)iethen. 

13.  Dasz  alle  seine  underlhanen  in  gemellem  B. ,  Colmar,  Lei- 
llngen  undt  Welsdortf  schafft  underlhanen  seyen. 

\A.  Dasz  alle  seine  nnderilianen  deaabkauff  schuldig  seyen. 

15.  Dasz  alle  seine  und(Mlhanen  ihre  rcnl,  hern  dienst  nndl 
frieuden  nach  lanlh  habender  registern  zu  B.  jährlich  zuzahlen 
undt  zu  enirichien  schuldig  seyen. 

16.  Dasz  kein  nnderlhan  niehls  von  seinen  vogteyon  vcrcuszern 
könne  ohne  v  igi  hnde  herru  bcwilligung  und  ohne  den  zehnten 
Pfenning  zu  ciidricliien. 

17.  Das/,  /u  dem  liaus  undt  silil's/  D.  ein  garten,  genant  hoh- 
gart,  gelefTcij  recht  obenl  dem  schio^z  zugehörig  seye  undt  selber 
ist  anjeizo  zu  allen  seillien  mit  mauern  versehen  

(Folgt  die  aufzuhlung  der  güier  und  vogleien.) 
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Weistlium  von  BESCH 

(Codes  imprrialis  moDaslerii  SU.  MaxFmini ;  arehiv  der  arcbaolog.  gesellsebafl 

zu  Luxemburff.) 

rincitiim  annale  juiisdictionis  in  Heschc  auno  loii  «iure  Irevc- 
ren.  (dicj  Itine  posl  rogum  oh.scrvaniin. 

Iii  ^(«iu\s  narncn  arnon.  Khunril  und  zu  wissen  sie  allermcnglicli 
(Iis  uirenbar  inslmmeiilnm  ansehen,  lesen  und  Iioeren  lesen,  das 
im  jaro  unsers  hern  tansent  vunlVIiundeit  und  ein  und  viertzi^fs- 
Icn  nach  !rierseher  uhun{j;li  und  j^ewoiiilieil  am  inonlagh  nach  der 

hil!ij,Tr  drier  khunningck  lagh  des  tags  des  monats  ja- 

Duarii  in  dem  friem  Imeft  zu  Besch  an  der  Mosehi  gelegen,  im 
ubersien  sali,  unib  die  ein  nre  naehmillag,  bapsl  kronungh  des 
allerhilligsten  in  gol  valler  und  hern  hern  Paul,  von  gollicher 
vorsehungh  pabsles  des  dritten,  in  seinen  achten  jaren,  in  der 
druzenter  indictien,  vor  mir  uflfennbaren  nolario  und  in  beisein 
undergeschriben  gezeugen  und  aller  hoeffs  und  dinckpflichtiger 
leutte ,  haben  die  erbare  und  froenic  manne,  Nicolais  Hobmann, 
meycr,  Johann  Vipell,  Eudresan  der  roden  brücken ,  ßernardt 
der  alt  hobman,  ^latthis  Peter  von  Woechren,  (^leszi^es  Peter  und* 
Thomas  Hans,  alsanien  [schenVn]  und  gcrichlsnianne  zu  Besehe, 
das  frie  jacgedinge  besessen  und  gewisen  und  von  allers  bie  Iren 
^aren  eidea  uud  treuwen  crkandl  und  besagten,  als  heraacb* 
melde^ 

1.  Und  aiiilencklich  wiesen  und  erkennen  obgemelte  scheflfen 
ond  gerichlsmanne,  man  soll,  dwill  (2)  es  zeit  were,  diesem 
friem  jargedinge  bann  und  frede  thun  von  wegen  des  hilligen 
bischoeffs  Saudi  Ma\imyns,von  wegen  eins  erwird  igen  hern  apls, 
eins  convenis,  des  kelners,  der  amplmanne  und  des  meyers, 
sehefTen  und  gerichls,  der  armer  leuKe  und  alier  dem  jcuiger 
wegen ,  davon  es  piilicb  ban  und  vrede  haben  und  gewinnen  soll, 
ODdTerpiüen  alle  Scheltwort  und  uberbracht  (3),  und  nemans  dem 
andren  sein  wort  (hue,  er  ihue  es  mit  urloff,  damit  eins  erw.  b. 
apts  jargedinge  gehalten  werde. 

2.  Und  folgcns  bähen  obg.  schaffen  dorch  gesionen  ermelten 
Classen  Hobmans  meyer  durch  mondt  Johaoneo  Vipels,  Ire  mit- 
scheffcn  eim  obg.  erw.'  gaedigen  b.  apl  und  golzhaus  zu  Sendl 

(1)  Braebstückc  dieses  w.,idU  sprachllclieii  verschiedenbeilen,  gibt,  J.  Grimm 
is  seinen  Wcislhumcrn  II,  249.  Das  dort  liegt  oberhalb  Hemicb  auf  dem  rechten 
ifBf  der  Hoiel.  —  (2)  dieweil.  —  (3)  lärm. 
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Maximyn  grundihcriicbkeit  und  baon  von  marcken  uod  zicbgen 
zu  marken  und  zighen  gewesen  als  nachfoigi : 

Aafeocklicb  an  Sandt  Margarethen  veite  zusehen  den  boebacüten 
Ton  Nennich  und  Rescher,  von  dnncn  bie  der  reuwe  wyde  in  die 
langh  mark,  von  (ter  inarekendie  Roelbach  usz  bis  über  den  wegh 
En  Sinszicb  zu ,  da  siebl  ein  marck ,  von  der  marken  herab  in 
Dieins  hern  apts  wnl<i(  «^nanl  VaüenbiK  sch,  zusehen  herücheti 
dern  von  B.  und  Tbeuingeii,  da  sial  ein  marck,  von  der 
marcken  ufT  Teiiinger  hoecbian  der  Strassen  gegen  sytto  dem 
crtietze,  da  slat  ein  marck  ,  von  der  marcken  herab  jzuseben 
Woecbern  und  Kescher  gerechtigkeil  an  die  marck  in  der  Schlei- 
den ,  von  der  marcken  alles  herab  und  daherumb  auff  bis  ubent 
Perler  Kallenbuesz,  alles  zusehen  Perier,  Woeckern  und  Kescher 
bau  und  herlicheii,  da  slal  ein  marck,  von  der  marcken  da  herab 
zusehen  SendorfT  uod  Bescher  bueschcan  dem  Khunings  scheidi, 
da  stau  ein  marck ,  von  der  marcken  herab  zusehen  SendorfiTer 
nnd  Bescher  waldt ,  da  stal  ein  marck  ,  von  der  marcken  herab 
zusehen  den  von  B.  und  der  gemeinen  Perle,  da  stal  ein 
marck  im  Elffen  acker,  von  der  marcken  in  den  halben  Musseil 
slroem,  den  halben  Mnssell  slromp  berabbisanSendtJMargarethen 
vellc,  da  vorn  an;?efangen  war. 

3.  Inwendigh  obg.  erclerlen  bezirk  und  ban  wisen  und  erken- 
nen vorgemelie  gericht  und  scheffen  vermilz  ihrem  gelhaenen  eim 
den  und  pflichten  und  dns  von  ihren  voraltcren  und  scheffen  an 
sie  bracht  sie,  einen  erw.  h.  apl  zu  Sendt  Maximyn,  in  namon 
scins  cloeslers ,  vor  einen  rechten  grundt  und  lehnhern. 

4.  Wiesen  auch  seiner  erwiirrh  ri  und  deren  gotzhaus  zu  man, 
bnnn  ,  zuck  und  ilock ,  wasser  undl  weidt,  fondl  und  prent,  von 

rrden  an  den  liemell,  von  dem  lieniell  an  die  erde,  jegerey 
und  vischerey,  gepoil  und  verpoii,  nud  alles  das  jenigh  eim 
grundl  und  lehnhern  zueignet  und  gehurt. 

5.  f'nd  erkennen  auch  ohg.  scheffen  vermils  iren  eiden  nnd 
pnicbten,  das  obg.  erw.  h.  apt .  n!s  griindl  und  letinlier,  von 

"wegen  seins  gotzhaus  hab  in  dem  dorll*  zu  B.  und  uff  etlichen 
voigldien  zu  Wocchgern  m^ier ,  scIielTen  und  gerieht  zu  entsetzen 
und  7A)  setzen  und  zu  ukk  In  n  so  vill,  ufH  und  dick  das  von  noten 
sein  und  gepueren  wurde  on  einnige  inredde. 

6.  Und  wisen  obg.  scheffen  und  gericht ,  das  sie  eim  iglichen 
US2  oder  inwendigh,  were  der  nmb  scholt  hekenntlirl!  ndor  unl)e- 
kenntiich,  zinsz  gultc  und  renlhe,  auch  alles  was  grundtsachen 
und  handeln  anroret,  on  alle  seumenus  und  indr.igt  rechtes  vcr- 
beiüeu  und  vor  inneu  venbedingt  wie  von  alters  werden  soll. 
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7.  Item  erkeDDen  auch  obg.  scheffen  und  gcrieht  dem  obg. 
erw.  h.  apl  und  seiner  gnaden  cloesler  und  goizhaus  alle  jare 
groDdtkorn  zinsz  von  allen  guetern  und  erbschaffl  im  banne  zu  B. 
und  Qir  den  voegdien  zu  Woechern  gelegen  darzugehorigh ,  und 
oemant  des  gefribet,  uszgenomen  obg.  h.  apls  und  eloesters  hoeff- 
gueter  und  eplien  (I)  erbscbafll«  dieselbige  weren  aller zeben  frie 
and  erledigt. 

g.  Item  es  soll  jeder  usz  oder  innweodigh,  so  zu  dem  hiBff 
dinckpfltebUgh  und  zinsz  gueler  und  erbsehaffl  inbai ,  seine  zins 
dos  igUcben  ankbommendeo  Jars  in  den  boeffzu  B.  obgemell  dem 
boeffsmeyer  in  namen  and  von  wegen  obg.  grundl  und  leben  bern 
DffSandt  Briclitts  lag  leberen,  vernuegen  und  bezallen«  und  wel- 
eber  boebsman  sein  grundt  zins  inwenigh  und  vor  dem  jargedinge, 
10  alweg  am  monlag  nacb  der  billiger  drier  kbunninck  lagb  fei- 
lieb  isl,  nil  vemoegl  uocb  bezalt,  der  sali  die  mit  der  buessen , 
als  nemblicb  vunffzig  scbillink  bezallen ,  welcbe  grundlzins  man 
femner  nit  pringen  mag  demnaeb  dan  allein  uff  elff  maller  vunff 
fereellD  und  ein  vierllinck  korons,  wie  dann  das  vor  scbeffen  und 
geriebt  zu  B.  im  ufnn  jargcdingc  am  monlagb  nacb  der  drier  kbuii- 
aiogb  tagb  im  jare  unsersbern  tausent  vunffbundert  und  drizeben 
öffentlich  verrecbnet ,  uff  welchen  zetteil  und  aoffzeignungh  die 
scbeffen  und  gericht  sieb  zegen  und  lenden  (2),  davon  nit  wich- 
gen  wollen  und  den  biemil  repeleirende.  * 

9«  Und  fernner  erkennen  aucb  obg.  scbeffen  vermits  un'l  bie 
Iren  elden  eim  ot^.  erw.  h.  apt  und  cloester  drie  freyer  jargedinge 
alle  jare  mit  iren  wissonngen  zu  liatten  und  zu  haben,  das  erst  am 
negsten  moendagh  nacb  der  billigen  drier  khueningh  tagb,  das  an- 
der am  monlag  nacb  dem  sontag  quasimodo  geniti ,  und  das 
dritte  am  montagb  nacb  Sendt  Jobannes  Bapliste  tagb  im  sommer. 
Und  zu  denn  obg.  drienn  frien  jarged Ingen  seindt  pflicbtigh  und 
schntdigh  zu  kbommen  und  zu  erscbinnen  alle  diejenigh  so  erb- 
sehaill  und  gueter  in  dem  bann  und  bezirck  mit  sein  zugeboer  zu 
B.  Ilgen  haben,  vlll  oder  wenig,  da  gesessen  und  woennende  uff 
peoe  und  buesz  obgemelt,  und  solieben  bau  und  frede,  so  durch 
den  obg.  meyer  und  scheffen  von  wegen  des  grundtbem ,  eins 
aptszu  Sendt  Maximyn,  geiban  und  gebannet,  zu  halten  pflicbtigh 
und  schuldig. 

10.  Item  es  soll  ein  jeder  dem  andren  in  denen  frien  jarge* 
dingen  umb  seine  anspraech  und  forderonng,  er  gegen  innen  ve^ 


(I)  abifti.  —  (3)  bezielieD  und  lehBeo. 
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niemt  zu  haben  und  sclic|)[)en  (1)  wolle,  vor  den  scheffen  und 
gcrichi  daselbst ,  zu  recht  slaa ,  auch  oach  scheil'eu  erkenteuus 
recht  geben  und  nemen. 

11.  Iteui  erkennen  uml  wisen  nngeniasle  i^^erichle  und  scUeflcn, 
das  ein  erw.  Ii.  apl  sie  innen  den  sehcffeii  in  eini  i^^lichen  jir-^e- 
dinj^de  schuldigh  und  |)nichlii5  einen  sesler  weins.  Aber  am  .sonn- 
tagh  nach  der  hillii^'er  drier  khueningh  tagh  seindt  obg.  Ii.  apl  und 
cloestor  den  seiiell'en  mit  Iren  \vil)hern  in  dem  lioeb  zu  B.  zu  essen 
schuldiijh  zu  geben,  n!s  ufuiiich  zwcierley  selioiil)ioet(2),  zweyer- 
Icy  \vcin,gucll  erhcs  m  i  sjuv-k ,  rinlllei»  tnit  niMeslart ,  geprais 
niil  knobelauch,  schwinneullis  mit  gelber  prueden  i:]]  und  risz  mit 
khoemilch  ,  alles  nach  alter  ubungh  und  gewoiniiail,  und  uiralle 
und  iglichc  jargedinge  als  naan  die  hell  Ire  gepurlich  koesl  uud 
esi^en. 

Wiesen  und  erkennen  auch  obg.  5cl)efron  und  das  von  al- 
lers herusz  gevvesseu  und  geubl,  das  alle  diejeniL^h  so  zu  B.  wonn- 
haffiigh  und  gesessen  oder  inq nemen,  sitzen  und  woeauen  und 
mit  eim  scliitf  visclien  Taren  wollen,  dcrjeder  eiü ist  zu  iglicheu 
jargedinge  ein  bester  weins  zu  geben  sciiuliiig. 

13.  Vcrner  erkennen  auch  obg.  sehellen  bie  iren  eiden ,  das 
eines  erw.  h.  apls  und  goizhaus  zu  Sendt  Maximyn  hobman  zu  R. 
in  den  halben  slroeniine  der  Moesein  vor  sein  hausz  hailongh 
von  wegen  obg.-h.  apls  zu  viselien  lub  und  nit  ferner. 

44.  Und  wiesen  auch  vermils  geiliaem  eidt  obg.  schellen  und 
gericht,  das  ein  iglicher  so  zu  IJ.  wuennet  und  ein  ploech  turei,  ist 
schuhligh  und  pflichlig  eim  obge.  erw.  h.  apt  mit  seine  ploech  und 
gespan  ,  so  wie  ein  iglicher  in  seinen  velden  geprauchl  und  übet, 
drie  iVoenden  alle  jar  zu  Ihun  in  iren  achleii  und  feklen  in  dem 
banne  zu  Ii.  gelegen,  ;ind  deii^elbigen  frocnden  sulieut  ahveg des 
sontags  vor  den  lagen,  als  man  die  IVoeiKMi  ihun  soll,  den  ploech- 
leulhen  verkhundigt,  gepollen  und  durch  den  hobmeiger  zu  wis- 
sen gethaen  werden,  das  sie  sich  darnach  riclUen  und  stellen. 
Aisdan  soll  ein  jeder  pioecliman  mit  seim  gespan,  ploech  undeig- 
den  in  der  heren  velle,  darin  sie  gewesen  werden,  faren  und 
nach  ailern  ilnen  pesten  und  vcrmucgeJi  den  obg.  hern  apt  und 
couvcnt  11  ea  luilze  und  besle  werben  und  schallen,  glich  und  in 
aller  massen  sie  inen  lu  ireu  eignen  veldcn  uud  eckern  gern  ihuu 
wollen. 


(I]  Noeti  in  der  lieuiigen  Volkssprache  hciszt  scheppen  zanken,  slreilen,  vt, 
thäUiehkeilen  kommen ,  vrolil  vom  recbUstreite  vor  den  schefflm  lierznlellen.— 
(2)  wohl  toeiss^od?  —  (3)  brubo.  — 
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15.  Item  zu  der  ebeosaUe  (1),  als  die  ploechleaüe  in  der  arbeit 
iD  obgemeller  massen  seyeo ,  so  sollen t  die  scbetfen  bie  sie  io  das 
feite  gane  und  ein  iglicber  scbeffen  soll  baben  ein  bawe  und  ein 
khromme,  abe  einige  heck  zu  nahe  stunde  oder  anders  |;eprecb 
were,die  becken  abzuhauwen  und  die  weide  zu  stellen  zu  obg. 
bern  notze  und  urbar.  Aueb  abe  einige  ongewoinlicbe  gruben 
oder  «asserfloede  weren ,  die  auch  mit  den  vorgemelten  hauwen 
so  dem  bern  notze  zu  besseren.  Und  welcher  scheffen  das  ver- 
MNiniet  und  nil  also  darqueme  und  ussplebe,  der  soll  eiro  obge«- 
melien  erwurdigeu  bern  apt  und  cloes(er  die  boesz  als  obgemelt 
rerfallen  sein  und  das  so  dick  von  noeten,  gezemen  und  gepuren 
wurde« 

16.  Und  als  die  ploeebleulle  am  abent  abgespannen«  soll  man 
iDoen  gewoinlich  als  ar beiden  leutien  zu  essen  geben «  und  khci- 
aeo  wein ,  und  so  sie  nube  gessen  baben  und  heim  gehent ,  so 
loll  man  eiro  jeden  ploech  einen  sester  Bescher  massen  an  seinen 
nassen  abschlagen  oder  in  seinen  sack  geben  mit  ime  zu  dragen. 

17.  Und  in  glicher  massen  als  sie  In  der  brach  verpottcn  (2)  . 
Verden  in  der  angezeigter  bern  feiten  zu  komen ,  so  sollen  aber- 
mals die  To^emelten  scheffen  mit  Iren  khrumen  und  hauwen 
daselbst  sein  vermits  obgemeller  pene  und  boessen,  und  (lern  vor- 
lemeller  bern  und  clocster  noize  und  beste  werben  und  schaffen, 
aad  sollent  die  obg.  hercn  verschaffen ,  das  man  den  armen  leut- 
teo  IQ  das  velte  bie  den  ploe'ch  brots  und  borusgenugh  pringe  und 
gebe«  wollen  aber  dan  die  ploecbleutte  besser  essen  und  drincken, 
du  muegen  sie  bestellen ,  dan  die  bern  baben  es  nit  zu  tbun. 

18.  Und  in  der  kornsatte  als  die  ploecbleutte  mit  Irem  gespan , 
ploech  und  gezengen  (3)  vorgemelte  khomen,  sollent  obg.  scheffen 
mit  ihren  khrummen  und  hauwen  uff  pene  der  buessen  in  die 
TeHe bie  die  ploecbge  khommen ,  schaffen  und  zusehen,  das  der 
hem  notze  und  beste  geschee  und  irc  velte  getreuweiich  gewon- 
nen, gesehet,  geeiget  und  bereiül  werden.  Und  als  die  ploechleult 
10  gepurlicber  und  gcwonnlicber  zeit  abspaunen,  so  sollent  sie  in 
den  obgemelten  hoeff  B.  khommen ,  da  soll  man  innen  gewoinlich 
essen  und  drincken  geben  als  ploecbleutten ,  und  einem  iglicbem 
ploecbgcsinde  zwo  qoartien  weins  geben. 

19.  Uem  zu  den  selbigen  vorgemelten  dricn  froenden  soll  man 
lach  den  scheffen  und  gericbten  ziemlich  zu  essen  und  drincken 
geben  alles  nach  alter  ubungb  und  gewoioheit. 


tiiifpr^aaU  ^  (3)  vencbriebeo  für  gepoUen,  -~  (a)  gerät  ^  g9§ehirr;  Ju- 
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20.  lihd  wannehe  der  vorgemellen  hern  heuwe  nedeo  B.  in 
dem  hruell  (Telegen  zoiuijrli  isl  zu  liauwrn  und  zu  machen  und  in- 
nen vuni  lini'bsmeycT  gc[>ülU'n  wirdl,  so  soll  us*i'i  eim  iglichem 
hausg(  siiuui  Lui  iiiensch  ii)  den  selbigen  proeli(i)geschickl  werden 
und  das  heuwe  also  langh  hanlhaben,  kercn,  wenden,  heuslen 
und  also  bestellen ,  das  es  zu  des  vorgemellen  hern  noue  und 
urbar  sey.  Und  darzu  sein  die  schefifen  und  [gerichi]  nit  schuldigh 
zu  kliommen  oder  jeman  usz  iren  haussern  zu  schicken.  Aber  der 
holisüieier  der  sali  darbie  khommen  schaffen  und  sehen,  das  der 
hern  hewe  zu  nolze  und  urbar  gemacht  werde. 

2t.  Ilcm  als  nuhe  der  heren  heuwe  zu  nolze  und  urbar  in  haus- 
len  stehet,  so  soll  man  von  der  hern  wogen  den  armen  leulteu  in 
den  brueli  pringen  keesz  und  broel»  knobelocb  undboros  gnogb, 
und  dan  gheit  ein  iglicher  in  sein  heimet. 

2^,  Und  ei  kennen  auch  obgemellen  scheffen ,  das  im  sommer, 
wann  das  korn  zeiiu^li  ist  ahznschneitien ,  und  die  gemein 
duncket  zeit  sein  ,  so  soll  der  zender  zu  dem  hobsmeiger  khom- 
men und  innen  iVagcn  ,  erwogen  und  angesehen  die  fruchte  abzu- 
schneiden zilligh,  wannehe  man  Ih  abschnitten  soll  und  une  ge- 
legen sie  den  hern  den  vorschniL  zu  iliun.  Und  soll  der  hobsmeyer 
in  der  herrn  velle  gan  die  iruchte  besehen.  Dunckei4me^lan.  das 
der  herrn  fruchl  ziiiigh  sie,  so  soll  er  dem  zender  eilten  la^^li  er- 
nennen obgem.  hern  iren  \orschnit  zu  iliuu.  l'.nd  ulldcn  selbigen 
tagh  soll  ein  igliche  hausgesesse  einen  menschen,  der  einen  tag- 
loen  verlhinnen  magh  und  kan ,  mit  einer  siclielii  in  der  herii 
\elle  schicken  getreuwelich  darine  zu  schneiden.  Und  darzu 
seindl  die  scheffen  verbonnden  mit  iren  eiden  die  IcuUe  des  mi>r- 
gcns  zu  rechter  gepurlicber  zeit  in  die  veUe  zu  fueren ,  auch  zu 
besehen ,  abe  die  leulle  den  schnidt  recht  und  zu  nolze  dern  hern 
Ireuwelich  Ihoen.  Und  die  herren  sollen  den  schnideren  zu  gc- 
woinlicber  zeit  morgens  ihre  soppe  und  zu  essen  in  das  feit,  als 
schniederen  eignet,  schicken  und  borns  gnoch,  und  auch  in 
glicbcr  massen  und  maoiere  auch  zo  roiltagh  ire  essen  und 
drincken  in  die  vclie  zu  sehicken «  und  auch  an  dem  abent  ire 
broel  und  keese  stellen.  Und  als  sie  nahe  erkeotnus  der  scheffen 
und  geriebte  in  gepurlicber  zeit  des  abents  usz  dem  velt  heim 
khoemeo,  so  sollen  sie  In  iren  baussero  essen ,  sonder  zutbun  und 
enigeltntts  obgemelter  htm  und  der  iren.  Aber  die  scheffen  haben 
den  tagh  und  den  abent  in  der  hern  hoeff  ire  essen  wie  von  alters. 


(1)  brühl. 
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23.  Und  als  das  korn  abe  und  die  eben  ziltigh  ist,  so  ist  ein 
iglich  hausz  gesesse  denn  vorgcnielien  hernein  taghloener  schul- 
digh  ulf  gcsiiHicn  des  hocfifsuieyj^ers  in  ire  feil  zuscliickeu  mit  einer 
sichein  die  eben  abzuschneiden  in  biewesen  der  scheffon  und  ire 
essen  und  dnncken  zu  haben  plicli  zu  dein  korn  schnil. 

24.  Wolken  aber  obg.  hern  die  arme  leuUc  des  kornsschnils 
erlassen  ,  so  weren  auch  obg.  hern  den  scheflfen  und  scbnedern 
ire  essen  zu  geben  ulf  den  tag  erledigt  und  enlragen. 

25.  llem  die  obg.  hern  seindt  auch  zu  den  sesse  froenden  den 
scheffen  gemeinlich  zu  jedem  froenden  ein  sester  weins  schuldig. 

56.  Wiesen  und  erkennen  ubg.  scheffen  ein  in:ill  im  jarc  die 
muele  zu  B.  zu  besiehtigen,  ob  einiger  ])iest  (l;  daran  were,  es 
sie  an  nmblagen  [?],  abe  die  zu  weit,  zu  enge,  oder  einiger  pres- 
teu  daran  were,  und  auch  des  molncrs  vasz  zu  seyhcn  und  ge- 
recht zu  machen ,  ulV  das  die  lu  ren  und  arme  ieulle  ein  jeder  bie 
seiner  gerechtigkeil  plihe,  und  darunib  soilent  diegemellen  hern, 
oder  wer  die  mnelo  von  irehvegen  inliai  dem  vorgemellen  schef- 
fen ein  mall  im  jare  geben  einen  sesler  weins,  echte  pfenniock 
werdt  broels  und  seszeben  pfenninck  werdt  fleisz. 

27.  Item  wiesen  und  erkennen  auch  oljg.  scheflfen  bie  und  ver- 
miis  gelhaenen  eiden  und  pflichten,  der  obgemeil  hoeflf  zu  B.  der 
maesz  gcfriehet  sie  und  gehalten  soll  werden,  als  die  hilligh  kirch. 
Abe  sach  were,  dasz  ein  niisicdigh  mensch  oder  andre  frieheit 
inwendig  dem  hoeb  gesunne  und  suchet,  derscibig  soll  tagh  nndt 
nacht  (larione  frede  undl  frieheit,  und  wan  der  lag  und  nacht 
umh  seindt ,  magh  oder  kan  derselbig  mensch  den  fucsz  uszwen- 
digh  den  hoeff  stellen  und  weder  inkhonimen,  soll  er  abermnhls 
so  dieselbige  frieheit  und  frede  daihuinent  liabeii  ;ds  uf  den  ers- 
ten tag  uijd  die  erste  nacht,  so  dick  er  das  Ihun  magh  undl  kan. 
Und  also  langh  er  binnent  dern  frieheit  des  hoefls,  so  h  iht  n  die 
obgeni.  hern  oder  diejenig  so  von  irelwcgen  den  lnelT  mhiihen 
und  betujlzen,  den  armen  menschen  in  der  hoimliclK  ii  utT  seine 
aventure  und  fhar  uszhelffen,  und  wcre  sach  ,  dasz  ienianU  bin- 
nent der  gemeller  zeilh  den  selbigen  menschen  gewelligen,  usser 
denselhigen  hoeflf  fueren  oder  drengen  wolt,  sosollen  die  hern  oder 
die  ire  den  hoeflTsmeier  anrueffen  die  gewalt  abzustellen,  und  den 
armen  menschen  bie  der  hoetfsfrieheit  zu  beiiaiten ,  und  er  zu 
schwach  were,  soll  er  vew  i  anrueffen  die  scheffen,  und  so  die  schef- 
fen zu  schwach  weren,  soll  der  hoebsmeyer  den  voegtmeyer  an- 
langen und  roeffen,  mit  bumpt  den  ganlzen  inwocnncrn  und  geboe- 

(1)  maogel. 
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bern  den  obgem.  bero  apt  ondt  cloester  bie  recbC  und  friebeit 
gem.  boeffs  zu  bebalteo,  und  das  uff  pene  einer  buessen  obgem. 
bern  zu  Sendt  Maximyn  verfallen  zu  sein. 

28.  Uem  erkennen  aucb  obg.  acbeffen  und  geriebt  verroils  iren 
gethaenen  eiden  und  pflicbten ,  das  in  dem  obg.  frien  hoeb  kein 
berr,  fursl  oder  voegl^  nocb  sonsl  jemans  anders,  wer  der  were , 
gcpol  nocb  verpot,  kbommer  (1)  oder  sonsl  einuige  praotscbaeffl 
baben  soll,  dan  allein  ein  ber  apt  und  eloester  zu  sendt  Maximyn. 

29.  item  die  obg.  scbeffen  und  gericbl  baben  aucb  mit  iren 
eyden  und  pflichten  gewesen  und  erkant ,  das  die  obg.  bern  apt 
und  convent  in  dem  vorgemelten  frybem  boeb  baben  und  balten 
muegen  ein  scbefferey  mit  so  Villen  schaffen,  Ionen  oder  iren  hob. 
leutbcn  gelegen  muegl,  und  das  Ire  scbeffer  also  weltb  und  b^eitb 
Bescher  bann  ist,  mit  denselbigen  schaffen  die  weidt  zu  eizen 
und  besuchen  und  aucb  fortter  off  andre  austoesser  faren ,  allein 
oder  mit  der  gemeinen  birten ,  wie  innen  das  aller  bequemelicbst 
ist,  und  welches  ime  under  den  beiden,  mit  Iren  eignen  hirien 
oder  mit  der  gemeinen  hirten,  hueden  zu  ihun  gelegen  sein  wolte. 

30.  Und  sollen  aucb  obg.  hern  oder  Ire  boebman  daselbst  alle 
jare  im  jargedinge,  des  moendags  neyst  nach  Sendt  Johannis  ßap* 
tiste  tagh  dem  zennder  und  gemeinen  zu  B.  verkbundigen  und 
wissen  lassen,  uff  das  dleselbigc  gemeine  scheffer  zu  dingen  sich 
dar  nach  wissen  zu  richten  und  zu  iren  schaffen  zu  halten. 

31.  Wiesen  und  erkennen  aucb  obg.  scbeffen,  das  die  gemeine 
geboeber  zu  B.  die  bach  des  jars  ein  mall  fegen  und  das  wasser 
derselbigen  bach  von  dem  Rodensleln  an  bis  uff  den  kanell  fueren 
sollent,  und  darumb  so  wannebe  sie  zur  muelen  kbommen ,  und 
die  heren  oder  Ire  boebman  und  leutte  nit  mallen  von  noeien  bet- 
ten, so  soll  man  den  pastor  zu  B.  zovoren,  den  boeffsmeyger,  dar- 
nach eine  iglicben  scbeffen  und  folgens  eim  jedem  geboeber  und 
Inwoner  uff  ire  gesinnen  und  begern  Ire  khorn  bevom  allen  usz- 
wennigen  mallen  und  bereitscbaefft  thun. 

33.  Weisen  undt  erkennen  auch,  so  wannebe  die  hern  von  S. 
Maximyn  oder  Ihre  hoebleutte  in  dem  mertze  ihren  prueli  undt 
wesen  zu  B.  wessern ,  dasz  sie  die  bacb  woltent  abschlagen ,  das 
muegent  sie  des  sampsiags  zu  mittag  thun  undt  uff  ihre  wesen 
lauffen  undt  flissen  lassen  bis  uff  den  sontagb  zu  morgen  als  die 
800  Ihren  schin  gibt ,  und  daran  soll  sie  nemants  irren  nocb  hin- 
deren. Were  sach  das  einer  inwenigh  derselbigen  zeit  innen  das 
wasser  nemo  und  off  sein  wese  keret,  derselbig  soll  die  obgemel- 

(1)  verhiDderuof« 
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tm  boeu  eioem  erwtrdlgen  beren  apt  gebea  und  veroogeD,  altes 
nach  erkeoteaos  der  sebeffeo.  Uod  wao  der  sonnenscbio  am  sod- 
ligb  20  morgeo  auff  ist«  so  soUeD  die  obgem.  bero  und  ire  boeb* 
leotle  dem  gemeinem  man  das  wasser  folgen  lassen ,  ire  Wesen 
aacb  darmil  zu  wesseren ,  bis  uff  den  mondag  zu  morgen ,  als  die 
tonn  iren  scbin  gibl,  obne gegenredde  dern  beren,  es  were  dann 
acb ,  das  die  bem  von  Sendi  Maximyn  als  grundibern  insonder« 
bell  ire  frencbte  zn  mallen  binnen  und  inwendigb  derselbigen 
leilb  voa  ooceo  betten«  als  dann  sollen  die  geboeber  das  wasser 
in  der  gestalt  folgen  und  flissen  lassen. 

33.  Verner  baben  auch  obgemelten  gewesen  und  mit  recht  er- 
kandt  scbeffen  (1)«  dasobg.  erw.  b.  apt  zu  Sendt  Maxim yo  und 
lein  golzbaus  oder  ire  boebroan  zu  B.  alle  zilfebe  (3) ,  als  neme- 
lieh  Ibrren ,  beer  (3) ,  weder  und  ein  foellen  (4)  under  den  ge- 
meinen pferdeo  in  die  weidt  zu  gan  halten  sollen.  Und  welcher 
*ao  der  dieselbige  foellen  und  farren  in  seinen  Velten«  weisz, 
freocbtet  grasz  oder  beuwe  funde  und  dar  ine  nit  leiden  muegt, 
der  sali  dieselbige  goiilicb  uazschlagen  und  oo  archwilligung 
iiser  dem  seim  drtben.  Were  sach  das  Jemants  das  gemelten  zil- 
febe schlug«  wuerffe«  oder  in  anders  scLetiige,  der  selbigb  soll 
das  besseren  und  keren  nach  erkentenus  der  scheffen  mit  der 
bnessen. 

34.  Darnmb  das  ermelten  hern  uod  hobman  das  obg.  zilfebe, 
der  gemeinen  zu  urbar  und  noize  halten  und  darstellen ,  so 
seindt  dieselbige  gemeine  leutle  dem  obg.  hern  zu  Sandt  Maxl- 
meine  schuldig«  zwoe  theillen  des  kleinen  zehenden  und  dem 
psstor  ein  drittbeill,  so  wie  das  feUich  wirdt,  uszgenommen  obg. 
hern  freln  boeb  zo  B.  und  des  paslors  fryhen  wedenboebeii  {:'>)  zu 
derkirrich  zo  B.  geboerig,  die  ein  pastor  daselbst  besitzet,  es 
sie  an  kelbern,  lemmer«  foellen«  genssen«  ferkellen«  bauff, 
flaisz«  beyen  nnd  allen  den  kleinen  zenden  sebuldigh  ist. 

35.  Und  auch  bat  obg.  pastor  zu  B.  uff  der  vorgemelten  hern 
zo  Sendt  Hasimyn  meeszguetern  (6)  kheinen  kleinen  noch  grossen 
leheaden  zo  beben  binnen t  oder  uszwcnigh  dem  hoch  Besehe. 

36.  Und  der  obg*  hern  frier  boeb  sali  auch  beschlossen  sein 
von  thorenn  und  pforten, 

37.  Wiesen  nnd  erkennen  auch  obg.  scheffen«  das  ein  erw.  h. 


(t)  Hier  hal  eine  Versetzung  des  wertes  scheffenn  slaltgcfunden ;  dasselbe  musz 
biBier  obgtmelten  zu  stehen  kommen.  —  (3)  rcüvifli.  —  (3)  img ,  ebcr.  — . 
(4)  lieBisti?).  '(S)  witlhttm.  —  (0)  vergl.  iveislh.  von  lluosdurf. 
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apt  zu  Sendl  Haximyn  In  dem  baoDe  B.  sweoe  frihe  walde  ligeo 
bat ,  die  von  der  gemeioeD  buseben  gants  abgemarckl  und  abge- 
scheiden  seindt.  Darine  nemants  hollz  abbauwen  soll ,  dan  mit 
dern  bern  wissen  und  willen,  der  einer  ist  Herdt  (1)  gnant,  der 
zweitte  beist  Kallenbusch. 

38.  Und  die  obg.  scbelfen  baben  auch  gewist  und  erkandt  die 
hern  von  der  Vilize  (2)  vor  voeglbern  des  bans  und  dorffs  B.  Und 
forlhcr  wiesen  und  erkennen  auch  vermils  gelhaencn  eidt  obge- 
melle  scheffen ,  so  wannehe  der  obg.  voigther  in  das  dorff  B.  mit 
seinen  knechten  unnd  pferden  riden  khuine,  soll  er  in  dem  frien 
boeb  abstahen  und  die  obg.  hern  oder  die  ire  sollen  ime  die  stelle 
auffihun,  sein  pferde  dar  ine  zu  zehcn  und  den  pferden  niwe  fod- 
üers  gnoch  geben.  Und  demselbigen  voijTth  soll  oin  besclilossen 
kamer  iifTgcthan  werden  seinen  hämisch  dai  nie  zuverwaren, 
als  dern  hern  eignen  guel.  Man  s<»l  auch  inie  in  dem  selbigen 
hoch  ein  tafcll  mit  einem  wiszcu  dischduch  decken  und  daruff 
setzen  broel  und  kecsz  und  ein  kann  weins.  Wildl  aber  der  voej^t- 
her  vor  sich  und  sein  pferde  mebe  haben  und  besser  leben,  so 
soll  er  vor  sieb  und  seine  pferde  in  sein  vGig[i]  recht  tasten  und 
griffen  und  damit  woll  leben. 

39.  Und  erkennen  obg.  scheffen  und  gerichl  vermils  iren  ge- 
thaencn  eidlen  und  pflichten,  das  obg.  voegther  darumb  er  voegt 
und  schirmherist,  bab  vor  vocgtrecht  von  eim  jedem  innwoenner 
und  hoebsman  zu  ß.  drie  hoener  und  dric  ferceln  iiabern  und  an- 
ders [nii]. 

40.  Erkennen  auch  obg.  scheffen  und  gerichl  vermils  iren  eiden 
und  pflichten,  das  und  so  wannehe  obg.  voegi  seine  voegtrechl  nit 
von  den  armen  leutten  inpringen  muechl,  so  soll  er  eigner  ladlicher 
haudl  und  gesialt  sein  recht  zu  bekhommen  mit  den  armen  le al- 
ten nit  handeln,  dan  er  soll  bie  eins  hern  apts  hoeffsmeyer  umb 
des  hueü spulten ,  die  arme  leutte  damit  umb  bezallungh  zu  Ihun 
und  anzuhalteo,  werben  und  pitten  und  nil  anders  mit  innen 
rechts  leben. 

41.  Item  umb  alles  das  jenigh,  das  ein  voegther  zu  B.  umb  sei-* 
ner  rentbe ,  voegtrecht  und  inkbommen  wegen  und  sonst  zu  wer- 
ben hat ,  sol  er  es  vor  eins  erw.  h.  apis,  als  grundtbern ,  meyer 
undscheflcn  uszdragen,  und  sollen  ime  rechtes  verhelfTen,  und  das 
den  scheffen  ein  belonungh  und  bcnugqs  von  dem  voeglhcrn  ge- 
ihau  werden  soll  und  nil  anders. 


(1)  verscliricben  (ür  Mardlf  —  ii)  Fels  (Larociieltej. 
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42.  Daramb  Hübe  obg.  voegtber  von  den  Inwoener  und  armen 
leatlen  des  dorlb  B.  sein  voegirecbt  als  ohgeroell  nemel  und  als 
vorgaredt  entpfahel,  soll  er  den  obg.  erw.  h.  api ,  seiner  erwurden 
goubaus  und  die  armen  leuUe  sn  B.  mit  allem  seim  pesten  fer-* 
moegen  vor  aller  gewalt  und  unrecbl  bescbirmen ,  banibaben ,  be- 
udeo ,  bebnelffen  und  biestendigb  sein  eu  allen  zeiiien  und  wan 
das  fon  oolen  sein  wnrdL 

43.  Damit  erkennen  aucb  angemaste  scbeffen ,  das  die  voegtbem 
beben  Ire  leben  solicb  voigtdie  zu  B.  von  eim  erw.  b.  apt  und 
goizbans  zn  Sendt  Maximyn  beroreo  uml  langen  zu  leben,  und 
soll  derowegen  von  obg.  bem  apt  und  gotbaus  zu  allen  gepur- 
lieben  teilten  verwannet  (i),  bedienet  und  empfangen  werden 
OB  einige  gegeonredde. 

44.  Item  wiessen  und  ssgen  aoeb  obgemelte  sebefren,  das  die 
obg.  vocgihem  baben  das  boecbgericbt  zu  B.  und  sagen  das  der 
Toegiber  au  B.  belangen  bueeb  und  balsz  keinen  angriff  bab,  dann 
allein  In  beussern ,  uszgeoomen  eins  taern  abis  fryhen  hoeff  und 
andre  mc^e  platzen.  Und  soll  der  voegiher  den  armen  misztedigen 
aensebe  so  dnrcb  Ine  In  den  beosser  gerencklicb  aogenomen«  ge- 
gen Scbengcn  in  balRongb  fueren  und  veroers  was  recbt  mit  ime 
bandeln. 

45.  Und  sagen  angemaste  scbeffen,  das  der  boebsmeyer  von 
Remieb  von  wegen  des  forsten  von  Lucenburg  hob  In  der  uffoen 
und  frier  Strassen  den  armen  mysztedigen  menseben  anzngriffen 
and  gegen  Remieb  Aieren  und  mit  ime  rechtes  zogeleben. 

46.  Wiesen  und  erkennen  auch  angemaste  scbeffen,  das  ein 
iglicber  inwoener  und  gehoeber  zu  B.  moege  den  wein,  so  ime 
in  dem  bao  und  bezirck  zu  B.  off  seinen  stecken  gewacb&sen,  frie 
verschencken  und  verzapfen ,  doch  alles  mit  der  weinmassen  so 
man  hioder  dem  boebsmeyer  finden  und  nemen  soll  und  nit 
anders. 

47.  So  nohe  ein  inwoenuer  und  boebsman  den  wein  an  andern 
orten  und  enden  inkaofft  und  an  sich  braecht  bette  und  den  ver- 
schencken und  zappen  wolt,  den  sollen  ime  die  scbeffen  ufftbun 
und  die  welomasz  vor  ein  benants,  damit  er  zukbomen  kundt 
ind  als  pillicb  zu  verbau ffen ,  setzen  und  stellen  und  nit  anders , 
als  von  w^en  des  grondtbern. 

48.  Item  erkennen  obg.  scbeffen  mit  iren  gethaenen  eiden  und 
pflichten ,  das  der  zeben  daselbst  an  freuchten ,  aucb  boeb  und 


(1 J  kanii  aar  bewahtu  bedeateo. 
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maelenfMichl,  eim  erw.  hern  dpt  und  cloester  zn  Sendt  Mtiimyn 
mit  triericlier  massea  gelebert  uud  veraugt  werdeo  aoll. 

49.  liem  dasdergrundtzins  und  aach  voegthaber  mit  der  dorff- 
masae  als  nemelieh  aU  loceniburger  massen  mil  dem  Aierisen  (1) 
geiibert  und  vernagt  werdeo  soll. 

50.  Derowegen  laaseo  aich  die  acbeCfeD  beduncken  und  dabie 
atili  vermeinen  zu  sUn ,  so  es  ein  dorlF  alle  masc  alwegb  geweeeo 
and  nocb  sie,  das  ein  her  apt  als  grundlher  die  masz  dahin  zu 
verordnen  und  dem  dorff  zu  nuu  zu  steUen  bab,  und  auch  wein 
und  feltemasz. 

Uber  solieb  alles  bat  obg.  bobmeyer  die  scheiTen  mit  iren  eiden 
und  pflichten  gefragt  abe  sie  bie  iren  vornemen  allen  ponchten  and 
arlickeln  vorgemelt  und  bcbeffenweistomp  obg.  verüben  weiten 
und  abe  das  sebeffenweistomp  von  iren  voralteren  und  aebeffen 
an  sie  bracht  sie.  M^elcbs  obg.  schelTen  alsamentlich  vermits  iren 
eiden  getbaen  und  geschworen  nffeniüch  gestanden  und  gesagien 
das  were  ihre  recht  sebeffenweistomp ,  das  wysien  sie  also  und 
wollen  dabie  pliben  und  das  betten  sie  von  iren  voralieren^  schef- 
fen  und  gericbien,  wollen  dem  nicht  anders,  dan  durch  sie  ge- 
wessen ,  abgcproechen  haben«  Weichs  alles  obg.  Nieolaas  hoebs* 
meyer  von  wegen  und  innamen  obg.  erw.  h.  apts  und  cleeaters 
zu  Sendt  Maximyn  als  grund-  und  lebenhern  gegen  allermenglich 
scheffen  und  geboeber,  auch  mir  nndergeschreben  geschworen 
noiario  uffentHch  protestelrt  und  angenomen  und  von  mir  an* 
deogeschreben  notario  über  alle  obg.  dinge  eins  oder  mehe  in» 
strumenia  und  zeugnusbreiff  za  machen  in  der  bester  forma  be- 
gert  und  gesonnen. 

Ist  beschegen  uff  mal ,  ure ,  tagh ,  jar  und  platz  obg.,  in  biesein 
und  wesen  der  ersamen  Wilhelm  Dobbelgewin  von  Schwepsingen, 
Johanne  daselbst  und  allen  andren  dinckpflichtigen  leullen  und 
inwoener  zu  Besehe  und  oszwenige  vor  gezeugcn  geroffen. 

Weisthtun  der  freien  marke  zu  BESSLINGEN. 

(Archiv  des  Souveränen  Halbes  2U  Luxemburg.) 

Dyt  na  geschriven  ist  dat  gfaene  dal  meiger  Pricker  by  synen 
zydeo  gebanlbaflt  baitgcbad  von  des  boeffs  wegen  by  myns  jonck- 
em  Johans  {%)  seligen  zyden. 

(1)  Isl  unter  «» fcuereiseii  »  vifllcielil  ein  brenneisen  zum  ciclioii  dos  maszes  zu 
verslchen?  —  (2)  Der  spräche  nach  kunule  es  Juhann  11,  Graf  von  Kassau  und 
Yianden  sein ,  der  angeblich  1 175  sUu  !>. 
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!t.  zuQi  ersten  so  wyssl  der  sclipffon  von  Wampach  inyne  gne- 
digen  leiffen  (1)  jonckren  seligeu  jonckreii  Johanne,  {^raffen  zu 
Nas&auw  und  zo  Vianden  u.s.  w.,  eyn  edel  fiye  niarsche  gelegen 
zo  Besselynck,  und  wysen  myne  gnedigen  jonckeren  gerichl  off 
synre  gnade  tnarscbe  und  byoneut  synen  voydien  (2)  gelegen  zu 
ünderbesslynck. 

2  It.  so  ist  gefallen  dal  eyn  man  zo  Beslynck  haysen  (3)  garn 
hadde  bvnnrn  myns  gnedigen  jonckren  voydien,  und  de  man  ist 
aily\irh  [i)  worden,  dem  god  gnaden  will,  und  der  meiger  van 
Hoteli  der  balde  dey  (5)  garn  utf  njyns  crnediiron  jonckren  voidieu, 
so  hain  ich  meiger  Pricker  snlclis  myi  genchl  an  eynen  meiger 
von  Hofell  ersouchl  dey  slat  zo  weder  macben  (G)  und  mynen  jon- 
ckrt  II  lieirlicheil  onlerkoirizl  (7)  werde,  so  quanien  dey  zwey 
gerichl  hy  en  anderen  zo  tagen ,  so  warl  erkandl,  dat  der  meiger 
^on  Hofell  dey  slal  wedermachen  moest. 

3.  It.  isl  gefallen  dat  myns  jonckren  gnaden  man  eyniz  zo  Bess- 
lynck  beyr  (8)  gezapft  hat  uff  synre  gnaden  foydien  und  der  mei- 
ger von  Hulcld  quam  dar  und  sadt  (9)  dat  beyr  und  hocfT  (10)  dat 
sctzreclit  von  den  beyr,  dae  er;>oiicht  ich  den  meiger  as  dot  ge- 
vvunljch  in  dem  hoef!e  was,  dal  hey  dey  sladt  weder  machde  und 
iref!V  dal  selzreelii  Widder  von  dem  beyr,  so  meist  hey  dey  slal 
wedermaciieo  und  ga£r  weder  dal  bey  gebaififen  bat  von  dem  selz- 
recht. 

4.  !t.  dririia  so  was  myns  jonckren'gnaden  man  eyn  in  dem  dorff 
Besslyiii  k  .  so  der  zyt  eyn  zender,  dae  patuUen  sy  veyr  (11)  osser» 
in  der  banweyden  und  daiden  dey  an  der  vurss.  zenders  linss  ufT 
myns  jonckren  gnaden  voydie,  so  quinn  der  man  dez  dc\  ossen 
waren  und  holde  syn  ossen  weder  sonder  orloff  (12)  des  zenders,  so 
ersouchl  ich  sulchs  auch  an  dem  meiger  und  hogerichl  dal  mau 
dey  slal  wedermachen  der  dey  ossen  iichoU  hal  sonder  orlotf. 

Ti.  lt.  darna  wardl  J(dian  van  Klcill  eyn  melprerin  dem  liogerichl 
und  meygeryen  vau  Hofeld,  so  was  myns  j  oiK  Kren  tjnaden  man 
evnre  evme  manne  schuldich  und  Jofian  von  Kit  i  ll  saiidt  svnen 
beiden  up  dat  teil  und  spcyn  ;i:|>  fuyns  jojjrkeni  unadcn  mannen 
eyn  perl  aflf  van  dem  plouge  vur  dey  schult,  (ioc  ersouchl  ich 
sulehs  an  dem  meiger  von  llofcli  dal  hey  dey  slal  wciler  rnachde 
und  gefe  dem  manne  sin  perde  weder,  dan  der  man  se.sse  zo  goe- 
deu  buelfsrecbt  in  dem  boefife  von  Wampacb.  So  Icissen  sich  der 

tt)  lieben.  —  (9)  vogteien.  ß)  basen.  —  (4)  gi^slnrben.  —  (5)  die.  —  (6)  den 
vorigen  zustand  wieder  iier/uslctleo.  —  (7)  unverkürzt.  —  (8)  bJcr.  —  (9)  setxte, 
luierte.  — (10)  bob.  --(II}  vier. »(Ii)  arlaub.  —  (t3)  spannte....  ab. 
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melger  oss  and  uss  ersoacben  ee  bey  inyr  aotworden  wulde.  So 
vernam  icb  dal  myos  jonckren  gnade  zo  Viandeo  was  und  reidt 
by  syn  gnade  zo  Vianden ,  so  gaff  myr  sin  gnade  eynen  brieff  an 
den  meiger,  do  nam  der  meiger  dat  pert  und  foirdt  (i)  id  ?an 
stondl  dem  proisl  [i)  zo  Baslenach.  Doe  bescbeyde  onss  der  proist 
des  eynen  dacb  zo  Lomersslair  (3)  und  melger  Jaekme,  der  dan 
vor  zyden  meiger  was  gewest.  Als  wir  dan  dar  quamen  zo  dagen, 
doe  werdl  erkandl  dat  der  vurss.  meiger  dey  siat  wedermacben 
meist  und  molsc  dem  manne  sin  pert  Widder  senden  mit  des  boe- 
gericbts  beiden. 

6.  IC.  in  der  zeyl  als  man  Wylsz  solde  afbrecben  doe  deden  myn 
jonckem  von  Raley  (4)  gebeyden ,  so  wat  bynnen  dem  bogericbt 
sess,  dat  dey  sulden  belffen  affbrecben ,  doe  bat  ich  myns  jene« 
kren  gnaden  luden  verboiden  so  wat  man  byn  geboyde  myt  des 
bogericbcs  boiden,  dat  sy  van  birme  (8)  geboide  neit  (6)  en 
bilden »  want  sy  en  sessen  neii  zo  birme  geboide.  Doe  deden  myn 
jonckren  von  Raley  myns  jonkren  gnaden  lüde  alsamen  penden 
mit  dem  boiden  van  Baslenach;  dat  braicht  ich  an  den  rentmels- 
ter  zo  sent  Vyt;  der  scbreyff  myns  jonckren  gnaden  zo  Ketten- 
bem  (7)  umb  der  pende  wyll  vurss.  So  sandt  myns  jonckren  gna- 
den synen  schriffer  (8)  zo  Baslenach  zo  mynne  her  van  Kroi ;  do 
reidt  ich  zo  Vianden  zo  myns  jonckren  gnaden ,  so  bescbeide  mich 
sin  gnade  dat  icb  ridde  zo  myne  jonckren  van  Raley ,  der  sulde 
dey  pende  wldder  dein  geffen ,  ich  reidt  drymail  ze  Raley ,  dey 
pende  en  konden  myr  neit  widder  werden.  So  vernam  icb  dat 
myns  jonckren  gnade  widder  zo  Vianden  was.  So  saide  icb  myns 
jonckren  gnaden  dey  pende  en  konden  myr  neit  widder  werden , 
doe  was  myns  jonkren  gnaden  seir  (9)  zornycb  und  schreiff  rayme 
jonckren  van  Raley  widdernmb,  und  dede  mich  euch  hym  myt 
monde  sagen,  syn  gnade  en  neme  des  neit  van  hym  zo  danck, 
dat  synre  gnaden  armen  luden  hir  pende  neit  widder  gegeffen  en 
weren,  neisten  [?]  dat  id  an  sie  geriebt  treffe.  So  saide  myn  joncker 
van  Raley  dat  ich  myns  jonckren  gnaden  sagen  sulde  dey  pcode 
meisten  widder,  und  bey  bescbeide  den  rentmeister  van  Baslenach 
dat  bey  eynen  boiden  zo  Lomersslair  sendt,  dat  sy  dey  pende  wi-* 
dergefen.  So  gaiffen  sy  myns  jonckren  gnaden  luden  ir  pende 
Widder. 

7.  It.  darna  wart  eyn  ander  meiger  (10)  der  heisch  Heyn  rieh 

(1)  führle.  —  (ä)  probst.  — (3)  Limerle  bei  Biislnfmc.  —  (4)  Ro!16  bei  Bas- 
logoe?  —  (5)  ihrem,  deren.  —  (G)  uiclil.  — (7)  Kelleuüoren  bei  TbiouviUe.  — 
(8)  Schreiber.  —  (9)  sehr.  —  (10)  zu  UoffelU 
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Messayr,  uDd  myos  jonckren  goadeo  man  eyiire  was  bym  schuldig, 
und  bey  paodt  myt  syme  gericht  van  Hofelt.  Doe  ersoucbt  ich 
dac  myt  gericht  as  recht  was,  und  begerde  dey  stat  zo  wederma* 
chen  myt  gerichtsrecht  van  Wampach  und  sy  meisten  dey  stat 
wedermachen. 

8.  Item  (i)  erkennen  wyr  Schelfen  und  me\ er  des  hoeffs  Wam- 
picfa  dais  (2)  Weynants  Joban  unser  eydtgenoiss  und  boeflbchef- 
fenzn  Wampach  bait  mit  frundtsrat  usbestoit  (3)  synne  gesuister(4) 
synne  brouder  mit  naroen  Panels,  Maria,  Frederich ,  und  vermitz 
iulche  ussrichtoDge  (5)  verziehen  (6)  bain  uffalle  irre  vaderlicheund 
moederliche  goeder,  es  sye  scbayffoder frcye  goeder ,  wo  und  we  de 
gelegen  synt,  bynnent  dem  hoiff  Wampach ,  wes  wyr  meiger  und 
scheilfen  hernae  geschriffen  erkennen  vur  uns  gescheitten  (7)  ist 
and  wyr  unsser  recht  daer  van  empfangen  bain ,  als  mit  namen 
Fundtyocks  Peter,  meiger,  Dusyncks  ioban,  Bartmis  Hupricht, 
Claesderwyrdt,scheiffen  vurgenannten  hoeiffs,  verzieh  uff  salche 
freye  goeder  egenanler  gesuster  irem  broeder  wynnants  Joban 
gedain  bain  vur  den  lenbar  mannen  als  mit  namen  Claes  der  wyrdt, 
Bartinls  der  koch,  Kallers  Hichel,  Fundtincks  Joban,  welche  aU 
samen  gestent  (8)  suichs  vur  uns  gescheitten  ist  und  unsse  recht 
daer  van  empfangen  haen. 

[9, 40,  II  u.  12  enthalten  ebenfalls  verzichte,  auftrage  und  lie« 
femngsbedingungen .] 

Weisthum  der  landxaeierei  EETTEMBÜBQ 

(MilgetheiU  darcli  b.  obeiger.^pra».  Wür(h-Paquel<) 

Knndt  und  zu  wissen  sey  menniglicben ,  das  uff  heudt  ersten 
und  zweiten  decembris  anno  fnnfzebenhondert  neuntzig  und  vier 
for  mir  Bernharden  Brednus,  key.  gewalts  creirlen  und  von  der 
kön.  regierung  des  hohen  provintialischen  raths  zu  Luzemburg 
admltierten  geschwornen  notarien ,  persönlich  erschienen  seint , 
die  ersame  Clausz  von  Hoincheringen,  underlandtmeier,  seines 
alters  nngeferlicb  Iv  jar,  Wilhelm  Schmidt  von  Reckingen ,  alth 
ungeferlich  Iziiij  jar,  Görg  Slropff  von  Sleinbrocken ,  alth  ungc- 


(I)  Neuere  schrifi  utrI  jTintrere  spräche.  —  (2)  dasz.  —  (3)  ausverlidratet. -> 

(4^  trpschwi«tpr.  —  (."))  auslallung.  —  («)  '.Trzichl»'!  —  ''7^  5J:escliclien.  —  (H)  jrc- 
Mehen.—  (  9  Wahrend  des  drucke«  eiogegaogen  und  darum  im  ersten  veizeichnis 
Qichl  aufgezabit. 
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£ihrl  jar,  Marx  Briefmeier  von  Peppingeo,  alth  uogefharlvj  jar, 
Peter  Müller  von  Liewingen,  alt  angefbar  Ixiiij  jar,  Clausz  ScharflT 
von  Ellingen,  alth  ungefbar  Ixviij  jair,  Ilapscheidls  Nickel  von 
Reckingen ,  alih  nngefharxlvj  jar,  Thielen  Marx  von  Schiflliiigen, 
alth  ungefhar  xxxviij  jar,  allesammdt  scheffen  der  landimcyercy 
Betteniburg,  und  habent  bey  iren  schwären  eyden,  den  sie  dem 
landsfursten  geschworen ,  mil  wolbedachlem  muih ,  dieszen  nach- 
folgenden scheflfenweislhomb  einmundig  durch  mondt  'Wilhelm 
Schmidts,  uff  begeren  und  gesynnen  des  wolachlbaren  herren 
Dielberichen  Sitlarls,  landlmeier  der  landlmeyerey  Beltemburg, 
notarius  und  mompar  des  closlcrs  zum  Heiligen  Geist  binnent 
Lutzemburg,  wieder  auff  ein  newes  erclerl  und  ernewerl. 

Erst  und  anfencklich  erkennen  und  sagen  sie,  wie  das  sie  disz 
so  hernach  folgt  von  iren  lieben  vorfharen  underlandlmeyer  und 
scheffen  der  landtmeyerey  Betlemburg  gebort,  verstanden  und 
erlernet  worden  sein ,  auch  sulichos  bisz  anhero  in  rhuwiichem 
gebrauch  von  unverdencklichen  jähren  exerciert  und  geübt. 

2  Und  dan  zu  eingang  desscibigen  erkennen  und  sagen  obg. 
scheffen,  das  die  dorffer,  alsz  Betlemburg,  Scbifflingen  mit  dem 
Udinger  bahn ,  Beckingen  uff  der  Messen ,  Ellingen ,  Wickringen, 
Sieinbrucken ,  Bergbem,  Nurizingen ,  Hoincheringen ,  Fynningen, 
Lieffingen,  Berchem,  Bövingen,  Böser,  Peppingen  und  Hellingen, 
allesammbt  im  landt  und  probstey  Lutzemburg  gelegen ,  und  in 
die  landtmeyerey  Beltemburg  gehörich ,  auch  mil  hoff  und  ge- 
richt,  alsz  nemblich  mit  einem  ober-  und  underlanütraeyer,  acbu 
scheffen  und  einem  gerilsbotten  versehen. 

3.  Cnd  das  dieselbige  scheffen  und  underlandlnjcyer  slaen 
scheffen  und  underlandlmeyer  sein ,  die  da  ohne  bewegliche  und 
erhebliche  Ursachen  nicht  entsetzt  werden  khönnen,  und  so  einer 
undcr  inen  obgem.  scheffen,  wie  auch  der  underlandlmeyer, 
abstürbe,  so  habe  der  Oberland Imeier  sambt  inen  scheffen  ires 
gefallen  nach  ein  andern  in  des  abverstorbenen  [)latz  zu  setzen , 
wie  selbigen  gleichen  nach  beschaffenheil  der  sachen  zu  entsetzen 
macbl. 

4.  Weszfals  der  newe  angenommener  scheffen  und  underlandl* 
roeyer  den  anderen  scheffen  den  wbäl  oder  kieswein ,  eine  sopf 
und  scbcffL'nessen ,  das  gmigsam  durch  sie  scheffen  kahnerkendt 
worden,  zu  geben  schuldig. 

5.  Item  das  ein  obcrlandtmeicr  oder  aus  desso  

[luckc  von  arl.  '6  hts  i  t.j 

14  zu  banckrecbl,  so  viel  irer  zur  banck  sitzen  von 
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jeder  pariheiea  ?ier  groiss ,  dem  ober  und  uoderlandtmeier  idem 
wie  obeo. 

15.  Item  Yon  jeder  koudiscba£fi  zu  gebieten  gebür  dem  botlen 
zwei  groiss. 

16.  Item  von  einer  konUiscbatfi  zu  eiden  gebür  inen  gericblen 
zwen  grois. 

17.  Item  von  einer  iiikiuKJl  gebür  inen  abermals  zwen  groiss. 
lt(  in  Mji)  einem  reclilschlos  gebür  inen  gericblen  von  jeder 

partheien  acht  groiss,  thun  beide  partlieien  sechszehen  grois. 

19.  Ilem  von  einem  neben  urlliel  gebiir  inen  von  jeder  parlbeien 
tcbt  grois,  thun  beide  parlheien  sechszehen  p^rois. 

20.  Item  von  einem  endturlbel  gebür  inen  von  beiden  parlbeien 
dreissig  zwen  j^rois. 

Ilem  so  sie  dasselb  bey  irem  oherhoff  nehmen  müssen,  so 
-icIhjt  inen  aisdan  von  Jeder  parlheien  zwei  und  dreissig  grois, 
tijuii  beide  parlheien  sechzig  vier  grois. 

Ilem  whan  sie  dasselb  ansslassen  gebür  jederem  sein  gewdn* 
lieh  banckgelt  wie  vorgeschrieben. 

23.  Ilem  von  einem  rechentag  gebür  jederm  scheffen  von  beiden 
parlbeien  vier  fjroiss. 

24.  Item  so  die  parlheien  appellieren  ^vh'nr  inen  gericblen  von 
jeder  [parlheien,  alss  für  iren  kosten  die  sache abzuheischen  und 
advokalen  lohn,  zwenlzig  acht  slüber,  welicbes  der  appeilant  allein 
zu  erleijen  sehn  kl  i^. 

Ilem.  von  einem  pfatidt  zu  nehmen  gebür  dem  holten  ein 
halben  bal/en. 

26.  Die  pfendl  ins  recht  zu  stellen  gebür  inen  gericblen  zwen 
batzen. 

27.  Ttid  die  pfendl  zu  vcikauffen  taxieren  und  anssznrueffcn 
gebür  inen  geriehlen  ein  stübers  broll  nnd  eine  maess  weins, 
wie  dieselbige  ahm  kranen  trilt, 

28.  Ilem  so  einer  in  eine  bouss  durch  sie  gerichl  condemnierl 
wjrl,  whens  richllich,  ist  die  houss  sechs  goll^uldon  ,  aber  in  der 
piUv,  drei  gollguldcn,  jrflorh  nach  besebairt  uheil  tler  suchen 
die  bonssen  hoher  und  nicdt  i  er  zn  taxieren  und  sonsten  die  slol- 
boüss  [?]  sey  ein  gollgulden  Jeden  per  zwenlzig  acht  slid)er  gci  eeh- 
nel.  Weysen  sie  dieselbige  boussi  ii  alle,  soweit  nrllicl  und  ktIiU 
♦  jki'üdt  wrrden,  einem  landtfnrslen  allein  zu  ,  die  wdiche  jtdoch 
dem  oberlandlmeier  jarlichs  verrechnet  nnd  durch  desso  under- 
landtfneier  und  holten  nffV^ehoben  und  furler  durch  inen  ,  des 
oberlandtineier,  einem  prohsien  zu  Lu.\emburg  in  nahmen  der 
laodtfurslen  verrecboet  werden. 
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29.  Ahn  wellichen  jctzgem.  richtliclien  boussen  jedoch  einem 
oberlandtineier  und  was  sonsten  also  erfallcl  lohne  die  confisca- 
tion),  ess  sey  under  oder  über  sechs  goltguideo ,  so  obur  bousfieo 
genent  werden ,  amtswegen  den  sechsten  pfennig  zustendig. 

30.  Wahn  aber  pariheicn  einiges  dings  halber,  auszerhalb  der 
leihslrafT,  uneinig  werden,  ihedigen  oder  sonsten  bruchig  erfon- 
den,  sich  darüber  in  oder  ausserhalb  gerichl  vergleichen,  und  der 
gebiir  auch  nach  i)eschalTenheil  der  sachen  sich  slraffellig  erken- 
nen und  ohne  richtlich  erkendlnus  und  condemnalion  guelwillig 
ergeben,  strart'en  und  boussen  lassen»  dieselbige  guetliche  straff 
und  boiiss  gehöre  einem  oberiandtmcier  allein  zu,  sey  auch  jhe 
und  allewcg  also  erkcndt  und  gehalten  worden,  wie  seibigea 
gleichens  auch  die  stollbbussen  ,  so  under  sechs  gollgulden. 

31.  ilem  erkennen  sie  ferners  noch,  jcrnandl  einiger  misse- 
Ihael  halber,  wie  die  dan  sein  mögte,  anclag  oder  geschrey  und 
zufhal  in  fl(  r  Iandl[ncierey  B.  und  obgem.  dorfl'eren,  yedoch  nhur 
so  weilh  ein  jedes  dorff  bahn  und  bezirck  gehet,  ess  sey  von  in- 
gesessenen, frenibdeti  und  ausswendigen  in  derselbigen  landtmei- 
erey  und  dorffern  ergrifl'en  weni(%  srien  sie  schetfen  denselbiir^'n 
gefancjpnen  uff  desso  kosten  vier  und  zwenfzig  stunden  hw^  ii\ 
vorgerürler  landlmeiereien  zu  behalien  und  zu  verwharen  schul- 
dig, auch  alssgleich  den  obei  landimeier,  oder  in  desso  mangelund 
absein,  einem  probslen  zu  Lulzcmburg  zu  versleDdigeo  UDd  wis* 
sen  zu  lassen. 

Und  \Yhan  die  vier  und  zwenlzig  stnndon  nmb  seint ,  so 
müssen  sIp  densHbigen  gefangen  gehen  !;Utzernbnrg  fnr  (ier  jn- 
den  pocHcn  under  dem  Iruchlmarkt  herab  vor  ahn  dm  daselbs 
gelegenen  gartlen  fhüren  und  weither  nicht,  bey  welicher  |)!'ilzen 
des  probslboiien  sambi  einem  sladt  hotten  warlten  und  den  ge- 
fangenen von  inen  gerichlen  nehnien  und  in  der  sladl  Ihoren  ge- 
fenglich  füren  und  einlegen  imis-rn  .  Iiinpciien  sei  derselb  ge- 
fangener inen  gerichten,  weil  sie  di  um  Ibigen  wie  jelzgcm.  gehen 
Lulzeniburg  fhiiren  müssen,  den  coslen  zugeben  schuldif;. 

33.  Tnd  do  ;iber  ein  gefangener,  er  sey  in  oder  au.sswt'udig 
der  landmejerei  ge.sessen  ,  iiiclits  helle  noch  begullel  were,so 
sey  ein  probst  zu  Lutzeinburj^  in  nahmen  des  landtfurslen  inen 
gerirhten  die  durch  sie  deswegen  verzertte  glacher  (1) ,  ohne  ir 
der  geru.iiieii  /iKliiin  ,  zu  hezililen,  auch  wegen  der  bieher  fliü- 
rung  inen  den  coslen  zu  gel)en  schuldig. 

34.  Ilem  crkeuQou  sie  weitlers,  das  die  iu  der  ganucr  laudl- 

(t)  tttslagen? 
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meiere!  B.  und  obgeni.  dürilt  ien  gesessenen  iuwohneren  in  allen 
landlfursllirhpf»  sacbon ,  niss  mit  monslerung  (1)  und  veisamb- 
lung  der  uuderlhancn,  in  niid  aussxug'Mi  fli's  Inntlls,  coulribulion 
und  schf»i7n!i«T ,  auch  uuderhalt  der  knegsieudl,  froendl ,  dienst 
und  dergleichen  sachen  mehr,  mil  geboli  und  verbolt  obgemel- 
teuj  landimcier ,  oder  auss  dcsso  befelch  und  z-ilassen  seinem 
ondermeier  und  ri(  hishollen  ,  allen  und  zugleich  einem  wie 
dem  andemi  zu  lieliorsamen  schuldig  und  verpflichl  seien. 

35.  Item  waimln  in  obgeni.  fhellen  einige  ncülbche  Sachen 
inen  gerirlHon  vorlallen,  so  seyen  sie  in  allen  obvermelten  dorf- 
feren ,  bhan  und  bezirk  der  !an(Ümeieric,  insonderheit  whan  man 
will  vor  dem  creutz  zu  B.  ^erichi  sitzen,  partheiea aozuhöreo, 
recht  und  urlheil  tu  spi  f  chen  berechtigt. 

'M).  Mil  rliesei'  erclci  imilj  ,  do  elwan  die  grundl^jeriehl  zu  R,  vorm 
creulz  daseibsten  uii'  der  iimchls  [platz]  richtlicheu  zur  banek 
Seesen  und  p;ir!firien  claf^ii  und  aniwort  anliörlen  und  darüber 
sie  obernit  Ui"  s(  helfen  etliche  richlliche  sachen  uflf  derselbiger 
jetz  gerui  ler  gericlitsbanck  anzuhören  willens  sein,  so  seien  die- 
selbige  grundigerichl,  nach  der  v«>r  inen  beschehener  undi  ge- 
hörter chti  nndantworl,  inen  mehr  oben  vermcllen  scheffen  zu 
weichen  und  nechstermelle  gerichlsbanck  ledig  zu  macheo 
schuldig. 

37.  Und  do  auch  nach  gölllichem  wjllen  ein  obcrlandtmcicr  in 
dem  hern  enlschlieft'e,  und  ein  ander  in  desso  platz  crwöllet  und 
angenehmen  wurde,  so  sey  der  new  ankommender  oberlandt- 
meier  inen  gerichlcu  einem  yetweder  besonder  ein  knebelspiess 
(damit  sie  die  kirmessen  hüdten,  die  feeslen  und  dergleichen 
sacbf'ii  aiissi  uctTt  ii ,  anrb  die  wnrhtpu  visilieren  khiinnen)  zu 
kauften  schuldig,  weliches  yedoch  nicht  mil  desso  oherlandmeiers 
selbsteigenem  gellt,  sonder  ahin  (^2)  vorfallenden  ncblerlicben 
boussen  die  bezallung  der  spiessen  beschehen  soll. 

38.  TN'ie  selbigen  gleichens  hiengegen,  webn  einer  unter  inen 
schetTen  abstürbe,  und  ein  ander  in  de.sso  platz  erwöllct  wurde, 
sn  spy  in  gleichem  auch  der  new  nnkommend  scheffen  gcniellcm 
oberlandlmeier  ein  pfahr  slitVein  oder  zwen  hern  gülden,  jeden 
per  zwentzig  acht  sluber,  für  ein  erkendfnus  zu  gehen  schuldig. 

31).  Ilem  so  einer  im  dorffPeppingcn einige  missethaeibrgjingen, 
wie  die  dan  sein  mochte,  und  sie  scheffen  nicht  vorbanden  whe- 
ren,  so  mögen  die  Kodeiimachische  grundgericht  deoselbigen 


(1)  mittlärisdio  nuuteroBg  der  uterlbaneo.  —     für  aikn  s  ao. 
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abelthetler  angreyffca  und  volgendts  inen  geriditeii  la  irer  an- 
konfft  in  ihre  bände  und  gewaldt  zu  uberliebereo  schQldig. 

.40.  Iiem  von  allen  vorfalleoden  boussen  in  neebstgemelleai 
dorff  Feppingcn,  so  weiib  dero  langhalm  und  bahn  geheil,  gebur 
dem  laoütfursien  ein  bulbtbeil darahin  zu,  und  das  ander  halb- 
iheil  stehe  den  Roden  magischen  berrn  oder  dero  grundgericbl  za» 
edoch  sie  scbcffen  weissen  in  deme  dem  landtforslen  die  preml« 
nenlz  undl  furgang  in  aileo  dingen  zu. 

41.  Uem  when  es  aber  sieb  begebe,  das  etwan  einer  einige 
misselbaet  in  vorgeruriem  dorff  Pe^pingen  in  des  landtfurstea 
zugeboerigen  inwoboern  beusser  begicngh ,  so  sey  derseib  obel- 
(bldier,  die  derobalben  erfaliene  boussdem  landlforsteo  allein  zu 
geben  schuldig. 

42.  Hingegen  aueb  do  einer  sieb  sollicber  sacben  in  demseibi- 
gen  dorflf  in  der  Rodemachischen  berrn  nndertbanen  beusser 
anmaissen  wurde ,  so  gebiir  die  derowegen  erfaliene  booas  dea 
Boderoacbiscben  berrn  oder  dero  grondtgcricbt  aueb  allein  zu, 

43.  Was  aber  von  beiden  ebgedacbten  berrn  vorgerörten  dorifs 
Peppingen  ingesessenen  underlbanen  beusser  ausserhalb  des 
drupschlages  (1)  bcschicht.  so  gebären  alle  die  derowegen  vorfal- 
lende boussen  dem  landifarslen  ein  balbibeil  darain  und  den  R(h 
demacbischen  bern  das  ander  balbtbeil  daran. 

44.  Item  in  dem  dorff  Lievingen  sei  des  Bannerberns  man  einer 
gesessen ,  in  welicbes  bauss  hab  ein  landlmeier  und  desso  gericbl 
kein  gcboii  noch  verlN>tt  zu  ihun  macht. 

45.  Uem  im  dorff  Berchem  ist  nhur  einer,  Scbolers  meiergnenl, 
welicher  der  landlmeierien  mit  gebottond  verbott  gesessen  sey. 

46.  Uem  in  dem  dorff  Röser  hab  ein  landlfurst,  ober  und  nn- 
derlandtmeier,  noch  dessen  geriebt,  den  ClerfDscben  und  Linsle- 
rischen  undersassen  in  iren  beusseren  nichts  zu  gebieten. 

47.  Uem  im  dorff  Hellingen  seien  drei  Glerifische  underthanea 
gesessen ,  dem  welicher  ein  landforst,  ober  und  uoderlandimeier, 
ncMsh  dero  geriebt,  In  iren  bebaussungen  nichts  zu  gebieten  haben. 

48.  Uem  zn  Fynningen  seien  etliche  Bannerhern  und  Meyssen- 
burgische  leuthe  gesessen,  deren  ein  landfurst  in  dero  Wohnungen 
auch  nichts  zu  gebieten  habe. 

49.  Uem  Uber  Hoincheringer  mütlen  hab  ein  landtmeler  zu  B. 
auch  nichts  zu  gebieten ,  aber  die  brück,  so  über  den  miillendeich 
gehet,  sey  der  mulier  dieselbige  als  eine  gemeyne  straess  allein , 


(1]  iraufc. 
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Oboe  ZQlboQ  der  gemeinden  zu  Hoincheringen,  in  gebewes  zu 
erbaUen  scbuldig. 

50.  Uod  80  elwan  einer  einigen  schaden  uff  dcrselbiger  brücken, 
tws  mangell  dieselbige  baweloss  wehre,  erleyden  wurde,  sey 
denelll  demselbigeu,  welicher  den  schaden  erlitten,  sulicben 
scbadeo  za  erlegen  gleichen  fhals  schuldig,  und  oebent  dem 
weh  dem  landtfursten  desswegen  die  bouss  verfallen. 

51.  Ilem  indes  Riessen  haus  zu  Nucrizingen,  so  zur  hochbeit 
Meieeaborg  geböricb,  hab  der  landtfürst  kein  gebott  ooeh  ver- 
bottio. 

Item  in  dem  dorff  Bergbem  ist  einer  gesessen ,  geocnt  Marx 
in  genghe ,  welicber  der  hocbheil  Zolver  onderworffen ,  in  desso 
bebaossiing  babe  ein  bindtmeyer  aucb  nichts  zu  gepieten  noch  zu 
Terpieten. 

93.  Item  in  dem  dorff  Wickeringen,  den  Meiseoburgiscben  un- 
derthanen  in  ihren  beusseren  bah  ein  iandimeyer  auch  nichts  zu 
gebietlen  und  zu  verpietten. 

54.  Item  in  dem  dortf  Eilingen  des  ßannerhern  man,  Schou- 
macbers  Michel  gnent,  in  desso  behaussung  hab  gleichfalls  ein 
laudlroeler  nichts  zu  gebieden. 

55.  Item  erkennen  obgem.  scheffen  weilers,  wie  das  sie  in  der 
iandlmeierey  B.  und  obgem.  dorffern  den  wein  zu  setzen  uod  die 
nassen  khanden  zu  seyghcn  macht  haben. 

56.  Item  wban  sie  scheffcn  jemandts,  er  sey  ein  oder  aussge- 
sessen  landtmeierey  und  vielgem.  dorfferen,  seinen  wein  setzen, 
so  sei  derselb  inen  gericbten  von  einem  fass,  es  sei  ein  fuder  oder 
darunder,  von  jederem  boden  ein  maes  weias,  wie  selbigen 
gleicheos  Yon  einer  massen  khanden  zu  seighen  ein  mass  weins, 
tin  halb  mass  und  schopffen  dem  nach,  mit  sambt  kees  und brott, 
zu  geben  scbuldig. 

57.  So  darf,  kban,  noch  magb  dessgleichen  auch  keiner,  er  sey 
frembder  oder  inheimiscber,  ohne  ir  der  gericbten  erkmbnos 
keine  wein  verzapffen  oder  verkaufen, 

58.  Und  do  einer  ohne  vorgebende  bewilligung  verzapfen  und 
verkanffeo ,  aucb  desso  maissen  khande ,  pfuudt  und  sehopffen 
mit  unrecht  und  nicht  auffrichtig ,  wie  die  dan  sein  sollen,  erfon- 
den  wiirden ,  so  sei  derselb  In  des  landtfursten  straffe  und  ime 
die  booss  derowegcn  erfallen,  die  auch  zu  gehen  scbuldig. 

59.  Item  so  ein  oder  mehr  kn^mer  in  mehrgcm.  dorfferen,  alss 
off  kirmessen ,  feil  hielten  und  sonstcn  von  andern  Sachen  mehr, 
VAS  das  dan  sein  mögt ,  daselbstcn  fbeil  gehalten ,  wie  auch  der 
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orlher  keillenspicl  auügerichl  wurden,  sein  dieselbige  kremer, 
verkeiiffer  und  keillenauffrichter,  ein  jedci  besonder  von  seinen 
sa<  Im  II  inen  gerichlen  em  halben  balzen  plaUgell  zu  gebco 
scliuldig. 

60.  Ilem  uff  alle  feesl  oder  kirmessen  in  der  lantllmeierei  und 
fieleriiu  Hen  dorflferen  gebür  dem  oberlantllJiieyer,  oder  auss  desso 
bevelch  seinem  underiandlmeier,  den  erslen  danlz/u,  d(  iisel- 
bij^en  selbst  zu  behailen  oder  eiueiii  andern  zu  geben  und  zu  er- 
lauben maclill. 

61.  Aber  im  duill  Nurlzingen,  whan  die  kyrwe  (1)  daselbslen 
gehalten  wirdt,  so  haben  die  daselbs  grundhcrren  den  frenibden 
Wimen  die  khanden  zu  seyghen  und  das  kyrmesrechl  zu  heben  , 
die  dc'iilz  zu  eiieubtii,  auch  alle  niisshandlung  zu  straffen,  wel- 
ches sie  yedoch  nhur  alkiu  vom  sajnf)s[:i;^  vesper  zeit  ahin  biss 
monlag  zu  mittag  und  lenger  nii  /u  \cnichten  macht. 

Ö4.  Erkennen  ferners  obgem.  gerichl,  das  sie  des  laiidlfursten 
Strassen,  so  weilh  ir  der  landtmeierien  und  vielgem.  dorffcren 
Ijaliti  und  bezirck  gehet,  ausszugehen  und  abzumarckcn  macht 
haben,  und  da^  iii^ii  i^erichlen  von  sullicher  muhe  und  jcderer 
marcken  inzuselzt n  \ic:r  i,iüis  zu  siehe  ,  weliches  derjenig,  so  die 
slrass  uberarren  (^)  und  verbau wct,  oder  derselb,  so  sie  zu  werck 
gesiellt  (8),  zu  erlegen  schuldig. 

63.  l'nd  soviell  derselben  die  landtstrassen  uberahren  oder 
verbauwet,  ist  er  von  jederm  werck  schu  in  die  breydt  inen  ge- 
richten  ein  balzen  zu  geben  schuldig,  und  (Lisjhenig,  so  darauff 
erwachssen  und  gebauwet ,  es  sei  was  es  wil,  l;«  h'>rc  dem  Ober- 
land imeier  zu,  desswegen  auch  der  begangner  thai  üaibeo  dem 
landilurslen  die  bouss  erfallen. 

64.  Ilem  so  elwan  einige  biesten  oder  sonsten  was  anders,  was 
das  dan  sein  möchle,  verloren  undt  in  vielgem.  der  landlmeierey 
B.  dorffern  ,  bahn  und  bezirk  wieder  gefunden  und  inwendig 
sechs  >\othen  und  drey  lagen,  das  so  verloren  isi,  nicht  gesucht 
wurde,  so  gebür  demjhenigen ,  so  das  verloren  gefunden ,  und 
'vorbringt ,  ein  haiblheil  darahin  und  dem  obeiiandlmoier  das  au- 
der  lialblheill. 

05.  Üessgleichen  seinl  auch  alle  der  landlmeierii  n  uudl  mehr- 
gem.  dorlTeren  gesessenen  inwolineren  (ohne  der  iVenihden  hern 
leudl)  zu  aller  zeit  uU  gcbuU  des  oberlnukiDeiers  zur  wolllsjagdt 
mit  ihren  garrben(4),  houdeii  und  darzu  nulhu endigen  axeu , 

(1)  kirchweiho-  —  (2)  überpQQgen.  —  (3)  in  deflaeo  auflrag  es  geschiebt. 
(4)  faogganiA. 
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betthen ,  kromnien  und  gewker»  ohne  einige  fbele  zu  erscheinen 
flcholdlg,  wann  yedoeh  die  Steynbrocker  keine  garrben  dahin 
bringen « aber  mil  ganlzer  gemeinden  an  aoUieber  wolft'sjagdt  sein 
missen.  Die  Schifflinger  haben  den  anstich  (1),  und  dammb  mehr 
nit  pfliefatig  denn  fanif  man  und  zwey  garrben  zu  allen  woiffsjagd- 
len  zn  sebicken. 

M.  Und  do  einer  nnder  inen  Jelzt  ementen  gemeinder  ire  garr- 
ben fknl  und  uniieberig  weren,  dessgleicben  zu  sollicher  jagdien 
nicht  erschienen ,  seyen  sie  desswegen  alles  und  jedesmahis  von 
jederera  brouch  dem  oberlandtmeier  ein  halb  maller  baber  zn  ge- 
ben schuldig. 

67.  Uem  doferen  jemandts  der  landCroeyereien  gesessenen  un- 
derthnneUf  auch  frembde,  ohne  erleubnus  eines  ober  undl  under* 
landlmeyers  oder  desso  gericblen  in  der  landtmeierien  und  viel 
ermellen  dorfferen »  bahn  und  bezirck  mit  jagen ,  schieszen  oder 
ftochen,  fhihe  oder  spaedt,  erihnden  und  ertrapt  wurde,  sey  dei^ 
sdb  io  des  landfurslen  siraeff  erfalien. 

68.  Item  erkennen  sie  vorobgem.  gerichl«  dass  alle  zendtner 
vorgeschriebener  der  landmeyerien  dorfferen  (when  schon  der* 
selb  der  frembder  heru  elgenman  ist)  zu  aller  zeit ,  bey  vermei- 
ding  der  straeff »  uff  gebou  und  verholt  eines  ober  und  under- 
iandlmeiers,  auch  desso  gericblen  und  hotten,  ahin  allen  enden 
und  örther«  da  sie  in  der  landtmeierien  und  vorangeEogenen  dorf- 
feren hien  beschieden  werden«  zu  erscheinen ,  und  das  gebhr 
gleich  anderen  in  allem  soviel  landtfursUicben  geschelfllen ,  wie 
vofgeschrteben  beireffen,  und  den  verordneten  zendtneren  vor^ 
gelnllen  und  uffierlegt  werden  zu  thun  und  zu  leisten  schuldig. 

69.  Item  es  gebür  dem  oberlandtmeier  alle  und!  eines  jedes 
jars  besonder  in  des  kooigsbrül  im  Streyff  nieden  ahln  B.  gele- 
gen, ein  baust  von  einem  fuder  heuwes,  und  derjhenig  so  dasseih 
hiehero  gehen  Lulzemburg  ffiret,  der  ist  dess  weggeltts  zu  Lul- 
aemburg  ein  ganzes  jhar  flrey  darfur. 

70.  Item  so  jemandls  in  der  landtmeierien  undt  vielgemelten 
doerfferen,  bahn  und  bezirck  in  gewasseren,  brennen  und  pützen 
erdrftncke  und  unversehens  nnibqoeme,  oder  sonsten  sich  er- 
hieoghe,  ersteche  und  umbrächte,  oder  aber  uml^ebracht  wurde, 
so  darffe  keiner  denselbigen  thodten  leicbnam  ohne  vorgebende 
erleubnus  des  oberiandlmeiers  bey  vermeydung  willkürlicher 
straef  angreiffen  noch  zu  der  erden  bestatten  zu  lassen. 


(1)  angriff? 

6 


üigiiized  by  Google 


BETTEMBU&a. 


71.  Diid  80  einer  denselbigen  tbodien  leyehnam  mr  erden  be- 
stalten  will,  sey  derselbig  dem  oberlandcmeyar  sullicbes  vor  allen 
dingen  anzuseigen  scbuldig,  aiedan  babe  derMlb  (jedoch  nacb 
bescbaffenbeit  der  sacben)  den  thodlen  kicbnaBveraiilz  entrich- 
tung  eines  herm  gnlden ,  so  dem  oberlandtmeyerdafon  geMre, 
an  zu  greyffen  und  zur  erden  bestatten  zu  lassen  machL 

73.  Item  Wehn  jemaodls  einer  mit  dem  andern,  er  sey  ein  oder 
answendiger  in  obgem.  landtmeierien  «nd  dorttSaren  gesessenen 
undertbanen,  etlicher  sachcn  halb,  es  sey  geschlegs,  Scheltwort, 
blttdige  wenden  und  dergleichen  tQ  linfriedeo  und  einefsnlicben 
sacben  halb  darüber  entleibt  wurde,  und  der  bruchiger  oder  abei- 
thäiter  entweichen  will ,  und  das  inmitlelst  eines  verletslen ,  ge- 
schmagdten  nnd  entleibten  broder,  verwandter  oder  nacbper  der 
bruchig  oder  ubelihäKcr  jetzt  erneuter  stucken  halben  seihst  per^ 
sönlich  anzugreiffen  Vorhabens  und  denselbigen  nicht  zwingen 
oder  desso  meister  nichl  sein  kundt,  so  seien  die  groodlgericht 
und  nacbper,  in  was  dorff  oder  orttb  das  dan  (so  es  in  d^  landt» 
meierien  ist)  beschicht,  dem  ciagenden  ufif  ir  obgem.  ferichten 
geholter  alle  oothwendige  hulff  und  beistandt  zu  eneigen  nndlzo 
thon  schuldig,  desgleichen  auch  seindt  dieselbige  grondtgorichtc 
gleich  inen  mit  allen  anderen  landlfurstUcben  sacben  pfticbtig 
and  zugethain. 

73.  Item  wannehr  der  oblerlandlmeier  und  sie obverroeltescbef- 
fen  die  landtstraissen  vielgcm.  landtmeierien  und  dorfferen  byn« 
nent  bahn  und  bezirk  derselbigen  ausgehen  und  ahmarcken 
willen ,  80  sein  eins  jeden  dorffs  geschworne  alsten  vonogeben 
und  so  weith  und  ferne  ihr  bahn  und  anstosser  sieh  efsif ecken , 
zu  weyssen  schuldig. 

74.  Weliches  bis  dahero  im  dorff  Reckingen  also  gehalten 
worden,  das  nemblich,  whan  die  geschworen  alsten  daselbst  ire 
wegh»  und  steg  bahn  und  langhalm  durch  die  gemeinde  oder  je* 
mandts  anders  auszugehen  erftH'dert  werden, khunnen  und  durffea 
sie  suliches  ohne  beyfordernng  oder  gegen wartigkeit  eines  landt- 
fursten  scbeffen  der  landtmeyerien  B.  nicht  ihun. 

75.  Mit  weiiherer  erclerung,  whan  sie  jemandt  vielgem.  landt- 
meierien und  dorfferen  in  einige  verpfendte  gotter,  als  fruchteni 
saemen  in  der  erden  und  andere  sacben  mehr,  uff  St.  iohans 
abent  oder  andre  tagb  einsetzen»  gebür  inen  gerichten  von  dem 
allein  zwentaig  vier  stuber. 

76.  So  etwan  ein  iobeimischer  oder  frembder  einen  umb  scholdt, 
oder  gewaldtsachen  halb,  in  vieigm.  landtmeyerien  und  dörfferen 
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zu  arresUeren  begehrt ,  so  gebür  inen  gcriciileii  von  dem  ar rest 
zu  (hun  sieben  stuber. 

77.  Do  aber  jemandt  den  anderen  argwilligeii  oder  utr  das  leben 
verwunden  und  die  belasligle  parthey  oder  ein  ander  von  desso 
wegen  clagen  wurde  und  den  lliädler  dernhiilh  zu  Icncken  i)egert, 
seien  sie  gericbl ,  verraitz  caution ,  auch  uü  der  parlUeyen  kosten, 
solches  zu  thun  schuldig. 

Diese  hie  vorgeschriebene  ariln.  seien  sie  hieobengem.  scheffen, 
wie  die  gesetzt  sein,  von  iren  vorfharen  underlandtnieieni  und 
scheffen  also  erlernet  worden,  auch  inen  weither  noch  weniger 
nicht  von  deiisclbigen  gehört  und  verstanden  iii  iiaben,  uff  diss- 
nihal  bewusl  zu  sein,  mit  vorhehallung jedoch ,  doinen  gerichten 
etwas  vergessen ,  wieder  anzuzx'ifren ;  das  sie  derowegen  inner- 
halb jar  und  lagh  ungefaret  sciii),  auch  sonslen  von  dieseiu  irem 
scheffenweistouii)  und  erkendlnus,  wandel,  ab  und  znihun  macht 
haben,  dess  zu  waiiiciu  uikundt  aller  vorgeschriebenen  sacheti 
hab  ich  ,  oberwenler  nolarius  diss  in  die  form  ntl'gerichl  mit  eige- 
ner handt  gesclirieben  und  meynem  gewoinlichen  handlzeirhen. 
So  beschehen  zu  Lutzemburgin  obgem.  oberlandlmeiers  brhaus- 
song  uff  tagh  und  jar  wie  obstehel.  Uiiderschricbeu  B.  Brednuss, 
nolarius.  Pro  copia,  Sittart,  nts. 

Selmerweisthum  zu  BETZDORF  ('). 
85  mai  1556. 

(Gericbtsbacli  v.  Berburg ,  n«  1 ;  caozlei  des  bezirksgerichtes  zu  Luxemburg) 

Weisthmiib  der  sehner  (2)  Betztorf ,  pfarren  u(T  der  Sieren,  da- 
runder  auch  eins  hern  zu  Berpurg  gebür  an  zehenden  des  orls 
QDd  sonsten  vermeldt. 

1.  Zum  ersten  die  kirch  zu  i>awcii ,  den  chonrdcm  pastor  zuge- 
büri^s  den  bauch  den  leheQberru  und  den  thoren  den  kirpelsge- 
ueindrn  (3). 

2.  itetü  das  kirchnusz  dem  pastor  in  gutem  baw  und  gedeck  zu 
hallen ,  wie  er  es  findet. 

3.  Item  dem  pastor  ein  dritthcil  an  dem  zehenden  in  allen  ptar- 
dorüero. 


H)  hoi  (>evcnraacher.  —  (i)  milglieder  dos  kirclicnralhes ;  hergeleitet  von 
(teiD  atUQ  tefU,  9§nd  =  synode«  —  (3)  der  tliurm  den  gemeinden  des  ktrcbspiels* 
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i.  Iiem  Tier  kohe«  ?ier  aeliwein  uod  acht  scbalT  frei  lohns  nod 
hueieo  dem  paslor. 

5.  lieiD  eiD  kube,  ein  ochs  und  ein  faelen  io  die  feldiweidt,  die 
zwei  erste  stück  id  seio  haosz  zq  schlageo  (1). 

6.  llem  für  ein  loszbrieff  (9)  dein  pastor  ein  golden  and  eine 
blanketten,  so  viel  aocb  für  einen  verstorbenen  menschen. 

7.  Item  off  die  vier  bochzeitten  (3)  von  jederman  zween  leabscb  (4) 
und  von  einem  anderen  menschen  dem  pastor  ein  leobsch. 

8.  Item  off  jahrstag  jeder  ehrlicher  rath  (en  tragt)  (5)  ein  brot 
dem  pastor. 

9.  Item  ein  kind  zn  tenffen  ein  drittheil  in  geldt ,  so  dem  kind 
ober  taof  wirdt,  dem  pastor  (6). 

10.  Item  ein  kindelbetlweib  so  zor  kiiche  kompt,  dem  paslor 
einen  beier,  dem  koster  ein  brot. 

11.  Item  von  einem  Aielen  ein  d.  (7),  ist  es  aber  ans  dem  sthal 
vor  den  zeheneo  gangen ,  gibt  es  doppel  (8). 

IS.  Item  dem  pastor  ein  wochenmes  zu  Olingen »  davor  vier 
golden. 

13.  Item  zu  Eschweiler  dem  pastor  ein  vIerzehen  tegliches 
mesz«  davon  zween  golden. 

14.  Item  zn  Weckringen  (9)  ein  viertzehen  tiglich  mesz»  davon 
dem  pastor  zween  golden. 

18.  Item  die  von  Eschweiler  geben  jerlicbs  dem  pastor  ein 
malter  babem. 

16— [Witthomsgäter,  die  dem  pastor  allein  den  zehnten 
geben.] 

38.  Item  dem  pastor  zween  kappen  (10)  und  vier  sester  weitzen 
vor  karfreitag  aosz  dem  hanblzebenden. 
96->d6.  [GAter«  die  dem  pastor  zehnten  ond  kapanne  liefern.] 

37,  Item  von  eines  breot^mens  hochzeit  ein  doppel  eszen  an 
fleisch,  zwei  brot,  zwoe  maeszen  wein. 

38.  Item  so  man  sehnet,  von  sieben  gantz  and  von  vieren 
halb  (1). 

(1)  im  eignen  bause  zu  hallen.  —  (2)  bescheiniguiig  über  ergangeae  ehever- 
kindigaafMi.  —  (3)  höbe  feitlas«.  ^  (4)  elvi  Uibbrod?  —  (S)  toU  at  etwa 

heiszen,  dasz  auf  neiijahrelag  Jedes  roitglied  des  kirchenrallies  dem  paslor  eis 
brod  zu  bringen  habe?  Das  worl  ehrlich  schiene  alsdann  die  Verpflichtung  aus- 
zuse!ilie«zen.  —  (ß)  hf^tieiitcl  wohl  (5er  paslor  erhält  ein  Mriilel  iles  werthes 
der  palhcngescheuke  i!i  ^^eli  —  (7)  dinier? —  (H)  niusi  wohl  heiszen:  ist  das 
füllen  vor  entrichlung  des  davon  gebührenden  zehnten  aus  dem  stall  gegangen, 
ao  wifd  dar  lebnla  vardoppalt  —  (9)  das  heutige  Wecker.  —  (tO)  kapaune. 
— >  (tl)  d.  h,  von  aiabea  imd  wat  dr&ber  wird  gtmur  lehnla.  voo  vier  aad 
WM  drüber,  JMer  lebata,  and  aater  vier,  nichlt  entridilet. 
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39.  Item  von  eioein  kalb  gibt  man  vier  eier. 

40.  Item  den  kleinen  zehenden  an  ferkeln ,  kalbern ,  gensen 
ynd  lemmern  dem  groszcn  zebenen  nach  gelheilt ,  and  aucli  das 
xielviebe  einem  jeden  getheiler  beizustellen  (1). 

41.  Item  den  farren  sollen  die  lehenherren  zu  Betzdorff  liebeni 
nach  unser  lieben  fraweo  lieehtmesitag  dem  zeDlner  des  dorffs  za 
fnederen. 

49—74.  [Aufzählung  von  gütern  verschiedener  herschaften,  die 
davon  den  zehnten  heben ;  ferner  naluralliefcrungen  an  andere.] 

75.  item  die  ziosmaszen  von  alters  zu  bezahleo  mit  gemeiner 
naszen. 

[Folgen  datum  und  unterscbriflen  verschiedener  meier  umlie- 
gender dörfer  und  andrer  gemeiner ,  so  wie  diejenige  der  pastors 
von  Flaxweiler,  Joannes  Yrgeriau,] 

Freiheitsbrief  von  BITBÜRQ  ('). 

1262. 

(Ilerlbolet,  Hist.  de  Lozemb.  elo. « V,  tSS  et  p.  jnslif.  LVII.) 

In  nomine  sancte  et  in()ividiic  irinitniis.  Nos  Henricus  comes 
lucciburgensis,  rupensis  et  raarchi«^  ai  lunensis,  notum  esse  vo- 
lumus  universis  Christi  fidelihns  tarn  ])resentibus  quamfuluris, 
quod  paci  acquieli  burgensium  nosirornm  de  Rillburgh  providere 
salageiites,  ipsos  burgenses  ad  modum  burgensium  cpiernacen- 
sium  et  ßub  iibertnto  optPrnarpn«^i,  qiiibiisdam  dumtaxat  articnlis 
exceptis  qui  bic  ioseruotur«  liberlatis  priviiegio  duximus  hono- 
randos. 

Diese  abweichenden  artikel  lauten  : 

1.  ITat  ein  bürger  von  Rilburg  einen  seiner  milbiirger  verwun- 
det, so  Ihun  vorerst  richterund  schcffen  dem  verwundeten  ein 
genüge;  hat  aber  der  angreifende  ihcil  eine  beschwerde  zu  last 
des  verwundeten,  so  ist  letzterer  gehalten  sieb  vor  geriebt  zu  rech- 

ferti^ien. 

4.  Wir  behauen  fi'ir  uns  und  unsere  nnchfolger  in  der  graf- 
Schaft  Luxemburg  die  bannöfen  in  der  nämlichen  weise,  wie  zu 
Thionville ,  so  dasz  kein  bürger  einen  eignen  backofen  haben 

(1)  Soll  das  lieiszeo ,  dasz  das  zielvieh ,  im  Verhältnis  des  ^ruszen  zehnten, 
den  gemeinero  um  eiaander  iu  uiUerhall  gegeben  wird  ?  —  (i)  Die  vom  frei« 
bdlibriefe  von  Echlemicb  ibweicbendeD  artikel  elnd  ueb  dem  rramfleisdieii 
teilt  Berlholels  fiberserst. 
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darf.  ^Vir  können  niemand  den  i^ebrauch  davon  gOiNtatlcn  ,  noch 
düi  tVn  w  ir  dies«  lliei^  zu  leliea  gel>ea ;  aber  wir  geuimea  alle 
vorlüeile  dieses  rechtes. 

3.  Wer  mit  wein  handclschaft  treibt,  zalili  uns  jedes  jähr ,  zti 
OStero  und  zu  püngston  ,  hundert  slüber ,  triersche  münze. 

4.  Die  hÜT^er  von  Bilburg  stellen  auf  eigne  kosten  zwei  wnchen 
zur  hut  der  sUnll,  und  wir  behalten  uns  vor  nach  gutdünken  eine 
dritte  zu  stellen.  In  kriefrszeiten  oder  bei  p^efnhr  eines  iiberralles 
sind  die  bürger  gehaltea  die  ganze  erforderliche  maoo&chafi  zu 
fttelleo. 

5.  Die  nämlichen  bürger  unlerhnUen  auf  eigne  kosten  zwei  bo- 
ten, um  unsere  briefe  zu  tragen.  Auch  unsere  amiiettle  dürfen 
dieselben  zu  nnserm  dienste  gebrauchen. 

Wenn  wir  eine  krie^^sfalirt  ansagen,  werden  nicht  alle  mit- 
ziehen ,  s(mdern  es  wird  zur  hnt  der  Stadt  eine  irewisse  zahl  zu- 
rückbleiben. Wenn  jedoch  diejenigen,  welche  der  probst  bezeich- 
net hat ,  nicht  am  bestimmten  orte  erscheinen,  so  zahlen  sie  die 
busze. 

Bohefifenweisthmn  zn  BIWEE  (')• 

16  december  1581. 

(Gioxtei  des  bezirksgerichts  za  Loxeiuburg;  gerichlsbaeb  v.  Berbarg  v  i .) 

Aull  heut  sambslag  den  IG.  decembris  anno  der  weniger  zahl 
achtzig  und  eins  ist  alhie  im  pfortbansz  zu  Berpurg  ernvest 
Emundt  Pallant,  Pallautischer  ambtman  zur  Veltz,  erschienen 
und  bei  dem  auch  ernvesten  Adamen  Schützen ,  amtman  zu  Ber- 
purg,  die  in  itzt  gerürter  herschafft  zu  Biewern  gesessene  meicr 
und  gerichle  seiner  herm  von  Pallant  der  daselbst  wohnender 
hoff,  auszerhalb  gepür ,  recht  und  gerechtigkeit ,  erklerung  und 
beweislamb  zu  thun  und  vorzubringen ,  vermitlelsi  irem  gepür- 
licben  recht  vor  zuhescheiden  bitlich  angesagt,  daruffdan  letzt- 
geo.  ambiman  zu  Berpurg  durch  Scbue  Hansen  polten  zu  Biewern 
obgerürte  meier  und  gerichle  heutig  obang.  ciiiert  und  für  mir 
kei.  notarlo  und  geschwornen  der  herschafft  Berpurg  zu  ende 
dieses  genendlea  Schreibern  nach  beschebener  irer  einmal  geleis- 
ten  scbeffeneids  erinnerung,  ire  wissenschafft  der  Hoffalisterobg. 
halber,  wie  dao  sie  von  ihren  vorfahren  erlernet,  zu  leiK>niereo 
aogebalteii  worden,  welche  mit  namen  Hanse  meier  zur  zeit,  Pe« 

(I)  bei  Gievenmtcher. 
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ter  Leymer,  Steffen  von  Beidweiler,  Reizen  Clasz,  Hermes  Uansz 
vnd  Hoffaiisz  Lamprecht,  scheffen  sambllich  im  boff  Biewern  per 
Organum  Peter  Leymers,  bei  ibreo  elden  erlemei  zo  sein  erkeo- 
net  zu  baben  wie  folgt : 

Erstlieh  einen  berrn  zu  Berpurg  durchaus  und  alleinig  etneii 
hoeb-grandt-hoff  und  gruodt-bus-schutz  und  scbirmherrn,  dem 
anch  zugk ,  flugh ,  pfandt,  funde,  jagerej,  flseberej  und  alles  dem 
hocbgericbi  anbengig  alleinig  zustehe. 

Erkennen  weiter  daas  itzt  der  her  ton  Palianl,  wegen  der 
berschafl  VelU,  in  genierter  meierej  Biewern,  den  zwölften  schaff* 
oder  leibeigen  man,  genandt  die  Boffaliszer (1),  habe. 

3.  Item  dasz  gemelte  Boffaliszer  von  wolermeltem  berrn  von 
Pallant,  sieb  der  leibeigenscbafi  abzokanfen  und  zu  erledigen 
schuldig. 

4.  Item  dasz  die  Boffaliszer  in  der  roeierei  B.  ire  schaffgueter , 
soviel  dan  sie  ihnen  zustendig  beweisen  kondten ,  liegendt  haben, 
davon  den  schafft  dickgen.  (S)  herrn  von  Pallant  zu  entrichten 
pflichtig. 

5.  Item  dasz  ihnen  Hoffaliszern  in  gemeinen  wälden ,  wilden 
hecken,  treuscben  (d)  and  anderes  gemeiner  nntzbarkeit  das 
zwölfteil  gebureb. 

f)  Uein  dasz  einer  onder  den  sieben  hobs  scheffen  daselbst  ein 
Hoffeliszer  sein  soH,  und  in  mangel  eins  inwohners  Hoffeliszcr  desz 
scheffenampts  vehig  oder  dienlich,  ist  der  Boffaliszer  luthe  her 
einen  darzu  befugten  man  dabin  vorzustellen  befugt. 

7.  Item  dasz  der  Hoffaliszer  scheffen  durch  den  berrn  zu  Berpurg 
gleich  anderen  scheffen  geeidl  werden  soll. 

8.  item  bei  ballung  des  jargedings  habe  der  Hoffaliszer  meier 
seinen  sitz  nach  dem  hern  meier  zu  Berpurg,  in  ende  richllicher 
Sachen ,  wovern  er  nit  scheffen ,  wird  darzu  er  nit  erfordert. 

9.  Item  dasz  der  Hoffaliszer  leutbe  her  Cör  seine  reolh  und  ge- 
fell  die  pteodnog  durch  seinen  meiern  tbnn  möge,  in  anderen 
pfendungen  werde  durch  den  bobsmeiern  nach  bobsbraucb  und 
recht  gehandelt. 

10.  Item  den  Hoffaliszer  gepür  im  broill  (4)  und  Steinmet,  ver- 
mitz  demnach  die  bescbwerdeo  zu  tragen ,  das  achte  tbeil  zu,  und 


(1)  Ucber  die  herkunfl  des  namens  dieser  hofeinge5*'«st  non  {jibl  das  woislhuin 
i.^  nien  aufscblusz  Mnn  fülill  sicli  vprsuclil  denselben  auf  Hoti/falize,  orlscliafl  in 
der  belg.  prov  Luxemburg  luruck^ufüliren  und  zu  fragen  ,  ub  diese  leute  vieU 
leicht  ursprünglich  nicht  eigenleule  der  dorligen  hersehafl  waren.  —  (2)  oft  ge- 
•iuL  —  (3)  gcstiiocbe.  ^(4)  brOhl. 
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wan  in  obgen.  wiesen  schaden  geschieht,  werde  solcher  durch 
hobsmeier  und  scbeflfen  besichtiget  und  jedem  hei  n  sein  quaiituiu 
im  schaden  zuerkennet. 

ii.  Item  im  zehenden  so  weit  dersclb  gehalten  wirdt  gepure 
den  Hoffaliszer  hen  ii  eiu  vierteil  eins  inubeiJs oder  ein  zwuiOtbcil 
de^  ganzen  zehndes. 

1^.  Item  wegen  der  niulilen  wasserlauffs  zu  B.  werde  jerlichs 
den  Hoffaliszrr  l  iilio  herrn  ein  halb  malter  zins  maszen,  dicweil 
der  waszerliiull  über  die  giilter  geloilet,  gclieffert. 

Die^e  obi:;ei>(  hriubene  weisthummen  haben  meiernndt  scheffen 
obg.  von  ihren  vorlabren  erlernet  ui  sein  icponirt,  mit  dem  vor- 
beiiall,  da  diszmnis  viw^s  der  memori  entfallen,  hernach  dessen 
erinnert  werden  mögen ,  solches  jeder  zeit  zur  nolturfft  jedes 
rechtens  bey  und  vorzubringen. 

üft  soicijes  bat  erslg.  Euraundt  Pallandl  anibtman,  respective 
gegen  den  II.  a[ticul,  dasz  nur  der  zwölfflc  man  llolfalischer sein 
sol  und  i^egon  aen  nniiitUen,  den  Hoflaliscbir  meiern  nm  iQr 
renth  und  gulte  plendcn  soll  gebüren,  protesiu  i  als  seinen  berrn 
nachlbcilig  und  an  mich  uolarien  undeng.  djescs  so  obstahl  inslra- 
ments  weise  schrililich  zu  lassen  und  inen  zu  behendigen  be- 
gert,  welches  icli  undengenanlcr  in  beisein  und  vor  obg.  per- 
sohnen  also  existire  am  lag,  jar  uuii  ort  obg.  zu  haben  erkenne 
crafil  gewoniicber  verhandzeichuung.  L.  Clemens. 

BoheffenweiBthmii  m  BOLLENDOBF  [a]  (*). 

1450. 

(Aus  eioem  der  famifie  Lefort  von  BoHeudorf  gehörigen  arkundenbach  der  tblei 
Eeblemaeli;  mitgelheilldarehh^oberger.-prcs.  WürUi-PaquettuLaiembuiv*) 

1.  Wysen  dye  scheffen  za  Boliendorff  mynen  heren  apt  syn  gnad 
▼or  eyn  rechten  groothem,  und  haint  syner  [gngden]  zngewiest, 
man  nod  ban,  so  fer  er  den  behalden  kan,  wagser  und  weyd, 
wieszen  und  feit,  font  und  prompt,  den  bäum  usz  der  wortzelfi 
bis  an  den  wippci ,  gebot  und  verbot,  zehnen  und  zense,  als  Tor 
Ihren  rechten  erffberren. 

Wysen  sey  dem  eynichsman  jars  we[der]  om  (i)  wasser  und 
weyd  zu  vor  das  recht  das  er  mynen  herrn  tbnt. 


(1)  am  linken  ufer  der  Sauer,  oberhalb  Echternach.  —(S)  Du  weist,  von  1440 
hat  im  eotapreoliendeD  arU  3  an  dieser  stelle  widrumb. 
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3.  Wysen  sy  mynem  hemi  lij  busch  genant  die  kamerforst.  Dazu 
soi  niemant  sonder  orlauß'  bauweo ,  wanne  das  er  eynen  i'ysrten, 
paden  (1)  oder  anders  behoefft  (2),  so  soll  er  myns  herrn  meyer 
ersuchen.  Gebt  er  nit  orlauß' so  mach  er  doch  sonder  boess  hau- 
wen,  liege  er  aber  sonder  ersoech  so  ist  er  umb  die  boess. 

4.  Wysen  sy  dasz  die  förster  zu  B.  in  dye  borch  m  iglicheui 
jargedinge  ein  ax  und  j  krum  schuldig  sein,  dye  der  scheffen  er- 
kennen uffzunemcD  sy.  Den  acker  in  den  drien  buscbeo  sullea 
sy  etzen  glich  ire  andere  buschen. 

5.  Wysen  sy  myn  herrn  vor  eyo  cynichsman  in  allen  sacben 
des  bauss  halber. 

6.  Wysen  sy  abe  eyn  man  bye  fnnde  in  der  linrlicheil  v.  B.,  dye 
sal  er  zu  fluck  stellen  bynnenl  der  herlicheiL  v.  b.  und  was  davon 
queme  suUen  sy  halff  und  baltTdeylen. 

7.  Wysen  sy  myn  herrn  zu  vij  hüben  da  schient  (3i  myme  herro 
jars  xiiij  malder  even  zytismaesscn ,  und  meh  (4j  von  dem  malder 
ij  honer.  iiye  mag  man  bringen  dassy  sulch  syn ,  das  sy  uff  den 
dritten  spros  springen,  dye  sollen  enltencklieh  seyn. 

8.  lt.  so  manicher  sesler  even  also  manicher  iüizelbiirger  pfen- 
ninck  ufTSanl  Jobanstag  und  c  und  xl  eier  zu  pynxicu,  dye  sali 
uivns  heren  mcvcr  uffhehcn. 

y.  Wysen  sy  abe  eyncr  eyn  fisch  Tenge  der  prcsatii  wcre,  der  sal 
den  in  dye  borch  dragen  und  teyl  beden  des  er  wert  were  mvnen 
herrn  oder  jemanl  von  synenl  we^fon ;  bchofen  sy  des,  er  sal  in 
lais^cn ,  und  behofen  sie  des  nit,  su  mag  er  den  lisch  dragen  uff 
alle  dye  ende  da  er  des  denckl  zu  geniessen ,  sonder  boesz. 

iO.  Wysen  sy  abe  eyn  man  eyn  hyrlz,  ein  ihier  (5)  oder  eyn 
wild  swyn  fing,  dassol  er  l)riiigen  zu  B.  underdie  lynden  und  sal 
mynsheren  meyer  roiffen  und  sal  aushauwen  syn  jeger  recht,  und 
snilen  dry  kil  machen,  myne  hcrcn  alsireni  rechten  heren  ij  dhei- 
len  und  dem  vuigl  die  drideyl. 

41.  Der  ackersf  hatz  ist  myns  heren,  der  zu  B.  fallen  und  rysen( 6) 
ist,  als  die  scheffen  das  auch  clerlich  wvsen. 

Ein  swein  das  zu  B.  in  den  acker  eingenommen  wirt  na 
St.  Johansta,!?  das  sali  so  viel  Kjelden  als  ij  swein  vor  Si.  Jidianslag. 
ünd  sal  marj  dye  swein  also  ninemen  das  der  acker  nyt  verladen 
werd.  l'nd  den  ackerschalz  sullen  dye  scheffen  legen  als  von  alters 
herkommen  recht  und  gewonheit  ist. 

(1)  pa<  8  der  von  gibel  za  gibel  reichende  oberste  balken  des  dachstubles.  — 
(2)  bednrOe.  —  (3)  scheioen  =  erfallen.  —  (4)  mehr  —  (S)  reh,  eogli«cli  <foer« 
—  (6)  rdMD ,  d.  h»  von  reis  laiiea  a  d«s  fallen  dat  reifen  obsles. 
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13.  Ahe  sach  were  das  myns  heren  meyer  sich  bekümpt  (!) 
myns  heren  zyns  wurd  ihm  nyl,  wiest  der  schofteii  das  er  vor 
dys  port  ^ehe  ünd  roitT  drywerb  (2)  «  abe  eynich  erb  sy  der  sich 
der  gueüer  c^enechlen  [?]  wulde  da  aiiss  raynm  heren  syn  zyns 
schynen ,  der  bezael  niynen  heren  syn  zyns,  und  enlpfahe  das  erb 
von  des  golshaus  meyer».  Kompt  niemand  als  er  dry  jargeding 
geroitft  hat ,  wiest  in  der  scheflfen  ,  das  er  des  Voigts  meyer  frage, 
abe  er  verseszen  zins  und  zukünftige  betzafen  will  wie  vorss.,  deyt 
derselb  das  nyt,  der  schctfen  wiest  my?ien  heren  in  huiss  und  hotf, 
in  muhe!  nnd  erff'und  mach  des  gepr^iiulien  na  all  svne  behoffen 
evfi  )<iir  und  hondert.  Kernen  die  erben  und  gesüunen  des  erbs , 
man  sal  innen  das  aoseUeo  als  recht  vermilz  ziosen,  aod  den 
scheffen  den  wyn. 

U.  Auch  schient  den  färstereo  uff  der  weide  etiich  eveo  usz 
den  zynssen. 

15.  Wii-si  der  scheüeii  van  eya  wasser  (3),  jij  quartcleyner  fiscb 
uff  die  borg  zu  ßolieudorff. 

Huldigung  und  Weisthum  zu  BOLLENDORF  [b], 
19.  jairaar  1606  und  16.  min  1668  (*). 

(Staatsarcliiv  zu  Luxemburg ,  urkundenbuch  der  tbtei  Echternach.) 

Kondt  und  zu  wissen  seye  jedermänDigliehen  denen  gegenwer- 
tiges offenes  Instrument  zn  lesen  oder  bdren  zu  lesen  vorkom*- 
men  wirdt,  dasz  uff  heut  secbszehnden  msrtii  jabrs  lausent  sechs* 
hondert  funfflzig  und  acht ,  zwuschen  eylff  und  zwölff  uhren  in 
des  schlosz  Bollendorff  Capellen  persohnlich  erschienen  seindl 
der  hochwordig  in  gott  vaüer  und  her^  her  Ricbardus  Paschasius 
abtt  der  kayserl.  und  dem  apostolischen  stuetl  zu  Rom  ohne 
mitteil  underworffenen  prelature  Sti.  Clementis  Wlllibrordi,  herr 
zu  Echternach,  Dreysz,  Bollendorff*  Ettelbrucken ,  Walren  (9)  ^ 
Schengen  etc.  mit  beystandt  der  ehrwürdigen  patrom  h.  Maihiae 
Wolszfeldt,  Cornelii  Battens ,  seniorum ,  Jois.  Adami  WinckeU« 
keiner,  und  Benedicti  Vlllarii ,  aller  conventifdlium  gen.  gottes- 
haus,  wie  auch  bemach  benente  inwobner«  undertbanen  und  holE^ 
leut  zu  Bollendorff,  alsz  nemblich  Webers  Hanshoffs  meyer,  Meyer 


(1)  beklagt.  —  (t)  dr«itDai.  —  (3)  ▼om  raebt«  in  der  Sauer  ta  flsehdn.  — 
(4)  J.  Grimin  gibl  Anmge  davon  ir«  S7I,  mit  einigen  spnehtiehen  verseliiedeo* 
heilen  und  mit  der  Jalireesalil  169$.  — (f)  Waelr»  In  Ifordivrabant. 
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Hey,  Wiltieliii  Ffoch,  hoffman  alF  dem  Haum,  ind  lees.  Spang,  alle 
tthelfeB ,  Heyars  Hans  lender,  Daniels  Peter,  Sehoneder  Theis» 
WeyoaKdls  Hans,  Fehlers  Amoldl,  Bartnies  Peter,  Sebeide?  Joes., 
Fdlens  loes.,  Wales  Hans,  und  Pleins  Hans.  Denwelehen  wollgeii. 
ilve  bocbw.  und  gn.  dnreb  den  wolledleo  nnd  gestrengen  Joban 
Wilbelmen  von  Bentzeratb,  dero  goiiesbaus  ambtman,  vortragen 
bwen,  demnach  woligen.  gottesbaosz  in  viel  bondertjftbriger 
coDCinnirl.  und  gcrobllcber  possession  vel  quasi  were,  bef  an- 
koounen  eines  neawen  preist  buldigung  von  allen  und  jeden  un« 
dertbanen  ond  boffagenossen  des  boffs  Bollendorffzu  empfangen, 
dasz  seine  bocbw.  sie  die  underthanen  za  dem  endt  darch  den 
hoflbneyer  gepietben  und  versamblen  thun,  mit  gnädigem  begeh- 
ren ond  erfordern  dass  ihnen ,  gleich  dero  in  gott  ruhenden  vor- 
l^bren  die  schuldig  und  gewöhnliche  buldigung,  eydt  ond  pflicbt 
geleistet  werden  solle ,  worauff  obbenente  underthanen  nacii  ge- 
oohmenem  abtritt  und  bedacht  durch  Meyers  Hansen  jetzigen  zen- 
dern  vortragen  lassen  falsz  woligen.  ihre  bochwurden  und  gn.  sie 
bey  ihrer  aller  gerechtigkeit  gnädig  bandthaben  und  lassen  wol* 
tea ,  sie  auch  willig  und  bereit  weren  alsolche  huldiguog  gebor« 
samblich  zu  leisten ,  und  alsz  ihre  bocbw.  daranff  geantwortet , 
and  sich  erUäbrt  willig  zu  sein  sie  nicht  allein  bey  alter  gerech- 
tigkeit zu  bandthaben ,  sondern  auch  noch  mehren  schütz  und 
gaadt  zu  erweiszen,  haben  sie  die  underthanen  alle  und  jede  die 
hDidigung  alsz  gleich  getban  und  mit  offgereckten  zweyen  fingern 
den  von  wort  zu  wort  hernach  inserirten  eydt  wurcklicb  geleistet 
ond  geschworen.  Alsz  nemblicb  Wir  geloben  und  schweren  dem 
hochwurdigen  unserm  gnedigen  berrn ,  und  ihro  bocbw.  gottes* 
haasz  treuw  uud  boldt  zn  sein ,  bestes  zu  werben  und  ärgstes  zu 
warnen ,  und  alle  gehorsamkeit  votlkommlicb  wie  von  alters  zu 
leisten.  Solchem  allem  wollen  wir  trewiicb  nachkommen  so  uns 
gou  hilfll  und  seine  heilige  evangeiia.  Und  nach  geleistem  sol- 
chem eydt  seindt  einer  nach  dem  andern  zu  ihro  bocbw. ,  so  vor 
den  altar  uff  einem  stuhl  saszen,  hienzugetretten,  und  haben  der- 
selben die  bandt  gereicht.  Solches  lieschehen  haben  ihre  bocbw. 
begehrt  dasz  den  versambleten  underthanen  das  scbelfenweis- 
tbanib  des  boflfs  Bollendorf  vorgelesen  werden  solle,  womit  ein 
jeder  des  gotteshaus,  alsz  woll  des  boffs  B.  recht  nndt  gerechtig- 
keit desto  besser  wissen  und  verhalten  konten,  wie  auch  be- 
•chehen ,  undt  thut  desso  Inhalt  von  worl  zu  wort  nachfolgen. 

Erstlich  weiszt  der  Schelfen  [die  grenzen  des  bannesj.  Binnent 
diesem  bezirck  ond  mabizeichen  erklärt  der  scbeffen  zu  Bollen- 
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dorfifdem  ehrw.  berrn  abt  zu  Echternach  in  dcmselbigen  bezirck 
bau  und  man,  also  fern  erden  bebaUen  kan,  scbeffen  und gericht 
zu  setzen  und  zu  entsetzen ,  und  weisen  ihme  zu  gebott  und  ver- 
bott,  und  weisen  ihme  zu  zehenden  und  zinszcn,  und  weisen 
ihme  zu  jägerey  und  fischerey ,  und  weisen  ihme  zu  fondl  und 
pfroent,  und  weisen  ihme  zu  grundt,  wiesen  und  veldt,  hecken 
und  treusch,  und  den  bäum  ausz  der  wurzel  bisz  ahn  den  wippell, 
undt  weisen  sie  dem  cinischman  jahrs  wegen,  waszer  und  weydl 
wieder  zu,  vermitz  das  recht,  so  er  einem  herrn  davon  thut. 

3.  Von  weist  der  scheffcn,  welcher  man  hat  gutter  in  dem 
bann  B.  liegen,  und  gebraucht  sich  der  sonder  entfanckrceht , 
der  ist  schuldig  meinem  herrn  die  bousz,  undt  niemandt  anders, 
auch  den  scbeffen  den  weio,  wasz  der  scbeffeD  erkenl,  dasz  billig 
sey. 

3.  Vort  weist  der  scbeffen ,  der  crff  und  gullcr  hat  liegen  im 
baudt  B. ,  der  meinem  herrn  giflft  eines  pfennings  werlh  zinszen, 
der  ist  dem  herrn  das  cormuth  schuldig  von  dem  ronueo  fuesz  (1) 
ahn  bisz  zu  dem  dreyslemplichen  sUihll  zu. 

4.  Von  weist  (1er  scbeffen,  wan  einicher  hoflnian  kerne  uff  dasz 
waszer  und  fienge  ein  liechl,  ein  salm  oder  presant  fisch,  den 
soll  er  tiLii^en  zu  B.  in  die  bürg  und  solt  dem  amblman  den  feyl 
bleiben  umb  einen  ziemlichen  pleaning,  das  er  werth  ist,  gibt  er  ^ 
ihme  nit  darvor,  wesz  er  werth  ist,  hatt  er  macht  deoea  zu  tragen 
uff  alle  die  orlli ,  (Ins/  er  seins  fisch  geuieszeu  kan. 

5.  Vorl  weist  der  scbeffen,  wan  einer  kenio  und  fundt  eine 
beye  (2),  so  soll  er  gahu  zu  nicins  hcirn  mcyer  und  soll  sagen, 
da  bain  i  li  (  in  beye  fundeu,  scheiut  meim  bcrra  halff  und  der  io 
fundca  hall  Ualll. 

0.  Vort  weist  der  schelTen,  wan  einer  kenie  und  hell  ein  stuck 
wildls  umbracht,  esz  seye  ein  liirtz,  rehe  oder  wildtschwein,  der 
sali  das  scln^ffon  zu  U.  under  die  iinth,  und  sali  auszhauwen  dem 
Jäger  sein  recht,  und  sali  darnach  drey  theillen  darausz  machen, 
davon  scheint  dem  hern  abt  zwo  lb(!iiien,  und  dem  voigldie  dril- 
Ibeill,  der  solches  nit  theilt  ist  meim  herrn  die  l)ousz  schuldig. 

7.  Vort  weist  der  schellen  ,  dasz  mein  lierr  von  Echternach 
iKiti  liie  zu  B.  ein  liülV  liegen,  der  ist  also  l'rey,  wan  einer  den  leib 
vermacht  hetle,  und  kante  in  den  hoff  kommen ,  so  sali  er  sechs 
wocbeii  und  drey  lag  frey  sein,  und  kont  auszkommen  drey 
schritt,  uod  wiederumb  darin »  so  sali  er  die  freybeil  nocb  ein* 


(I)  vom  raiiden  (osz  s>  d«m  pferd.«(2)  bienenschwarm. 
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mahl  bain ,  nod  wan  die  sechs  woehen  and  drey  (ag  wiederumb 
amb  sein,  darnach  helfft  ihme  golt,  und  mein  herr  halt  vier  fröhn- 
baaszer  und  die  muhten  ,  die  haben  dieselbige  freyheil,  die  der 
hoff  bait. 

8.  Von  weist  der  schefTen ,  dasz  im  bezirk  and  bann  B.  liegen 
▼ierzehen  höfen,  dieselbige  seindt  nieim  ehrw.  herrn  schuldig 
jlrli<'h  uff  St.  Endrisiag  zu  liebern  vierzehen  maller  haber  zinsz- 
maszen ,  und  jeder  maller  zwey  hönner,  undl  folgents  zu  pfings- 
len  jeder  matter  zehen  eyer,  und  nachmals  sondags  nach  St.  Jois- 
tag  jeder  sester  ein  lulzemburger  pfenning,  wannehe  solches  zu 
den  beneoten  tagen,  und  besonder  uff  St.  Endrisiag  solche  haber 
und  hönner  Dil  geliebert  werden ,  soll  man  des  andern  tags  He- 
bern mit  der  bouszen ,  und  wasz  der  her  der  vierzehen  maller 
weniger  bekompl,  mit  sampt  den  andern  gerecbtigkeiten ,  so  da- 
rauff  gehoeren,  davon  halt  mein  herr  selbst  pfleglosz  gutter  ander 
Innden  (1). 

9.  Tort  weist  der  scbeffen  dem  grondtherrn  drey  eygener 
boscfa,  da  kein  boffsman  kein  einieben  haw  Inhalt,  alsz  nemblicli 
ihm  FOnfflen,  im  Kamerlörst  und  im  Lehen ,  esz  sey  dan  saeh  . 
dass  ein  man  da  bonwen  will,  der  sali  gehen  zu  des  herrn  meyer 
nnd  sali  begehren  zu  slener  seines  baaws  (die  weil  er  hioder  den 
gnindtberen  wobnen  kompt)  ein  first,  ein  path,  ein  steill,  wannebe 
der  meyer  ihm  nrlanb  gibt  dieselbe  stuck  za  bauwen ,  so  hanwet 
er  sie  in  nahmen  des  gmndtherrn ,  wan  aber  der  urlanb  ohne  er- 
beblicbe  nrsacb  nit  kombt,  so  soll  er  dieselbe  stuck  doch  bauwen 
mögen  sonder  boosz,  so  er  aber  weitter  darin  bauwen  wurdt, 
weist  der  schdTen  denselben  in  des  herrn  handt  sich  za  verglei* 
eben ,  vrili  aber  der  her  den  schaden  besiebiiget  haben ,  so  soll 
der  boAmeyer  die  scbeffen  besachen«  und  mit  denselbigen  in  den 
waldt  geben  von  stock  au  stock»  und  beschauwen  wie  viel  der 
Seyen,  des  sali  der  grondtberr  den  scbeffen  geben  ein  sop  und  ein 
sadel  drop,  das  ist  ein  haam  fletsch  und  ein  sester  gniten  landt- 
weinSt  und  der  bmchtiger  (2)  soll  geben  den  scbeffen  von  jedem 
stock  ein  sester  wetns,  da  aber  der  bauwman  innerhalb  jähr  und 
tag  solche  erlaobte  böltzer  nicht  selbst  verbauwen  wurde,  soll  er 
nebent  der  bonszen  des  hauwes  halber  mit  dem  ebrw.  herrn  z« 
vergleichen  scholdig  sein. 

10.  Item  weisen  die  schcücii,  dasz  die  förstcr  zu  Botlendorff  zu 


(1)  d  ii.  die  guter  der  etwa  pfleglosea  liöfo  bnogeb  ihm  das  (ciilcnde.  — 
der  schuldige. 
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icklichem  jabrgeding  ein  ax  uod  ein  croem  in  die  bürg  «chnldig 
sein,  die  durcJi  scheffieo  erkentnus  üeberig. 

Ii.  Vort  weist  der  scbeffen  in  den  dreyen  obg.  buscfaen  dem 
hoffman  zurück  den  acker  darin  za  ätzen  gleich  alsz  in  ihren  an- 
dern eygen  gemeinen  buacben  fermilz  dreyen  pfennig,  und  der 
boffsmeyer  wan  acker  vorbanden  ist,  solt  er  uff  aller  sehlentag 
alle  Schwein ,  sie  seyen  inwendig  oder  auszwendig«  thun  treiben 
in  den  boff  daselbst,  soll  der  zender  von  wegen  der  gemeinde 
vort  gehen  und  dem  meyer  bürg  machen  uff  das  diehm  kerff  (1) 
von  den  Schweinen  ihm  grundtmeyer  zu  liebern,  was  darauf  er- 
biglwirdt,  und  so  der  boffmeyer  die  Schweine  uff  beiden  ausz* 
wendigen  hoffen  Diedersberg  und  Haam  nit  wolt  zeblen,  so  sollen 
die  vier  frönmänner  sich  (heilen,  und  zween  sollen  geben  uff 
den  hoff  Haam ,  und  die  andere  zween  uff  Diedersberg,  und  wan 
sie  die  zahll  daher  bringen,  ist  mein  berr  ihnen  den  kosten 
schuldig,  und  wannebr  der  meyer  die  zahl  von  allen  schwcinen 
bey  einander  hatt,  so  soll  er  gehen  under  die  lindt  und  an  zehn- 
der  und  gemeinden  begehren  den  dehmpfenning  zu  legen,  wie 
von  alters  br'aucbig.  So  aber  zehnder  und  gemein  nach  gelegen- 
beit  des  ackers  den  dehm  uff  ein ,  zween  oder  drey  pfenning  ge^ 
legt  belteo  und  der  berr  damit  nil  zufrieden,  so  soll  der  scheffen 
denselbigen  legen  bey  dem  eydt ,  so  er  dem  herrn  und  goiieshaasz 
gethan,  nndt  wan  man  legt  ein  einheimisch ,  so  vor  Johanstag  zu 
kombt,  vor  ein  oder  zween  pfenning,  so  soll  demnach  ein  ausz- 
wendig  doppel  geben. 

IS.  Vort  weist  der  scheffen,  das  die  muhlen  zu  B.  haibe  ein 
deich  oder  wasserlauff,  so  die  muhlen  ireibt,  der  bab  eine  frey- 
heil  von  drey  schoueo  nieden  und  oben  herzn,  dasz  niemand! 
denselben  soll  auffgraben,  wer  das  (hut,  der  vermacht  dem  berrn 
die  bottsz  und  den  scheffen  von  jedem  aoszgraben  ein  sester 
weins,  wer  aber  in  den  deich  gehet  graben  und  fischen,  hnuszent 
befelch  und  bewilliguog  meins  herrn ,  den  weist  der  scheffen  uff 
das  frey  jabrgeding  dem  herrn  in  seine  handt  sich  mit  ihme  zu 
verlragen,  und  dem  muhler  seinen  schaden  zu  kehren ,  und  des- 
gleichen mit  dem  boffsman ,  so  des  ansgrabens  halben  schaden 
geschehen  oder  empfangen  helle.  Auch  weist  der  scheffen ,  das 
ein  jeder  boffsman  einen  lag  im  jähr  nach  gelegenheil  des  muh- 
lers uff  dem  mublenteich  arbeiten  solt ,  da  es  die  noth  erfordert, 

(1)  bürgscliaft  geben  von  üeii  ächweiueu  auf  das  kerbiioKz  des  dehms  oder 
iclUfladialieB«  Durfle  es  nicht  zu  gewagt  scheinen  das  wort  dehm,  ddm,  als  eine 
abgetchälzu  slener,«etaljrafisf,  mit  englisch  </«m=urtbeileD,  sebilWD,  in  Ter* 
bindimg  sa  bringen* 
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des  BOM  der  mubler  ihneo  die  morgen  sop  geben  und  das  naehl^ 
68160,  Qad  mein  herr  zu  DiUtag  ein  rocken  brodt  und  iweeo 
leeler  wtiDS,  dargegeo  aber  soll  der  mubler  nobr  halb  molter  voq 
dem  haus  (i)  B.  beben*  Auch  weist  der  gebeffen  alle  hoffslenüi 
nnd  inwobner  zu  B.  nH  sambt  dem  boifiaiaQ  nff  dem  Uaun  vor 
gelmnte  mebler  zu  obg.  mublen ,  und  wan  dieselbige  ebne  nrsaeb 
auifiibren ,  sollen  aie  aicb  schuldig  sein  mit  dem  mubler  von 
wegen  meines  berrn  zu  vcrgleicbeu.  Auch  erkennt  der  ecbeffen 
in  die  mubien  ein  hailf  mollerfasz  und  ein  summernflisz  and 
drey  siaber,  it.  ein  beodel  siff,  ein  spellzeo  siff ,  und  ein  rocken 
siff,  so  ist  die  mubten  obne  klagacbaA,  ond  die  pfiult  ist  die 
itrich  (i). 

i3.  Vort  weist  der  scbeffen  uff  ein  frey  jabrgeding,  das  meins 
ebrw.  berrn  hod  zu  B.  soll  versehen  sein  mit  sluel  und  bencken, 
dMZ  das  jabrgeding  kein  Verhinderung  babe,  und  dazu  scbluszig, 
und  wanoeber  mein  herr  oder  seine  gesandten  kommen  nff  das 
jibigeding,  so  soll  der  hoffsmeyer  die  gemein  klock  leuden,  alsz« 
dan  bolt  ein  jeder  boffsman  wissen ,  dasz  er  im  hoff  erscheinen 
solt.  Wan  nnn  die  scbeffen  ihm  hoff  aeiiidt,  das  jabrgeding  zu 
balten,  sollen  sie  den  berrn  oder  seine  gesandten  fragen,  ob  es 
aeil  seye  anzabeben  oder  nit ,  spricht  der  herr  ja ,  so  soll  der  boffs- 
meyer  dan  bellen  auszschicken  inzurulfen  berin,  raenner  und 
«eiber  zu  dem  freyen  jabrgeding,  ein,  zwey ,  dreymabi  bis  zum 
viertenmahl,  wannebe  aolebes  geschehen  ist,  soU  der  meyer  den 
baff  ibon  seblieasen«  das  niemandt  inkommc  sonder  urlaub  und 
aMb  niemandt  ausgehe  sonder  orlaub,  damit  dasz  jabrgeding 
■STorbinderidnrcb  den  berrn,  meyer  und  gericbl  gehalten  werde, 
uad  solches  zu  thun  gebart  sich  dreymal  im  jähr,  alsz  nemblich 
das  erst  ist  des  donnerstags  nach  der  zwantzigtag  (3),  und  das 
wiszig  Uber  verlzeheu  lag  darnach.  Das  ander  jahrgeding  ist  don* 
Mislag  nach  St.  Walpertag,  desgleichen  das  wiszig  auch  über 
Vierzehen  tag  darnach,  und  das  dritte  ist  des  donnerstags  nacb 
St.  Johanstag,  und  das  wiszig  auch  darnach  über  vierzehentag. 
Dotii  stehet  einem  ebrw.  herrn  frey  dieselbe  jahrgediog  naeb  ge* 
laganbeit  der  zeit  und  erforderong  der  gescheffien  zu  verstrecken 
oder  zu  verkurtzen  und  so  oft  zu  baiten  alsz  es  nölbig  sein  wirdt, 
und  wannebe  dieselbe  gebalten  werden ,  so  ist  der  ebrw.  berr  den 


(I)  a.  h.  dtr  barg.  —  (t)  d.  b.  tmädtr  giMbalkmUtdmtinidikoU,  wm 
«thrMbeinlkk  lo  viel  aagan  will,  duz  der  moller  sela  melier  mit  angetlrie- 
cheaem  mm»  nimmt,  —  (3)  8.  W.  t.  Arloa  [a],  tnmerk.  S  lu  art  ST, 


üigiiized  by  Google 


128  BOLLEN  DORF  [*]. 

gerichien  schuldig  morgens  die  sop  zu  geben ,  und  da  auch  der 
herr  der  gericht  uff  ein  missel  vounolhen  belle ,  sollea  sie  ime 
folgen  ahm  morgen  vor  dem  jabrgeding ,  und  wannehe  das  jähr« 
geding  auszgebalten  ist«  davon  scbelnl  den  gericblen  den  kosten, 
aisz  galten  landtwein,  frisch  und  durr  fleisch,  wie  briittchüch 
jedem  scheffen  ein  siemel  (1). 

14.  Von  ericent  der  scheffen  dasz  meins  herrn  hoffman  schul-« 
dig  ist  dasz  gerledl  (2)  zu  stellen  under  die  beyde  herden  kuhe 
und  scbwein ,  nnd  der  paslor  onder  die  schaff,  des  erkennt  man 
zu  den  zweyen  herm  den  zehenden  von  den  lemmern  und  (erc- 
kein,  und  von  jederm  kalff  ein  radern  pfenning  (3),  das  sollen  die 
beyde  herrn  theillen ,  alsz  nemblich  dem  grondiherm  die  zwo 
theillen  und  dem  pai&tor  die  dritte ,  und  dasz  zur  zeit  wan  die 
lämmer  und  ferckel  fellig  seindl ,  und  die  pfenning  sollen  geho- 
ben and  gellebert  werden  von  den  kälbern  sondags  nach  St.  Jo- 
hannistag, und  alszdan  hat  der  meyer  sein  kosten,  und  dasge- 
riedt  soll  gestellt  und  gehaUen  werden  von  obg.  berrn ,  dasz  die 
gemeinde  kein  klag  darftber  habe,  and  so  dar&ber  klag  kerne , 
sollen  sie  macht  haben  uffzuhalten  den  ISmmer  und  ferckel  zehen- 
den  sambt  den  Pfenningen,  und  die  beyde  berrn  daran  pfenden. 

15.  Tort  erkent  der  scheffen  wannehe  das  viehe,  kuhe  und 
schweln  auszgehen ,  seindl  die  birden  schuldig  der  herrn  viehein 
der  bürg  zu  suchen,  und  ausz  und  ein  za  treiben,  and  soll  man 
nehmen  ein  hauszgehacken  brodt  und  vier  theillen  daransz  ma- 
chen und  jedem  birden  ein  vtertheil  daransz  geben,  und  darmit 
soll  der  herr  nohr  halben  lohn  geben ,  so  aber  der  herr  den  bir- 
den das  brodt  wurdt  entziehen  wollen ,  so  sollen  sie  Meiben 
stehen  off  der  mahlen  brücken  und  daselbst  ins  hom  blasen  oder 
roffen ,  kombt  das  gesindl  mit  dem  viehe,  er  nems,  kommen  sie 
nil,  so  soll  der  hirdt  mit  dem  gemeinden  viehe  auszfiibren  und 
des  berrn  gesindl  nachkommen  lassen,  alszdann  soll  der  berr 
aach  gantzen  lohn  geben. 

16.  Weiters  erkeni  der  scheffen ,  dasz  mein  berr  habe  drey  höff, 
die  haben  solche  freyheit,  dasz  sie  einichsleut  zu  B.  seindl,  and 
mein  herr  ein  obere! nicbsman  in  der  gemeinde ,  denselben  dreyen 
hdffien  erkeni  man  zu  wan  ackcr  vorhanden  ist  und  dasz  man  mit 
erlaubnus  eines  ebrw.  herrn  frembde  scbwein  zunehmen  wnrde, 
sollen  sie  ihm  ackerscbalz  heben  oder  eintreiben  mögen  alsz 
zween  einichsmenner  (4).  Dargegen  weist  der  scheffen,  wan  sicli 

(1)  semmei.  —  (2)  das  reilvich,  —  {^)  mainzcrpfiümig  nni  dem  racl.  —  (4)  d,  h. 
der  inbaber  eines  solchen  bofgules  mag  iu  diesem  (alle  zweimal  so  viel 
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zuirui^e  (las/  riian  (ier  geoieindc  buschen  und  waldien  halber  in 
zweyspali  oder  tbeiung(i)  gericihe,  soliien  die  boffslealb  auch 
xweyfecb  beylegen  aisz  ein  ander  einichsmaQ. 

17.  lt.  weisen  die  scbeffeo,  dasz  kein  einiebsman  über  und 
neben  seiner  uff  dem  trog  erzogener  scbweiae  mehr  in  den  ecker 
zn  schlagen»  als  vier  stuck,  welche  er  stellen  mag,  wan  er  >vill, 
da  aber  einer  wehre  der  kein  schweine  bette ,  sali  er  doch  desto 
weniger  nicht  zu  jeder  haden  von  den  vier  stocken  einen  tag  za 
baden  scbaldig  sein. 

18.  Vort  weist  der  scbeffen  wan  ein  man  im  boff  were,  der 
sieb  nit  daselbst  erziehen  köndte ,  und  begehrt  dernhalben  abzu- 
ziehen » der  soll  zuvor  schuldig  sein  in  den  hoff  zu  kommen,  und 
solebes  anzeigen  und  sprechen,  so  jemandt  were  so  einig  forde* 
rang,  scbuldt  oder  sonst  ahn  ihnen  helle,  mit  demselblgen  will 
er  sich  vergleichen  und  darnahe  abziehen  und  seine  gotter  in 
berrn  handt  liegen  laszen,  wan  er  das  geiban  halt,  soll  man  ih- 
nen uff  der  vier  straszen  eine  weisen,  dahien  er  gedencke  sein 
brodt  zu  gewinnen,  oud  da  es  sich  zutrage  das  er  mit  dem  ifagen 
Wardt  halten  pleiben,  und  mein  ehrw.  berr  ihme  wurde  begeg- 
nen, soll  seine  ehrw.  vona  pferdt  uszer  der  sterpen  (2)  abstehen  und 
mit  seiner  rechter  handt  ahn  dasz  vorderst  rat  schlagen  und  dem 
armen  man  helffen  vort  schallen,  damit  erkeme  ahn  ort  und  cndt, 
da  $f  sein  brodt  verhoilt  zu  gewinnen.  Auch  weist  der  schaffen 
Iran  derselb  man ,  er  oder  seine  erben  Inwendig  ein  und  hundert 
jähren  zurück  kommen  wurdt,  solt  er  macht  haben  bey  zu  kom- 
men ,  und  wan  schon  die  ein  und  hundert  jähr  umb  weren ,  und 
seine  erben  sich  beylinien  kondten ,  soll  der  berr  sie  beylaszen , 
vermitz  Zahlung  aller  bioderhiszener  schulden ,  geburlicber  zins- 
zen  und  der  scbeffen  gerecbtigkelt,  alsz  nemblich  den  wein. 

19.  Auch  weist  der  scbeffen  wannehr  ein  hoffman  das  freyjahr- 
geding  oder  wiszig  mit  that,  Worten  und  wercken  verhindern 
Wardt  In  seinem  vortgang  und  demtwegen  des  hoffs  meyer  von 
wegen  des  grundlberrn  demselben  wirdt  muszen  ein ,  zwey,  drey- 
mahl  gebdtter  thun,  und  dardurch  ein  bousz  vermacht  wurdt,  e^ 
kennen  dem  grundtherrn  darin  die  zwo  theill  und  dem  voigt  die 
dritte. 

Da  aber  durch  fireffliche  ungehorsamkeit  des  hoff^  meycr  von 


Schweine  eiutrcibi^ü  als  eio  gewöhnlicher  gemeiaer.  —  (1)  verächriebeo  für 
UuUgung  =  procesf .  —  (3)  Steigbügel. 
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wegen  des  grundtherrn  verursacht  wurdt  werden,  dem  uff  solch 
frcyj  ihrgeding  uiul  wiszig  anzusclircien,  den  frevel  und  ungehor- 
s  irii  durch  seine  gebotler  abzuschaffen,  und  darüber  alsdan  ein 
buusz  vermacht  wurdt,  erkt-nnon  diescibige  dem  vogt  zwo  Iheil- 
len  und  dem  grundtherrn  die  dritte  Iheill. 

Underschrieben  stunde.  Collalionirt  und  ausculiiri  ist  gegen- 
werli^'e  copey  des  scheffenweislumbs  des  hoüh  liuUeadorff  aha 
seinem  rechten  original,  demselbigen  durch  mich  zu  endt  ge« 
scbriebenen  notarien  von  wert  zu  wort  gleichlaniendt  erlomJen, 
und  ist  diese  collatiou  uil diesem  gehalicuem  fre\jaiirgeding  öf- 
fentlich vor  gantzem  nmbsiaodl  der  samhilichen  hoffleut  und 
nachgeschriebener  mit  nahmen  Hans  von  Roderszhoff  hoffsmeyer, 
Bastian  Weber  hochgerichlsmeycr,  Johannes  von  Cruchlen,  Cono 
Schmidt,  Oszwaldt  uff  dem  Haam  und  Friederich  Greinninger, 
alle  sechs  scheffen  bemelles  hoff  I^ollriidf  rff  bescheben  und  vor- 
gelesen worden,  und  hierin  eiuaiundig  gt  liaiien,  waruff  ein  zendt- 
ner  zu  B.  mit  nahmen  Vehll  Hansz  in  statt  aller  umbgestandener 
hoflfsleut,  und  vorhien  gescln  ihene  scheffen  mir  notarien  mit  handl 
geloben  daszclb  begert  und  bestedigel,  und  dasz  in  beysein  der 
würdigen  und  ersamen  achtparcn  hcrr  Sundag  von  Lucy  priesler 
und  pastor  zu  B.  und  Salenlin  Plumling  burger  der  zeill  zu  Ech- 
ternach durch  mich  alzs  gczeugen  zu  dieser  sachen  sonderlich 
beruffen,  welche  beyde  sich  auch  mit  aigeneu  hiinden  neben  mir 
in  gegen vverligkeil  zender,  hoffsleut  und  aller  gesetzter  scheffen 
underschrieben.  Geschehen  im  hoff  B.  ihm  jähr  1006  ahm  19  ja- 
nuarii.  Nach  vorgelesenem  alsolchem  scheffenweisthumb  haljen 
diegerichl  und  underthanen  öffentlich  eiklehrt,  dasz  dasselb  ihr 
wahrhafft,  uralt  scheffenweisthumb  wcre,  und  davor  gehalten 
wnitie.  Uber  welches  alles  gedachter  herr  amblman  in  iialuiicn 
ijulirwollged.  ihre  hochw.  und  dcro  gülleshausz  mich  Juhan 
Kahnn  von  dem  provincial  rath  zu  Lutzemburg  admillirlen  offen- 
bahren  noianum  ,  welcher  diesem  actui  aucii  in  pcrsohn  mit  bey- 
gewohnt  hab,  requirirl  hatte,  ein  oder  mehr  offene  instrumentum 
oder  instrumenta  darüber  auffzurichien  und  ihro  hochw.  under 
meiner  handt  undcrschrifft  mit  zu  theillen,  welches  ich  der  no- 
tarius  alsolcher  requisiiio!)  zu  folg  ambts  wegen  auch  gern  ge- 
Ihan ,  gegen  weniges  darüber  auflgerichtes  instrumentuta  aigenen 
bänden  nnderschricbca  und  offt  wullgem.  ihro  hochw.  niit^^e- 
Iheill  liab.  Geschehen  zu  Bollendorff  im  bevsein  der  chmvest 
und  achtparen  Oliverii  Schutz  ihrer  hochw.  secretarii  und  Martini 
Meuhler  biidlhauNvcr,  aisz  söuderlicb  herzu  erbetener  glaubwur- 
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diger  g^eugeo ,  uff  Jahr ,  mosat  und  tag  obstebel,  wahre  onder- 
lebrieben  J.  Kahan  nou. 
Pro  copia  eam  origioaii  coosoDa  et  coocordaote* 

B.  Lebkueeber  iiots. 

Beoord  de  justice  de  BEANDENBOUBG  [a] 

1559  ('2),  jeadi  apr^s  Oantate, 
(Am  dM  üanliBg  dct  hm.  oberger.-pras.  Wurth-PaqMl.) 

I.  Ed  iiremier  lieu  les  Mie?io8  de  1a  franchiae  de  B.  enseigDent 
la  jiifladicüoo  et  bantear  du  cbateau  du  dü  lieu  Uk  od  le  ruiBseau 
appeld  Oimpelabach  et  la  Btease  ae  joigneiit.  En  remontant  la 
noilid  de  [la]  Bleaae  jusqu'li  reudroit  dit  Umbbach,  et  remontant 
fUnbdieb  jusquedansleereux  graod  cbeinin  jiisqu'ä  la  pierreau<> 
pute  de  la  brny^re.  Et  de  cette  pierre  plua  avant  entre  lea  terres 
de  Vianden  el  eellea  de  Landacbeit,  lä  oü  il  se  trouve  des  bornes 
ju^qj'i  rendroit  oü  lea  terrea  de  ßaetendorf  et  de  Landacheit 
aboutiaaeDt  lea  unea  am  autrea.  Descendant  de  lä  jusqo'au  roia-- 
aean  dit  DImpelsbacb  et  revenant  dana  la  Blesse. 

i.  Lea  Mevina  enseignent  dana  ce  diatriet  au  seigneur  de 
B.  la  dime  des  graina  de  toutea  eapöces. 

3.  El  lorsqtt*il  s*y  commet  quelque  cboae  de  calengeable  (3)  et 
pmiasable,  ils  en  enseignent  la  reeonnolssanee  au  seigneur  de  la 
araison  de  B.  seit  pour  iigurea  ou  autres  cbefs,  quels  qu*jls  fusaent, 
par  punition  corporelle  aoit  de  corps ,  seit  de  ool  (4)  selon  le  crime 
et  Ibrfiul  d'on  cbacun ,  dont  la  sentence  devra  ^trc  pronoocie  ä  B. 
dma  rendroit  dit  Kehr  auprte  de  la  eroii»  oü  le  chemin  du  cha- 
ttttu  el  de  Landscheit  ae  siparent. 

4.  Lea  Mievlns  enseignent  eoeore,  que  les  bichets,  mesures, 
asnea,  poida  et  balances,  dont  on  se  sert  dans  le  susdit  district 
ei  bauteur  de  B.,  doifent  ^tre  ajnst^  et  marquös  par  les  ^clievins 
de  la  franebiae  du  dit  B.  Et  lorsqu'il  a'en  trouvent  qui  ne  aont  pas 
joalea,  IIa  «iseigneat  que  e'eat  au  seigneur  de  dieter  les  amendea. 


(1)  bei  Diekircli.  —  (3)  Die  spraciie  des  vorliegenden  (exles  ist  «janz  modern 
Kach  rcehrern  slellen  zu  urllieilen  war  der  urlexl  deulseli;  die  üüerseUuug  i^t 
htioe  geluogeiM.  —  (3)  rügbar;  vergl.  das  «nglifClM  elUUImg$,  ^  (4)  hals-  und 
\mmh  liuliison 
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5.  De  plus  les  ^chevins  enseignent  dans  la  sus  dUe  baoteur  an 
seigneur  de  la  maisoo  de  B.  les  trouvailles  et  äpaves ,  le  gibier  sur 
la  terre,  le  poissoD  sur  le  sabie,  et  les  oiseaux  daos  Tair. 

6.  Les  ^chevios  enseignent  aussi ,  que  lorsqu'il  86  fait  qaelque 
trouvaille,  chacun  est  oblig6  de  ranooncerau  seigneur  parmi  ie 
droit  qui  lui  vient,  et  cela  se  doit  faire  soas  serment. 

7.  Les  ^chevins  enseignent  encore  aa  seigneur  les  joare  des 
plaids  annaux  (1)  comme  d'anciennet^»  que  les  bourgeois  sont 
banoaux  du  moulin,  pourvu  que  le  oaeanier  leur  fasse  bonne  et 
loyale  mouture,  quMl  appartient  au  seigneur  de  donner  en  ferme 
le  four  bannal ,  auquel  les  bourgeois  sont  aussi  baoDaux  et  Obligos 
de  faire  cuire.  Et  lors  que  ledit  four  est  d^feclueux,  et  tout  ^tant 
fourni  pour  le  r^parer ,  les  bourgeois  sont  Obligos  d'y  fiiire  toates 
les  inanceuvr^s  de  mSme  qu*au  moulin ,  aussi  bien  qoe  cenx  de 
Landscbeit  mais  uniquement  au  regard  du  moulin. 

8.  Lorsque  le  seigneur  envoie  son  seigle  ä  moudre  il  sera  le 
Premier,  apr^s  lui  les  ^cbevins,  apr^  eux  les  bourgeois  et  ceux 
de  Landscheit,  chacun  selon  son  rang  et  droit.  Et  lorsqu'il  s'y 
prtentent  des  ^traogers  oo  doit  les  faire  attendre  josqu'ä  ce  qoe 
la  mouture  des  banoanx  soit  parachev^e. 

9.  Arrivaot  qoe  qoelqa'un  iroit  faire  moudre  ailleora  dana  le 
tems  que  le  meunier  fMrarroit  Taccommoder ,  le  meunier  sera  en 
droit  d'eo  preodre  la  mouture  et  11  est  obligö  de  la  lui  donner, 
pourvu  que  le  meunier  le  aerve  bleu ,  le  seigneur  sera  aussi  en 
droit  de  le  ca lenger. 

40.  lt.  les  echevins  ont  enseign^  qu'il  appartient  au  seigneur  de 
donner  ä  fcrme  le  four  et  le  moulin  anxqoels  les  bourgeois  soni 
bannaux,  et  lorsqne  le  boulanger  les  sert  bien ,  ils  lui  doivent  ie 
Tingti^me  pain,  et  de  tout  ce  qui  s*y  cnit ,  soit  pain  bis  ou  blane» 
eomme  lea  bourgeois  en  ont  besoin.  Et  lorsque  le  boulanger  ne 
leur  cuit  pas  bien ,  et  gftte  leur  pain ,  il  est  obligö  de  s'acoommo- 
der  avec  eux  et  ce  conformdment  ä  T^quit^  reconnue, 

il.  S*il  arrivoit  qu*un  bourgeois  de  la  francbise  ▼ooloit  faire 
cuire  du  pain  4  revendre»  il  sera  en  droit  de  ee  foire,  parmi  la 
reconnoissance  du  seigneur  et  si  ledit  boulanger  ne  cuisoit  point 
dans  le  four  bannal,  il  en  donnera  un  pain  de  reoonnoissance  an 
seigneur  aussi  bien  qu'il  le  cuirolt  pour  revendre,  mais  les  De- 
vins doivent  veiller  que  les  palns  soient  cnits  assez  grands  pour 
leur  prix  et  valeur. 


(1)  Jituftdiag. 
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42.  De  plus  Ics  uchevins  enseignent  quo  tout  bourgeois  et  ha- 
biiant  de  h\  liLiuleur  peiU  liebiler  du  vin,  parrni  en  aiiquiitanl  ie 
ilruü  du  s^'igneur,  et  qiie  Ie  dil  vin  soit  taxe  par  les  echevins,  et 
eil  Ois  (jut'  les  dils  echevins  et  cabareliers  !ie  puissenl  pas  loniber 
d'accord  ü  CL'L  ei,^ard ,  ki  caharelier  scra  ubli^^e  de  faire  Iransporter 
le  vin  hors  de  ia  niaison  eiitre  les  deux  soleils  et  il  esi  du  au  sei- 
giitur  de  chaque  foudre  de  vin  ,  que  le  cabareüer  debile,  un  florin 
de  dix  sols  pour  droit  d'uccise  et  ainsi  de  louie  auire  boisson. 

13.  De  suile  les  Echevins  enseigiieni  que  loui  cabarelier  qni  de- 
bile du  vin  en  detail,  est  oblige  de  vendre  les  vins  du  seigneur 
pendant  six  semaines  et  trois  jours,  qu*en  revanche  le  seigneur 
lui  donne  deux  cbariots  de  bois  et  un  daler  de  chaque  foudre  de 
vin  et  est  oblig^delui  renaellre  huil  p(»ts  de  vm  jxjur  diminiuion. 

\  i.  Les  dchevins  enseignenL  de  plus  quetoui  bourgeois  residant 
en  la  trancbise  el  laisaui  leu  est  oblige  de  dooocr  au  seigneur 
Irois  deiiieib  de  reconnoissance. 

15.  Item  les  echevins  enseignent  encoi  e  que  tout  bourgeois  doit 
aiiüUüllemeüL  au  seigneur  deu.\  corvees,  savüii  de  ieuer  un  jotir 
et  de  sciller  (i)  les  grains  un  jour. 

16.  Les  echevins  enseignent  de  plus  qtic  lorsqu'un  bourgeois 
de  la  franchise  n'y  peul  subsisier,  il  rannonceia  &i\  semaines 
d'avance,  [)uur  lors  le  seiirnenr  le  conduira  ä  une  bonne  Ueue  (2) 
de  disiauce  et  lui  donuera  aide  et  assislauce. 

47.  De  plus  les  Echevins  enseignent  qu'il  est  permis  aux  bour- 
geois de  couper  et  abaiire  dans  les  foreis  seigneurialcs  des  noi- 
»etiers ,  Charmes,  bois  muri  et  puurn.  Si  quelqu'uu  y  tesoit  un  me- 
susel  avoit  abauu  du  bois  de  ebene,  et  s'il  parvient  ä  s'^chapper, 
ja:-que  dans  les  burres  [?]  exlörieures,  il  sera  Irauc.  Et  le  seigneur 
y  tieiidra  uii  luresiier,  lequel  veuaal  u  aliraper  quelqu'un  dans  ie 
dommage  le  seigneur  Tamendera. 

18.  Les  echevins  enseignent  encore  que  le  fermier  du  four  ban- 
nal  du  seigneur  est  oblige  de  se  confurmer  ä  la  balance  (3)  du 
seigneur  de  prendre  Ic  bois  de  brauchange  et  autre  bois  et  point 
de  gros  bois. 

19.  Item  les  echevins  enseignent  que  les  fermiers  du  mouliu  da 
seigneur  n'y  peut  lenir  ni  porcs  ni  poules. 

Sur  cei  enseignement  le  s'  Rene  de  Bulich  officier  de  la  dile 
setgneurie  de  Brandenbourg  a  demandä  aux  «Echevins  si  ceci  ^toil 


(\)  >olI  scier  lieiszen.  —  (3)  soll  ban^Ueue  =  bannmeile  heiszcn.  —  (3)  ver- 
stuixebeo  für  volonte. 
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leor  aneieo  recors  et  eoatvone,  et  8*il8  ^toieot  intentionn^  de  se 
teoir  ce  reeorst  sur  ce  les  ^cheviDs  reeonnoisseat  disant  que 
c*est  14  leur  aneieone  obserance  et  qu*Us  ^loient  intentioDD^s  de 
s'y  cooformer. 

Apres  rela  los  echevins  les  premiers,  ef  apr^s  eiix  chaque  cen- 
iciiier  avo(t  leurs  gcns  ont  el6  admonostes  par  scrnienl  de  döclarcr 
les  ainondes  torfailes  au  profil  du  scigneur  ,  dont  ils  pcavcnl  avoir 
comioissaiice  ci  a  Junr  serment.  Sur  ce,  ceux  qui  ont  el6  inlerro- 
Olli  (lonnii  pour  r^ponse  qu'ils  ne  connoissenl  et  ne  savent 
rien  qui  piiisse  ölre  pr^jiidiciable  au  seigneur,  quo  si  qnelqne 
chosc  vieol  ä  leur  connoissancc  ils  Ic  declareronl  aujourdeia 
rtopilulalion  (I)  des  plaids  generaux. 

Fl  moi  Guillaume  de  Blankenheim  clerc  jure  de  la  ville  de 
Dickircli  ayant  ^{6  prcsenl  et  assislanl  ü  cel  enseififnemenl  des 
ccliovius,  fai  h  la  rd'rjuisilion  du  seigneur  de  Draudeiiiiourg  aussi 
bien  que  des  echevins  ecril  la  presentc  de  ma  propre  main  el  Tai 
muiii  de  mon  seing  ordinaire  pour  corroboraliou  de  cequej'ai 
cntendu  ei  vu,  ce  qui  i'ut  fall  ie  jeudi  apres  Caiitaie  de  Tan 
4559.  Signe  par  moi  WB. 

Le  15*  de  janvier  150!  a  la  nuiuisilion  des  jusliricrs  et  echevins 
de  la  seigueurie  de  Brandeiibüurg  a  le  recors  et  enseignemeiu  des 
palurages  el  aniros  observances  ecriles  ci-embas  6loit  copiü  par 
niüi  soussigne,  Icquel  a  6tö  en  partie  cnoncd  ci-devant  par 
ajoule  h  la  rcquisilion  des  dits  (Echevins  de  la  justice. 

Lc  jour  de  !a  rdcapilulation  des  plaids  aunaux,  les  öchevinsde 
la  frauchise  de  liraiidenbourg  onl  declare  le  suivanl. 

En  preinier  lieu,  les  echevins  enseignenl  que  le  b(?lail  du  sei- 
gneur peut  preridre  la  vaine  p;\ture  dans  les  endroils  suivanls  et 
les  bourgeois  sonl  en  droit  de  cbasser  le  b^tail  avec  celui  du 
seigneur. 

El  les  bourgeois  sonl  obliges  de  garder  ie  b^lail  du  seigneur 
qui  est  chassi'«  dans  et  hors  du  chalcau,  cn  revanrh(^  le  seignejir 
est  (cnu  de  fournlr  les  b^les  mäles  pour  les  b^tes  rouges  et  pour 
les  porcs. 

D6clarent  aussi  que  Ic  seigneur  et  bourgeois  doivenl  prendre 
leur  vaine  paiure  aver  le  pAuirage,  en  remoDtant  aupr^s de  Land- 
schcit  en  descendani  dti  nit}me  cöt<^. 

De  lä  plus  avant  jusqu'4  la  pierre  grise,  de  lä  en  desceodant  ia 


(1 )  ist  wohl  dimit  der  lag  der  toiming  gemelDl. 
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iMiti^  do  niimaa  de  1«  Tiodal  jusqo'Siu  senlier  dant  eem  de 
Bnndenboarg  se  servenl  poor  alter  i  Viaodea. 

De  lä  reiDODlaiit  derridre  la  fordl  dite  Uoichbaeeh  jusqn'eo  bas 
diDsBleebrocb. 

Senderweisthum  2a  BBANDfiNBURG  [^]« 

14.  januar  158S. 

(AicUv  dar  UrebeDfabrik  lu  Snmdenburg ;  miigeibeilt  dareb  bro.  obercarioblf- 

pfM.  Würtb-PaqaeU) 

Kundl  offenbar  undt  zu  wissen  sey  allermenniglich ,  so  dieses 
ofien  inslrument  ansehen  oder  iu  rcn  lesen,  das  uff  beut  den  vier- 
zehenden  januarii  des  jairsduseiid  i  üiilThuiideri  achtzig  und  acht, 
für  mir  Nicolns  Lcbheriz  von  Vianden,  ausz  babstliclier  und  kay- 
serlicber  gewaldi  creirler  und  dnrrh  kön.  regierunt?  zu  Lutzem- 
burg  adiuiiiiiier  nuUinus,  und  Jii  gegenwordigkfil  der  hernach 
benannten  glauhuürdigen  zeugen,  perschonlich  erschienen  seyn 
die  ersarae  und  fromme  Johann  Kunckell  zu  B.  der  aldt,  Zimmers 
Johann  zu  Landsclieidl,  Johann  Rensch  zu  iMietscheidt  (1),  Wil- 
belmus  Johann  zu  Weyller,  Johan  Funck  zu  Gradlingen  und  Peter 
Ifusacll  zu  Ilndermanderscheidt,  samenlichc  kirchensender  der 
pfaren  B. ,  mir  niundlichen  wie  auch  schriftlich  angezeigt,  nach- 
dem jetziger  zeiit  viel  lauwer  ])asiüres  und  regenlen  ihre  pfahr 
bciiienen ,  damilt  viel  neuwerung  understchen  anzngriffcn,  so  dem 
senderweistum  zuwieder,  dernwegen  innen  hochnodig  den  allen 
in  Schriften  zu  verfassen ,  und  erkennen  anfenckiichen. 

Zum  ersten,  das  ein  paslor  zu  R.  zu  Ihun  schuldig  ist  auf  den 
sondag,  aposiell,  evangelisle,  unser  lieben  frauwenlag,  sampt 
anderen  inlallenden  gebollenen  feyerdegen,  das  ambt  der  heiligen 
meisz  mit  guter  ^'ebürlicher  feyerlag  zeitl,  damilt  die  auszwendige 
pfarN'uUi,  als  Gradlingen,  Merscheidl,  Landischeidt  und  Mander- 
sclitidi,  sviedernmb  bey  zeill  zu  hausz  kommen,  darbenebent  ist 
ein  pastor  durch  djs  l' tns  jair  zu  Ihun  schuldig  die  wocbenmisz, 
uff  des  heiiligen  cn  ut/  Miar  am  freytag  zu  lesen. 

"L  Lss  soll  auch  ein  pnsior,  wie  von  alters  bey  ime  im  husz  zu 
B.  zwein  capellaae  haken,  vvelclic  die  auszwendige  kircbeo  ver- 
gehen. 

3.  Yerners  erkheudt  der  sender  auil  alle  hochzeitliche  veslag 


Digitized  by  Google 


136 


BRANDENBURG  [b]. 


doKh  das  jair  der  paator  acbaldig  ist  eine  zierUebe  and  boflUche 
hocbmeisz  m  siogeii  mitt  seioen  capplaoeo. 

4.  Weydders  auf  alle  jairgezeitter  (i)  und  begenekDusaen  (2)  er- 
keoot  der  sender  einem  paator«  so  die  boicbmeisz  singt  f  &r  seine 
belobnuDg  fünff  steuber  and  einem  capellan  oder  andern  prlesteni 
drey  sleober,  damHt  sollen  die  nnderlbanen  des  costen  erlediget 
seyn ,  welcber  aber  weytber  ausz  fireyem  willen  einem  was  tbun 
will,  soll  ime  frey  sieben  und  für  kein  recbt  gehalten  werden. 

5.  Und  geburtt  dem  pastor  den  cbor  zu  decken ,  und  die  fins« 
tern  zu  macben ,  das  pfabrbausz  in  der  fireybeit  B.  aucb  desglei- 
chen in  gudem  uffricbtigen  gebauw,  gedecks  and  maaerwerdc  zu 
halten ,  wie  es  ime  and  anderen  biebeforen  geliebert  worden  ond 
soll  zu  eines  pastors  abzehen  oder  sterben  im  bousz  verplieben 
der  eyszen  stoben  offen,  ein  hagell (3),  it.  drey  betbladen  ond  in 
der  stoben  ein  klotz  oder  rnitzbeth  [?]  (4),  it.  ein  discb  mitt  sei- 
nen bencken ,  it.  ein  scbalf  (8)  und  die  glaisfinsteren  in  der  sto- 
ben und  auszwendig  ganz  zu  liebem ,  it.  ein  stang  in  der  manren 
daruflf  die  vdgell  irenseesz  haben.  , 

6.  It.  erkennt  der  sender  dem  wolgebomen  nnsern  gnadigen 
herrn  za  B.  etc.  den  bauch  oder  corpus  der  kirchen  zu  decken 
und  den  undertbanen  in  der  pfabren  den  klockentboren. 

7.  It.  geburtt  dem  pastor  zu  guter  gelegenen  zeitt  einen  wied-  • 
der  uttder  die  berdt  schaff  zu  B.  zu  stellen,  damit  die  nachbauren 
benugen  haben,  dargegen  baidl  der  pastor  in  der  freyheit  und 
zu  Landtscbeidt  den  lammerzehneo  und  soll  denselben  zu  St. 
Walparen  tag  beben. 

8.  It.  soll  der  pastor  in  der  fireybeltt  ond  zu  Landscheidt  den 
beyenzehnen  haben  und  nit  weiders ,  aber  den  lammerzehnen 
saropt  dem  flaizszebnen  durch  die  gantze  pfahr. 

9.  Veraers  erkendt  der  sender  dem  pastoir  ton  einem  loisz- 
brieff  (6)  ein  ... .  ken  und  ein  golden,  ond  von  einem  krancken 
ver  • . .  chten  (7)  menschen  für  offergeldt  ein  halben  steuber,  und 
welcher  d.  S.  der  lesier  oellung  empfahet,  von  demjenigben  ein 
steuber,  lt.  wan  ein  mansperschoin  in  der  pfabren  abstirbt,  da- 
von scheint  dem  pastor  (wie  von  alters]  zweien  sester  koren  oder 


(1)  jahrj^edächlni-s  der  ver.slurLenon.  —  (2)  seclenarat.  —  (3)  der  liängd  über 
dem  lierd.  —  (i)  vieileiclil  rucUiett,  sessel  mil  beweglicher  rücklekne.  — 
(5)  wIiranlL  —  (6)  S,  W.  v.  Betzdorf,  anmerk.  S  tu  art  6.  —  (7)  ia  art.  la  siebt 
verrichur  metuek,  in  der  bedeuiupg :  der  das  b.  sacrameot  des  altan  empfangen 
kat;  mag  hier  das  nimlicbe  beiszen. 
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irier  brodt,  aud  yoü  einer  firaiiwen  einen  [und  ein]  lialben  sesler 
oder  dre^  brodt«  dann  die  nnderthanen  die  wal  beben  zn  geben, 
and  kompU  da?on  einem  costur  oder  nuntee  (1)  die  dritte  Ibeill, 
■od  wen  ein  kindtaum  heiligen  taaffkompt,  gebftrtt  dem  nantzen 
ein  biodi,  and  zn  aoszfübrong  (2)  des  weibs  zwein  junger  hen« 
nen,  wanne  ein  kindt  die  rnicb  [?]  (3)  und  vermagt ,  so  geb&rt 
von  deraeibiger  stralTdem  pastordie  zwcy  theill  and  den  sendem 
das  driubeili,  auch  wan  ein  mabnung  (4)  wie'Techt  geacben»  so 
gebQrt  den  aendern  davon  zwein  aieuber. 

40.  Was  von  wierd  den  boifen  (5)  zu  der  pfaren  B.  geborig  bat 
dersender  in  seinem  verhaldc  und  guten  wissen,  wbo  und  an 
was  oertlem  die  gelegen ,  wiesen,  velder,  garten  und  dergteicben. 

II,  Was  ein  pastor  für  erfflicbe  jairzeiiter  zu  thun  scbnldig,  ist 
scbriffliich  in  dem  weiszbncb  zu  erseben  und  verzeicbnet« 

19.  II,  ist  ein  jeder  verricbter  menscb,  so  woll  man  oder  weiba- 
perseboinen,  scbnldig  uff  alle  boicbzeilUicbe  vestag  ein  bescbei- 
den  pfennink  zu  olTern ,  wie  dan  aucb  dem  pastor  geb&rlt  zu  den 
oatem  undt  wienacht  von  einem  jedem  beussbeidt  (6)  darcb  die 
ganize  pfabr  ein  brodt,  und  in  der  Zinsen  wiessen  den  funSl  bop- 
pen  oder  baoffcn  beowes. 

Den  zu  nrkundt  der  wahrbeil  bab  leb  obgescbriebener  nota- 
rlas diesen  sender  weistam  uff  bitt  und  begern  vurg.  kirchen 
Sender  zu  Brandenbarg  i?i  gegenwirälge  Schriften  verfast  ete. 

Freiheitsbrief  von  BRUCH  (')  [a]. 

lfm  (8). 

(SUalsarebiv  m  Luxemburg.) 

1.  lo  dem  namen  des  horron,  Amen.  Wir  Diederich,  herr  zu 
Broich,  allen  denjhenen,  die  diszon  briefl' gesehen  werdent,  lieyl 
in  ewigheiil.  Wir  willen,  das  kündig  scy  allermenlichen ,  dz  wir 
willen,  dz  B.  und  die  iiiwoner  ylzondl  da  seitidl  und  zu  kommen 
\vt  I  (1(  Iii ,  vorj^ang  der  treiheil  geprauchen  snllent  in  solcher  for- 
me.'] oder  wvscn,  dz  sie  von  all  den  j^iideii,  dif  sie  liaui  binnendt 
d^m  baooe  zue  B.  oder  dar  enlbuiszen ,  nemblicben  von  der  jbar- 

(1)  ?om  lal.  fiuNl^KtBsbolo,  hier  kusler  oder  pfarrbote.  —  (9)  annegnuiis 

ndi  der  oiederkunfl.  —  (3)  soll  vielleicht  kirdi  beiszen;  also  wann  einkinä 
dk  kirche  {zubesuchen)  schuldig  etc.  ?  —  (4)  ausruf  zur  lieirat.  —(5)  soll  lieis/.en : 
wieädfnhoffen  =  kirchcnwilihum.  —  vcrschriclK'n  für  hausslavK  —  liaus- 
hallanjr  (7)  im  heuligen  kreis  Willicli  (Prcuszcii).  —  (8)  eiu  weblUum  vom 
jabr  VoOO  gibt  i.  Grimm  U,  231  ;  s.  aabaug  Urucü  [b\. 
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wiDDongen  die  neondt«  garb,  uad  voo  gebruclieD  der  weingarlten 
den  neuDdlen  leile  nba  aydea  der  Hacbern  (i)  iids  aüe  jhars  be- 
lallen  sullendl. 

2.  Yobrt  me  ein  yfrliches  bausz  der  vorgnt.  freybeit  sollen  oos 
alle  jbars  geben  vierzeben  crierscber  Pfenningen ,  sieben  uff  Sant 
Walpergeniagh  und  sieben  auf  Si.  Bemeiszlagb* 

3.  Und  ingleicber  weiss,  so  soll  yglich  haisz  unsz  yglicbs  jbars 
ztt  den  weinachteii  einen  capaunen  bezallen. 

4.  llem  alsz  einer  unser  sbon,  der  zu  zeylen  sein  wirdit»  zo 
dem  ersten  mit  dem  scbwerdU  der  ritlerscbafft  begort  wirdtt, 
gleleb  ob  die  zu  Macbern  doini,  geaebt»  ondangesebn  die  gruis- 
den  (2)  zoe  B.  entgeen  Machern ,  sullent  sey  ir  baodtstriebe  und 
follesl  darzu  thoin. 

5.  Auch  me,  unser  erster  gehörender  dochter,  alz  die  zoder 
ehe  bestallt  wirdu,  auch  angesebn  und  belraicbt  die  gruesde 
Bruchs  entgehen  Machern,  so  sullenlsey  darzu  Staden  doin  geleich 
as  die  zo  Machern. 

6.  Auch  zo  wiszen,  dasz  wir  alte  jahrs  auff  St.  Peterstagh  zu 
onserm  willen  einen  richter  darstellen  und  setzen  sullen,  der  da 
in  derselben  freiheiden  sy. 

7.  Nyemandls  en  soll  da  borger  sein ,  er  en  wohn  dan  binnendt 
der  freyhallt  desz  dorffs. 

8.  Zo  wiszen  ist,  dz  sie  unser  manne  an  keinen  enthalten  sul- 
lent on  unsern  consent  od.  willen ,  noch  unser  manne  man,  usz- 
geschieden  allein  diejhene,  die  unae  manne  entpbangendt  und 
deselb  enthalten  seindit. 

9.  Item  zo  wissen,  daz  die  von  B.  zu  der  handlongen  unser 
ricbtongen  und  reisen  schuldig  seindt  zu  kommen  nach  gewonheit 
der  zo  Machern. 

10.  Iiem  die  boessen ,  die  da  koment  von  der  ubong  der  rieh- 
tonge  und  reyscn ,  und  bruch  von  dem  bloede  und  anderer  irer 
seumongen  oder  ubertrettungen ,  die  seind  sie  schuldig  zu  beszern 
nach  der  ubungen  zu  llachern. 

11.  Fbortan  zo  unserem  oben  (3)  und  motlen  sollent  sey  zo 
ghan  unsern  bann  zu  halden ,  als  sey  biszher  gewonheit  gebait 
haut. 

13.  llem  ein  yglich  bausz  soll  uns  jhars  einen  boden  oder  einen 
werckman  zostellen  unser  hewe  jhars  zu  vergadern. 


(i)  nach  siUe  derjenigen  von  Macheren  (s.  den  freiheilsbnef  von  Greveo- 
machereii).  —  (ä)  grösze.  —  (3)  ofen. 
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43.  Il(*m  die  von  B.  sollent  unsz  alle  mil  irem  viehe,  dasz  sie 
da  gebrauchent,  einen  tagh  unsz  how  infhuercn  zu  B. 

44.  logelicber  vveysen  sulleii  unsz  dirselbe  zue  ß.  alle  jbars 
unszer  wein  von  der  Mosein  ein  mhal  /ji  Ii  fhnren. 

45.  Item  wir  und  unser  man  mögend t  unser  viandc  durch  die 
freyheit  des  vurgescbriebenen  dorffs  fhuren,  sonder  yemands 
widerspräche. 

46.  Item  die  burger  zu  B.  seind  schuldig  unsz  freundtl  und  gesle 
hinzukoniinende  seindt,  in  ircn  heusern  zo  empfangen. 

47.  Item  mögen  wir  alle  jhars  ein  l'oder  banweins  in  dem  Yur- 
geschricbcn  dortf  verkauffen. 

18,  Auch  nhic  Lein  tischer  en  saal  nil  iischen  eiilbinnenl  Uli« 
serm  bann  sonder  unser  consent  und  willen. 

49.  Von  mlic  were  idl  sach,  dat  eiucher  burger  desz  vorgCr 
schriebenen  dortTs  von  der  vuri^^eschriebenen  freyheid  ungepur- 
lichen  und  mil  ungehorsambcilt  abstünde ,  einen  andern  herrn 
weder  unsz  zu  erkesen,  durch  den  dz  er  regiertt  sulde  werden, 
alsz  da  II  ;ille  seine  guder,  beweglichen  und  unbeweglichen  ,  die 
man  nnder  unser  herrlicheil  erfinden  moichl,  sullen  uns  eriaüen 
sein,  ledich,  sunder  ansocch  seiner  oder  yemandls  anders. 

20.  Item  ein  yglicher  burgcr  mag  einem  andern  burger  daselbs 
wanne  die  (1)  seine  guue  verkaufifen  oder  verlieren  sonder  unse 
widers|)rache  und  hindernusz. 

24.  Auch  mhc  so  willen  wir,  dz  die  vorgeschriebene  freyheilt, 
durch  und  vermilz  da  vnrgemcllc  recht,  wercn  sull  ohne  alle 
schelzong  und  ohn  alle  onzemliche  legungh. 

In  welchen  dingen  zu  gezeugcn  han  wir  unser  sigel,  eync  mil 
ingesiegel  desz  edelen  mannes  Wilhelms  herrn  zu  Manderscheidt, 
ain  desen  genwerdigen  ihoin  hencken,  und  wir  Wilhelm  von 
Manderscheidt  von  beden  halben  der  parlhcyen,  so  ist  unser  sigell 
in  gezcugnobz  der  warheitt  ahn  di^en  genwerdigen  gehangen. 
Gegeben  in  den  jliaren  unsers  tierrn  dusendt  zweyhundertt  drey 
QDd  achtzig.  Cathedra  sancii  Petri.  Also  uifderschrieben  Conradus 
Bewer,  quo  ad  banc  copiam  translatam  fidem  facio  et  obtcstor. 

CANACH,  siebe  G0STIN6EN. 

GAßIGNAN,  siehe  IVOIX. 

(1)  wanne  die  verscbriebeo  statt :  wanende  gder  wannende. 
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Weisthum  von  OESSINaEN  [a]  (1). 

(Staatsarchiv  zu  Luxemburg.) 

£go  Arooldus,  domious  de  Hupe,  notum  facio  omnibos  ad 
qoos  Presens  scriptum  pervenerit,  quod  homioes  de  Ceziogen 
habere  debeol  in  sylva  de  LudeüDgen  ligna  rainula  ei  arida,  oee 
non  et  in  nemore  quod  dicitur  Widenbuscb  absei ndere  debeot 
barkass  (^),  quercus,  fagus  et  saliees  et  büs  siisilia  ligna  et  virgu- 
las  ad  sepiendum,  ad  comburendum  et  non  ad  vendeodum  ali- 
qua  ratione.  Tenentur  predicti  homioes  de  C.  arare  territoriam 
domini  £delini  de  Meiseoburch  cum  (ot  pecudibus  sicul'arant 
agros  suo$  proprios,  et  in  reversiooe  reeipieot  ligna  utilia  ad  ara- 
tra  facienda  sine  coDtradiclionc.  E  contrario  quodlibet  aralram 
tone  lemporis  sibi  arana  habebit  qualuor  panes  de  sextario  et 
equus  sulcans  bahebit  sexlarium  avcne  quod  dicitur  spicherses- 
ter.  Si  quis  vero  eis  ioiuriam  fecerii  in  caropis  et  pascuis  de  qui- 
bussolvunt  censuro  dno.  de  Meisenburg,  dnus.  predictus  tene- 
tureostueri.  Preterea  tenentur  venire  ad  annaiia  siqui  iliorum 
de  Ludelingen  habentbona  in  curla  mca  de  Gousberch  (3)  et  Ce- 
zingcn.  Tenctor  etiam  predicla  curia  de  Leudelingen  iilis  de  C« 
panem  qui  dicitur  m€utha{i).  Item  pro  jure  habemus  quod,  ai 
arbor  in  silva  pdta.  aliquo  casu  cecideril  vel  eam  aliquis  cadere 
fecerit,  excepta  prima  parte  arboi  is  truncala  et  abtata,  de  ramis 
residuis  et  de  aliis  partibus  arboris  quicquid  solus  bomo  super 
currum  suum  levaverit,  libere  domum  redibit.  Insoper  tenentur 
predicti  de  C.  prata  domini  de  Meisenburcb  falcare.  Qnelibet 
eliam  domus  ibidem  in  qua  pecora  sunt,  tenentur  prdcto.  domino 
pullum  (5)  aunuatim  in  festo  Maximini,  et  quinquc  ova  in  pascba 
domini.  Heredilavit  insuper  predictus  dominus  de  Meisenburcb 
Baidewinum  de  Rodicbe,  bominem  meum ,  in  quatuor  iugeribus 
lerre,  pro  büs  tenetur  »ibi  servire  cum  duobus  araCris  per  unum 
diem,  et  vecturam  vini  cum  hominibus  de  Ludelingen  que  dici- 
tur enger  (6).  Haben  etiam  in  Ludelingcn  Septem  areas  domo- 

(1)  bei  Luxemburg.  —  (-2)  Eine  deutsche  übeisL-lzuiijf.  der  spreche  nach  aus 
dem  15.  jahrhunderl,  hat;  bi/ercketu  —  (3)  das  heulige  Gasperich;  wird  auch 
Gmsberg  and  GmAerg  geschrieben.  —  (4)  die  Übersetzung  hat  mwte;  in  an- 
dern weisth.  heisact  dieses  weiszbrGilchen:  mteto,  nutsche,  mtlftcAe,  franids. 
mtcAe;  noch  heule  im  luxomb.  dialecl;  nu^tsch.  —  (5)  die  fiberaetzang  hat : 
hcene  —  H\)  tlirscdtoi  woric  fclih-n  in  der  Übersetzung;  enger  ist  irohl  eine 
verdeutsckuog  dos  mit.  angaria  —  fahrt. 
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rum  (1)  que  mihi  assignabuntnr.  Tcnetur  eliain  predictiis  domi- 
nus illis  de  C.  assignaie  lu  sylva  tantam  parlein  ut  in  suos  usus 
cunvertant,  quanlam  homincs  sui  in  uemüre,  dicitur  Wuiebusch, 
in  suos  usus  couverleruut  et  hoc  in  propin(juiori  parte  sylve.  Ul 
autcni  hec  rata  et  iiiconvulsa  pci  inuiieant  proscnlem  cartulam 
sigilU  mei  munini  iie  n  buiuvi.  Actum  apud  Hupem  auoo  Domioi 
M.CC.XLII ,  mense  marcio. 

Welsthum  von  OBSSmaEN  [^J. 

1588. 

(Staatsarchiv  zu  Luxcnihurg.) 

Auff  heuth  letzten  novcmber  fuoffzehen  hundert  seszzigh  acht 
ist  scheffenweistumb  desz  banoerherrn  durch  meycr  undlgericlit 
gescbeheo  im  hoff  Zessingen;  erstlich  Morsch  Wilhelm ,  meyer 
taZ. ,  PeterszTheis  daselbst,  meyerSchou  Hansz  von  Lieflingen, 
Clasz  ftoeservon  Z.,  Thülen  iohan  undt  Finningsz  Clausz,  alle- 
samen  scheffen  der  frey  banner  gulher  desz  hotf^  Z. ,  sein  einho- 
big  mit  Gauszbergh  gelegen,  zum  thelll  zu  Finningen  und  Elingen « 
zum  obersten  und  niederisien  Roedigen,  und  was  uff  Betingen, 
Blerll  undt  Liefingen  gehoericb  zum  hoff  Ztesingen. 

1.  Erstlich  erkennen  einen  bannerbcrr  allenigb  vor  ein  unge- 
zweifelt  grundtherren,  ferner  dasz  die  scheffen  erstlich  dem  f  urs- 
ten ,  demnach  den  grundiherrn  den  aydt  thuen ,  undt  gehurt  sich 
alle  bnnnergttter  im  hoff  zu  verihetigen;  undt  batt  man  desz 
ortlisz  ein  furstenmeyer,  der  uff  die  bouszen  achten  solle. 
Item  der  grundtherr  hat  allein  geboth  und  verbott. 

3.  Item  Ordnung  za  setzen  haben  die  gericht  von  wegen  desz 
grondtherrn. 

4.  Item  scheffen  zu  setzen  undt  zu  entsetzen  allein  der  grondt- 
herr. 

5.  Item  die  inwohner  seint  frey  bannerleuth  undt  mcegen  die- 
selbige  ihre  erbgutler  verkauffen  und  verwenden,  wie  ihnen  ge- 
fellig, unabbrucblich  dem  herrcn  seinesz  schalfs. 

6.  Item  erkennen  etliche  pfleglosze  busch  undt  velt  dem  grundi- 
herrn zwischen  Heszpringer  Weyer  undt  Bettemburger  straszen, 
so  zu  Lutzembiirgh  gehet. 

7.  Item  haben  sie  gemeine  busch,  darin  der  bannerherr  kein 
gerechtigkeit  noch  acker  habe,  so  aber  der  grundtherr  sein  hoff 

(t)  di«  öbaneizoiHi  ktt  «Alach :  Khurtn, 
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bauwen  wurde ,  Iiabe  er  so  viel  gerechligkeith  in  solchem  iiu&cb , 

wie  ein  andor  j?einoinszman. 

8.  llem  Seyen  uiigcll,  wcgligell  iindL  zoll  froy  vermilz  dcme  sie, 
wannehe  tlasz  h;n)ner  flucht  (1),  dein  gruiulilici  rn  dienen  mit  ei- 
nem wiiijcn  uiidt  vier  pferden  undt  einem  IdirrK  ii  lianen  ,  daruff 
seclisz  NYüchen  undt  drey  lagli  in  des  hefrn  kublen  undt  iKdT  be- 
1  ülin  innfh,  nndt  suUca  haben  eio  hauwc,  ein  achszl,  eiu  seosz 
uudt  ein  siiliel. 

9.  Item  seind  aller  frcendcn  Irey. 

10.  Erkennen  ferner,  dasz  von  allers  ulmh  undt  gebrauchigh 
gewesen,  dasz,  wannebr  einer  cvinien  llioil  i^esehia«^MMi  hell  undt 
uff  hsnner  guller  kommen  kund',  were  er  sesz  wocheu  uudt  drey 
lagb  frey  gewesen,  undt  baiie  der  grnndlherr  den  angriff  allein 
u(T  banner  gulter,  undt  lieberen  demnach  den  mi&zlbaler  dem 
herrn  prebsi  durch  den  fursieiifneyer. 

41.  lieiii  (  in  hoff  bousz  ist  vjij  j^tüsz. 

12.  Koni  was/  linlie  bouszen  sein,  als  streich  undt  blutlige 
wun  li  n,  gelioert  dem  lurslen  darahu  zu  ein  driuheill  undl  dem 
grundiherrn  zwo  tbeillen. 

1.3.  Item  iedes  liausz  da  rauch  uffgehet,  das  da  schaff  gebigb 
ist,  gibt  drey  raucbbüner. 

14.  llcm  wannehr  df  sz  bannerherr  weycr  gefischt  werden  , 
zween  gelegen  bey  /issuigen  und  die  andere  zweeu  bey  dem  Uoid- 
gen,  haben  die  gcricbt  von  jecklichem  weyer  zween  fisch,  nicht 
von  den  besten,  auch  nicht  von  den  ärgsten,  undt  dasz  aus  ur- 
sach  die  gerichl  erkennen  sein  ,  dasz  die  weyer  uff  bannergutler 
stehen ,  iindt  dasz  banucrgul  stoszt  in  den  halben  weyer  zu  Hes- 
pnn^'Cü  uudt  gibt  den  gerichten ,  wen  dar  gefischt  wird ,  zweeu 
hsch. 

15.  Ttem  wannehr  man  Quff  gemll.  weyern  in  banncrgultern 
scheuszt  (iJj  von  wegen  des  grundiherrn,  darüber  hat  der  herr 
propsl,  noch  nieinandt  inil  zu  thuen,  dan  der  grundtherr. 

16.  Item  rendl  undt  guldlzins  zu  erneuwren  steht  ihnen  be- 
richten jahrlichs  zu  vermitz  ihr  recht ,  nemblieh  zum  herb.slschali' 
ein  herrnguldcn  undt  ein  maller  haber,  undl  zum  meyschaff  cio 
herreni^iilden. 

17.  iiem  gepurt  jedem  schefifcn  jabrseio  halb  malter  habern  uodt 


(i)  vcrschr.  für /ZewcÄI ;  wann  das  banner  zum  krieg  erhoben  wird?  siehe 
arl.  26.  —  (3)  eine  jüngere  abscliriH  hat  schlcuszt.  Jenes  ist  woül  das  richUgo 
uad  beiiehl  sich  auf  die  dort  ausgeübte  eolei^agd. 
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drey  hoenen ,  dasz  sie  verUaUca  dasz  dem  gruodlberrn  uichls  ab- 
gezogen werde. 

18.  Iiem  der  gruudiher  hall  deu  weiu  zu  setzeoo  ud  bauuci- 
guuer. 

19.  Item  xvasz  ki  t  iiioroy  zur  kirmos  u»dt  kegellpl;il/.tii  aiUrifft, 
gehoeri  dem  j^rundihemi  alle  gerechiigkeit  zu.  Ücsselbeugleiclien 
maszen  zu  gelx  ii  und  den  ersten  dantz. 

20.  Item  zu  pfcnden  bisz  zum  fcdlen  pfandl,  kost  xv  st. 

2t.  Item  zu  pfenden  halt  der  crniDtiilierr  allein,  es  were  dao 
burgerschnli ,  so  hal  der  probst  /u  pfendeii. 

22.  Itejii  marcken  zu  setzen  gehoerl  den  gerichlen  zu,  uudl 
bähen  von  jeder  marcken  zweco  grosz  auswcndigli ,  uudl  binnent 
dem  aisemciii  litj  ^tosz. 

23.  Kern  den  woidf{?anck  haben  die  von  Z.  uff  die  von  Leud- 
Irnjien,  so  weiih  ir  hm  ueliei  ohne  schaden,  undt  dargegenl  die 
von  Wendlingen  ntTciic  von  '/.,  soweilh  ihr  han  ^^eliet. 

llcm  wegh  uudl  slegh  in  Zcssingerbaha  siciicl  den  gemei- 
ner zu. 

2v).  Ilem  wannehe  einige  fundl  vorlianden  uff  hannert(uller, 
als  beyen  ,  und  alles  siebet  halb  dem  berrea  zu ,  da^  audci  halb- 
Ibeill,  der  es  fmdl. 

26.  Kern  wannehr  man  bannerleullie  monsierl  undl  uffer- 
niahnt  (1) ,  scindt  sie  zu  erscheinen  nicht  schuldig ,  aniresehen  sie 
den  wagen  halten  müssen,  wie  obsiehel  wannehr  das  banner 
fleucht. 

27.  Ilem  zeigen  die  gerichl  aliu  ,  wannehr  man  Brenncnsz  Weyer 
fischt,  so  haben  sie  zween  lisch  für  ein  erkeninusz. 

Also  underschrieben  Werihin  Keyl,  geschworner  Schreiber  eins 
ehrwürdigen  hcrrn  im  hoff  .Merll. 

ErklerunLili  dt  i  /.(  ssingcr  gemeinden,  belaiigendl ihren  weydl- 
gang  undl  zütiUreciU  (2). 

Ersilich  sagen  die  allislen  daselbst  du  ich  mundl  Sondags  Hoff- 
mans ,  alsz  zendener  zur  zeit  zu  Z.,  in  nahmen  heyder  gemeinen, 
dasz  die  ienige,  welche  uff  Zessitigei  geriieinc  weydt  zu  treiben 
haben,  alsz  da  seindt  alle  nachi)aren  undl  inwohner  des  dorffs  Z. 
und  Ludlingen,  nicht  wcilcrsz  macht  haben  sollen,  dan  allein  23 
Stuck  schaff  uff  die  gemeine  weidl  zu  treiben,  einer  wie  der  ander 
zu  wasser  undt  zu  weiden,  ohne  dasz  iemande  zuläsig  über  die 
obgU.  zael  zu  schreiten. 

0)  rar  kriegifahrt  nraslert  und  anlbrdert.  —  (f)  wohl  venehriebeii  fir 
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Betreffendt  dai,z  liiidlvihe,  pferde  undt  schwein,  wasz  deren 
iedtweder  den  winfer  durch  erhallen  iindl  uff  seinem  Iroch  erzie- 
gen  kan,  solle  undL  k  m  auch  ein  iedweder  zu  wasser  undt  zu 
weiden  treiben  wie  von  aitcrs. 

CLEMENCI,  siehe  Kü^Zia. 

Weisthumlvon  CONSDORF  (i). 

1556. 

(Archiv  des  bezirk^ericbles  zu  Diekircb,  gerichtsbücber  der  berscbaft  Consdorf.) 

In  goltes  oamen.  AmeD.  Kunlh  und  zu  wissen  sey  allermeiilich» 
die  disz  genwurdig  offen  insframent  aosebent ,  lesent  oder  boren 
lesen,  das  ibm  jabr  lausenl  fünff  hunderi  funfflzig  funff  juzla  s(y* 
lum  trevirensem ,  uff  montag  nach  der  beiliger  drey  koningtag , 
der  wabr  der  dreytzehendt  tag  januarij,  in  der  dreyzebender  indie- 
Uon  genant  Romer  zinszzall »  pabst  kronung  des  aller  beiligsten 
in  gouvatters  und  berrn,  berrn  Paul  von  gottlicher  vorsebnng 
pabst  des  viertten,  in  seynem  ersten  jar,  des  morgens  zu  zehen 
ubren ,  in  beysein  melns  notarien  und  zeugen  undengen.  seyndt 
erscbeynen  und  gestanden  vor  meyer  und  den  vierzeben  scbeffen 
zu  Contzdorff  der  edler  und  ernvester  Bernbart  von  Felbrück, 
berr  zu  Beffort  etc.  und  der  ehrw.  herr  Peter  Leseh«  zur  zeyt  kei- 
ner des  gotsbausOrren,  bynnent  Trier»  in  namen  undt  von  wegen 
der  ehrw.  frauwen  abbatistin  und  des  gantzen  convents  obgen. 
gottsbaus  Orreo,  und  haben  obgen.  herren  samender  handt  an 
die  scbeffen  des  geriebts  Contzdorff  erfordert  und  von  ihnen  be- 
gert,  dasz  sie  in  craffl  ihrer  gethaner  eydt  ihr  scbeffenwystbumb 
wie  von  alters  thun  wollen ,  uff  welches  beider  partheien  gesin- 
nen ,  begern ,  haben  obgen.  scbeffen  (nach  gehaptem  ralh)  ihr 
weystumb  getban  in  form ,  masz  und  gestalt  wie  nach  folgt. 

1, 2,  3  u.  4  [Es  weisen  die  scbeffen  von  Cbristnach«  Berdorf, 
Consdorf  und  Breitweiler  die  grenzen  des  gebietes]  binnent  den 
marcken  und  zeichen  die  frauwen  über  Oerren  ein  grundtberren» 
den  herren  von  Beffort  erbvogt  und  hochgerichtsberr. 

5.  It.  welsent  die  vierzehen  scbeffen  samender  bandt  die  Emsche 
ab,  die  dreyen  marcken  ahn  bey  Goetbringer  Stegen,  die  Ernsch 
abe  bisz  bey  Schlickswebr  lass,  ledigcb,  frey  sieben  fuesz  hitzeit 
und  daetzit  (2)  nit  zu  verbuwen  ohne  des  grundtberren  willen. 

(1)  bei  £cbteruach  —  (2J  ditisseib  uod  jenseits. 
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6.  Hein  haben  obgem.  scheffea  gewiesen  abe  ein  guder  fondt 
fooden  wurdt,  den  weysen  sy  zu  beyden  berren  Oerren  und 
Beffort.  —  Item  alle  kleine  boessen ,  den  grundlberren  zwo  theil- 
leo,  dem  hochgerichlsherren  die  dritte  deill.  —  Item  die  gewalt 
boessen  dem  erbvogl  oder  hochgerichlsherren.  —  Item  ob  ein 
doet  mensch  funden  wurdt«  dee  soll  man  nit  uffheben  ohne  wis- 
sen des  hochgerichtsherren.  —  Item  so  ein  miszthedigcr  mensch 
begriffen  wordt,  den  soll  man  füren  zu  Beffort  und  daselbst  recht- 
fertigen ,  wao  es  da  gerech tfertigel  ist ,  soll  man  das  lieberen  sie- 
ben fuesz  nahe  bey  dem  stoick  zu  C.  und  lieberen  der  fraawea 
von  Oerren  diener ,  und  wandt  es  hie  verweist  ist  nach  seioem 
misztbatt,  soll  man  denselben  wider  dem  bocbgericbtsberreo 
lieberen  recht  zu  thun  nach  der  miszethat. 

7.  Item  im  fahll  jemandt  im  hoff  C.  wohnen  wolt  und  helt  we- 
der hauss  noch  hoff,  und  wandt  er  uffricht  zwo  wagenleider  da 
der  rauch  uffgehet,  soll  er  geben  dem  hochgerichtsherren  drey 
sester  habercn ,  drey  boener  und  drey  fröntage  thun ;  den  einen 
lag  Iren  (1),  den  zweilten  mehen,  den  dritten  schneiden ;  die  haber 
soll  er  lieberen  über  den  gader  {%)  des  hauss  und  nit  baussent  den 
edder  (3),  uod  soll  der  bocbgerichisherr  die  atzen  sonder  der  leale 
schaden . 

8.  llem  im  fall  die  frauwe  von  Oerren  feiend tscliaffl  heü,  soll 
sey  oder  irer  anwaldt  zu  Beffort  gehen  und  den  rinck  der  duren 
scbüden ;  wer  sich  da  zeigt  vor  ein  vogt ,  den  soll  sey  halten  vor 
ein  vogt ,  der  sol  sie  beschüden  von  gewaldt  und  nit  vor  recht. 

9.  Item  haben  obgen.  vierzehen  scbeffen  gewiesen  den  dorfferen 
nemlicb  Constorff,  Berdtorff,  Lymmerscheydt  [?J  undt  Pridtweil- 
1er  zu  die  hohe  wälde,  mit  dieser  condition ,  das  jeder  hobesman 
soll  macht  haben  uff  die  weide  zu  kehren  drey  schwein  und  die 
schaffen  dobbel;  im  fahl  obgen.  inwobner  verner  und  mehr 
schwein  dan  obgen.  drey  schwein  wurden  in  den  waldt  thun, 
sollen  sie  schuldig  isyn  von  jederem  schwein  zu  diem  zu  geben 
zween  pfenning,  beiden  berren  grandtberren  und  hocbgericbts- 
berren  gleich  zu  tbeilen. 

10.  llem  so  jemandls  feuer  uff  die  hohe  wäldl  macht ,  das  obgen. 
vier  dorffer  schadt  hellen ,  soll  derselb  dem  hochgerichlsherren 
die  buesz  schuldich  seyn,  und  den  armen  leuthen  ihren  schaden 
zu  kehren. 

11.  llem  ufl  dem  neu wenhoff alle  fasellviehe,  ein  fnell,  ein  Ihar, 
ein  beer,  ein  weder,  ein  gantz;  da  soll  sitzen  ein  uuge&cbworner 

(1)  pfliigea.  —  (2)  unlerer  Hwli  der ]uuislbärB.~(a)  s.  Eioleit.>xx,  aomeriL  4 

10 
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kayers  [?],  der  soll  das  viehe  auss  uod  m  tbuii,  wandt  die  vier 
doriTer  dem  vonnöUeii  haben,  dassey  died;i  fi[iden.  Im  fahl!  scy 
Diu  es  da  fnnden ,  sollen  scy  follen  in  der  frauwen  voa  Oerrea 
zenen  lasten  und  ihren  schaden  kehren. 

12.  Item  sagen  verner  die  obgen.  vierzehn  schelten,  sn  die  Lim- 
merscheider  muell  nit  sieit  wie  ein  banniuell  stehen  soll ,  soll  dem 
hochgericbtsherreo  geben  die  bnes  und  den  schelfen  den  weio. 

13.  Ii.  weysen  sey  das  dorff  Herschbeii:  liinnenl  den  zeiinen  zu- 
gehörifi  dem  hochgeticlu  zu  C,  dergleichen  Heimslall  })ini»ent 
den  zcuueu  zu  dem  hoi  lii^rnclit  zu  C.  uod  Cuoteingea  oben  dem 
wege  auch  zum  hochgerichl  Conslorff. 

Ferner  halt  obgen.  herr  keiner  von  wegen  seiner  ehrw.  fpfuiwen 
als  des  gnindnicrren ,  und  der  meycr  zu  C.  von  wegen  des  hoch- 
gerichlsherreii  gedarhten  [jidrcs  Meyern,  Diederichen  üoenius, 
Johann  und  mt  yer  Heinnclien  ,  allen  vier  scheffen  zu  Croussnacli 
angezeigt,  welcher  maszen  sie  sampi  den  anderen  scheffen  ire 
scheffenweislhurab  gethan,  wie  oben  begriften.  Also  sie  befragt, 
ob  sie  dabey  willen  slüslhan,  darulT  haben  sie,  die  scheö'en  , 
geanlwori  ja,  sey  wollen  bey  in n  schelten wcystumb,  wie  sie  das 
itz  gewiesen  haben  slock  ,  slet  und  Irey  verpleiben;  von  welchem 
erkaiiiiius  ohgcn.  herr  keilner  und  meyer  von  wegen  ireii  herren 
protf'sdert  haben  und  solche  bekandluuss  dem  inslrmnent  des 
scheäenweyslumbs  zu  ingrossiren  begert;  über  welches  alles 
auch  sie  die  herren  Juncker  Bernhardt  von  Felbriick  als  hochge- 
richlsherr  des  dorlfs  C.  und  her  Peler  Lesch ,  keiner,  von  wegen 
des  golshauss  Oerren  als  gnindtherren  zu  C,  von  mir  nolarien 
undengen.  eins  oder  mehr  inslrumenl  zu  machen  beider  ton.  Diese 
ding  und  scheffeaweisUimb  seiot  gescbebea  zu  C.  [Scblufizformel 
des  notars«] 

Soheffenweisthümb  von  DALHEDff  C). 

1472;  erneuert  13.  jan.  1604. 

(Am  dar  saimiiliiog  des  bro»  d'  Neyen.) 

In  namen  unsers  herrn  Jesu  Chrisli  sey  allen  und  jeden  so  disz 
offenes  instruinrnt  über  erklerung  scheffen  weistumbs  zu  vcr- 
nemen  vorküiuijt,  hiemil  otTenbahr,  kundt  und  zu  wissen,  das 
nach  desselben  heiligen  geburl,alsmau  zait  lauscuisechbiioudenU 

(1)  J.  Grimm,  Weislhümer,  II,  570,  gibt  dieses  \v(!isllium  irrlliiimlich  für 
dayeiuge  voa  Dalli«im  hei  Bilbarg;  es  baadell  sicli  voo  Dallieim  bei  Renicb. 
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Mi4Titr,  Hl  der  ander  indiclion  oder  romiscber  zinszall,  bey  re- 
gierung  und  bersdiitng  des  aller  durchlauchtigsten  groszmech- 
riptca  oDd  «anberwiDdlicbsten  fürsten  und  herrn  hem  Rudolpbi 
ies  mdera  des  namens  erwelten  römischen  kaysers  zu  allen  Zei- 
len mehrer      reichs  inn  Germanien  etc.  etc.  etc.  unser  allergoe- 
digiten  seiner  kay.  maj.  reich  desz  römischen  im  neon  und 
zwanzigslefi,  des  hoogariacben  im  zwey  und  dreiszigsten  und 
dea  bebeiroischen  im  neun  und  zwanzigsten  jaren ,  ahn  dinslag 
■ach  der  heilliger  drey  konigtag  dem  dreyzebnten  januarii,  nach 
verriebtem  ampt  der  heilligen  messen  umb  eyl(f  uhren  ungefarlich 
foraMttag  im  dorf  Dalheim  im  hertzogthumb  Lutzembarg  gelegen, 
vor  des  eriamen  Steffen  Weckringers  Maximinischen  meyers  hoff 
ni  bebaiaaiig,  da  die  geriebt,  wen  naii  das  jargeding  haltet, 
naaMaen  za  komen  pflegen,  Tor  mir  ondersdiriehenen  notarien 
hmI  10  endt  benenten  glaubwürdigen  gezeugen  personlich  kom- 
men und  erschienen  sein  die  ehrnveste  hochgelarte  auch  ehrn- 
adUpare  herrn  Joban  Feller  von  Pralz,  der  rechten  doctor  und 
des  provincialiscben  ratbes  zu  Lulzemburg  advocat,  als  bestelller 
Maximinischer  advocat  und  procurator  und  Paulus  Preis  wolgen. 
goltshans  scholtheis  zu  Lutzemburg,  und  hat  erstgen.  advocat 
Pratz  in  namen  seins  erwürdigen  gnädigen  herrn  abt  und  prälaten 
zu  St.  Maximein  bey  Trier,  von  den  samptiicben  roeyer  und  schef- 
fefl  des  bolfs  Dalheim,  als  nemblich  obg.  Steffen  Weckringer 
Maximinischer  meyer  und  scheffen,  Crugesz  Glans?,  Glausen 
Bernhardt,  beide  von  FiltzdorfT,  und  Bohr  Glausz  von  Dalbem, 
alle  drey  auch  Maximinischc  scheffen ,  dem  Michel  Krüger  meyer, 
Thielges  Paulin,  Neumen  Clausz,  beydc  von  Fillzdorffund  Braun 
Johannes  Glausz  von  Dalheim ,  alle  vier  des  foithern  scheffen  za 
Dalheim  (so  ahn  obspecificirlen  orth  des  meyers  hausz  umb  das 
jargeding  zn  hniten  zusammen  kommen  ,  zur  banck  gesessen,  und 
das  jairgeding  ii)  iiaincn  ^volllf^^  hern  zu  St.  Maximein  gebent  und 
geroeffen),  rechte  und  wLirc  eiklonm^  des  schelTenweistumbs, 
wie  sie  von  iren  vortahren  scheH<  ji  ( m  U  r  tjct  und  ahn  sie  pracht, 
bey  iro  scheffen  eidon  ,  von  innen  vm  hoeren  begehrt,  und  das  in 
beysein  der  nnch  elirnacliiparen  und  Ynrncmnien  Johann  meyer 
von  Koni^^sliotltM» ,  i,Maniic}i  Leyningsch  amplman  zu  lUUtig,  und 
Franlz  l;ei  nhardt  Siicn^re  wohnhaft!  zu  Waldlbrednis,  von  wegen 
des  ehroveslen  Johans  Wiliht  im  ir<'r  hochf.  Dhlt.  secretarien  und 
boebermeits  ralhes  zu  lAitzenburggreffier,  als  pfandthem  Warsz- 
bergiscben,  sowoU  auch  sunsten  erb  und  pfandtinhabern  Gri- 
ctuAgar  und  Pitüager  tbeila  des  boffs  xa  Dalheim,  so  sieh  in 
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nameo  irer  gnedigeD  und  gepietendeo  berrn  zu  solchen  jairge» 
dinge  auch  erscheinen  laszen ,  woraaff  vorbeaeoDte  meyer  und 
gericht  nach  genomen  bedacht  ein  ziemlich  gross  hoch,  gleich 
einem  messbuch ,  von  pappeyr  In  breder  gebonden ,  so  mit  rodem 
leder  uberzogen  mit  zweyen  angeschlagenen  schlosseren  (so  disz- 
selb  buch  gewesen)  nebent  einem  kleinen  mit  alter  scbriffi  be- 
schriebenen buchlein ,  in  aUhem  znsamen  geflicktem  pargamein 
gebonden,  so  vor  zwanzig  jaren  Yor  wolg.  erwürdigen  gnadigen 
herrn  und  dero  oberscholtbeisen  in  beysein  notaricn  erklert,  und 
in  erslgen.  buch  geschrieben  werden,  vorpracht.  Drauff  die  copey 
des  nolarien  Johan  Gollfriedt  Morpach  in  dato  xxiiij  januarii 
thausent  fünf  bonderlh  achtzig  vier  im  dorlf  Dalheim  aufgerichten 
Instruments  ausz  demselben  grossen  buch  bitz  ahn  Inhalt  des 
scheffenweisthumbs  öffentlich  vor  gericht  und  allen  umbstandt  ge- 
lesen, und  folgenls  gegen  das  alt  buchlein,  so  durch  den  pastor 
za  Dalheim  berrn  Johan  Asselborn  (weil  er  den  gerichten  herin 
zn  lesen  pflegett)  vorgelesen  und  auscullirt  worden,  und  obwoU 
die  snbstantz  der  beiden  schrifflen  einander  schier  gleich,  weilen 
aber  grosze  discrepantz,  auch  die  periodi  et  senlentiae  nit  von 
Worth  zu  Worth  übereinstimmend!  erfonden ,  hat  obgemelter  Ley- 
ningischer  amplman  solches  vors  erst  geruertt  und  von  den  ge- 
richten zu  wissen  begert,  weil  solche  ungleiche  der  worlh  in  den 
beiden  schriften  sich  befunde ,  welche  sie  vor  den  rechten  und 
besten  scheffenweistumb  halten  theten,  drauff  mehrgemelte  meyer 
und  Schelfen  abermal  bedacht  genomen  und  folgents  durch  mundt 
obg.  meyer  Steffens  mit  be willigung  und  approbation  der  sampt- 
lichen  anwesenden  scheffen  öffentlich  erklerth,  wie  nicht  eher, 
dan  vor  zwantzig  jaren ,  in  namen  und  von  wegen  wolg.  herrn 
prelaten  zu  St.  Maximein  in  beysein  irer  erw.  g.  und  dero  ober- 
scholtbeisen sampt  andern  vor  notarien  und  zeugen  obg.  scheffen- 
weistumb vermöge  und  nach  inhalt  des  althen  bucbleins  erklerth 
und  solches  vor  ircn  uralten  scheffenweistumb ,  ubung  und  ge- 
praoch  erkendt,  und  das  solcher  scheffenweistumb,  wie  er  durch 
jetzt  angereichten  pastor  ausz  dem  althen  bucblein  von  wordl  zu 
wordl  vorgelesen ,  also  durch  die  fohrfahren  meyer  und  scheffen 
ahn  Siegepracht,  dabey  sie  auch  bey  iren  eiden  bestehen  und  nicht 
abweichen  wollten.  Hetten  auch  vermeint  daz  ir  der  scheffen  vor 
ohg.  notario  erklerter  weistumb  demnach  beschrieben  sein  solte, 
wo  nit,  weiten  sie  den  in  solchen  althen  buchlein  beschriebenen 
scheffenweistumb,  so  ahn  sie,  wie  obstchet,  gepracbl,  vor  iren 
fechten  waren  und  hestendigen  scheffenweisiumht  uhuog  und 
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geprauch  gehalten  haben  ond  dabey  bebaiien,  min  der  aosz- 
drucklichen  erkiervDg  edoch ,  als  mehr  gesagt  scbeffenweidtumb 
in  bejsein  irer  erw.  g.  und  dero  oberscholteiazen  wie  oben  vor 
noUrio  undieogen  beachehen  und  erklert  worden,  das  damals 
ein  slreillig  punckt,  nemblich,  wen  das  frcy  jairgediiig  angestelt, 
ob  der  foilberro  scheffen  alsdan  atilsiuen  sollten ,  dardurch  der^ 
selbigen  foilben  scbeffen  das  mall  vorpraebt,  aocbdurcbireerw. 
g.  und  dero  anwesende  oiBcianien  denselben  zugelassen  nnd 
riehlig  gemaebl  worden ,  dardurch  vermöge  obg.  Instrument  ver- 
sbseiieidt,  wannchr  die  von  Friesingen  und  Aspeit  omb  ein  urttaeli 
ahn  sie  zu  DHlheim  als  iren  oberhoff  gelangen  lassen  würden,  das 
aisdan  der  Maximiniscbe  scheffen  in  dem  frey  jairgedinge ,  so 
sechs  Wochen  und  drey  tage  (und  nil  drey  frey  jairgedinge  deren 
jedes  sechs  wochen  und  drey  tage  wie  in  obg.  Instrument  gesetzt) 
insiebbegreiilt,  sie  des  foitsherrn  meyer  und  scheffen  zu  sich 
beroeffen  sollen,  die  urtheill  sampllich  helfen  faszen,  doch  in  alle 
w^ ,  dasz  innerhalb  vorbestimpter  zeit  der  Maiiminischer  grondl- 
meyer  nnd  scheffen  vorganger  seyen,  welches  auch  also  bitz  hieher 
observiert  ond  gehalten  worden ,  wie  auch  wen  die  von  Friesingen 
ein  pl^hr  seheffen  vonndlhen  ond  zu  lehnen  begeren,  wirdt  einer 
von  den  Maximinischen  ond  der  ander  von  den  foitsherrn  scbeffen 
dabinn  gestellt  oder  geschickt,  und  do  dem  mehr  dahlen  erfotdert, 
auch  demnach,  deszgleichen  werden  auch  alle  Sachen,  was  Rutü- 
ger  vogteyen  ond  dero  Zubehör  belriffk  vor  beider  herogerichten 
zogieich  verbandelt,  mitt  der  bescheidenbellt  edoch,  wen  inner- 
halb obglten.  jargeding  deszfells  streidt  vorflillet,  das  aisdan  der 
clager  bey  dem  Maiiminischen  meyer  ansuchen  solle,  da  es  aber 
anszerhalb  solchen  jairgeding  beschlcht,  soll  die  ansnch  bey  dem 
Ibitberrn  meyer  besehen.  Worauff  sowoll  der  erscheinende  advo« 
est  Pratz  ond  acholleisz,  als  auch  der  anwesende  amplman  ond 
bevelhaber,  obgmelter  meyer  nnd  scbeffen  erkleruog  in  namen 
irer  ehrw.  gn,  und  gepieiender  hern  respeclive  vorgnt. ,  auff  und 
angenommen ;  auch  ahn  mich  herzu  reqoirirlen  und  erforderten 
notarien  begehrt ,  solches  alle  also  ad  notam  zu  nemen  und  den 
althen  scheffen  weisthumb  auszer  obgllfn.  althen  buchlein  von 
wordt  zn  wordt  abzuschreiben  und  zu  instrumentieren,  auch  eins 
oder  mehr  offenes  instrumentum  oder  Instrumenta  darftber  aof- 
znrlchten  ond  zu  erlheilen ,  auch  mir  zu  dem  ende  dasselb  alt 
bochlein  zu  banden  gesielt ,  bitz  ich  den  dazu  begriffenen  schef- 
fen weisthumb  instroment  einverleibt,  so  von  worth  zu  wordt 
bemacher  folgt : 
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In  der  jare  unscrs  bero  da  man  sc h reift  duseat  vier  hondert 
twey  und  siebentzich  desz  dinxtags  na  der  heyligeii  drei  konig- 
dach  sevnt  Lje!ieii\vei'[ich  in  dem  liovc  tzu  1  falbem  erschienen  der 
ersarae  here  here  Anlhonysz  apt  des  cltjesiery  Izuseul  Maxmyncr, 
here  Wylheni  von  Rnsz|iacli ,  ein  jontVaiiwe  von  Rynacken  ,  bcyd 
herozu  KüUicb,  und  liaoilsamender  lianl  liegerl  von  den  irerichleu 
^ioe  weysung  des  jardancks ,  hai  der  racyer  gesprocücü,  Ir ,  un- 
sere liebe  herrn ,  wuld  ir  uds  iaszen  by  unserem  alden  herkomen, 
als  uwer  vorfaren  gedain  hainl,  nnd  wir  von  unscrn  aiston  ver- 
sUndeo  hain,  wyllen  wir  ncli  den  jairdank  wysse?»  niyi  uiiscra 
eydcn  ,  als  das  uns  vorfaren  luyi  iren  eyden  ain  uns  braicbl  hainl, 
da  liait  der  meyer  angebobcu  und  bat  das  jairdanck  gebent  und 
geboet  ban  und  fryed  van  wegen  des  lieben  Si.  Maxmyns,  och  des 
bern  von  Si.  Maxmyner,  des  foiilieni  und  dergericbl,  das  nye- 
niani  den  anderen  vrre  oder  hinder,  so  wvt  als  der  boede  nieflf 
vor  gerycbt ,  und  der  das  nit  en  heil,  der  vermacbl  v  ftCiuUiock , 
eyn  scbiiliock  mylt  eym  drylynck  tzu  bezallen. 

1.  Item  sprach  der  meyger  mit  willen  der  gericht,  myr  wysen 
das  das  fry  jairdank  meins  herrn  von  scnl  Maesmyne  geyt  ain 
desz  dinxtags  nach  der  heyigen  dry  koynigsdage,  desz  giffi  mein 
her  alle  jare  des  montags  dairvor  den  gerichten  eyn  abentessen  , 
darumb  das  sie  demselben  bern  behalden  syn  gerechlicheit,  dem 
foilbern  und  och  den  armen  leuden,  wiedwcn  und  weysen. 

?.  Item  zu  demselben  essen  soll  kommen  der  kirchher  von 
Daellem  ,  abe  sache  were  die  gcrichl  etliche  schrifft  hellen ,  die 
den  vorgenanien  bern  und  och  den  armen  luden  diende ,  hyn  die 
tzu  leesen,  utt  das  sie  sieb  da  wyszlicher  l^eradeo  eym  ieckliebeo 
recht  tzu  doin. 

3.  Item  myr  wysen  das  jairdanck  frey  und  werlheyn  iccklicben 
frey  [jairdanck]  sechs  wochen  und  drey  tage»  und  darlzu  gebeul 
man  den  leuden  uff  was  foedigen  (1)  sy  dan  waenenl(2),  und  wer 
sich  darwieder  sleUl,  dem  verbeut  man  alies,  das  er  von  meiBeo 
bero  halt. 

4.  Item  myn  her  von  seut  Maesmyne  ist  ein  rechter  grundlberr 
und  och  ein  rechter  ecrfhcre  über  man  und  bahn,  und  alles  daz 
zu  dem  hove  gehorich  ist,  über  ertreich,  waszer  und  bnsch,  tzock, 
flock ,  grass,  iauff,  wypell ,  tzippeil ,  wege  und  siege ,  gebiieti(3) 
und  alles  das  erworbjn  ist  und  erworben  mach  werden. 

5«  Item  die  pietz  der  muUeo  die  man  nennet  die  gebrant  wiese 


(l>  votlfiiciL*-  (ly  «duMa.  —  (3)  febaude  oder  gciiaiiUf. 
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die  da  horel  Izu  dem  hove,  da  wysen  wir  die  lüde  von  Dalhem 
QDd  von  Welferiog,  die  Iza  dem  bove  von  Dalbem  boreot»  Uu 
gebent  izu  maelen. 

6.  Kern  die  mulen  die  da  steidt  ain  dorn  keemen  (i)  boret  aucb 
Izu  dem  bove,  und  darlzu  wyseo  die  lüde  von  Fyltzdorff  Uu  ge- 
ben! zu  maelen,  uff  welcher  foedigen  sy  dan  wanen. 

7.  Item  myn  berre  van  Senl  Macsmyn  hait  bynnen  (2)  bebalden 
in  dem  bove  die  grundllzinse  tzu  getzuchniss,  dass  er  ein  grundt- 
her  ist.  Und  die  tzinse  der  erbscbaften  die  in  herrn  baat  lygent, 
die  6al  er  vor  abe  beben  ee  der  foither  syn  schafin. 

8.  Item  myr  wysen  über  alles  das  vur  gewyst  ist  myne  her  van 
Rötliche  vür  eyn  foilherren,  myncn  herren  van  Senl  Maesmyn 
und  den  armen  luden  alle  gewalt  abizustellen.  Darumb  hall  mein 
herr  van  Senl  Maesmyn  yemc  den  acker  half  in  naelhemer  Biich- 
boltz  und  xxiiii  gülden  ulT  den  ereben  (3)  und  wir  bain  vaa  unser 
Turfaren  verslanden ,  es  sulden  ryalen  (4)  syn. 

9.  Item  hail  myn  herr  van  Senl  Maesmyn  och  unsem  foit herrn 
geben  xvi  malter  korusrealbeo  oder  zwoliff  uageveriicb,  ocb  uff 
den  ereben. 

iö.  Ilera  daz  ander  haltscheidt  des  ackers  in  dem  Boichollz 
und  in  ßeenseesler  hait  mein  here  den  armen  luden  geben  und 
boltz  tzu  yerem  füre  und  och  dem  kyrchheren. 

1 1.  Ilem  myr  wysen  daz  die  lüde  die  uff  den  foidigen  waenent, 
unsem  foilhern  schuldig  synl  ein  sesier  even  (5)  und  ein  foilboen, 
ja  usz  viel  belhenel  (6)  über  den  gader  (7)  zu  langen  (H). 

15.  Ilem  ist  schuldig  der  hoebman  (9)  unsem  foilhern  ein  foder 
boltz  tzu  wynachlen  und  eyns  izu  des  heiligen  kreutzroysz  (iO)^ 
des  soll  der  foilher  vme  alle  gewalt  und  unrecht  abstellen. 

13.  Ilem  den  hove  mill  synem  tzubchoer,  so  vvydl  als  das  be- 
ringe gcyi,  wysen  mir  fn  y  und  die  wiedenbove,  und  me  frey 
dan  der  hoö  von  der  heiligen  ku  che  wegen. 

14.  liem  die  drcy  aichlen  und  die  izwen  brüle,  der  iroen  bruele 
und  die  lange  wiess,  wysen  myr  ocb  fry,  und  ocb  den  bruel  tzu 
Wyler,  und  den  brule  tzu  Aespclt. 

45.  Ilem  den  acker  suilent  die  arme  lüde  und  hyr  hollz  be- 
dienen (11),  wo  sie  dan  wanen,  durch  eeren  in  den  aicbten,  eins 

(I)  rBmerstmae.  —  (S)  statt  des  relleilveo ,  erst  später  ia  gebfaueh  kommen- 
dtttftrA.  —  (3)  deo  voi^leigulern.  —  (1)  eincart  guldeo,  küni^sgulden. —  (5)  ba- 
fer.  —  (6)sclieinl  mir  vcrschriebon  für  :  jarsz  wie  bekant  über  elo.  —  (7)  die 
unlfTP  Iih'Ho  der  liauslbüre.  —  (8)  diese  rent«  war  also  nicht  eine  su  bringende 
•  Ii  lei  n  «iiij  abzuholemle,  —(9)  der  iahabor  des  freihüfcs.  — >  (10)  kreuzerfln- 
üuug  ^4  mai).  —  (il)  verdieuen, 
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Izu  der  cven,  eyns  tzu  der  braichen,  und  eyns  tzu  der  kornsait. 

46.  Item  die  lüde  uff  was  foedijren  sy  dao  waeoelen ,  syol  schul- 
dig uff  oisier  abent  myne  iieren  von  Seot  Maesmyo  ein  paeseh» 
hoin  (\)  und  fonff  eyger. 

17.  Itcm  die  lüde  uff  der  foedige  wacnen  synt  schuldig  mynem 
heren  tzwiere  (^)  tzu  schnyden,  eyns  (zu  dem  körn,  und  eins  zu 
den  erwyssen  (3),  desz  soll  myq  her,  wan  die  lüde  solches  doeot, 
geburlichen  zu  essen  geben. 

18.  Kern  der  kirchherr  bedienet  den  acker  und  syn  hollz  tzu 
dem  furc  gleich  andern  hoeffsluden  ,  mit  schryben  und  lesen  den 
gerichten  wan  sy  des  behobeo  (4)  van  w^ea  meins  herea  vao 
Sent  Maesmyn. 

iU.  Item  die  toit  ovon,  foit  honcr,  paschehODCr  und  desschuy* 
dens  syni  die  genciii  nil  schuldig. 

20.  Item  wir  wysen  die  hide  in  dem  hovc  von  D.  also  fry  bur- 
ger, das  sy  mugent  Izien  uff  alle  fryschafl'(5),  so  das  unser  grundt- 
here  und  och  der  foilhcrc  sy  nil  hindern  mugenl,  und  were  sach 
dasz  einer  durch  seyn  nutz  enwech  l/.uge,  und  ime  der  her  Izu- 
queme  (6),  und  der  armer  man  crsoncken  were ,  so  sullent  die 
knecht  abnslain  (7)  und  helffen  dem  armen  man  ainschallen,  und 
abe  noch  liülff  do  gebrach  ;  sal  der  here  selbst  abeslain  mit  einem 
fuysze  und  mit  dem  andern  im  steerffdinck  (8)  helibeo  und  helf- 
fen ainschallen. 

21.  Item  wie  die  arme  lüde  ir  hollz  haint,  daz  sy  wyder  myn 
here  bediencnt,  so  sullent  die  auszfeldigen  (9)  allerley  hollz  und 
gefalle  hauwcn,  auszgescheidl  das  der  windl  auszwyrfft,  da  salt 
niemanl  ain  hüllen,  die  gerichl  haben  dan  ereschl(iO)  ein  bloch 
von  sieben  fueszeo  auszgetzeichuel ,  dan  mag  yederman  hollea 
daz  ime  nutz  ist. 

22.  Ilem  wir  wysrn  den  Firmen  auszfeldigen  luden  holtz,  eichen 
und  buchen  /ii  liaiiwen  Izu  iren  pflueg  und  wagen,  und  wenn  sie 
das  hauNvt  n  willen ,  sullent  sie  das  dem  boden  sr.gen,  und  abe  sie 
das  Dil  en  (Ii)  deden ,  so  synl  [sy]  pandhahr geliche  andern  ausz- 
feldigen (12)  luden. 


(I)  oslerhuhn.  —  (2)  zweimal.  —  (3)  erbsen.  —  (4)  bedürfen.  —  (SQ  frelbeil. 
—  (6)  begegM.  ^  (7)  vod  ihreo  pferdeB  ibsitsen.  —  (8)  «leigbügcl.  —  (9)  Die 
aii8iiirUf«Q,  in  nndera  som  hofe  and  gerichl  Dalheim  geborigen  ortacbafltn 
wohnenden  unlerthanen  habeo  gesell mälertes  holzungsrecht  in  den  herren  Wäl- 
dern. —  (10)  zuerst  —  (1!)  niederdeutsche  bedeutungslose  eiiis^^linltunpsper* 
tikel.  —      bier  in  der  bedeuluog  tob  fremden,  nicbl  bofhörigeu  ieuleo. 
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23.  Ueno  der  die  menteD  (1)  ferdlenen  will«  der  sali  sie  ver- 
dienen als  gericht  das  weysl. 

24.  Item  die  fmcht  da  man  die  menCeD  auss  baeket  sali  syn 
tMMo  ibeilikorD  und  ein  dritihcil  wcilz,  und  eio  sal  also  gross 
seio,  das  man  den  daamen  uff  das  mitiell  setze  nnd  mit  der  liandt 
dmmb  faren  möge  off  dem  brode. 

Iiem  man  sali  vor  der  kirehen  roeffen,  wer  die  meotben 
verdienet  babe,  das  er  sie  komme  holen ,  und  dan  sali  der  scbef* 
hn  sie  beseben,  abe  sie  gerecht  sieUi  und  der  soll  vnnffseyn 
oder  mynner,  so  viel  pferdl  als  der  man  mynder  braucht. 

96.  Item  wen  der  sebeffen  die  beseben  baii ,  und  er  dieselbe 
gerecht  wyst ,  sali  sy  der  man  boiien ,  und  ob  er  sy  nii  bolen 
wulde,  sali  ime  der  bolTman  vor  eine  vier  pfenninck  geben. 

27.  Item  so  dick  als  man  in  der  aicbien  eret,  sali  meins  bern 
sdieffen  da  gain  und  gesien  ob  die  pflüge  ereu  als  das  der  scbef* 
fen  wyesl«  nnd  wen  myn  her  oder  syn  bobcner(2)  gcaren  (3)  haio 
will,  sali  er  den  luden  des  andern  dags  darvor  gebietlen  dain, 
ehe  sie  »t  pflüge  faren ,  das  sy  Ire  pflöge  erbeym  (4)  brengen,  das 
sie  QDgehindert syen  mynem  hern  syne achten  izu  eeren,  gleich 
als  snlden  sy  hyn  (S)  selbst  eeren ,  und  abe  sy  das  niit  en  deden , 
so  sali  man  die  bouss  van  hyn  heben ,  als  das  der  seheiTen  wiest. 

98.  Item  also  dick  als  man  in  der  aicbten  erett,  sali  der  scheflbn 
syn  kost  bain  gleicb  den  andern,  nnd  darizn  ein  sesler  weins  und 
l^rlicben  kosi,  wie  sy  das  bebobenu 

f9.  Hern  des  neesten  dynxslages  na  Synt  Brixilus  dage  ist  myns 
bem  jairdanck  myns  hern  sinse  tzu  reebnen  und  so  bezallen« 
und  das  selbe  jairdanck  sali  man  roelTen  vor  der  kirehen ,  und 
der  das  versyut,  gibt  gleicb  also  viell  als  ein  gebolh « und  davon 
boesz  ISO  beben  als  der  sebeffen  weysi.  Daromb  Ist  myn  here 
seboMig  den  sebeffen  von  yecklicbem  jairdanck  ein  sesler  weins 
.  «nd  darlZQ  ein  weiszpfeoninck  zu  den  kucheo. 

30.  Item  sullent  och  die  scheffen  die  achten  uod  die  bruelle 
uff  Sent  Jobansabcnt  besien  da  wo  das  myn  here  oder  der  hoeff- 
aMn  begerth ,  und  davon  haint  sy  och  ein  sesler  weins  und  eine 
die  beste  scbulter  von  ein  swyn ,  das  myn  here  oder  der  bobman 
in  dem  hoebe  schleet  (6),  und  auch  ein  weisspfennick  vor  kuch. 


(1)  S.  d«n  folsmdM  «rtikel.  —  (2)  det  koTmaftii  Im  Ireihof.  —  (3)  gepflügt, 
das  ftri.  pntL  voo  «rm  =  ackam ,  pflüten.    (4)  loiemb.  s  ueS  baoM. 

(5)  das  persdal.  prooomon  stall  di»  reflsxivso ;  wie  seboa  oliea  «inmal.  — 

(6)  sshliehtel. 
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31.  Item  ufT  osterabent  wan  myo  her  oder  syn  hocbmao  die 
boener  hebeot,  so  baint  die  geriebt  och  eia  «esler  viems  und  och 
ein  weiszpfeoainck  vor  kucben. 

32.  Item  mir  weysen  das  der  meyer  von  Heldingen  (1)  sal 
machen  in  dem  Aesch  (2)  van  wegen  der  hern  von  Putlingen  (3)  ein 
buyst  (4)  hewes,  mynem  hern  izu  zehenden  von  dem  Aesch ,  und 
derseile  buyst  soll  syn  also  groisz,  das  eyn  seill  sieben  dounen  (5) 
lanck  darüber  gcworifen  hyizeut  und  dalzenl  (6)  uff  der  erde 
reycbe,  und  der  buyst  sali  also  wyt  syn,  das  ein  seill  neunn  don- 
nen  lanck  darumb  geschlagen  den  beschliesze,  und  den  baysi 
sullent  iwey  kinder  treden  die  obent  sieben  jair  alt  synt. 

33.  Item  myn  her  ist  schuldig  den  luden  von  1).  tzu  stellen  alle 
gemechtz  (7),  des  suUent  sy  hiem  daz  heuwe  tzu  Wyller  (8)  er- 
beym  fureo,  und  daa  fioU  meia  her  deo  iudeo  e&sea  geben  Uu 
jredtlicbeit. 

34.  Item  über  den  wall  ßoicholiz  und  Beynsecster  weysen  mir 
solche  freyheit,  das  wer  da  in  heuwt,  der  ruefft  (9),  und  wan  er 
ledet(lO),  so  beydl(U)  er,  und  so  ball  er  nusz  dem  busch  kompt, 
so  ist  er  entgangen ,  und  pfendt  man  byn  dan^  so  dede  man  hym 
unrecht. 

35.  Item  myr  wysen  das  der  bode  der  den  busch  hüthen  soll, 
alle  dage  zu  busch  gain  und  sali  kein  darin  vinden ,  und  abe  er 
das  nit  en  dede ,  so  sali  man  den  busch  besien «  und  sali  der  bode 
davon  antworl  geben. 

36.  Item  ein  bode  sullent  die  Izween  gerycht  (12),  mit  ein  (t3) 
machen ,  und  myns  hern  gericht  vur,  und  die  ander  darna. 

37.  Item  sali  der  bode  die  aichten  und  och  die  bruelle  hü- 
den,  und  abe  sy  graue  (14)  werden,  schuldig  lüde  zu  wysen,  abe 
er  das  nit  en  dede,  sali  er  das  selber  beza üen.  Üesz  hatterzu  lohn 
in  der  achten  ein  garbe,  und  desz  sali  er  den  froenschnydereii 
zu  drincken  tragen  und  seill,  und  sali  helffen  uffheben,  und  sali 
dan  gain  in  den  bnscb ,  und  schnyden  eyn  seill ,  und  darin  sali  er 
syn  garbe  machen,  und  kan  er  sie  dan  gebinden  und  umbege- 
sloszen ,  so  ist  sy  gerecht ,  dan  hatt  der  hoffman  die  wy  Ue  (15),  das  er 


(\)  Ifp|lin$?en  bei  Frisingcn.  —  (2)  iiamn  einer  wies«.  —  (3)  dorf  bei  Mon- 
dorf. —  (i)  häufen.  —  {'i)  dunn^  bei  ausgedeliiiteii  armen  die  läoge  von  der 
einen  liandspilze  zur  andern  —  (G)  diesseits  und  jenseits.  —  (7)  die  mänDlichen 
z,ut:lilüiiere.  —  (8)  Weiler  zum  Ihurm.  —  (9)  ruft  dein  boten.  —  (10)  ladet.  — 
(11)  warkt  —  (13)  des  grundiierrn  und  des  vogtes  geriehU  —  (13)  mit  eimiB- 
der*  —  (14)  besehädift;  anderwftrto  habe  icli  auch  kroU  ceAindeo,  in  der  Siuer- 
mmdirt  heisx  krou  haben  =  schadea  davon  tragen«  —  (15)  wähl. 
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&m  boden  die  garbe  taeez  oder  lilm  ein  Mb  maller  korüs  diii^ 
wr  gebe* 

tt.  Ilem  sali  der  bode  och  den  mederen  (i)  in  der  achten 
drinckea,  leil  und  rech  dn^o,  end  aall  bdffeo  ofTheben,  ond 
siU  daio  och  hieme  seiü  in  dem  buach  achneideD  und  ma» 
eben  ane  beachlecbt  (2),  and  machen  eine  garbe,  und  Ican  er  sf 
dann  gebinden  und  ombgestoszen,  so  ist  ty  gerecht,  und  dan 
hall  der  hoffman  die  wyUe,  das  er  dem  boden  dieprbe  iaaz  oder 
ein  hatb  malter  even  darvor  gebe. 

d9.  Item  in  den  froenbruell  sali  der  bode  den  modern  drincken 
dngen  und  och  heltfen  tzeden  (3)  und  husten  (4),  und  da  sal  man 
machen  sieben  bnysten,  und  wen  der  bode  das  gedeiih  («5),  so  ist 
der  bnyat  ehi  seyn,  nnd  abe  er  ien  hoelen  wnlde,  so  sali  er  kom- 
men mit  zwen  oessen  (S)  nnd  drey  pferdeo ,  und  dan  sali  man 
ime  legen  das  queckst  (7)  ende  van  dem  wiesbaum  anderlhaibe 
fnysze  vor  die  fürscht  räder ,  ond  kan  er  nil  rysch  (8)  daimber  ge- 
fbren ,  so  sali  er  den  wagen  entladen  bitz  ufif  die  leider. 

40.  Item  die  pfende  die  der  bode  in  dem  busch  holt ,  die  sali 
er  liebermi  myns  hem  meyger,  da  sali  mein  bere  van  St.  Maxmein 
die  beste  ax  vor  abe  haben ,  und  dairna  der  foilher  auch  eine  die 
beste,  darumb  das  er  alle  gewalt  richte  und  slraffie,  und  den  ge- 
richien  die  andere  pfende,  dairumb  das  sy  mynem  bereu  van 
St.  Maesmin,  dem  foithem  und  och  den  armen  luden  byr  recht 
behalden. 

41.  Item  sali  mein  her  van  St.  Maesmyn  alle  jair  geben  drey 
maller  rocken  einem  boden  zu  lohn ,  oder  syn  hoffman  vor  hym. 

42.  Ilem  wysen  wir  holtz  zu  Roolinger  muUen  zu  hoelen  in  dem 
Boichholtz,  und  och  zu  meyns  hern  kelter  izii  Brednysz,  und  och 
tzn  meins  beren  muüen,  und  holtz  zu  Rutlich  zu  dem  füre  and 
och  zn  dem  bauwe. 

43.  Item  die  zwo  gemeine  zu  D.  und  FyUzdorff  und  die  deill  tzu 
Welffrtngen  sullent  ire  sweyn  rechen  (9)  xiiii  tage  vor  St.  Ae- 
meyszta^,  und  sullent  dem  foitmeyer  verkündigen  die  same,  das 
unser  foitbere  och  also  viel!  stelle*.  So  sullent  die  tzwo  geroeyne 
beyde  xiiii  tage  na  Sem  Remeys^^tage  in  den  acker  zu  ihren,  und 


(t)  mälieru.  —  (i)  ohne  durch  knolen  angefügte  verUogeraog.  Eine  fraozo- 
dKhe,  in  nebrem  stellen  fehlerbafte  al»ersetxaog  ans  dem  Jahre  1718  sagt : 
mm  hentt  d$  poiUe,  ~(3)  das  auf  Schwaden  Ik-^'ende  heu  wenden.  —  (  {)  häu- 
felo.  —  (5)  thut.  —  (6)  ochsen.  —  (7)  die  nämliche  übenetsung  sagt  dafür ^roi' 
(S)  raaeh ,  id*      fratt.  —  (9)  zählen. 
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das  mogeD  sy  darin  fahren ,  und  das  ist  beschlossen  worden  uff  der 
seit  das  myn  here  den  foU  anderwerbe  (i)  Uu  einem  foil  koeae  (2). 

44.  Item  ein  iecklicher  mag  also  viell  achwehi  In  den  acker  dun« 
ala  er  in  seinem  banaz  Ixten  mag^  und  och  der  kirchherr)  und 
also  Yiei  einer  vor  St.  iobanstag  kaufen  oder  beslaen  mag,  und 
noch  xilii  läge  na  Sent  iobanslage  mach  er  oeb  In  den  acker  doin, 
und  der  nitacbwein  en  bette,  wan  man  in  den  acker  faren  soll, 
der  mag  dan  awey  kauffen  oder  den  pfacht  (8)  von  izweyen  boten. 

45.  Uem  ein  scheffen  mag  vier  scbweln  in  den  acker  kanffeo 
oder  ocb  den  pfocbt  darvon  boten.  Und  wen  es  dan  voll  acker  ist, 
so  Ist  eyn  ieklicbes  sebwein  ein  dreylinck  schuldig  zu  ackerschau. 
Vfem  es  aber  nit  vol  acker  Ist,  so  ist  ein  eckllcb  schwein  zween 
pfenninck,  «nd  denselben  ackerschau  sali  man  ulfbeben,  van 
demselben  ackerscfaau  halt  mein  herr  van  Sent  Maesmyn  vier 
beyer  vor  (4)  ein  sesler  weins,  der  wein  gelt  viel  oder  wenig,  und 
mein  bere  der  foil  auch  vier  beyer  und  ein  sesler  weins. 

46.  Item  wer  das  gebott  ubersylzt,  wenn  man  den  leuden  ge** 
bentb  in  der  achten  zu  eeren^  der  vermacht  ein  boess  von  fttnff 
seblUinck  und  die  mit  fünf  beyer  zu  bezallen ,  und  abe  er  dair 

wider  laecbt,  Ist  er  verfiillen  vor  Ix  schlllinck  und  fünf 

beyer  zu  bezallen,  auch  ein  vor  ein  beyer,  und  dan  sali  man  ieme 
anderwerbe  gcbieden,  das  er  in  der  achten  ere  (8). 

47.  Item  mer  das  gepott  versitzt  In  der  achten  zu  schnyden , 
den  wysen  mir  auch  umb  f&nff  sehillinck,  und  die  mit  fönff  6ry- 
linck  zu  bezallen. 

48.  Item  wer  nit  zu  dem  tu  i  iiiidaiick  en  kompl,  \YaD  der  roiff 
vor  der  kirchen  gescliiehl ,  der  isl  ucli  um  iuiiÜ  schillinck,  und  die 
Uiitl  rüatT  di  yliiick  zu  tjczallen. 

49.  Item  ein  liofTsman  der  forder  beiiwi ,  dan  hicme  der  [bode?] 
tzu  wiest,  vermacht  och  fünff  schlllinck  von  der  buchen  [mit] 
fünf  heller,  und  von  einer  eichen  fünff  schlllinck,  zu  bezallen  mit 
fünff  drylinck. 

50.  Item  wer  ein  bäum  abe  heuwl,  der  brcider  dan  tzween 

(I)  lum  Kwetten  male.  —(2)  erwählte'  ^(3)  pacht.  Wie  eu  verstehen  t  iwei 
fremde  lo  paebt  nehmen ,  oder  sieh  von  zweien  das  ackergeM  aus  femeindegel- 

den  bezahlen  lassen?  die  franz.  Übersetzung  sagt :  peut  acheter  deuz  porcs  ou 
es  prendre  le  loyer  de  deux.  —  (4)  soll  und  liei«z(>n,  —  Die  franz.  iibcrsclz- 
UDjr  lautet  ;  el  s'il  s'en  moque ,  commet  soixante  escalim,  nussi  payabie^  cha- 
cun  par  un  beyer ,  et  alors  on  en  comimudtn  a  —h  Huivtr  pour  labourer  lianö 
l'acht.  Die  worte  «und  .  .  .  (üof  bejrer  zu  bezallen»  sind  eine  auszumürzeude 
fehlerliafle  wiederholang. 
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faesze  ist ,  der  sali  den  geriehcen  geben  fier  beyer  sloekrecbts 
ood  dem  boden  zweeo. 

84.  Item  doe  dysz  vorg.  gediecht  and  beschloMen  wari «  wart 
besehloasen  das  Diemaots  solde  holts  eowech  geben  nocb  ver« 
kaaffen. 

6i.  llem  der  eynieh  groeabaum  beuwt,  der  veraiacbt  die  boeaCe 
bnyaze. 

53.  llem  wysen  mir  das  wanne  meyns  hern  van  St.  Maesmyn 
fry  jairdanck  aiügeyt,  sullent  des  foilhern  gerichl  siillc  sylzen  , 
also  lange,  also  das  jardanck  werlh  (i),  auszgenommeu  vor  hyrs 
berrn  gulde,  da  mugen  sy  gcricht  vor  doin. 

54.  Item  abe  einiche  ander  sach  hindcr  innen  were,  sullenl 
sie  dieselbe  hinder  meins  hören  gericht  stellen,  und  wan  das 
jairilaock  aus  ist,  sulient  dan  mcyns  hern  i^'erychi  alle  Sachen  die 
hinder  innen  noch  blieben  synt,  wiederumb  ahn  die  foitgericht 
bringen ,  auszgescbeydt  gulde,  zynse  und  allerley  Sachen  die  myn 
her  aingeent. 

55.  Item  myr  wysen  das  das  oiehe  Büchel  und  der  busch  Biicliel 
zu  Aspeil  izu  bauff  hoerei '  2 1  veiüiiiz  die  zinse  drey  malder  rocken 
IZQ  geben  myn  heni  /ii  dein  jairdanck  na  St.  Bricliustag. 

Alsz  disz  hie  viirg.  gewyst  ist,  hat  der  mcyer  zu  den  ^erlebten 
gesprochen  :  T  irbe  gericht,  ist  uch  och  noch  ( iwas  indencklich 
daz  noch  gebrech  zu  weisen  ?  antworten  sie  hienie,  hyn  were  uff 
die  zeit  nuyst  indeocklich.  Do  hat  der  meyer  gesprochen  :  Liebe 
gcricht,  erkennt  ir  nuhn  die  Sachen  ich  hie  gewieslhain,  und 
do  ir  mich  umb  gepetl  hat,  sein  sie  also  von  unsern  vorfaren  ahn 
uns  pracbt,  mit  ircn  cydcn^  hain  sie  *ieantwort:  Ja  das  erkennen 
wir  iiiiit  unseren  eiden  alz  ir  das  c^eweisi  halt.  —  Der  meyer  der 
diSz  vor^^  geweist  batt ,  hiosch  Harthell  von  Dalheim,  und  sein 
gericht  liieschen  Peter  iiHMer  tbjl^Mszen,  Johan  Fleynel  und  Gelen 
Peler  von  Fyllzdorff,  und  die  loeigericht  erkannten  och  solches 
als  oben  sieit,  die  also  hieschen  :  Thomas  von  Dalheim  ,  Ivel  von 
Fyltzdortf,  Ueotgen  von  Fyltzdorff  und  Fraatz  der  meyer  von 
Fyitzdorff. 

DIEDENHOFEN ,  äielie  THIONYILL£. 


(1)  «ahrl.  —  (2)  zaaammiD  gehdren. 
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des  teures  de  coDfirmslion  des  chartes,  privil^es,  überlas»  fnn- 
ebises,  ceütunes  et  usages  de  la  ville  de  Duapvilleis  oelroytes 
par  le  roi  Philippe  II  d'Espagne ,  doc  äe  Lnxemboarg  etc.  le  3 
aoAt  im. 

(Sliatoirebiv  tu  LiixtBbiirf  .) 

4.  Premicrement,  que  tous  bourgeois  de  nre.  Ute.  ville  de 
Dampvillers  et  du  ban  ,  asscavoir  de  Rcville,  Eslraye  el  Wavrille, 
sy  hon  leur  scmble,  pourront  nourrir  et  eutretenir  chiens  grands 
vi  jK'iits  [luiir  chasser  toutes  bestes  saulvaijrcs  sur  leurs  hois  e( 
bau,  cornnie  ceulx  de  nre.  duclic  de  Lu.xciiibuurg  el  coiUe  de  Chi- 
ny  y  Sans  neatitnooins  pouvoir  enlrer  cn  nos  bois  et  forreöU  pour 
chasser,  ne  fusl  de  nre.  conge  et  iicence. 

2.  Pourronl  rjie.suiL'irieiit  lesds.  bourgeois  porler  arbeicsfres 
par  ies  champs,  tircr  ies  ü}i>eaulx,  Ics  prendre  avec  tilleiz  boa 
lenrs  semble»  rescrve  toulles  luis  le  laisani,  pouille  de  faisanl, 
la  perdrix  et  le  hvrun  ,  pnurvcu  aussi  qne  nosds.  subieclz  useront 
modcrement  desdes.  venerie  et  voUerie  el  que  le  gibie  ne  seit 
gaste. 

3.  Le  niseaii  dud.  Dampvillprs  sora  conimun  ausds.  bourgeois 
pour  pescher  quant  bon  leurs  s(  mblera,  et  en  iceluy  Ies  ds.  bour- 
geois pourront  meclre  tonneaulx,  buges  et  auitres  vasseaux  a 
garder  poissuns. 

4.  Tous  poissons  de  rivu  res  qui  par  le  vendredy ,  sabmcdy  ou 
aullres  jours  seront  apportez  audl.  Dampvillers  |M)ur  vendre  ve- 
nants  de  la  riviere  de  Meusc  ou  autres  prochainos  l  i vieres ,  si?  de- 
bvra  porler  en  la  halle  et  presenter  au  lieu  acronstiuiie,  et  avant 
qu'il  scra  rais  a  preys  ,  sera  visite  par  les  esicuz  el  commys  a  ce 
Service  par  ia  justice,  asscavoir  ?il  est  bon  et  süffisant  poor  ven- 
dre ,  el  au  cas  que  le  ds.  poissons  scroit  reprouve  par  lesds.  es- 
leuz  el  commys,  prendront  lod.  poissons  et  le  pdront  (?)  el  sera 
pii^ny  led.  veudeur  par  les  ciiiciers  du  lieu  a  laccusatioa  desds. 
commis. 

5.  Tous  delictz  ou  mesfaictz  commis  par  lesds.  bourgeois  dont 
clameur  ou  plaincte  sen  ensiivvent,  se  doibveni  justißer  par  Ies 
mayeur  el  gens  de  justice  dud.  DampviUers  seloo  leurs  droit,  loy 
et  coustumes  de  Beaumont. 
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6.  Le  sr.  ou  oflicier  ne  poulra  appreheiider  üe  incarcerer  les 
boiirfjeois  ,  sinon  por  cas  criminelz,  et  qnil  y  at  decrt  t  de  juges 
Sur  inlunnaiioris  preparatoircs  deheumeDt  leoues  ,  ou  qua  ce  80il 
eo  pur  meffaicl,  ou  quo  arcusalion  et  parlie  formee. 

7.  El  sy  aulcun  accuse  ung  bourgeois  de  cas  criminels  aux  of- 
ficierb  et  apres  laccuse  est  irouve  innocenl  du  faici ,  laccusaieur 
debvra  neufz  libvres  tonrnois  damendes,  et  sera  teou  ea  la  repa* 
ratioD  des  dommages  et  inleresi  dud.  accuse. 

8.  Et  sy  aulcun  b()urg:eois  est  apprehendc  et  delenu  par  le  pre- 
vost  ou  ofKcier  pour  cas  criminelz,  combien  quil  fut  cogneu,  toul- 
tesfois  les  maire  et  justice  se  doibvent  reiirer  ausds,  ofticiers  re- 
qaester  leur  bourgeois,  a  qui  lesds.  ofllciers  le  rendront  sans 
lavoir  oppresse  ny  prehenne  avec  Ic  cas  quil  luv  imposenl  par  es- 
cript ,  soit  cas  manifeste  ou  occulte,  et  lad.  justice  sera  tenue  gar- 
der led.  bourgeois  delinquant  envoyer  son  cas  aus  gens  de  loy,  et 
Sf  par  leurs  advis  il  est  irouvc  Charge  du  cas  impose,  dont  punt» 
UoD  eorporelle  sen  ensuyve,  le  debvra  incontinent  rendre  et  re- 
mectre  es  mains  desd.  officiers  pour  en  faire  la  justice  teile  que 
le  cas  le  requiert,  ainsy  quilz  trouveront  parconseil. 

9.  Le  bourgeois  dud.  D.  pour  toutes  actions  reelles  ou  person- 
iielles  se  doibt  poursoyvre  ou  conlraindre  pardevant  les  maire  et 
gens  de  justice  dud.  D.,  et  ne  sera  licite  au  prevost  ou  aullres  of- 
ficiers ^niger  led.  bourgeois  par  leurs  sei^entz  par  auctorite  de 
leors  ofÜcierSt  sj  nest  pour  dismes,  teaiges  (i)  ou  lelz  deniers  de 
nre.  deivaoce  ou  poor  deoiers  damendes  bieo  cogneos,  droitE 
doffice,  comrae  siege  de  prevost,  droictz  de  clerc  jure  et  sergent. 

10.  Le  bourgeois  qui  faict  lamentation  ou  plaincte  ao  capilaine 
prevost  ou  aullres  officiers,  a  lencontre  dun  aullre  bourgeois,  si 
lesds.  officiers  en  sont  calenge,  le  plaindant  sera  demene  par  la 
loii  et  la  plaincie  sera  nulle.  It.  debvra  led.  plaindant  dix  solz  da« 
meiide  pour  avoir  d^laisse  son  juge,  et  sera  teon  des  despeoi, 
dommaiges  et  interestz. 

11.  Les  sergent  de  bois  ne  poulront  deferer  le  bourgeois,  si 
aest  pour  delictz  commis  en  noz  bois ,  ou  pour  poiries  ou  pom« 
mies  verdz  ou  porlant  fruictz,  couppez  sans  licence  des  officiers. 

12.  Tous  haultz  cbemins  et  voyes  ouvories  par  toule  srie.,  baa 
et  finaige  dud.  D.,  nevillc,  Estraye  et  Wavrille,  soit  en  noz  bois» 
pres  des  villes  ou  loing  dicellcs,  seront  communs  a  tous  allans^ 
soit  de  joar  oo  de  oiiietz ,  et    sera  imposition ,  passaige  oa  tu^ 
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pechement  mis  pour  arresler  ei  troubler  les  passans  de  quelle 
naiion  quilz  soienl,  eulx  ou  leurs  marchandises 

13.  La  ville  de  D.  est  franche ,  el  cn  icelle  iou  ne  pourra  arester 
forains  ou  estraogies  araoo.  (1;  de  deues  orres  quelles  fus^eot  con- 
goeues. 

14.  Les  fones  et  marchies  seronl  francz  pour  tous  qui  vouidront 
arriver  et  venir  avec  loutes  marchandises  et  oe  se  levera  gabelles, 
tonlieux  ny  aultres  denies  sur  les  marchandises,  soit  pain,  vln, 
chair,  bledz  ou  aultres  grains,  draps,  toilles,  poissons  ,  harencz 
ou  aultres  quelles  soient,  tant  surlesd.  forains  comme  subicciz. 

45.  Toiutefois  les  maire  et  getib  da  jusiice  auroot  Je  regard  sur 
les  marcliauüisos  pour  visile  sy  elles  sool  süffisantes,  el  priiH;i- 
palleraeDt  sur  Celles  qui  se  dislribueot  par  poix,  auioes  et  me- 
8ures>, 

16.  Tous  les  ans  une  fois  la  justice  fcra  visitaon.  des  poix,  me- 
sures  ei  aulnes,  assavoir  sy  elles  soiii  justes  selon  lusance  du 
lieu. 

17.  lt.  lous  bourgeois  qui  ont  tlislribuez  niarchandisc  s  |iar  me- 
sureSfPoix  eiaulneSfdebvroot  pour  ctiun.  ung  grosen  lad.  justice. 

18.  Et  sy  aulcun  bourgeois  est  Irouvez  par  lad.  justice  mesu- 
saus  de  mesures,  poix  ou  aulues,  sera  pugny  par  lad.  justice  se- 
ien leur  droicl  et  cousturoe  dud.  Beaulmoot. 

19.  Mesmement  lad.  justice  aura  le  regard  sur  les  mesures, 
poi.\  et  aulnes  des  loraius  pour  lesquelz  icelle  aura  uug  gros 
cummc  desd.  bourgeois. 

20.  Et  sy  aulcun  forain  est  Irouvc  mesvsaiis  de  sa  loesure,  poix 
ou  aulnes  lad.  justice  le  debvra  denoucer  aux  oüicjers  pour  en 
prendre  la  puguiiiou  teile  que  de  rayson. 

21.  La  garde  de  lad.  ville  de  D.  jours  el  nuyctz  se  fera  par  les 
bourgeois  et  habilaos  dud.  D.,  Keville,  Eslraye,  Wavrille  etceux 
des  qualtres  villes  dentrccourt,  assavoir  Moirey,  Escurey»  Peu- 
villers  et  Gibercev. 

22.  Et  les  clefz  des  portes  et  des  polernes  sejuiu  en  la  garde 
et  Charge  du  maire  dud.  D.  En  cas  toutefois  quil  ny  ai  gouver- 
neur,  capitaine  et  gens  de  gueres  pour  la  garnison  dicelle  ville. 
Auquel  cas  lesd.  clefz  en  seront  en  la  garde  diceiuy  capilaiae  ou 
gouverneur. 

23.  Lesd.  maires  et  gens  de  justice  auront  le  regard  sur  les 
guetz  jour  et  nuyct  et  les  defaillans  seronl  pugnys  pariceulx  seloo 
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leurs  usaiges  el  coustumes,  uesi  quil  y  at  gouveraeur  et  capiuine 

comme  dit  est. 

S4.  Lelection  de  niairc  el  geos  de  justice  audit  D.  se  tera  an- 
nuelieineiM  le  jour  de  pculbecouste  par  seplz  hommes  taot  de  la 
ville  conime  du  ban ,  asscavoir  deulx  quaraiiles  liommes  dad. 
D.  et  uiig  du  comiimn,  deulx  de  Keville,  ung  Des(ra\o  el  ung 
de  Wavrille,  el  aud.  jour  le  prevost  dud.  D.  recepvera  led.  maire 
en  serment,  cl  ied.  maire  prendra  ie  sermeot  de  ses  compaigoons 
de  justice. 

Lo  maire  et  justice  dud.  D.  auronl  le  regard  sur  les  molios, 
roeciani  potice  sui  la  commenile  diceulx,  quanl  bon  leur  semblera 
iront  ausd.  mulms  faire  Visitation  silz  sonl  en  deu  estat,  si  les 
mesures  sonl  lels  que  de  diuicl,  leroni  conimandement  aux 
ni!i>nies  non  (enir  heslialz  porl.nis  doiuniaige  ausd.  bourgeois»  et 
ledit  inouliuie  paiera  toas  les  aas  ciocq  gros  ausd.  de  justice  pour 
tad.  Visitation. 

26.  Le  bourgeois  qui  par  lespace  de  vioglz  et  qualtres  heores 
aura  heu  son  blod  au  moullin  sans  estre  moullu ,  sans  dangie 
damende  le  poulra  repreodre  el  fMurter  mooldre  ou  boü  liiy 
ttmblera. 

i7.  La  josUee  dad.  0.  aora  le  regard  surle  pain  des  boulangies 
et  doonera  quam  bon  luy  saoiblera  le  poix  pour  led.  pain  seloo  le 
pris  qoe  le  bled  vauldra  au  marchie. 

tt.  Et  sy  lesd.  boulengies  deffaillolent  a  fliire  le  palu  seloo  le 
poix,  lesd,  maire  et  justice  preodroient  le  paio  et  le  deeouperout 
pabliequement  comme  oot  de  conslunie. 

98.  Le  bourgeois  qui  par  ung  sergeot  ou  le  mottlloie  de  D.  est 
rapporte  pour  afoir  moullu  bors  desd.  mouUnSt  debYeia  deulx 
gros  damende,  ses  bledx  et  saoqz  serout  forfticlz  et  sl  palert 
la  moulture  aud.  moulinie. 

30,  Toutes  plainctes  et  clameura  se  deter^lneront  par  le  maire 
et  geos  de  justice  selou  leurs  droiciz,  usaoees  et  ooustume  de 
BeanbDont. 

31.  Les  bourgcoisies  deD.,  Reville,  Estraye,  Wavrille,  Moirey, 
Peufllllea  et  Giberssey  se  recepveroot  (i)  tous  les  ans  par  les 
maires  et  geos  de  justice  aux  tems  de  St.  lehaa  Babtiste  et  Noel« 
et  pour  leurs  droit  praudront  sur  lesd.  bouifseoisles  a  cbae  teuia 

tiocq  gros. 

33.  Lea  petites  rentes  des  preis  dud.  D.  et  du  ban  se  reoep- 
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\roiil  pnr  Ics  inaire  el  gens  de  justice  dud.  D.  au  jour  el  tems  de 
Sl.  Reniy  premiei  doclubre,  sur  lesquelles  renies  Ic  eure  dud.  D. 
aura  ncufz  gros,  le  eure  de  Wavrille  .HJires  ncufz  gros,  lad.  jus- 
tice cincq  gros,  le  clerc  jure  de  justice  ciucq  gros  el  ie  doieu  de 
justice  aullrcü  ciiicti  sfros. 

üti.  AnnnellemeiU  au  jour  do  quasi  modo  los  iiiairc  cL  juslicc 
feront  public  el  crie  en  bau  et  pide  les  preis  dud.  D.  y  coraprises 
ceu\  du  prince  qui  sc  gardentet  pastureui  eu  louie  saibou  comuie 
cculx  de  liourc^eoisies. 

34.  Ouaul  il  viendra  ung  uovcau  prevosL  aud.  D.,  le  maire  le 
rccepvia  en  serment  qu'il  entrelieadra  les  bourgeoiseu  leuis  fran- 
chises,  coustinues  et  liberles. 

35.  Au\  arneiides  jugees  de  loy  par  lus  maire  el  gens  de  jusüce 
dud.  D.,  la  villc  cü  aura  ia  raoilie  el  k  Si  .  lautre  moilie. 

36.  Tous  bourgeois  dud.  Oampvillers  et  des  vi  lies  du  ban  poul- 
ront  faire  pressoirs  a  faire  porriez,  et  cculx  qui  uoul  pressoirs 
poulronl  presser  poires  aupres  de  ieurs  voisios  saus  prejudice  oy 
repriose  du  prcvost  ou  officiers. 

37.  Tous  bourgeois  pouront  faire  eu  ieurs  maisoQS  moliDS  a 
cbeval  pour  faire  buiile  Uot  pour  eulx  que  pour  aullres  qui  bOB 
lears  sembiera. 

DAMVILLERS  Ib]. 

Coustume  et  maniöre 

de  saeceder  et  beiiler  entre  les  manans  et  babilans  des  quattres 
viUages  dentrecourt,  assavoir  PeuTilen,  Escarey«  Moirey  ei  Gi. 
Jieieey  et  eeux  de  Damvillers ,  Eslraye  et  WavriUe. 

1.  II  est  notoirement  requis  que  celui  qui  veult  succeder  apres 
ung  sien  frere,  cousin  ou  parent  etavoir  les  biens  gisaniz  ausdts. 
quaiire  village  dentrecourt  et  bans  diceulx ,  delaisses  par  ung 
qui  decede  sansenfans,  quil  soit  bourgeois  dud.  üampvillers  et 
resident  a  lung  destUs.  quattres  villages  a  Dampvillers  ou  vil- 
lages  du  Ikiu  ,  saus  laquelle  bourgcoisie  et  residence  nul  ne  peult 
beriter  ausdts.  biens  meubles  et  immeubles  estaDtz  ausdis.  qual- 
ire  villages  denirecourl. 

2.  II  est  doncqucs,  que  ung  homme,  fernuic  ou  enfant  residcul 
a  luiip;  desdls.  quattres  villages  dentrecourt,  bouii^^eois  de  Dam- 
yiUers  par  ledl.  euliccourt  ou  notre  bourgeois ,  qui  sea  ha  de  vie 
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« iretpusaDS  hoin  procreez  de  loy,8on  lirere»  «oatin  oa  pareotqay 
8en  fesident  a  long  desdu.  qaattm  f illaiges ,  et  qay  serat  iMHur- 
geo»  de  DampviUen,  aura  toiia  les  hieoa  meublea  et  imnieiibles 
qm  aefODt  tronvei  aosdu.  villaigea  denlreeourtt  Iniis  et  flnaiget 
dieeolx,  et  represeotatioD  aora  lien  eotre  toas  les  parent  l)oiii|;eois 
retideiu  ansdls.  yillages  dentreGoort  et  non  aiHieors. 

3.  IteiD  celuy  qoi  serat  resident  ausdt.  vitlaiges  dentreeoart 
qoy  oe  sera  booifeois  de  D.,  combien  qoil  seit  frere,  eousin  oa 
ptreot  a  eeloy  quy  seo  trat  de  vie  a  trespas  sans  hoires  procreez 
de  iQy ,  ne  parttciperat  Dy  succederai  avee  celoy  qai  serat  Itour- 
geois  dodt.  D.,  ains  en  serat  lotallement  exclud. 

4.  Saulf  tonttefois  en  ce  le  droict  des  apres  enftns,  Ibers  qne 
par  deffauU  de  leurs  tatears  ils  aaroieot  negUge  de  pr^re  ta 
boorgeoisie  poar  eolx,  a  quoy  ou  regard,  pour  ce  qne  la  resi- 
deoee  et  boorgeoisie  aosdls.  lienx  dentiecoart  donne  le  previiege 
de  sneceder  devaot  tous  aoltres  et  aiosy  eo  at  toiisjours  este  usd. 

5.  Et  qoanl  U  eschet  one  suceession  ansdts  quattres  villaiges 
dentreeoort,  celuy  ou  celle  qui  est  bourgeois  de  D.  ei  qoy  pro* 
Und  beritcr,  se  doibt  reürer  Ters  le  maire  et  justice  de  D.  et  le» 
qpienr  estre  oondait  aux  biens  du  deffnna,  tant  meiibles  que  im- 
neobles,  quy  sont  aasdts.  quattre  viUages,  bans  et  fioaiges 
dicevli ,  et  led.  maire  avec  aulcons  de  ia  jastiee  oa  son  doyen  de 
jastice  de  la  YÜle  oa  des  eotrecouriz ,  sont  tenoz  aller  au  lieo  ov 
ks  baeos  seront  et  y  conduirc  ledt.  beritier  de  sod  auclorltd  et 
poissance  et  saisyra  ledt.  beritier  duae  piece  dberitaige  poar 
lootles  les  aultres,  comme  aiosy  des  biens  meables»  en  donoaDt 
caotioD  soffisante  pour  aa  cas  que  aoltres  boargeois  plus  prochains 
et  babUes  a  socceder  se  presentoient,  rendre  et  restituer  lesdts. 
bieos. 

6.  Ledt.  naire  de  D.  ne  peult  reftiser  eonduicie  a  ane  sncces- 
sion  a  tons  ceulx  estanl  bourgeols,  qay  la  requicrrent  en  payant 
lesdroicts  anciens  de  la  justice,  et  sy  aulcon  different  vient  entre 
piusiears  beritiers,  il  se  doibt  desduire  pardevant  led.  maire  et 
joBtice  de  D.  et  huict  coslumiers  desd.  quattre  villages  dentre* 
cooft,  seavoir  de  chaeun  viliage  deolx,  et  sur  les  senteoees  ren- 
daes  par  lesdt.  de  jastice  et  costumiers  ny  at  Opposition  ny 
appeliation ,  roais  se  passent  en  choses  bien  jugos ,  bien  entenda 
foe  ledt.  maire  et  justice  de  D.  et  huict  costumiers  nont  aaleune 
eognoissaiice  des  differenis  qoi  sont  susciiez  pour  les  transport , 
mdaq^es»  engagiere,  eschanges,  forces  dbentsiges  ou  aultres 
proces  quy  se  fönt  pour  ie  lond ,  ains  seullemeut  disent  et  lugent 
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celvy  OQ  eelle  qui  pealt  et  doibt  heriter  aox  biens  de  eeluy  oa 
Celle  qui  est  decedez  sans  boirs  procrees  de  son  corps. 

7.  Lequei  beritier  ils  reconduissent  ou  font  recooduire  par  lear 
doyen  ou  sergeant  dana  les  biens  meubles  et  iromeables  atnsy  ä 
lay  escheuz. 

8.  Suivant  laquelle  costume,  previlege  et  droiclz  aiosy  usez  de 
toat  temps  iaimemorial^  Je  mayeur  de  D.  anroit  au  mois  de  Sep- 
tem bre  deroier  passe  ordonne  a  Guillame  Colin  dEsenrey,  bour- 
geols  de  leurs  Altezes  Serenissimes  et  doyen  denirecoart  pour  les 
bonigeoiSt  de  resconduyre  iaeqmin  Gaillame,  Jeban  Ferrey  et 
eonsors ,  aassy  bovrgeois  de  leors  Altezes  Serenissimes,  residenlz 
and.  Escnrey  dedans  une  cbeneviere  a  eai  escbene  en  vertu  de 
lad.  boufgeoisie  par  la  mort  et  trepas  de  feu  Cbeoon  Glande,  leur 
parent,  morte  sans  hoirs  de  son  corps. 

9.  Et  ?oyant  led.  iehaa  Ferry  quil  se  trouvoit  nostre  parent  da 
coste  dou  procedoit  ladie.  cbeneviere  et  qu'i!  en  seroit  eiclus  at 
bea  recours  a  ceulx  dn  cbre.  p]  lesquelz  ne  tascbant  a  aoltre  cbose 
qoe  daboHir  ladie  prinse  de  boorgeoisie » auroient  prins  et  appre- 
bende  lesdts.  Guillame  Colin  et  menez  prisoonier  an  cbasteaa  de 
Bouzei,  mis  en  prison  criminei  laecusant  davoir  oomis  exces  en 
faisant  ladte,  resconduicte. 

19.  Fault  entendre  que  sy  les  rescooduicles  de  telles  succes- 
slODS  ne  se  foisoient  par  ceux  de  la  justice  de  D.,  ains  par  ceulx 
du  cbre.,  que  ieeulxHu  ehre,  sans  avoir  esgard  au  droictde  ceulx 
qoi  seroient  boorgeois  a  D.,  les  adjugeroient  aux  aultres  non 
bourgeois  plus  procbes  parents. 

Bestätigung 
der  loi  de  Beftnmont  fOr  DIFFEBDINOEN  0). 

1898. 

(Stidlarehiv  von  LnieDbarg.) 

Ich  Wiliujlin,  here  Izu  Dicllei dingen ,  dun  kuiit  allen  den,  die 
diesen  brieff  sehnnt  oder  burent  lessen,  also  alz  myne  burger 
und  burgcrss/.e  wonende  zu  niyme  dorff  und  fryeil  D.  allewege 
und  von  alüers  her  by  alle  inyne  altlorderen  und  auch  by  myr 
biss  an  diesen  hudigen  dach  geubet ,  gehanthabec  und  gebreucht 
bant  an  rechter  ubdonge  uud  guder  gewonbeit,  alle  de  frybeit, 

(1)  an  d«r  fraasMehsa  srenxe  bei  Longwy. 
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gewonbeit  und  ubdonge  myt  alle  den  recbteo  und  beroacb  kom^ 
mende  ubdoogeo  alz  die  bürgere  und  burgeressze  wonende  in  der 
iryheil  tzu  fieaaniODi  in  Argooe,  geliche  wys  ood  in  alle  der  mais- 
sen  ab  die  vourgenannte  burger  und  burgerssze  ire  rechte  and 
gewonbeit  nbent,  baotbabeot  und  baldend,  in  alle  sacben ,  nussz 
nyt  ossgenomeo.  So  ban  icb  Wilhelm  vourg.,  aogeseben  guette 
fruntscbafft  und  sonderlicbeo  dienst  den  myr  die  vourg.  myne 
bürgeren  und  burgerssze  geven  bant  und  nocb  in  tzukunfflige  zu 
myr,  myne  gerben  und  nakomen  dun  suUent  uodmngent,  da- 
rumb  so  ban  icb  vur  mich,  alle  myne  gerbe  und  nakommen «  myt 
wolbedachtem  mude  und  myt  rechtem  vurraide ,  den  ich  daruff 
gehabet  ban ,  alle  myne  vurg.  bürgere  und  burgeressze  in  der  fry- 
beit  von  D. ,  hin ,  alle  ihre  gerbe  und  nakommen  wonafftigh  in  der 
vurg.  fryheit  von  D.  alle  ire  fryheit,  bercomen  und  gewonbeit,  wie 
vourg.  ist,  confirmiert,  rätifizcirt  und  bcslediget,  erflich  und 
immer ,  und  myt  kra£ft  diz  brieffs  confirmieren ,  ratifizeren  und 
bestedigcn  in  alle  der  maissen  wie  vur  und  nach  in  diesem  brieff 
geschrcven  stcit,  und  dez  tzu  ourkonde  und  rechten  stedicheit  so 
han  ich  Wilhem  vurg.  myne  eygen  ingesiegel  an  diesen  brieff 
dun  hangen,  mech,  myne  gerbe  und  nakomen  tzu  bezugen  und 
im  besagen  aller  vurg.  sachen,  und  noch  tzu  merer  stedicheit , 
want  ich  Wilhem  vourg.  die  cgen.  fryheit  und  dorff  tzu  D.  uffge- 
dragen  und  in  bant  gegeben  han  Arnoltz ,  here  tzu  Bcrwart  und 
doumprobst  tzu  Triere,  myne  liebe  here  und  neben (1),  und  bere 
Wyneman  von  Gymnich ,  here  tzu  Dudelingen  und  tzu  Berperg , 
myne  liehe  nebe,  so  han  ich  die  vourg.  zweyn  geheischen  und 
gebedcn ,  das  sy  ir  bcyder  ingesigel  by  daz  myn  an  diesen  brieflf 
bant  dun  hangen  und  ire  gute  willen  und  verkenkenisse  tzu  allen 
vurg.  Sachen  vorsieh,  ire  gerbe  und  nakomen  hant  gedan,  dez 
^vir  Arnolt  und  Wynemar  vurg.  uns  genlzlichen  erkennen,  dass 
wir  unser  byder  ingesigel  by  Wilhcms  unsse  nebe,  ingesigel  an 
disen  brieff  han  dun  bangen,  uns,  unsse  gerbe  und  nakommen, 
tzu  betzugen  und  tzu  besagen  aller  vurg.  sachen.  Noch  zu  merer 
stedicheit,  so  han  wyr  Wilhem,  Arnolt  und  Wynemar  vurg.  ge- 
bedeo  und  biden  den  erbaren  man  Johan  von  Ourley,  probst  \m 
Luccmburg  tzu  der  tzyt ,  das  er  der  probslie  ingesigel  von  Luc- 
cemburg  by  die  unsser  hall  dun  hangen  ain  diesen  gewerdii^en 
brieff,  uns  alle,  uns  gerbe  und  nakommen  tzu  bezugen  und  izu 
beizwingen,  alz  eyne  obirsto  gerichlc,  alle  vurg.  punl  und  arti- 
kel,  und  icklicb  besonder,  vasie,  stede  und  unverbrucbelicb  tzu 
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halden ,  wie  vor  und  nach  geschreven  steit,  des  ich  Johann  \u\-t;. 
mc'ch  erkennen,  das  ich  umb  bede  wille  Wilhams,  herrn  Ar- 
nollz  und  auch  herrn  Wynemans  vurg. ,  der  probstei  ingesiei^el 
voo  Luccenibiirg  by  die  ire  an  diesen  brieff  han  dnn  hanj^en  , 
sy,  alle  ire  gerben  und  nnchkoniinen  (7.»  betzugen  und  tzu 
besagen  aller  sachen  wie  vur  und  nach  geschreven  sleit.  Der  ge- 
ben wart  in  dem  jair  unseres  beren  drutzenhuoderl  und  zwey 
und  nuntzig  jair ,  des  drillen  dag  in  dem  maynde  den  man  nennet 
Iza  latine  junius. 

Woisfhnm  dar  meierei  DONGOLS  ('). 

1623. 

(Aas  den  papieren  des  hj^n«  fi»  Neyen.) 

Declaraiion  des  viilages  bameaux  et  placcs  de  la  baute  coar  et 
mairie  de  Doncol. 

Premier  convient  scavoir  que  l\  m;iyrie  de  Doncol  est  luiie  des 
haultes  mayries  de  la  prcvostü  de  Basloiine ,  laquelle  ordinaire- 
ment  se  vcnd  en  fernie  par  niessieurs  de  la  chambre  des  comples 
pour  cerlain  lerme  d'annees  et  est  prescnlement  fermier  Henry 
Tilman ,  h  qiiel  iiiaycui  cunsiiiue  deux  eschcvins  qui  ont  pouvoir 
et  aulhorite  de  cognoislre  des  aclions  civilcs  donl  les  anieiides 
n'cxcedent  ncul  suis ,  taiiL  iiuenient  personnelies  poiir  dcblcs  cou- 
fessee  ou  point  deni^es  que  reelles  et  mixtes  concernanl  biens 
immeubles,  eslanl  de  faire  rapporl  de  loutaulre  cas  au  sieurgrand 
prevost  el  siege  de  la  salle  ('2)  parniy  ireize  sols  quils  oni  pour 
leur  droit,  et  rcLienl  pareillenient  a  leur  profficl  le  trcizicsuic  de- 
nier  de  toule  veudilion  nexccdant  viugt  huit  florins  dor  a  viogt 
huil  sols  piece. 

Au  villat^'e  de  Marvie  sont  onze  maisons  sur  Icsquels  sa  ma- 
jest6  y  ai  louUe  Jurisdiction.  Lessix  nDaisonset  calile  diceux  sont 
bourgeois,  doivenl  chacun  (Keux  par  an  ä  sa  majestö  trois  sols  et 
demy.  Le  rcsLe  sont  taillables.  Iceux  taillables  sont  redevables 
lorsque  mort  s'ensuil  de  quelque  crimincl  de  dresscr  echelle  et 
lever  la  roue  lorscinc  le  cas  le  requierl. 

3.  Au  villaj^e  de  ^Vardaiu  sont  vingt  six  maisons  nuemeut  a  sa 
majest^,  la  jurisdiction  baute,  moyenne  el  basse  y  ayant  an  dit 
vilia^e  uue  cour  tenable  composee  de  sirc  et  homtnes  dont  le  sieur 

(I)  an  der  belgiielien  grenie  xwiseben  Btslogne  und  Wiltz.  —  (2)  Das  probe- 
teigerielit  an  Bastogne  hiess  fo«Ufo  de  Batto(/ng, 
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Gliode  BvnuiiD»  procHreur  genenletsapeiintendantan  Palatimt» 
est  sire ,  lequel  avec  les  bommes  eogDoissent  de  tous  Iransporu 
el  veodages  piTi)eiael»  et  soub  grace  de  rechapt  de  bieos  im* 
Meubles  dependint  de  la  dite  eoor  et  Urent  ä  leur  proffict  parti- 
eylier  les  droils.  Au  dit  Wardain  il  y  a  doq  maisoas  boargeois 

ei  viost  et  ene  tailiables,  Lea  bourgeoia  doiveot  par  an  a  

ebacon  trois  sola  et  demy.  Les  Yingt  et  «ne  laillables  aont  Obligos 
lofsqae  mort  a'eoaait  Tenir  a  ia  semoDce  d'uD  mayeiir  de  DoDCOl 
avee  leurs  armes  poar  eondvire  ud  crimioel  au  aoppiice« 

4.  Ao  village  de  Bra  aoot  treize  maiaeiis  aiir  lesquelles  sa  ma- 
jesl6  a  toole  jurisdietloo.  II  y  est  une  cour  tenable.  Le  dit  sire 
Bumaio  en  est  sire,  et  se  regleot  icenx  hommes  tenables  a  1a 
Urne  et  maniere  eomme  a  eelle  de  Wardain  paactaellement.  Sont 
a  trois  boargeois,  leordeubt  est  eomme  les  precedeols«  le  resie 
iaüllable  a  la  m6me  Charge»  observance  et  redevabletd  comme  ceux 
de  Wardain. 

5.  Aa  village  de  Doncol  sont  vingt  et  qnatre  maisoos.  La  juris- 
dlction  haoite  et  moyeane  appartient  naement  a  sa  majestis.  Le 
aieur  de  WetkeDhauseo  prelend  y  avoir  ue  quartier  dedans  le  bao 
de  ce  Tillage  diet  le  fief  de  Welkeuhaus  sur  lequel  enteod  avoir 
jurisdiclion  fooeiere,  laquelle  il  foit  eiercer  par  sou  mayeor  et 
bomrnes  tenables  quil  at  au  lieu ,  qui  pretendent  coanolssance 
(de  jorisdielioo)  fonciere  et  aussi  davoir  le  droiet  d^aprebensioo 
ssr  le  fief  et  livrent  le  crimiuel  ao  dit  sieur  ou  sod  coromis  a  Nau- 
Tille t  qa*ll  y  faiet  dresser  oo  proces  et  apres  quils  out  prononc^ 
la  seoleoce  eo  cas  qu*il  y  gist  chatoy  corporell,  le  livrer  au  sieur 
pievost  du  sieur  baron  de  Hooünlize  pour  en  faire  execution«  Au  dit 
DoBCol  sont  einq  bourgeois  et  dix  neuf  laillables,  et  sonl  ieeuU 
boargeois  redevables  comme  les  precedenls. 

6.  A  Sonles  sont  comparsonniers  de  Doncol.  II  y  at  deux  mai- 
sons  du  dit  fief  el  bommes  tenables,  lesquels  se  reglent  eomme 
ieeux  dndit  Doncol,  et  dobeir  a  un  mayeur  dudit  lieu,  lorsque  le 
cas  le  reqniert,  pour  toule  sorte  d'execution  et  a  aulres  ordres 
d*oa  sieur  grand  prevost  d'Ardenne. 

7.  Au  village  de  Gmmmelscbeit  sont  sept  maisons;  Tune  d*icel- 
les  est  la  maison  Möns.  Charles  du  dit  Grumelscbeit  et  seigneur 
tres  foneier  du  dit  lieu.  Sa  majesU  y  at  la  souverainet^  et  sont 
iceux  de  nadme  Obligos  lorsque  mort  s*ensuit  de  quelque  criminel 
comme  ies  pr^c^dents. 

8.  Ao  village  de  Berley  sont  qoinze  maisons.  Sa  majestö  y  at 
lonle  Jurisdiction;  le  sieur  baron  de  WiUz  en  lient  les  einq  an* 
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nexes  a  sa  fleigoearief  et  soat  toiis  iceui  maDDanis  oblig^  a  Aire 
le  debvair  avee  leore  armes  loreqae  mort  sensoil  de  qoelqoe  cri- 
miDel  et  a  la  semonce  d'an  mayeur  de  Doncol. 

9.  Aq  village  de  Tarchamp  sont  vingt  et  cinq  maisons.  Lea  trois 
d'ieelles  sont  de  la  bauUeur  et  seigneurie  d'Aflon ;  les  aatres  rea- 
tantes  sa  majealö  y  at  toutle  jorisdictioD.  Le  sr.  Hamaio,  qoi  est 
aire,  use  de  reglement  et  observance  atcc  les  hommes  tenabtea 
d'icelle,  comrae  il  faiet  au  dit  Wardain  et  Bra ,  disant  le  dit  aire 
prelendre  avoir  des  qaartiers  dedana  les  bans  de  cee  trois  villages, 
scavoir  WardaiD,  Bra  et  Tarchamp,  la  ou  ils  passent  les  oeuvrea 
de  tranaport  dependant  de  ladite  sirrie,  les  taillables  dudit  iiea 
lora  et  ay  avani  qu'executioD  se  vient  a  faire,  ils  soat  tooa  de 
raeame  oblig^  oomme  cenx  dadit  Wardain  et  Bra  avec  leors 
armea,  eatants  semon  par  un  mayear  de  Doncol.  Au  dil  Tarchamps 
aont  a  eioq  boQiigeoia,  doiveot^aa  majeat^  trois  aols  et  demy 
eomoie  tous  aultres  preeedeDts. 

40.  Au  village  de  Watrenge  sont  cincq  maisoos.  L'une  d*icelle 
est  taillable,  lea  autres  ont  calit^  de  bourgeois  et  doivenl  par  an 
chacun  ü*eax  a  aa  majest^  trois  sols  et  demy.  Le  taillabie  est  obkig^ 
aa  debvoir  comme  les  autres.  Sa  majesl6  a  loute  jurisdiction. 

11.  Au  village  de  Harlenge  sont  vingt  sept  maisons.  Les  douze 
ont  dea  calit^  bourgeoises  et  doivent  a  sa  majest4  les  trois  sols  et 
demy  eomme  les  precedents.  Les  taillablea  doivent  aussy  la 
mesme  redevablet^ ,  avec  leurs  armes  comme  les  precedents.  Sa 
majeatö  y  at  toote  jurisdiction.  II  y  at  une maiaon  au  sieur  deCre- 
bange  appartenant  ä  mon  sieur  de  Witry. 

12.  Au  village  de  Lutrebois  il  y  a  sept  maisons ,  les  quattre  di- 
eelles  ont  calitös  de  bourgeois;  le  reste  taillabie.  Les  dits  bour- 
geois sont  redevables  a  sa  nqajestö  de  trois  sols  et  demy.  Les  tail- 
lables sont  aassy  Obligos  au  devoir  avec  toottes  armes  comme  les 
precedents.  Sa  majeste  y  a  toutte  jurisdiction. 

13.  Au  village  de  Nefve,  mayrie  de  Bastogne  il  y  a  quattre 
maiaoos  taillables.  La  redevablet^  dMceux  appartient  nuemeot  a 
sa  majest^,  comme  de  conduire  un  criminel  au  supltce,  lorsque 
mort  s'ensuit,  avec  lenrs  armes,  estants  semons  par  un  mayeur 
de  Doncol. 

14.  Aa  village  de  Harzy,  mayrie  de  Bastogne ,  il  y  a  six  maisons 
taillables,  lesquelles  maisons  sont  Obligos  et  affect^es  tout  de 
mesmes  eomme  icenx  dudit  Nefve.  Sa  majeste  y  at  toute  Juris- 
diction. 

15.  An  Tillage  de  Hont  y  at  une  maiaon  taillabie.  Sa  m^estö  y 
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tc  loalte  jarisdieüoD,  et  est  iceloy  de  mesme  redevable  qiie  ceoi 
tfe  Neffe  et  Harsy  et  fkire  tanl  debToir  avec  \e$  armes  les  eas  ä  ee 
offiant. 

i6.  Aa  village  de  Nortreoge,  hanlteor  d'an  aeignear  baron  de 
Wiltz,  y  est  «De  maison  taillable.  Sa  majeat^at  tootlejoriadictioo 
et  est  de  meanie  natore  et  oblig^  eomme  aoot  ceax  de  la  mairie 
de  Bastogne. 

47.  Au  vlliage  de  Waoderley  il  >  at  qaattre  maiaona  taillablea 
aar  leaqoela  aa  niajeat^  y  at  tonte  jorisdiction  et  sont  de  mesme 
redevible  es  IbnctioDs  que  font  lesdita  de  NefVe,  Haray»  Mont  et 
Nortreoge  par  oa  ae  retroave  par  lea  ebaamenagea  [?]  les  tenaat 
1e  dit  aelgnenr  baroD  de  Wiliz  preseDtement  annez^a  ä  sa  aeig- 
neerie. 

iB.  Est  anssi  a  scavoir  qae  touttes  hanltes  ameodes  perpetres 
et  meaua  voir  adjug^s»  sont  moitableiDent  appartenaots  a  sa  ma- 
jeai^  et  a  an  seigneur  grand  prevost. 

19.  Item  qoe  toat  droit  transport  excedents  fingt  et  huiet  llo- 
rioa  d'or,  de  fingt  sols  pieee,  sont  aussy  appartenant  a  nn  seignear 
graod  prefost  et  les  hommes  de  la  salle. 

90.  Item  qae  lorsqnil  eschet  apreheosion  d'an  delinquant  et 
eriminel«  eile  se  feiet  aox  despens  de  sa  majeslö,  lorsque  ledit 
delloqnant  n'at  les  bi^s  d'y  satisfiiire;  ftnalement  lorsque  eonfls- 
cttioii  escbet  a  sa  majest^«  il  appartient  la  moiti^  d'icelle  a  iin 
seigneiir  grand  prefoat. 

Aiosi  declar^  et  recordd  par  nous  mayeur  et  justice  de  la  haulte 
eoor  de  Doncol  a  Tinstanee  et  requisition  d'un  seigneur  grand 
prefost  d'Ardenne  seien  qo'afons  feu  et  apprlnsde  tout  temps,  le 
9  oetobre  16^,  sign^ :  H.  Tilman,  mayeur. 

Pour  oopie  collationnöe  a  son  original  et  y  tronv^  eonforme 
per  moy  soubsign^  greffier  de  la  f  ille  et  prevost^  de  Bastogne. 
Sign< :  de  Hessin. 

FreüieitBbhef  von  Dudeldorf  (')• 

1845. 

(BerUiolet,  Uisl.  (ie  Luxembourg,  T.  VI,  p.  j.  66.) 

Nos  Johannes ,  dei  gratia  Bohemiae  rex  comesque  Luizembur- 
bofgensis,  ad  uniferaorum  notitiam  tarn  praesentium  quam  futu- 
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roram  volumus  pervenire,  qaod  propter  &vorem  specklem  qaem 
habemus  ad  dilecU»  nostroB  oppidaoos  opidi  de  Dadeleodorp « 
ipsis  Dovam  facinias  gratiam  et  spedalem  perpetais  temporilMS 
daratarain,  videüeeC  quod  ipai  comoiaDiter  et  coucorditer  siogu- 
Iis  aoDis,  tempore  et  termiiio  depotatis,  eligere  debeot  aea  pote- 
ruot  inter  se ,  Dostro  coosensu  et  voluntate  mediante,  unum  ido- 
neum  ipai  commanitati  de  Dudeleodorp  coogruentem,  qui  ibideaa 
Dostri  Domioe  lanquain  officiatos  residebit,  qui  ipaia  et  eis  ap» 
perlincDtibus  seu  quibuscomque  judicabit,  coram  quo  quidem 
jodice  de  omniboa  caiuia  noatram  jurisdiaionem  et  joatitiam  tan- 
gentibus,  contra  ipsos  seu  ipsorum  aliqaein  motiaaeu  movendis, 
pnedieti  noatri  homiDea  de  Dudelendorp  semper  stabunt  juri  et 
parebttüt,  segreganies  dietoa  noatroa  bomines  de  Dudeleodorp  et 
eia  apperlinentes  et  separaotea  eoadem  a  jurisdictione  nostra  Bi- 
deburgenai,  videlieet  ab  omnibus  exactioniboa,  preeariia«  petitio» 
nibua,  vexationibus  et  servitüa  quibuscomque,  prout  in  littera 
aupra  boc  confecia  funditus  coniinetur. 

Pnecipientea  nihilominus  in  bis  scriptis  firmiter  et  diatricte 
DOStria  officiatia,  pra&posito,  jusiiiiario,  acabiois  Bideburgeoaibtta« 
caßterisque  noslris  oppidanis  ibidem  commorantibua  omnibua  et 
aiogulia  praesentibus  et  fotoria,  aub  obtenta  noatrae  grati»  et  jn- 
ramenii  nobia  pneatiti,  ne  ex  nune  in  dietoa  noatroa  oppidanoa  de 
Dudelendorp  ei  eia  appertioentes  aliquam  exerceant  ultra  pr»- 
acripta  dominationem  aeo  jurisdictionein,  nee  per  ae  seu  perauoa 
noncios  sua  pignora  quoque  modo  capiant,  aeu  extra  dictum  op- 
.  pidum  de  Dudelendorp  diicant  seu  duci  procurent ,  aed  coram 
dicto  nostro  officiato  de  Dudelendorp  per  dietoa  nostros  ibidem 
oppidanos,  nostra  voluntate  et  consensu  mediante/electo  facianl 
et  recipianl  id  quod  docuerit  ordo  juris  de  ipsta  et  eis  subditiaaeu 
appertinentibua  faciendum  et  recipiendum  cum  ipsis  faclis  op- 
portuoum  ,  cactcrum  eidem  officiato  de  Dudeleodorp  plenam  da- 
mus  potestatera  et  autorimtem  pecuniam  ad  strueturam  muri  et 
munitionis  oppidi  de  Dudelendorp  prsedicti  pertinentem  inier 
omnea  etaingulos  infra  ipsum  murum  commorantea ,  unicuique 
prout  sm  compelit  facultati ,  distribuendi ,  colligendi  et  ipsos  ad 
bujua  pecuniae  solutionem  compeliendi,  prout  aibi  pro  ipso  aedi- 
ficio  aeu  atructura  ipaa  melius  Visum  fucrii  cxpedire.  Hanc  igitur 
noatram  ordinationem  et  gratiam  oppidanis  nostris  de  Duielen- 
dorp  pnedictia  factam,  firmam  et  semper  inviolatam  volomua  per- 
manere,  ipsam  munlmine  sigilli  nostri  bis  liiteris  appen^i  corro« 
borantes.  Datum  anno  domini  MGCGXLY  vigilia  beati  Thomae 
apoatoU. 


Digitized  by  Google 


ECffTERNAGH  [a]. 


171 


Freiheitsbrief  Ton  Eohtamaoh  [aj. 

November  1236. 
(SUatsardiiv  zuLaxembiiiY;  copialbacb  von  IM6.) 

Id  nomine  ste.  et  indivtdue  tilniutis.  ErmensiQdis  eomitissa 
LneeleDborgensis ,  omnibDS  in  perpetuum  notom  esse  volumus 
nnivenis  Christi  fidelibos  tarn  presentibns  quam  fotarisqnod  nos 
päd  el  qnieU  burgensiam  noslrorum  in  Efteroaco  providere  sa- 
tagentes,  ipsos  llbertatis  prlvilegio  deerefimoshoDorandos,  llbef- 
talem  ipsis  eoDcesaaoi  nee  non  jura  et  servicia  nobis  et  aoccea- 
soribns  Doatria  comitibus  et  comiüssis  Inc. ,  si  eomes  non  erit,  in 
poaterom  inipendenda  in  subsequenUbus  declarantes. 

1.  Seabini  et  burgenses  justiciarium  ellgent  qni  sit  ejusdem  ll- 
bertatis cum  Ipsis  presentaodum  domioo  loci  et  Institnendum 
ab  ipso. 

2.  Is  joratus  custodici  jura  comiUs  et  comitisse,  nec  non  et 
jora  burgensium  et  liberlatem  ipsorum ,  daraiuras  in  officio  sno 
tantnm  per  annum ,  nisi  commuoiter  assenserint  dominus  lod , 
seabini  et  burgenses  quod  ulterlos  debeat  dorare. 

3.  Seabini  instituentur  joxta  formam  hactenus  observatam,  qui 
costodiant  jora  domini  vel  domine,  item  abbatis  de  Efternaco, 
nee  non  et  burgensium  jura. 

4.  Consliium  etiam  de  ferendis  sentencüs  et  consultationes 
joris  querent  et  reciplent  ubi  et  sicut  hactenus  querere  et  reci- 
pere  consneverunt. 

5.  Burgenses  dicti  assensu  commont  in  hoc  convenerunt,  quod 
nobis  et  successoribos  nostris  dominis  de  lue.  quilibet  burgensis 
singulis  annis  iu  perpetuum  dabit  xii  den.  lue.  ejusdem  ponderis 
juxta  quod  marca  valeat  xxvi  sol.  et  octo  den.  pro  Ulis  tribus 
obulls  quos  anlea  dare  consueverunt,  medietate  solvenda  infra 
oet  ste.  Walburgis  et  reliq.  medietaie  infra  oct.  sti.  Remigii ,  et 
si  lerroino  suo  non  fuerit  Acta  solutio,  in  crastino  dictarum  octa- 
▼amm  prescripta  asslsia  dupplicata  solvetur. 

6.  lostidarios  et  seabini  banc  assislam  colligeiit ,  ipsam  domi- 
nis Inc.  reddituri. 

7.  Qnacunque  re  vendita  in  villa  Eftemaco  vct  leuea  bannali, 
excepta  annona ,  burgcnsls  vendens  qui  est  de  libertate  ville ,  de 
tiginti  sol,  dabit  duos  den.,  de  qoindecim  sol.  et  summa  ulte- 
rlori  usqoe  ad  xx.  sol.  dabit  tres  obulos,  de  x  sol.  et  summa  nl* 
leriori  usqne  ad  quindecim  sol.  unum  den.,  de quiuque  sol.  et 
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samma  ulteriori  usqiie  ad  x  solidos  uauui  oJjulum,  de  summa  io- 
fra  quinque  sol.  nichil  solvetur. 

8.  Si  tarnen  pluribiis  vendicioDibus  factis  iofra  arm  um  simul 
compulalis  recipiantur  quinque  sol. ,  de  ipsis  solvetur  unus  obii« 
lus,  ei  qui  plus  vendiderit  plus  solvet  juxta  modum  istum. 

9.  Si  quis  vendicione  quam  fecit  annullata  assisiani  prelibatam 
non  solvent ,  super  hac  convictus  ipsani  assisiain  solvet  et  oicbi* 
looiinus  quinque  sol.  pro  emeoda.  Emptor  ia  dicto  casu  nihil 
solvet. 

10.  Onicunque  burgcnsis  dt  libortateeft.  veodere  volueritano- 
nam  iniia  Eft.  \el  Jeucam  bannaiem,  cam  veodet  ad  mensuram 
ejusdein  villc  et  burgensium  de  Eflernaco. 

11.  Emptor  quinquagesimam  parlein  ojusdem  anone  quam  emit 
solvet  comiti  vel  cuniitisse  etsi  emplioiie  quam  fecit  occuKata  as- 
sisiam  nun  solverit,  super  boc  convictus  ipsam  assisiam  solvet  et 
nicbilomiuus  qnirniuc  sol.  pro  cmenda.  De  aooua  empta  deinceps 
Don  solventur  sed  tanlum  assisia  prcnotata. 

i^.  Burgenses  sepe  dicti  mandalo  super  boc  recepto  ibualad 
expedilionem  domini  vel  doraine  lue. 

13.  Primis  oeto  diebus  de  suo  sihi  providcnles ,  eqm's  suis  in 
pabulo  primo  die,  sequenlibus  ver«)  üeptem  cliobub  pabulum  acci- 
pient  ubi  habere  potueriut  cum  aliis  qui  sunt  in  eadcm  expcditione. 
Elapsis  vero  oeto  diebus  quamdiu  erunt  in  expedilioue,  ipsos 
dominus  lue.  in  omnibus  procurabil. 

14.  Ilurgensis  qui  ad  vocem  preconis  ville  ad  expedilionem  non 
ierit,  si  sil  eques,  dccem  sol.,  si  pedes,  quinque  sol.  solvet  pro 
emenda,  nisi  ex  causa  legitima  lueut  porpediius. 

15.  Ouilibel  burcjonsis  qui  habere  [)ole>i  ( quum  et  armaluram 
ferream  babebii  en  juxta  possibililaleni  suani  (iiiam  moderabunlur 
jusliciarius  et  scabini  ville.  Et  quum  equum  et  armaturam  lerreara 
habere  non  polest,  habebit  wambaisum  f1),  lanceam  et  capelium 
ferreum  secundum  modcraiionem  justiciarii  et  scabinornm. 

46.  Et  si  equum  habere  debens  et  armaluram  ff^rream  denun- 
ciato  sibi  die  non  baliueril,  decem  sol.  solvui  pro  oinenda,  et 
quinque  sol.  pedessi  prescriptani  arnjaiuram  non  habuerit  denuii- 
ciato  sibi  die  similiter.  Nichiluminus  lamen  m  sequenli  quindena 
habere  debehunt  equoset  armaturas  juxta  modum  prclibatum.  Et 
si  ba^c  neglexerint  eques  decem  solidorum  et  pt(l(  s  ([uiiique  so- 
lidorum  emeudam  solvet  elapsa  quindena ,  muUipiicanda  de  quin- 


(1)  muDios. 
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dena  in  qomdeDam  qoamdia  eqaos  et  armaium  sibi  oeglexeriDt 
lirocarare. 

17.  Burseoses  comili  aoo  dabnot  qoinqaaginla  libraa  Ine.  qnnm 
ftt  miles.  El  comitisse,  si  noo  sil  masculua  cones,  tolidem  Kb. 
com  primo  nubet,  et  ai  secnndo  napseril  nichil  dabonl  eidem. 

18.  Si  comes  aepe  dicti  loci  habeat  plnres  lilios  miiitatoa  aoU 
primogeoito  dabonlur  quinqiiaginia  libre  qaaodo  fiel  miles,  aimi- 
UCer et  filie  primogenite  eum  primo  nopserit,  nallo  6lto  existente. 

ly,  Uurgenses  meraorali  eundeni  usum  habebunt  in  aquis,  pas- 
cuis  e(  nemoribus  douini  vel  domioc  de  lue.  quem  liacicuus  ba- 
buerunt. 

20.  Kern  comes  vel  comiiissa  lue.  pro  voluiUate  sua  eligere 
polest  quatuor  vel  plurcs  de  libertate  ville,  de  consilio  lamen  jus- 
liciarü,  scabinurum  ei  burgensium,  qui  colli^eni  assisiam  prove- 
nienlem  de  venditionibus  et  emeiidas  quse  ex  eisdem  et  ex  e&pe- 
ditionibus  juxia  modinn  pnijs  posilum  fuerinl  persolvende. 

St.  Uni  v(To  officio  hujusmodi  fueriot  deputati,  liabebuQl  sex 
den.  comrminiter     qualibet  eraenda. 

52.  Per  cdiiiiieni  vel  (1)  comitissam  amovcndi  si  omnes  vcl  ali- 
quis  ipsorutii  instifficieos  fueril,  de  consilio  tameu  jusliciariit  sca- 
binorum  ci  burgensium* 

53.  Villa  de  Eft.  non  retinebit  in  libertate  sua  homines  comi- 
tis  sui  aliunde  venicntes,  nee  homines  hominnm  auornm,  nee 
et  ipai  homines  eomitis  ejnsdem  bomines  teneant  in  villis  suis* 

t4.  Et  ai  alterins  quam  eomitis  vel  hominara  ipsios  homo  ad  vil- 
lam  dictam  [se]  transtolerit,  dominus  loei  illi  (9)  polest  infra 
anonm  dare  lieentiam  recedendi,  qnod  anno  elapso  lieere  noo 
nlebil. 

Borgeoses  de  Eft.  quantnm  ad  personas  et  res  suas  liber- 
tate et  securitate  in  perpetnom  perfraentur  propter  ea  que  prius 
seripu  sunt  et  propter  emendas  qne  ob  delieta  (3)  personarom  ab 
antiqno  persolvi  consueTemnt  juxia  sententiam  seabinorum. 

Ad  obsemtionem  quorum  preroissorum  et  maxime  libertatis 
eooeesae  bargenslbus  sepe  dictis  nos  astrinximos  corporali  super 
hoc  prestitasaeranento  (4),  filii  etlam  nostri  Henricns  et  Gerardus 
idem  joratemnt  etc. 


({)  conntem  vel  fehlen  im  copialbucb  von  1546.  —  (S)  ibid.  steht  ft6t. 
{i)  ibid.  siebt  de  lile»  —  (4)  verscbr.  für  juramento. 


Digitized  by  Google 


174 


ECHTERNACH  [b]. 


Weisthum  von  ECHTEENAGH  L^]. 
Hobt  Mher  als  1468,  nieht  s^ter  ak  1589. 

(Arcliiv  der  sladt  Echlernach.) 
Diese  artikoU  und  Ireihcil  sulleii  die  schetien  zu  Ecliternacli 
bey  irren  i  iden  und  buideo  haiteu  voo  wegen  beider  herreu  und 
der  burgerschafl't. 

1.  Zu  dem  ersten  so  eyner  ein  richter  oder  sclieffe  wirdt  sali 
der  schoHheis  von  wegen  meins  hcrren  des  abls,  des  fursteu  und 
der  bur^^erschalTt  vurhalden  wie  nachfolgt  (4). 

Ir  richter  oder  scheften  gelobt  meyneni  berren  dem  abt  als  ey- 
iiein  rechten  berren ,  grundtlebeuberren  von  wegen  des  liebcQ 
sant  Wilbiorts  gotshauss  getreuw  und  liolt /ii  sein,  sein  best  zu 
werben  und  ärgst  zu  warnen  ,  sein  berliehkeil  als  ein  grundtic- 
henhern  zu  halten  nach  dem  besten  ir  kundt  und  mucht. 

Ir  gelobt  auch  dem  landtfursten  zu  Lulzembnrgh  seine  her- 
licbkeit  recht  uod  Ireyheit  zu  haiteu  nach  euwerem  bestcu  ver- 
mugen. 

Ir  gelobt  auch  der  sladt  und  burgcrs(  liaflt  zu  E.  ir  recht  fi  ey- 
heit  herlicbkeit  und  gutte  alte  gewonht  it  zu  handtbabcu  uoü  dar- 
beyhelfifen  zu  halten  nach  euwerem  besten  vermugen. 

Ir  gelobt  auch  witlwon  und  weisen  helffen  zu  beschirmen  und 
bey  dem  rechten  zu  handlhaben  nach  euworeni  beslen  vermugen. 

Ir  gelobt  auch  allen  inwohnern  keynen  liuszent  gericblsrecht 
dU  zu  dringen  uml  i^enchlsrailh  nit  zu  melden  (^2). 

Item  alles  das  ich  bic  gelobet  ha  in,  reden  und  geloben  ich  das 
alles  und  ein  jcglicb  punct  für  sich  besonder  gantz  fest  und  siede 
zu  haiteu  nach  meynen  kunsten  und  vermugen  und  soll  das  nit 
lassen  umb  lieb  noch  umb  Icidl  umb  freundschatVt  noch  umb 
magscliafft....noch  moede,  umb  gollnocb  umbsylber,  umb  neydt 
noch  urab  hass,  umb  angst  noch  umb  forcht,  umb  keynerley 
Sachen,  so  mir  Golt  hellT  und  seyne  heiligen. 

2.  11.  weyssen  wir  schuUca  sant  Wilbrords  golshaus  eyn  abt 
?ur  ein  grundüelieiihern  der  statt  E. 

3.  It.  weissen  wir  freyheit  binnent  ler  mauern  des  cloisters , 
undt  so  ichts  da  verbrochen  wurdt  von  wlk  klichen  (3)  personen, 
sali  ein  scbollhcis  bandlhaben  von  wegen  dos  hern  abls  zu  E.  und 

(1)  Seil  1839  wank»  vom  riebter  xuersl  dem  tandesliern,  dtno  dem  abte, 
all  grandherra,  der  huldigaiigs-  und  diensteid  geleistet.  —  (3)  und  gericbisbe- 
ralliaßg  nicht  bekannt  zu  maclieo.  —  (3)  Ein  anderes  weialbam  bat:  wermck^ 
Kpftm,  verdorben  ans  warHiUdien  d.  Ii.  wtUlicken, 
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so  der  scholüieis  verladen  were,  soll  ihm  der  richler  zu  steur 

kommen. 

Und  vveitiers  so  einer  das  leben  binnen!  der  freybeit  verburdt, 
sali  der  sehollbeis  dem  richt<  i  dt  n  lieberen  und  mit  ^ynem  guU 
soU  iine  der  ncUier  beui  reclil  lasseu  wiederfaren  voa  wegen  bei- 
der berreii. 

4.  !t.  weissen  wir  scbefTen  sanl  Wilbrordis  i^^oishaus.s,  baiis- 
seni  dcfii  kloster  uff  der  freybeit  sali  der  nobler  handthaben  und 
so  boiszen  da  vermacht  wurden  sollen  meynem  hern  dem  abl  zu- 
slan.  Es  were  dan  das  eyner  das  leben  verburt,  sali  der  Hehler 
die  aniiem«  n  und  das  gutt  neil  und  sali  ime  recht  wederfaren 
lassen  von  wecren  beider  hern. 

5.  It.  in  der  slaiL  buszenl  meynes  herren  freybeit  und  au  ff 
bnrger  gutlero  nebenl  der  landlslraszen  sali  auch  der  ric fiter 
handtliaben,  und  so  hoiszeo  vermacht  wurden  suIIph  die  zwo 
theillen  meyos  hern  a bis  sein  und  diednllheil  des  landliurbien 
zu  Luizi  mbur^h  oder  seim  hrvt'llialjr'r. 

6.  lt.  so  bois/en  vermacht  wurden  über  Ix  schilltnck  sali  ein 
abl  zu  E.  mit  railh  dergerichtzu  setzen  hain  und  dem  furstcn 
oder  syoc  ampUeutt  der  boiszen  sieb  genügen  lassen  mit  dem 
drittbeill. 

7.  It.  buszeiK  (1(11  vier  creutzern  uff  burgergult  in  der  landl- 
straszen  geburt  allein  dem  landsfi'n  siun  /u. 

8.  lt.  sali  ein  abt  und  der  landsturst  oder  seyue  bevelhaber  den 
tcbeffen  belonen  wie  von  alters. 

9.  Ii.  sali  ein  her  und  ein  abl  den  ricbier  tx  Ionen  wie  von  allers. 

10.  It.  sali  auch  ein  her  und  ein  abt  den  scbreiber  belonen  wie 
von  alters  (I). 

11.  lt.  eyn  schollheis  soll  beveiben  von  wegen  meins  hern  dem 
ricbter  das  er  geleidt  gebi\ 

12.  It.  sali  der  schollheis  von  wegen  meins  hern  des  abls  alle 
gebötter  lassen  thun  oder  pfandiscbafft  in  der  statt  uff  burgergut- 
tern  vur  das  erst.  Und  das,  so  wcitt  scboli  und  pandtschafft  be- 
ruert .  sali  der  richler  von  wegen  beider  hern  mit  seynem  holten 
bandtbaben.  Und  die  holten  sollen  gemacht  werden  mit  ge- 
ricblsratb. 


(1)  Eid  weistbum  von  1588  sagt:  «der  scheffen  weist  alle  boiszen ,  die  der 
icMM  m  tasifrm  halt,  die  two  Iheilen  dem  heni  abllen,  vnd  dem  Itntf«»- 
tflB,  alt  obenteD  vogt,  die  dritbeil,  und  lilerio  tollen  der  tcboltest,  ricfaler  und 
sdieffen  and  botten  daraus  bclonet  werden ,  wie  vor  alters ,  und  so  den  hern 
9hm  de«  Mttea  ftlireelie,  tollen  tie  den  tcbreiber  eai  iren  heuttel  besateB.' 
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13.  It.  sali  mein  her  dei  abi  ächcllou  selzeu  uiil  railh  der  Be- 
richt. 

14.  Ii.  sali  mein  lien  vaii  K.  ein  foder  saurers  und  ein  foder 
mosellers  vur  bainwein  im  Jar  zu  logen  hain  ,  und  deuncü  dai  von 
geben,  die  den  wein  zapüiii  wie  von  alters,  und  so  der  wein  nit 
gelacht  wurde  da  er  von  allers  ligen  suldl,  salicn  die  buigei  wein 
zapffen  und  den  wein  iiiclit  vur  bLiinwcin  halten. 

15.  It.  sollen  die  sclieffen  den  bajiiweiii  bey  irren  gellianen 
eiden  schmachen  und  ufl'ihun  nach  pfenninckswerlh.  Und  sali  der 
eiste  scheffen  das  vasz  zu  siegeln  iiiiL  seyncm  sigell ,  damit  das 
nicht  aüflT einmall  dan  ein  loder  veriapfl't  werdl.  Und  so  mein  her 
wein  zapti  in  seynem  hauss,  sali  alwege  p;eben  die  alle  niaisz. 

{{').  iL  isnll  <  in  nielzelermeisler ,  er  und  sein  broeder  in  der 
buül  liajü  das  scheÖenschwein  m  iheiien  wie  von  allers,  und  das 
Schwein  sali  das  best  sein  ohn  ein  schwein,  das  zu  Saut  Steffens* 
tagh  in  meins  bern  des  abt  kioster  ^^eliebert  wirdt. 

17.  It.  scholiheis  und  scheft'en  sollen,  van  wegen  meins  berren 
des  abls ,  obermuslei  stiu  der  amroichlsmoisler  was  amptsmaisz 
beruert. 

18.  It.  FrcniehülU  gehucri  zu  Bcrllorff,  aber  dieinwohner  und 
burger  zu  E.  haben  den  hauwe  darinn ,  vermilz  jairlichs  ein  drey- 
iinck,  und  suUcn  mit  keyner  ax  darin  bauwen  dan  mit  eyner 
grossen  krommen. 

10.  it.  Lulzert,  Khamersbusch  und  der  husch  in  der  Gutten- 
bach  und  der  Jungbuscb  seint  ^enieyne  burgergutter.  Aber  ein 
lieir  und  ein  abt  van  wegen  des  lieben  Sani  Wilbrordts  gotshauss 
hat  den  bauvv  darin,  und  so  erbauwholUzu  seyueui  kioster  von- 
notllien  helle  dessglicbcn  (1). 

20.  It.  Spetalsbusch  (ß)  ist  gemein  burgergutt  und  der  speteler 
hat  auch  den  hauw  darin,  und  so  er  bauholz  vonnoetten  het  zum 
hospilall  sali  er  auch  darin  hauwen  und  nit  weiders. 

21.  It.  Halpertsholtz  (3)  ist  lebngutt  meins  berren,  und  die  lehn- 
Icuth  haben  den  hauwe  darin. 

2^2.  It.  auff  Sant  Wilbrordtstagh ,  uff  Sant  Sebastianstagh ,  die 
vier  bochzeit ,  alle  unsere  liebe  frauwentagc  und  die  xij  apostel- 
lentngh  und  wan  ein  herr  und  ein  abt  oder  sonst  ein  her  des 

kloslers  

 Und  so  dick  gericht  im  jar  gericht  halten  ist  ein  her  und 

ein  abt  Sani  Wilbrordtsgotsbauss  den  gericbten  die  kost  schuldigb, 

(1)  ilso  beselirfoU  auf  d»  ndlhiga  bronii-  und  Inuboti.  —  beul«  dnreb 
^trMtion  «SpebbQsob*  fanimt«  »(3)  v«nebrieb0D  för  «Birpdsbols.» 
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Des  riehters  ireiheit  und  gerechtigkeit 
als  ein  vogt  von  wegen  des  fnrsieii. 
93.  Ii.  die  pingslwoch  soll  alloin  des  nclitors  sein  und  was 
biuneiil  der  wochen  verburl  wirt,  sali  der  richler  slraflfen  vermitz 
der  gorichi  railh.  Und  auf  den  dingstagh  (i)  ist  der  riobter  den  ge- 
ricliU'i]      kosten  schuiiligti  (2). 

24.  iL  so  jeuiandls  das  leben  vermacht  helle  in  ineius  herren 
freibeit  in  der  statt  uff  burger  guller  das  ein  richler  als  vogt 
richten  musz,  soiieu  des  ibetters  guiior  des  riehters  sein  nach 
erkenntnus  der  geriebt  zu  des  honuelgediugs  (3)  babem  das  er 
den  ficlileii  laibZ. 

25.  Ii.  in  der  Sauren  und  auff  der  Sauren  bitz  ain  Wasserbilli- 
chcr  brück  so  uflc  da  verburl  wurdt,  es  wehr  grosz  oder  klein, 
bäll  van  wegen  beider  berrn  in  des  ricbiers  slraff  stain  mit  ge- 
richtsraith. 

II.  so  ungepurliche  gezeuge  odergezeuwe  gebraucht  wurdl, 
.^all  der  ricbler  straffen  von  wegen  meines  bern  des  abts  und  des 

landUursien. 

27.  It.  in  der  Sauren  soll  kein  Ijnuw  geschehen  sonder  erkent- 
nus  d(  s  riehters,  und  so  die  wege  des  wassers  verbauwel  ^vurden, 
sali  der  nchier  mit  railh  meins  hern  des  abts  und  gerichts  zu 
straiffen  ha  in  (4). 

28.  Ii.  weissen  wir  dem  richler  das  wehrgellt  und  alle  wehr 
einmall  im  jair  zu  fisdien  van  Echternacher  brücken  biss  ain 
Was.serhillicher  brück  (ö). 


(\)  fapr  In  t '  kannten  spriogendeii  procession.  —(2)  Am  rande  steht  flic  in- 
meikuinj  :  Mein  E.  H.  seine  gnadl  musz  jarlich  dem  ricliter  geben  ij  mald.  roc- 
lio  und  y  mald.  habern.  Ii  die  becker  gebeo  jj  luaid.  woilzeii.  —  (Ii)  im  t<>x 
Mt  vencbriftbeD  :  kcmelgiUnujs.  Vergl.  «rt*  68  des  folgenden  wcisUmmes.1 
Bomidgß^ngthaber,  90  viel  ils  vogüutbtr,  lo  lat.  Urkunden  wird  der  eentner 
oder  bunderter,  bisweilen  verkürzt  /.u  hund,  ku$mo  genennt.  Der  ricbter  fa 
Ephlprnach  war  obercentner  beim  hochgerichl.  —  (4)  am  rand :  Die  Wasserwege 
benebenl  den  wehren  vermogh  der  Privilegien,  so  dasgolshauss  hnl,  sollen  weidt 
«ein  xxiiij  schöbe,  und  A-  1590  am  IJ  und  13  novembris  hat  der  richler  SIfrid 
Kanoegusser  uü  aiusuclien  des  E.  H.  Johan  Gloidl  von  Lulzerabur^jh  alle  wehr 
if  t4  eebah  enilbet  darober  dorch  mich  H.  Gobellinum  ein  offen  instrumeul 
i^ierieht  worden  ao  dem  E*  B.  obglt*  su  geetelt  worden.  —  (5)  fliehmeugnis 
V.    1451 :  Wenn  während  dieser  zeit  ein  scbtff  zwischoi  E.erand  W.erbrueke 
TU  grtiTid  {?inp,  so  durfte  niemand  band  daran  legen;  mit  allem  darauf  befind- 
lichen tnjt  ?rplrör!<?  e?  dom  richler.  Auch  durfte  während  der  ßscbzeil  des  rieh- 
ters niemand  auf  der  Sau  r  wegen  schuld  von  einem  EclilcrnruMhT  hfirg:'^r  ge- 
pßjKlet  werden.  Nichts  durfla  den  richter  in  der  ausübuug  dieses  rechtes  hmUern 
■oehflSrai» 

12 
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29.  le.  eyn  richlcr  saU  dem  prol»t  kein  thoro  lehnen,  es  be- 
ireffe dan  cnminaliscbe  Bachen. 

30.  Ii.  der  ricbler  sali  alle  wlndifailen  hain  in  der  stall  baschen 
nach  ziemlicbkeit  und  erkentnus  der  geriebt. 

31. 1(.  sali  ein  ricbter  gekosen  werden  ein  jair  under  den  scbef- 
fen  and  das  ander  jair  under  den  burgern ,  alsdan  sali  der  Hehler 
Ley  seinem  gethanen  eidt  die  erste  kure  geben,  darnach  ein 
scboliheis,  darnach  der  abtsscheffeo  (1)  und  ein  scbeffen  nach  dem 
andern,  darnach  die  ganize  gemein. 

lt.  der  metzeler  meisler  mit  seynen  broedcren  sollen  alle 
jars  dem  Hehler  geben  xxxij  pont  unscbletl,  damit  das  der  ricbter  ' 
und  $e\  110  bellen  die  wachten ,  thoren,  mauren  und  anders  nachts 
in  der  stall  versehen  kundl. 

It.  wer  ricbter  ist,  dem  gehören  die  wiesen  in  der  rieb- 
leieyen  zu. 

Dis  ist  der  burger  heHigkeil  und  freiheit  der  statt  Echternach. 

34.  \Yan  ein  abl  und  ein  hcrr  S;u>i  Willibrordts  gotsliaus  ge- 
kosen  und  besledigot  ist,  sali  der  lierr  sein  scboliheis  schicken 
zu  dem  rieliler  und  gerichten ,  und  der  scholtis  sali  dem  lichter 
bcveliien  (l;is  er  di(^  burgerschafft  bey  einander  lasz  kommen  in 
Sant  WiIl)ror(lls  golsliauss,  alsdan  sali  der  Hehler  und  gericbl 
niilsampt  der  l)iirgcrsclKiR"t  dem  iicrn  und  abt  van  wegen  des  be- 
ben Sant  Wilbr  Mi(>  i^disliaiiss  Ijulden  mit  uHgerecklen  fingeren, 
und  ein  jeder  insundeiheil  die  haadl  reichen  dem  herren  und  abt, 
und  damit  geretten  nnd  geloben  dem  herren  und  scynem  gotshauss 
gelreiiwe  und  boldt  zu  sein ,  sein  best  zu  werben  uud  schaden  zu 
warnen . 

Es  soll  auch  der  hcrr  und  abl  scync  handt  auff  seyne  brüst 
legen  und  soll  vurs  erst  ilem  landilursten  zu  Lutzemburgh  hulden, 
und  darnach  eynem  ricbler  und  gcrichlen  und  der  ganl/ou  hurger- 
scludVi  diT  statt  K.,  sev  /ii  liaiidihaben  bey  irrem  alten  herkommen 
und  rreylicillcn  und  k(  yne  neuwerungh  zu  machen. 

;U).  lt.  so  ein  burger  woll  bauwen  owerbeuw,  noitstell,  ßns- 
tern,  dbmren  die  in  die  gasscn  aiilfgehent,  sollen  die  gericbl 
sulches  besehen  nnd  ist  nichts  schuldig.  Sailen  die  gericht  ziemb- 
licb  kosten  darvoii  haben  und  sollen  den  bauw  zulaiszen. 

o7.  It.  eyn  burger  oder  iiiwdhiin  sali  macht  hain  eyneii  liasen 
zu  lencken  und  jageu  binneiiL  eyncr  bammcii  wegs  umb  E.  oder 
so  weidi  als  l^.er  weidlganck  ist. 

(i)  verschrieben  für  aits  fcheffen^  wie  £.  [c]  54  sleiiU 
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3B.  It.  sali  eiD  burger  in  der  Sauren  Bachen  mit  geborlichem 
l^eieage  so  vern  als  er  das  wasser  waden  kan ,  und  In  den  beeben 
omb  E.  bynnent  E.er  weidigaock. 

39.  It.  so  ein  barger  brachich  were,  es  were  was  es  woldt, 
ausgescbeiden  wissentlicbe  morderey ,  verrederey ,  kelzerey,  zan* 
berey,  wissentlicbe  diebstalU  soH  der  richter  in  nicht  gefenciL- 
lich  legen ,  so  er  bnrgh  knndt  setzen. 

40.  It.  sali  ein  kanifmann  In  der  statt  was  er  in  oder  (1 )  aus- 
kenffl  kein  recht  danron  geben  dan  obngelt. 

41.  It.  so  ein  kaoffman  oder  wirdt  Terschnldt  were,  sali  der 
schottheis  und  der  richter  kein  pfandtschafit  in  Irrer  schlaffka- 
meren  lassen  thon.  Und  irre  schlaCrkameren  sollen  so  frey  sein 
wie  eynes  scheffensbauss.  So  eyner  das  leben  verhört  bette  und 
kondt  darin  kommen ,  sali  er  drey  tage  und  sechs  wochen  frey 
sein.  Kundt  der  thetier  drey  schrick  herauskommen  und  wieder- 
nmb  hinder  sich «  sali  er  wederumb  freyheit  hain.  Und  so  ein 
scheffen  wein  upii  sali  nit  dan  sein  schlaifkammer  frey  sein. 

42.  It.  sollen  die  burger  freyheit  bain  im  stifft  und  In  der  statt 
Ton  Trier,  das  man  in  noch  sein  gut!  nicht  kummern  soll.  Auch 
»t  ein  bnrger  zols  frey  im  stillt  nach  Inhalt  der  pre?ileglen  zu 
Lntzembuigh. 

43.  It.  man  soll  kein  burger  nit  zwingen  noch  dringen  sonder 
gerichtsrath. 

44.  It.  eyner  auss  den  scheffen  soll  ein  acdasmeister  sein  und 
eyner  auss  den  bürgeren  (2).  Demnach  sollen  die  bauwmeister 
auch  gemacht  werden. 

45.  it.  wegegelt  und  stattrecht,  damit  soll  man  die  wege  und 
pofeyen  (3)  bauwen« 

46.  It.  weinacciss,  damit  soll  man  die  statt  mauren  und  thor* 
len  und  brück  bauwen. 

47.  It.  das  gelt  von  den  wiesen  und  gartlen  das  der  statt  allein 
zugefacert,  damit  soll  man  das  halbtheil  portengeUs  aussrichten 
und  das  ander  halbscbeit  soll  man  unter  die  burger  legen  und  das 
oberieb  soll  man  der  statt  aufflegen  (i). 


(1)  Im  weislhum  sLelit  verschriebe»  :  anderen,— {2)  Durch  patcnl  v.  146£  be- 
wiUigte  Pbilipi»  v.  Burgond  d«r  statt  E.  das  recht  eina  aacis-sleaer  za  arbebea.— 
(1)  slrasiaDpaaslar.  —  (4)  Mir  sehaint  ah  baba  unter  dam  naman  •  pforteDgald  • 

aioe  steaer  von  bestimmtem  betrage  auf  der  Stadl  garubl,  wovan  diabfirger  aina 

bälfle  als  Umlage  entrichtelon,  während  die  andere  bälfte  vom  zinsdercommunal- 
•wiesen  und  ^rtcn  bc7a!ilt  \Yurdr ;  was  von  diesem  zim  übrig  blieb,  gehörte  der 
sia4u  Gema«£  eiaem  a&üera  weisiUum  «iegl,  bebt  und  bexahli  dar  ricblar  das  pfor- 
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48.  It.  kein  burger  solden  anderen  oU  mit  pandschaffi  [dringen j, 
allein  nicht  anders  dan  mit  gebottcrn  und  gerichlsrecht.  Es  were 
dan  wein  oder  brodt,  iiedllohn  soll  mit  Sonnenschein  bezalt  wer- 
den. So  es  aber  über  jair  stuodl,  aoU  geachl  werden  glich  anderer 
schuldl. 

49.  Ilait  hör  Thiclman  von  LelUch  ain  uns  bracht  so  wie  ein  abt 
und  der  laodltursi  haben  alle  barger  guller  gefreyel,  80  das  die 
burgcrguller  frey  sollen  sein  und  nnbeschwerl  von  beiden  her- 
ren,  es  sey  das  ncunl  oder  anders,  dan  allein  den  rechten  zehn- 
den  sollen  sie  geben  wie  von  allers.  Aussgescheiden  es  seiot  et- 
liche heusser  die  meynem  h.  achter  ihundt.  lind  jedes  hanss  ist 
den  herdtpfenninck  schuldig  zu  geben. 

50.  It.  soll  schollheis,  Hehler  und  gericht  mit  raith  der  vier  am- 
michler  ein  alte  Ordnung  hallen  oder  zu  machen  hain  in  der  statt 
uff  burger  gutlern  oder  gemeyoen  gutter.  Und  so  jemandts  darin 
bruchich  were,  sollen  die  bauwmcislcr  solches  eynem  Hehler  ain- 
tragen.  Aisdan  soll  der  richter  mit  raiih  der  gencht  solches  straif* 
fen,  und  die  boiszen  Sailen  zum  bauwe  zur  stall  kommen ,  mit 
Vorbehalt  nieins  herren  des  abts  bruchten,  als  wan  die  becker 
nit  brodt  feyl  hielten,  und  so  sich  ein  burger  herin  beklagen 
were  gegent  scholtois,  richter  oder  gencht,  sollen  diesclhige  mey- 
nem herren  die  brucblen  vortragen,  und  so  der  herr  die  bruchten 
nit  en  strafft  wie  von  alters  dardurch  die  obglt.  ammichter  nicht 
wollen  feilt  hallen,  so  sali  der  richter  solches  dem  landtfursten 
ainiragen,  damit  die  burgerschaffl  bei  altem  herkommen  gehalten 
werde  (1). 

öl.  So  dieselbigc  animichlor  oder  andere  ammichter  nichl  aiiff- 
richtig  kauffmannsgiill  oder  nach  pfonninp;swerdt  feill  hellen,  soll 
ein  Hehler  mit  raiili  scholllieis  und  ticriclit  straffen  von  w^en 
beider  lierren,  und  die  b(Osz  soll  der  stall  zu  steur  kommen. 

52.  it.  so  irlhuml)  ist  zwieschent  burgern  uff  burgcr  gutlcrcn  , 
es  sey  in  velderen,  wiesen ,  weingarllen,  gartlen,  sollen  die  par- 

teDgelt.  •  Es  scheint  also  ein  landesherrliches  recht  gewesen  zu  sein,  und  der  von 
der  bürgerschafi  zu  eDlriclitende  iheil  war  vielleiciil  durch  oine  ütieremkuofl  fesi" 
gesellt.  Da  von  zwei  falineniind  dem  «uberich*  die  red«  ist,  dürfte  aDgenommen 
werden,  da»  dem  abt  ein  drittel,  dem  landeelierreD  zwei  drittel  davon  gefaorIeD, 

die  in  genannter  weise  auft^ebracht  wurden.  —  (t)  Der  ganze  arlikel  betrifll 
die  or^nisaliun  der  ammichter,  umter  oder  zunfle,  so  wie  die  der  büi^r- 
schafl  dadurch  getei^telc  ^"  \\  ihrim  Vorhandensein,  in  der  gute  und  im  preise 
der  "waren.  Die  vmt  imiler,  wovon  hier  die  rede,  sind  die  der  bScker,  metz- 
ger,  (ischcr  uud  krumer.  Spkler  (17a8  u.  li\>)  kamen  hiuzu  die  leioweber,  die 
Kligiaibrüder  und  dl«  woUenwdiar. 
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thieri  maciit  hain  marcken  zu  sotzcn  in  den  grundl  oder  zeichon , 
soiKitr  ]!iredl{l)  schollhpis ,  ricbler  und  gericlil.  So  die  burger 
aber  missel  holten  und  begerllen  ein  })eyl«'idl  (^j  vom  scbolthei'- 
sen,  soll  der  scbollbeis  die  gericli  en  bey  ein  ander  lassen  kom- 
men oder  gebiellen.  Und  die  gericht  snllcn  von  h<M(!en  pjirlhien 
verzicb  nemen.  f'nd  snilen  bey  irrea  eiden,  oacii  irren  bestea 
kunsteu  den  missel  eniscbeiden. 

r>3,  U.  alle  burger  guller  seindt  vorfellicb  wie  uuscv  obcrboff 
Trier  inbelt.  Und  die  gereidi  c^uih  r  (3)  der  allen  ubuiii:h  nach. 

5i.  ft.  eyn  scbollbeis  von  wegen  meinsbern,  ricbler  undscbef- 
fen  und  die  vier  ammicbtsmeister  sollen  ein  speleller  (i)  setzen, 
l'nd  soll  derselhip^e  speteller  all  jair  rechenscbaffl  thun  dem  scholt- 
heisscn  von  wciini  iiicms  bern  und  ricbler  und  t^rrichl  nnd  (b»n 
vier  am  [nie  Iiis  meislern.  Aucb  soll  scbollbeis,  ricbler  und  geriebt 
bey  irren  ciden  ein  anffsehens  bain  das  die  ainius  aus  dem  spe- 
lal  den  nnn<  ii  liurgera  und  andern  ariueo  leulbeu  gehandlreiclil 
werdl  wie  von  allers. 

55.  It.  man  sali  allweije  roiffen  wan  rnan  ^rricht  i^clialton  hait, 
ob  jemandls  in  der  kanieren  zu  ihun  belle,  das  isl  ob  jemandts 
mil  mcyneni  berreu  zu  tbuu  bei  oder  mit  scbollbeis,  richtet  und 
gerichlrn  n  lor  mil  den  botlen,  oder  mit  willwen  und  weisen,  die 
soll  man  da  zufrieden  stellen  ehe  man  sie  lasz  ins  recUt  kom* 
nen  (5). 

Auszüge  und  Varianten 
aus  einem  andern  weistbum  von  i  luernacb,  welches  nicht  über 

1497  binaulreicbt  (c). 
(Archiv  der  sladt  Ecbtemacfa.) 

Zoin  ersten  weist  der  «cheflten  der  statt  E.  ein  herren  abt  Sant 
Wilbrorts  golshaoss  vor  ein  grandtlebenbern  und  der  statt ,  des 
^rundts ,  der  Sauren  von  der  Ernntzer  (6)  baeb  biss  ain  Wasser- 
biUieber  brock  ^  ood  aaff  burger  guttern  binnent  den  malzeichen 
und  mareken. 

Zum  4ten  sollen  die  usswendigh  burger  als  Oisweiler,  Konss- 
bmck  (7)»  Verssweiler  dem  hem  abt  auch  scbuldigh  sein  zu  bul- 
den. 


(l)  oinrode,  — (3)  arotliclK>  bo^ichügungder  gülerlage.— möbel.  —(-4)  hos- 
rwaller.  —      üleso  kanimfr  w^r  alsn  oin  art  sühngenciit  in  slreitigkei- 
ifiu  lüil  (iem  grundhcrni,  den  giTicliispc rsom-n,  uitlwen  und  wai^en,  che  der  or- 
d«Dtlicbe  f  gewöbnlicbo  rechlsweg  eingeschlagen  wurde.  —  (6)  w.  v.  1588 : 
•CmsfiriMeb  die  aas  dem  mullarthal  Itoisst*,  also  die  Scbwars-Eniz.  —  (7)  die 
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Zum  -'ifon  soll  der  aht  den  schoUheis  oder  meycr  uff  seynon 
kosleu  ballen,  das  er  die  gericht  füre,  beroer«Mi  dos  liem  abLs 
li<  rlichkeit  und  irerechligkcit;  und  die  sieben  sciieHen  sollen  in 
der  stall  wonh  illiiir  sein  Desgleichen  soll  der  hcrr  abl  den  fron- 
bolten  auch  besulden  in  seynem  kosten,  und  so  die  zween  mnri 
meiin  herren  abl  nil  duchlich  weren ,  oder  ein  klage  von  den  ge- 
richten  kerne ,  soll  der  berr  abt  8«y  enIsetzeD,  UDd  eio  gescbwor- 
nen  sclireibcr  dergleichen. 

Znn)  t^((M  sali  ein  herr  abt  mit  railh  der  gericht  die  schefTen 
setzen  und  Wielen,  und  wan  der  schellen  gewell  ist,  dan  sali  der 
scbolleis  ,  in  bey\VHSP?is  des  richlers  van  wegen  des  landlfnrsfen 
als  vogt  des  abts ,  und  den  gerichtsman  in  Sant  Caihaiinnen  cri[i<  11 
fueren  oder  in  Snnt  Wilbrortz  kyrch,  da  sali  der  neuwe  schetien 
ulVseynen  knehcn  sii/en  vor  dem  altar  und  seyne  ht  iuli  gewae- 
sehen  haben,  üinl  si  vdc  lini^er  auf  das  heiUhum  iei^cn  den 
ci(U  Ihun  wie  naciitulget,  und  so  ein  scheffo!)  verniaciit  mil  iiandl 
oder  mundl,  soll  der  herr  abt  m  enlselzeu  mit  railh  der  gericht, 

[Eid  wie  oben  ;  nur  mil  dem  zusatz:  und  soll  der  juogst  scbef* 
fen  den  alslen  (  Inen  mit  worlten  und  wercken.] 

7.  Es  soll  alle  jair  d<'r  aller  schetien  den  eidt  und  sclicilenweis- 
lumb  den  gerichien  lassen  vorlesen,  und  auft'  die  geschworen 
manlagh  (1)  sollen  die  fren^lirlich  eidt  geschehen,  und  nil  uff 
dintrklicli  tai^e.  l'nrl  die  niaulaj^h  und  alle  dingklich  tagh ,  soll 
schüitheis,  ricliier  und  gericht  zu  gericht  silzen  ,  n(T  des  herren 
nhls  kosten,  und  die  holten,  und  nit  aufi  der  parthien  kosten ,  es 
wcre  dan  unverzucklich  (5).  Und  so  der  scheffen  sich  vorhin  nit 
Siegels  gebraucht  helle,  soll  der  herr  abt  dem  scheffen  v\n  siegell 
ntr  des  schellen  kosten  geben,  und  sali  mil  den  schellen  siegeln. 
Es  "^uWeu  die  scherten  utt'er  (3)  burger  guller  siegeln,  in  der  stall 
und  Inissent  der  stall  K.,  und  was  uoder  den  din'Tkstull  gehört  zu 
verthedjgen.  l'nd  derdingkslull  soll  von  dem  lierrn  abl  in  geheuw 
gehalten  werden.  Und  so  eyner  schetfen  wirdt,  ist  er  dem  schoU- 
heis, ricbler,  ücrichlen  und  boden  ein  kost  schuldigh. 

8.  fffleichen  inhalts  mil  10  des  voni^en  weislh.  mit  dem  Zu- 
satz :]  Und  LnfTt  «ler  herr  abt  zu  der  lassnacht  eini  jcderen  schef- 
fen ij  btjeuer.  Und  der  la^ieD  gibt  der  pastor  von  dem  seinl  (4)  uss 


(1)  Es  sind  wohl  die  tage  der  jahrgedinge  damit  gemeint,  an  weiclicn  das 
weisllium  erneuert  und  die  neuen  scheffen  beeidigl  wurden,  ^älircnd  unter  den 
dinglichen  lagen  die  gtwöhnlii  hen  ^'criclilslage  zu  verstehen  sind.  —  (2)  driny- 
licb.  —  (3J  über,—  (4)  In  anderer  schrill  steht  darüber :  synodo. 
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«ein  dein  eim  jederen  scheffen  j  weck.  Gibt  der  herr  abt  den 
sebeffea  Dff  bergkyrgbweioiigb  (1)  ein  presant  vieriheil  hameis. 
Zo  SaDl  Hartinslagh  ein  balbea  sester  Mosselers  und  ein  halben 
sesler  Sanrers.  Wan  die  zeben  aoiTgehct  abens  iiod  morgens  die 
kost,  und  wan  ein  riehter  gekosen  wirdt,  und  aiiff  pingsttagh  und 
allehoebieiit. 

9.  lt.  weist  der  scheffen  meins  herren  kloster  bynnent  der 
maoren  und  darbusseni  bynnent  den  marken  und  malzeiebcn  (^) 
freyheil.  Wan  iemantz  das  leben  verbnrt  belte,  es  were  frauwc 
oder  man  in  der  statt,  und  kundt  darbynnent  kommen,  ist  er  drey 
tagh  und  sechs  wochen  frey.  Kan  er  drey  tust  derbosscul ,  weder 
drin,  soll  er  wederumb  freybeit  hain.  Und  ein  jeder  scbeffens 
baoss  hai  dieselbige  freybeit.  Und  so  er  kauffmansscbaflft  dreiffk, 
bat  sein  bauss  keine  freybeit  mehr,  dan  sein  scblaffkamer.  Des- 
glichen  das  spetall  und  das  pfarbauss  und  das  bauss  zum  oden- 
bor(3). 

10.  It.  weist  der  scheffen  alle  ampter  in  der  statt  E.  dem  her- 
ren abt  zti  setzen.  Und  so  die  amptsbruder  nit  ammichsmaiszen 
hielten ,  noch  feyllenkaoff,  sollen  sie,  wan  man  die  kamer  begebt, 
dem  herren  abt  den  brach  geben  wie  von  alters ,  so  dick  und 
mancbmall  sey  verbrechen ,  und  auff  den  lagb  ist  der  berr  abt 
den  gericbten  die  kost  schuldigb ,  und  was  ammichsmaisz  beruert 
da  zwelspall  ist,  das  die  ammtcbsbrueder  nit  zufreden  künden 
werden,  ao  sollen  die  ammicber  sich  beruffen  ain  die  Obermeis- 
ter, das  seini  die  geriebt;  von  den  gericbten  an  den  herren  abt 
oder  scboltheis  und  davon  dannen  in  die  ammicbs  oberbcßff,  wo 
sieb  das  bingebort.  Und  frebell  buszen  der  ammicber,  was  nit 
das  leben  berort ,  soll  ein  ammichtsmelster  bey  seynem  eydt  uff 
der  kameren  anbrengen.  Die  frebell  buszen  suUen  beidt  bcrn 
taxiert  weiden  wie  ander  buszen.  Und  so  iemaiits  falsch  pcn- 
werlt  (4)  in  der  statt  feil]  hiell ,  soll  der  riehter  und  scboltheis 
bey  dem  stock  verbrennen  oder  in  das  wasser  werffen. 

11.  Der  scheffen  weist  dem  herren  abtzo,  das  sein  scbollbcis 
oder  meiger  mit  seynem  boden  die  erst  panachafft  über  scholt 
thun  solt,  und  so  der  schuldenernit  bezalt,  soll  der  pandt  ain  den 


(i)  beryktrche:  wohl  die  liculipe  .  auf  riner  aiiliölie  in  der  berggasse  gelö- 
geiie  Pfarrkirche. — (i)  Eio  gewisser  beriag  auasei  halb  der  klostermauern,  einen 
Iheii  d«r  ttadi  umfisaend,  war  an  deo  sirasseneckeo  und  sogar  im  innaro  meli- 
rar  biuiar  mit  kdplen  bezeicbnet.  ^  (3)  odenborssodawsr,  fläm.  storch.— 
(4)  waraa. 
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scheffen  vornrknndl  und  wed(Tl)(3den  wordco  von  des  ricliiers 
boden,  und  dt  r  ( rsl  pfandl  am  sleill  verkaufllzu  vioi/.ehn  tagen. 
Ist  der  erst  ptandt  zu  klein  die  scliolt  zu  bezallen,  sollen  des  rich- 
ters  boden  Iblle  pt'endt  lioilen  ,  und  sollen  die  an  dem  steil!  ver- 
kaulTen.  Seint  die.  pfendt  besser  wan  die  sclioK,  soll  man  dem 
schuldencr  hcraussgeben.  Seint  sie  arger  so!!  man  im  In  li(dlcn, 
damit  die  scholl  bezalt  werde.  Were  aber  sach  das  der  die  pleudl 
lies?  roffen  und  kein  knuffman  hell  vur  die  pfendt,  sollen  des 
richiers  boden  dir  pfendt  an  den  vierporlten  roflfen.  Und  so  kein 
kauffmau  kerne,  sollen  die  boüen  dem  scbuldtman  die  pleudt  lie- 
beren und  die  vier  landtstraiszen  mit  den  peodea  weisen, 
thun  und  zu  laiszen  wie  der  schollman  will. 

Die  scbeöen  weisen  dem  berren  abt  oder  seynem  scbolU 
heis  das  erst,  zweit,  drylt,  viert  gebott  und  verboll  in  der  statt 
oder  uff  burger  gultern.  So  aber  icmandt  die  gebotter  versiesz 
und  wer  ungehorsam,  so  rnfft  der  srhoHlicis  von  wegen  des  ber- 
ren abts  den  iicliler  aiii  von  wegen  des  iandsfursten,  als  olx'rsien 
Yogl,  alsdaii  lluii  d*ir  ricbtcr  die  execulion  und  straiüt  den  mit 
der  gericlii  raitii  und  die  bcesz  der  geboUer  sali  beiden  berren 

lasiert  werden . 

13.  [Den  Ijannwem  betreffend;  gleichen  irdialts  mit  14  und  ir> 
des  vorangeht  inh  n  weisthums,  mit  dem  zusatz  :J  Und  so  der  berr 
nach  inhnit  den  vertragh  in  seynem  brmss  und  meel  und  brodl  na 
geburlicher  zeit  wein  zapt,  soll  der  berr  die  alle  weinninsz  geben, 
so  das  nit  geschieht,  sali  man  den  berren  abt  nit  lassen  zappen. 
Und  der  berr  gibt  kein  acciss  ^i). 

I  i,  Und  so  iemandt  geleid t  gesynnen  wolt ,  soll  man  erst  ge- 
sindcn  an  den  schoUheis  von  wegen  des  abts,  nnd  der  schollheis 
und  richter  von  wegen  des  landtfurslen  sollen  mit  raiihderge* 
rieht  geleidt  geben,  so  sich  das  geleidt  zulrugh. 

15.  Ks  soll  ein  schoUüeis  bey  den  geriehten  sitzen ,  und  der 
fronbodt  bcy  im  steh«,  von  wegen  des  berren  ahfs  die  gericht  zu 
fiieren  und  handth  iben,  und  vur  gericht  iriedL  i^ebieden.  lud 
soll  der  scbuilbeis  nit  scbeffen  sein ,  noch  scheffen  uribell  geben 
helffen. 

16.  Und  so  ein  richter  ander  den  Imri^eren  ist,  soll  bey  gericlit 
sitzen  und  seine  zween  boden  sulieu  bey  im  slan.  Ab  der  scboU- 


(1)  Am  rande  steht:  HievoD  hat  man  ein  vertragsbritll  in  der  arcken 

ligen ,  durch  die  rc^erun^rh  zu  Lutzembur^li  vertragen  und  dureb  den  herro 
guberjiatoreti  io  dem  ^ar  1497  wol  versiegelt  und  bekrefftigct. 
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beis  den  richler  auscbrue  durch  der  ))arlhien  un^'ohorsamkeit, 
soll  der  ricbler  die  antbasten  und  jnil  gericliis  nilii  stratien,  und 
der  burger  richter  soll  nil  schcffen  und  urlheil  helfTcn  geben. 
Und  die  busz€a  der  ungeborsamkeit  soUeo  beiden  berrea  Uxiert 
werden. 

17.  It.  der  seheffeu  weist  dem  hcra  abt  den  iboU  bynotial  Ecb- 
iernacber  bezirck  aUzumall  zu,  wie  natbigl: 

a.  Zum  erstea  sali  der  ibceloer  voo  eim  guiden  vier  pfenoigk 

geben. 

b.  lt.  wer  in  sani  Wilbrorls  goUbauss  jairs  vii]  pleunigk  üassr 
i)ar,  ist  kein  tboli  scbuldigb. 

e.  It.  was  die  burger  kauffen  und  verkauffen ,  seio  kein  iholl 
scbuldigb  (vergl.  art.  ^5). 

d.  It.  eynn  priester ;  eyn  edelman  ist  kein  Iboll  scbuldig  was 
er  vor  sein  bauss  kaufft. 

18.  lt.  der  Ihollner  s.ill  die  kornvierlzcll  und  haber  vierlzcll 
hinder  im  hau,  und  ist  die  vierlzellen  sclinldigh  den  gemuyneu 
bürgeren  zu  lehnen  so  dick  der  burger  der  vonnoden  hail. 

49.  It.  der  scholtlieis  soll  die  gewichtwage,  und  was  ein  bur- 
ger zu  weihen  hat,  sali  nichts  davon  heben. 

20.  It.  der  Iholner  soll  uff  pingstmanlngh  die  all  statt  wein 
mais  vur  den  srhollheis,  ricliler  und  gerirhi  breiigen,  und  mit 
der  maszen  sollen  alle  wein  maszcn  gemessen  werden,  und  so 
die  maszen  zu  klein  weren  soll  man  den  scheffen  sein  recbl 
geben  und  dem  richer  die  busz  nach  erkennlnus  der  gericht. 

21.  It.  ob  eyner  ein  jair  lanck  falsch  gewicht  und  masz  giebe» 
soll  in  beider  herren  straifT  stain  na  crkentnuss  der  gericht. 

22.  lt.  so  iemandtz  in  den  underhoeften  von  noden  helt  korn , 
baber,  wein,  biermaszen  zu  seyhen  soll  der  ain  den  scholiheis- 
sen  und  scheffen,  sollen  die  gericht  die  maszen  recht  machen « 
•nd  sollen  ihr  recht  davon  haben. 

23.  It.  die  eile  und  webergcwicht  sali  bey  den  webern  seyn  , 
und  so  iemantz  der  von  noeiten  lictte,  soll  auch  recht  gemacht 
werden  durch  die  gericht  vermitz  irrem  rechten. 

24.  It.  fedt  und  ledermasz  sollen  die  schomacher  bain,  oder  so 
iemantz  der  von  netten  hett,  soll  durch  richter  und  gericht  ge- 
macbt  werden. 

^5.  It.  was  der  burger  inkautVt  und  weder  iissverkaulft,  ist 
der  burger  von  eynem  guiden  iiij  pfenniifk  ungelt  s(  h  iMi'^h. 

56.  Das  ungell  soll  drey  sontagb  na  den  oislern  ausgerorfeu 
werden  auff  dem  mart  in  beyseins  scholtheis,  richter  und  ge- 
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schworrncn  Schreibers,  und  bcy  dem  kauffnoanseidt  gehoben 
werdeo,  Qod  ob  eyner  seomicb  wordt  soll  er  des  moni»gs  darna 
das  UDgeti  mit  der  boiszen  geben  und  usz  dem  ungelt  soll  der 
schefTen  xiiij  schillinck  holen  vur  sevne  beionungh  und  darna 
soll  dem  herren  abt  des  ungelt  ij  theil  werden,  und  das  driUheiU 
dem  obersten  foiilt  und  landlfursleo. 

27.  Ii.  der  schetfcn  weist  van  jedercm  hauss  in  E.  da  rauch  uff 
gbct  ein  schlechten  heller  vor  ein  berdtpfennigk ,  wem  der  berdt- 
pfennigh  znstel  (1  >. 

S8.  iLderseboliheissoUjarlich  lieberen  usz  der  becker  unkom 
van  wegen  des  abts  drey  malter,  haitf  korn  und  halff  weitzen  dem 
obersten  fuidiund  landtfursten.  Und  der  melzlcrmeister  sampt 
seinen  brudern  dem  richter  32  pont  untzeil,  damit  er  die  wacht 
auf  den  thiirn  und  mauern  versehe. 

82.  Irem  Harpesbollz  ist  lehnguit  meyns  herren  und  die  lehn- 
leudt  haben  todiholtz  und  gefallen  boltz  drin  zu  hauwen  und  nit 
weiders.  Der  acker  hört  der  gemeynen  zu  und  diese  vorgeschrie- 
ben büsch  und  alle  borger  büseh  soll  ein  abt  und  die  burger 
samentber  bandt  etzen.  Und  sollen  alle  parthien  nit  mehr  in- 
scblagen  van  schweynen,  dan  ire  zught,  es  were  dan  das  ein  bur> 
ger  Schwein  kauffi  heu  vur  Sant  Juhanstn^Mi,  die  magh  er  in- 
schlagen. Und  der  bofifhnan  uff  Feele  und  Mellinck  {%)  ein  jeder 
hoffman  soll  22  schwein  inschlagen. 

33.  Und  mein  berr  abt,  der  spetcllcr,  der  hoffmann  uff  Feie  und 
uff  Mellinck,  eyn  ieder  partbey  soll  ein  hyriheo  bey  diegrosz  herdt 
stellen,  und  was  von  gel^Uen  holtz  in  diesen  büscben  liegt  van 
nesten  (3),  sonder  gepändtmugen  die  burger  in  irren  nutz  stellen. 

34.  It.  die  wyndtfallen,  was  eichenholtz  ist,  in  der  burger  hu- 
schen ,  gehören  dem  richter  zu  und  die  neest  den  burgern ,  na 
erkenlnuss  der  gericht. 

3o.  Item  die  statt  gifft  jairs  dem  richter  ein  gülden  und  der 
richter  hat  ein  wiess  von  der  statt  in  den  Litschen,  und  gibt  dem 
Schreiber  ein  gülden  darumb  das  er  statt  sacben  (4)  sali  uffschrei- 
beu,  und  den  ij  boden  ij  gülden  das  sie  der  stau  sacben  sullen 
hclffen  ussrichten. 

39.  iL  soll  kein  burger  mit  seinen  leib  noch  mit  gutt  Im  stifft 
von  Trier,  statt  Trier,  noch  im  land  von  Lottrlngen  gekümmert 


(1)  Wcclisollc  derselbe  vicllficlii  ab  zwischen  abl  und  vogl,  so  dasz  jener  den- 
selben zwei  jdliie,  dieser  das  dnlle  iioU/  — (-2)  zwei  höfe  bei  E. .  wovon  nur  der 
letztere  noch  besieht.  —  (3)  ästen.  —  (i)  also  gcmeinde-verwaltungs-sacUea, 
Dicht  gericblssacbeD,  wofür  beide  anderweile  emolumente  genossen. 
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werdeD ,  und  soll  kein  zoll  geben  im  stiift  noch  in  der  slatl  Trier 
naeh  inhaU  der  privileg.  Und  die  freybrieff  suilea  mit  der  slatt 
Siegel  vemiegell  werdeo. 

50.  It.  vvan  man  gerichi  hell  sali  der  ricbter  alle  deDje[Qigeo] 
ansinoen  die  in  der  stau  ihienst  aeint. 

32.  It.  die  oislerwoch,  crcuizwoch,  christwoch  und  karwoch 
aoUeo  kein  pfendl  aim  sleili  verliauffl  werden.  Ea  aall  auch  nicht 
za  gerichi  gesessen  werden ,  es  wer  dan  der  herren  sach. 

53.  lt.  die  brudermeister  auff  Sant  Peierabergli(l)  sallen  jarlicb 
rechenschaffl  thun  vnr  (ten  gerichten. 

54.  lt.  von  deD  acheffen  seien  soll  der  altesscbeffen  ein  jarge- 
i^t(2)tbun. 

35.  lt.  des  Hehlers  boden  scdlen  die  maszen  seyhen  zu  Bure  (3) 
und  so  iemandls  nil  recht  masz  gebe  sali  in  der  ricbter  straffen 
und  den  betten  ein  quart  weins. 

56.  lt.  so  etwas  fonden  wurdt,  es  were  in  der  statt  oder  uff 
burger  gittern,  was  von  vihe  ist,  hört  dem  ricbter  zu« 

57.  It.  die  brodermeisler  auf  Saut  Edersberg  sein l  kein  urkondt 
schuldig  dem  scbeffen  /n  ^ehcn  was  kyrchensach  berürt. 

58.  lt.  der  pastor  soll  mi\  Sani  Johanslngh  mit  railh  der  gerichi 
die  capelaen  setzen  und  den  koster.  Und  der  berr  abt  den  scbol- 
meisler  (4). 

59.  lt.  eyn  metzeler  sali  macht  bain  40  haemei  zu  meaten  uff 
der  weiden  und  sali  sey  nil  bussent  der  stau  verkauffen. 

60  Usgescheiden  die  weder  onsseren  gnedigs- 

len  herren  den  landlfürsten  gelban  hellen,  oder  gegen  den  er- 
wirdigen  h.  den  abt  des  gotshaus  und  wieder  die  statt  E. ;  darna 
giffi  der  scboUbeis  den  slaiff  dem  ricbter,  und  die  wach  steht  dem 
ricbter  allein  zu  von  wegen  des  fursten  und  des  grundtherrcn, 
and  alle  straff  grosz  und  klein.  Doch  ob  iemandls  ricbter  begert, 
soll  der  richter  den  vur  gerichi  stellen.  Und  auf  pinxtmontagh 
80[li]  der  rich[ier]  den  gerich[ts| boden  die  kosl  geifen  wan  sie  die 
springenheiligen  (5)  ingefort  bain.  Und  dieampter  sollen  mit  dem 
ricbter  die  woch  uss  des  nachts  büden  und  wachen  das  kein 
oberbiacht  geschehe  mit  feucr  oder  anders,  und  die  boiszen  die 
nachts  und  uebela  vermacht  werden  in  der  slatt  off  bui^er  gntter 


{\)  hugel,  worauf  die  pfarrkirclie  v.  E.  sieht.  (2)  jahrgedäcblnis  — (3)Born 
.III  der  Sauer  unlerbalb  Eclilernacli.  —  f  i")  Eine  ins  scIieflTenbucli  eineelragcnc 
kraihuDg  vud  178.  beweist,  dasz  die  cruenuung  der  scliullehrer  damals  der  ge- 
Beiode  zustand.  Auch  stebl  an  der  stelle  der  worle  «der  bcrr  abU  iu  einem 
tadim  weisthom  «die  s1at».-^(8)  oamo  der  springenden  piiger. 


Digitized  by  Google 


m 


ECUT£RNACH  [e]. 


hören  d«  in  richfer  vm  von  wegen  des  landtfursten  und  grundt- 
herren,  und  >ver  das  kijen  verburl,  es  sey  in  des  abts  kloster  uff 
der  freyheil,  wer  v<  rraaclil  ii(Tder  freyheit,  liai  keine  iVeylieit 
in  der  stau  noch  autV  t)itrt?erj,nitiL'ni ,  es  sey  nacht  oder  tagh,  sali 
der  richlcr  richten  vi>n  w ( i^eu  des  ()l)ersien  loidls  und  landlherren. 
Und  des  missbreitclu  rs  -  ulier  sulieii  dem  richter  verfallen  sein,  es 
wer  dan  das  er  ein  ehcwcih  hell  oder  eheliche  Kinder,  so  sali  der 
richter  die  guller  halft' holen.  Und  so  iemandts  ein  ihodlschlach, 
diefTslail  deit,  eiuliift'  dem  richter,  nisdau  sali  der  richter  die 
gutter  des  landtfursten  rentmeisler  liebereu. 

62.  So  iemants  es  were  frauw  oder  man,  uff  dem  lande  in 
der  probslien  E. ,  in  allen  dorferen  darzu  gehörich  eym  hem 
abt  und  burgern  scholdt  schuldigh  wer,  sollen  des  richtcrs  boden 
die  pfendt  da  hollen  und  sollen  sie  zu  E.  tragen  an  den  dinckstoell 
und  sollen  viertzehen  tage  unverlustig  da  gehalten  werden  und 
darnach  verkauft  so  lang  biss  die  scholl  bezalt.  Und  so  ein  uss- 
wendiger  die  pfendt  ussbehielt  uff  bürgen,  sali  man  dem  vor  dem 
scholtheis,  ricbler  und  gericht  lassen  recht  wederfbaren. 

63.  Und  so  eyner  utf  dem  landt  des  richlers  boden  pfendt  be» 
schut,  sali  der  richier  mit  den  bürgeren  darzeben  and  soll  den 
gefänglich  bis  gehn  E.  fiiren  und  soll  inn  slraiffen  nach  erkennt- 
DQSsder  gericht  und  sali  ihm  vorhin  diefirsides  hauss  inbauwen* 

64.  Und  dergleichen  so  sich  iemandts  in  der  gantzer  herscbafil 
Beffort,  BertdorfT,  Consdorff,  Preittweiler,  Byrkelt,  Hungerscboff, 
Polstert  des  richlers  boden  die  pfendt  bescheadt,  sollen  die 
gebalden  werden » wie  die  in  der  probstey  Echternacb. 

65.  Und  die  beyen  die  in  der  statt  und  auff  burger  guttern, 
speteilers  buschen  funden  werden»  sein  halff  des  ricbters  von 
wegen  des  vaidts  und  das  anderiheill  der  sey  findet.  Und  was  in 
meins  herren  buseben  fonden  wirt  gehört  ihm  herren  balff  und 
das  anflertheill  desjenigen  dem  das  erff  zuhört. 

66.  Und  das  hochgericht  zu  E.  sali  im  grundt  sten  mit  zweycn 
furcken  und  ein  fyrst  darüber  und  sali  nit  uff  den  grundt  gebuwt 
werden. 

67.  Und  LLrrcnzen,  Verssweiler,  die  grosz  gemeinde  von  Mün- 
den ,  Steiüheim  ,  ßollendorff,  Irrell,  sollen  das  hochgerichl  in  ge- 
beuw  hallen  und  darslelien  was  von  nölhen  ist,  bis  aiu  das  richten. 
Uud  der  meyer  van  Oissweiler  sali  zwen  hondl  darstellen,  wen 
ein  jnd  gehangen  ^vll^llt,  dos  hal  er  sein  recht  an  dem  scheffen- 
schwem  m  E.,  und  der  richter  den  allen  galgon  das  holtz.  Und 
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wanein  misslhedigerlioraiff  feit,  sollen  die  ussetzigen  (1)  in  begra- 
ben. SchonhoflFgen  [!]rM  das  railli  gehen,  und  ein  sclioliheis  van 
wegen  des  abts  die  strengli  und  den  stock  tiff  dem  niard  inige))euw 
halten,  darin  der  misstliedigli  gesetzt  sali  werden,  \van  sein  er- 
kontnnss  gelesen  i&i  vor  den  neun  Zennern  (2)  bis  er  zu  dem  ge- 
richt  gefurt  wirdl. 

68.  So  der  richtcr  iemantz  [mis]ihciigb  in  der  statt,  uff  burger* 
gotter,  oder  uff  dem  ström  der  Snnren  bekeme,  soll  der  ricbter 
den  menschen  in  den  iborn  zu  E.  legen  und  sali  den  menschen 
lassen  recbiferügen  mit  dem  scbarffrichier  von  Lutzemburgb,  bey* 
weseos  der  gericlil  und  gesctiwornen  Schreibers,  und  so  der 
mensch  das  leben  verburt  hett,  sollen  des  Hehlers  boden  in 
füren  uff  den  martt  in  den  stock «  da  soll  ein  erkentnuss  gelesen 
irerden  von  den  aicht  zendern  und  vor  allen  menschen ,  darna 
sali  der  mensch  bey  das  hocbgerlcbt  gefort  werden ,  da  sollen  die 
aicbt  zendtner  vermilz  dem  nennten,  das  ist  der  richter,  den  men- 
scben  nach  seinem  vergicht  urthellen,  und  der  richter,  lest  den 
menschen  uff  seynen  kosten  richten,  so  vern  er  nichts  en  hat ,  und 
for  hin  bat  der  richtcr  die  haber  (3)  zu  heben  in  der  probsleyen 
Ton  seyner  belonungh. 

[Eine  anmerkong  nachstehenden  Inhalts  schlieszl  das  weislhum:] 
End  oh  eyner  erdronck  uff  Echternacher  seilten,  den  sali  der 
richter  uffbeben ,  ond  ertranck  er  uff  Bollendorffer  seilen  so  solts 
der  probst  uffheben. 

Auszüge  und  Varianten 
aus  einem  dritten  neuem  weislhum  [d]. 

(Archiv  der  Stadl  Eehleroaeb.) 

7.  Tt.  nff  dem  marck  sleliel  ein  creiitz  daran  ein  galgen  und 
raih,  und  die  hnncU  golles  nnder  sich  zue  bedeulen  dasdergront- 
berr  das  hocligerit  I  i  Iiati,  nebent  dem  dingsloll  siebet  der  slock 
und  haltzeysen,  ist  och  uuserm  hern  apt. 

il.  II.  die  scheffen  in  der  statt  E.  haitein  bcrr  abl  zue  setzen 
und  entzetzen  und  sein  gemeinklig  alweg  von  adtell  gewest,  wan 


(1)  ein  zeichen  der  damals  im  lande  noch  bäuGger  vorkommenden  krankbeit 
—  (9)  Diese  neun  oentner  waren  wohl  die  der  elD(^ngs  des  artikels  genannlen 
iiebeo  dörfer,  ferner  der  von  Bech,  welebei  nach  E.  ins  hoebserielit  gehörte, 
m]  nach  dem  hic mächst  folgenden  arl.  68  der  richter  vonB.  als  obereentner.— 
(3)  Yergl.  art.  ü  des  foruig«  weisUi. :  bonnelgediogsbaber. 
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aber  einer  mi  von  aiileil  ahngenommeD  wirt,  pet  er  den  he- 
ren  iimb  ein  sicpcM. 

14.  lt.  alle  inii  lL  hinnci  E.  und  uff  UQsers  berreo  gruodt  ge- 
hören unseiiii  lieni  abi  /.ue  (\). 

15.  lt.  unser  berr  abt  ist  ein  prov].sui  des  bospitals  und  mach 
ein  spidaller  stellen,  elc.  (^2). 

20.  iL  weisen  wir  unserm  lierrcn  abt  den  iball  bionel  und 
bausset  der  stall  L.  uff  ein  ijaiiiiineill  zue  (3). 

21.  It.  weisci!  auch  alle  niaszen ,  ebleo,  gewicht  uud  besieht 
Sanct  Willibrordls  i^utsliaus  zuc  (4). 

39.  U.  uiub  die  zeit  wan  ein  riclilcr  oder  die  seine  die  wehr 
fischen,  wehre  sach  das  ein  schill  mit  guet  in  grundi  '^in^c  7.wi- 
Sebent  E.erbrucken  biss  ahn  W.erbrucken,  alsdan  uhu  (ha  L'uet 
sali  nienoaut  mehr  bandt  anschlagen  dan  ein  richier  /ii  E.  [o). 

47.  It.  der  richter  legt,  befft,  und  bezahlt  d  fjtüi  icngeldl  (B), 
setzt  uud  entsetzt  die  7wen  stattbullen  und  die  plörlner  mit  rabi 
uQsers  herren  abts. 

Erklftnmg  auf  Yeroidnniig 

der  konigl.  regierung  an  schullheisz«  ricbter  und  geriebt  der 
sladt  Ecbleroach»  belangent  die  saizongen,  Übungen  und  ge- 
breucb  deren  man  sieb  von  alters  in  succession«  erbfellen, 
erb-  und  sieylkeuffen  dieses  orts  bedient  [e]. 

1589. 

(Stadtarchiv  su  Echternach.) 

1.  Krsilich  belangen  gewönlichcn  tibkauff  in  burgerguttern  , 
wurdi  im  irebrauch  fifoliallen,  wannehe  burjiergutler  in  und  unib 
E.  gelegen  /AI  kauff  angeschlagen  und  verkaiillt  werden ,  musz  der 
verzieh  und  uftragh  mit  jmijihU;  und  linlme  beschehen  vor  geriebt 
oder  zweycn  schef!cn  nuL  cikh?rungh  des  kauffplennigs ,  iii!  irilii^r 
slraszen  undcr  (k  iii  blauwen  bimmell,  welche  Scheden  aUdanUeu 
keuffern  darüber  brieff  und  siegell  nach  aller gewolmlieji  daselbe 
zu  erben,  zustellen,  nach  dalu  des  ut'lragsund  nicbL  des  getriebe- 
nen Kaufs  au/u rechen. 

2.  Und  das  ein  kaulTohnc  richtlichen  verzigh  und  iiKragh  anders 
nicht  dan  gleich  einer  pandtscbaffl  zu  achieu  uud  zu  balieu  und 


(1)  Vergl.  Echternacli  fr,  50  u.  65.— (2)  ibi.l.  49.-::^)  ihiri.  17. -(4)  ibid 
18,  19,  20,  u.  — {:^)  <  l>enso  im fischerzeugais  Tornjaiir  14^1.— (6)  S.  Eßk 
tcriMch  [6],  47  uüd  die  aiimerk.  2« 
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das  deo  erbeo  die  ablriffl  darzu  gestaltet  und  zugelas.sen  werden 
soii. 

3.  Dessgleu  ljeii  isi  auch  der  gelriehen  kauft,  verzieh  und  uff- 
tragh  von  unwH'rdt  da  derselb  nicht  vor  gcrichl  oder  zweien 
scheffeo,      vtn-iemell,  beschiel. 

4.  So  dan  der  kauff  beschehen  und  der  iiecijsl  verwandler  des 
verkeuffers  sich  inwendigh  jaer  und  läge  mit  ericgungh  des  kauf- 
pfeiiriiiicrs  den  kauflf  abzulreihea  vursicllet,  iiiusz  der  keuüerdavon 
iianütablhuu  unddieablriffi  geslailen,  welche abtrilfl gesehen  solle 
vermitz  erlegungh  gepurlichen  kostens  und  gerichtsrecht.  Auch 
sonderliche  belrugh  vorzukoaiuicn  das  der  ahlreiber  bey  eiden 
heihcuwre,  das  er  die  abtriffi  mit  seinen  Pfenningen  und  vor  sich 
tbue. 

5.  Ein  scliülihejsE  211  E.  von  wegen  des  erw.  h.  abls  St.  Willi- 
brordis  goüshauss  hait  alle  gepoll  un<i  verpoll,  auch  alle  erste 
pandt^chafTleQ  zu  verrichten  und  die  volle  pandlschaül  ^^P'ii't 
einem  richter,  durch  seine  bodten  zu  verseben  auszerhalb  was 
den  gruiidi  betreflfen  tbut. 

6.  Wannehe  und  welche  zeit  man  dieses  orls  mit  pandtschatf- 
tcn  zu  liandicn,  und  da  keine  mobilia  oder  sprechendt  bürgen 
vorliäiiden  und  der  creditor  ein  beliausungh  oder  andere  erb- 
schafft  anzugreiflVn  verursacht,  beschiel  erstlich  verkundigungh 
dem  sciiuldner  uiul  ausnehmung  eines  kleinen  pandls.  Plibt  der- 
selb vierzehn  tage  iinvoi  iKuidell,  und  nach  den  I  i  lagen,  wan  der 
kleine  pandi  verkauüt  und  von  einem  scljeilen  verurkundt  ist, 
oimbt  man  ausz  demselben  erbe  ein  vollen  ptandl,  welcher  als- 
dann ,  so  niemandl  dasselbig  verpfendt  erbgut  kaufft,  ahm  slyle 
verkaufll,  unibgeschlagen  und  auszgeruflen  vvirdi. 

7.  Sn]ch(  >  Itt'schen,  wirdt  der  (ag  solcher  getriebener  stilspendl- 
schafl  l  s;iriipi  darulf  sleh(  ikU  r  bekcnllicher  scholl  verzeichnet  und 
in  verli  ilf  L^rstell,  demnach  musz  der  credilor  solchen  pfandl  jar 
und  lagh  unverlusligh  verpleiben  lassen  ,  und  im  fall  der  Sc  huld- 
ner innerhalb  jair  und  lagh  denselltiL^M'!)  (•I;uil)i,^_^r  nicht  hetVi('(li!:,'et, 
wird  alsdan  nach  verflossenem jair  und  tage  ufi'  begeren  des  creditor 
der  plandl  oder  umbgeschlagen  erb  durch  schultes,  ricbter  und 
gerichl,  nach  billigem  werdt  erachtet  und  gcschetzt,  den  Schuld- 
ner enterbt  und  den  clauber  geerl)t  und  ingesetzt ,  und  da  das- 
selbigh  guit  besser  dan  die  schuldt  gcacht,  soll  der  creditor  dem 
Schuldner  die  bessemngh  ausgeben,  und  da  hergegen  der  pfandt 
zn  geringh,  sich  an  andern  des  Schuldners  guttern  zu  erholten. 

8.  Da  auch  der  scbuldner  vor  dem  recbüich  insau  die  baupt« 
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summe  sampt  u^aiigonem  koslenschadeii  und  Lferichlrccht  er- 
lef^en  wurde,  soll  ime  solches  zucrelassen  und  j^esuutcl  werden. 

9.  Der  hofshrnucii  dieses  orts  wirdl  als  vorfeliigb  gebaUen,  iu 
welchem  das  nechsl  geblüdl  jeder/«'ii  erbel. 

40.  Wnhn  eheleule,  vailer  und  matter,  mit  hinderlaszuugh  ch- 
licber  Kinder  mit  todt  abglengen,  so  erben  dieseibige  Miider ,  es 
seien  söhne  oder  doehter,  alle  vailerliche  und  niutteriicbc  erb- 
Schaft  und  verlassenst  halft ,  nichts  ansv^fpst  tieideu. 

H.  Und  da  der  abverslorbene  sone  oder  dochler  kiiider,  en- 
ckelen  oder  urenckelen  vorhanden,  erben  dieselbige  gleicher 
gestalt  an  solch  erbfali,  als  was  derselben  ellera  (da  sie  noch  bei 
leben)  geerbt  hellen. 

12.  Da  auch  vailer  oder  ninlter  eins  vor  dem  andern  todt  ver- 
fahren wurde,  erbet  das  lelzsl  lebeudt  alle  gutler  und  veriasseu- 
schaffi  des  abverstorbenen. 

43.  So  der  fall  sich  begebe  das  der  abYcrsiorl)ener  keine  ge- 
schweslert  bei  oder  Verliese,  sollen  desso  bruder  oder  schwes- 
lerkindcr  ?leichfalls  in  die  heupler  erben  und  theillen. 

44.  W  ahn  der  vatler  verstürbe  und  in  elielicheni  mullerleib  ein 
kind  angeboren  verlicszc,  erbt  dasselbii4  kmdl  so  bald  es  die 
wende  beschreuwen  hail  (1),  glich  seinen  andren  gescliwesterlrn. 

45.  Da  aber  mans  oder  weibspersoii.  so  /wey  oder  dryerlei  kiii- 
der  aus  verschiedenen  chlichen  bevwnliiningen  erzielt,  hinder- 
lieszen ,  so  erbet  jedes  kindL  m  \;tfi(  r  und  nuiUerlichen  gultern 
sein  abgesioi  lienen  vatler  und  mutler,  wie  dau  der  faii  solches 
begeben  magh. 

46.  Belangen  die  mubelgutler  nach  abgangh  ersten,  zweitten, 
dritten  oder  vierdten  mans  oder  vveibs,  nimpl  das  letzst  lebendt 
die  mobilien  zum  halben  theill,  und  die  kinder  theillen  den  an- 
dern balbiheil  iu  die  capila,  und  die  scbuldt,  da  ciuiche  vorban- 
den demnach. 

47.  Was  aber  von  gullern  in  erster,  zwei  Her  oder  driller  ehe 
acqueslirt  und  kauffi  worden,  dieselbige  erben  die  kinder  des 
ehebeths  bey  weicljem  die  gnttcr  ci  kaufft  worden. 

48.  Da  aber  nicht  kinder  vorhanden,  pleiben  dieselbige  guUer 
dem  letzst  lebenden. 

49.  Und  da  gleichfals  in  wedembslande  gutter  acquestert  wur- 
den, und  sie  folgeols  in  zweiter  ehe  kinder  erziolten,  sollen  die- 


(1)  die  wände  beschreien:  nach  altdeutschem  rechte  du  leiehen  der  lebens- 
faltii^eil  eines  neugeboroeD  kiiides. 
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selbige  in  denen  bey  wiedembslande  erkauffcen  guUern  mit  den 
kiDdern  ersten  belhs  gleicher  handl  iheillen. 

SO.  Wan  der  ebeleutbc  eins  vor  dem  andern  mil  hinderlassungh 
ebIic)HT  kiiider  verstürbe,  hnit  das  uberlcbcndtanderkinder  mut« 
terlich  oder  valierlicb  gutter  nubr  die  Icibzucbl,  und  das  das 
letzsl  leiieodt  ohne  vorstcbende  noiib  und  wissen  der  gerichl 
dieselben  gnltcr  nicht  verkauffen  oder  verwenden  kaa. 

31.  Wan  ledige  personen  als  magd  und  knecht  zur  ehe  greif- 
fen  nnd  eins  vor  dem  andern  sonder  leit)serben  zu  verlassen  ab- 
stürbe, so  ererbt  das  lelzsl  lebend t  alles  was  dem  abverstorbenen 
an  mobilien  und  was  zum  leib  gebörigb,  zugestanden,  und  da 
dero  vatter  oder  multer  absterben  und  den  fall  erlebt  bell ,  erbt 
gteichfals  das  letzsi  lebendt  des  verstorbenen  zuerfallene  erb- 
scbaffl,  es  were  dao  das  solches  uff  der  heyeralsberedungh  uff 
andere  wegb  verabredl  und  beschlossen  were. 

22.  Da  ein  kindl  von  seinen  eitern  zu  hestädtlichen  tagen  etwas 
bcvorab  empfangen  bette,  und  nicht  uff  seine  eitern  gutter  ver- 
Ziegen  bette,  magb  es  zur  erbtheillungh  dasselhigh  wieder  in- 
schieszen ,  und  glich  vertbeillen. 

Weisthumb  der  vier  mcygern  der  probstien  zu 

EOHTERNACfi  [/]. 
14.  üov.  1541. 
(Arcliiv  der  Stadl  £cbteniach.) 

Im  jair  fanfl^ehen  bonderl  und  ein  und  viertzicbsten  des  vierl- 
zebenten  tagh  novcmbrii»  ist  wetstbumb  verheer i  worden  der  vier 
meygern  der  probstien  E. ,  nemblich ,  Feylen  Peter  zu  Irrell ,  De- 
thmch  meiger  zu  Emtzen ,  Kump  Hans  mciger  zu  Bolteodorff, 
Bemhart  meiger  zu  Oisweiller  und  Gerten  Hans  geschworner  boitt 
zn  Oisweiller,  des  zu  gezuge  geniffen  und  gebettcn ,  Joban  Plu- 
sinck  von  Willenburgh  [?],  Hans  von  Schanckweiller,  auch  in 
beyseins  meins  offenbar  nolaricn  underschrieben. 

Zum  ersten  erkennen!  die  vier  obglt.  meyor  sampt  Gerten  Han* 
sen,  das  nebe  kein  probst,  ehe  eyniohe  gericbts  sess  noch  ehe 
gcbott  oder  verboil  in  der  statt  E.  gebail  habe,  anders  mit  urlauff 
meins  berren  scboltheis,  und  wanehe  das  er  im  urlauff  geheist 
hat,  auch  nehe  versagt  sie.  Und  ob  es  geschehe  ein  probst  ge- 
rieht  sess  im  bruell  das  es  rcgent  oder  ungewitler  wurde,  sollen 
sie  irren  gerichtstagh  im  poribauss  sonder  erlaub  ausshalten. 

13 
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Zum  arnlern  (»rkhciinen  sie;  am  Ii  das  sie  nrhr  gelioerUen  haben 
das  cynirhiT  piobsi  l)ynnetil  dem  eheder  dur  Saureo  2U  ibuo  bähe 
in  gcbott  noch  vi  rbott 

Znm  drillen  erkennen  sie  auch  so  eynicher  ni.in  in  der  probs- 
tien  zn  K.  e\nirheni  burp^er  bekenihclitM"  schiildl  scIiiildiL^  were, 
derselbige.bui'ger  sali  seyne  schulilencr  nm  des  riciilers  bniien 
zu  F.  suchen  hssen ,  seiii  pfendl  auch  zu  verbandelen  [am] 
dinckliehen  sieill  wie  hobsrechl. 

Zum  vierflon  erkennen  sie  auch  so  ein  probst  ein  mislhedigcr 
fiengh  auf  der  probsUen  E. ,  so  sali  der  probsl  zu  E.  ain  die  porl 
denselbi^cn  aingegrieffenen  man  fueren  und  sali  zum.riebter  der 
vurg.  stau  schicken  oder  seihst  ghan  den  zu  pillen  umb  ein  thorn 
von  wegen  des  landlfurslen.  Derselbiger  thorn  soll  inie  der  rich- 
ter  auch  nicht  weigern ,  darin  sali  der  probsl  hnin  die  erste  exa- 
mination  und  so  der  mensch  dns  leben  vermacht  heti ,  sali  der 
probst  den  mislbedifrcn  dem  richter  der  statt  K.  lieberen  mit 
eynem  fusz  binnentden  nri/.ell  (1)dcr  porften  der  statt  K.  und  mit 
dem  anderen  darbussent,  darnach  losjil  der  ricbier  den  inislbe* 
digen  richten  nach  seynem  erkentnus. 

Zum  fünften  ist  innen  auch  kundich  das  der  probsl  habe  den 
anlast  au/f  dem  landt  der  probslien  und  die  erste  examinalioii 
wie  vorgt.  und  nicht  zu  richien,  dan  allein  der  nchierzu  E.  bai 
das  gerichl  zu  handthaben  von  wegen  des  landtfursten. 

Zum  sechsten  ist  innen  auch  kundich  und  wissen  das  sie  nehe 
anders  gesehen  oder  gelucrl  haben  von  irren  voifaren,  dan  das 
ein  abt  zu  E.  zu  jagen,  zu  Iahen  hat  in  der  [trobsUeu  E.  bocbwildi 
und  niederwildl  wie  er  das  bekommen  khan. 

Zum  siebenten  erkennen  sie  das  die  tVauwe  zu  noiinen  zu  E. , 
und  ein  probst  eine  platz  benebenl  die  tleischbetiken  iiab,  vur 
irre  rcndl  und  guldl,  pfeudezu  verkanffen,  auch  ein  probst  seyae 
pfendt  da  zu  verkauften  vur  ^(  yne  boiszcn  von  wegen  des  landt- 
fursten, fort  da  auch  pfendt  zu  verkauffen  von  wegen  gericbls- 
kosten  auft*gangen  in  des  probst  gericht. 

Zum  leslen  ist  Gerten  Hansen  vurgl.  von  Oisweiller  weider  kundig 
das  keyner  stallbodczu  E.,  zu  Versweiller  und  Oissweiller  kein  ers- 
ten pfandlda  hollensoll,  dan  allein  einfronboltuieinshernabt  zu  E. 

Dis  weisen  und  erkennen  die  vier  obglt.  meigern.  Also  ua- 
derschrieben.  El  ego  Barlholümcus  Viandalus  sacra  aplica.  aucie. 
norius.  fateor  me,  dum  predicli  scabini  kec  declararenl  presen- 
Uaiiter  iolerfuisse  el  audivisse  quod  proleslor  bac  maou  prupria. 

(1)  kleinere  Uiürc  im  tkorüugel. 
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Schefbuweisthumb  der  kellerien  sant  Wilbrorts 
gotdiaiis  zu  EOHTERNACH  iy}  ('). 

(Archiv  der  sladl  Eobtemach). 

1.  Wir  weisen  unserm  erwurdigcn  hern  liie  von  wegen  St. 
Wilbrorls  goUh.ius  binnent  zili  und  maizeichen,  flock,  zugb, 
den  fisch  im  wasser,  den  vogell  in  der  luffl,  bao  uod  niano, 
UDd  wobey  mein  her  das  behalienn  kanr). 

2.  Darnach  weisen  wir  uft'derselbij^er  iVoiheil ,  wan  ein  mensch 
sein  leben  vermarlil  iieil  und  kmidt  n\\  meines  herrn  freihevt 
kommen  und  ruffi  Iriedi,  so  soll  man  handi  i\h  tliun  sechs  wo- 
cbeu  und  drey  taj^h ,  kann  er  darvon  kommen  sechs  fiiisz  oder 
drey  schrill  ungefart  nnd  unbefangen  das  er  das  dargeihun  knndt 
mil  warh:du^er  konlselmtri  der  zu  glauben  sey ,  so  soll  er  die  frei* 
beyl  noch  eins  hain  ,  darnach  helff  im  goU. 

3.  Wir  Weisen  nll* derselhifjer  IViMlieyl,  wann  einer  darnf  be- 
grifl*en  und  wurl  davon  abgeteriigei  bussenl  wissen  und  willen 
unsers  erwurdigen  hern  oder  <les  schollissen,  solll  man  densel- 
bigen  man  wiederumb  uff  die  Treilieit  leheren,  und  unserm  bero 
ein  buisz  erfallen  sein  von  vj  gollguiden. 

4.  Üarnali  weisen  wir  ulT  derselhi^^er  freiheil,  were  sach  das 
einer  den  andern  darulf  auvnrt  in  scim  liatis,  oder  nebenl  seinem 
haus  mil  frevenliclien  worien  ,  mil  sli-eiehen  vcrursag  zu  blo- 
digen  wonden ,  vermaehi  meim  herrn  viir  ein  hnisz  den  lincken 
fuisz,  die  rechte  liandi ,  oder  wo  licy  njein  iit-r  liest. 

5  Dariiacli  weisen  wir  wann  man  ein  misihediger  mensch 
hell  der  vcrurlheiil  wehr  zu  dem  galten,  soll  mnn  hinab  fahren 
Satnjiasz  ah  l)ei  l*ellzer  Pelers  hatis,  inn  der  maiiren  stehet  ein 
maizeichen f  soll  man  mit  dem  misiliedigcr  iiberfaren  jienseit 
des  waj^en  gleisz  bey  dem  ])n!/.  Iicrah  bis  utl'  (Me  hrnek  ,  kann 
er  Jla  eutusehenl  herüber  knmincn  hin  zyl  denn  wa^engleisz  nlT 
meins  hern  iVeiheit  und  rndl  tViedl,  S(dl  man  hindl  ah  ihun 
sechs  Wochen  und  drey  lag,  kann  er  dnrvon  kommen  vj  fuesz 
oder  flrey  schril  nni^efarl  und  nngefaM^jcn  soll  er  dicselbigti  frei- 
heil  noch  einmnil  hain,  darnach  Iwiirim  goll 

6.  Wir  weisen  unserm  herrn,  zu  Ijilerborn  hei  dem  creutz  leil 
ein  plalz  die  isi  eben  so  frey  als  meins  hern  freiheit  hie  binnent 
ist,  wehr  sacb  das  cia  mensch  das  leben  vei macht  bell  und 


(t)  S^hon  lS3t  berausgegebea  v.  liro.  Uiciiel,  pro/cssor  am  progymD.  zu 
Ecklernach. 
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kuDt  ttffdieselbige  platz  kommen  und  kreischt  friedt,  soll  mao 
handl  abtbun  vj  wocbcn  und  drei  lag,  kann  er  darvon  kommen 
sechs  fhesz  oder  drey  schrick  nnd  wieder  bioder  sich  drumb 
daraff,  das  er  das  dargeihnn  kann  mit  wabrhaffllger  kontschafft 
der  zu  glauben  sey,  soll  er  die  freiheit  noch  ein  mall  hain,  darnach 
helffimgott. 

7.  Darnach  weisen  wir  unsern  bem  die  zins  fruchf » nff  St.  An- 
drestagh  soll  mein  her  uszsendenn  seine  botlen  mit  iren  sec- 
ken,  mit  iren  registem,  wer  gifftcin  sestcr  korrns ,  gifft  zwen 
sesler  baber  eins  gemessen  wie  das  ander,  were  sach  das  einer 
sein  frucht  nit  reid  (i)  hett  denselben  tag  der  soll  sie  anlegen 
und  soll  sie  dreschen  und  meinem  hern  uff  sein  spycher  lieberenj 
das  soll  die  buisz  sein. 

8.  Wir  weisen  unserm  berrn  in  dem  dorflf  Luterborn  allen 
ganizen  zebenden  von  zeben  lemmeren  eins,  von  funffen  ein 
halbs,  von  zeben  fercken  eins,  von  funffen  ein  halbs,  von  einem 
kalb  sieben  eier,  von  zwei  butscbelen(S)8ieben  eier,  von  einem 
füllen  ein  pfenningb,  gehet  es  vor  den  stall  zwen  pfenningb, 
und  das  alles  uff  St.  Walbars  tag  zu  geben. 

9.  Were  sach  das  ein  boffman  uff  dem  Scbeiigen  wonbafftig 
wehr,  weysen  wir  vur  ein  einichsmann  im  dorff  Luterborn ,  des 
soll  der  hoffmann  seine  zuchl  beyeinander  holen  uff  St.  Joans 
abentund  soll  sie  besichtigen  Isiasen,  dreibt  der  einichsmann  zwey 
Schwein  inn,  so  dreibt  der  boffman  vier  Inn,  dreibt  der  einichs- 
man  vier  inn,  so  dreibt  der  hoffman  acht  inn,  nnd  alles  dem- 
nach, des  soll  mein  her  und  der  hoffmann  stellen  alle  zillvihe  in 
dem  dorff  Luterborn ,  so  naw  wans  vonnoeten  wehr  ein  antvof  eil 
und  ein  gansz,  das  das  nit  ein  ls(3),  soll  mein  her  nit  mehr  kreigen 
dan  die  frucht  zehnen,  lemmer  zehend  und  byhen  zehnen. 

10.  Darnach  weysen  wir  unserm  berrn  in  Luterborer  bann  in 
einem  busch,  nemllch  Sant  Bernards  husch,  darin  weisen  wir 
meinem  herren  den  baw  und  der  gemeinen  den  acker,  wehre 
sach  das  einer  so  viell  darin  hege  (4)  als  ein  bambochen  widt , 
sonnder  urlaub,  vermacht  meim  hern  die  buisz  und  den  scheffen 
den  wein. 

11.  Were  sach  das  einer  nit  mehr  hett  uff  meines  berrn  freiheit 
dann  das  er  kuni  ein  dreystempflichen  Stull  (5)  daruf  setzen. 


(1)  bereit.  —  (1)  butsch,  ytschel,  cchlcrnacher  raundarl :  ziege,  zickleia.  — • 
(3)  dasz  kein  vieh  einzeln  sei.  —  (4)  hiebe.  —  (5)  d.  Ii.  wer  nur  irgcitd  eia  ei- 
BenUmm  anf  der  freislaUe  besasi. 
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und  meio  her  bell  eins  maos  vonnoeten ,  soll  man  denselbigen 
oemeD ,  oder  suü  selber  zigh  (I)  über  sieb  geben,  waranob  er  das 
Bit  IbuD  soU. 

Weisthum  der  biuusen  [h]. 

(Arebiv  der  sttdt  Echleniieb.) 

Dieses  seint  die  geklmge 

ob  etwas  geclaj?l  wurt,  wie  man  dasselb  vur  /fidden  gesalzt  hait 
bey  den  sieben  scheffen  von  Echlernacii ,  die  zu  der  zeit 
scbeffeo  wareo ,  eio  scbilhog  mit  vier  grois  zu  bezaleo. 

Icem  ersllteb  ein  gewalt,  isl  die  biiisz  ....  IxscbiUiiig. 
It.  fjreTell  wii^der  den  ricbter  und  scheffeo  stehlan  des  bera  gnadt. 


lt.  ein  frevel  wieder  die  betten  Ix  $h. 

It.  ob  ein  bott  einen  faben  woll  und  hielt  sich 
ahn  ein  steil  und  oit  folgen  wolt  Ix  sh. 

it.  alK  der  ricbter  und  scheffen  ein  geboilt  tbun, 
nnd  der  nit  davon  eoheli  (9) der  isi  erfallen  umb.  .  Ix  sb. 

It.  so  soll  man  Ihme  weiier  ein  geholt  tbun,  das 
ist  das  zweite  geholt,  heiter  nIt  darvon,  so  Ist  er  aber 
nmb .  ;  Ix  sh. 

lt.  man  soll  Ihme  aber  ein  gebott  thvn «  das  ist 
das  dritte  gebott,  helt  er  nIt  darvon,  so  ist  er  aber 
nmb   .  Ix  sh. 

lt.  alsdann  moegen  die  gericht  in  mit  seinem  leib  in  den  thorn 
legen;  oh  er  vom  gebott  und  gericht  nit  hallen  wull,  und  fort  zu 
des  hern  genaden. 

lt.  ein  geboti  gehrochen  Ix  sh. 

It.  ein  friedt  gehrochen  Ix  sh. 

It.  ein  kommer  (3)  gebrochea  Ix.  sh. 

It.  der  zu  einem  botten  spricht  das  er  nit  gut 
genug  sey  sein  ampi  zu  dragen  und  das  dem  ricbter 
geclagt  Wirt ,  ist  die  bulsz  Ix  sh. 

It.  da  einem  tags  oder  nachts  hoffart  (4)  in  sein 
hans  geschehe  int  die  buisz  Ix  sh. 

It.  ob  ein  ampt  einem  sein  ampt  verhoet  ohn 
wissen  der  gericht ,  ist  die  buisz  Ix  sh. 

It.  ob  einer  klagt  das  ihme  seine  lebende  benme 


(I)  sigh  gtbm  ==  den  beweis  Hefero.  —  (2)  desselbe  nichl  lebtet.  —  (3)  be- 
•eblag ,  arrcet  —  (4)  ins  bans  hoflereo. 
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oder  hecken  abgebauwen  weren ,  and  der  das  bey- 

bringen  kont  webr  das  ge(ban  hell,  ist  die  buisz   .  ]i. 

It.  dereinem  das  sein  nimpi  mit  frevel,  der  ist  auch  Ix  sh. 

It.  ein  iroislange  (1)  gebrochen  an  wissen,  der  isl.  Ii. 

It.  ein  name   xixij  sb. 

It.  ein  steinwurff   xixij  sh. 

It.  ein  wonne   »xüj  sb. 

lt.  ein  sebwert  gezogen   xxilij 

lt.  ein  messer   ixiiij  sh. 

It.  ein  degen   xxiiij  sb. 

It.  ein  helbart   xxiitj  sh. 

It.  ein  beraxl   xxiiij  sh. 

It.  ein  spiesz   xxliij  sh. 

It.  ein  glev(2) .   xxiiij  sh. 

It.  ein  kolb   xxiiij  sh. 

It.  ein  eisen  gaffell   xxiiij  sb. 

lt.  ein  greiff.   xxiiij  sh. 

It.  ein  axl   xxiiij  sb. 

II.  ein  beylcn   xxiiij  sh. 

It.  der  einen  schlecht  mit  einem  siechen  •   •   .  xv  sh. 

It.  der  einen  schlecht  mit  einer  schuppen  .   •   .  xv  sh. 

It.  der  einen  schlegt  mit  einem  baom  •   .   .   .  xv  sh. 

It»  gebissen  bloit   xviij  sh. 

lt.  bloit  sonst  uszgelaissen   xiij  ud.  xiiij 

It'.  ein  feusten  scblagb   xiiij  sb. 

It  gekratzt  bloilt   vij  sb. 

lt.  ein  nasebloit   vij  sb. 

It.  ein  kaliscbc  [?]  aug   vij  sh. 

It.  mit  dem  bar  gedosen  (3)   vij  sh. 

It.  ein  fraw  enkrefTien  steht  an  des  bem  gnadt. 

It.  ein  todscI]i<i(]^  stehet  an  des  bern  gnadt. 

It.  antreffen  ehr  und  glimpff ,  an  des  hern  gnadt. 

Weisthum  m  EDINOSN  (4) 
81  augnst  1669. 

(Staatsarcbtv  zu  Luxemburg.) 

Attff  heolh  den  ein  undt  zwantztgsten  angosti  jahrs  tausendt 

(1)  sciiuU,  sicheres  geleil.         lanze.  — (.3)  gez;mst.— [<:  am  Imkt  ii  ufrr  der 
Sauer  UDterhalb  Edilernacü.  J.  Grimm,  Weislh.  III,  713,  gibt  einen  au$zug 
mit  dem  4atum  t885  in  elwu  abweich«  oder  fassuog. 
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sechs  bundorl  secbzigh  undt  neun  isl  das  rreyjahrgedin!?li  des 
hoflfs  Ed"m-t>ü  ausz  befelch  desz  hochw.  in  golt  valtern  uad  lierro, 
herrn  Pliilippi  de  h  Neuveforge,  derkays.  |>r;rlaliiren  Sli.  ClemetT- 
lis  NVillibrordi  abt«  n  un<\l  h(3rrn  zu  EchlcniacU,  in  beysein  der 
ehrw.  h.  Scbastiani  Siebeuborn «  gem.  goltesbaus  ketnern,  undt 
Gedr^ii  Scbweisz,  conveniualcn  ,  desz  edel  undt  vesten  Joban 
KiiliMii  ,  wollgem.  golicshaus  amblinaii,  so  dahn  atirfi  dtTsampl- 
licber  ineyer  undt  hofföscheffea,  gehalleu  worden  und  dabey  ver- 
fabreu,  wie  lol^rt : 

Erstlich  ibette  Tbeisz  Peter,  meyer 'dieses  hoffs,  die  scbeffen 
erlragen,  ob  sie  niebt  einen  hoi  liw.  b.  prclalen  des  goilesbaus 
Sli.  Wiilibrurdi  ein  freyjahrgedingb  in  diesem  bofl'  zuerkennen 
Uiaiien?  die  welche  zur  anlwori  geben,  ja,  uudi  e&  wehre  die 
zeitt. 

Weiehem  zufolgb  lliällc  Theisz  Pcler,  meyer  von  Mieiiein  ,  dns 
iVeyjabrgedingh  i'i  i) ahmen  wollgem.  hi'rrn  prailalen,  hen  n  pimr, 
keinem  und  ganzen  eonveiiLs,  wie  aui  li  scholies  wndi  vugüierrn 
bannen ,  mil  vorbehält  eiues  jedwedem  herrn  gerechligkeit,  wie 
brauchigh. 

Folgendls  seitil  alle  zu  flieseni  jahrgedingh  geborig  lioffslenth 
znm  ersten,  zwcillen  ,  dnUen  iiiidl  vierten  mahl  bey  diesem  jahr- 
g<Mlii)gb  zu  ersclieineii  auszgerun'en  worden  ,  mit  coinminalion, 
wcicber  deninacb  niebt  erscheiueo  wurde  dasz  dcrselb  sich  der 
bouszeii  bescbnllen  solle. 

Solches  beschehen  ball  obg.  Theisz  Peter  meycr ,  in  nahmen 
wollg.  gotleshaus  pnelalen  undt  convenls  babn  undt  Iriedl  er- 
klärt, dasz  niemanili  ohne  erlanl)nns  solle  reden,  sitzen  oder 
antTstehen,  wer  solcher  stuck  eins  verwurekeii  \Mirde^  der  solle 
(lern  berrn  die  bousznndt  den  scbelVeii  den  wem  sebuldigh  sein, 
undt  dasz  zum  drillen  mäht  in  Ix  ysein  Tbeisz  Peter,  meyer  zu 
Minflen  ,  Srbillz  Theisz  von  tdini^ei»,  i.auwrrs  Ilansz  von  Edin- 
gen, l'hilips  Jobannes,  Niclaus  Midier,  b<'vr!e  von  Godendorff, 
ürisebüngg  Joes,  von  Ediogeu,  alle  bofis  scheffen  dieses  boffs 
E<liiigen. 

[Eoigeü  die  namen  der  bofbleute.] 

llieseiM  iKieb  seinl  die  hoHsscbetVen ,  wie  auch  zugleich  die 
hoffsleuib  angemahnt  worden  der  berren  gerechligkeil  in  diesem 
hüfl"  zu  wey>en  ,  und  d(  ii  scheffen  weyslumb  zu  erkleliren  ,  welche 
z'iraniwori  ^'ebeu,  dasz  deninacb  in  diesem  hoff  seilhero  elzlichen 
jidncn  kein  j;ilirgedii)L'b  ueliallei)  worden,  nndt  sie  niclil  genug- 
samb  qualificirt  deusclbeu  zu  ciktchrcu,  alsz  ihältcu  sie  iu  aha- 
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sehung  deszo  weillaiiftigkcit  hegehren  ,  das/,  mahn  alsolchen  in 
die  lan^de  vorlesen  wolle,  wie  dahn  aiieh  niili'  dero  requisilioa 
beschehen.  Deszen  inhalt  licrnach  insorirl  folgd; 

So  heben  wir  ahn  in  croites  nahincii.  Amen. 

t.  Zum  erslen  Nvciseii  mir  ini(i[  (MkcinuMi  nnsercMi  ehrw.  h. 
von  Echlcniach  von  wegen  des  liben  swuvi  Willibrordts  und  seins 
gotshniis  zu  Edingen  vor  <Mn  grunülieüen  herr  undl  den  landi- 
furslen  vor  ein  üochgerichts  iicrr. 

2.  Vorl  weysen  mir  unserm  elirw.  herrn  von  Keliieruacü  vurg. 
ein  freyen  hoU'zu  Edihgen,  moyer  undlgeritdit  darin. 

3.  Vort  weisen  mir  demselbigen  den  scheffcn  zu  setzen  uodl  zu 
endlzelzen  ,  die  ilim  seins  golshansirererhiigkeit  wov<;pr). 

4.  Fort  weisen  mir  dc^mselbii^en  tienn  und  seinem  golshaiis 
im  hoffnndl  balin  Ediit^tü,  londl  und  prondt,  wildt  nudl  zahm, 
nasz  undl  trueken ,  den  fisch  uff  dem  siuxlo,  den  vogel  in  den 
woicken ,  als  wriih  nnHi  breidt  unsers  herrn  herrlichkeil  gehl. 

n  Vorl  weysüu  mn  Ute  herrn  zur  zeit  zu  Murslorff  vor  vogl  undt 
erbziiKsherrn. 

6.  Fori  weysen  mir  unserm  ebrw.  b.  drcy  jabrgeding,  zu  jHieoi 
Jahrgedingh  drey  wissigh. 

7.  Fori  weysen  mir  unserm  ehrw.  h.  undt  seinem  gojshaiis 
von  einem  jederem  hofTnjahn  ,  der  nil  mehr  dahn  aiKierlhaib  foisz 
boffgull  hell,  ein  kurmeih  od<;r  todler  mil  einem  rondeii  frdszff). 

8.  Vt)ri  weysen  mir  unserm  ehrw.  h.  zwo  ihciilen  bou&zcu  undt 
dem  vogt  die  driuheill. 

y.  Fort  weysen  mir  unserm  ehrw.  h.  undt  seinem  gotsbaus 
geldtzins  des  drillen  montags  nach  ostern ,  nndt  kornzins  uff 
St.  Andreaslagh,  die  sali  jnahn  liel)ern  in  sein  liofT,  da  sallen  die 
scheffcn  slahn  undl  die  tVuclit  l^esehen  ,  al)c  sy  leberhat'iig  sey , 
undl  der  vogl  sali  auch  darbey  siahn  mil  gewapneler  liandl,  dasz 
unserm  herrn  sein  zins  werden,  so  iemandt  vorzuge  ulf  den  an- 
dern tagh,  so  sali  dersolbigcr  schuldigh  sein  unserm  ehrw.  h. 
sein  zins  zu  Echternach  nITden  Speicher  zu  lebern ,  Verzuge  je- 
mandt  weiller  bis  nIV  Si.  .lolinnslagl\  ausg.mck  des  jahrs  undl 
üben  nit  ehe  der  schcfTen  i^t  s(  ssen  sey,  so  ist  er  schuldigh  zu 
liebern  mil  der  bouszeu  undt  sciieüenwein. 

10.  Fort  weysen  mir  abe  ein  armer  mahn  wer  der  sich  nii  er- 
nehren  konde,  dem  srill  mahn  gunden,  dasz  erziehe  ahn  die  ende 
undt  ortb,  da  er  sein  brodi  gewinnen  kabn. 


(1)  kurmut  mit  rundem  fusz  =>  pferd« 
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11.  Undl  abe  jomandl  säiimigh  wehre  sein  zins  zu  bezahlen 
oder  nil  wolde  oder  knndo  bez-.ihlen,  so  weysen  mir  uiiserm  gem. 
herrn  von  Kchlernach  den  scliliissel  von  der  Ihür,  weih  und  mahn 
darinne  (!),  aurh  die  bloem  im  feldl,  den  flaesz  im  garien,  scio 
zins  darabn  zuvor  zu  machen  und  darnach  den  vogl  auszurich- 
len,  ertrüge  sich  die  schiildt  weillor,  soll  der  herr  rechnen,  wehre 
eiwasz  uberij^h,  dasz  soll  des  armen  mans  Kindern  zu  sleuro 
konunen,  dasz  sey  desto  besser  gezogen  werden,  und  sali  der 
herr  dem  armen  mahn  sein  erb  jähr  und  lagh  verhallen  unüt  dar- 
zwischen  er  Iirnuchen  uniU  geiiieszea  mögen,  (jucmc  der  mahn 
biiineni  Jahr  undl  lagh  mit  voller  bandi,  sali  mahn  deo  weder  zu 
seiner  erbsch-itft  kommen  lassen. 

1^.  Fort  wevsen  mir,  dasz  unsftrs  herrn  mever  von  Kchlernach 
dem  vogt  aeia  um  sali  uffbeben  uod  Icbcro ,  undl  der  vogi  Dil 
selbst. 

13.  [Knsz  nuch  der  vogt  vor  seinem  ausstandt  nil  selbst  pfeudeo 
mugc,  dahn  dcsz  gehört  des  grundtlien  n  meyer  zu. 

H.  Wahn  aber  der  grinifhlHTr  zu  schwach  wehre  die  pfandt- 
schaft  zu  ihun,  spricht  er  den  landtlursten  abn  und  deu  probst 
von  Biedtbiirgh  in  des  lantilfursten  nahmen. 

Nach  vorgelesenem  sclieflfenweislhumb  haben  darauff  meyer 
nndt  ijofT;)Scl)t  (Trii  einmundigh  erklerl,  sie  Ihällen  ein  solchen 
vor  den  rechten  niidt  wahren  scheffenvveislhumb  dieses  üolTs  hal- 
len n]it  vermeiden,  das£  ihre  vorführen  selbigen  vor  dCD  rccblco 
scbfMVi  iiweysliimb  dieses  hoffs  gl  hnllen  hellen. 

Solches  beschehen  seindl  die  holfschePTei)  erinnoi  t  worderr  im 
fall  sich  elwasz  slrafilichs  in  diesem  hofl'  mit  uberähren ,  uber- 
mehen,  ausri'ifkungh  marcken,  abhauwonijh  friichibahrer  und 
schädlicher  bäume,  ungebührlicher  wcgh  und  Stegh,  oder  der- 
gleichen zugetragen,  solcbes  zu  erklehren  und  rucbbabr  zu 
Diaehon. 

nie  welche  nach  genohmmenem  abiritt  und  gehalteo  bedacht 
zurückkommen  mit  erlanbnus  zur  banck  «^ecfssen  undl  erklärt, 
es  helle  sich  ihres  Wissens  nichts  slrafflichs  verlanden. 

Demnach  nuhn  vveiUers  nichst  vorgebracht  worden,  ist  der  hoff 
geschlossen  undl  die  hoflfsleulh  dimillirl  worden.  ALso  verhandlet 
undl  verfahren  zu  I  dingen  auuo  et  die  quibus  supra.  Wahre  un- 
derscbriebeu  J.  Kabuo. 


(f)  ferscbriabcD  statt  der  alten  reimform :  danUr, 
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Weisthum  von  EICH, 

Weimerskirck,  Mnllenbach,  Straszea,  Beg^gen  und 

DommeldiiigeA  (^), 

47  ootober  1597. 

(Canzlei  des  bezirksget  ichles  m  Luxemburg.) 

Uff  heudiden  siebenzebenicn  octobris  97  alliie  zu  Ijitzombourg 
ist  gegenwerligen  scheffenweisihiimh  ufT  bcgern  der  hocb-  aod 
wolgeborcn  gemeiner  berrn  der  herrschafi  St.  Jobansberg  und 
dero  beamtön,  bcvorab  desso  ernvcscen  berrn  Adamen  Scbölzen, 
wobig.  berrn  ra[b  und  amblmano  zu  Berbur^  durch  uns,  under- 
scbriebene  beyde  aus  papstlicber  und  keyserlictier  macht  otTen- 
bare  und  durcb  die  königliche  regierung  ku  Ltitzemburg  admil- 
tir(e  noiarien,  uff  erklerung  mcyer  und  scheffen  des  boffs  Eich, 
als  mit  nahmen  Micbet  Steii  zor  zeit  mcyer,  Welter  n)iiller, 
BIni)il)erls  Johan,  Uausman,  Joban  Harlmann,  Thiellen  Michael 
und  Mertens  Clausz,  allesamen  scbelfim  zu  ßicb,  uffgericbt  und 
beschrieben  worden,  wie  folget. 

4.  Erstlich  erkennen  obg.  meicr  und  scbeffen  bey  ihren  ge- 
thanen  eiden ,  durch  mondl  Johan  Hartman  den  sie  cinhelliglicb 
dazu  erweit,  das  obg.  berrn  der  berrscbafi  St.  Johansberg  ire  un- 
gezweifelte  grundt-,  mittel-,  und  bocbgericbtsbcrrn  sein  und 
dasz  sie  densetbigen  mit  allem  geholt  und  verpott  wie  auch  der 
leibeigenschafft  underworfon. 

2.  Und  dasz  auch  ein  jeder  eingesessener  eigner  man  von  sei- 
nem haus  und  giiter  so  von  alters  erbäuwct  und' in  esse  (S)  ge- 
wesen, anch  noch  in  ossc  oder  v(MT;ilIen  sein,  die  berrn  alle  jar- 
licbs  ein  malter  vogtbaber  und  drei  büner  zu  geben  schuldig,  wie 
auch  diejenige  so  naclijiehens  erb  iuwet  wenlen  mögicn. 

3.  It.  dasz  sie  dieselbige  vog^lüilxT  und  hinnT  binnent  die  Stadt 
Lutzemburgin  der  herrn  haus  oder  dero  ambilculcn  alle  jähr  zu 
weinacbten  zu  lieffern  und  zu  bezahlen  schuldig  sein. 

4.  Erfragt  was  sie  den  herrn  weider  dan  obg.  haber  und 
büner  schuldig  sein,  sagen  das  sie  alle  jähr  zu  jederc*m  schaff 
vierzehn  hern  gülden,  dreiszig  grosz  und  zwen  d.  (3)  zu  geben 
schuldig,  und  wird  gehoben  in  den  dörffern  Eich,  Mullcnbacb, 
Weimerskirchen ,  Beggen  und  hommeUlingen. 

5.  lt.  abu  scbaffweilzen  anderthalb  maller  weisz,  so  durch  den 


(I)  alle  bei  Luxemburg.  —  (i)  im  dasein.  —  (3J  deoicrs. 
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oiaier  uffgehoben  sod  doreb  inen  geticbert  wirdt,  darbeo6b«lldt 
ein  maller  haber,  so  man  nennet  R68CheUer(1}b8ber,  aogtificbfiiils 
darcfa  den  meier  afl^eboben  ond  gclicflferl  werden ,  benebenl 
sefbliehu  Rösebelter  beyer,  jeder  beier  zu  fünff  redler  Pfen- 
ning (2) ,  benebent  andere  parlicnlare  Einsen  so  alle  jabr  fellig , 
nnd  was  die  mullen  und  das  lanireehl  ertragen  mag. 

6.  Es  ist  aber  so  dieser  zeit  nohr  eine  vogteie  zu  Moilenbach , 
genannt  Gerardts  Johans  bans,  den  berrn  zu  Sl.  Jobansberg  zn- 
siendig  und  wirdt  noch  ancb  eine  von  Adam  Colen  erbauwel. 

7.  lt.  ist  jetziger  zeit  zu  Weymerskirctaen  eine  vogley  nff  dem 
eigen  erbanwet,  die  welcbe  gleichwohl  bevoriges  jabr  zevtheilt 
Qsd  von  zweyen  nndertbanen  besessen  wirdt. 

8.  Erfragt  ob  sie  alsolcbe  rentb,  gult  und  büner  nff  begem 
und  erfordern  der  bem  nicht  auf  das  bans  St.  iobansberg  zu  lie^ 
fem  schuldig  seien »  sagen  und  erkennen ,  do  hiebevom  daselbst 
die  berm  residirt  ond  die  renth  erlbrdert,  dasz  dieselbige,  vor* 
nerobltcb  das  geld  und  bfiner ,  dnreb  etwan  einen  tagldbner  di* 
hien  tragen  ond  lleffern  lassen ,  die  fruchten  aber  seien  jhe  und 
aileweg  weider  nicht  dan  in  das  bans  von  Fay,  oder  wohin  sie 
zu  Lotzemburg  besbeideo ,  gflieffert  und  verwandt  worden. 

9.  Die  äbrige  daselbst  zu  Weimerszkirchen  und  Müllenbach 
wonende  underthanen  (3)  sein  dem  probsten  mit  grondt,  mittel- 
uod  bocbgericbt  onderworlfen ,  deszgtefcben  eine  vogtei  In  dem 
dorf  Beggen  so  sich  nennet  krenszdorffer  gut,  itz  durch  Bracb* 
mans  Adam  bewohnt  wird.  Die  Qbrige  stehen  alle  daselbst  zu 
Beggen  ulf  der  eigenschaft  (4). 

10.  Erkennen  ferner  das  sie  Inwohner,  die  der  herschafft  Sl. 
Jobansberg  In  Eich ,  Mnllenbach ,  Weimerskirchen ,  Beggen  und 
Bommeldingen  nndertbanen,  mit  denen  von  Straszen,  so  auch  zu 
gemelter  berschafl  gehörig,  in  vielgenannlem  haus  von  Fay, 
sueodt  In  der  siadt  Lulzembarg,  alles  notwendig  brennhollz  zu 
fbbren  schuldig,  deshalben  dan  sie  jclzgcn.  Inwohner  zu  Eich 
und  Straszen  in  vorigen  Jahren  also  verglichen ,  dasz  die  von 
Stniszen,  von  St.  Johanstag  bis  weinacbten,  ond  sie  zu  Eich  von 
wcinacbten  bis  zu  St.  Jobanislag  ulT  erfordern  derjenigen  so  in 


(I)  Djrf  dieser  name  auf  Laroehettef  Fels^  bezogen  ond  eine  dahin  gehörige 
•bidbe  darin  gesehen  werden?  —  ())  raderptennig ,  wie  es  auch r^ltfer-oder 

rotier- ti.  h.  eiarad  im  wappen  rührende  Ar/Zer  gab  — (:))  d.  h.  (iiojeiiigcn.  welclie 
nicht  auf  den  tn  ar(  ü  und  7  rr\vähni<Mi  vogleien  der  lierschaft  Juhannisberg 
wobaea.— (-4)  der  herKiiafUabanuistierg. 
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dem  haus  woncn  das  brennhollz  geführt  haben,  aoderBniaU 
aaeh  uod  damil  gleicheit,  und  eine  weither  nicht  dan  die  andern 
beschwert  werden ,  sieb  vereinigt  wahn  einer  za  Siraszen  ein 
fuder  gefubrt,  dasz  deren  einer  zu  Eicb  dagegen  zween  iubren 
gefuert. 

Ii.  lt.  es  bat  ein  erbbannerherr  des  landls  Lülzemburg  alle 
jahrs  von  vier  vogleien  in  dem  dorf  Eich  allein  die  vogihaber 
und  hüner  zu  heben,  aber  kein  grbuil  noch  verbotl  daselbst,  und 
es  haben  allein  die  bern  zu  Si.  Johnnsbei^  mit  ausschlieszttng 
menniglicben  das  gericht  de»  boffs  £icb  zu  setzen  und  za  ent-. 
setzen. 

1^.  II.  (las  nisulche  durch  die  herrn  zu  St.  Johansberg  oder 
ibre  des  dorfs  Eicb  beamte  und  betelchshaber  des  bofes  Eich  ge- 
setzte mcier,  srhotfon  und  betten  slaendie  geriebt  sein  und  die 
tagb  ihres  lebens  darbcy  verbleiben ,  es  seye  dan ,  sie  das  mit 
mandt  oder  tundt  vermachen,  oder  einer  allerihumbs  oder  ander 
Ursachen  wegen  vor  gericht  abbeischct.  So  viel  aber  die  gcrichts 
boten  belangt ,  steht  den  berrn  frey  dieselben  zu  behalten  oder 
alle  jabr  andere  anzunehmen. 

13.  lt.  wafan*ein  mcier  oder  scheffen  bey  inen  abfällig  und  ein 
ander  angenommen,  das  die  gcrictit  mit  wissen  und  willen  der 
berrn  ofler  ihrer  beamlen  ein  anderen  erkiesen  und  dan  von  inen 
ein  billigs  vor  dem  kieszwein  zustehet  und  der  erst  also  gehalten 
worden,  wann  einer  abgetanen,  dan  sie  aisdan  den  berrn  zwey 
andere  vorschlagen,  und  den  herrn  bevorstehet  einen  auszuneb* 
men ,  auch  den  eydi  anzusireicben  und  damit  zu  beladen,  darbey 
die  geriebt  gleichfals  sein  müssen  und  inen  ein  ziemliche  kabn 
Weins  dsvon  zustehet,  den  herrn  aber  oder  desso  befelchhaber 
vor  die  anselzung  desz  eidi  ein  goK  gülden  oder  ein  parr  stiffeln, 
folgens  sey  der  n&werweller  scheffen  innen  gericht  mit  sambt 
dem  amblman  ein  ziemlich  mnizeil  so  man  nent  die  suppe  zo 
geben  schuldig.  Des  andern  tags  mit  iren  weibern  das  morgen- 
csscn  mit  zweierley  wein  und  sonslen  gebraten  und  ges(»((en,  das 
essen  kahn  vurgnugsam  erkendl  werden,  schuldig,  nach  welchem 
erkendlnus  sie  wiederum  nieder  zu  sitzen  macht  haben  und  so 
viel  zu  drinken  inen  geliebt;  des  dritten  folgenden  tags  innen 
gericht  allein  ohne  die  weiber,  ein  morgenessen,  worzu  ein  jeder 
gerichtsman  ein  pilliges  oder  ein  masz  wein  zu  steuwer  zum  wein 
giebt. 

14.  Üargegen  haben  sie  meicr  und  geriebt  ahnstadt  und  von 
wegen  obgem.  berrn  von  St.  iobansperg  solche  autorität  und 
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fireyheit»  vran  einer  den  andern  in  der  eigenscbafi  oder  ein  aus» 
wendif^r  ein  ingesesscneo  leibeigen  man  omb  grundt  und  erb 
abnzosprecben  nnd  einoiges  gebott  darum  (hun  lest,  sogebört 
innen  gerichten  von  wegen  solches  gebois  ein  batzen  und  dem 
botlen,  80  dasselb  aus  befelch  und  crlaubnus  im  nahmen  und 
fOD  wegen  dem  sambtlichen  gericht  Ihut  j  bützen. 

45.  It.  gepure  ihnen  ein  gepott  zu  enlschlagen  oder  zu  ent- 
setzen zwey  balzen,  welcher  batze  dem  sarobtlichea  geriebt  zu- 
stehet. 

16.  It.  wan  einer  den  andern  gerichllich  umb  grundt  und  erb 
thui  vertagen  gebürt  dem  gericht  ein  tagh  anzusetzen,  drey  balzen 
nnd  dem  betten  so  die  Vertagung  ibut  ein  batzen. 

17.  lt.  ein  solchen  angesetzten  gerichtlichen  taghzu  entsetzen , 
nfflieben  oder  verstrecken,  wie  oben  sieben  sthber,  welche  dem 
sämratlicbeo  gericht  allein  gcpürcn. 

48.  It.  wannebe  sie  umb  grond  und  erb  zu  bank  sitzen,  so 
werden  sie  über  nacht  gepntten ,  und  gebür  innen  von  der  clagen- 
den  partheien  die  dag  zu  hören, jedem  gerichtsman  soviel  deren 
zur  bank  sitzen  vier  slüber  und  dem  botten  zwey  siüber,  desselbig 
gleichen  von  dem  verentwertter  auch  so  viel  eidtwordt  anzuhören, 
and  wannehr  der  meier  auch  scheffen  seye,  gebürs  zu  doppelt, 
and  demnach  wie  obsteht  in  allen  gerichtlichen  tagen. 

19.  Und  von  einem  bey  oder  neben  orlbel  von  beyden  par- 
theyen  16  gros  oder  vierzehn  stuber.  It.  wan  eine  parthey  die 
andere  vor  den  gerichten  verurkundt,  so  gebur  inen  gerichten  8 
balzen. 

20.  It.  wan  eine  parthey  zu  recht  schlenszt ,  gebfirt  innen  ge« 
richten  ein  mas  weins,  wie  am  kranen  gilt. 

21.  lt.  von  einem  endurlheil,  von  jeder  parthey  ein  halben 

tbalcr. 

52.  lt.  wahn  die  sache  inen  zu  schwar,  und  zum  uberhoff, 
nemblich  in  den  hoff  Steinscll  gehen  müssen,  gebür  inen  das  ur- 
tbeil  zn  nehmen  ein  ihaller  und  sechs  slüber  und  dem  gericht 
des  oberhoffs  eben  so  viel ,  welches  jede  zum  halben  theil  schul- 
dig 7M  erlegen. 

53.  It.  wanehr  das  urihcil  ausgesprochen  wirdt,  gebürt  jedem 
scbrffen  sein  bankrecbt  wie  obslehet. 

24.  II.  wanehr  ein  partbey  appellirt  und  sie  gericht  mit  ver- 
d^  werden ,  müssen  sie  Ulf  des  appellanton  kosten  erscheinen« 
vor  welchen  kosten  sie  bis  hieher  acht  und  zwantzig  stCiber  ge- 
hoben. 
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2o.  IL  waij  eine  paiilicy  gerichllicli  in  abirag  I)üUi.z  und  kos- 
ten verweisen,  so  seye  die  bousz  sieben  slüber,  welche  sio  dein 
herro  zuweisen,  wan  aber  gnindisaehen  veiliagen  und  verj,'lei- 
chen  wuiiie,  su  gebüt  i  iaie  gericlit  die  bousz  von  sieben  siüber 
zu. 

%1  Ii.  wan  einer  den  andern  aus  erbgüter  auszusetzen  begerl, 
gebuert  innen  gerjchien  vor  ir  recht  28  sleuber,  und  bescüiet 
solches  uff  des  condemnirten  kosten. 

28.  iL  wan  jemandls  eiuiclies  erhguls  halben  einen  ändert  e  zu 
marken  begerl,  und  sie  gericbl  zu  marken  gesue.lii  werden,  es 
sey  in  tiein  eder  oder  ausserhalb  des  eders,  s)  weil  sich  des 
herrn  balin  und  laiighalin  erslreekl ,  gebürl  inut  n  von  eiucr 
scheidlinark  und  von  einer  haupimarken  zwey  hai/i  n. 

2U.  St>  aber  einer  den  andern  in  der  eigenseli  ii i  nml)  schull 
oder  andere  lorderung  pfendeu  lasset  gebürl  dem  boUeu  du 
creulzer. 

3Ü.  NYelche  pfandlscbafl  stehet  zierzehen  lag,  und  der  debilor 
binuenl  der  zeit  [nichll  bezali  und  der  ereditor  weilber  recht  be- 
gerl,  so  stein  man  die  [)land  ins  recht,  davon  dem  nieier  gebürt 
j  balz  und  dem  boilen  ein  creulzer,  und  man  lassei  den  schuld- 
niau  selbit,^es  wissen,  welches  auch  siebet  Ii  ta«^li  und  wan  die 
Zeil  erluIlL  und  der  glaubiger  volle  pl'endl  begobil,  gebürl  dem 
boilen  ein  creulzer.  II.  den  gei  icblen  selbij^a»  zu  laxiren  und  auss 
zu  weisen  14  siüber,  und  so  die  pfendl  liegende  guter  oder  mö- 
bel ,  so  werden  sie  dem  schultman  zu  lösen  zwey  lag  unl  nacblen 
biailti  j^erichi  unverluslig  behalten,  sind  es  al>er  lahiende  und 
essenplend  so  werden  dieselbi  n  nur  ein  lag  und  nacbl  über  im 
hotf  behalten  und  anderen  lag<'s  so  vern  sie  nil  enlschlagen  wer- 
den, dem  credilurcü  überlieberl  und  die  vier  wegb  des  dorfts 
ausgewiesen. 

31.  Jedoch  so  ein  frenibder  undl  ausgesessener  jemanden  in 
der  eigenschafi  wegen  scholdt  plendei  und  zum  endl,  wie  obsiebet 
verfolget,  so  kostet  es  alles  dop  pell. 

3-2.  l)a  aber  jemanden  abs  (I)  gepfendel  und  zu  mangel  fahren- 
den guls  elwan  samen  und  Früchten  in  der  erden  darstellte,  wurd 
derselbig  uff  St.  Johan  Baptisten  abeiu  zui  ück  bescbeidet  und  in 
selbigen  pfandt  gesetzt ,  davon  innen  samenllicbcn  gericiiicu  und 
boilen  zustehet  für  ir  recht  14  siüber. 

33.  lt.  wan  die  frücbleu  zeilig,  und  der  ereditor  nil  bezuU  wor- 


(1)  sUU  äbs,  e/>/>^  =  etwas. 
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den ,  so  werdeo  dicselbigc  durch  gerichl  abgeschniUen ,  zu  haas 
abo  ein  sieber  ortb  gel'ühri,  ausgedroschen,  gewant,  vcrkaufft, 
oder  dem  gläubiger  für  den  preis  wie  sie  uff  dem  freien  marki 
gilt,  die  frocbi  uberlieben  und  das  alles  uff  des  setiuUnians 
kosten. 

34.  5k)  es  aber  sache  wore  dasz  ein  schollman  seine  güter  mit 
recht  stellet,  davon  fallet  ein  sloibous/  nemblicb 2  balzen ,  die 
welche  dem  gt^richt  zustehet,  und  soQSten  weiter  oiebls  dabero 
verpflicbl  noch  zu  geben  schuldich. 

35.  It.  so  jemandts  daruff  für  sie  mcier  und  gericht  verlogt ,  ge- 
hurt inen  in  allen  von  der  verlagung  die  gerichtsbank  zu  besiizt  n,  ' 
(»artbeien  zu  hören,  neben  und  endiurlheilen  zu  sprechen,  iL  sel- 
bige im  oberhoff  zu  nehmen,  it.  in  ihre  Wirkung  und  execulion 
zu  stellen  und  nff  boschehene  appollalion  abzuheischen  ,  gleich  wie 
den  grondtsacheu,  wie  hervor  gcschrit^ben  und  erkendt  wurden. 

3G.  It.  uff  solche  weis  ,  wie  auch  in  grundsachen,  kommen  deo 
holten  wegen  eins  eigenen  maus,  einen  zeugen  zu  gebielhen,  ein 
halben  balz;  von  einem  auswendigen  doppcll,  nemblich  ein  batz, 
auch  zu  Schmach  uniil  iojurien  sacbeo  ^  gescblcgs  uod  ihallicbkei« 
len  doppelt. 

37.  It.  so  einer  urab  scholl  richllich  zu  bezahlen  verwiesen 
wirth,  erkennen  sie  die  honsz  zwey  gollgulden  ein  jeder  zu  28  slü- 
ber  und  dic8ell)i<j;e  den  iiorrn  zu.  So  aber  parfhcyen  vor  dem 
recbiliciipn  tiriliei  sidi  verL^lciclicn  ,  ci  kennen  sie  die  bousz  sie- 
ben slüber  und  solche  iuucn  ^n'ritiuen  zu. 

38.  H.  so  jrinandrn,  es  sey  ein  in  oder  answeudiger ,  ein 
cygen  mann  wegen  iiijurien  und  schmaclireden,  it.  fjesclilä^^s  und 
theiliclikeiten  verclagt,  gcbürl  dem  bullen  ein  balzen  die  Verta- 
gung zu  thun. 

39.  Ii.  inen  meicr  und  jrerichlen  die  banck  zu  besitzen  ,  par- 
theien  zu  verhören,  und  beiuriheilen  zu  sprechen,  gepüre  ihnen 
noch  so  viel  als  in  grnndl  und  schollsacbcn. 

40.  So  aber  jemand  in  ahlrai,»  verwiesen  tiits!  nirlit  Ixv.alill ,  ha- 
ben sie  meier  gerichl  und  l)()iien  die  pfendl  so  begriffen  zu  laxi- 
reo  und  zu  verweisen  mehr  nil  dau  in  selioiisachcn  wie  obenstehel. 

41.  Und  erkennen  in  diesen  fehlen  wari  die  saclie  riclitlich 
aiisj^ehel,  die  bousz  sechs  j^niligulden  zu  'rlB  stüher  gezell  und 
selbige  den  Iterrn  zu,  oder  nach  gclegenbeit der  sacben  elwan 
gering  oder  auch  gröszer. 

^i.  So  sich  aber  i^arlheyen  vergleichen,  erkennen  sie  die  b0US2 
nur  drey  goldg.  uod  selbige  auch  dem  berru  zu. 
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46.  Begebe  sich  aber  dasz  der  so  verclagt  wirdt,  es  were  umb 
erb  und  i^nindl,  sclinKichrcden  iiud  gescUlegs,  dergleichen  Sachen, 
sicii  Vor  die  herrn  oder  dero  amblsleulhe  berufet,  so  inussf  der 
cleger  iine  folgen  uod  sie  meier  und  gericbl  der  beriüung  siail 
und  platz  geben. 

44.  L'od  do  sie  denselbigen  ircs  slreits  und  niissels  eodlschei- 
den  wnrden,  hellen  sie  auch  weiller  niclils  dunnii  zu  Ihun,  wie 
auch  die  horrn  ihre  bouszcn  selbst  nach  gcIegenheiL  der  Sachen 
zu  heben  oder  nach  zu  lassen ,  und  so  der  herr  oder  ambtlenlh 
Spruch  pariheien  nil  halten  wollen ,  oder  aber  kein  erkenntnus 
geben,  wenlen  sie  zurück  in  iioff  gewiesen  unddiesach  vorioeo 
als  gebürendea  richler  auspfuDdig  zu  macheo. 

45.  Und  erkennen  so  eiwan  eia  in  oder  ausgesessener  sich 
(das  doch  gott  der  allmechlige  lang  verhüie)  za  Eich ,  Mullenbacb« 
AVei merski rohen ,  Bcggen  oder  Dommeldingen  utf  den  eigen  und 
der  berrscbaft  Sl.  Johansperg  angehörigen  göttern  vergriffen 
und  jemand  entleibte,  oder  sonsten  der  leib  und  lebensstraff  un- 
derworfifen  apprehensable,  dasz  inen  meyer,  gericbl  und  boten 
selbige  ahnzugreiffen  gepüre  und  davon  zustehe  ein  herngell. 

46.  lt.  seien  solche  gefangenen  den  hochgerichtsscheffcn  za 
Dudelingen  zu  überliefern  schuldig  und  das  uff  kosten  desselbigen 
begriffenen  und  da  er  nicbi  beguteri  uff  eosten  der  berm. 

47.  Dargegen  baben  die  herrn  und  erfallen  inen  alle  gutter  eins 
atao  begriffenen  und  exequirlen  mistheters. 

48.  Ii.  in  diesen  obgen.  punclen  die  leibslraffe  tbue  des  herrn 
probst  zu  Lutzemburg  den  herrn  intragen  und  seien  derwegen 
inilelnattder  im  recht. 

49.  So  underwirdt  (1)  sich  derselbig  probst  und  seine  hotten 
auch  für  alle  bürgerliche  scholt  die  binnent  dem  bering  und  statt 
Luiemburg  gemacht  werden,  sie  eigenleuih  zu  pfenden  und  rea- 
liter zu  exequiren. 

50.  Oarzu  sie  [die  eigenleuie]  mit  allen  landfDrsllichen  lagen« 
frduden«  dienst,  contributionen  von  scbalzutig,  lebengell  und 
sonst  was  noch  verfallen  mag  zu  belegen  und  umb  ihr  gehör  zu 
verricblen  durch  die  thorkpecht  zwingen  und  dringen. 

51.  lt.  sie  mit  andern  der  probsley  undersassen  mocsleren,  fori 
zu  senden ,  zur  huedt  und  wacht  zu  gepieten. 

52.  It.  mit  allerley  kriegsvolk  zu  belegen ,  gelt  und  andere 
kriegssieuer  zu  geben. 


(1)  verscliriübeu  (ur  underwindt  =  UDlerslehl. 
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83.  Den  edoch  unahngeseheo  erkeonen  sie  den  sie  ihn  (i)  und 
allewegb,  wan  ein  mensch  zn  St.  Johansberg  umb  weszwillen  das 
dan  b^chehen,  hingerichtet  worden,  dasz  sie  darch  die  offician« 
en  daselbst  zur  hocbhett  gepollen,  auch  mit  iren  wehren  dahiv 
(gezogeo  ond  das  gepür,  wie  andere  hocbgeriebts  underthanen^ 
gerichtet  ond  richten  helffen. 

84.  Sagen  auch  wahn  das  scblosz  zu  St.  iobanspei^  auffgebau- 
wet  werden  soll ,  dasz  sie  alle  fronden  und  upperschaft  (2)  wie 
andere  derselbiger  herschafft  hochgerichis  uDderihaoen  zu  thun 
schuldig.  Mit  der  borg  zo  Dodelingen  aber  haben  sie  nichts  zo 
thun. 

88*  Belangen  sonsten  die  mofalen  zo  Elch ,  wan  die  bawfelUg« 
seien  sie  underthanen  und  eigentleuthe  zu  Eich,  Weimersldrch, 
Mdhleobach,  Beggen,  Dommeldingen  ond  Straszen  schuldig  alle 
fronden  zu  thun.  It.  den  deich  zo  fegen  gleich  wie  dergleichen 
mOblen  aoszerbalb  des  mülners  beruften  beweis  Tennoge  seiner 
verlaszung  (3),  und  so  oft  der  deich  gefeget  und  gefisehet  werde, 
gepdre  inen  gericht  ein  pfan  vol  fisch. 

86.  It.  dasz  im  selbigen  deich ,  ohne  die  herrn ,  nlemandt  son«- 
der  znlasz  des  mülners  zu  fischen  habe. 

87.  It.  dasz  sie  obgen.  eigenleothe  zo  Eich,  Hiillenbacb , 
Weymerskirch,  Dommeldingen ,  Beggen  ond  Straszen  uff  gedach- 
ter müllen  gebannet  und  alle  Ire  frfichten  so  sie  in  ihren  heo- 
seren  bedürffen  zu  mahlen  schuldig,  und  do  einer  sich  daran  ver* 
griffe  ond  in  ein  ander  miihle  fohren  ond  darüber  beirapt  (4) 
würde,  der  vermacht  pferdt  ond  frocht,  nemblich  das  pferdt  ver 
falle  dem  herrn ,  den  gerichten  der  sack  mit  dem  mehl  oder 
frucht ,  ond  über  dem  mit  dem  müllner  des  moltbers  halben  zu 
Tergleicben  schuldig« 

lt.  die  wein  so  auff  der  eigenscbafl  oder  durch  die  eigen- 
leuthe  verzapfft  werden,  den  haben  sie  meier  und  schcffen  in 
statt  der  herrn  zu  setzen ,  ihm  die  kanten  (5)  zu  saygen  (6)  davon 
inen  vor  ir  recht  eines  jeglichen,bodens  eins  fasz,  es  seye  grosz 
oder  klein ,  gepür  ein  halben  sester  weins  und  zwey  broth  von 
einem  stüber. 

89.  Und  so  die  kandten  zo  klein  oder  verfelschet  worden , 
verfalle  derselbe  in  der  herrn  straff. 


(1)  vcrdorlMDft  stelle ;  eoll  wohl  heiszen:  dan  hie  iAesnan ,  hier,  i  min  er« 
—  (-2)  liandlangcn.  —  (S)  verdorbene  Stelle.  —  (4)  ertappt.  ^  (S)  kannea*-' 
(S)  prüfeD,  eichen. 
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60.  Ii.  uff  Sl.  Marlinstag  der  eiigelkipchweyhung  stehe  dem 
iierrn  der  erste  danlz  zu,  und  das  jung  vo)k  ohne  erlaubnus  der 
herrn,  dero  amblleulh  oder  [in]  dero  [ibwcsen  meier  und  gerich- 
len ,  bey  peen  der  straffen  iiii  daiiieu  dürlie. 

61.  U  dan  auch  sonslen  die  herreu  oderire  beambten  so  weilh 
als  ir  bahn  und  langhalnri  sich  erstreckt,  zu  jagen  ,  schieszen  und 
fischen  und  ire  underthanea  auch  andere  so  das  olioe  erlaubois 
üben,  zu  straffen  haben. 

62.  It.  den  beienfundt  erkennen  sie  dem  (1)  zu ,  zu  dem  das 
gefondenes  ifieiie,  so  es  in  sechs  wochen  und  dreyen  tagen  nit 
gesucht  wirdt,  es  thot  aber  der  probst  zu  Lutzemburg  wegen 
des  fursten  als  vermeinter  hochgericbtsherr,  wie  vorgesagt  in  die- 
sen und  dergleichen  sachen  den  herrn  in  trage. 

63.  Es  sei  auch  bis  dahere  der  brauch  und  stsz  gehalteD 
wordeD,  dasz  kein  kiod,  es  sey  knaboder  medigen,  ausz  der 
eigen  vogdeien ,  ohne  erlaubnis  der  herrn  oder  dero  ambleothe» 
kan  [in]  ander  sladte  oder  lender  bestalt  werden ,  und  darum 
damit  man  wissen  kdnne,  ob  die  vogtbeien  genug  besetzt  und  io 
gelwwt  (S)  erhalten  werden. 

64.  Und  müssen  suTom  der  leibeigenscfaaft  losgegeben  wer- 
den «  und  der  abkauft  besehehe  darüber  ein  Jeder  so  nach  mit 
dem  berm  oder  ambleuthen  sufrleden  wirdt,  als  er  kan  (d). 

65.  So  Seyen  auch  die  berren  befügt  und  mächtig  in  den  Ei- 
eberbnsch  alles  notbwendig  bawboltz,  so  wohl  alsz  vorgesagt 
brenholtz,  zu  erbauwungdes  haus  zu  Lutzemburg ,  genannt  das 
haus  zu  Fby,  nunmehr  nach  erklernng  des  herrn  ambtmans 
Schützen,  weilandt  der  wohlgeboren  frauwen  grevinne  Anna  too 
Isenburg  erben,  allein  zustendig  zu  holten ,  und  In  derselb  boscb 
ire  gnaden  der  weldigang,  reisz  und  acker  aber  innen  gemein- 
deren  elgenleuth  zu  Eich,  MuUenbach,  Welmerskirch  und  Beg- 
gen,  alszwohl  auch  der  krommenschnitz  (4),  windfehl  und  todt« 
bolz  darin  zustehe. 

66.  It.  so  einige  güter  die  den  herrn  zinsbar  und  im  boif 
Eich  gelegen,  die  den  eignen  leuthen  zustendig,  kaulfen  und 
Terkauffen  werden ,  dasz  der  anftrag  vor  innen  gerichten  besehe- 
ben  müsse  und  davon  ihr  recht,  wie  in  richtUcben  Sachen  sieb 
gepürt,  haben. 


(1)  den  härm.  im  bta,  Io  iMitiHcIiem  zustande.  —  (3)  so  nahe  j^er 
dU  dem  herrn  etfi.  daig  mrdaa  kao.— (4)  lioli,  das  mit  dflm  kmmmlMf  I  aliga» 
hvm  wentea  kann. 
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67.  It.  dasz  den  hera  den  zehnten  pfennig  davon  zasiebe  und 
gepQre. 

68.  It.  dasz  solche  Tereuszernng  mit  bewilligung  der  berrn 
oder  irer  ofOciaaten  beachehen  mtoe,  wie  auch  ohne  bewilligung 
und  zolaaz  derselbigen  keine  eigenschaffisgütter  vertheilt,  ver- 
wechselt noch  verpfendt,  viel  weniger  verkauft  werden  können. 

69.  Erkennen  aach  wan  ein  eigen  man  seine  zins  umb  bestimb* 
ten  tag  nicht  ansrlehtet  und  dieselbige  inzwingen  mQsse,  verfalle 
denselbigeo  gerichten  eine  bousz  von  sieben  stuber. 

10.  So  haben  auch  gnedige  berrn  das  lanirecht  uff  den  bergen 
SchiltgeD ,  Bescheidt  und  Linnenberg  zu  dem  Grünenwalt  zu,  wie 
der  zuck  es  mit  sich  bringet  und  ausgemarcket  Ist,  mit  dem 
landlfiiirsten  zum  halben  tbeil-,  aus  welcher  in  gen.  hern  halben 
theil  der  erbbannerher  dieses  herzoglhums  ein  dritihell  bekommt, 
gleichwoli  aber  mit  ausschlieszung  desselbigcn  jcizg.  bannerhern 
Bod  seiner  diener,  ganz  und  unvertbeilt  alle  jahrs  durch  irc  gen. 
herm  oder  dero  officianlen  in  der  kerzen  oder  sonsten  verlassen 
wirth,  und  so  viel  malter  als  dasselbig  dient ,  so  viel  stüber  irer 
hern  zu  St.  Johansberg  ambtman,  benebent  einen  sester  weins« 
sambt  seinen  und  irer  gericht  und  boMen  gepurlichcn  kosten 
darvon  gepürt,  und  von  den  bestandem  desselbigcn  bezallen 
wirdt. 

74.  lt.  beneben  den  Etcher  husch  geboren  irem  gnedigen  her- 
ren  noch  zu  der  halbe  abgehauwene  husch,  der  Fröodgut,  in- 
baltend  sambtliche  ungefehrlich  ein  hondert  morgen  iandts  so 
zu  pflügen  untauglich. 

72.  Uber  das  ist  oben  ahn  Weimerskirch  noch  ein  klein  bu- 
scheltgen  gestanden,  so  vor  langen  jähren  abgehawen  worden  und 
der  B&rckenbusch  genannt  wirth,  so  wobig.  iregen.  herren  allein 
znstendig  und  jetzt  durch  den  ambtman  Dietrich  Sittart  Bucbalers 
Joban  zu  Dommeldingen  des  jars  vor  j  ggden.  (1)  die  ziel  von 
achtzehn  jähren  verlassen. 

'  73.  Hiebey  erkleren  sie  gericht  auch  dasz  die  eigenleuth  so  in 
dem  dorf  Dommeldingen  seshaft,  keine  voglhaber  noch  rauch- 
honer  bezahlen. 

74.  Die  wies  aber  so  ire  gnedige  hern  in  Steinseier  bahn  lie- 
gen gehabt,  haben  Molzen  erben  zu  Beilagen  des  Jahrs  für  zween 
Kwenstüber,  die  durch  den  meycr  zu  Eich  mit  dem  schaff  ge- 
hoben und  bezahlt  werden. 


(1)  goldguldeo. 
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75.  Erfraf^l  ob  sie  nit  wissen  wher  den  niailcr  ein  sesti  r  ein 
fasz  weilz[?]so  die  alte  rechnungen  bcdLUlcn  und  ein  elliciie  jalir 
niei  geliebert  wordeo,  schuldig  suye,  sageu  dasz  sie  davon  nichts 
zu  sagen  wissen. 

76.  Und  dieweil  wir  innen  dieses  in  niaszen  vürgeschrieben 
ganlz  verslendiglich  vorgelesen,  auch  darüber  sie  zu  beharren 
geiueini  erlragl,  haben  sie  sampl  und  sonders  solches  crkent  und 
dailu'v  die  warheil  m  sein  htMurret,  urkundL  unser  handzeichen 
herundergesteiit.  Actum  ulsupra,  uuderschrieben  Siltar..... 

KirchenweisÜiuin  von  ENSCHEKINGEN  (1). 

1688. 

(Arebiv  der  arch.  ceflellschafl  xii  Luxembiirg.) 

Kircbenordnungh  und  uriderhalt  der  pfarrcn  Enschringen, 
wasz  dieselbigc  jarlichs  einlvommcn,  auszugel)en,  auch  wasz 
braucht  nnd  gerechtigkeit  die  von  ihren  furrarcn  und  aller  her- 
kommen, auch  bei  löblicher  ^eiechlnus  gcregieret  und  gehand- 
bapt  ist  wurden,  und  isi  diesen  uffgericht  den  5len  juny  (588. 

1.  Erstlich  dasz  jeder  zeit  sieben  scheffen  oder  zehner  (2)  im 
opgemelten  pfarren  solche  gerrchtikeit  und  Ordnung  zu  under- 
hallen,  auch  darbey  zu  handlhabcn  schuldigh  scint,  welche  alle 
sieben  mit  wollhelachlung ,  mit  austrücklich  und  einmüadich 
alle  und  jede  hie  unden  geschrieben  puncten  erkenl  haben. 

2.  It.  es  soll  alle  jähr  ein  nuniz  oder  kösler  in  dieser  ptarreUi 
aufTnechst  sondagh  nach  Johannis  BaplisUe  gemacht  werden. 

3.  Und  wannehr  derselbige  erkosen,  isl  erden  pastoren,  den 
sieben  zehcnuer  mit  sanipt  den  zebenherren  (3)  schuldig  ein 
pfarressen;  welciies  gegeben  soll  werden  für  Marlini  im  wintcr, 
und  wannehr  er  solches  nit  ihut  ausrichten  für  Marlini,  ist  er 
nach  Marlini  doppel  verfallen  und  schuldig,  es  were  dan  dasz 
solches  mit  verwilligung  dieser  obgemelt  parihien  gescheen  dehet, 
welches  essen  in  soliclie  forma  und  ge^tall  soll  und  müsse»  ge- 
geben werden  wie  folget : 

Erstlich  ist  er  schuldich  zu  stellen  ein  warme  aach  bequemiicbe 
platz  und  seszcn  sonder  röck  (4). 
Ist  ferners  schuldig  bey  zu  bringen  gult  waitzenbrodt;  it.  erbes 


(I)  das  heutige  fiieJb^rafi^  bei  Tbionville. (9)  für  ««AfMr,  milglieder  des 
send.    ($)  «elclie  den  zehnleD  iMsielieii.  —  (4)  sessel  ohne  rucUebne. 
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mU  speek  gesoUen,  und  der  speck  an  der  mamel  [?]  gebessert; 
il.  giiu  rinifleisch,  demnach  moslert;  auch  scboklig  guuen  ein- 
scbmeckigcn  (1)  landlweia;  it.  ryszbrcy  mitslraawkräutt  druber; 
it  noch  schuldig  guten  laodlkeisz  (2);  erstlich  der  keuchen ,  den 
off  den  tisch  seizen  Ihut,  ist  er  schuldig  einen  lederen  daselbst 
für  zu  schnyden  uff  sein  teller  ein  stuck  und  darnach  in  erst  nff- 
setzen. 

It.  das  essen  sali  znbcreidi  worden  undt  insonderheit  schul- 
dig xvj  schusseln.  Erstlich  dem  ehrw.  herrn  abt  zu  Munster  ij 
Schüsse  1 ,  dem  pforrer  daselbst  ein,  den  sieben  zehenner  iedercm 
ein  und  den  drlen  drlttethcilen  (3),  iderem  zwo,  damit  in  alles  xvj 
Schüsseln. 

4.  Ferners  und  weiilers  ist  zu  wisbcn,  (ias  er  iedcn  zwcen  per- 
sonen  sal  fürselzcn  tni  schüsscl  dieser  viirg.  essen ,  und  dasselb 
esson  und  ein  ledes  m'ii  uiiaub  auiliclz-cn,  auch  mit  erlaub  da- 
Vüi*  zu  nemmen. 

5.  Es  ist  der  herr  pastor  daselbst  uff  solchen  tagh  diesen  essen 
schuldig  niissaiii  zu  celel)rir('n ,  auch  schuldig  all  die  so  zum  sol- 
chen essen  beruften  seini,  sich  in  der  kirchen  finden  zu  lassen, 
alda  crotiesditiisl  mit  andacht  zu  Ihun,  und  wanuehr  des  godes- 
Uieast  vüUbrachl,  ist  der  nunlz  schuldig  die  sieben  zehenner  obg. 
dahin  zu  beruHen,  den  kosten  zu  scbmcckea,  erstlich  sey  das 
baubessen  anfahen  dount. 

6.  K.  der  nnnizsull  uud  mnsz  Stellen  ein  kaned 1 1  i)  mit  huiiern 
wassern,  mit  (in  handtoucli,  ihnen  allen  wasser  über  die  band  t  zu 
geben  und  darnach  zu  irüchon  (5). 

7.  Und  wannehro  das  essen  voUendt,  und  die  gralias  gespro- 
chen, sollen  die  zehenner  mit  dem  pastoren  uffstehen,  und  die 
zebenberren  sitzen  lassen,  sich  zu  besprechen  undereinander,  ob 
das  essen  woU  und  nach  Ordnung,  nach  alter  gewohnen  geben 
sey  oder  nicht. 

8.  Da  etwas  da  mangcicn  wurdt,  so  ist  der  nunlz  in  der  zelien- 
ner  straff  erfallen.  Auch  istdernuntz  ferner  schuldig  das  tisch- 
toucb  zu  säubern  und  das  wieder  anfahen,  wie  recht  und  gebrauch. 

9.  Nach  vollenten  essen  ist  der  nuntz  wieder  schuldig  den  zeben- 
berren ihre  kannen,  [sie]  daselbst  gebraucht  haben ,  fol  weins  zu 
geben,  iedenn  ein  masz  haltende,  und  damit  seint  sie  abgeferticbt 


(I)  «üiQiDiMhteD. (3)  landkäse.  —  (3)  dea  dr«l  thellkabem  9m  idialen.'» 
(4)  kannt.  ^  (5)  ahlrocluwn. 
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10.  Und  den  zebennero  mitsampt  dem  lierrii  pastoren  auch 
schuldig  sieben  maesz  weios. 

11.  Ferners  es  gehen  die  zehennem  bausfrauwen  nach  gehal- 
ten essen  ihn  des  allzebenners  haus  oder  >vohin  sey  gefallen ;  ist 
der  nuntz  ihnen  schuldig  nach  zu  bringen  (  in  maesz  wein ;  ein 
sluck  fleisz,  aach  ein  ziemlich  brodi;  darna  ist  der  nnntz  wieder 
schuldig  das  nacbtmabi  zu  bereiuen  den  zehennem  mit  sampt 
ihren  weibern ,  auch  den  h.  pastoren  dahin  zu  forderen ;  es  solt 
auch  ein  ieder  fraw  dahin  kommende  ein  stück»  zwo  oder  drey  so 
vieli  dann  gotl  (1)  beratten^  geben« 

12.  Es  ist  der  nuntz  noch  dem  herrn  pastoren  schuldig  uff  Sant 
Sleffensiag  nach  den  weinnachlen^  erstlich  iüj  eapaunen^  und 
das  in  solcher  condilion  wannebr  dieselbige  über  den  gader 
fliehen  künden,  solt  und  mosz  er  sich  damit  contentiren. 

13.  It.  noch  ij  sester  weysz,  ij  masz  weins  und  ij  lib.  waxen,  da^ 
gegen  aber  ist  der  her  pastor  dem  nuntz  sampt  seiner  frauwen 
schuldig  zu  geben  das  morgeoessen. 

14.  It.  noch  schuldig  der  nuntz  den  crisma  zu  zallen  und  den- 
selbigen  binder  der  geistlicfakelt  zu  nemen.  Dargegen  ist  jeder 
burger  seszhaftig  zu  £.,  so  in  der  erden  pflantzen  thut,  dem 
nuntz  zu  geben  alle  jähr  ein  sester  haber  diedenfaoven  masz. 

15.  IVeitter  hat  der  nuntz  die  well  (2)  In  der  gantz  pforren  zu 
nemen,  für  behalten  zwo  allein. 

16.  Ferner  ihm  schuldig  die  Molfinger  (3)  von  iederen  so  das 
hochwürdig  sacrament  empfangen  ein  pfenning. 

Von  des  herrn  pastoren  gerecliticfkeil. 

il.  Frstlicli  von  alle  (lif'ienigen ,  so  das  imlig  sacrainctit  des 
tauQ'elä  empfangen  ,  geluii  i  (h  tu  h.  paslorn  ein  drilleihcil  von  das, 
das  man  dem  kindl  zu  lauft  gibl.  Und  so  sich  darselbst  ausbe- 
slaidt,  ist  er  schuldig  sein  manbrietT  (4)  bei  {^enarniten  h.  pasto- 
ren zit  snurhcn,  und  darfür  giä  mao  ihm  iüj  blaucken  und  den 
zehennem  iüj  beyer. 

18.  lt.  es  seindt  scliuldig  alle  jenige  so  sich  in  der  pfarren  E. 
bestadlten  den  pastoren  j  sesier  weins,  iüj  hrodl,  iij  geiiclil,  von 
ein  icklichen  ein  scbüssel,  ein  stück  rintfleisch  rou  (5),  und  den 
zehennem  iüj  beyer. 

(1)  ihr  kimier  einzuscIialtCD.  —  (2)  Es  kann  nicht  'N^uhi  reisig,  damit  gemeint 
sein ,  denn  was  bieste  io  dem  fall  das  »für  behalten  zwo  •  ?  —  (3)  Einwoliner 
des  heutigen  Molvang$,  aeelion  der  gemeinde  Eseberange.~(4)  beseheinigung 
des  ergangeaea  kircblichen  ausnifes,  iRoAntifl^  genannt.  —  (iQ  roh. 
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19.  It.  fernem  i$i  acbaldig  ein  leuih  so  das  heilig  sacrament 
des  olicbs  empfangen ,  dem  h.  pastorn  iij  blaneq  und  ein  benne, 
dargegen  ist  der  berr  pastor  ibm  achnidJg  za  lesen  iiij  missen. 

90.  IL  nach  absterben  eines  jede  so  das  boebwürdig  sacra- 
ment des  altars  empfangen  und  noch  nnbestadl ,  ist  schuldig  j 
balz,  wo  aber  das  b.  sacrament  nit  empfangen  j  crenizer. 

21.  Für  das  jabrgebcu  iij  blancken,  und  zu  allen  hocbzeiilen , 
man  und  weib  icder  zum  olTer  vij  ort.  It.  die  unbestadlen  iij  ort. 

22.  Dargegen  isl  der  h.  pastor  schuldig  der  pfarren  alle  woehcn 
missen  zu  celebriren.  It.  zu  allen  vierlzen  tagen  ein  mahl  zu  Mol- 
fin^en,  mit  sampi  den  vieren  hochzeillen  auch  daselbst  missen  zu 
Laben,  lt.  auch  die  lioili^^e  königsiagh  und  auch  unser  Jieben 
frauwontag  piirilicaiionis ,  darvon  nempl  er  uff  purificaiionis  ein 
>ieiiel  \va\s.  Auch  wannehr  ein  bruelloflft  (1)  zu  Mulliiigeu  und 
dedic.1t  10  lenipli  alda  musz  er  ceiebriren. 

2^.  Jt.  weyders  schuldig  der  h.  paslor  ufi  nllc  IVonfasien  mes- 
sen zu  halten  für  her  Peirum  Neunhauszen,  darfür  lial  er  jährlich 
dienen  vj  sesler  kinns,  jj  sesier  haber:  das  bezahlen  Schauben 
erben  ij  sesler  koi  a ,  ij  sester  haber  und  der  alt  meyer  mit  seinen 
crlii  n  und  anbauck  ij  scsier  körn.  lt.  der  Oberlcndcf  mit  seine 
gelheilen  die  andere  ij  sesler  korn. 

Seindi  die  obgenankn  den  zehennern  auch  schuldig  ij  ses- 
ter haber,  und  der  pfarren  ij  sester  haber. 

20.  Auch  seindt  in  der  pfarr  und  kirchen  geben  wurden  etlich 
pleiz  und  gütler.  Erstlich  ein  hosten  (2)  für  dem  pfarrhaus  iiber- 
ge legen  in  der  gassen  genant  Schneyders  platz,  lt.  ein  stuck 
Wiesenpietz  in  Fiunrij^'er  fonszpfadt  gelegen  langst  meyer  Slaulz. 
11.  ein  gart  bey  dem  rniillcM  ubergelegen. 

26.  lt.  es  ist  zu  wissen  das/  sich  der  zehen  in  der  ganlzer  pfar- 
ren E.  und  druen  (3)  iheülcn  ihul,  deren  halben  ist  zu  wissen 
dasz  ein  ickiich  (hed  den  pfarren  schuldig  bulff  oder  Steuer  ahn 
kertzengeldt  zu  geben  ij  i^nilden. 

27.  Weiders  s int  diese  die  ( i)  fheilen  nach  dem  pfarr  uff  das 
österlich  fest  jährlich  schuldig  ahn  wein  vj  maBSz»  üij  zu  £.  und 
ij  zu  Mol  fingen. 

-2.^.  It.  das  pfarrhaus  ist  dem  jdarrherrn  ilzmahl  in  giidem  ge- 
l)aw  richtlich  geliebert,  und  ist  er  dasselbig  schuldig  zu  erhallen, 
dasz  wannebr  ein  ander  nach  ibm  komme»  soll  er  ihm  das  in  gu- 


(1)  bänt.  brinllaaft,  DMerlSod.  iwnlUoft.  ^  (3)  Terfalleaes g^ude.  — 
(3)  aian  bdiwi :  In  drtim. — (4)  man  ärH  heiaseo. 
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ten  bauw  oberliebern.  Wo  aber  das  baus  durch  seines  gesindes 
versaumb  verbrandl  wirdt,  masz  er  dan  widrumb  propriis  ex- 
peDSis  repariren ,  wo  aber  caso  vel  bello  e(c.  muaz  die  pfarr  das 
widrumb  lassen  machen. 

1(.  es  soi  und  ist  gerecht  also,  wahn  ein  jeder  pfarherr  von 
oftgemelten  pfarren  gilt  abziegen ,  solt  er  s<  huldig  sein  im  pfor- 
haus  zn  lassen,  erstlich  tafel  oder  tisch,  mit  sambt  eine  bedtla« 
den  und  ein  hahl  uff  dem  feuwr,  auch  icklicbs  hausradts  ein 
stuck ,  damit  er  sich  kan  bebulfen ,  so  aber  er  daselbst  mit  todt 
abging  ist  er  den  zehennern  ein  ziemlich  kost  schuldig  wehn  sey 
ihnen  bestadten  zur  erden. 

30.  Weiters  zu  wissen  dasz  Molfingen  vogteien  sey,  sey  leyen 
glich  wo  sie  willen ,  die  xj.  garff  thut  geben. 

31.  £s  gibt  auch  ein  ieder  drittheil  von  den  zeben  und  ist 
schuldig  den  zehennern  jarlichs  zu  geben  liij  beyer,  thun  die  drey 
tbeilen  zij  bcyeren.  Vur  diesen  seint  die  zehennern  schuldig  den 
zeben  zu  weisen,  do  er  keyren  und  wenden  thuit,  denjenigen  so 
ihn  einfouren  dont  jabrlichs. 

Z%  [Bezeichnung  von  feldem ,  welche  dem  pastor  den  zehnten 
gcbeu,  oder  zum  groszen  zehnten  beilragen]. 

Kirchenbauwen ,  auch  wer  dieselbige  underhalten  soll* 

33.  Erstlich  ist  zu  wissen  dasz  die  zehener  als  rlcbter  der  pßir- 
ren  erkent  haben,  der  hinderste  gebawe  der  mutterkirchen  ist 
schuldig  zu  underhalten  die  heren  von  Gorzc ,  alles  was  von  no- 
then  ahn  fynsler,  lynslereisen,  aber  die  vordersten  seit  ist  der 
ebrw.  her  abt  zu  Munster  bcy  Lülzembnrg  schuldig  ihn  gebawen 
zu  erhalten,  sampl  seinen  anbanck,  der  cLoeraber  ist  schuldig  zu 
erhalten  ihm  gutl  gehauw  der  h,  pastor  der  uff  der  zeit  regirt, 
den  thorn  aber  ist  die  pt'ai  r  gemeinden  zu  erhallen  schuldig , 
und  alles  was  daran  nianircln  wurdl. 

Was  genieltc  pfarr  jarlichs  iukonuncn  hat. 

[34,  35,  30, 37,  38,  31):  aufzählung  von  ^ülern,  deren  Inhaber 
ö!  an  die  kirche  liefern.) 

•id.  El  Kennen  ferners  die  zehener  dasz  sie  kein  ander  uberholf 
nit  haheu  daa  allein  den  ehrw.  herrn  zu  Munter. 


.  a  ^  L^d  by  Googl 
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ffTeisthum  yon  EFFELDOBF  (\ ). 

1669. 

(Staalsarclüv  va  Laxembourg  ) 

Aull  hoi'il  (Ion  acliizehemileu  üctobris,  jahrs  lauscndt  scchs- 
hunderl  Nt'rh/iL'h  iiiuiuionn,  ist  aus  befelch  uridt  ahnnrdinuDgh 
des  hochwurdigen  Jii  goU  vaUciun  undt  hoin  n  ,  h.  Pliilippi  de  la 
NeuvefDrge,  der  kayr.  pnelaluren  Sli.  Clenionds  Willibrordi 
abtrn  und  lierrn  zu  iM-lilcrnach ,  das  freyjalirgcdiii^^h  des  hoflfs 
Kppcldorft' in  beyseiii  tk's  olirw.  h.  Sebastiani  Siebenborn ,  des 
jl^oil*'sliaiis  convenlnaU'ii  und  kflfjorn, des  edlen  midi  vesien  Johan 
Kahun  ubgls.  gotleshaus  ambinian  undt  sainbllicheD  schefTen  be- 
sessen, ^(ehalten,  darbey  gevvie$eo,  gebaadlet»  decidirt  uodl 
ang<'(»rdni'l  worden,  wie  folgt : 

Erstlich  nachdem  die  kh)ck  zur  convocalion  undt  versambUingh 
der  zum  jahrgedingh  gehörigen  fjelaiilet  worden,  bait  der  bolt 
Weynands  Johan  die  hotTfrenossen  eiugeruffen  ,  undt  sei udl  die- 
jenige erschienen,  deren  nahmen  bcroach  iascrirl  folgeo: 

[Nameu  der  hofsgenosseo.] 

Diesem  nach  hat  der  meyer  in  nahmen  ihro  bocbw.  nndt  gn. 
als  graodtberrn  undt  dero  golleshaus  den  boff,  wie  gewöhnlich, 
gebannel,  daszniemandt  niedersitzen,  ein  noeb  ausgeben  solle 
obne  erlaubnas ,  auch  keiner  dem  anderen  in  seine  rede  üillen 

solle. 

Ludt  als  Ii  lud  den  geriehten  befohlen  worden  den  holfeweys- 
lamb  ofl'enilicb  zu  erkh^hren  undt  auszusagen,  haben  dieselbe 
ihren  hoffsweyslumb  auff  einem  pergamen  beschriebenen  origi- 
nal, so  sie  producirl,  öffentlich  vorzulesen  begert,  wiedange- 
sehebcn,  dessen  inbalt  bernaeb  inserirt  folgt: 

1.  Wir  scheffen  im  hoff  Eppeldorff  weisen  unsem  ehrw.  b«  zu 
Echternach  vor  ein  naturlichen  grundtberr  off  dem  Eselhom  von 
wegen  des  lieb  berrn  Sant  Wilü^rtz. 

2.  Undt  weysen  im  darnar  zu  den  fondt  undt  prondt,  den  man 
ztt  undt  den  ban  zu ,  so  weilb  undt  so  breidt,  als  des  lieb  herra 
Sant  Wilffartz  gutt  gebet. 

3.  Undt  weysen  darnar  ein  herr  zn  Beffort  zn  dreyffen  uff  dem- 
selben waldt  fonff  undt  zwanizigb  brohUngh  undt  sin  oeffen  [?] 
Schwein  darbey. 

(1)  bei  DMkireh.  S.  h  Grimm ,  WeisUi.  II,  S70. 
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4.  Undl  weysen  zu  zweyeo  fuhren  holtz  undt  weisen  das  ge* 
schuwe  voD  dem  holtz  zu  seinem  bahn  offen. 

5.  Undt  weyseo  ein  herr  zur  Feliz  vur  ein  milgenoiszer  an  dem 
debem,  undt  myn  herr  zur  FeiU  soll  ein  fursler  balten ,  und  myn 
berr  zu  Beffort  soll  ein  baUen,  undt  myn  berr  zu  £cbternacb  soll 
ein  halten. 

6.  Die  drey  gnanter  herren  fursier  suUen  ayn  huden  den  waldt, 
dasz  niemandt  sie  schädlich  daruff  haweo,  undt  weysen  auch 
diesctbigc  hoffserben  die  den  gangb  geh  cd  dl  in  den  holT  zu  Ep* 
peldorff ,  die  bandt  den  aeker  zu  eizen  uff  demselben  waldt  ver- 
mitz  dem  dehem. 

7.  Den  debem  weysen  wir  also  viel,  wannebe  ein  durebgen« 
gigfa  acker  weyst,  dasz  die  hambocb  (i)  acker  iregl,  so  soll  man 
gdben  van  dem  scbwein,  van  jederen  Aisz  ein  penninck,  weyst  aber 
balben  acker,  so  sollen  sie  halb  also  viel  geben,  dabn  gibt  ein 
scbwein  zwen  penninck. 

8.  Denselben  dehem  sullen  die  drey  gute  herren  ftirsler  beben 
undt  Im  hoff  zu  Eppeldorff  In  drey  tbelUen  deillen,  einem  her« 
ren  so  viel  als  dem  anderen. 

9.  Dieselbige  hofberben,  die  den  pngh  In  den  hoff  gebende 
undt  Ihr  fursterrecht  geben ,  die  bandt  den  hauw  uff  demselbigem 
waill  (S),  espen,  bircken,  alle  verfbllen  hollz,  doetholtz  sullen  sie 
holten  umbsonst,  bandt  sie  notturfft  des  bauws,  sie  sullen  geben 
hey  die  drey  gute  herren  fbnieren  undt  sullen  erloiff  heischen , 
geben  sie  ihnen  nit  verloiff,  so  sullen  sie  doch  hauwen  vermilz 
ihrem  slockpenninck. 

10.  Ihren  slockpfenninck  weist  der  scbeffen  also  viel ,  hewet 
einer  ein  Ihder  laiten,  sali  geben  iiij  penninck»  hewet  einer  ein 
keffer,  sali  geben  ij  penninck,  heuwet  einer  ein  eichen,  wolt  hau- 
wen, soll  geben  ein  beyer,  ist  der  ftirster  da,  er  soltsihm  geben» 
Ist  er  nit  dar,  er  solts  uff  den  stock  legen  und  sali  darvon  fahren 
nngeschedigt  der  dreyer  herren. 

11.  Wannehe  dieseibige  boffserben  auch  wunnen  binnenl  den 
pelen  der  Esselborn  undt  nit  en  kondien  bebalden  vur  ihre  richt- 
liehe grundterbe,  so  sullen  sie  geben  unserem  ehrw.  herrn  zu 
Behlemach  seinen  zehen  voralff  und  darnar  das  dritt  slebentvur 
sein  landrecbt. 

ISS.  Dieselbe  hofeerhen  die  da  zinsbahr  sindt  In  das  gottshaus, 
die  geMtzins  sullen  sie  lieberen  uff  den  ersten  dinklicben  tagh 
den  mir  haben  zu  weynachten,  also  manichen  tagh  als  den  zins 

(1)  hagebucbe. «-  (2)  waM. 
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▼emizeD,  so  seint  sie  erfallen  dem  berreo  die  boisz  oadt  8iilden 
sich  VC rd ragen  mit  dem  scheffea  umb  sin  recht. 

13.  Die  da  IcorD  und!  even  scbuldigb  seint,  das  körn  sollen  sie 
lieberen  zu  den  weynacben,  lieberen  sie  die  even  mit,  so  bezah- 
len sie  den  berrn,  lieberen  sie  nit  even  mit,  so  sullensieder 
even  ungescbadigt  sin  entzwischen  dem  dinglicben  tagb  zu  St. 
Johannistagh. 

14.  Undl  wiesen  zebeo  viaoder  sesler  vurein  zinsmalter,  abe 
mein  herr  undt  der  zinsman  roislich  wurden  umb  die  maisz,  so 
sollen  sie  gabn  zu  Bollendorff«  da  suflen  sie  den  rechten  stalle  (I) 
finden  undt  sulden  ihre  maisz  lassen  machen,  dasz  den  herren 
recht  geschehe  undt  dem  zinsman  nit  unrecht. 

15.  Wannehe  die  hoffserhen  ihre  zins  nit  uszrichien  zn  Ihrer 
gebührlicher  zytt,  so  sali  myn  ehrw.  herr  zu  Echternach  handt 
an  den  grondt  sehlan ,  der  grondt  soll  sinen  pandt  sin. 

16.  So  haitt  myn  Juncker  der  toldl  den  fHindt  macht  unverlus- 
tigb  zn  halten  bis  uff  den  dritten  halben  tagh»  kompt  der  mahn 
mit  seinen  Zinsen,  so  sollen  sie  ihnen  lassen  zu  seinen  erben 
kommen ,  kompt  er  nit  mit  seinen  Zinsen  so  soll  myn  herr  sich 
lassen  insetzen  wie  hoffsrecht. 

17.  Und  wiesen  dem  voedt  den  dritten  penninck  in  den  geldt- 
zinsen  zu. 

48.  Abe  auch  emanlz  unserem  ehrw,  herren  zu  Echternach  |ein 
indrach  in  siner  gerechtigkeit  will  thun,  so  soll  er  ansprechen 
den  voedt,  der  voidt  soll  by  myn  herren  slain,  seint  sie  verladen 
das  gotteshaus  zu  beschirmen,  so  sullen  sie  ahusprechen  den 
hohen  probst  zu  Biedtboorg  von  wegen  des  landtfnrsten ,  dasz  er 
das  gotzhaus  helff  behalden  bey  seiner  gerechtigkeit,  seint  sie 
noch  verladen ,  sie  sullen  den  landtfnrsten  selbst  ansprechen,  der 
ist  Uber  alle  gewaldt  Sachen. 

Nach  vorlesungh  des  scheffenweystumb  haben  die  scheffen  er» 
klert,  dasz  sie  dasselb  vor  ihr  uhralt  scheffenweystumb  halten  thU- 
len,  die  anwesende  boffsgenossen  erklerten  ebenmeszigh ,  dasz  sie 
von  keinem  anderen  scheffenweystumb  als  von  diesem  zu  sagen 
wüsten. 

Diesem  nach  seindt  die  scheffen  bey  ihrem  gelelsten  eydt  ondt 
die  bofl^leuth  bey  Ihren  pflichten  ermant  worden,  wan  et- 
wan  Sinthern  letzgehallenen  jahrgedingh  etwas  vorgangen,  so 
straffwurdigh  oder  dis  gotteshausz  recht  undt  gerechtigkeit ,  vor- 


(1)  sUieu ,  maslermasz. 
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iheil  oder  schaden  berühren  mogte,  dasz  sie  solches  vor  und  an- 
bringeo  sollen. 
[Erwihnang  oioiger  pri?  athandel.] 

Undt  welllen  weder  die  scbeffen  noch  hoffsgenossen  etwas  wei- 
ters vorbracht,  so  slräffiich,  ist  das  jabrgedingh  geschlossen  undi 
die  hoffsleuth  dimiitirt  worden.  Actum  Eppeldorff  die  quo  supra. 
Ware  nnderscbrieben.  J.  Kabnn. 

WeisttLum  von  ERNZEN. 

1400— 16a4. 

{Staatsarcliiv  zo  Loteroborg.) 

Uff  heut  tireyzehenden  lagli  monals  aprilis,  jahrs  laussendl 
seclibhundert  acliizigh  undt  vier,  ist  aus  aaordliiungh  uiull  be- 
,  felch  des  hochw.  in  inüi  valitrcti  uudl  berron,  herron  l»hiJjp|)i  de 
hl  Neuveforge,  Sl.  Clemenlis  Wilbbronli  i^oiicshausabicii  nndi  her- 
ren  m  Rchlern;«cb,  das  Irey  jabrgediogb  in  drin  boff  tmUea  be- 
sessen undt  gehalten  worden,  in  niaszen  lifitiach  K»lgt. 

Erstlich  als  die  zu  djcseni  jMliiircdingli  i^'^liöri^^'  geliütler  l)(  y- 
bcscbcidt,  haben  der  edcti  uinli  vcst  Johann  Kabnn,  obwobigcui. 
goltesbaus  amblman,  undi  der  wohl.  ebrw.  h.  Scbastianus  Siven- 
born ,  mehiLiem.  gotteshaus  keiner,  wie  auch  boffsmeyer  undi 
scboftVn  olii^Liii.  hotis  trntzen,  benenilich  Joban,  boffsmeyer  undt 
schetlen,  Johannes  f'>ntzerhof!',  Sclmeiders  Bast,  Thomas  Johan- 
nes, Clausz,  hoflfnirtn  titf  dem  ErnlzerbolT,  Jacob  Muttinirer  undt 
Meyers  Johannes  zur  banck  gesessen ,  und  als  boßsieuih,  wie 
bräuchigb  eingerulTcn  wordeo,  seiodt  darbey  ei&cbieucu  ucmblich 

[\amen  der  gehöfer.] 

Demnach  ist  der  hoff  wie  von  allers  durch  obgem.  hoft'smeyer 
in  nahmen  obwohlgem.  herren  praclaten,  des  so  wohlehrw.  con- 
vents  undt  hrn.  ambtmaos  gebannet  und  dhobey  befohlen  wordt^n, 
dasz  niemandt  ein  noch  ausgeben ,  reden  oder  niedersilzen  solle, 
es  bescbebe  dan  mit  erlaubnus. 

Diesem  zof(dgh  hat  obwohlgem.  hr.  ambtman  in  nahmen  undt 
von  wegen  obwohlgem.  h.  pralaten  von  den  schefTen  begehrt, 
sollen  ihren  scheffenweistumb  erklären,  welche  sich  nlf  ihr  im 
Schwänzen  ieder  mit  zwecn  pressulen  eingebunden  scheffenbucb 
referirt,  aus  welchem  derselb  allen  deutlich  von  worib  zu  worth 
vorgelesen  worden,  bey  welchem  sie  beharret,  sagendt,  wüsten  von 
keinem  anderen  weystumb  zu  sagen ,  dessen  inhalt  bemach  folgt. 

(1)  hei  £chteraacb. 
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^ .  It.  Aveyst  der  schcüen  zu  Erntzen  ,  dasz  mein  herr  das  c^e- 
richt  solle  sielien,  moyer,  scheffen  niult  boll,  und  weyst  der 
scheffcn  meines  [gnaden  iierrlichkeilb  als  weilb  uodt 

breydt  meines  herren  lioll'^uu  goliei. 

2.  Ii.  wehre  sacl]  dasz  zween  zu  ihällingen  hellen,  die  sollen 
vordem  p:('ii('ht  daseihst  (häuingen  undlzwo  iheilen  buszen  mei- 
nem herren  uudi  die  driue  Ibeii  dem  vogdl,  die  bousz  ist  secbl- 
zigb  gros. 

3.  Ii  weysl  der  schetTen  auch  meinem  hcrron ,  dasz  er  geholt 
QDdt  verholt  hnhe  uher;il!rs  (lnsjeni<i;e,  so  im  gruiidl  slehcl,  imdl 
magh  das  mit  seinem  meyer  ihun  verpieihcn  ,  undl  waneher  dasz 
es  ab  ist  gemehei  oder  geschniedeu  undtin  kasteooder  buysctien 
stehet,  so  habe  der  vogdt  daraiilf  zu  gepielhen. 

4.  11.  weysl  der  scheffen,  dasz  meines  herren  meyer  nndl  boflT- 
mao  macht  haben,  ob  sie  sehen,  dasz  mein  herr  vertrunl  (I)  wurde 
ahn  buscb  undl  ahn  feldern,  dasz  sie  das  auch  vorlhringen  aha 
die  gericht  undt  an  mein  herr,  als  eiu  gruQdtberr,  oacbdem  dasz 
die  schefiFen  weilh  gesessen  seindl. 

5.  lt.  weyst  der  scheffen,  ufl  Si.  Andresiagh  solle  der  meyer 
QDdt  der  scheffen  die  zinse  heben  bis  uff  der  zwantzigst  tagh, 
ondt  des  anderen  laghs  mit  der  bouszen,  kombt  der  zinsman  dan 
nicht,  bis  uff  St.  Walpertagh,  kombt  er  dan  undt  bringt  die  zinse 
io  einer  handt  undt  der  herren  bousz  in  der  anderer  handt,  der 
herr  solle  sie  hollen  mit  gnade  bis  uff  St.  Johannistagb,  kombt  er 
dan  nit,  wie  vorgem.  stehet,  so  weyst  der  scbeifen,  der  meyer 
solle  ihD  pfeoden,  findet  er  nicht  zu  pfendeo^  so  weyst  der  schef 
Ibd  meinen  herren  ahn  die  blome ,  dasz  er  seine  zinse  daran  macht« 

6.  It.  Erkennen  vor  eine  zinsbousz  sechtzigh  scbillingb,  zween 
acbiUingh  mit  eym  raderpfenningb  zn  bezahlen. 

7.  It,  weyst  der  scheffen  zu  Erntzen,  dasz  die  geschwome  zn 
Ferschweiler  sollen  nit  zu  hoff  gehen ,  wan  sie  haben  kein  hoff«* 
gQtnit,  sonderen  wanehe  als  mein  berr  etwas  zu  Fersebwelller 
zn  thon  hat,  so  sollen  die  scheffen  von  Erntzen  zu  Perschweiler 
gbain  hey  die  geschworne,  dasz  mein  herr  nit  ahn  dem  seinigen 
verdront  werde,  ondt  desgleichen  sollen  auch  die  geschwome 
thnn  zn  Emizen  und  sollen  auch  hey  die  scheffen  gäben ,  dasz 
mdm  herren  nit  ungleich  geschehe  ahn  seinem  zehenden  undt 
arbsehaffl. 

Dies  hant  geweyst,  wie  vorgem.  stehet,  die  scheffen  die  her- 
nach geschrieben  stehent,  in  dem  hoff  undt  jahrgedingh  zu  Erat« 

(1)  beaadiUMiUgt. 
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zen,  mit  nahmen  Priniz,  meines  berreo  meyer,  meyer  ThoU, 
Peter  Faszbender,  Linden  Clausz,  der  meyer  von  Mompacb,  Hans 
Qff  Dosten,  Wiricb  von  MeniuiigeD,  anoo  lüij*  oclava  februarü. 

Weisthum  v.  EEPELDINGEN  (t)  u.  MAKIENTHAL  (2). 

(Aqs  dem  trebi?  der  (amilie  du  Pf«l.) 

[km  8.  aug.  4616  wird  auf  verlangen  Wilhelm  ßernhardCs  von 

Gonderslorff  vor  dem  notar  Nicolas  Dhamc,  gerichlsschreibcr  und 
mii-amimann  zu  Fels,  das  weislbum  von  1585 erneuen.  Mekr  und 
scheffen  erklären :  ] 

 welcher  halt  begerll  rechts,  es  habe  anirofTen 

scliuldi,  schcllworlh,  erbe  oder  landl,  isl  er  zu  dem  meiei  i^au- 
geu ,  und  die  gcgcnparllic)  vui  bcbciiiedea  ,  lagh  anzusii/L  ii  he- 
gen ,  isl  uffir  beinern  geschehen,  und  den  patllK^VLii  cUi^^li,  ;ifit- 
vvorlb ,  küiidL  und  kondlschafflen  angehört,  ein  lagb,  zvvca  uder 
drey,  vor  innen  gehallen  worden,  tuch  irelefjener  Sachen,  bis- 
weillen  zu  endlurlbeill ,  m'^'  (h\  es  sich  IicIiiikIiu  die  saich  elwan 
criminaliscb  erwachsen,  hall  iit<ui  die  paiiheyen  rciiiUUrl  und 
hinder  marckvogl  (3)  und  gericbl  zu  Diekirchen,  als  der  bober 
obugkeit,  gewiesen,  weillers  was  recbl  geschehe  zu  lassen. 

Da  aber  die  parlheyen  gütlich  hinder  meyer  und  geriebt  zu 
bleiben ,  und  sie  zu  cnlscbeideu  begerl,  haben  gite.  gericht  die 
parlheyen  verglichen. 

Dha  einiche  bousz  vermacht  dieselbige  (dahien  sie  gebön)  ge- 
wiesen, dasz  alles  sonder  keiniche  irihninb  noch  indragh  der 
hiebevorener  m:jrckvoj,Uten  zu  Üieckircben,  neniblich  Merleins  Jo- 
han  Scireer,  Heinrich  Reich  wein ,  Werner  Zandl,  und  Pelcr  Harsz, 
welclie  dtian  regiert  i>iDDeot  obgeoauier  zeitl  (4)  bilz  ahn  jetzigen 
Collen  Zanlt. 

Dasz  auch  milt  nichtcii  kein  butt  von  Dieckirchen  der  zeill  hero 
die  angehoerige  leulhe  und  undersassen  des  linns  F.  mit  pfandt- 
schati  nngreiffen  dörffe,  und  da  es  uolligb  gewesu  durch  den 
richier  einem  jeden  rechts  geschehen , 

(I)  M  Dtekireh  (3)  bei  Herseh.  —  (d)  Dieser  name,  sittt  des  zor  seit  tll- 
gemeiii  öbliebea  Ulels  proM^  selieini  auf  das  ältere  feindliclie  verfalilois  zwiselieii 
dea  bema  von  Laxemburg  und  Viaaden  blDaadettten.  Gleich  einem  markgrafea 

in  einer  vom  feinde  Ijedrolilen  provinz  an  der  prenze  dos  rcichos,  hiilcte  dor 
mar  kvogi  voB  DielurcU  die  iaodesgrenze  gegen  die  voa  Viaaden.  —  (4)  von 
bis  1010. 
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Und  obwoU  die  botlen  zu  Dieckirch  uodentandeo ,  ist  inoen 
doch  keineswegs  von  den  besitzern  des  haus  gestatt,  sonder  so 
malin  des  inne  Mrorden  die  potlen  zum  dorif  ausgewiesen,  welches 
bey  ttobescheiden  Reiunhardt  Bollich  also  gehalten  worden,  wie 
dhan  bey  jelzigem  besilzer  des  haus  Dielerich  Boilich  etliche 
pfendt  unwissendt  gehen  Diekirch  khomen  die  dan  die  partbeyen 
widerumb  restiluiren  müssen  und  sich  desshalb  verglichen. 

Und  sagen  verners  obglte.  gericht,  dasz  die  angebörige  nnde^ 
Sassen  dem  bans  £.  keineswegs  kein  misibaiige  perschon  lo  ?er* 
wahren  und  zu  verhülen  schnidigb  sein , 

Wie  dan  auch  bemelte  andersassen  niu  scfaaldigh  sein  einiche 
sesler,  maesz,  eilen  und  gewicht  zu  Diekirch  zu  machen,  sonder 
dha  dessen  Tonnotten ,  thun  sie  die  ansuchen  im  haus  E«. 

Selbigengleichen  auch  die  landlfQrsIicbe  Obrigkeit  den  Tielge- 
melten  angebdrigen  nndersassen  des  haus  E.  keine  wein  zu 
setzen ,  sonder  beschiebt  solches  durch  der  grnndtherren  geriebt 
vermitz  ir  gewönlich  recht. 

Sie  vorglte.  samentlicbe  grundtscbeffen  erkendten  und  weisten 
in  allewegh  den  bern  und  undertbanen  des  haus  E.  dievorerktlerte 
freyheitten  und  gerecbtigkeitcen  zu,  deren  die Marienthallcr  nuhn 
In  obongh  und  preuche  wehren ,  sie  die  Marienthaller  nl&slen 
jirlichs  auch  sestei^elt  geben ,  dessen  die  Erpeldinger  undertha- 
oeo,  sowoll  als  vorgltr.  waicht  (1)  (weil  sie  sester,  eilen»  masz  und 
gewicht  allbie  im  («cbjosz  nehmen)  gefreyet  wehren. 

Aach  betten  sie  der  herren  von  E.  scheffen  die  gerechtigkeit 
den  wein  bey  irres  herren  des  haus  E<  angebdrigen  undertbanen 
so  aetien  und  lazleren ,  vermitz  ir  rechten ,  nemblicb  von  jederen 
boden  des  fasz ,  es  sey  grosz  oder  klein ,  zwo  maszen ,  thut  ein 
sesier  wein,  zwen  sluber  brodt  und  ein  essen  fleisch  oder  fisch, 
nach  gelegenbeitt  der  zeitt  oder  des  taghs ,  und  were  darbeneben 
der  wirtb  dem  herm  des  haus  E.  vor  den  weinsehanek  scbuldigb 
voB  jederm  [boden  des]  fksz  klein  oder  grosz ,  zwo  maszen,  thut 
ein  s^ter  Weines,  zu  geben,  ohne  dasz  ein  wirtb  sonder  ertaubnis 
des  herrn  oder  seine  meyers  und  gerichtlicher  tax,  wein  verzappen 
durffte.  Under  den  Marienthaller  underlhanen  were  bey  irren  ge« 
dencken  kein  weinwirlh  gewesen,  weren  also  weinsetzens  geub- 
rigi  plieben »  gedachten  jedoch,  wahn  einer  under  denselben  wein 
zappen  wurde ,  dasz  sie  drey  andere  Marienthaller  scheflfen ,  sich 
gleich  irren  mitt-eydts-brüdern ,  den  Erpeldinger,  damit  zu  ver- 
halten betten. 


(I)  bat  fon  vvfiiNebani. 
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[Am  *24.  augusHr>30  hofrafft  Wilhelm  Bernhard  von  Gonders- 
lorff  in  beisein  des  nolars  die  sctheffeii  über  die  jai»«l-  und  fische- 
rei-recble  des  iierrn  von  Krpeidinj^cn  in  der  niaikvogiei  Die- 
kirch.  IKi  iiändich  oinip^c  jahro  voihtT  der  !and(*s!Tirst  dein  hi'rrn 
von  Lrpeidiiigeii  das  liocligericht  der  niai  kvo-^itü  verpfändcf , 
möchte  letzterer,  für  <len  lall  der  .'shlösuncj  von  seilen  ihrer 
kaiserl.  majestät,  wissen,  wie  sich  diese  rechte  zur  griindiherr- 
Ikhkcit  der  herschaft  Erpeldiiigcn  verhalten.  Die  schellen  erklären, 
von  jelier  zu  wissen,  dasz  die  besit/j-r  des  iiatiscs  V.  das  recht 
hatten  in  der  markvoi^^tn  iiiitallerhand  ^.micn,  hiniilen  uii  l  \üj;eln 
hoch-  und  kh  nnviUl  zu  jaj^en  und  zu  beizen,  dei  L^it  u  lien  auch  zu 
fischen  bei  lag  und  hei  nachl;  ferner  dasz  in  eiiirni  ahgei,'renz- 
ten  tbeile  des  mübieuieiches  niemaad  auders  zu  üscben  habe] 

Weisthum  von  ESCH  an  der  Alzette  [a]  (l). 

(Staatiarehiv  za  Lux«mbarg.) 

Jehans  par  la  grace  de  dieu  roys  de  lioenie  et  de  Polaine  et 
conle  de  Luccemh.  a  tous  ceaux  qui  ces  presles.  Ires.  verrnnt  et 
oironl  salut.  Saichenl  eux  que  j»ar  hone  deliheraon  cue  pour  laut 
nre.  vilic  de  Esch  sur  Layisence  et  nos  boiiTois  manans  dedens 
ladte.  ville  onl  soutferl  en  temps  passe  plusieurs  griefz,  damaige 
et  deslorbier  (3),  si  que  ladlcle  ville  est  ensi  conie  descrle  et  vuide 

de  gens  qui  el  manoir  dou  croient  [?],  avons  ordonne  et 

stalue,  ordonnons  et  staluons  pour  common  püct.  el  amende- 
nient  de  la  ville  et  des  borgeois  dessusdis  que  desores  en  avant 
nulz  qui  que  ce  soll  puisse  tenir  eritaige  aptenans.  a  la  ville  de 
£sch,  Silz  ne  soil  dooqs  couchaos,  levans  el  manans  en  la  dicte 
ville,  meismes  eo  prpre  psone,  et  voilons  et  ordonnons  ä  chas- 
cun  foirains,  borgois  ou  autre  qonl  eritaige  aptenans  a  la  dicte 
ville  doie  paier  el  paieroot  tallies,  cheres  (4),  droilures  leles  come 
Ii  borgois  desstts  dis«  manaos  en  ladite  viüe,  cbascun  a  son  ave- 
nani  et  selon  son  pouvoir,  deroandoos  et  comandons  a  tous  dos 
subgis  qoi  y  soient  quil  leognent  nre.  dite  ordonance  et  Statut 


(1)  an  der  französischen  prrenze  zwischen  Luxemburg  und  Lonjrwy.— (2)  nach 
einer  absehrifl  von  1681.  Die  ganze  urkunilc  ,  welche  der  verjüntrU  u  spräche 
wegen  nichlmehrzu  beurtheilen  scliciul  der  form  ikkIi  diiirli;ms  apocryph. 
S.  das  folgende  weislhum  fftl.  —  (3)  IroiiMe.  —  (4)  wohl  yraane  chair  =  feU" 
ßtStoht  fel'ühr  von  der  auf  üerrugüleru  zugestandenen  weide,  gemeint  f 
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fermemenl,  sens  ofTirindre,  eu  la  maniere  dossiis  devisee.  En  tes- 
Hioini;  (Ir  la(|ii('lle  clioise  tions  uvons  t'aici  lueltie  nre,  seel  a  ces 
preslL's.  itres.  fureni  failes  a  Ai  ion  \vj  jour  cn  may  lan  mil 
Irois  cenl  vint  el  irois.  Sur  leply  cstoii  P.  le  Koy  a  la  relation 
du  Pvo.sl.  de  Luccembcli.  sigue  Nuol  de  ClercMj.  Uegislrc.  VA  y 
esioit  pcndanl  eu  double  queue  de  ^iarcheuiiu  le  seei  imprime  sur 
cire  verde. 

Weisthum  Ton  ESOH  an  der  Akette  ibl 

1577. 

(Slaalsarciliv  zu  Luxemburg.) 

Philippe  par  la  gracc  de  diea  roy  de  Castille  etc.  Recoe  avon« 
rhomble  supplication  de  noz  bieo  amez  les  justicier  el  eschevios 
de  nostre  ville  et  sgrie.  d^Esch  sur  TAIsette  eo  ceatoy  nostre  pays 
et  docb^  de  Luxembourg,  eontenant  comme  les  suppiianls»  comme 
iDhabitanis  et  francqs  boui^eois  de  ladie.  ville^  ool  cbarge  de  par 
nous  el  sont  en  possession  d*exercer  eo  ieelle  lous  acies  de  juris* 
diciioo  coDcernants  la  haulte,  raoyenne  et  basse  justice,  et  aussy 
faire  pescher  et  chasser  eodedens  les  Umiies  de  la  dite  seigrie. 
et  mesmes  decerner  priuse  et  apprebensioo  de  corps ,  dresser 
proces  taut  en  maliere  civile  que  criminelle,  punir  les  malfaic- 
teurs  Selon  Texigence  du  cas,  soit  par  fusiigation  de  verges,  Iran- 
cbement  dti  membres,  bannissement  perpetuel  ou  pour  iid  cerlain 
temps  hors  de  la  dite  sgrie. ,  proceder  par  tortures  et  feire  puni- 
tion  de  vie  a  mort  inclusivement ,  lever  touttes  amendes  baultes 
el  foDsieres  avec  confiscation ,  enjoyssants  ao  Dom  de  nous  de 
loos  les  points  susdicls  et  auUres  en  dependans,  ensemble  de  tous 
droicts ,  haulleurs  et  preeminences ,  et  faisant  generalement  tout 
ce  qne  a  on  sgr.  hault  justicier  compeic  et  appartient.  Et  quanl 
auicuns  se  veulent  avancer  de  föire  trouble,  force  oo  empesche- 
ment  ausdls.  suppliants  ez  potncls  susdls.  et  aullres  en  depen- 
dans, lors  se  retirent  pardevers  nostre  prevosl  de  Luxembourg, 
comme  superintendant  de  ladle.  sgrie. ,  pour  estre  gardö  et  pre- 
servö  de  ladle.  force  et  empeschement,  auquel  prevosl  ilssont 
tenaz  rendre  compte  et  reliqua  de  touttes  baultes  amendes  et  con- 
llscalions  dont  nons  prennons  les  deui  parls  et  les  dicts  sup- 
pliants le  tiers,  et  ce  pour  aoltant  que  ladte.  sgrie.  est  incorpor^e 
soQbi  ladite  prevost^  de  Luxembourg,  comme  aussy  an  conlraire 
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si  poiir  la  pauvrelö  <Vimg,  malfailour  eslanl  expcule  de  vie  n  morl, 
Ton  ne  peut  avoir  aiilcnno  contisf  aiion,  cii  cü  cas  nous  p.ivünsles 
deux  parls  des  des|)i'ns  de  ladle.  ext'cuiion  el  lesdüs  supplinns  le 
liers.  A  raison  de  quoy  et  voyant  juurnellement  les  subjecis  du 
pays  de  Lorraine,  leurs  proehaiiis  voisins  el  aulfres  sgrs.  (mit 
haulljiisliciers  que  aulircs  [ireiendenl  Ips  iroubler  et  pinprscher 
en  ce  que  dessiis,  ils  nous  aul  Ires  huuibleinenl  suppiie  el  reqniz 
que,  ayanls  rrixiud  ad  ce  que  diel  esl ,  il  nous  plusl  y  pDurveoir 
de  lernode  Cdiivenabie  et  Icur  en  donner  acle  ou  enseignement 
pertinenl  puur  lant  mieux  pouvoir  gardor  et  conserver  noz  droits, 
baulleurs,  preeminences  et  possessiuns  en  icelle  sgrie.  Atlendu 
que  leurs  anciens  ensoignemens  el  cliarlres  (exceple  seulement 
une  copie  aulhenlicque  qu'ilz  ont  relenu)  sont  perduz  par  les 
guerres  dernieres,  esquelles  guerres  ilz  so  sonl  aultani  vaillamenl 
porlez  que  aulcuns  aultres  subjecis  de  noslre  dt.  pays  et  ducbö 
de  Luxembourg,  reservant  audict  prevosl  de  Luxerabourg  ses 
droits  et  preeminences  sur  la  diele  sgrie.  d*Esch  comme  d'aa- 
elennetö,  il  nous  a  pleu  luy  bailler  et  conceder  et  sur  ce  leur  faire 
depescber  noz  letires  patentes  en  tel  cas  periineiites,  scavoir  fai- 
8ons  que  neos,  lescboses  dessusdtes.  considerees  el  suricelles 
ea  l'advia  de  noz  amez  et  feaux  les  President  et  geos  de  nostre 
CoDseil  audict  Luxembourg,  lesquelz  ont  sur  ce  preallablement 
ay  uro.  proeuretttgoal.  et  prevost  de  Luxembourg,  inclinans  fa- 
vorablement  a  la  supplication  et  requeste  desdicts  de  nr.  viUe 
d'fiscb  suppliants,  avous  coofirm^,  raül&6etapprouv6,  confir- 
moDSt  ratifißons  et  approuvoos  par  ces  presentes  le  privilege  cy 
dessus  meotionn^,  et  en  tant  que  i)e8oing  aoit,  avons  octroyöy 
consenty  etaccord^,  ociroybns,  eonsenlons  et  accordons  par  ces 
dictea  presentes,  qu*iiz  puissent  joyr  et  nser  des  droits,  haulleurs 
el  preeminences  que  dessus,  pourveu  toutlefois  que  par  chun.  an 
ilz  seront  tenuz  rendre  compte  et  relicqua  a  nostre  dict  prevost 
de  Luxembourg  present  et  advenir  de  touttes  baultes  amendes  et 
confiscations  qui  y  escbeeront»  dont  les  deux  parts  seront  a  nre. 
prouffict  et  le  liers  estre  converti  au  prouffict  de  ladle.  Tille  d'Esch 
comme  d*anciennetä  s*est  accoustom^  de  faire,  en  y  reservant 
aussy  a  nostre  dict  prevost  la  superiniendence  et  preeminence 
sur  tous  actes  de  Jurisdiction  que  les  dicls  suppliants  y  exereent 
afin  que  le  toul  y  seit  adminisirä  selon  les  termes  de  droict  et 
raison ,  pourveu  aussy  qu'a  la  conservaiion  de  nos  droits  et  bani- 
tenr  les  dicts  suppliants  seront  tenuz  a  leure  premiere  commoditö 
pnter.  ces  mesmes  originatles  tant  au  consell  de  noz  finances 
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qu'en  nostre  chambre  des  com[)les  a  Bnixelles,  pour  icelies  estre 
resp«*ci!V('tneiit  enrcgrees.  la  et  aiiisy  ;jpparlien(lra.  vSi  doii- 
ji uns  luandement  a  noz  aiiiez  cl  feaulx  Jes  cliiet  presidenls  et 
gens  de  nredt.  Conseil  a  Luxembourg  et  lous  auilres  noz  jusli- 
ciers  e(  officiers  ei  subjets  qui  ce  regardera,  que  de  nre.  presente 
confirmalion ,  ralification  cl  approbalion  de  leur  privilege  dessus 
menlionnö  ilz  facenl,  soiitfreiu  et  laissent  lesdts.  de  nre.  ville 
d'l^seh  supplinnis  plainement  et  paisiblemenl  jouir  et  user,  sans 
leur  faire  meiire  oii  donner,  ne  sonftVir  eslre  faict,  mis  ou  donnö 
ores  ny  en  temps  advenir  aiiciin  irouble,  doslourbicr  ou  (Miipes- 
chement,  au  conlrairc;  car  aii)sy  nous  plaisl  il.  En  lesmoing  de 
ce  nous  avons  faict  mellrc  nre.  seel  a  cos  presenles.  Donne  en 
nostie  ville  de  Luxembourg  le  xxij*"*  jour  de  novenibre  Tau  de 
grace  mil  ciiiq  cens  soixanle  dix  sept,  de  noz  regnes  le  .  .  .  .  des 
Espagnes,  Sicille  le  xxij""  et  de  Naples  le  xxiij"»*.  Sur  le  reply  e&- 
loit.  Par  le  Aoy  en  son  cooseii  etc. 

Weisthum  zu  £BGH  axi  der  Sauer  La]  0). 

1600. 

(Arciiiv  der  arch.  gesellschait  zu  Luxciiiburg.) 

Extracl  auszer  gewisser  instruclioD  ellicbe  fragsluck,  worauff 
die  hocbgericbls  gerichte  wie  auch  die  geiiieineD  berrn  lebnieulh 
der  berrschafl  Esch  bey  eyden  erfragt,  was  ihr  verbalt,  wissea 
«od  Too  den  vorfahren  verständiget  und  eiaminirt  worden ,  wel- 
ebes  Nicolaus  Nidrum  anff  gesinnen  und  befeblig  der  gemeinen 
beim  getban  und  sieb  dato  den  12ten  december  4600  zu  vorge- 
melten  bocbgericbts  gericbten  und  lebnieutb  verfugt,  und  dieselbe 
uff  onterscbriebene  articulen,  was  ibr  wissen,  und  examinirt  und 
erfragt«  fanget  also  abn : 

Erstlicb  belangend  den  burgfrieden  zu  Eseb  in  seinem  bezirck 
darinnen  dan  das  baus  und  seblosz  Esch  zusambt  derfreybeit  von 
anderen  ortberen  und  enden  der  berrscbafl  baben ,  aucb  was  man 
doreb  das  wort  bargfrieden  versiebe  nnd  ballen  soll.  —  Uff  ersten 
▼orgeschriebenen  articnl  sagen  dieselbe  bocbgericbts  gericbten 
elumundig,  ihnen  bewnst  zu  sein  und  von  ihren  vorfahren  anders 
nicht  verstanden  zu  baben,  das  in  dem  burgfirieden,  in  seinem 
bearck,  solche  freyheit  gehalten  und  soll,  gleich  im  seblosz  selbst. 


(I)  bei  Wilti. 
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ztt  wissen,  dasz  ncmblich  so  einer  oder  mehr,  der  sich  Id  dem- 
selben mit  stahl  oder  eisen  zu  Verletzung  seines  nechsten  mis- 
brauchet,  sott  seine  rechte  fanst  oder  fasz  am  ersten  glied  ab  ver- 
macht haben  oder  in  gnad  oder  ungnad  der  herra. 

Weisthum  von  £iBCH  an  der  Sauer  [b]. 
ISOl,  1590,  ia41,  1765. 

(MiigeUieiii  durch  U.  proi.  ScUöUer.) 

Gopia  scheffenweisthambs  der  herschafft  Esch  anfaogendt. 
Disz  hernach  geschriebenen  seindt  die  ddrffer  und  eigenteath , 

zinsbare  undt  etliche  Ichnleulh  in  der  herschalfl  Esch  auff  der 
Sauren ,  mit  allen  hoilTgcbräuchen  undt  wem  dicselbige  zugehörig 
seindl. 

1.  Ersllich  die  frcihcit  l-^sch  hat  xxxvij  feiirslclit,  darvon  höret 
zu  dem  Rodenmachcr  iheil  an  eigen  undt  zins  undi  hdinleiith 
XV  uudt  der  von  iiraiidoaburg  vj  Icursleht  an  eigen,  nn6  uudl 
lehnsleuth  undt  zum  Burscheidor  ilicil  ij  leursleht,  so  zinsbar 
undt  lehn,  undt  joncker  Johan  lüj  rcmslcth  so  ei?en,  zins  undt 
lehn,  die  andern  haben  keinen  hei  rcii  auch  diCM-lben  von  dem 
mehren  Iheillen  kein  hauhz  noch  hofif,  erb  noch  landl.  Es  ha- 
ben dieselhige  bürgcr  im  gebrauch,  dasz  sie  macht  haben  in 
der  genieiiu'ii  hcrren  hüsch  zu  fahren  mit  ihrer  zncl)l  schweincn, 
darvon  seindl  sie  schuldig  den  gemeinen  herren  den  wein  ulF 
das  tchloisz  zu  verschadeii,  undt  alle  holtz  zu  nolhdurflft  des 
schloisz  zu  bewohnen  und  einem  iccklichen  herrcii  insonderheit 
zu  thun  schuldig,  sie  demnach  h  iben  sie  keine  macht  zu  ja^cn 
noch  zu  fischen,  sonder  die  iiij  IVeylier  bourg  hnu>z. 

2  Eschdorli'  hadl  xx  feursiehl  dai  von  hoirel  vij  feiKMsIt  lit  zu 
dem  Kodenmacher  Iheil ,  undt  der  von  liiandenhiiri;  vj  tVur- 
stehl,  undl  dem  von  r.iirscheil  iij  feursiehl,  undt  junrker  .Itdian 
iiij  feursiehl,  undl  dem  von  Klcrif  j  feursfahl  (I),  di(S(ll)ige 
inwonder  seindt  eygenschafi^ilcuih ,  es  Ii;dK'n  auch  dieselbiLie  in- 
wohnder  oder  eygenleulh  macht  in  f!er  henen  büsch  zu  t  uen 
gleich  den  biiri;er  von  Esch ,  sonder  der  Lygenmaiin  von  ClerÜ', 
darvon  seindt  sie  sclmldig  so  ein  gniszer  überlast  ulT  dem  schloisz 
zu  führen  ist,  dasz  die  l)iii  -vr  von  Esch  nicht  starck  oocii  mechtig 
i^ebren,  so  müssen  sie  durzu  hclli'cu. 

(1)  lusammea  21.  Ist  der  zu  Clerf  gehörige  eigcnmaua  davon  abzurcdinea? 
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3.  It.  Kübborn  bat  vj  feorsteht,  damo  höret*  ij  feiirstelit  zu 
dem  Bodenmacber  theii,  undt  der  von  Brandenburg  ij  feuerstebt, 
ondi  j  feurstath  dem  von  Burscbcit,  ancll  jonckcr  Johan  j  fenr- 
6iatb. 

4.  It.  Lullzbansen  hat  liij  feurstebt  dieselbige  hören  zu  dem 
Rodenmacber  Iheil. 

5.  Ii.  die  zehen  von  diesen  vier  döriferen  undt  fkreibcit,  uemb- 
lichen  Esch,  lilschdorlT,  Kiiborn,  LoUzbausen  zehen^  höret  dem 
berren  von  Clerffzii  die  zwo  ihcil,  undt  das  drille  iheil  dem  kirch- 
berren,  sonder  den  zeben  von  Kuburu,  kombt  halff  in  die  kirch  zu 
Randiicbieidien. 

6.  It.  Hcuderscbeit  hat  xx  feursteht,  die  höret  ix  zu  Linster, 
uiidl  ij  zu  ClerlTundt  Horsciicil,  undt  iiij  dorn  von  I^anipach. 

7.  Ii.  Dellen  hat  xj  feurtilehi ,  darvon  hört  v  zu  dem  Ilodeii- 
macher  Iheil,  undt  iij  Ceursteht  der  von  Brandenburg,  undl  J  zu 
liurscheil,  undl  ij  Juncker  Johan. 

8.  lt.  Mertsclieii  bat  xj  teursleht,  darvon  höret  v  zu  dem  iio- 
dtMüuaeher  iheill,  uinil  iij  Icni stdii  der  von  Hrandenhuiu,  midi  ij 
leurstehl  dem  von  lUwscIieil,  undt  ein  feiirslahl  joocker  JoIkio. 

9.  lt.  .\<'iiliiil);m>(Mi  liul  V  leurstehl,  (l«'r  höret  iiij  leursieht 
der  von  Li.titd*  iiUiii^  /u,  uihU  ein  teurslalli  dem  von  IJorscheit. 

lU.  lt.  zehnden  von  diesen  vier  dörfleren  nemblieti  lieuder- 
scheii  zehen,  iheilen  (Ij,  iMcrschcil,  Neuhuhauseu  hört  dem  ber- 
ren von  Millingen.  • 

II.  lt.  Ni(lcnciien  hat  wj  Icurslehl ,  davon  hört  i\  iVtirslet 
dem  von  lluibcheit  undl  dem  lierren  \on  (]lf*rft'  zu  iiiiut  inj  leur- 
sieht zu  Linsler,  undt  \ij  tViiiMrht  dem  von  I  ,i iiiji.ich. 

1:2.  Otu-rlVulen  hat  xij  fcmsieht,  davon  liui  t  xj  fcursleht  dem 
von  LaniliiM  h ,  uihH  liein  \(tii  l.iosierein  tV'urslath. 

13.  Ii.  Uln  rmci i/.iii  lial  ix  reiii>(elil,  davoji  horl  v  leursieht  zu 
dem  KodiMuniiclitT  iIh  II!,  iiiiill  ciü  i  uishiili  der  von  llrandcn- 
hi\ra,  undl  ij  teurüieht  dem  von  üourächeu,  undl  em  teurstalb 
joiicker  Julian. 

1  i.  II.  Nidermerlziiz  hn(  xj  fcurslehl ,  davon  Ikh  t  ein  feurslath 
zu  lU'in  llod<'nm:H-her  iheill,  ein  Icuiblalh  der  von  l'»rnn<!('id)iir!j , 
undl  ein  fcnisliiih  ilcr  von  Honrsclicit ,  uudl  ein  leurstalü  Juncker 
Ju|i;in,  ;indl  vij  drni  licrrcn  von  Will/. 

lü.  iL  den  zehen  von  diesen  vier  dörü'ercn  nemblich,  Nider- 


1  vemcbrieben  für  Tkelien  oder  Dellen^  eins  von  den  vier  in  rede  siebenden 
dgrtern. 
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feuleo  sehen ,  Oberfeulen,  Obermerizig ,  Nidermerizig  hören  dem 
abt  von  S.  Maxi  mini  zu  Trier  zu. 

46.  It.  Michelboch  bat  v  feurslehl,  der  höret  iiij  zu  Branden- 
burg, undl  j  feurslath  zu  Ewerling,  undl  den  zebnden  hört  zu 
PiltiFigcn. 

17.  lt.  Talleler  bat  v  feurslebt,  dieselben  hören  zur  Neurburg. 

18.  U.  zweyen  hoiff,  ein  hört  joncker  Johan,  den  anderen  Poc- 
ken von  Arvvich. 

19.  Ii.  ßrallerl  hal  v  fenrslohl,  liicsLlbcii  lioren  m  I  i  idiTicben 
voü  lliimelscheil(i)  undl  die  zehndcn  in  die  Kirch  Kmdischleidl. 

§0.  Gübsdurff  lial  \j  feurstelu,  davon  hörl  vj  feursleht  zu  dem 
Kodenmacher  Ihcü  uimU  üj  leursiehl  der  von  Brandenliurj^' ,  nndt 
j  feurstalli  joncker  Johau  undl  j  feurslalh  hörl  zur  Neuiirburg , 
undl  den  zelinden  daselbsl  holl  oin  jeder  herr  ufT  seinen  landen. 

21.  It.  BockholU  hal  vj  feurslcht,  der  höri  iij  feursleht  der 
von  Brandenburg  zu  undl  ij  feursleht  zur  Ncuhrbui^,  undl  Peier 
Haiszen  j  feurslalh  zu. 

22.  It.  diese  obgenanle  eigcnscli  ilTil»  nth  wcklic  gehörige  sein 
zum  haus  Ksch  seindl  schuhlij^  ein  jeder  seinem  herren  alle  frön 
undl  dienst  zu  Ihun,  gleich  wie  die  eigenschaffl  leulh  zu  Wiliz, 
zu  Usehiinj^en,  zu  Bourscheit,  auch  ist  jeder  mayer  schuldig  sei- 
nem herrn  ein  moselfarlh  usser  seiner  niayerey  zu  ihnn,  es  sollen 
auch  die  eygen  die  dasseu  (2)  schuMi^^  sein  zu  liollen  so  weiiU 
das  l^udl  von  Lulzemburg  gehet,  sonder  einigen  coslen  der  her- 
ren von  Ksrh. 

23.  Uis  seindl  sulichen  Ireyheillen  herlicliiveiUen  von  den  jahr- 
marcken,  zur  herschafft  Esch  uff  der  Sauern  gehören  iipnihlich 
Uelper  marckl,  der  welcher  alle  jahr  gehalien  wirdl  des  neckt-icn 
may  creulztags,  undt  Heudcrscheilcr  marck  ufF  den  ersten  lag 
auL;i]sii,  die  kirmessen  in  der  ob^enanten  herschafft  haben  ihre 
gleiche  füey heilten  wie  die  Jahrmarck. 

24.  Anfencklichen  di  n  4.  may  andern  tags  nach  des  heili^^en 
Creulzlag  im  mai  gelegen,  so  müssen  die  herren  von  Vsch  auf  der 
Sauren  uszehen  zu  fusz  oder  zu  pferl  wie  das  ieneo  geiiebi,  sambt 
ihren  ambileuden  bis  gehen  Useldingcn  in  das  (  losler,  daselbst 
sollen  sie  haben  essen  undt  drineken  vur  die  leudt ,  undl  des- 
gleichen heu  undl  haber  vur  die  prer»U,  undl  die  morgens  sopp. 

25.  Tnd  dernach  müssen  die  herren  von  Esch  oder  ihre  ambl- 
leutb  sich  lassen  erscheinen  umb  den  rechten  mittagh,  uff  die 

(iy  schoial  verschrieben  für  GrimeUcheid  bei  WiUz.  ~  (3)  verschrieben  (iir 
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Torgesch.  jabrm.  rck,  solt  der  richter  undi  der  scheffeo  mit  aller 
gerecbligkeit  voo  dem  ricbler  voo  HolfeKz  begehren  daselbst,  als* 
(laa  gebet  abn  die  freye  marck ,  daraio  bis  des  andereo  mittags 
mit  mehr  freibeit  ondt  gerecbtigkeit,  mit  kauffen  und  verkauffen, 
mit  uffrichtiger  miintzen,  es  seygolt  oder  Silber,  mit  uffrichligen 
pfendtwertb,  mit  uffricbtigem  troisgewicbtp],  mit  uffricbtiger 
maiszen  sey  nasz  oder  drucken ,  derselb  soll  alls  zols  frey  sein 
wer  sieb  des  gebrauchet. 

96.  Dargegeodt  sollen  die  von  Esch  sambt  der  bourg  oder  frei> 
helt  Esch  uff  der  Sanern  frey  sein  in  allen  Steden  undt  flecken, 
Qir  allen  marcken  und  kirmessen ,  in  dem  berzogthum  Lutzem- 
bur^  uodi  graffbchafft  Scbiny. 

27,  Es  solt  kein  wirdt  kein  wein  nicht  zappen ,  kein  koch  feur 
nichl  offblasen,  keiner  kein  pail  noch  maill(i)  nicht  schlagen, 
sonder  erlaubnus  des  ricbters  oder  seinen  gericbten  von  wegen 
der  berren  von  Esch,  so  aber  sich  einer  dargegeodt  misbraocbet, 
derselbig  soll  gestrafft  werden  nach  erketidtnus  des  scheffens. 

i8.  Auch  so  sich  einer  uff  diesem  freyen  mark  mishandelet 
ondt  in  criminaliscbeo ,  das  bauch  oder  baltz  ahiilrifft,  man  soll 
denselbigen  gefencklich  ahnnehmen  undt  soll  lassen  umbruffen, 
L'ininahl,  zwejmahl ,  oder  drey,  sojemandts  were  der  ibme  sein 
reclil  düue  umbgoldi oder silber,  sosoll  man  denselbigen  lassen 
abn  den  nechsieu  bäum  hencken,  so  dasseihii^  nil ,  so  sollen  die 
lierren  von  Esch  den  gefangenen  m  Escli  führen  undl  seiu  recht 
da.st  lijsten  lassen  tliun. 

29.  Ferners  so  sollen  die  herren  von  Esch  oder  ihre  nnibtleulh 
den  gefangenen  niuli  anderen  deren  gleichen  ahnnelnm  ii  undl 
selbst  iais>t'n  führen  zu  Useldingen  vur  das  schloisz,  daselbst 
soilt  fi  die  lierreu  oder  ihre  ambtleudt  dm  gefangenen  verwahren 
sonder  zuiIhui  der  herien  von  Esch,  uiuii  iiflT den  anderen  lag  zu 
morgen  so  sollen  die  von  Esch  den  gefangenen  vnr  dem  schloisz 
begehren ,  denselbigen  sollen  die  herren  von  Unseldiugeu  wiede- 
ruinb  lieberen  sonder  allen  indrach. 

30.  Auch  sollen  die  heuen  \on  Escii  des  anderen  fags  oder 
ihre  ainbllendl  eynen  freyen  daniz  zu  llnseldingen  voran  dem 
dosier  hnlx'ii  uiiicr  die  !in(i<Mi ,  sie  dan  ihre  gerichtsplalz  ha- 
ben, unili  NV  ib  sie  ulV  ii<  in  iielpriclil  nichl  vt-rriehl  haben,  es  seye 
mit  boii^sci)  oder  anü«  rn  Sachen,  alda  verricbleu  als  sonder  bin- 
dernus  deren  von  ünsekiingen. 

31 .  Es  soUeo  die  herren  voo  Esch  sambt  ihre  amblleuden,  rieh 

(l)  pfabl  odir  mihi« 
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ter  undt  gerlebt  ondt  bourg  leuden  die  nacbl  ia  das  closter  m 
Uaseldingen  zebcn.  daselbst  sollen  sie  baben  eHsen  uDdt  drincken, 
aadt  was  dan  vom  dag  zeitig  ist ,  bewe  and  baber  geoocb  vor  die 
pferdt  und  dasselbig  zu  stellen  sonder  zutbun  der  berren  von 
Esch. 

33.  Auch  haben  die  berren  von  Holfeltz  die  naisz  maisz  von  den 
herren  von  Esch ,  andt  die  herren  von  Esch  die  drucken  maisz 
von  den  berren  von  Holfeltz  undt  dem  also  nach  zu  leben,  so  sol- 
len die  berren  von  Esch  einmahl  mit  den  berren  von  Holfeliz 
umb  den  mardt  riden ,  pall  und  mall  des  martz  weisen ,  undt 
sollen  die  Hotfeltzer  berren  oder  ihre  ambtleudi  zu  Esch  geffen 
zwo  maiszen  wein  undt  zwey  brodt  zum  gedecbtuus  wie  von 
alters. 

33.  Dergleichen  sollen  die  berren  von  Holfeltz  mit  den  berren 
von  Esch  auch  ein  mahl  umb  den  mardt  reiden  undt  sollen  geffen 
zwo  maiszen  weins  undt  zwey  brodt  wie  von  alters. 

34.  Uff  demselbigen  raardt  werden  von  den  zünfften  von  Lut- 
zemburg  geschickten  nemblicta  kremer,  Schumacher,  peluer,  iimb 
das  pfendtwerdt  zu  besichtigen  so  lang  es  den  berren  von  Esch 
belielt,  so  aber  etlichen  strafflich  erfonde,  dasselbig  kombtden 
berren  von  Esch  das  balff  theill  undt  der  zonfft  das  ander  halb 
tbeil. 

35.  It.  ist  man  schuldig  zu  heffen  uff  dem  selbigen  mardt  von 
den  wirdten  und  lutzen  (1)  geldi,  iüj  alb. 

36.  lt.  von  den  koch,  ein  schossell  fleisch  oder  j  gross. 

37.  It.  von  den  brodtkarren ,  j  brodl. 

38.  11.  von  den  sallz  wagen,  ein  maisz  weins  oder  iij  batzen. 

39.  Auff  saoct  Pelersiag  den  ersten  lag  au^usti  des  abenis  /ai- 
vorgehen!  sieizl  ain  ein  raardt  uff  einen  weiden  l'eldi  gelegen  bt  y 
HeuderNChcidt,  genandl  heuderscheidler  man  k ,  daselbsi  liciickt 
man  ain  eiiioni  creuU  ein  liuluon  i^ciiwerdl,  und  ein  hullzen 
handt. 

40.  Undt  ulTdiossen  lag  umb  den  rechlen  millag  ist  sieb  ainge- 
[ganjgen  ein  iVcyoii  inardl  dikü  daiirel  bis  Uli  den  driUcii  lag  in 
dem  rechten  millag,  mit  aller  seiner  iVeylicil  imdl  giTechligkeil. 

41.  Undt  wer  uff  diesen  lYeyen  markt  kombl  uudt  gebrauebet 
sich  niil  uffricluif^er  miiiil/en,  es  seyr  uoldl  (mIit  Silber,  mit  uH- 
richligem  pfendlwerili,  itiit  uflrrichtiii«'iii  Iroisgewichl,  mit  nürich- 
ter  maysst.-n,  naisz  oder  drucken,  derselb  soll  alles  zoUs  irey  seio. 


(Ij  Uetach^  ia  i&uab.  diaiekl=: IdowauU-  oder  breUcrbude. 
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dargegeodl  aollea  die  vod  Esch  gefreyet  sein  im  berzogthum  LiU- 
zemborg  undl  graffschaffl  Cbini. 

42.  Aucb  soll  kein  wirdt  kein  weio  nicht  zappeo ,  kein  koch 
kein  fear  uffblaisen ,  keiner  kein  mal  noch  pall  nicht  schlagen , 
sonder  erlaobnus  des  richters  oder  seinen  gerichieu  von  Esch«  so 
aber  einer  darin  sich  misbandelet  dies  und  anderes,  derselb  solt 
gestraffi  werden  nach  erkendtnus  des  schefferis. 

43.  Auch  so  sich  iemandt  utf  diesem  freycn  mardt  oiishaudell 
in  criminaiischeii  das  bauch  oder  halz  aiUriffl ,  mau  soll  densel- 
bij^en  gefencklich  ahnnehmen  uiidt  soll  lassin  iJinljroillV'n ,  ein- 
mahl,  zweymahl ,  drcynialil,  so  iemaiidl  werc  dcrihint'  sein  recht 
wollt  Ihun,  iinib  f'idill  oder  silber,  so  aber  dicsseibicb  kein  recUl 
da  >vere,  su  ^olk'^  die  bcrrea  von  Kscb  deiisflbigen  /m  Usch  füh- 
ren undt  ihme  sein  recht  ibun  iaisseu  nach  erkendtnus  des 
scbeffens. 

44.  Ii.  uflF  denselbigen  mardl  werden  kremer,  sclioni  icher , 
pelt/er ,  von  Lulzemburg  undl  den  zonrti<  ij  [gcschicklj  unib  das 
|)kmlu\L'rUi  zu  bcsirbiigiii,  siehel  iedocli  u.u  h  i^cfallen  deredelen 
herren  von  Ksiii  >  )  d  iräcibigen  etwas  slräftlicli  ( i  fonden,  dasselbig 
kombt  den  herren  von  Löch  das  halb  iheUl  uudi  den  zoutiien  das 
anderlheill- 

45  rff  domselbigen  mardl  isl  man  haiffen  von  den  winlien  so 
wein  zappen  von  iedereni  ein  maisz  weiusz,  undl  vur  luuengeidt 
ijij  ab. 

40.  It.  von  den  sallzwafien  iedereni  iiij  b. 

47.  Ilem  von  den  karren  mi!  ImxU  iejler  j  brodl. 

IH.  It.  es  seni  auch  sehuldi^  der  richier  sambl  seinen  gericli- 
ten  den  zweilten  lapj  nacli  dem  heiligen  jahrsla^f  die  edelfii  lier- 
ri'Ti  Vitii  Kseb  oder  ihre  amblleudl  alle  gereeliti^keiien  undl  ninb- 
kreis  der  hoeliheil  zu  weiszen,  wo  die  kehren  umli  wi-nden,  undl 
wer  die  ansiöszer  sein ,  des  sein  edcle  herren  ihneu  des  tags  den 
kosten  scbnlflic?  zu  i^eben. 

49.  Ii.  in  diese  vuigcscliriebene  dörffer  hat  ein  iefrlicher  herr, 
hoehgerirhts  oder  auswendiger  herr,  über  sein  erb  undl  landl,  ^ 
rendl  undl  j^iildl,  hoff  und  jjfrichl  darüber  zu  verwiessen,  verde- 
digen  undl  deii^liec  h«'n,  vur  ilire  renih  zu  pfenden  undt  zu  ver- 
wenden sonder  inlrag  der  herren  von  Ksch,  demnach  diehelbijren 
haben  die  auswendigen  hoiffsherren  keine  macht  noch  gewallh 
in  der  hochheil  wieder  mil  jagen  noch  fischen,  liuii  oder  verholt 
ober  keioerley  sariien  weiders  nicht,  es  haben  die  gemeine  her- 
ren von  Esch  ein  bocbgericbtsrichter,  derselb  bat  gewall  undt 
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macht  von  wegen  der  herren  von  Esch  [gejbott  und  verholt  über  alle 
hochgerlchls  sachen,  nemhllch  aber  foodt,  prondt,  flock,  zock, 
welches  den  gemeinen  herren  allein  zu  Esch  znstehel,  auch  bat 
derselbig  richter  vier  scheffen  genandt  hochgerichs  gcricht, 
zween  von  den  Roden macher  theiU  undt  zweeu  von  den  ander 
halfr  tbeillen. 

Dieselbe  haben  über  alle  hochgerichs  sachen  criminallschen 
zu  verwiessen  undt  musz  der  richter  die  bouszen  uffheben  das- 
selbig  ist  er  schuldig  den  gemeinen  herren  uff  das  jahrgezeitzu 
verrechnen,  vermitz  dem  richter,  nemblich  den  sezten  pfenning 
ttss  allen  criminalischen  bouszen.  —  Diesen  scheffenweisthumb 
ist  geschehen  zu  Esch  an  der  Sauren  im  dall  durch  uns  bocbge- 
richis  scheffen  der  geben  ist  den  14.  roerlz  anno  daussendt  zwey 
bonderl  eins. 

[Polgl  die  beglanbigung  der  abscbriflen  verschiedener  ootare 

aud  den  jähren  1041 ,  nOo.J 

Sdieffenweisthnmb  des  hofb  ESCMWEILEB  (i). 

1621. 

[SUaCsarcbiv  xu  Luxemburg.] 

1.  Erstlich  weisen  und  erkennen  nneyer  und  gericht  z«  Esch- 
weiler'einen  ehrw.  h.  nblcn  Si.  Willibroris  goishaus  zu  Echler- 
Dach  als  ein  grui)dUi(-rren  des  doilTs  und  bezirk  Ks(!hwejler. 

2.  Weisen  auch  die  seiieÜLii  bciuelien  gniiMlilierren  zu  in  dem 
dorff  Eschweiler  und  d»\sso  lic/nk  und  gcpn-i  den  gruitdi  und 
fondi  und  prompt,  tluck  und  zock,  den  fisch  im  wasser  und  vo- 
gel  in  der  loufti  und  hochden. 

3.  11.  uMMseiiauch  denf)selben  h.  abl  von  wcgcMi  seines  i^disliaus 
zu  alle  gebott  und  verhüll,  kleine  und  grosse  pfanUlscb.iiUen  , 
aussrenohnien  criininaliscbe ,  welche  nach  Macherea  unser  berr 
landUiirsl  [gchon^u]. 

4  It.  \v<MS(  Ii  auch  unserin  h.  abl  das  erst  gehör  zu ,  oder  sei- 
nen beampien. 

5.  lt.  wan  ein  bousz  vermacht  ist,  weisen  wir  zwo  iheilen  dem 
b.  abl  zu  und  die  dritte  dem  voglhernMi.  Und  wobey  der  gnindt- 
herr  dieselbige  bousz  pleiben  lasseu  wurdl,  darbey  soll  auch  der 
voglherr  sieb  begnügen  lassen. 


(I)  zwi«cli«o  Luxemburg  und  Eebternacb. 
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6.  It.  weiset  der  s«  iittren  dem  h.  aUl  /m  Ecbternach  in  seine 
achien  und  wiesen  die  vorm«  hungli  einen  dti/h. 

7.  Ii.  weisen  .die  sdiefTen  dem  grundthei  i  n  zu  St.  Marlins 
diigh  xij  hfiner  und  sechszi^^h  sechs  sesler  korns  zins  maasz»  und 
secliszigh  seclis  pfeuoig,  uud  bechbzigü  sechs  e^craufl'SU  VVal- 
piirgisdagh. 

^  8.  Ii.  fort  so  weisen  der  me\er  und  scheffen  dein  h.  nlilL  /u  l.ch- 
leriiach  den  liew  /.vhvn  halb  zu,  wie  mau  den  liebeü  magii,  uud 
von  jedem  tbuder  hews  «'in  ey. 
\h  It.  weisen  meyer  und  scheffen,  soll  man,  wanne  einer  sich 
iist)esiudet,  dem  herreo  zu  Ecbternach  ein  blanck  und  j  gl. 
geben. 

iO.  It.  weisen  anch  dem  foidt  zu  schatl'  und  bedt  [!]  und  den 
herren  von  Heisiorff  vor  einen  laidt.  Aber  wehre  es  sach,  dasz 
der  faidl  nil  einen  von  seinem  wegen  zu  Eschweiler  en  he(t,  so 
sali  mein  herreu  gnad  von  Echfcrnnch  seinen  boden  zu  lI^MsiortT 
schicken  und  soll  seinen  Ibusz  uff  die.  schwell  setzen  und  den 
rinck  in  sein  handt  holen  und  rissen,  und  soll  dreyniahll  rullen, 
ob  sich  niemand l  do  vorzigh  vor  ein  faidl  zu  Eschweiler,  erzeigt 
er  darüber  sich  nil  oder  sein  befelcbhaber,  so  soll  mein  berr  den 
landtfnrsi  als  obersler  vogi  anrnffen. 

W.  lt.  weisen  meyer  und  scherten,  welcher  inwohner  des  dorffs 
Eschweiler  zwischen  dem  Schmitmis  and  Borngraben  einig  fousz 
landis  hab,  der  soll  dem  grondtherrn  zu  dienst  sein,  ond  in  dem 
niedersten  brüll  unseren  berren  meben. 

12.  It.  weisen  auch,  wannehr  der  grundlherr  kein  hobsmeyer 
zu  Eschweiler  helle,  und  bette  aber  einen  hoffman  uff  dem 
Scbeidtgen  obenl  Lauierboro  und  wendet  ihnen  das  bew  auff  sei- 
nen guitero  zu  Escbweiler,  so  sollen  die  gemeine  einwohner  zu 
Lauterborn  im  obersten  brüll  oben  herab  bis  an  den  mashoiler 
obenl  den  wegh,  und  die  gemein  von  Eschweiler  unden  berauser 
bitz  an  denselbigen  masbolter  mehen ,  do  jeder  mahn  verdient 
ein  sebmell  von  einem  beyer,  und  vrannebr  der  bemelt  hobman, 
80  das  hew  hinwegh  zu  fahren  understehet,  sich  eiwan  verladen 
hett  und  bülff  bekommen  mögt,  so  soll  er  den  domahll  zendmer 
zu  Escbweiler  umb  bulff  ansuchen,  welcher  die  meyste  pferdt, 
so  er  bekommen  kan ,  soll  nemen  mögen  und  ihm  bitz  an  den  al- 
len wegh  vorthelffen  und  demnach  sagen,  dasz  ihm  goU  hilff. 

13.  lt.  welcher  zu  Eschweiler  des  berren  meyer  ist ,  derseib 
solle  alle  jähr,  wen  das  gedingb  gehalten  wirdl,  den  gericbten 
zweymahll  den  kosten  thun. 
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Und  war  also  undeVscbrieben ,  off  headt  den  neun  nnd  zwant- 
zigsten  aprilis  16Si  ist  vorji^ebcndes  scheffcnweislbumb  im  hoff 
Cscbweiler  uff  freyem  jahrgediD^^h  vor  sitzenden  mcyer  und 
seheffen  dbarselbsleo,  sambi  allen  hoft'sieulhen  klärlicb  and  dcul- 
lieh  durch  mich  iindengescb riebe uc ,  üarzu  requirirten  nolarien 
vorgelesen  worden ,  worgegendl  dan  we<ler  ennelic  meyern  und 
seheffen,  noch  auch  sonsten  die  anwesenden  hoOsleulh  nichl  con- 
tradicirl.  ürkuudt  meiner  subscription,  anno,  die,  quibus  supra. 

J.  Lebkuchcr,  nols. 

Weisliium  von  ETTELBUÜGK  [a], 
1492  n.  1589. 

(Slaalsarcbiv  zu  Luxemburg.) 

Im  nanien  des  herren  amen.  Kbundl  und  zu  wissen  sei  jeder* 
mennigUcben  deiinen  dis  j^egenwurdigh  vorkumpt,  lesen,  Sebent 
und  boren  lesen,  dasz  uff  houi  des  nounibcn  tag  des  monais  ja- 
nuarii  im  iar  nach  der.geburl  unsers  Heben  hcrro  seligmacbers 
Jhesu  Christi  1589,  umb  tingevar  mittag,  zu  Ellelbrucken  vor  dem 
Kirch hiiff,  iiff  dem  blatz,  wo  man  ge wonlich  und  von  alters  hero 
breuchich  jairdinck  zu  ballen  pflegt ,  vor  mir  bieundenschriebe- 
Dem  Johan  Appert,  offenbaien  nolarien,  und  beysein  des  edlen 
und  ernveslen  Wilhelmen  von  Lonsingb ,  genant  Roben ,  herra 
zu  Hondlingen,  des  würdigen  herru  Peier  Mullenbacbs,  pastora 
zu  Ettelbruckcn ,  Kbiinnen  meyers  Jobansst^n  zue  ßerghe,  alls 
glaubliche  zeugen  berzuberuffen  und  erfordert,  nobent  einer 
mengbe  umbslandes ,  perscböidich  erschienen  der  erwurdigh  in 
goll  vatter  und  herr,  berr  Johan  Lutzeiubtirg  (1),  erwelier  apl  SU 
Willibrordts  gottshaus  binuent  Echternach,  sampt  irer  erwurden 
schultissen «  der  crnvest  Johan  Landolph  von  Biedtburg,  und  dem 
würdigen  berrn  Johan  Ratzius,  zurzeit  caplan  gedachls gottshaus 
und  pastor  zue  Croff.  Und  erstlich  durch  gedachten  schultissen, 
nachdem  die  b(»bsmeyer ,  seheffen  und  gemeine  underthanen  des 
hobs  Ettelbruckcn  utf  gcmelten  platz  versamlet,  ange/.eicht  nud 
erclert  worden,  dasz  dieweill  es  dem  lieben  gott  geliebet,  wolU 
seeligi-r  gedecbtnus,  den  auch  erw.  zu  gou  vatiern  und  berrn 
Martinum  Masinni,  bey  irer  erwurden  leben  api  gerürls  gottshaus 


(1;  Johann  Glodl  aus  Luxemburg. 
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gewesen,  von  dieser  weit  abzufordern,  und  nun  in  desso  stall 
jeizgemelten  erweiten  herrn  apten  die  f^epurende  eide,  bulde  etc., 
Ton  wegen  meyern ,  scheffcn  und  underthanen ,  alls  dem  rechten 
frandt  und  bobsberrn  zu  Ctlclbrucken  zu  tbun  gepurt,  so  b^ere 
er,  scboltisz,  in  namen  obsiehet,  obenbemelle  meyer,  scbeffen 
und  underthanen  sollen  solche  gepur  tbun,  wie  von  alters  brucbigb 
und  trewen  underthairen  geziiiipt  und  zustehet.  Daruff  jetzige- 
melle  underthanen  abgetrettcn ,  bedacht  genommen  und  bald 
darnach  durch  Nicolas  Horman ,  hobsnievcr  und  schcflfen  zu  Et- 
leibrucken  ,  iiiulerllKiiiig  anlworlten  und  ercicren  lassen,  das/,  sie 
irer  er^vurden  in  angereiohleiu  slande  und  ei  wurdeii  viell  glücks 
wünschen  ihetten,  wolllcn  auch  (leinuach  irer  erwurden,  wie  von 
alters  und  sie  schuhlig,  undenhanige  eide,  Iiiihle  und  diensthar- 
keil  gehorsamlich  erzeigen  und  leisten,  uiiiii ithänig  hoffeni,  ne 
erwurden  sollen  auch,  wie  von  alters,  inen  undorsnsscn  gcpu- 
rende  schütz  und  schirm  ihnn,  alls  dar/ii  dieselhige  iren  vogt- 
herrn  h;ilu  it  sollen  (da  irc  erwurden  ein  solches  niclii  iluni  köiidt), 
der  das.^»  ii»ig  volnfürl.  Nach  diesem  godncliie  nii  vcr,  scheffcn 
und  undersassen,  vornenibiich  Claisz  Horman,  ielz  liobsmeyer 
und  auch  scbeffen,  Johan  Feippell,  Johan  Schmitfjen,  Urban  Mül- 
lerer, Keinharl  Schoniaclier ,  Inhan  Reynersz  miti  Inhan  Faszben- 
der,  auch  alle  liobsschefl'eii ,  noch  Peler  Schmidt ,  kirclienschef- 
fcn,  Claisz  Zimrnernian,  sriit  Hen  zu  Scliiren,  und  Neuvv  Johan, 
alle  alls  alsle  hobmänner  und  inwohner  des  dorlTs  E.,  nebent 
und  mit  d* n  iiinlcrn  underthanen  li'tlislcudlen  in  ilie  Kirch  zu  E. 
uaiiLiPn  ,  (];isrll)si  uff  gesinncu  niergemelts  schulüiissen  gesetzte 
liiil(iiniL[ ,  rifli'  1111(1  pflichten  gelhan,  da  inen  solchen  eidt  in  nacli- 
Yoigender  Mibsianiz  mit  uflYc'cknni^  jedermeuni^lichen  zween 
fincfer  beslininiel  worden,  uemblicli,  Wir  schweren  und  aloben 
uri^i üii  erw.  herrn  und  seiner  erwunlen  golLsliaus  irew  und  hnidl 
zu  sein,  bestes  zu  werben,  ärgstes  zu  warnen  und  alle  gehorsam- 
keit, wie  von  alters  zu  li  isien  ,  solchem  allem  willen  wir  volkom- 
lich  nachkommen,  so  hillfi  und  sein  heillic^es  evangelinm. 

Xachdem  gemelle  undt  ri hauen  durch  den  schullissen  ermant 
iiijilj  (Il'u  altar  zu  i^clien  und  wolgeni  irer  erw.  die  handt  nher 
g(l  i^ie  und  geweisle  hnldnng  und  gethane  eidespflichlunpr  zu 
geln  n,  welches  von  jelzgedachten  underthanen  in  gepnrender 
underlliiiiiLkeit  volnzochen  worden,  nochmals  wietleruml»  aus 
der  kin  licn  uff  vorgeschr.  platz  gangen  ,  wolgem.  lierr  apl  sich 
samjtt  obgem.  schullissen  meyer  und  scbeffen,  wie  von  alters 
gesetzt,  das  jairdinck  geüaiien,  alles  oacb  vorgebender  gewoo- 
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lieber  gepjlogener  hobsbändung,  so  ilurch  den  hobsboUen  be- 
scbelK^n  ;  feniers  von  dem  schuUibscn  in  iiamen  obslehet  bpptvri 
worden  ,  das  scheffenweislhumb  wie  von  alters  zu  iliun,  wariiber 
meyer  und  scheffen  erlaubnis  und  bedadil  bcgcrl ,  urt'geslandcn 
und  nach  gebablem  bedaclit  wiedcrumbkommen  und  durcb  vor- 
gcnanlen  Faszbendcr,  hobsscheffen,  in  beystehen  sciiis  eidisge- 
nossen  Joban  Ueinbarls,  ein  copcilich  abschrifTt  eines  scbelfcn- 
wcisllinmhs  f)fTenllicben  vor  meiiigliobeii  vorgelesen,  welcbes  von 
worl  zu  worl  bernachvolgi ,  nenibbcb  In  golles  uamen  ameo. 
Durch  dis  gegenwurdig  ofTnbair  inslrurnent  sy  kundig  und  offen- 
bahr  allen  den  jenen  die  is  scheut  oder  hörenl  lesen,  dasz  im 
jar  nach  Christi  geburt  unsers  berren  1492,  in  der  zeheoder  in- 
dictien  oder  kaiserzall,  bapst  kronung  des  allerheylligsten  in  goU 
valiers  herrn,berrn  iDuocenlii,  von  göttlicher  Vorsichtigkeit  bapst« 
des  viljlen,  in  seinem  viijten  jar,  uff  niaodagdes  neanien  dags 
moDals  julii,  umb  die  x  uhren  oder  dabey  ungevarlich  vormiltag, 
vor  der  parkircben  des  dorffs  £. ,  irieriscben  bislbumbs ,  für  uns 
offenbaren  geschwornen  notaricn  and  den  gezeugen  darbey  sun- 
derlich  geroeffen  und  gebeden,  in  beywesen  hieanden  geschrieben 
persönlich  erschienen,  die  erbaren  manne  Coennen  Wilhelm,  Theis 
Faszbender,  Kuckartz  Claasz,  Meyer  Joban  uff  dem  berg,  Steffen 
von  Grenizingen,  Clausz  von  Luishausen  und  Theisz  Weber,  all- 
sament  geschworen  scheffen  des  dorffs  und  gerichts  za  £.  jetzt- 
gemelt,  und  haben  aUda  ulTgesynnen  und  erforderang  des  geisl- 
licben  herrn  Jobaus  von  Meyrath ,  zu  der  zeit  kammerer  des  dos« 
ters  and  goltshaus  St.  Wulvarlz  (1),  St.  Benedictas  orden,  binnen 
der  stau  Echternach  gelegen ,  in  namen  und  in  statt  des  erw. 
herrn  herrn  Barchartz  Possweyn  von  der  Newerburgh,  von  gottes 
gnaden  apts  zu  Echternach  zur  zeit,  gerichtlieben  bey  iren  eiden, 
sie  gemeinllch  und  Irer  jeglichen  besonder  dem  scbeffensloll  ge- 
than  und  geschworen  haben,  erkanlen  und  geweist  solche  her* 
liebelt,  freybeit  und  gerechtigkett  ein  aptt  des  gotlshaus  St.  Wul- 
vartr  zu  Echternach  jetzt  genant ,  und  eym  vogdt  daselbst  zur 
zeit  mit  namen  junckherrn  Bernhardten,  herrn  zu  Burscheidt, 
daselbst  auch  persönlich ,  alls  ein  pandtvogt ,  wie  gewonlich  vor 
gericht  gesessen,  haben  Im  dorff  E.  vorgeschrieben  in  maszen 
und  gestalt  solches  von  iren  vorfahren  scheffen  von  alters  faerans 
aUiSie  bracht,  kommen  und  angewandt  ist  worden,  wie  herna  ge- 
schrieben volget. 


(1)  WUlibroid. 
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i.  Zum  yrsten  wyseo  die  vorgtie.  scheffeo  dem  guden  Sl.  Will- 
nrt  ood  dem  abl^  irem  gollsbaus  und  ircn  ampileuden  ir  recht 
fonokebren» 

8.  Oeronach  wysent  die  Yorgen.  scheffen  dem  vurgeo.  apl  xu 
Echleroach  die  erste  huldung  2U  dhoo  von  allen  den  jenen .  die 
zu  dem  Jairgedingc  gehörig  seint. 

3.  Demnach  wysent  die  egemelten  scheffen  St.  Wutlvarts  eym 
apt  und  seinen  amptleuden  vorgenant  ban  und  man«  Avippell 
nnd  grundt,  wasser  und  weidt,  busch  und  feld,  fryslatt  oben 
ond  neden ,  nasz  und  drucken,  duyrr  und  grün.  Oes  bellen  die 
gemeinsleuth  zu  E.  sich  aller  irer  güler  und  erffscbafften  daselbst 
Izosscbent  Differdingen  (1)  brücken  und  der  weniger  brücken 
nnd  tzusscbent  anderen  zeichen ,  den  vorgli.  scheffen  woll  wisse- 
lieh  und  kundig,  ist  gelegen,  genesen  und  gebruchen  vermilz 
snilicb  zensen  und  frönen  sie  JIrllcha  dem  herrn  plllchtig  sein 
ztt  geben »  zu  dhon  und  zu  liberen ,  ond  darbynnen  so  en  habe 
kein  ander  gericht  fortler  zu  gebeden ,  dan  das  hoegericht  zu  Die- 
kircben ,  so  wie  das  dan  die  obgeschrieben  scheffen  zo  £.  aner- 
kennen und  wysent. 

4«  Vortmehe  so  wysent  dieselb  vorglt.  scheffen,  uff  eynich  man 
gefangen  wurde,  der  zue  dem  jargeding  gehörig  ist,  so  soll  ein 
aptt  zu  Echternach  vurglt.  dem  manne  na  schicken  und  sali  ime 
seinen  leiff  eraus  holen ,  is  sev  dan  sach  das  er  is  vermacht  habe 
mit  der  handt  oder  mondl,  das  sali  der  gefangen  man  selbst  abe* 
tragen ,  bezailen  unnd  nsrichten. 

5.  Were  isz  auch  sach  das  eynich  misthedigh  mensch  begriffen 
wurdt,  da  en  sali  kein  mnn  sein  handl  aynschlan,  also  verre  alls  er 
uff  uiisers  hcrni  ;i|);is  lici  Iirlieil ,  cvdl  nndl  i^M-iiniU  isl ,  mehe  dan 
tili  amptmcni  ,  (\vt  vu  \\.  ist,  von  unsers  htivn  upls  wegen  ,  und 
wanne  derst  lhc  aiupuiian  vernimpi,  dz.  der  mistedif^h  ist ,  das 
der  pennntgli  iiit  en  mag  iibelegen,  den  sull  nun  haiull  reichen 
dem  hohegeridii  van  Diekirchen  neden  E.  uff  das  veldt  geynsyte 
dem  flösse.,  das  van  leycn  (2)  kaulen  her  abe  fleiszet,  so  sali  das 
iiuhegericht  von  Diekirchen  slaen  uff  geneseitc  dem  flösse  und 
sali  Warden  des  misiedigen  menschen  :  helt  er  ein  gull  klejdl  an, 
das  snil  ime  der  arn|)iinan  von  E.  ausziehen  zu  fullenst  zue  der 
kost  und  sali  dein  lh)egericht  den  misledigen  menschen  leveren 
mit  der  handt ,  das  sie  von  ime  richten,  das  man  nit  mehe  kosten 
en  durff  ahn  iune  legen. 

(1)  Soll  es  nicht  bei^zeD  Erpeldinger  brlickel  unter  toeniger  bruektn  wird 
dioa  die  JImH«-  odar  die  Warh-^rück»  xa  verstehen  sein.  —  (i)  oder  hym. 
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6.  Demnach  so  wysont  diesolben  vurgll.  scheflfon,  dasz  alle  die 
boiszen ,  die  uff  die  dru  jairdingo  falleiu,  dem  guden  herrn  St. 
Wulvari  und  eym  aptt  tu  E.  vurglt.  oder  seinen  amplleuden 
zwo  (üii'illcn,  und  dem  vogt  das  driihcill. 

7.  Vurt  melic  so  wyscii  auch  dieselben  eglt.  scbeffen,  so  was 
der  lehenherr  dem  voigi  sali  dhoen  und  was  der  vogt  wederumb 
dem  lehenherrn  sali  doen;  zum  yrsien  wysenl  auch  dit  si  lben 
Schelfen,  dasz  alle  die  jbenen,  die  zu  dem  jairdinge  gehörigb  syn, 
da  rauch  uff  geyl,  von  einem  jeglichen  hause  dru  hoene  und 
zweyn  sesier  even  zu  geben  dem  vogt,  usgenommen  die  scheffen» 
die  en  syndl  des  vurgiL  vogtrechtes  nit  schuldig  zu  geben,  umb 
das  dat  zu  myn  ist,  das  last  unser  herr  aptt  fortl  ahn  seinen  ze- 
benden  und  gifft  dem  vogt  alle  jairs  sehen  malder  even ,  demnach 
ist  der  vogt  schuldig  unserm  herrn  dem  aptt  zu  doen. 

8.  Were  es  sache,  dasz  die  arme  leude  von  E.  aingeferdigel 
worden  forder  dan  vorgeschreben  steyt,  so  sali  unser  herr  apit 
van  Echternach  dickglt.  den  leuden  beistendig  syn  und  under- 
stabn  zu  veranlwortten.  Und  wcre  is  sach ,  das  er  das  nit  en  künde 
gedoen,  so  sali  er  dan  den  vogt  ainsprecben,  dasz  er  ime  heiffe 
solche  overhrecbt  abezusiellen. 

9.  Von  mehe  so  wysent  diselben  vurgU.  Schelfen  die  freyheilt 
irs  hoffs  und  dorffs  E.  vurglt.,  das  ist  also  frey,  dasz  ein  Jeglich 
man  sein  fcinder  mag  bestatten,  wo  er  kan  oder  wilt,  sonder  io- 
trag  der  herrn. 

10.  Und  were  is  auch  sach  dasz  eynich  man  sich  nit  erneren  en 
khundt,  so  sali  er  sein  versessen  zönse  usrichien  und  sein  nap>  * 
pern  bezaylen  und  mag  dan  nmb  den  mitlag  frey  vahren,  wo  er  sein 
brodt  gewinnen  kan. 

41.  Demnach  sy  Ire  freyheil  auch  also  frey,  dasz  e\n  jeglich 
man  mag  selber  broytt  backen,  weyn  und  allerleye  kauffmanschatz 
darbey  feille  haben,  also  verre  er  sich  gepurlichen  darinne  heldt, 
alls  man  boven  und  beneden  doit.  Were  is  aber  sach  daz  er  sicti 
Dil  geburlichen  faieldt ,  so  mögen  die  herro  sy  waill  durumb  slraif- 
fen ,  alls  der  scheffen  erkheui  und  wysl ,  dasz  billigh  uodt  recht 
sy,  uff  das  eym  jeglichen  rechl  geschehe. 

12.  Vorller  so  wysenl  dieselben  dickglt.  scheffen,  dasz  sy  nit 
gebenien  syii  zu  backen ;  were  is  uch  sache ,  dasz  mao  ime  nit  ge« 
reidtschaffieii  dede  in  unsers  herrn  apls  moyilen,  so  sallen  sy 
ungi'dningen ,  noch  gebent  syn  zu  mahlen  und  mugen  allsdan 
wa  sy  wollen  uud  eben  kompl  zu  moyilcn  na  aldcr  ubuugUe  und 
gewuhueyl. 
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id.  Zum  lelzten  wysent  dieselben  obgU.'schefifen,  so  wer  dis 
vorgescbrebea  jairgedinghe  von  alle  jar  dru  maille  gevvysen  und 
gehalen,  zum  yrslen  maille  des  iij  mondags  na  kirslag,  /nm  zweii- 
ten  maille  des  lij  mondags  na  osicriage  und  das  drille  uud  ieUie 
des  drillen  niond^s  na  st.  Johaiis  dagh  Bnplislen. 

über  alle  obgeschrieben  weisiluimb  und  sachen  bait  der  vorge- 
AaDt  berr  Jobao«  kammerer  des  gousliaus  zu  Kcblernach  in  na- 
neu  uod  von  wegen  des  dickgii.  abis  und  goUshnus  St.  Wuil- 
nrlz  voo  ens  ttodergeacbrcben  nolnrien  flyslicli  [gesonnen  und 
bcgert  innc  zu  macheu  eyn  oder  mehr  offenbair  inslrument,  so 
weiU  iine  der  n<H  «eyn  wurdle.  Diese  dinge  synt  ;^escheien  im 
jaire,  daigh,  maynl«  ubre,  siede  und  babstom  vurgeschrebou, 
ID  byweaea  des  erw.  hern  und  manne  herrn  Clausz,  pasior  zu  E., 
pryster  trierseben  buslombs ,  Johan  Thonisz,  meyer  von  Holtzem, 
Peler  Fleek  voo  ArreU»  Joban  vod  Vianden,  wonende  zu  lichter- 
■aeb,  und  mer  guder  manoe  zu  gezugous  der  warbeit  daibey  ge* 
faeffeo  und  sooderlicben  gebetten. 

[Aulhentik  der  nolare  Jacob  Hilbrantz  voo  Pfalzel,  Anlon  Nun- 
cii  von  Si.  Vilh,  Nicolaus  vod  Bistteii  und  Jobann  Acben  von 
firacblenbacb*] 

Nacli  jelzgemeUer  beacbebener  Verlesung  hat  gedachter  schul- 
lisi  in  namen  irer  erwurdeo,  meyer^  schefifen  und  gantzem 
gericbtt  ob  sie  bey  solcbem  bescbebener  scbeffen  weisüiumbs 
erfclerung,  wie  vorg.«  vermnge  geilianen  eyden  wollen  verplei- 
beOf  erfragel,  waruber  dieselbigen  einmundig  geantwort  Ja.  Sy 
woalen  aneh  dem  scheffen  weisthumb  nicbi  abe  noch  zuzuthun. 

Alls  ist  auch  sugleicb  die  mablzeichen  und  Ik  zirck  des  hoffs  E. 
aoszttweysen  begert  worden,  welches  durch  Reinhertz  Joban  in 
beyslebea  Joban  Vaszbenders  ulf  diese  weisz  bescheben  und  noch- 
mala  achriffUich  von  gedacbien  meyer  und  scbeffen  geben  wor- 
den, wie  volgl. 

It.  zu  dem  ersten  weysen  die  obg.  scbeffen  uff  ghenseytl  die 
brock  geent  bey  Kleffers  bäume,  von  dem  fort  bis  in  den  grossen 
boUenter,  da  stehet  ein  marcksieia;  von  dem  stein  vort  bis  in 
die  Gutigsbacb ;  die  balb  Guligsbach  aus  bis  unden  abn  den  gros- 
sen kae8z(l),  da  gehet  ein  weg  her,  goent  den  Furigen,  von  dem 
fort  die  Gracb  aus  fort  bis  uff  die  Nocke ,  die  Nocke  us  bis  fort 
rieht  ab  bis  in  den  Windelborn,  von  dem  Windelborn  ab  und 
dem  Ettelbrucker  und  Engendorffer  lande  durch  bis  in  die  baib 
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Sauwer;  halb  Sauwer  aus  bis  zur  Roden  Leygen,  von  der  Roden 
Lcy^en  fort  bis  in  den  Fieiiterborn ,  und  von  dem  Iwclilerborn 
fort  Uli  die  Hart,  da  stehen  zwev  stein  ;  von  den  zwevcn  steinen 
forlh  bis  uff  die  ßackerscheidt ,  da  stehet  ein  appelbaum  mil 
zwevcn  scheren;  von  demselbigen  appelbaum  fori  bis  in  den 
grossen  kaesz,  welcher  kaes  Scheidt  der  herrn  bucbeit  und  den  Icu- 
den  ihre  erbgülter;  von  solchen  maüzeichen  fori  bis  in  die  halff 
Warck;  balff  Warck  aus  bis  undcr  Warcker  slegb;  davon  danen 
forlh  bis  die  Walpergrachl;  die  Walpergrachl  aus  rieht  bis  off 
den  Lapricbt;  und  fort  obent  dem  Lapricbi  bis  heiizel  Mengen 
creulze  zwuschcn  Zeveller  [?]  und  Euelbrucker  lande ;  und  da- 
zwuschen  durch  bis  uif  das  Morriges  land  ;  davon  dan  fort  lasz 
den  Hoben  Rech  bis  uff  das  KeiUztinlaodl ;  davon  dannen  wasser» 
falls  abe  bis  in  den  Wallenborn  ;  von  dem  Walleobom  richl  aus 
die  bacb  aus  bis  ia  die  Forcklich  bacb;  die  bacb  aus  fort,  da  bat 
ein  masseller  gestanden,  und  es  hat  ein  stein  daselbst  gestanden, 
welcher  stein  nil  mer  daselbst  isi ;  und  vod  demselbigen  fori  die 
Fachenden  aus  bis  an  Ktlelbruclier  waldl;  under  Euelbrucker 
waldt  lasz,  den  droff  forlh  bis  zwuschen  den  Ellelbroeker  hocb* 
vi^alt  und  den  Osseldinger  frönden,  da  sleyi  ein  8Cblaminen(i) kaesz 
und  bey  dem  kaesz  da  sieit  ein  marckstein ;  von  dem  marcksteia 
riebt  zwoscbeo  dem  Etietbracker  walt  und  den  Osseldioger  fron- 
neo  durcb  bis  uff  den  graben  und  davon  dannen  foirib  bis  in  die 
Bollersbacb;  die  Bollersbach  ab  bis  in  den  Hirlzfuesz;  und  von 
dem  Hirtzfoesz  beraus  zwuscben  dem  fierger  und  Ettelbmcker 
landt  beraus  bis  uif  das  Lang  Marr ;  davon  danen  fortb  bis  in  die 
Baombacb ;  von  den  malzeicben  beraus  bis  fUr  Ettelbmcker  waldt, 
da  stehet  ein  grosz  bocb  oder  gnant  die  Grosz  Boch ;  von  der 
bocben  fortb  under  dem  waldt  ber  bis  an  das  Bisbicfaer  gut ; 
davon  dannen  fortb  bisz  den  hobenwald  oder  gnant  die  Weiller- 
scbleidt  bis  In  den  alten  kalckobeo ;  von  dem  allen  kaickoben 
bis  in  den  Kalckesborn ;  von  dem  Kalckesborn  fortb  bis  uff  Reisz- 
berg,  da  stehet  ein  bocb,  bey  der  borhen  da  siebet  ein  stein; 
von  dem  malzeicben  ab  bis  in  den  kleinen  Lahr,  da  bat  ein  weidt 
gestanden,  gnant  die  Hongertz  weidt;  davon  dan  fort  bis  in  die 
balff  Allseith;  balff  Allseilb  aus  bis  uff  die  Obertz,  heudt[?]uff 
die  Rocken.  Juicben ;  und  davon  dannen  fortb  in  den  weg  da  leyt 
ein  stein ;  und  von  dem  stein  rieht  herab  bis  forth  in  den  vorgen« 
Kleffersbeumgen. 


(1)  krumm. 
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Volgl  weiücrs  durch  vorgen.  scheffen  zu  E.  mir  Johan  Appen, 
nolaiien,  schriffiliclic  zujicstclle  erklerung  der  inwendig  obge- 
Dcnten  bezirck  vorgein.  lierin  zu  Echternach  habende  hochge- 
richtsgererhh-koit  nutV  begcrens  meins  erw.  herrn  von  Ecbier- 
nach  iiliii  mt»yer  und  gcricht  des  hobs  E.,  dasz  nach  erclerung 
des  scheÖcnwL'isihumb  und  nach  gnanlcn  malzeichen ,  welches 
wainie  und  weiche  zeit,  dasz  die  mahlzeichen  durch  die  scheffen 
im  freyen  jargedin^  gewyssen  scindl,  nach  solchem  erUeiideii  die 
oh«7lie.  schetTeii  niciiiem  erw.  horrn  des  (foushau^  St.  \Vjllihrordi, 
Was  hnuieiil  (lun  malzeichen  lellig  ist,  es  sey  griindl,  liiiidt  und 
buudi  M  »  und  yachl  oder  lodlschhij^  niemandt  anders  zu  dan  mei- 
nem eru,  licrrn  von  Echternach  oder  seinen  amptieuden,  bey 
suKhem  alles  stein  (2)  und  willen  vorglle.  schellen,  welches 
schntlilich  und  sunsl  darbcy,  siyl  stehen,  anno  89.  Und  bey  sol- 
chen ohjrlten  puncien  unrl  mal/eichen  willen  die  obijlle  schellen 
Torgcscbr.  bey  iren  schweren  eyden  daihey  slill  sUdien  ,  d;is  sie 
solches  alles  von  iren  vorgen.  und  allen  scheft'cn  erlernet  und  er- 
wiesen seindl  worden ,  undersciuieben  Joban  Fuszbcnder ,  schef- 
fen zu  E. 

Nach  diesem  allen  die  li()i)sleudc  durch  den  hobsbottcn  ausi^e- 
roffen  worden  ,  w  ie  jn  euehiL^ ,  da  die  erschienende  geanlworl  und 
die  auspliebendc  gewohnlicher  und  rechlmesziger  weisen  drey- 
inahl  ausgeroffen  worden.  Tff  snirhes  Peter  Biirrell  uml  Lamp- 
richt  Rierbrauwer  sich  pra-scnim,  durch  deti  ItiirnH  anji^ezai^t 
wnrflen,  dasz  er  sich  da  pruisenlicre  von  weifen  der  herrn  von 
Elller,  alls  voglherrn  zu  E.,  begerl  auch  bey  wol^ien  herrn  apl- 
ten,  schulliszen  und  meyern  zu  sil/en ,  welches  ire  erw.  durch 
aussprechen  vorjiemelts  sciiullis/en  Ln^wey^rcrl,  mit  anzeichung 
dasz  hieh(!vorn  wegen  gemells  iierrn  zu  Elller  solcher  besees  f;]) 
und  dahero  fallende  nut/.harkeit  hegert  worden  ,  alls  da  er  darzu 
befögel  (des  doch  nicht  werei  nnti  dessen  auch  inie  woflseeliger 
gedachtnus  vorgll.  abverstorbener  herr  appt  ungeslendig,  und 
dardurch  der  herr  zu  Eltier  gegen  ire  erw.  in  process  geschrillcn 
vorkaiserl.  maj.  rath  zu  Luxemburg,  soll  dernhalben  ime  ßur- 
rell  mit  nichten,  wie  zugegen  begerl,  zu  sitzen  geburen,  bis  dasx 
gemelter  herr  zu  Elther  das  mit  recht  (so  doch  nicht  pillicb  ge- 
schehen müge)  erhalten.  Von  solcher  weygerung  der  linrrcll  vor 
dem  umbstandt  protestiert.  Üargegen  und  uff  sollches  wegen  irer 
erwurden  auch  protestiert  worden  durch  vorglt.  herrn  pastorn  zu 
Cröff ,  dau  er  Hurreli  keio  procuralorium  von  kcynicben  qualifi- 


{iy  versclirieben  iiir  pront.  —  (2)  stehen,  —  (3)  beisitz. 
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eierten  vogihem  zn  E.  nicht  oOlege ,  derniialben  ime  begerten 
besitze  nicht  gestatten  werden  soll.  Damach  deredell  berr,  herr 
Dietberich  von  Metternich ,  herr  za  Burscheidt»  zugegen  angezeigt 
und  erclert,  dasz  er  irer  erw.  in  solchem  stände  Tiell  gliiclths 
wQttschet  und  in  beroelten  schriffllicben  scheffenweisthumb  be- 
fundt,  so  ersuch  jeiz  zugegen  verurliundt^  dasz  das  pfandtvogt 
ampt  den  herrn  zu  Burscheidl  zostendig,  wan  dan  er  ein  rechter 
und  ungezweiffelter  herr  ond  erbe  zu  Burscheid  sey  und  dar?or 
meniglichen  erkennet  werde ,  alls  sey  sein  begeren  ire  erwurden 
wollen  solches  voglampt  niemandl  anders  alls  ime  inrauinen,  es 
sey  dan  dasz  der  herr  zu  Eitler  zu  vorhin  u  fliege  sub  quo  tiiulo  er 
darzukommen  sey,  pilt  und  begert  auch  inen  uff  sein  recht  damit 
zu  belehnen,  mit  dem  bedinghe,  dasz  er  sich  jedorc  zeit  gegen  ire 
erw.  1111(1  dero  gollshaus  alls  ein  undcrlhiuiiger  leheiilräger  er- 
zeugen und  halten  will,  proteslicrende  und  von  mir  noiarien 
begert,  solches  alles  auch  instrumentiert  zu  werden,  waruber, 
wolgitm.  horrn  von  Burscheidl  ire  erw.  duich  vorg.  pa  tori)  uf- 
fenllich  lassen  anlworllen,  sie  nemmen  gemelle  glückwuüachuüg 
zu  danck  uff  und  ahn,  neben  dorn  wollen  sie  sich  dessen  vor- 
nemblichen  erclert  haben,  dasz  im  !ir  mahl  ahm  seihigen  ort  vcr- 
scheidene  perschonen  sich  anp:on5('riein  voglampl  711  undeiviehen 
vorgeuomnicn  und  vor  aiiwclde  si(  h  augebeu ,  wnn  aht  i-  niemals 
hiebevorn  wie  noch  niemandls  sich  gnugsam  zu  solchem  aiupt 
qualificirt,  erzeigt,  auch  lilulos  warumb  .  .  .  selbig  infrestall  und 
zu  leben  angesetzt  soll  werden,  exhibiert,  noch  damit  beklinel 
zu  sein  der  gepur  nach  angesochl.  Alls  haben  irer  erw.  voriah- 
ren  dieselbige  nach  jetziger  zeit  niemandt  darvor  erkant  noch 
gehalten,  sonder  dieselben  .  so  sk  Ii  soldirs  liandels  angemaszel, 
zu  qnalilicieren  inid  die  Ijeiehiiuiip^  zu  enipfahen  ermanl,  mit  dero 
erpicLiiiiifr,  da  jemandls  sieh  also  erzeiizt  ii  wurde,  wollen  sie  den- 
seihcii  ohne  nachtheil  jemanls  mit  solcher  vogtsgerecLti^keii 
belehnen,  wie  auch  iren  herrn  zu  Burscheidl  uff  sein  recfit,  da 
er  gepurliclier  weys  zuküuffiig  bey  irer  erw.  darumb  ansiirhct, 
mit  solchem  belehnen  bedacht,  damit  sein  hoft'und  desso  ^^erech- 
ligkeil  vermiige  vorglien.  schcffen vveL^iljuinhv  gehandlhabl  wer- 
den möchte.  Uber  welches  alles  einieller  herr  paslor  in  nameii 
irer  erw.  von  mir  undengeschrieben  noiarien  zum  vieiszigslen 
gepcltcn  ,  eins  oder  mehr  often  inslrumenlum  und  insu umt  nia , 
so  viell  deren  nol  sein  wurden,  in  bester  fnrnia  utlzurichlen,  zu 
vcrierligen  und  vor  gepurlichc  belohnung  nnl  zutheilen.  Gesehe- 
hen  zu  Eiielbrucken  im  jar,  tag«  mouat,  siuudi  und  utf  platzen » 
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wie  obslehel.  [Folgen  die  unterschriflen  von  Wilhulm  v.  Lunlzen 
gen.  Rüben  niiiherrn  zu  Hondlingen,  und  Ell,  Pelms  MuUenbach, 
pastor  zu  Kiif  lljruck,  und  die  sciiluszlurmül  des  iiolars  Johann 
Apperi  von  Diukirch.] 

Weisthum  von  ETTELBBÜGE  [b]. 

1683. 

Kaodt  und  zu  wissea  seye  jc.JermilnDiglicbeQ,  dasz  an  lieudt 
dato  31.  ociobris  1633  vor  deo  samptlicbeo  scheffen  des  hoffs  Et- 
lelbruckei]  beDenilicben  Scbmilz  Tbeissen ,  Oiederieben  Keminer, 
Knraer  Diedericbea ,  Steffens  Uicbelea  von  Grenizingen ,  Joban- 
nen  Kruger,  Hans  Klocker  and  Sehomacbers  Joban,  wobnbafft  zu 
Euelbrucken,  erschienen  der  ehrwurdigb  und  geistlicher  Joannes 
Luizembiirgb,  in  nahmen  seines  hochw.  h.  praeialen,  prioren  und 
convent  des  gotleshaus  sancii  Willibrordi  binnent  lAtilernach , 
herren  zu  Ellelbrucken,  anzeigende,  demnach  hiernejjsi  möglich 
wohlg.  seinem  h.  prailaien  und  desso  goiiesbaus  von  desso  ha-  , 
Lt'udtM  und  geübler  jnrisdiciion ,  reclii  und  crerpchiif^keil  in  dem 
buff  tCllelbrucken  zu  bt  sclieinen  vorlallt  ii  nju|^ie,  dls  Ibelle  der- 
seibin  nahmfu  desselben  samplliche  scbeflen  requiriren,  dieselbe 
wollen  wüig.  ihres  gn.  b.  priclaien  jurisdiclioii  uihl  gerechlij^keii, 
wie  dieselbe  ihres  Wissens  zu  uulz  gls.  h.  bey  dero  andt  iicken 
rni  t,  erkleren,  darnflf  dieselbe  ein  solches  begeren  als  rechl- 
maszigh  gevMir,.hi('l,  und  dt  iunach  duixh  Diedericb  Kemmer  obg. 
erkleren  lassL'ii  imuiaszen  liernach  lolgel. 

!.  Dasz  iienibiich  ein  herr  preelal  zu  Echlernach  Avegen  seiner 
pradaluren  meyer  und  gericlil,  welche  über  alle  lasier  und  mis- 
Ihalen  zuei kennen,  zu  setzen  und  zu  eniselzen  habe,  welche 
roever  und  gcriclil,  vvi<^  auch  alle  und  jede  des  hotls  Ellelbrucken 
eingesessene  underibanen  einem  h.  prjrlaten  zu  Echlernach  zu 
einirJil  seiner  regierungh  zu  huldigen  schuldig  und  veipllicht 
sein ,  wie  sie  dan  auch  dieselbe  buldigungb  ia  etfeci  io  ailewegh 
ufl' begehren  fahl  gelhan. 

2.  Zudem  stehe  einem  h.  priclaleu  zu  den  gewöhnlichen  jahr- 
marck  und  kirchwey  auszuruffen,  das  danlzen  und  spiell  zu  dem- 
selbigen  düi^'ci)  ym  erlauben,  wie  dan  auch  zu  gew.  jahrmarckt  das 
gebürende  plalzrecht ,  desgleichen  auch  Iholl  und  andere  gerech- 
tigkeiten  von  dennen  dahein  feill  ankommenden  wahren  zu  he- 
ben ,  ebieo  9  maa&z  und  geliebt  zu  geben,  und  den  wein  und  hier 
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zu  setzen ,  obg.  wahren  zu  visitireo ,  und  dho  derselbige  einige 
falsch  oder  unrichtigh  erfanden,  solche  ufl^ubeben  und  zu  seinem 
nutzen  zu  confisciren ;  die  mislbädige  naeb  sachcu  beschaiTenheU 
einzeben  zu  lassen  und  zu  straffen,  wie  dan  solches  mehrmableo 
bey  ihrem  andencken  bescholien. 

3.  Ferner  ihellen  obj;.  srheffen  alle  herlose  dingh ,  so  in  dem 
hoff  Euelbrucken  erfindlich,  einem  herren  prai'lalen  zu  Echter- 
nach zu  nutz  hicnweisen,  wie  dan  offlmabls  hey  ihrem  andenc- 
ken ci  rondene  inibcn  (1)  uff  den  Elielbrucker  bezirck  einem  her- 
ren prsRlalen  meyeren  anbracht  und  vor  das  halbes  iheile  zukom- 
men, übriges  halbes  tlicill  aber  denjenigen,  so  diosclbe  erfunden, 
verpleiben,  wie  dan  solcher  mit  allen  andern  sachon,  so  erfunden, 
je  und  allewegli  obserwiit  worden.  fFolgen  einzebie  in  früiaru 
jähren  vor^Telinmnien(^  lalle  als  beleij.] 

i.  Zu  (kill  liab  ein  herr  pr.elal  oder  desso  nieycr ,  in  nahmen 
desselben,  alle  und  jedes  nialils,  es  sey  im  wasser  oder  ulVm 
landt  erfiniiieiie  lodle  e(trper  jeder  zeit  besic.luiget  und  erhaben, 
wie  solches  d;ni  zum  olVieiinalilen,  sowoll  vor,  als  bey  wehren- 
dem ihrem  sclieflVnambt  beschehen  [Aufzählung  von  mehreren 
fallen  dieser  arl:  unfalle,  todlschfÜLji' ,  selbsmorde].  Velles  Wil- 
helm von  IngeldorlV  habe  sich  vor  uii-^ef.  zwev  j.diren  in  der  Sau- 
ren mutlw illiiili  und  vorsetzlirh  erseiitTl,  so  iiü  des  herren  pra^laten 
jurisdiction  in  nahmen  desselbi'^en  erhaben,  dem  herrn  Gonders- 
dortf ,  herren  zu  Erpeldingen  gegen  einen  under  desso  hruidt  von 
sich  gegebenen  revers,  mit  erstaltiini-li  desso  uffhubs  und  Rosien, 
als  desso  underllian  zu  justificiniiigh  gefolLjt  werden  ,  dasjeniges 
aber,  so  derselb  bev  sich  gehabt,  als  nemblieh  zwo  Agnus  Dei, 
deren  eine  von  kupiier,  die  andere  von  Idey  gewesen,  dem  vorg. 
abgelebten  meyerea  in  nahmen  desso  herren  eingebäudigl 
worden. 

5.  Diecognilion  und  beslrallungh  über  iille  lasier  gebüre glerch- 
meszigh  seinem  Ii.  pr.Thiten.  Seye  auch  nicht  oline,  dosz  unser 
Wülg.  h.  pradat  in  dem  doi  tf  Küelbrucken  einen  urtbeilbioek  oder 
branger  stehen  halt,  ahn  welchem  dm  iniviliädigen  ihr  urtbeill 
ausgesjuüchen  und  der  siab  gef)roelien  wirdl;  al)n  welchem  ur- 
tlieilislock  die  verbrerlier  aiieli  iill'  andere  wegh  anderen  zum 
exempel  geshalVi  worden ,  wie  dan  iinderscbiedliche  an  den  ur- 
theillstock  gesetzt  worden  ulV  aiikhi^li  wuig.  herren. 

Solcher  oberzellcr  gcrechligkeiien  se>e  ein  herr  prselatzu  £ch* 


(t)  imme,  imbe  =  bienenschwariii. 
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ternach  in  guitem  wolhei  brachtera  prauch  und  possession.  Dem- 
nach nun  die  scliefTen  obg.  solches  obstehet  bey  ihron  scbefTen- 
aideo  erklerl,  auch  dasselbig  ull  den  nothfall  mit  leiljhchen  eiden 
belrewen  könten,  halt  demriacli  obs^,  herr  Joannes  Lutzembiirgh 
mich  underschriebenrn  notarien  requinrt  ilmie  von  dero  erklerns 
act  und  schein  zu  erlheilen.  Dieweiien  ich  dan  bcnebenl  den 
gezengen  vorgeschriebenen  erklerns  selbsten  beygewohnl,  alles 
gesetzter  gestalterkleren  gehört,  habe  ich  hierufif  solches  in  notam 
genohmen,  in  gegenwerdige  forma  gebracht  und  gen.  herren,  uff 
desso  begern,  naitgetheill.  Geschehen  zu  Ettelbrucken  autf  jähr 
und  dagh  vorstehet.  In  prsesentia  der  ehrenhafiften  und  vorneh- 
men herren  Johannlssen  Hadamar ,  schefTen ,  stattschreibercn  zu 
Echternach,  Hansz  Conrardten  Beyer,  ambtman  zu  Elter,  Hein- 
richen Pick,  notarien  wohnhaffl  zu  Vianden,  und  Urban  Renhardt, 
gericbtsbott  zu  Ettelbrucken.  Und  wahr  also  andersch rieben  Hie* 
ronymns  Hartman ,  DOts.  testis.  J.  Hadamar,  atattscbreiber  zu 
Echternach. 

Vergleicht  sieb  mit  seinem  rechten  original  von  worth  zu  wortb» 
qood  attestor. 

Weisthnm  von  FALKENSTEIN  (i). 

1635. 

(Aos  dem  aretaiv  der  lanilie  du  Prel.) 

Kygcntlrcher  verzeichnus  aller  uiui  jeder  zum  liaus  und  herr- 
scUaÜI  Falkeiislein  zugehörigen  leibeingen  ,  schafft,  dienst  und 
lehnleuthen,  auch  dahero JärÜchs  fallender  renlben,  gülden,  Un- 
kosten und  di«'ns[(  n. 

Auffgericht  duieh  mich  Heinrichen  Pickiuni,  notariuin  und  zur 
Zeith  Verwaltern  glter.  herrscbaffl  Falkeuslein,  ahm  16.  novem- 
bris  im. 

Thiii;  (Iiis  jene  das  recht  ist  gethan, 
obbcliun  dich  nicht  lobe  j^dei  inann. 
Es  kans  doch  keiner  so  eben  ramea  (2), 
dasz  jeder  darzu  Sprech  Amen. 

(1)  \m  Vian(l(>n.  —  (2|  milteUiochclculsch  rdmen  =.  zielen  ,  (rächten  ,  treffen, 
festsetzen,  iui  vertrag  zwisclien  herzog  \Nciizcl  v.  Luxrmb.  und  dorn  grafen 
SinuiDvon  Sponheim  and  Viinden  in  betreff  voo  St  Viib,  Büigcnbacli,  Lüne- 
iMfih  mid  ProDiÜBld  (33.  nov.  1379)  heissl  es  eiDgangs :  Dit  sint  die  aecben  d{e 
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Bezirick  des  hofgerichls  zu  Falkenstein ,  wie  der  von  alters  ge- 
weist und  jetz  erneuert  durch  obgile.  hochgerichtsscbeffen. 

1.  It.  erstlich  [umgangder  grenzen  des  gebietes}  binnent  80l> 
eben  vorerkllrten  bezirck  des  hochgeriehls  wiesen  wir  scbelfen 
einem  herren  za  Fatkenstcin  ^cbot  und  verbot»  alle  jägcrey,  fische- 
rey,  pfandt,  brondt  zu,  recht  ober  bauch  nnd  halte,  den  fisch 
ahm  sandl,  den  mann  off  dem  landt,  und  wie  sich  das  d^nn  zo- 
tragen muegt,  und  niemandts  anders,  auch  über  bludige  wonden , 
dem  herren  die  slratf  und  den  schefien  den  wein,  dies  alles 
haben  wir  von  unseren  vorfahren  hochgerichlsscbeffen  zu  F.  bis 
hiehcr  hehaUen  und  wollen  noch  bey  unseren  gelhanen  eydeo 
dabcy  verbleiben  und  slilslehen. 

2.  Von  niiM  wiesen  mir  bey  dem  weyher  auff  den  leyhen ,  da 
die  banck  in  die  vulu  ist  i;(  hauen,  die  f^ewohnlich  geiicbuplau 
da  der  mislbütiger  venirtlieilet  und  vcrwiisl  wirdl. 

3.  Uod  ferner  sogt  und  erkUihrt  auch  der  Cleisz  schcffen  auszer 
bescheidl  seiner  miLbriider,  dasz  wanner  ein  herr  zu  F.  einen 
mislbätigen  menschen  zu  F.  liegen  halle,  der  vom  leben  zum 
lodl  verurlheilet  wäre,  und  die  Obur(l]  unpfewiUers  halben  nicht 
zu  gebrauchen ,  soll  unser  gnädiger  h(  i  r  zu  F.  den  mislhäligeu 
menschen  die  Wt  yndel  (*-2)  ausfiihren  bis  autf  die  strasz,  die  strasz 
ab  bis  auiV  den  lleppersberj^h ,  dann  soli  der  herr  einen  bouen 
abschicken  zu  Vian  h  ii  zu  den»  herren  daselbst  oder  seinem  he- 
felchhabern,  so  soll  alsdann  der  herr  von  Vianden  geben  den 
herren  von  F.  kommen  und  ihnen  mii  dem  mislhäligeu  den  gras- 
sigen wegh  ab  und  die  Ohur  hinüber  die  brück  zu  Vianden  und 
langst  de[i  allen  marck  hinder  der  burgh  nusfreleilhen  bis  uff  den 
berg  uff  die  strasz,  dann  soll  der  herr  zu  Viaiifien  den  herren  zu 
F.  mildem  armen  menschen  zu  scmcm  hochgerichl  passieren, 
umb  nach  gesleltem  uriheiil  zu  F.  ihme  seyn  recht  wiederfahren 
zu  lassen. 

4.  Dargegenl  ist  ein  herr  zu  F.  einem  herren  zu  Vianden  we- 
gcnt  solchem  geleydt,  wie  vorstehet  zu  geben  schuldig  für  ein 
ei  kiiiUnus  zween  weidlstrick  (3)  und  zwey  hnr kmesseren  ,  dieses 
Ii  Ilten  auch  wir  scheffen  von  unseren  vorfahren  scheäen  gehöbrt 
und  gewust. 


fferaenif  s'mi  tuscliint  e(c.  Archiv  des  grossh^nogthums  Luxemb.  Urkundenbaeh 

von  lotO,  fol.  88,  -t.  Die  mir  vorliegende  sehr  fehlerhafle  absclirin  des  Falken- 
slemer  weisdiunis  hat  runnen  für  ramen.  —  (I)  Our,  in  den  weislliümern  Or, 
Ohr,  Ork.  Ouhr  u.  dgl.  gescbriebeD.  S.W.  v.  Ouren.  —  (i)  Weinlhal.  ~ 
(3J  jagdbiiciwc. 
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5.  It  W^re  saeb,  disi  der  mislhatiger  zaa  slrlck  Yerartbeil- 
let,  und  daaz  die  von  EiMnbach  mit  der  leltberen  abn  dem  bocb- 
geriebt  oibarieblen,  wie  sie  das  schuldig ,  verladen  webren ,  sol- 
leo  die  von  Bievetisz  ihnen  darzu  belffen  schuldig  seyn  verniög 
unserem  scheffen  weislumb. 

6.  It.  haben  die  biirger  zu  F.  in  der  hochheit  zu  fiscben  abo 
Bappers  wiesen  ahn  hisz  ahn  Biveliscben  bornflosz,  ungescbedl- 
gel  des  herrn  zu  F.  werlh  (1),  in  der  herschafft  nicmandl  änderst 
zu  fischen  hat  dann  der  herr  zu  Falkenslein. 

7.  Ii.  seyndl  die  bürger  auch  schuldig  und  pflichlig  dnr  wacht 
zum  haus  F.,  vermilz  dem  gemeinen  landl  (2),  und  Mariges  haus 
und  crb^'uttj  zu  Bivclisz  das  koml  den  l)nrgeren  zu  Steuer,  und 
wanucr  die  hencu  die  wachl  nicht  bedürflig,  scheiüdi  dein  her- 
ren  alle  j;dir  zween  sesler  korns. 

8.  ft.  wann  unser  gnädiger  herr  elwas  zu  Ihnen  hiillc  oder 
ficndisctiaffl  vorhanden  wäre,  seyndl  die  bürger  schuldig  dem 
berren  nachzufolgen  mit  Sonnenschein  aus  und  ein. 

9.  It.  die  trönden  zum  bauw  des  haus  F.  sollen  die  unlerlhao, 
die  zum  juhrgeding  getiörent,  zu  thun  sfhuldigh  sein. 

10.  Ii.  zu  Herberiz  miilden  ein  lebngult  gelegen ,  ban  Eberls 
Peter  in  bänden ,  welches  sich  gehört  auff  das  haus  F.  zu  empfan, 
und  wannetii  ein  herr  zu  F.  vonnuthen  het,  soll  es  allein  zu  F. 
sechs  wocben  und  drey  lagh  bewohnet,  auch  zu  F.  verihiäiiget 
werden. 

11.  Ii.  Falkensteiner  waldt  mit  hollz,  ackcr  und  aller  nuizb^jr- 
keilh  gebohrt  allein  zu  dem  bocbgericbls  herren  zum  haus  Fal- 
kenstein. * 

Noch  weiters  ahn  irölmden  zum  haus  F.  gehörigh. 

42.  It.  die  unierihanen  zu  Geichlingen  und  Eisenbach  seyndl 
srhnldi^^  alle  das  heu  wns  zum  haus  F.  L^^elHirigh  zu  mehen,  jedere 
parthey  zum  halben  llieil,  und  die  hurijer  zu  F.  schuldig  das 
beuw  in  der  hcrrcn  wiesen  uffzuheben ,  darna(  Ii  L^ehiihrl  jederem 
bürger  zwo  miischen  ,  und  der  zweyen,  so  die  hopffen  machen ^ 
jedwederem  zwo  miischen. 

43.  It.  seyndtdiezu  Geichlingen  schuldig  die  halbe  llieill  dee 
beuws  aussen  der  wiesen  ins  haus  F.  zu  fuhren. 

14.  lt.  seyndl  die  bürger  zu  F.  den  wegh  neden  von  der  ühur 
abn  bi«  langst  das  bins  uff  den  berg,  Wei[n]üel  aus»  zu  machen 


(I)  fiKhwehr.«{2)  d.  h.  der  genusz  des  gemeinen  landes  uDd  Morriget  «rfr- 
gut  n  Biveb  dient  fis  entsebadlgaog  für  den  scblonwachdieiist.  — 


Digltized  by  Google 


250 


FALKENSTEIN.  FELS. 


schuldig  und  zu  butzen,  soll  aber  der  heu  zwccn  dabey  haben 
mit  schlagen  und  bickelen  (t)  und  wannehr  das  geschehen,  soll 
eim  jeden  bürger  geben  zwo  iiiilscben  und  noch  ihnen  zusahnieu 
ein  flesch  weins. 

[Fülgl  eine  aufzälilunj;  der  unlerthanen  und  hofleule  aus  ver- 
scl  iedenen  orlschafien  ,  wolrlx^  zum  jahrf^edinp^  erscheinen  müs- 
sen :  aus  Biewels  0,  P,asteininrr  (j,  Tanüel  -2,  I'kmUS,  l.ongsdorf 
2,  Gilsdorf  i,  Bellondorf  \[  ,  Eisenbach  10,  Gcicliiingen  Ii,  Rc- 
rcudorf  Lahr  1  ,  Hiudugcn  l,  Kruchlen  1 ,  Niedersgegen  !, 
Körporich  ^2,  Berscheid  7 ,  Rodershausen  3 ,  ViandonO,  weiche 
zum  haus  F.  gehörige  bürgergüter  im  besilz  babeo.J 


(Archiv  des  bezireksgeHcbles  zo  Luiemburg*  Geriehtebach  von  Fels.) 

In  gotles  namen.  Amen.  Im  jar  unsers  herrn  fünft  zehen  hun- 
dert siebenzich  vier  haben  richter  und  Bericht,  als  iiemblich 
Bernhardt  ahn  der  Hellen,  in  zeit  richter,  Goedert  Kochs,  Hein- 
rich von  Wiltz,  Dielherich  Stegen,  Clausz  Faszbinder,  Johan 
Dhame  undt  Thcisz  von  Reckingen,  alle  scheffen  zur  Vellz,  zu 
aufslellung  eines  gericbtsbouchs  und  iindiochligen  raih  diese 
nachfolgende  artiktllt  n  als  vor  ir  richllich  erkendlnus,  von  iren 
vorfahren  richter  und  gcrichten  ahn  sie  gebracht,  und  in  gullein 
wissenilichen  verhalt  bei  iren  scheffen  eiden  erclert,  erkant,  wie 
folgt,  durch  obgemellen  Johan  Dhame  verzeichneif  lassen. 

i.  Erstlich  wenlen  alhie  zur  Veliz  vier  hochgerichisherreii,  die 
in  hochgerichlssachen  gebotl  und  vcrbott  zu  Ihun  iiiul  /u  riclileri 
berechtiget,  als  ncinblichen  die  hern'rj  des  Hanncj  iuius,  des  haus 
von  Homburgh ,  des  haus  von  Crichiugen  uod  des  haus  voo  i^it- 
tingeu  erkendl  undt  gewiesen 

5.  Es  haben  di(;  herren  des  Bannerhaus  und  die  herren  des 
haus  von  Hnmhoiirgh  zusammen  alle  jar  ein  fouder  hrmfiweins 
den  wierdU'U  ju  d^r  freiheil  Vellz  zu  legen,  den  sie  uinl*  r  sich, 
ein  jar  umb  das  ander ,  und  zu  Sommerszeit  zu  legen  gewunlich  , 
und  müssen  die  wird!  denscIlHc^en ,  wie  die  gerichl  den  scheizen, 
aultilitin  (darzu  der  hcrv  ault  jede  masz  weins  ein  pfenninck  auf- 
Zusätzen  lintf),  verzapß'en ,  der  richier  das  geldt  bey  den  wirdien 
uff  beben  und  dem  üerru  nach  sechs  wocbeo  verschieoeo  ziehls 

(1)  mit  hauen  und  pickelcisen. 
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bealloDg  lieberen.  Und  habeo  diegeriebt  von  tifftbun  und  setzen 
ein  f  ebörlicben  kosteo ;  dess  solle  der  hcrr  den  wirdieo  ir  breon- 
bollz  wie  gewonllcb  und  von  allers  zu  hauwen  erlauben. 

3.  Und  wer  wein  zapt  oder  offene  taffern  halte ,  ist  scbuldigb 
des  weins  ?or|i;ebörter  gestall  zu  nebmen  oder  ein  jar  laogb  vom 
laptfen  abzulassen  and  stil  zu  ballen  naeb  aus  weissuogb  diss  orls 
schrililiehen  Privilegien. 

4.  Es  ist  albie  io  der  freybelt  Veltz  ein  banoffen  und  baekbaus» 
welcbes  seine  freyheil  mit  einer  kargb(l)uaib  und  umb  zu  fahren 
hatt,  auch  dem  obengemelten  berrn  des  bannerbaus  und  den 
berren  des  haus  von  Hombourgh  zugeborigh^  darin  alle  bnrger 
zur  Veltz  ir  brodi  backen  müssen ,  und  gibt  man  dtm  becker  von 
zwentzigh  brodt  eines,  des  solle  der  bccker  die  leutbe  lielscben 
Iren  deissbeim  (9)  machen  und  zu  rechter  zeidt  heischen  kneden , 
den  deich  zum  offen  tragen,  uffncbllicb  brodt  backen  und  das 
brodt  heirozunebmen  rueffen.  Im  Ibll  er  aber  iemandt  sein  brodt 
nit  recht  backen  würde,  solle  ers  bezallen,  und  soll  OMOsdem 
riehter  beim  tragen ,  der  den  beeker  zur  bezalung  zwingen  solle. 

5.  Wer  aber  weiszbrodt  uff  den  feiUenkanff,  oderaeifiengriesz  (3) 
oder  sonst  rockenbrodt  off  den  feilten  kaoff  backen  oder  stellen 
will ,  der  solls  uff  den  stalen ,  so  im  von  gericfat  getien  wirdt,  uffs 
gewicht  backen  ond  obgedachten  berren  des  banoffens  jedes  jar 
ein  halb  malter  weitzen  zu  weionaebten  darvou  geben  und  ver> 
miiz  dem  io  seinem  eigenen  offen  backen  mögen,  sein  bausbrodt 
aber,  es  seye  rocken  oder  anders,  musz  er  io  irem  banoffen  wie 
obent^emell  bnrken. 

6.  Es  Sülle  auch  der  banbecker  und  sunsten  jeder  weiszbecker 
den  gericblen  abn  neuwen  jarsiagh  ein  kocben  wie  von  aiurs 
geben. 

7.  Ks  isl  auch  alhic  zu  Vellz  ein  mallmüllen,  den  oliL^cdachlen 
herrn  des  Hnnm-rhaus  llombourgerhaus  znj^ehönt;!! ,  darin 
diedörffer  Nomern ,  Schos  und  auch  Aiigelshert^h  und  lieftingen, 
soviel  deren  uff  Vellzer  hochhcil  sein,  desgleichen  der  hoff  Wey- 
derl  und  Kichelborn »  gebundle  niäler  sein,  t'nd  haben  die  No- 
mern (dnrumb  daz  sie  schwäre  fröndt  ibun,  li*  iniilich  die  miihle- 
slein .  wo  (iie  auch  prekaiiffl  werden,  hollen  und  führen  müssen) 
den  vorgiiiK  k  im  mallen  vor  anderen  gebendten  mällern,  diesunst 
die  an(hTe  iröndlen  zum  wehr  und  mullenhann  liiun  müssen. 

8.  fc^  sollen  auch  die  burger  zur  Vellz  (da  innen  bereidtschaffl 

(I)  ktmo.— (3)  Ittsemb.  mtmdart :  tfdtoii»  lum  iLnaleo  «ngeietoler  Idg.^ 
(3)  griMimdil. 
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gieicbficbt)  in  bemelter  millnaileQ  malleo ,  eiloch  ohne  gebendl , 
und  aolle  io  solchem  die  ordnungb  gehalten  werden,  dasz  die  her* 
reu  [ersl] »  darnach  die  bourgleuihe,  darnach  die  weiszbecker  zam 
iH'odtbacken  im  flecken,  die  aochiedere  zeit  weiszbrodt  oder 
dainp  in  der  molen  (1)  inwendigb  dem  flecken  haben  müssen, 
oder  da  daran  mangelt «  ieden  Ton  gericblen  umb  nenn  gross  ge- 
pfandt  zu  werden  gewerligh,  und  alsdan  auch  die  gericht,  so  die 
besiehtigang  und  bandthabung  der  mallen  iban  müssen ,  vor  den 
gebenten  mallern ,  iederm  «ein  platz  gehalten  werden ,  und  dar- 
nach die  gemeinen  bürgern ,  wie  die  nacheinander  zur  mulleo 
kommen,  auch  geinallen  und  ledern  sein  platz  gehalten  werden, 
und  also  iederm  sein  gebühr  bescbeben  solle. 

9.  Es  solle  auch  ieder  die  muH  lassen  mit  harte  frncbC,  wie  er 
die  geflinden ,  ausgenommen  hat  er  mell  zu  machen ,  solle  deaaeo 
gefreyec  seyn. 

10.  Und  ist  des  mullers  molter  von  iederem  malter  ein  halbeo 
sester,  darfon  der  muller  voreugemelt  bis  zo  einem  sesler  sein 
gebfirlich  moltermasz  haben  solle  oder  der  straff  gewertigh  sein. 

H.  Es  solle  auch  dermüller  ?om  beuttelen  im  grles  weiuer 
nit  dan  von  der  frocht  nemen ,  eins  so  viell  als  des  andern. 

12.  Es  solle  die  mullen  und  das  mullenwehr  in  guttem  geben w 
erhallen  werden  und  solle  der  muller  in  der  mfillen  haben  zwen 
wende  (%  ein  siff  vor  rocken,  ein  weitzen  reyder  (3),  und  vor  spelu 
und  wllkom  auch  ein  siff,  zwen  mullen  hamer  und  ein  mülleo 
sester  durch  gericht  geseygt  haben,  und  da  er  ahn  einichem  ob- 
bemelter  ruslungh  mangelhafll  oder  auch  ahn  den  rederen  bress- 
hafft(4),solleervon  lederen  stiick  und  von  ieder  schaolten  (5)  einen 
gross  den  gericbten  zor  straff  erfailen  sein,  und  sonst  jedes  jars 
den  gerichlen  vor  ir  ordinari  recbl  zwölf  gross  und  ahn  neuwen 
jars  lagh  einen  kochen  geben  wie  von  atders. 

13.  Es  sein  alhic  in  der  freyheit  Vellz  freye  bürger,  und  ire 
gülter,  freyburg(^rgüUer ,  mögen  verkaufl'i  werden  und  geben  dem 
herren  nichts  darvon  (ohn  das  ellliclie  bcsiinder  mit  gruuduius- 
sen  oder  sunst  lehendienslen  den  bcrrn  verpflichi  sein  mögen), 
und  ist  sunsi  ein  jedes  haus  in  der  freyheit  Vellz,  dannnb  (6)  uff- 
gehet,  dem  herrn  ein  b.  .  .  .  (welche  der  richier  einem  aliarislon 
St.  U'iiri[ii  und  SL.  Görgen  altiiiö  auffheben  nnd  vcniiiu  seine 
koäleu  uüü  St.  Andreas  tagh  liebem  solle)  ahu  gemeltem  lagh 

(1)  Sauerteig  in  der  mulde.  ~  {i)  getreidescbwingen.— (3)  ein  «ttrillban  aidi 
hin      her  beiMgeodea  reitsieb.  —  (4)  schadhefl.  —     faehbret  im  waeierrwi. 
soll  heiszeii :  da  rauch. 
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jedes  jars,  als  vor  eiD  berdt  pfenoiDck  zy  geben  ecbuldig«  welches 
niao  von  alters  die  rauss  geDamit  bat. 

44.  Und  da  sieb  einer  alhie  zur  Veltz  bestadt  oder  sonst  in  die 
boigersebaffl  tbaet,  wird  derselb  doreb  ricbter  und  geriebt  in  St. 
Nicolai  capell  vor  den  boben  ajtar  bescbeiden,  alda  im  darcb  den 
botien  Wasser  uflf  die  hende  und  ein  toeb  zu  druciLneD  geben, 
alsdan  gebet  er  nmb  den  altar,  oppert  ein  pfenoinclc,  den  man 
umb  gottes  willen  gicbi,  kniet  also  dan  vor  denselben  altar  nieder, 
zwen  finger  seiner  redilen  bandt  uff  ein  cruciflx  legende,  wirdt 
ihm  den  eydt  zu  ibun  und  zu  scbweren  durch  den  richter  oder 
jemand  von  desso  wegen  bes(immcl,  ersliich  den  obgedachlen 
vier  bocbgerichlsherren ,  den  bourgleiithen ,  richter  und  gepich- 
ten, gemein  burgerschafit ,  kleinen  und  groszen,  jederem  zu  sei- 
nem gehör,  gelreuw,  holt  und  gewarsam  zu  seyn,  vor  schaden  /  u 
waroeij  und  da  möf:;lich  sein  nulz  zu  bL'Uirdi'rcii  mn\  alles  zu 
Ümi),  was  t'iiioiu  IVuiumen  und  gelreuwen  burger  zusieljet,  darvon 
er  den  gencliien  vor  ordinari  rcrlit  zu  geben  schuldig  vier  gross. 

4ö.  Und  iiacliüeiu  wjidt  dein  neuen  ankommenden  burger  die 
frey  wähl  geben  der  vier  hocb^erichlsherren  einen  vor  seinen 
schirmherrn  zu  erwchlen  und  zu  ernennen ,  demselbigen  er  dan 
(ausgenommen  da  er  zum  scheffenaml  gefordert  und  dardurcb 
desselben  wie  andere  schcffeu  gefreyet)  verpllichlet  jarlichs  ein 
bouschairi  oder  brieff,  mit  tagh  aus  und  inzugehen,  zu  ihun  und 
zu  tragen  ,  darvon  der  richer  so  im  darzu  geholten,  von  wegen 
des  herro  ein  halb  masz  weins,  ein  par  uieislien  oder  ein  halben 
stubers  brodt,  oder  da  der  herr  alhie  gesessen,  ein  sop  darzu  ime 
zu  verschaffen  und  zu  geben  schuldigh. 

16.  Und  sein  die  biirßer  des  BauLiei li;ius  und  des  Homburger- 
haus,  jede  parlbey  iren  liei  ren,  das  heuw  in  den  deichen  obent 
der  Vellz  und  zu  dero  Krauizwiesen ,  da  dasseibigh  fertig  und 
abeuts  durch  den  holten  gerouffen,  uüzubeben  und  in  die  üous- 
len  zu  stellen  schuldigh,  da  der  richter  ex  otTieio  die  houslen 
machen  soiie  mit  hulff  seines  botten,  und  niusseu  die  herren  ahn 
jedem  orli,  sowoll  in  der  Krautzwiesen,  als  in  den  deichen,  dem 
richter  und  botien ,  jederem  vier  metschen  und  jedem  bürger 
oder  desso  gesindt  zwo  metscbeo  geben  und  darbeoebeu  den 
wein  schenclven. 

n.  Es  werden  auch  die  Criciiinger  bürger  im  brauch  gefunden 
iren  lierrn  das  heuw  uff  Goulfeldl  und  bey  Weydert  uffzuheben 

un  1  zu  houslen  zu  stellen  vermiiz  die  meischeo  und  wein,  als 
obsiehet. 
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48.  Es  Mrirdt  alhie  zur  VeUz  das  gertchl  und  recht  besetzt  mit 
einem  Hehler  und  sieben  scbeffen ,  dem  auch  einer  ricbler  ist , 
also  dase  alle  jar  utf  St.  Andreas  tagh  die  zween  riebter  abge- 
wechselt und  ein  ricbter  under  den  scbeffen ,  nach  Ordnung,  der 
ander  den  bbrgern  durch  die  hoisbgerichtsherm  zur  Vchz ,  oder 
dero  befelbaber,  in  dem  banbackbaus  zur  Vellz  in  beisein  bourgh- 
leutte«  geriebt  und  burgerschatn ,  wie  von  alters,  zum  ricbteraint 
angestellet  werden. 

19.  Welche  ricbter  nnd  scheffen  (ausgenommen  daz  der  Hehler 
under  den  burgern  erwelet  in  geheimnussen ,  noch  auch  kein 
urlheile  zu  schlieszen  nit  bey  den  scbeffen  sein  solle)  zu  vertbei- 
Jen  und  zu  richten  haben  über  crimlnal,  personal  und  über 
grondtaction,  hoch,  mittel  und  nieder,  inwendigh  bochheit  Veliz, 
ausgenommen  zweyer  ddrffer,  nemblich  Schieren  und  Crussenach, 
auch  in  der  hochheit  Vellz  gelegen ,  da  die  herren  ire  besundere 
mcyer  und  grondseheffen  haben ,  vor  den  auch  die  grondt  nnd 
personalsacben  verbandelt ,  aber  die  bouszen  darvon  biehero  zur 
Vehz  den  gemeinen  bochgericbtsherm  verrechnet  werden. 

W.  Und  dan  auch  belangen  den  hoff  Heringen,  darunder  Walt* 
billigh ,  Haller,  Hartboff  und  dPn  GruenbofT  (1 )  gehorigh,  da  auch 
besundere  meyerund  gnindlschetfen  sein«  darin  auch  vor  zeiiten 
die  bouszen,  angriff  und  alle  criminalische  handlung  under  der 
ricbicrey  Vellz  gehörigh  gewesen  und  alhero  zur  rechnung  ge- 
bracht worden ,  wie  aber  dasselb  verloren  und  in  abganck  kom- 
men, kan  man  eigentlich  nit  wissen,  und  stehen  die  herren 
gegeneinander  dariinib  in  rechten. 

21.  Und  sein  die  scheffen  zur  \v\iz  von  allcrs  bererhlii;Li  und 
in  gullem  borkouinien  gebrauch  von  den  allen  ahn  sie  gebracht, 
dha  einer  oder  mehr  unler  iniu  ii  abliebigh  oder  sonslen  mangel- 
hallt  und  zum  scheffenaml  nil  mehr  toglich,  dasz  die  andere  mit 
eindrechtigcni  raih  und  nach  irem  lieslen  verslandl  andere  von 
den  bequemsten  und  tüchtigsten  under  den  bürgern  in  dero  ab- 
feiligen oder  unducklichen  plaiz,  bis  die  zail  der  sieben  erliillt 
ist,  erwohlen  und  zum  schen'ciianihl  erlordern  und  iiiscizen  mö- 
gen und  werden  dieselbige  von  neuws  angenommen  scheffen  \un 
richler  und  gerichlen  auch  wie  obengemell  in  St.  Nicolai  raiH'll 
gefurderl,  daselbst  sie  mit  vorjjehorleii  fcremonien  iren  eidt  vom 
richler  beslimpl  zum  sclK'lit'ii.inibl  (wie  von  alters  p^ov\ (Hilirh) 
thun,  und  erstlich  den  hocbgerichtsherrn ,  den  bourgieuiiiea, 


ti)  wohl  verscUrieb«Q  (iir  Grundhof? 
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richtcr  und  goriclilen,  j^^onicincr  burgerscliairt  und  sonst  fiüen 
anderen  Ircnibden  und  heimischen,  den  armen  als  den  reichen, 
(lern  kloinen  als  dem  j^roszen  ,  soviel  iren  versiandl  nndt  wissen 
erreichen  kan  ,  biliiches  rechl  v\ iederfahren  und  gcdeyen  lassen, 
und  soviel  möglich  darzu  verhelOen,  und  alles  /m  thun,  was  einem 
geireuweo  seheffen  zum  rechleu  zu  ihun  gebüri,  &cbwereo  und 
geloben. 

22.  Es  J^eyn  auch  die  bürger  zur  Vcllz  von  allers  miu  der  frey- 
beil  berecbtiget ,  da  ein  bürger  von  den  herrn  gefencklich  ange- 
griffen und  sich  blnnenl  der  freyheit  des  bürgerrcchlens  bcrieffl, 
soll  derselbe  uff  seinen  ersten  erhallen  verbuetlet  und  vor  recht 
UftOeUet  und  bis  nach  rechiiichem  erkeoiDus  vor  weiuers  gefenck* 
nu8  gefreyel  werden. 

S3.  Da  auch  gieichfalls  ein  gefangener,  sey  wer  er  will  (ausge- 
Dommen  diejenigen  den  im  rechteu  kein  freyheii  zu  erlauben),  in 
eins  fcbeffen  haus  enigchei  und  darin  freyheit  sucht,  solle  im 
dieselbige  uff  seinen  ersten  sechs  wocben  und  drey  tagh  vrrgunt 
ond  zugelassen  werden,  vorbehalten  edoch  die  oflene  wirdls- 
liausser,  dba  der  wirdt  gleichwohl  seheffen,  soll  sich  die  vorge- 
nelte  freybeil  ni(  ferner  dan  in  des  wirdts  scblaffkammer  er- 
strecken. 

94.  Es  wirdt  auch  alhie  zur  Yeltz  ahn  vorbemelten  St.  Andreas» 
isgh  eins  jeden  jahrs  ahn  vorbcsiimpien  orih  und  platz  durcbdie 
herren  oder  dero  ambtleutbe,  in  beysoin  burgleutbe,  ricbter  und 
gericbl  ond  borgerscbaflft,  ein  zender,  die  gemeine  Sachen  und 
allen  nothwendigen  bann  mit  ratb  der  herren  oder  dero  ambt- 
leotbe  und  gericbten  zu  regieren  und  zu  verrichten ,  angestellet  ^ 
nnd  was  dem  befohlen ,  solle  auch  handthabiiog  geschehen. 

95.  Es  solle  auch  der  gerichtsbott  (der  auch  zenders  und  ge- 
meinen bott  sein  soll)  ahn  bestimmten  tagh ,  den  herrn  oder  dero 
ambtlentben  sein  ambt  mit  seinem  bottenslabe  zu  obergeben 
scholdigh ,  die  ime  alsdan  den  stab  wiederumb  leyhen ,  und  den 
gericbten  und  zender  von  der  gemein  wegen  ferner  mit  im,  nach- 
dem sie  innen  befinden ,  zu  handeln,  zu  halten  ond  zu  entsetzen 
erlauben  ond  übergeben  sollen. 

96.  Und  nachdem  nbon  die  ambler  also  besetzt,  werden  die 
herren  oder  dero  ambllenihe,  bourgh  [leuie]  und  geriebt,  zender 
ond  bnrgerscbafft  durch  die  neuwe  angesetzte  ricbter  in  ein 
wirdtshaos  zum  wein  geführt,  daselbst  der  herren  ongell  vor  ein 
schlechten  golden  bey  der  kertzen  angestelt  und  wie  von  alters 
abergelassen,  magh  ein  jeder,  so langh  die  kertz  brendt,  bogen , 
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und  thueljede  höghung  dem  herru  ein  linlb  orll  eins  schlechten 
guldens,  und  zum  vveiiikautV  zwo  massen  weins*,  welcher  weia 
oder  \ve)iik;uiir  dafiiiils  i»  der  c^t  srlisrliat'l  verdroncken  wirdl; 
und  wirdl  das  ungelt  von  dem,  der  ahn  der  kertzen  erhallen , 
durclis  jar  über  von  kaulTen  und  verkauffen  beweglicher  giiiler 
biiiiient  der  fn  vheit  Vellz  int^^enofttmen ,  darzu  der  inwendigh 
oder  bnrgt'i  rin  Icupsch,  jeUt  ein  schlechter  heller  dem  dreyein 
menlzer  pfenninrk  fhnn,  alle  jnr  einmahl  uü' Sl.  Andreastagh  zu 
bezaten,  und  der  auswendigh  doppelt  oder  zweimal  so  viel  über 
fuesz(i)zn  bezaten,  von  dem  schlechten  gülden  geben  sollen,  und 
da  einer  sich  des  weigert  und  ahn  St.  Andreastagh  niU  bezahlt, 
oder  uff  lengst  vor  dem  recbeoiagh,  solle  er  darnach  mil  der 
bouszen  bezalen. 

27.  Dergleichen  wirdt  auch  ahm  beslimplen  tagh  der  weber 
Siegel  abn  die  kertz  gesielt,  und  ein  ort  eins  schlechten  guldeos 
dem  herrD  und  zwo  maszfn  wein  weinkaulfs  in  die  gesellscbafft, 
ond  magh  man  mit  einem  beycr  oder  drey  Pfenningen  bobgen« 
und  dem  derseibigh  erstehet,  magh  von  jederen  stuck  wullen 
duchs,  das  in  der  Yellz  gemacht,  ausgetragen  oder  ausgefiibrt 
wirdt,  grosz  oder  klein,  kauflf  douch  oder  doiff  douch,  eineo 
pfenninck  forderen,  und  da  jemandl  ohne  betzalt  desselbigen, 
oder  ohne  erlanbnus  entgehet  und  begriffen  oder  erfahren  wirdt, 
ist  dos  douch  halb  dem  herren  und  halb  dem  siegeler  verfallen. 

Und  wirdt  aus  altem  kerkommen  im  jähr  einmahl ,  nemb- 
lieh  dieser  zeitt  auff  der  herren  verordnungb  mondaghs  nach  St. 
Andreastagh  darzu  bestimmet,  ein  gemein  rechentagfa  zur  Veltz 
gehalten  durch  die  herren  seihst  oder  ihre  befelhaber,  dha  als* 
dan  die  richtet  sur  Veliz  das  ungelt,  siegelgeldt  und  boasaen  tmr 
rechnong  bringen ,  und  vermitz  iren  costen,  den  sie  darvon  ein- 
mal haben  sollen,  auff  der  herren  befelch  eindringen  nnd  lieberen 
mQssen ;  gleichfalls  mus  aneh  der  zender  von  jnnahme  und  aos- 
gabe,  ingenommenen  ond  ongelegten  hauwgelts  rechnung  ihnn 
und  seinen  costen  einmahl  darvon  haben,  darzu  auch  Hehler  und 
gericht  bescheiden  werden,  und  vermitz  dem,  dasi  sie  (da  nottig) 
dem  herren  über  die  lM>uszen  erkennen  und  dieselbige  taxieren 
milssen ,  von  der  herren  wegen  einmahl  den  kosten  haben  »  da 
aber  sonst  dn  parthey  in  unbilliger  weigerungh  erfunden  und 
geriehtlicfae  erkentnus  und  laxalion  dariiber  ergehen  muss ,  int 
dieselbige  parthey  den  geriehten  auch  den  kosten  an  bezahlen 
schuldig  und  daran  erfallen. 

(I)  anC  der  Bl«lle. 
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29.  Bcneben  vorgemeKon  hnl)on  auch  die  gerichi  je  und  vur 
alters  aus  gcrechligkeit  von  gewalL  houszcn,  so  woll  als  von  lioffs- 
bouszen,  aus  allen  bouszeu  von  jeder  vier  gross  vor  ir  recht 
gehabl.  Isljefniii  aber  ein  hn^e  zeit  die  hoffsbouszcn  allein  ein- 
zunehmen durch  die  herreii  bewilügel  und  zu2fclassen  worden, 
und  haben  auch  die  herreii  die  j^cwalt  bouszon  allein  behallen. 

30.  Und  wirdt  alhie  vor  ein  hollsbonsz  oder  lliedignng  bousz 
umb  erbgut,  scholl  und  dergleichen  neun  gross  erkendt,  und  vor 
ein  gewdldl  bousz  von  wundtslreich  (nil  zum  lodt),  von  schmehe- 
worll  oder  dergleichen  gewallsachen,  so  under  des  richiers  zur 
VeUz  recht  und  gewalt  ist,  nil  zum  leben  oder  zum  halsgerichl 
oder  peinücheD  handluDg  reichende,  sechzig  gross  taxiert;  was 
aber  weiter  uDd  hoher,  wirdt  in  der  herru  band  verwiesen. 

31 .  Es  sein  von  alters  hero  die  burgerschaffi  zur  Veliz  des  weis- 
gelts  berechtiget,  und  halt  in  diesem  die  Ordnung,  daszcin  jeder, 
der  in  der  freybeii  wein  zapfen  and  otfene  tafero  hallen  will,  der 
solle  den  richter  besuchen  den  wein  mit  seinen  gerichten  uffzu- 
thun  und  zu  scbetzen ,  wie  das  von  den  vorlabren,  von  den  alten 
ahn  die  jungen  gebracht  undt  in  verhalt  gesielt  worden,  ist  der 
brauch ,  dasz  man  den  wirdi  bey  seinem  glauben  und  eidt  erfra- 
gen« was  in  der  wein  gesiehe,  und  alsdan  donselbigen,  nach 
gemeinem  kauff  und  laulf  und  dem  druock  nach  ,  dem  wird  ein 
gepurlich  vor  sein  gewin  der  zeit  nach  zuläst,  und  jedes  masz  var 
ein  bestimmtes  gell  setzt  und  ulTihut,  darvon  die  gerichl  ein  masz 
weins*  ein  brodl  und  den  kees  darbey  uffgesetzt  vor  ir  recht  ha- 
ben ,  und  da  der  wirdt  den  wein  ohne  geschelzt  oder  uffgethan 
zapfen  wurdt,  soll  er  ricliter  und  gerichten  in  straff,  so  manche 
masz,  so  manche  housz,  jeder  bousz  neun  gross  verfallen  sein, 

BS.  Von  welchem  wein  der  wirdt  zu  weingelt  gehen  muesz  die 
zwenlzigste  masz ,  thut  von  jeder  ahme  sechs  maszen,  wie  der- 
selh  ahm  zapff  auffgehet,  mit  gelt  hezaüen. 

Zu  underhallung  und  regierungh  ermellen  welogelts  werden 
alle  jars,  bald  nach  sanci  Andreaslagh ,  von  richter  und  gerichten 
zwen  erwehlet,  nemblich  einer  under  den  gerichten  nach  Ord- 
nung ,  und  einer  under  den  bürgeren  am  besten  darzu  tuglicb , 
danron  haben  richter  und  gerichl  sampt  dem  erweiten  ein  zim- 
licben  und  geburlicben  kosten  und  die  beide  weinrichter,  jeder 
ein  tbaler  zu  dreiszig  stüber  vor  belohnong ;  vermitz  dem  sollen 
dieselbige  das  weingelt  getreulich  verwaren ,  verhüten  und  auf- 
beben und  die  rechnung  darvon  ahm  gemeinen  rechentagh  vor 
die  herren  bringen,  und  aber  das  gell  in  die  verordnete  kisi  in- 
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lieberen ,  UarvoD  die  weinricbler  auch  ahm  recbeolagh  eiomabl 
den  kosten  haben. 

33.  T^n  l  jsi  (lasseib  weingcll  verordnet  zu  erhauwiing  und  er- 
halUing  der  Ireyheil  Veitz  lliorn,  prortten,  iiiauren ,  graben  , 
brücken,  sampl  allem  wasz  zum  bezirck  daselbst  gebörigb  und 
zu  erhallungb  buehsen,  kraulh,  lodl  (i),  sambt  aHem  was  zur 
webr  gehörigh  und  nützlich. 

31.  Und  auch  zu  iiinh  rlialiini^rh  des  :H]or>ver(;ks ,  was  daran 
iiiangell,  solle  mildem  wcinL^Lll  gebesson  und  demjenigen,  ilor 
(lasselbigh  sieit  und  gangbar  erbell,  seioe  jeriicbe  belobnuDg 
darvon  gegeben  werden, 

35.  Man  solle  auch  vom  weingcll  einem  pastor  zu  Nomern, 
wanne  er  das  heilig  sacramenl  ahm  heilligen  sacrameDtstag  uoib« 
tregt,  ein  baiben  sester  weios  bezahlen. 

36.  üod  da  ein  spilman  vor  dem  beilligen  sacramenl  spilleo 
oder  pfeiffen  wourdt ,  soll  man  im  Yom  weiogell  vier  l>eyer  oder 
ein  halben  orl  eins  gülden  geben  vor  belohnnog. 

37.  Man  soll  auch  das  erst  glach(2}  ahn  gemeineD  rechenlagh  , 
so  durch  herren  oder  dero  amplieulhe,  die  zugegen,  uod  des  rich- 
ters,  des  zeoders  und  weinrichter  rechDoogh  verhören ,  sampt 
dem  vom  richler  uod  gericbten ,  dem  zender  und  den  weinricbler 
ober  onorgenessen  verzert  wirdl  und  uffgebel,  dem  weiogell  oeb- 
men  und  bezallen. 

BS.  II.  da  jemandts  dies  orths  umb  scbmeheworl,  wund,  streich 
oder  sunst  gewallsacben ,  über  den  anderen  zu  clagen  vorbail, 
wirdl  den  parlbeyea  das  unverziicklicb  recht ,  ehe  über  den  an«* 
deren  tagh  auff  caulion  zugelassen  und  mit  clagh,  andlworll, 
kondscfaaffl,  in  und  gegenrede,  sambt  recbtstellens  zu  vollmacb- 
nng  des  proces  procedirl,  und  haben  uff  jeden  gerichtstagh  ein 
richler,  die  scbeffen  und  der  gerichlsbotl  vor  sein  reehl  vier 
gross,  ein  inwendige  kundschafft  zu  gepieten  vier  gross,  aber  eiD 
auswendige  kundschaffl  zu  gebielen  fnnff  gross;  und  da  ein  ab- 
tragh  verwiesen  und  gefordert  wirdt,  weitler  nil  dan  der  haupt- 
parlhey  vier  gross,  dem  redner  vor  kost  und  belohnung  acht 
gross,  den  gerichiskost  und  kondschafits  geholt,  wie  jeiz  gemelt 
einer  kundschafft  vor  iren  kosten  eines  laghs  vier  gross,  im  ab-- 
tragb  taxiert;  und  erwechst  von  solcher  handlongh  den  herren 
ein  gewaltbousz,  wird  laxiert  wie  vom  im  30.  arlikel  vermelt. 

39.  Es  sein  alhte  die  borgergülter  zur  Veiu  und  auch  der 


(1)  pnlver  und  blei.  —(9).  g«lag* 
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gemein  hobsfabl  des  bioderfeUigen  rechtens  und  fallen  nach  ab- 
sterben ohne  lelbserben  hinder  sieb  zum  rechten  geblüt  (1);  da 
aber  lelbserben  vorhanden ,  werden  kinder  In  verschiedener  ehe, 
erste,  zweltte  und  letzte  etc.  gleiche  erben  in  vatterlicben  und 
mütterlichen  anererbien  gütteren  gehalten »  in  gekauften  güttern 
aber,  wobeydie  erkauffi,  auch  der  erbfall  gehalten,  und  dasz 
ahn  vatterlicben  und  mütterlichen  giiltern  die  enckelen  in  kindls- 
Stadt  stehen  sollen,  und  in  bclfellen(^)  die  geschwestert  kindt, 
auch  die  geschwestert  von  einem  bandt,  durch  rechte  geschwes- 
tert von  beiden  banden  ausgeschlossen  werden,  dies  orts  gebreuch 
lieb ,  auswendigh  aber  in  doeHTeren  dieser  hocbheit  underthanen 
sein  mehrtheils  eigenschaffileuthe  und  Ire  g&tter  eljenschaff- 
gfiter,  die  sich  ohne  wissen  und  willen  des  schalTiherrn  nit  ver- 
kauffen,  noch  vertheillen  ;  sein  aber  auch,  wie  nechst  obcnge- 
melt,  des  binderfelligen  rechtens. 

40.  IL  da  partheycn  dies  orls  umb  lit^ende  gfitter ,  ungesten- 
dige  Schölt  oder  sonst  civilischc  action  streitigh  wurden  und  rech- 
tens entscheidt  begeren,  wird  inen  uff  caution  das  bolisreeht 
zugelassen  und  durch  den  gcrichtsbotten  vor  richter  und  schefTen 
mit  clagh,  andtwortt,  kondtschain,  in  und  gegenredt  sambt  recht* 
stellen  ,  richtlicbzu  procediren«  je  über  viertzebn  tagb  von  einem 
zum  anderen  (agh  angesielli,  und  wiewoll  dieser  hoff  nit  schrlfft- 
licb,  jedoch  von  langen  jaren  bero  im  gebrauch,  da  die  hand- 
langen weitleuffigh,  ein  schreybcr  uff  der  parlbeyen  costen,  die 
hamllungh  schriffilieh  zu  verfassen,  sey  an  zu  stellen,  den  wir 
vom  Silz  in  und  gegenredl  und  reces  zu  scbreiben  und  aufzule- 
sen,  so  viell  als  eiiicni  srhcff'en ,  nemblich  jedes  lags  vier  gross 
vor  beiohnung  zulassen.  In  dieser  liandlung  baben  richlcr,  scbef- 
fen  ,  scbroiljer,  j^ericblsboll  und  kuDdlscluitt'ton  vor  ir  recbl ,  wie 
belbren  in  cniDiiialiscber  bandluni^  {^i  niell;  solle  auch  i^^Ieiclier 
gesiall  der  ablroi^h  laxiert  werden  ;  und  erwcchsl  in  soldior  hand- 
Inng  ein  bobsbousz,  wirdl  laxicrl  wie  vorn  im  3ü"  arlickel  ver- 
ineldl  ist. 

41.  Und  da  aber  uiliic  /iir  Vellz  von  ricbler  und  ^eiiiblen 
zwischen  pai  ilieyen  ein  hunpikirlbeil  oder  nebenurtbeil  in  crimi- 
naliscben  oder  sonst  civiliscben  sacbeu  gescblossen  und  ausge- 
lassen wirdt,  gebürl  den  gericlilen  benebcn  ir  ordinari  gericbls- 
rechl  und  benebeu  die  gewaitbuusz  und  bobsbousz  obcugeiuelt 

(l)  Dies  ist  «ioe  bes^änktB  lünlerfalligkeil;  deon  ruekfall  an  den  lierrn  fin- 
del  nicht  statt,  sonst  wurden  die  süter  unverätazerlich  sein.  S.  arl.  13  u.  47.-* 
(2)  eollaleral'Saccession. 
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auch  ein  urihellsbousz,  that  neun  gross,  den  gericfaten  alleio  zu- 
stendig. 

42.  Da  aaeh  richler  und  gcricht  ctwan  eto  bandtung ,  sey  cri- 
minaliscbeodercivilische,  mit  iirUieill  zu  eniscbeiden  beschwer- 
licb  und  irem  versland  zu  weitlänfiQg,  mdgen  sie  von  den  par- 
iheyen  ein  geburliches  fhargelt  fordern  und  uff  der  |iartheyen 
coslen  ein  urlbeiil  bey  irem  ordinari  oberboflf,  ricbler  und  gerich- 
ten  zu  Lutzemburg«  vemiicz  ir  recht  wie  von  alters  nehmen,  und 
den  partbeyen  miltheilen.  Dba  auch  ein  partbey  sieb  eins  ausge- 
lassen Unheils  beschwerdt,  magh  inwenüigh  den  necbslen  zehen 
tagen  nach  aasgelassenem  uribcit  sieb  ahn  unsere  gn.  berreo 
kön.  rätbe  zu  Lutzemburg  appellieren  und  berouffen. 

43.  It.  es  kost  albie  ein  richtlicb  geholt,  inwendigh  zu  thon, 
vier  gross,  und  gehören  alle  geholter,  es  seyen  von  kundtschalh 
oder  anderen ,  was  vor  den  gerichten  zur  Veltz  gutlich  oder  richl- 
lich  verhört  und  verhandelt  wfrdt ,  gleich  wie  auch  alle  pfiindt«^ 
schaflflen ,  ufftragb ,  insatzungeii ,  momperschafflen ,  so  auch  vier 
gross  coslen ,  vur  neben  [?] ,  geböuer  zu  entsetzen ,  das  auch  so 
Vit  11  cosl,  als  zu  gepieUen,  urkundlen,  alles  den  gerichten  ins- 
gemein zu ,  was  aber  von  geböller  durch  den  ricbler  zur  Veliz 
beschehen  und  von  auswendigen  und  frembden  vcrhörl,  gnilich 
oder  richliich  entschieden  werden,  gehören  allein  dem  richier  zu, 
und  haben  die  gerichl  nichts  darahn,  aliein  der  boU  ist  milge- 
seil  darahn. 

44.  Ii.  es  kosl  ein  richllicher  ingh  .ilhie  zur  Vellz  anzustellen 
nhur  holten  lohn,  und  wiederumb  zu  enlsclzen  und  abzusleUen 
neun  gross,  Gehört  auch  den  gerichten  in  gemein  zu. 

45.  Und  ^vas  hie  oben  von  gerichlskosten  gesetzt  ist,  belangt 
nuhf  die  gerichtskosien  von  gmchls  hitz  inwendig  der  freyheit 
Veltz.  Da  oberrichler  und  gerichl  auswendigh  in  andere  dörffer 
diesser  hochheit  richlliche  handlungen  zu  besitzen  und  zu  ver- 
hören gefordert  werden,  stehet  innen  davon  gebürlicbeo  coslen 
zu. 

46.  Ii.  dha  jemandl  dies  ui  is  liegende  oder  erbgütter,  die  ini 
vor  ein  geldl  verunderpfandt  wereii ,  uikI  ob  er  seius  ausgelebn- 
ten  geldls  in  die  lengdc  nil  enlradeii  ktinle,  oder  dha  einer  aus 
mangelt  der  nnihrlli^iiiter  oder  beweglicher  pfende ,  liegende 
erl)giilter  umb  gesiendige  s(  liolt  mit  pfandtschalflen  begreiHeri 
wollte,  dasz  derselb  erstlich  desscibigen  gulls  ein  slück  eri- 
reichs,  stein  oder  hollz,  durch  den  botfen  begreiffen ,  darnach 
zu  vierzehn  lagen  den  zweilleo  plandt,  und  alsdan  nach  acht 
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tagen  denselben  pfiindl  allemahl  ahm  steill ,  wie  mana  nennt , 
dorch  geriebt  verkauffen,  umbscblagen  and  den  botlen  lassen 
aosrooffen ,  und  das  gegentbeil  wissigb  machen «  und  wirdi  ein 
solches  pfandt  dem  scbuldener  nach  sechs  wochen  und  dreyen 
tagen  verloren  verwiessen ,  vorbehalten  aber  den  rechten  erben 
von  dem  ahn  inwendigh  jar  und  taghs  die  ablösong ,  und  da  In» 
wendigh  bestlmpien  zieht  nit  abgelöst ,  dasz  alsdann  der  pfandt 
durch  geriebt  gescheut,  und  der  pfandtherr  oder  scholiforderer 
erblich  tngesetzl  mach  werden ,  da  etwas  besserung  vorhanden , 
dem  Schuldner  herauszer  zu  geben ,  und  gehet  auff  solche  pfandtp 
schafft  oder  steilkauff  (den  man  auch  erblich  erkondt)  hie  inwen- 
digh und  bey  dem  flecken  ein  pfandlrecht  sechs  gross,  und  auff 
das  schetzen  und  insatz  zwölff  gross;  aber  auswendig,  in  und  bey 
anderen  ddrfferen,  gehet  auff  das  pfandtrecht  wie  nechst  gemelt, 
aber  vom  schetzen  und  insalz  haben  die  geriebt  ein  geburlicben 
costen. 

47.  Und  dha  einer  diss  orts  seine  erbgüiter  freywilligh  ver^ 
kanffen  will ,  dasz  derselb  (da  er  in  der  ehe)  mit  seinem  ebege- 
mahl  oderdero  vollmecbtigon  gewalt,  vor  gericbl  erscheinen  und 
seinem  kauffer  das  verkaufft  galt  mit  balm  und  mondt  uberge- 
ben ,  uffirflgon  und  erblich  daruff  verzeben  solt,  und  soll  der 
kauSer  das  gekauft  gutt  den  nechslen  erben  auf  ablösungh  jar 
und  lagh  unverlusligh  behalten,  und  kost  ein  solcher  uflragh  und 
denselbigen  ahn  gericht  zu  vcrurkundten  funff  gross. 

48.  Und  kan  ein  eheman ,  ohne  seins  weibs  oder  ehegemahls 
bcisein  oder  vollmechligen  gewalt,  kein  besiendi^en  ufinigb  noch 
verziecbt  lluin,  gleich  wie  auch  dlia  eins  dvm  andern  ab^^esior- 
bcn,  one  eheliche  leibserben  vorhanden  ,  das  nberbleibeiidl,  ohne 
besondere  laiificalion  und  l)e\villigung  dero  erben,  keinen  besten- 
digen verziecbt  noch  nfflragh  ihun  kan. 

49.  iL  tlasz  richler  und  scheffen  dies  orts  sich  eins  gerichls- 
siegels  gebraueben,  und  aiiszer  dem  kein  erbkaiiff  oder  steill- 
kauff,  ulfiragh,  momperscbaffl  oder  anders  dergleichen  lenger 
dan  jar  und  tagb  in  verbnK  zu  haben  scbuldigh ;  und  dasz  nach- 
dem versiegelte  beschreibnng  oder  verhallshrieff  darüber  mögen 
uffgerichl  werden ,  und  kost  ein  jede  Versiegelung  bey  den  iu- 
wulinerii  und  burgern  ah  i  gerichten  vier  gross,  und  sollen  sicll 
die  auswendige  gebiiriicher  weisz  mit  den  gericbten  drumb 
vergleichen. 

50.  Es  mögen  auch  die  partheyen,  inwendiije  oder  auswendige, 
bescbebeoe  ufftragh,  erbkäufie,  erbwechsel,  stejlikäuffe,  mom- 
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perscIiafTten  und  dergleichen  veniiii/.  cndlrichlung  vier  gross  von 
jederera  in  diss  anj^clangeu  gcrichtshuuch  /.um  gerichllicluMi  ver- 
hall verzeichnen  lassen,  das  riclilcr  und  schdTen  vor  büiidiir. 
krcHii^l)  und  sovieU  als  versiegelte  beschreibuag  besieodigli  er- 
kennen. 

ot.  !t.  dha  auch  jcmandt  inwendigh  jar  und  tagli ,  als  ein 
ncchster  blnlserh,  ein  erbkaulT  abzulösen  und  abzutreiben  (darin 
das  nechsfgcblüi  den  vorginck  hat)  erscheint  und  sich  der  erb- 
kauffer  den  lospfenninck  anzunehmen  weigern  würde,  solle  und 
magh  derselbigh  das  gantz  kauflTgeldt  hinder  gerichl  in  hcndt  des 
richlers  hinderiegen,  das  gekauffi  guit  mit  geböller  angreiffen 
und  ine  über  vierzehn  lagh  von  einem  zum  aadern  (da  nit  ent- 
salzt'wirdl)  bis  zum  vierten  gebott  verfolgen,  und  nach  solchen 
verfolg  rechtens  erkendinus  und  folgenls  darautf  den  tnsatz  be- 
gercn.  Dha  aber  das  geholt  entsetzt,  möge  er  mit  ordinari  recht- 
iichem  process  proccdiercn  und  rechlens  erkendinus  gewarten. 

öd.  lt.  daszdissorlsaulf  ongeslendige  und  uogi  tiMi^'e  (1)  scholl 
Icein  pfandtsehaiTi  bescheben,  und  dieselbige  vom  forderer  durch 
ordentliche  millel  der  recht  gntllich  oder  richtlich  gesiendigh 
und  bekendllich  ausgeführt  werden  soll. 

53.  l'nd  da  jemands  diss  orls  umb  gesiendige  scholt  oder  von 
borgschalTl  wegen  gereidt  oder  mübelgöttcr  zu  pfenden  vorhatte 
wirdt  erstlich  mit  des  richtcrs  erlaubnus  durch  den  gericht«bol- 
ten  ein  kleinen  pfandt  begriffen ,  and  nach  vierzehn  lagen  den 
zweltlen  pfandl  verkaufft  und  wissigh  gemacht,  alsdan  nach  acht 
tagen  den  füllen  pfandt  vor  gerichl  gestellt,  vcrkauff),  urobge- 
schlagen,  ausgerouffen  und  mit  Sonnenschein  verlusUgh  ver* 
weist,  nach  dem  geschetzl  und  dem  scholt  forderer  vor  belzalung 
geliehen ,  und  gebet  auff  solehe  ausgeführte  pfandlschafA  inwen* 
digh  der  Veltz  vier  gross;  dha  aber  ausweiidigh  und  wegfertige  (2) 
pfende,  so  durch  den  botien  allein  zur  Veltz  inbracbt  kuooea 
werden,  sechs  gross,  nemblich  drey  den  gerichlen  und  drey  vor 
des  hotten  belohnung.  (ileichfalts  auch,  da  die  pfende  mit  hilff 
anderer  zur  Veltz  ingcrührt  oder  gedragen  mögen  werden,  allein 
dasz  der  fourlohn  oder  dragerlohn  besunder  uff  der  partheyeii 
coslen  gehet  und  auff  die  pfendischaffl  geschlagen  werdt,  dha 
sonst  unwegbferttge  und  unbewegliche  mübelpfendt,  oder  die 
ohne  beschwerlichen  costen  zur  Veliz  nit  gebracht  mögen  wcr- 


(t)  heiszt  ebenfalls  ungestündig,  vom  nlttelhoebdeutscheD  ss  eing»- 
stantlig^  —  (i)  bewefflieb,  fabr«04|. 
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den  and  dessfalls  aaswendigh  gescbetzt  und  ombgescblageD  mos* 
seil  sein,  gebürt  dem  ricbler  und  bolten,  und  so  viell  scbeffen 
darauff  erfordere  werden ,  jederem  vor  seincosien  vier  gross  oder 
ein  gebärlicben  cosCea  bey  dem  wirdt. 

54.  Und  ist  diss  orts  ancb  aus  allem  herkommen  zalesslch ,  da 
zwo  oder  mebr  parieyen  der  sacben  und  maizeichen  zufrieden , 
mögen  (ohne  geriebt)  zwischen  iren  erbgutter  so  vidi  marcksiein, 
als  innen  wollgefelt,  insetzen;  da  aber  paribeyen  der  sacben 
zweyspalltgb ,  müssen  durch  gericht  gütlich  oder  richtlich  des 
missels  entscheiden  und  die  marekstein  ingeseizt  werden ,  dar^ 
von  den  gericbten  albie  inwendigh  und  bey  den  burgern  von 
jederm  marcksiein  inyuselzen  oder  vor  ir  ordinari  recht  vier  gross 
bezalt  soll  werden.  Dha  aber  auswendigh  in  anderen  ddrflferen 
dieser  bochbeit  zu  solchem  die  gericht  erfordert  werden  ,  gebürt 
dem  richter  jederem  scbeffen  und  dem  hotten ,  jedem  vor  «ein 
recht  vier  gross  und  darbeneben  auch  von  jedem  marckstein  in- 
gemein vier  gross  oder  ein  gebfiriichen  costen» 

85.  Und  dba  diss  oris,  wie  vorgemelt,  in  ablrifflien  oder  sons- 
len  geldt  hinter  gericht  consignirt  und  hinierlegl  wirdi,  gebürt 
den  gericbten ,  dha  es  über  nacbt  gelegen,  neun  gross,  dba  langer 
und  weiter,  sich  milt  den  gerichlen  gebürlicb  zu  vergleichen. 

Und  diewoill  ich  Johannes  Brill,  kays.  gewall  und  von  k5n. 
Maj.  zu  Hispanicn  ralh  zu  Lutzemburg,  adm i Hirten  gechwornen 
oolarien  bey  ausleliungh  diss  gerichlsboucbs  gewesen  und  von 
den  zu  anfangk  durin  benenlen  scbeffen  und  gcrichtsleullen  per- 
sclionlich  selbst  an^^eliürl,  dasz  sie  dessen  anders  nicht  von  iren 
vorfahren  und  aliesU  n  sclieflfen  erlernel  und  sunsl  auch  in  gulem 
ubigeni  gebrauch  wcren ,  liab  ich  solches  also  uft"  ir  begern  zu 
einem  vnliali  und  ewigen  gedecblnus  vorgeschriebener  gcslalt 
in  diese  iuriua  gebracbl ,  dasseibigh  mit  meinem  lauÜnabmeD, 
zunahmen  und  gewonlicheni  nolariaUeichen  verzeichnet  und  un- 
derschrieben  ,  in  uikundl  und  zcugniss  aller  vorgeschriebener 
clausulen,  juincien  und  arlikulen,  hierzu  fleiszig  eiforderlund 
berouflfen  abm  jar,  monal  und  lag  vurgesehiieben. 

Cff  hendt  freiin^^lt  (Icn  achten  tag  monals  niarlis  habe  ich  Nic- 
laus  Dhame,  aiiilniiiaii  uiid  nolarius  zur  Veit/,  uft' ersuchen,  pillen 
und  begerrcu  Adamen  Schräm,  zur  zcill  ricbler,  Johannesseu 
Winckel,  Niclaus  Hansen,  Alattbeis  Vaszbender  und  .Micbelen 
Schlosser,  allesamen  liochgericbts  richter  und  scliclicu  der  frey- 
heii  und  lierscbaft'i  Vellz,  gegenwertigen  iren  sciietfen  weislumb 
(darbe)  sie ,  als  von  iren  vorlabren  also  erlernet  zu  sein ,  mit  ey- 
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den  beharl  und  slilgeslanden)  gejjenl  dem  in  irem  vorigen  ge- 
lichlsbuch  (durch  weilandl  den  nolaricn  ßritt  i^rschricben  ,  auch 
mU  nahmen  und  nolarial  handzeichcn  underschrieben)  collalio- 
nirl  und  verlesen  und  dcmseiben  von  worth  zu  worth  gteicb  lau- 
tend erfunden ,  und  dessen  in  urkundt  diesen  acl  zur  ewigen 
gedechtnus  mit  und  nebea  obgen.  iobansen  Winckelen,  irem  mit- 
eydtsbruderen  und  gcschwornen  gerichisschreiber,  underschrie- 
ben,  geschehen  ahm  obg.  achten  martii ,  jalirs  nach  der  selich- 
machenden  gehurt  Christi  1042.  Iti  fidem  N.  Uhame,  not.  Job. 
>^inckeii,  scbeifen  und  gericbtsschreiber  zur  Veltz. 

Weisthum  von  FILSDO&F  (1).  . 
1601-1603. 

(Aos  der  mmmlung  des  hm.  D.  Neyen ;  niiiKeiheiU  durah  brn.  obdrgeriohts-pr«- 

sldeoleo  Wörth- Paquet.) 

Erklärung  der  sieben  gescliworncn  ältesten  zu  FilstorfTals  mit 
aamen  Augustinus  Clausz,  Meyer  Bernardcii ,  Thiellgcs  Paulus, 
Neuwe  Clausz,  Wambpachs  Andlongen,  Jacub  utf  der  liullga>sen 
und  Georges  Johan,  über  dero  gemeinem  aiien  dorilsbrauch  uud 
gercchligkeil. 

1.  ErslÜL-li  (lasz  sclhiL^h  dorfT  Füsdorff  vierhenigh  und  dasz  die 
hcrrei]  zu  Piiinigli^tij  über  luibhelm  so  vveylganek,  Inrii^liahii,  wegh 
und  Stegh  antrelTen,  vor  Vorgänger  gehalien  uud  erkaiml  werden, 
wie  auch  die  drüber  vorfnlleii,  die  gmvnKsnclion  lieilTei!  ;il)/.iiver- 
schaffen  schiildigli,  und  das/,  die  gewallboiiszeii  so  jeder  gefiieuier 
vermacht,  denselbigcri  herren  zu  lUilligb  allein  zucrkandl  werden. 

2.  Zum  anib^ni  erkieren  oiigeujeKe  sieben  geschwornc  älteste 
einniüiidig,  dasz  sie  vdii  iliren  voi  Taren  von  den  alsien  Iiis  zu  ficn 
jüngsten  jederzeit  erweisen  und  erlernt  worden,  dasz  sie  wegh 
und  Stegh,  weiigauck  und  langlialm  zu  hrgeln-n  und  auszuweys- 
zen  bereetitigt  und  dessen  also  bis  anliero  uuverhinderlicb  in 
geruwlicher  possession  und  geprauch  weren. 

;i  Zum  dritten  erkennen  und  sagen  obgemelle  geschworne  äl- 
teste, wenn  misselcn  und  streit  zwischen  den  inwoneren  wegco 
parlicular  erbgütlern  uud  andere  vorfiellen,  als  marckcn  zu  setzen, 
da  der  missel  nhur  über  44  snhou  nit  betrifft,  dasz  sie  denselbi- 

(1)  südlich  von  Luxemburg,  nach  der  franzustschcn  grenze  hin.  Roussy 
bei  Thionville* 
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gen  za  entsclieiden  von  allers  berechliget  und  in  gepraach ,  und 
do  der  missel  Ober  4  {  schoeneit  sieb  be6ndt ,  machea  sie  eine 
kauU  und  zeicben ,  und  weisen  sie«  demnach  die  g&lier  gelegen , 
20  entscheiden  und  richtig  zu  machen. 

4.  Zum  vierten  sagen  und  erl&leren  obgemelie  sieben  geschwo- 
rene atste ,  wan  einer  oder  mehr  undersassen  und  gemeiner  über 
wegh  and  Stegh ,  über  seine  erbgiitler  sich  vernachtheilt  und 
Terku[r]izt  befindt,  dersi'lbig  setzt  dem  zendtner  des  dorffs  bürgen 
und  begere  sollichcn  missel  und  streit  durch  ermelte  geschworne 
alste,  uff  des  clegers  gesetzte  bürgen,  vermitz  ir  recht,  in  der 
galten  zu  entscheiden  zu  lassen ,  und  derjenigh  so  demnach  im 
nnreehten  erfunden ,  sey  vielgemelten  geschwornen  ältesten  ir 
gepürlich  recht  zu  bezaüen  schuldig. 

8.  Zum  fünften,  wan  derselbig,  so  im  unrechten  gefunden, 
solchs  recht  zu  erlegen  sich  verweigert,  so  erlauben  viel  gemelle 
geschworne  aKesten  den  eiligeren  das  gegentheil  durch  den  ge- 
meynen  cendtner  und  preter  (1)  zu  pfenden  und  die  pfendt  durch 
dieselbige  geschworne  alste  mit  bey Staudt  des  zendtners'  und 
preters  vermogh  irem  alten  dorlTsbrauch  und  gemeine  gerechtig- 
keit  nrobzuscblagen ,  zu  scbelzen  und  zu  verrechten  und  ir  gc- 
wönlich  und  gepürlich  recht  darauszer  zu  machen. 

6.  Und  so  einer  oder  mehr  sich  vermöge  solches  ires  alten 
und  gemeyoen  dorffsbrauch  nit  bandhaben  lassen  wolt,  alsdan 

.  werde  demselbigen  uif  eine  gemeine  buesz  gepotten ,  nemblich 
jedwederen  gemeinsam  uff  zween  gross  und  jedwederen  geschwor- 
nen ältesten  off  vie/  grosz,  dem  zendtner  und  preter  demnach. 

7.  Wan  solches  zum  ersten ,  ijien,  iijten  und  zum  vierten 
ttberrecht  geschehen ,  werde  dem  ungehorsamen  gemeinsroan , 
so  sich  nilh  usheben  (2)  wilt,  wasser  und  weydt  verpoUen ,  da 
nohn  derselbig  über  alle  beschehene  gemeine  gcpölter  nach  wie 
vor  balslarrigh  und  ungehorsam  pleibet ,  werde  alsdan  demsel- 
bigen mit  l)eyslandl  irer  hern  oder  dero  officianten  das  feuwer 
seiner  behausung  ausgeschuiiet  und  zum  dorff  aus  durch  die  vier 
wegh  gewiesen. 

Besclichen  in  .....  Asselborn  prisler,  pastor  zn  Dalheim, 
raeyer,  schellen  daselbst,  Velten  hobman  zu  Gandrcn  ,  wie  auch 
in  beysein  der  i^anlzen  gemeinen  z»  Filslorff.  Actum  Filslorff  am 
2*2  aufriisti  KKil.  Also  underschriebeu  Steffen  Wecknng ,  maxi- 
miuischer  meyer  zu  Dalheim. 


(1)  baaohüler.  —  (3)  auspfundeu. 
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Ahm  i8.  Diärz  1003  babeii  die  underscbriebene  diese  ercleroDg 
der  geschwornen  atslen  von  Filstorff  vorgeleseo ,  undi  erfragt  ob 
sie  bey  ihren  gethanea  eydeo  darbey  stiUsleben  wollten;  worulT 
sie  bedacht  genommen  und  nach  gehabtem  bedacht  erklert,  dasz 
dis  ihre  rechten  alten  dorffsbrauch  wehre,  wolUcn  darbey  mit 
eyden  stillstehn ,  darbeneben  noch  verner  erclert ,  wan  einer  ein 
marcl(steya  unverhiitens  ausehren  wurde,  derselb  muesz  sich 
mit  den  allzlen  vergleichen  und  bitten  dasz  sie  dieselbe  wieder- 
nmb  uffrichlen  oder  ein  ander  ahn  die  stau  setzen ,  alsdan  werdt 
ime  sein  bin  gewehret  und  nicht  so  hart  gehalten  ,  als  wen  man 
sonst  ein  marckstein  uff  begehren  insetzen  muste.  Geschehen  in 
mcier  Bernharts  behausong  in  beysein  meier  Peters  von  Dalheim 
andt  der  gantzer  gemein  von  Pilstorff  ufT  tagh  und  jähr  obslchet. 
gez.  Joes.  Meyer,  Lyiigischer  ambtmann  zu  Rutligh.  Nicolaus 
Schreder,  Warspergischer  ambtmann  zu  Buttigh. 

Weisthum  von  FÖTZ  (1). 
1560. 

(Aus  dem  arcliiv  der  familie  de  Waequanl;  initgelheilt  doreh  lirn«  obergeriebts- 

prttsidenten  Wurth-PaqueU) 

Scheffen  weisthum  des  bof  Yetz. 

Anf  heutb  28  aprilis  anno  1560  haben  die  gericht  zu  Vetz, 
nemblich  Landtmans  Simon,  Schlingcr  Joban  von  Mondrig,  Joban 
Schultes  von  Bergem  und  KInckers  Herman  von  Wickringen,  die 
gerechtigkeit  des  hoffs  V. ,  es  seye  mit  laoghalm  ,  weidigaog « 
wisen,  feldt«  ahnstoszer  und  sunst  was  vor  alters  gemellem  bof 
zuständig  bey  ihren  schefens  eyden  geweiset ,  angezeigt  undt  auf 
begeren  Arond  Goidlscbmidt  mither  des  hof  Y.  in  beisein  mein 
Melchior,  Vogt  königlicher  Magestet  zu  Liitzelburg  Ordinarien  dar- 
warter  zu  erkennen  geben «  auch  ihr  recht  darvon  empföngen. 

1.  Erstlich  erkennen  obgemelte  gericht  alles  was  criminalicbs 
gehör  einem  hertzogen  von  Liitzelburg  zu  verwalten  und  zu  ver- 
fechten. 

8.  It.  was  sunsten  vur  pfandtschaften  geschieht  wie  die  sach 
zufallen  mogten  mit  beschitung  (2)  der  pfende,  klein  und  gross,  er* 
kennen  sie  dem  herren  von  V. ,  als  nemblich  doppelte  bousz  UQd 


(1)  bei  Escb  a.  d.  Aliette.  —  (i)  absperrung. 


FÖtZ.  FRiSlNGEN. 


jedem  gericblsman  iiij  gross ,  desgleichen  ihn  den  hoff  bouszen 
aach  jederem  iiij  grosz. 

3.  II.  erkennen  V.  kein  hof  noch  hans  zu  sein,  sonder  ein  dorf. 

4.  II.  so  ihn  dem  langhalni  eine  verbrncht  geschehe ,  sol  der 
Verbrecher  des  dags  ein  beyer,  des  nachls  ein  stQber. 

5.  II.  so  vil  die  bircn ,  witde  obs ,  bocb  die  bnesz  belangen 
Ihm,  staet  in  die  appellatton ,  die  die  geriehl  haben  denherrn 
ans  dem  bau  erkendl. 

6.  It.  so  ein  kauf  ahn  dem  ort  V.  geschieht  mit  erbg&ltern,  sol 
der  her  zu  V.  des  kaaffs  vor  einem  frembdt*n  naber  seyn ,  doch 
sollen'die  nechste  bludlsverwandte  ein  Vorgang  haben. 

7.  lt.  geburl  dem  herrn  zu  Y.  wan  jeman  erkauf,  den  zeben- 
den  pfennißg. 

Weisthnm  von  FRISINaEN  0). 

(Codex  imperiaU:»  luonaslerii  Saitcii  Maximini;  archiv  der  archeolog.  ges.  zu 

Luxemburg:.) 

Annale  placilum  jnrisdictionis  in  pRsingen  et  alia  ad  Bdi.  do* 
mini  abbatis  requisiiioneiu  obscrvaia  anno  lo4i  jovis  post  domi* 
nicam  misericordia. 

Im  jare  unscrs  hern  vnnffzehon  hondert  und  eins  und  vierizigh 
am  donnerstagh  nach  dem  sonntngb  zu  laiine  genant  Misericor* 
dia  dorn,  umb  nubn  aren  vor[inil|lagb  in  dem  boeff  und  woe- 
ncnde  Johann,  moyers  eins  orwirdigen  herrn  apls  und  golzhaus 
Sandt  Uayimyns  cloesiers  zu  Fresingen  gelegen,  ist  der  vornem'- 
ber  her  Johann  H(  i)|>ten,  scheffen  zu  Luccemburg  und  scholleis 
obgemelten  erwurdigen  hern  apts,  vor  den  froemen  obgemeiten 
ioban  meycr,  Gross  Johann  ,  Gerbart  Peltzer  zu  Aspelt  und  Mar- 
tins Clnis,  scheffen  obgemelten  hern  apts  in  dem  boeb  Fresingen, 
alsüan  daselbst  zusamen  erfordert,  und  was  ein  erwirdiger  her 
apt  als  grundl  und  lehen  her  des  orls  zu  fragen  notigb,  mit  recht 
zu  wissen  und  zu  bescheiden ,  erschinnen  and  auifcncklich  vor- 
gewandt ,  er  sehe  dasz  der  scheffen  stoell  nit  als  eignet  besessen 
sie ,  dero  wegen  so  etwas  in  namen  obgemelten  bern  apls  oder 
ander  wegen  ricbtlicb  zu  fragen  und  zu  bandeln,  muegt  es  rechtes 
wegen  vor  den  vier  scheffen  nit  ussgedragen,  anlaugt  noch  einigs- 
wegs  erörtert  werden ,  domit  dan  andre  unraet  und  beschwerlich 

(1}  an  der  franzüsischen  grenze  zwiscbeo  LaxemlHirf  and  Thlonvine, 
8.  J.  Griniii,  W.  II,  m 
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wytheningh  vermeit  um!  liindLTgeslalt  mucge  werden,  lial  er  in 
naaien  obgemellen  crwirdigon  liern  apls  und  clooslors  an  gemel- 
Icn  sclieffcn  gelangt  und  gesunnen  ime  ellitlicn  erbnii'  Irome 
manne  eins  guclcn  Icnmonls  vorztislellcn  und  ais  \or  sclieflfen 
anztinenien,  anzuzeigen.  Wie  d;in  die  obgemellcn  srlielTcn  die 
fiOL'uie  VViiier  Clais,  Lahr  Johaii  iiiid  Sitnorits  Diellierich  Jolianu 
als  froeme  obgeineilen  scholleis  vorgesiail,  welche  ermeller  schol- 
teis  in  namen  obgemelien  hern  apls  und  cloesters  angcnomen , 
die  öffentlich  eydl  und  pllicht  von  inen  genomen  ,  in  den  sebef- 
fcQsloel  gcseizl  und  gemaoel.  Nach  dem  hat  obgcmeller  Johann 
Repfen  scholleis  von  mirotfeneo  nolario  underschreben  gesun- 
nen und  oiilsampt  d(;n  scheffen  und  Uoeffsinannen  bewerten,  die 
roll  80  ein  gemein  scht  üen  wislomp  des  dorff  und  bans  Frisingen 
und  andre  gerecbtigkeit  und  ubung  enilich  inbeiil  und  begriff, 
uffenUich  zu  uberlesen  und  alle  ire  inhalt  ¥on  neuwe  uffzuschri* 
ben  und  instrumenlum  und  gewoinlich  zeognus  darüber  zu 
machen.  Welch  ich  offenbar  noiarius  und  geschworen  erforderter 
scbriber  uff  gesunnen  obgemcltcm  scholleis  und  scheffen  und 
Iicchsmannen  ;:^ern  gelban,  hab  ermellen  roll,  scheffen  wislomp 
inhallende,  uffenllich  gegen  allermenglich  in  nlleniren  ponckten, 
artickelen  und  clausulcu  verlesen  und  sie  alsamen  dem  inhalt 
verstennich.  Oaruff  obgemelier  Johann  Repfen  schQlteis  in  namen 
und  von  wegen  obgemelien  erwirdigen  hern  apts  als  grundt  und 
lehenhern  obgemelien  dorffs  und  bans  Fresingcn  uffenllich  die 
angezeigt  scheffen  hie  und  vcrmitz  iren  eiden  und  pflichten,  auch 
die  hoebsmanne  und  leulle  foie  der  huldonnge  gefragt,  abe  sie 
eins  solichen  innen  vorvertesen  scheffen  wisiomps  und  der  rollen 
inhalt  gestennigh  und  abe  das  ire  scheffen  wislomp  erkentnus, 
ubungh  und  gewonheit  sie,  abe  das  von  iren  vorfaren  au  sie  ge* 
langt  41  nd  bracht  were.  Weichs  obgemelien  scheffen  mit  saropt 
den  hcehsmannen  bie  iren  pflichten  und  hulden  gestanden  und 
gesagt,  das  sie  ire  und  des  hobs  F.  recht  scbeffen  wistomp,  obungh 
und  gepranch  und  das  sie  von  iren  voraltcren  scheffen  an  sie 
bracht,  da  von  sie  nit  abwichen  noch  iretlen  wollen.  Und  wollen 
damit  die  rolle  In  allen  iren  punckten,  artikeleu  und  orten  unge« 
schwcchl,  dann  inechtig  und  krefftig  mit  begerl  von  ein  nolario 
die  rolle  als  ein  Instrument  von  neuwe  zu  insirumenliren,  zu  hal- 
ten. Uber  solches  alles  hat  obgemelter  her  Johann  Hepffcn  sein 
gepurliche  proteslalion  geihan  und  von  mir  offenbar  nolario  eins 
oder  mehr  instrumenlum  und  zeognisbrieff  zu  machen  gesunnen 
und  begerl. 
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Voigt  schoflen  wistomp  und  erkanlnus,  auch  dcT  rollen  begriff 
und  iohail  der  gercchligheit  und  ubungb  des  bans  zu  Fresiogen. 

1.  Zum  ersten  mall  erkennen  und  wiesen  die  obgemelten  scbef- 
fen  zu  F.  mit  ireu  eide  und  pflichten ,  so  wannebr  und  welch  zeit 
ein  neuer  ttpt  uod  her  als  ein  Verweser  zu  Sendt  Uaximeyo  an* 
kbarapi  und  die  hulde  van  den  armen  ieuiten  zu  F.  anaimpt,  so 
aollen  sehen  scheffen  in  dem  ohgemellen  hoeb  sein,  und  abo  etli- 
cher schefl'en  daseibsi  mangeln  und  geprecben  were ,  so  sullen 
obg^melte  schcff'en  so  noch  zu  leben  bie  ireo  eiden  und  pflichten 
andre  froeme  und  erbaro  leulte  inwennig  dem  hoeb  zu  schefl'en 
vorstellen,  die  magh  ein  ehrwürdiger  her  apt  als  grondt  und 
lehnher  anncmen,  etden  und  schweren  thun  und  ime  huldonge 
thun  sein  rechte  zu  hantbaben. 

2.  Verner  wiesen  und  erkennen  obgemelteo  scheffen  vermits 
ireo  eiden  und  pflichten  einen  erwirdigen  hern  apt  von  wegen 
seines  gotzhaus  zu  Sendt  Alaxirnyo  des  bans  und  dorffs  F.  vor 
einen  rechten  grundl  und  lebcnherr  allein  und  niemans  gemein. 

3.  Verner  wiesen  angezeigt  scheffen  und  gericht  vermils  Iren 
getbanen  eiden  und  pflichten  einem  obg.  ehrwürdigen  herrn  apt 
in  namen  und  von  wegen  seios  cloestors  in  dem  dorff  und  hoef 
F.  zu  ban  und  man ,  grundt  und  erbe,  nasz  und  drucken ,  dürre 
und  grüne,  uff  der  erden  und  under  der  erden,  den  fluck  in  der 
lofft,  bosch  und  weide,  wegc,  wippel  und  strunck,  wasserund 
weide,  nichts  uszgeaommen,  allein  vor  ein  regt  und  niemants 
gemein. 

4.  Verlier  wisen  und  erkennen  obg.  scheffen  mit  Iren  eiden, 
wanneer  ein  neuwer  her  apt  in  den  hoeff  khumpi ,  als  obgemelten 
ist,  dasz  alte  hoeffsleutte  so  im  hoeb  sitzen  und  eigen  und  erbe 

.  haben,  ime  hulden  und  sciperen  sollen  geircuwe  holt  und  gehor- 
sam zu  sein ,  ime  seine  recht  zu  behalten  und  inen  vor  einen  rech- 
ten heren  m  halten  und  neman  anders. 

5.  L'nd  erkenimn  iiiul  wiesen  auch  obgeni.  schellen,  dasein  er- 
wurdiger  her  und  sein  cloesler  liab  in  dcni  selbigen  hoeb  F. 
einen  meycr  zu  machen  und  zu  eiilmachcn,  dei  iiiie  seins  rechten 
warlen  soll,  und  erkennen  dasz  der  hubsmeyer  dem  hobsmaa 
dau  sein  erbe  von  dem  obgcm.  hobsraeyer  nach  hoebsgcwoinheil 
cntpfanj^en  und  von  dem  gemelien  herrn  api  bestanden.  Undwan 
liuhij  (k  r  linl)s:n;in  sein  erbe  als  vorgemell  enlpfahct  und  bcsladt, 
80  soll  er  iiuldt  i)  und  schweren  getreuwe  und  holt  zu  sein  und 
forler  seine  recht  halten  mit  urkbuodt  dem  scheffen  vermils  der 
hern  irs  rechleo. 


370 


PRISINOfil^. 


6.  WiseD  auch  obgcmeUen  schcffen  wannohc  ein  man  slirbl  und 
diefraawe  lebendig  plibl,  und  so  soll  die  verlassen  witwekbom- 
men  und  binnent  iirid  inwendigb  drissigh  tagen  nach  irs  mans 
doei  und  soll  an  den  hoebmeyer  beslaben  und  entpfahen  die  erb- 
schafft, die  sie  in  dem  hoeb  geneiszen  ond  gepraochen  will. 

7.  Were  aber  die  obgem.  frauwe  daran  seiimig  und  inwendigh 
den  aogenaasten  drissig  tagen  iregueie  und  erbescbHiTt  nmb  eineo 
meyer  fon  wegen  eins  hcrn  npts  nit  enlpfing,  so  sali  ire  der  an- 
gezeigt meyer  in  dem  hoeff  kein  rectal  ergan  und  wederfaren  (aa- 
sen, sie  hab  dan  das  guet  ei)(|ihnnr?en  van  dem  meyer  wie  recht 
ond  das  mit  urkbundt  der  scbeffen,  obermita  der  herren  und 
scheffen  rechls. 

8.  Und  erkennen  auch  obg.  scfaeffen  bie  ihren  eiden  und  pflich- 
ten durch  und  mit  recht ,  dasz  nemans  in  dem  dorff  F.  gesessen, 
es  sie  man  oder  weih,  keinen  eignen  noch  erbe  hait,  das  boeffs 
sie  noch  voigidie  des  obg.  hern  apts,  es  gebe  obg.  hern  abt 
ond  cloester  zins ,  alles  nach  usswisongh  deren  scheffen  dessel- 
bigen  hoeffs,  als  nachgemelt  stahet,  zu  wissen,  je  von  sess  mor- 
gen einen  spiclier  Seester  weisz,  bringt  zwene  spicher  senier 
even  (4),  und  vunff  spicher  Seester  weiszes  bringen  zehen  spicher 
Seester  even ,  mit  der  selbigen  maszen «  und  ein  hoeune,  und  je- 
der spicher  Seester  weiss  pringt  einen  pfenntnck ,  den  man  nennet 
ein  gladen  thornis ,  und  darzn  ein  eyge. 

9.  Verner  wisen ,  auch  erkennen  angemaste  schefl^en ,  dasz  so 
ein  erwirdigen  hern  apt  und  gotzhaus  von  den  io wonnern  und 
hobsmannen  zu  F.  sein  grundtzins  und  recht  nit  gelebert,.  «od 
der  wenig  und  abgengig  wurden «  und  ein  hobsman  vermeinen 
wolt,  er  gebe  von  sein  erbe  zn  vill  zins  und  beschwernus,  dan 
sol  der  her  und  bobman  das  erb  und  guet  mit  urkhund  dem 
scheffen  and  des  hobmans  erben  messen  von  eim  ende  zum  andreo, 
nichts ,  wenig  oder  vill  underwegen  gelassen ,  dan  also  nanw  in 
das  roasz  geschlagen ,  das  man  den  herte,  da  der  hoebsman  sein 
ftaer  daruff  muegt  stellen  und  foudereii ,  darusz  zins  machen.  Es 
were  dann ,  dasz  er  mit  denselbigen  scheffen  wissen  muegt ,  dasz 
er  erbe  bette  umb  einen  sonderlichen  zins  (3)  dem  obgem.  hern 
thinen ,  ond  warnach  dann  der  arme  man  erbe  und  guet  bette  und 
Wiesich  an  der  roden (3)  ond  masze  erfeindt,  darnach  soll  der 
arme  man  zins  geben  und  vernugben  in  maszen  obgemelt. 

(1)  htfer.  —  (3)  An  dieser  ilelle  hat  Grimni  (Weisth.  II,  f SO)  eine  feblerliafte 

abschrifl  vorgelegen  ,  deDii  er  sagt:  «  erbe  helle  umb  eioea  sohD,  der- 

licheo  lioi  dem  herren  tbinnen  etc.*  waa  keinen  sinn  gibt.    (&)  messnitbo. 
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10  Vortter  ci  kennen  und  wiesen  obg.  schetfen  mit  iren  eiden 
unii  durch  roclil,  abc  es  sieb  beijfrl)e  und  zudragcn  wurde,  dasz 
der  ol)g.  her  npi  nls  c^nindf  und  Irlieiiher  oder  s<*ine  ampimnnne 
mit  dem  hob^nian  messt  n  wurden  und  sich  erlunde,  dnsz  geinel- 
leu  hern  apls  amplleuue  zu  vill  ziusc  geliciseben  hi  ueii,  mehr 
dann  die  roede  mit  ma<zen  usweiscl,  sül  derowegcn  obir-  Iierr 
apl  den  schcffen  den  kosten  nhb'gen  und  den  hoebstnim  l)ie  sei- 
ne» zins  lassen  plibcn  ,  und  abe  der  hoebsuiiin  mehr  zjus  sehuUlig 
wurde ,  so  soii  er  dem  obg.  berru  abl  die  bues/.  geben  uuii  Ueo 
schefTen  den  kosi  ablegen. 

4f.  Und  forller  gesinnel  und  begerl  obg.  erwiniiger  her  .npl  an 
die  vorgemelten  scbeffen  innen  zuwisen,  wiemannicb  jargedinge 
sie  ime  durch  das  gants  jar  zuwiscn  ,  erkennen  und  sagen  ofc^. 
scbeffeD  bie  iren  gethanen  ciden  und  pflichten ,  sie  wiesen  obg. 
herrn  apt  und  cloester  sccs  jargedinge  und  eins  sein  wissongh 
bab,  als  nemblich  das  erst  jargedinge  ist  wannehr  obg.  her  abt 
sein  bruele  in  dem  höbe  daselbst  mehen  thuet ,  so  sollen  diege«- 
schworenen  fuerster  obg.  hern  apts  den  raedderen  handlangen 
und  zu  drinken  dragen  und  die  brueie  zeden ,  und  wan  mnn  die 
braele  taaussten  soll ,  soll  des  obg.  herrn  abls  meyer  den  hoibs- 
manuen  und  leutten  gepitten  in  die  brüte  zu  gan,  das  heuwe  zu 
hulslen  und  dahin  soll  ein  jeder  hobsman  khommcn  und  das 
benwe  huisten  heitTen.  Und  wannehe  die  bruele  gehuisien  seindt, 
dan  sollen  die  sieben  scheffen  da  sein  und  die  broete  recboen 
und  in  dem  undersien  broell  sa!f  man  machen  vier  glich  hausten, 
da  wiseo  die  schefl'en  vor  ein  recht,  das  der  obg,  her  apt  als  grund 
und  «leben  [berr]  seinen  gescbwornen  fuersteren  der  heilsten 
einen  geben  soll  und  darnach  dem  zelzehehen  (t)  einen,  damil ist 
der  obg.  her  nemant  mehr  davon  etwas  scbuldigh  zu  geben ,  kost 
nach  orden. 

42.  Und  volgl  hernach  das  erst  jargeding ,  das  man  also  anheben 
soll.  Wesen  die  scheffen ,  das  des  obg.  hern  apts  meyersoll  in 
dem  nedersten  bruel  in  gerichl  sitzen  und  die  scheflTen  ble  ime 
haben ,  und  soll  die  fragen  abe  es  zeit  sie  von  dem  jargeding  und 
die  stunde  vom  tagb  das  erst  jargedinge  eim  hern  apt  und  cloester 
KU  halten.  Dae  wisen  die  scheffen  mit  iren  eyden  und  pflichten 
dasz  es  Zeith  sie  und  erkennen.  Da  fragt  der  meyer  ivie  er  das  he* 
ginnen  und  anfangen  soll.  Da  wiesen  und  erkennen  die  scheffen 

(!)  ?  im  weisUi.  von  Goslingen  ist  von  einem  seelzehon  firf  Xi)  die  rede. 
Auf«cLIu<i7.  ubor  die  bi^ilf'uiimg  geben  die  weislliümer  nicht,  hl  vielieicUl  an  m/- 
gut  (Urra  sahca)  xu  deaken  V 
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dasz  er  dem  friCD  jargedioge  bau  und  frede  (bun  soll  als  hernach 
gemell. 

iS.  I>a  thuet  der  obg.  liolimeyi  r  dem  IVicn  jargcdiiige  bann  und 
frede  und  sajrende,  ich  Ihuii  diesem  IVien  rirliilicheii  jargedinge 
ban  und  fiede  von  werfen  eins  erwirdigen  heim  ;ipibi,  desganlzen 
convenls,  des  ampiiuiJiLS ,  kelners,  des  voglhern ,  des  meyers, 
der  scheffen  und  deren  hobsmunnen  und  aller  derjenigen  wegen 
da  van  es  pillich  bann  und  frede  haben  uod  gewinocD  sali,  und 
verpitien  alle  schellwerl  und  uberbragl  (1). 

iA.  Verner  erkennen  angemasle  scheffen  un  i  i^oricht,  dasz  in 
dem  irien  jargedinge  ein  iglicher  hocbsman  ersrhmiitM)  und  nit 
usspljl)('n,  und  (>in  iglicher  inil  ime  pringeo  eiuea  bruell  pleo- 
ninck  den  man  nciinei  einen  gladen  thornis. 

15.  Wilsen  und  (  i  kleren  auch  angemable  scheffen  abc  einighe 
hobman  oder  sein  Hi  n  sriimigh  were  an  dem  dienst  als  obgemellen 
slelh,  dasz  ein  scheileu  vor  buesz  vcrnaachl  hat  zehen  schellinck 
und  ein  hobsman  vnnflf  schell iiirk.  Vuil  wannehr  dem  egemeltcn 
hern  apl  und  ^oi/liniis  ire  n  i  lit  also  gewisl  ist,  so  sollen  die  ob- 
gemellen fursKr  d  Hin  ph  n  h d  den  hern  vor  ire  buesz,  wan  und 
wo  sie  ime  dan  schiiicn  und  i  i  lVillen  isf.  Und  abe  ein  hobman  als- 
dan  mit  dem  andren  umb  erbe  und  giiel  zu  handein  und  zu 
schaffen  [hätl],  alsdan  sollen  sie  vor  dem  obgemeltcn  meyer,  als 
der  scticffea  erkendt«  us&machea  uod  drageo  und  oil  auderswo 
rechten. 

iCy.  Wiesen  und  erkennen  angemasle  scheffen  dasz  das  zweite 
jargedinge  sein  sali  des  dinslags  nach  Sendl  Hemigii  tagh  in  des 
egemelten  meyr  haus  zu  Fresengen.  Da  sali  ein  jeder  hobman 
khommen  und  dem  obg.  hern  apl  und  cloester  sein  zins  pringen 
und  von  sein  erbe,  als  vor,  nach  gepur  geben.  Und  so  einer  daran 
senmigh  wurde  und  uff  den  tagh  sein  zins  nit  bezalt,  den  erken- 
nen und  wisen  die  scheffen  umb  ein  buesz,  als  nemelicb  ein 
hobman  umb  vunff  scbillinck  und  ein  scheffen  umb  zeben  scbiU 
liock,  als  obgemelt  stal.  Und  abe  einiger  hobman  sein  zins  uff  dem 
obg.  jargedinge  nit  vernugt  oocb  bezall,  wiesen  und  erkennen 
die  scheffen  mit  recbl  dasz  man  ime  borgen  und  frist  geben  sali 
mit  der  boeszen  uff  gnade  an  das  ander  jargedioge  necbts  daerna 
folgende. 

17.  Daa  dritte  jargedinge  ist  fallende  und  khomende  am  dios« 
tagb  negst  nacb  Sendl  Briciius  tagb  und  abe  dan  der  obg.  bobmao 


(I)  gflwttt,  lärm. 
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sein  zins  nit  bezalt,  wiscnt  die  scheffen  mit  und  durch  recht,  dasz 
man  ime  fristen  und  gnade  mit  der  boeszen  Ihun  solle  bis  uff  und 
au  das  andre  ankburnmende  jargedinge,  das  da  sin  soll  am  dins- 
tagh  nach  dem  dnizehentcn  tag  (1). 

(8.  Wiesen  anch  angemaslc  scheffcn  durch  und  mit  loclit  ein 
vvissonghe  echt  la^e  nach  dem  jargcdinge,  und  quoine  noch  dau 
der  hoefisman  und  brecht  seine  ziuse,  so  sali  mau  sie  von  ime 
nemen  mit  der  boeszen  uff  gnade. 

19.  Und  darnach  ist  fallende  ein  jargeding  uffSendt  Peters- 
tagh,  den  man  nennet  zu  latine  Cathedra  Petri,  zu  Aspelt.  Dem 
jargedinge  sprichet  man  ein  dagelaisse  (2)  uif  der  alden  ecken. 
Kumpt  noch  dan  der  arme  hobman  und  setzet  bürgen  vor  seine 
zinss  und  vor  die  bousz,  so  sali  man  von  ilini  bürgen  nenien. 
Were  aber  sach,  dasz  angemasie  liobmau  nit  l)urgen  setzen  und 
seine  zins  nil  vernngen  noch  entrichten  woll ,  zo  soll  desegemel- 
ten  hern  meyer  sein  erbe  ulschlagen  in  froene  (dj  des  egemeiten 
hern  apts  handt  und  dan  ist  der  obg.  hobujan  den  scheften  einen 
sesler  ^veins  zu  geben  schuldig,  auch  dem  nicyer  einen  sesler 
weins,  und  dan  seiudt  die  obgemcitc  frone  erbe,  die  also  ergangen 
^irdentals  obgemelt  stal,  des  obgeaieiteu  hern  apts  und  seins 
cloeslers,  dan  lonier  nemandt  mehr  kein  recht  dar  an  halt,  dann 
das  erbe  von  dem  gotzhaus  lierus/  i\hommel  und  langet.  Vnd 
wiesen  obg.  scheffcn,  dasz  ein  erwirdiger  her  apt  nemants  pleudeu 
raagh  vor  sein  zinsze,  dau  mit  dem  erbe  wederumb  an  sic^  an 
sein  i,M>izhau8  zu  erwinnen  und  inzunemen  als  obgemelt  stal. 

20.  Lud  wiesen  und  erkennen  auch  obg.  scheffen  mitrechl,  dasz 
des  obg.  hern  I  n  erster  alle  jar  uü  den  oeslerabent  umbganne  sol- 
lent  uff  den  hoetfsguetb  und  da  die  zinss  forderen ,  uud  ein  igli- 
cber  hobman,  darnach  das  er  weis/,  von  sein  erbegibt,  darnach 
sali  er  hoener  und  eigG^er  geben  als  obgemelt  stat. 

Vnd  abe  jemant  daran  seumigh  wurde,  wiesen  und  erken- 
nen angcmaste  scheffen  mit  und  dorch  reciil,  dasz  da  sali  sein  ein 
jargedinge  alle  jars  des  dinstags  nach  der  oesierwochen ,  da  sali 
zu  gerichi  sitzen  des  egemellen  herrn  apts  meyer,  nnd  salleu  dar 
kbommen  scheffen  und  alle  die  im  hoeli  sitzen.  Abe  jemant  were 
seomig  wurden  an  den  oeslerzinssen ,  der  were  eim  hern  apt  die 


(1)  am  diiiflteg  nach  den  drei  koiiig«n.»(9)  lal  dafür  tagelöK  aozonohmen  und 

darunter  ein  lösirngstag  zu  verstehen?  Der  sinn  des  artikels  widerspricht  dieser 
Bttsleguog  nfchl.— (3)  frobngQler,  d.  Ii.  heUige,  einer  geisUicben  aostall  gebo- 
lice  guter,  Tom  althoohdeulsohen  fir^  ss  heilig*  * 
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boesz  zn  tbun  Qod  et  er  nit  bczalt  nocb  derowegen  gueth  iheUe , 
80  sali  man  die  forderste  bargen  pfenden  vor  die  boesz  und  oster- 
zinsse,  und  sollen  aueb  obg.  fursierD  zu  demselbigen  jargedinge 
sein,  und  solleot  mit  iren  eiden,  wie  viil  jedermao  sein  oesterzins 
fernugt  und  bezalt  hat. 

22.  Wiesen  angemaste  scheflfeii  hie  iren  eiden  und  pflichten,  dnsz 
ein  her  apt  dem  voiglhern  uff  dem  ersten  jargcdingh  jj^ras  in  dem 
pruell  seinen  pforden  zu  ^ebea  pÜichUg,  damit  sali  er  alle  gewait 
und  irrnnge  ablhun. 

23.  Item  ist  ein  iier  apL  den  schi  IVei^  ull  dem  jargedinge  nach 
St.  Remigiilagb  zwene  Seester  vveius  und  ein  spicher  halb  malder 
weysz  und  vier  pfennincli  koecheu.  Uff  dem  jargedinge  sali  der 
voeglhcr  erschinnen  und  des  obgemellen  heren  apls  und  golzhaus 
recht  von  den  scheffen  wisen  hoeren,  und  soll  obg.  hern  abt  alle 
gevvaU  uiui  unrecht  abstellen  und  ime  hanthaben  wo  und  wann  ehr 
des  von  noeten.  Darumbsall  ein  her  apt  dem  voiglhern  atn  gemel- 
len  lagh  mid  jargedinge  zweene  Seester  weias,  ein  spicher  ni  ikler 
even,  rocken  brol  und  sallz  ulf  sein  taffell  und  weiszstroe  uuder 
sein  fuesz.  Uff  dem  Jargedinge  nach  Sendt  Brictiusta^  soll  auch 
der  voigther  sein  oder  jemant  von  irenlv^egen ,  umb  aisolich 
recht  als  ime  zu  den  drien  rechten  jargedingen  gewesen  wirdl, 
alle  gewalt  und  unrecht  abzulhun,  in  alier  obgemeUen  maszeu  und 
geslalt. 

24.  Und  uffdem  jargedin<?o  nach  dem  druzehentcn  tacrh  ist  man 
zu  geben  den  scheffen  schuldigh  zwt  ne  Seester  vveins,  ein  li«db 
spii  lipr  malder  weisse  und  vier  plennmck  koechen.  Und  uff  dem- 
selli]i!on  jargedinge  sal  auch  der  vogiher  erschinen,  abe  jemant 
freieilen  wolt,  dasz  er  dann  tiWon  iVofell  und  gewalt  abslpllen  sali, 
darumb  ist  ein  her  abt  ime  zu  geben  piiichtig  und  schuldig  zween 
Si  c ster  weinsy  ein  spicher  malder  even,  rockenbrodt  und  sals  als 
obgemelt. 

2.".  Und  uff  dem  jargedinge  uff  Send!  Ptterstag  zu  Aspelt,  als 
obgemellen  stet,  darin  sahen  die  scheöea  sein  und  der  vcHf^Uier 
da  «Pin ,  m  besehen  wer  sein  zins  bezalt  habe,  und  nach  der  obg. 
hern  recht  zu  fragen  und  zu  wisen.  Des  ist  ein  her  apt  den  schef- 
fen schuldig  /Weene  Seester  weins,  eiu  halb  spicher  malder  weisz 
und  irr  vier  ptenninrk  koechen  ,  und  dem  vogthern  zvvcu  Seester 
weins  und  ein  spicher  maider  even,  rodieubrodt,  saitz,  slrobe» 
als  obgemeUen  steth. 

2(i.  Und  uff  dem  jargedinge  des  diustags  nach  der  oesterwochen 
solient  auch  ermeiten  scbeffen  und  der  voglber  seiUt  oder  jemant 


Digitized  by  Google 


m 


von  ireDiwegeo ,  zu  besehen  wer  sin  zins  oesler  abeats  nit  ge^>en 
noch  vemugt  hab  als  obgeiiieUen  slat. 

27.  Nuhn  gesinnel  der  obg.  erwirdiger  her  abt  als  grundt  und 
lehenher  zu  wissen,  dweil  und  wegen  ermelien  sclieffen  seiiiet' 
erwirdeii  und  dem  cloesier  zuwisent  durch  ein  recht  bann  und 
man,  eigeiischafft  und  berlicheit ,  huide  von  den  hoeffsleulten , 
ime  und  nenians  anders,  allein  und  kein  andren  gemein ,  abe der 
voegther  einnig  mehr  rechter  hab  in  dem  boel)  F.  und  an  den 
boeffsmannen  ,  als  voigemeüon  siahet.  Dae  wiesen  und  erkennen 
angemaste  schcßen  vermits  und  durrli  ire  eyde  vor  recht,  dasz 
obg.  her  abt  und  i;oi/liaus  /u  Sant  Maximyn  eim  voeglhcrn  des 
hoebs  F.  nssiT  meinen  grundlzinsen ,  darnach  das  jart^ediii^^  zu 
AspeU  uü  der  alden  ecken  gehalten  geben,  lebereii  und  handt- 
richt  ti  z{  hen  malder  even ,  Luceniburger  masze,  zu  F.  in  gemelten 
mcyois  liaus,  und  von  jedem  hause  des  hoebsguelh,  slelh  da 
feuer  und  üamnie  in,  ist  jars  zwey  hoener  und  einen  voeglhel-  • 
linck.  Fnd  darnach  wannehr  der  voglher  ausgericht  und  vernugl 
isl,  aJs  vorgeschrieben  siel,  so  hat  er  an  den  vorgemellen  hern 
apt  als  grundt  und  lehenhern ,  an  dem  hoebe  und  den  armen  hob- 
nanneo  und  leulien  khein  recht  mehr,  gepot  noch  verpot  mehr 
so  forderen  keinswegs,  wie  man  das  erforderen  oder  suchen 
siaegl,  und  sal  der  voigt  bie  dem  vorgemeltcn  ime  zugewiesen 
fecht  an  einige  gegenredc  pliben.  Dem  obg.  herrn  apt  und  cloester, 
aach  den  annen  leutten  alle  gewall,  wie  und  woe  es  von  noten, 
sie  schirmn  und  schützen  und  hanthat>en  in  dem  obg.  dorff  und 
sein  ban. 

98.  Und  erkenneu  auch  hiemil  uffenllich  angemaste  srhoffen 
Termite  iren  getbanen  eiden  und  pflichten,  dasz  nemanl  hab  einige 
gericbtscheffen ,  amptmanne  fortter  recht  noch  gepot  oder  verpot 
xo  thun  oder  zu  machen  in  dem  höbe  zu  F.,  dan  allein  ein  apt 
nndberSandt  Maxirains  eloesters,  und  die  vogthern  sallen  jar- 
licbs  von  eins  obg.  hern  apts  meyer  als  Torgemelt  ist,  ussgericbt 
werden  und  moegen  die  voegtbera  einen  man  bephelen  ire  rech- 
ten bie  dem  meyer  zu  gewarten. 

99.  Und  erkennen  und  wiesen  auch  obg.  scbeffen  vermits  iren 
gellneaen  eideo  und  pflichten,  dasz  die  angemaste  scbeffen  und 
geridilsoiMne  dem  voegthem  keinerley  recht  noch  verbundtnus 
sein  lu  thun  oder  zu  geben ,  es  were  boener,  helUnck ,  noch  kein 
fogtrecfat,  wie  das  sein  magb,  klein  noch  grosz.  Und  wieszen 
auch  angemaste  scbeffen  durch  ein  recht  und  vor  recht,  abe  der 
obg.  hier  apt  den  voegtherrn  ire  veegtrecht  nit  gebe,  so  soll  er  des 
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obg.  hern  apls  meyer  uud  gerichte  zu  F.  angriffen  und  daselbst 
pfenden  Tor  seine  voiglrechi,  so  langh  ims  goocli  undkiahluDg 
geschiet,  als  obgemelleu  siat. 

30.  Item  tliuet  auch  ein  erwirdi^er  her  apt  als  grundl  und  Idicn- 
her  fragen  und  an  den  schaffen  gt  sin  neu ,  an  welcliem  nri  dif; 
scheffen  in  dem  bano  F.  sitzen  sollen.  Wiesen  diescbuffen  mil 
recht,  dasz  der  scheffen  vier  soHent  woenen  zu  F.  in  dem  dorffuad 
drie  zu  Aspalt,  es  were  dann  broston  (i)  wegen  fromer  ieuUe  aa 
der  orte  eins,  dasz  man  das  endren  rauest. 

31.  Und  wiesen  auch  angemaste  scheffen  bie  iren  eiden,  dasz 
nemant  der  erljc  und  p:iirt  in  dem  hoebe  hnb,  vor  dem  andren 
in  dem  jargedinge  erscheinen  und  khommen  muege,  dann  ein 
jeder  man  der  erbe  in  dem  höbe  hat,  der  selbigh  soU  ershieaen 
und  rechtes  gehorsam  sein  und  nit  uspliben. 

82.  Und  wiesen  und  erkennen  die  scheffen  dasz  ein  her  apt  and 
cloester  sali  den  forstern  geben  usser  seioeo  Zinsen  drissig  spi- 
cher Seester  weiszen  und  even. 

33.  Wiesen  auch  angemaste  scheffen,  so  sach  were,  dasz  ein  voegt 
eim  bern  apt  zu  Sendt  Maximyn  als  grundt  und  lehenhern  einni- 
cbe  gewall  und  unrecht  tette  und  inen  seiner  grnndtrechien  nit 
geneiszen  noch  benutzen  lassen  wolt,  so  magb  ein  obg.  her  apt 
den  landtfursten  und  obernhern  anroeffen  als  vor  einen  oberstec 
Toegthern  und  schirmer.  Der  ist  eim  obgemelten  heni  apt  unc 
gotzhaus  allen  gewalt  abzuverscbaffen  undabezawenden  schuldig 
Darumb  so  hat  er  jerlichs  von  eim  hern  apt  und  cloeater  ossc 
dem  vorgemeUen  hoebe  F.  ein  spicher  malder  eveo  und  ^on 
schiUinck  trerscher  werongh ,  and  stet  der  hohe  F.  in  demaelb 
gen  schirm  als  der  hoeb  Modefort  und  Piiteringen  {^)^ 

HTÜdigTiTigh ,  jahrgedingh  und  weyBtumb  zu 

G£IGHIiINO£N(3). 

1669. 

(Slaalsarcbiv  zu  Luxemburg. ) 

Zu  wissen  seye  jedermännigblichenf  dasz  im  jahr  dausi 
sechsbunderl  sechszigh  undt  neun,  den  eylflten  septembris , 
befeJch  undt  anordoungh  des  hocbw.  in  gott  ▼alteren  undt 
reo,  h.  Philippi  de  la  Neaveforge,  der  kays.  praßlaturen  SU. 


(1)  s«br«clien ,  mangel.  —  (t)  di«  hentigen  Mtttfort  und  Pleitrissea  swf 
LuxembiirK  and  itonuflli.  —  (3)  iMi  Viuden» 
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mentis  Willibrordi,  abteo  undt  herni  zne  Eebleraacb,  die  ebrw. 
berreo  P.  G^rgios  Scbweis  oodt  Sebastianus  Siebenborn ,  res- 
pective  keloer  oodt  eonvenluaten ,  in  beyseio  des  edel  und  ves- 
tea  iobaa  Kahnn,  obg  goiteabaaa  ambtnian ,  sieb  oacber  Geicb- 
ÜDgeo  begeben,  urobalda  die  gewobnJicbe  buldigungh  in  oabmeo 
bocbwolgen.  ibrer  bocbwurdeo  vod  den  ODderibanen  za  emb- 
pfangeii.  In  welcbem  endt  als  die  scbeff'eD  uiidl  aodere  darzu 
gehörige,  beneDllieh :  Tbeysz  Velten,  meyer  und  scbelfoa ,  Göbels 
Clausz ,  Hoffs  Adam  von  Niedersijegen ,  Frohneo  Johann  von 
Birrendorff,  Posch  Hans  undt  Thielen  Hans,  sambtlicbe  scbeffen, 
uQdi  dan  Peters  Hans,  Leisen  Peier,  Paulus  Matlbeisz,  Her- 
mans  Vellen  ,  Peler  Waszendorflf  undl  ßlaszcn  Wilhelm,  alle  ihn- 
wohner  undt  hoffsgenossen  des  hoffs  Geichlingen,  beysahmcn 
geruffen  undl  in  der  pfarkirclitn  (hiselbsl  erschienen,  hau  ge- 
dachler  herr  ainblman  ihnen  vorbr;i( hi.  Dctnnac  h  iiaclj  absterben 
des  auch  hocbvv.  h.  Kichardi  Pi^st  h  isij,  letzi^ewesenem  abi  undt 
herro  zu  Echternach  ,  obwoblgeii.  h.  Philippus  de  la  Neuveforge 
in  desso  stoehll  per  eleclionem  canonicam  succedirl,  auch  bereits 
der  prselaturen  possession  eingenuliaien  helle,  undt  sie  die  under- 
Ihanen  vermögh  uralten,  uiivordencklichen  brauch  einem  neuw 
ankommenden  prelaten  zu  iiuldigen  schuldig,  als  liesze  obg.  ihre 
hochw.  die  underlbanen  durch  ihren  amblmaii  luemit  ersuchen, 
dasz  sie  ein  solches  ohiien  beydeii  lierren  convenlualen  ,  welche 
sie  zu  den)  endt  nachcr  fieiehlingen  depulirL  undl  verordnet ,  in 
ihre  nahmen  den  gebühictiden  eydt  und  huldigungh  liiun  undl 
leisten  sollen  ,  wie  dcro  in  goll  ruhenden  vorlabrcn  beschehen , 
welches  obbenente  versatnlileie  nnderihanen  auch  gern  gelbau, 
haben  jeder  zwen  finger  ausgesireeki  undl  folgenden  eydt  würck- 
lich  geschworen  :  Wir  globen  und  schweren  den)  hoehwurdigen 
herrn,  herro  Philipjio  ile  la  Xenveforize,  abt  und  herrn  zu  Ech- 
ternach, und  seiner  hwurtit n  i^oiu^baus  Uew  undl  holdt  zu 
sein,  bestes  zu  werben  undt  ^üi^sics  zu  warneu  undt  alles  zu 
Ihun,  was  uns  von  rechlswegen  uml  wie  von  alicrs  z»  llnin  ge- 
burth  ,  so  uns  cfoU  helfif  uudt  sein  heiligii  evangelium.  —  t  olgeuls 
seindt  dieselbe  alle  ,  der  meyer  undl  die  sclielTen  vor,  die  andere 
nach  ,  umb  den  liuli'  ji  aliar  gangen  ,  halH  ii  beyden  herru  de|)U- 
Ürien  die  haadl  gelangt  undt  die  buldigungh  also  beschlossen. 
Solches  beschehen,  haben  ohgeni.  herren  depulirie  begert,  dasz 
das  gcwobnliclie  jabi^cdin^U  zugleich  gelinlien  ^ve^den  solle, 
darzu  sich  auch  alle  anwesende  williLjh  crklert  undt  seindt  darulT 
io  des  meyers  siubea  versamblet  worden ,  und  bat  der  meyer  das 
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jahrgedingh  wie  bräuchig  gebaonet,  undt  w^ikader  scheffea 
sthiill  nicht  gantz,  als  ist  Peters  Hans  heutiges  lagt  ma«lMieB| 
undt  Blasien  Wilhelm  aum  betten  angenehmen  andt  geeydiget 
worden.  Undt  weylen  keiner  von  Ihnen  scheffea  das  Ecbeffen^ 
weystumb  mündlich  erkleren  iLonnen  ^  ist  ihnen  meyer,  «cheien 
undt  samblichen  hoffisgenossen  dasaelbig  voi^eleseamdea,  fol- 
genden Inhalts : 

1.  Wir  Thielen  Hans,  Theisz  Hans,  Velten  Kob»  Mahlen  Hias, 
Clausa  Büffler,  Hermes  Theisz,  allesamen  gerichlnebelfea  za 
Geichlingen ,  erkennen ,  dasz  wir  von  unseren  eiteren  eiaasz 
haben ,  dasz  dies  unser  hoffsweystumb  ist,  and  sprechen  eia- 
mundigb  undt  erkennen  unseren  ehrw.  herrn  abt  zu  Echternach 
allein  vor  ein  grundtherr  aber  die  grnndtgerechtigkeit  in  dem 
dorir  Geichlingen ,  undt  über  gebott  und  verbott,  Arndt  undt 
prundl,  von  dem  wippe!  bis  zu  der  wurtzelen ,  also  veith  andt 
Breidt  als  meyns  ehrw.  h.  von  Echternach  gerechligkeit  geit. 

2.  Auch  erkennen  wir  unserem  ehrw.  h.  vierthalb  mltr.  koros 
juigmas,  undt  von  aichten  dreysester  von  eym morgen,  wesz 
darin  wechst;  undt  von  beyden  jughen  zwen  sester,  was  darin 
wechst;  it.  van  kirchhochungh  zwen  sester,  was  darin  wechst. 

3.  Weilers  erkent  der  scheffen ,  was  im  grundt  verkaufft  wirdt 
davon  scheint  mym  ehrw.  herrn  den  zehenden  pfenningh ;  und 
so  auch  etwas  im  grundt  mit  mard&en  oder  mit  fohren  etwas  ve 
macht  wirdt ,  erkendt  der  scheffen  mym  ehrw.  herrn  neun  gro: 
vor  ein  boesz. 

4.  Auch  erkent  der  scheffen ,  so  ein  man  stirbe ,  so  scbei 
mym  herrn  das  best  gesant  [?j  ohn  eins  vor  ein  chormuth. 

5.  So  auch  einer  inkombt ,  soll  derselb  die  JiuldiguDgh  ^ 
mym  herrn  entfahen ,  dan  soll  myn  herr  ihme  geben  ein  sec 
weins  undl  zwey  weisz  brodt. 

6.  Weilers  erkent  der  schelTen  dem  hofTman  von  NIederstge 
doit  hollz  in  unseren  gemeinen  buseben  zu  Geichlingen ,  i 
der  meyer  ist  schuldig  dem  hoffman  das  rawe  foder  zu  geben , 
ist  der  hofTman  schuldig  die  zinslrucht  dem  herrn  heim  zu  fulD 

7.  Auch  erkcni  der  scheffen  das  lauffgezuge  (l)  in  der  hj 
muhlen  in  iiuscrii  busi  heti  /u  hohlen ,  so  es  darin  zu  finden 

8.  Auch  ist  mein  ehrw.  lieir  den  scheffen  ufT  dem  jahrgc« 
die  küst  schuldig. 

Dies  isl  unser  hufTswvslumb  und  siclicn  daibcy  still  uncll ' 
unseru  ehrw.  herrn  ,  dasz  er  uus  darbey  handhaben  will. 

(1)  rfiderwerk. 
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Naeb  beschebeoer  voriesooi^  habeo  alle  bekant  von  ibren 
weltereo  erlebrnet  zu  seio ,  dasz  selbiges  ibr  reebl  und  wabres 
aebeffenweyslumb  were  undt  sie  dasselb  darvor  ballen  tbeiten. 

Diesem  nacb  batt  obgs.  goUesbaos  berr  ambdnaD  Joban  Kabon 
meyer  ondt  gericbteo,  wie  aucb  die  boffsieulb  errinoert  im  fabl 
sieb  eiwas  rugbabr  oder  strafflieb  siolbero  letztgebabtenem  jabr- 
gedingb  zngelragen,  dasz  sie  selbiges  alble  eiobriogeD  sellea« 
wbmil  die  gerecbligkeit  nnierballen  und  das  unrechl  geslrafft 
werden  mogle. 

[Erwähnung  einiger  privatbändel.] 

Undl  weyl  weitere  niebts  mebr  anbracht,  ist  dies  jahrgedingh 
gesebtossen  undt  die  boffsleutb  dimiltirl  worden.  Actum  Geicb- 
lingeo  anno,  mense  et  die  quibus  snpra  in  beysein  des  ebrw. 
herm  Nicolai  Hanff,  pastoren  daselbst ,  als  gezeugen.  Ware  un- 
derscbrieben  J.  Kabnn. 


OIVET. 

Cahier  des  loiZ)  va  et  anchiennes  constnmes  de  la  hanlte  conrte 
de  Qjiet  iransmises  le  5  octobre  1589  par  ladiie  cour  ao  Gon- 
seil  provincial  du  ducb^  de  Luzembouig  et  comt^  de  Chiny  en- 
suiie  d'nne  ordonnance  de  ce  dernier  en  daie  du  17  d^eembre 
1588. 

(Staatsarebiv  zq  Loiembiirg.) 

Goustumes  et  nsances  de  touttes  anchiennetez  usiteeset  de  tous 
temps  praticquees  au  lieo  et  court  de  Gyvet  comme  il  sensuyt. 

1«  Toucbant  le  faict  de  la  baultainete  et  pour  faictdecas  erlml- 
nel ,  les  bailiy  et  jures  de  la  baulie  courte  de  justice  de  Gyvet  ontz 
de  tous  temps  immemorial  use  les  jnges  selou  limportance  du  cas 
et  mesus  du  fhict  selon  leurs  sens  et  savoir,  saus  pour  ce  faict 
uzer  daulcunes  rencbarges  d>  appellationsquelconques  et  comme 
juges  darrest. 

2.  Semblablemenl  csl  ä  notier  qiiil  csl  au  pouvoir  el  puissance 
düng  sgr.  d'Agymont  que  sil  y  al  quelqiie  maifaicteur  deteuu  en 
capiiviic  1 1  (\uc  pour  son  mesus  il  fusse  par  justice  cüUKlornpnea 
la  mort  uu  a  (inelque  aultre  reparalion,  ledl.  sgr.  al  le  pouvoir  le 
faire  cxecutei  ou  remissiouncr  sy  bon  iuy  seinble  saus  aulcuus 
contr(  (licL. 

3.  iiem  de  toules  aullres  aciioiis  laai  rcel  que  persooelie,  lou 
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at  de  toate  anchieDnetez  vea  et  accoualoaie  aller  parappelepiN 
devaot  measeigneura  presideos  el  gens  da  consdl  do  roy  nre. 
sire,  ordODne  a  Luxembourgh,  saalfo  et  resenrez  eeqaest  encla« 
vez  entre  ses  bonoes  (1),  seavoir  Ja  courl  foncbiere  monsgr.  St. 
Hubert  jugeant  ä  Gyvet  nre.  dämme ,  que  vont  par  reasort  etappel 
en  Liege. 

4.  Gemme  semblablemeDt  pour  le  laict  des  fiefs  en  bdle.  terre 
d*Agimont  Ion  at  accouatamez  les  veoir  aller  par  ressort  et  appel 
pardt.  messeignenrs  les  bailly  et  hommes  feodaulx  dudt.  Liege. 

5.  Item  saulcuns  bourgeois  est  redevablede  quelque  debte  vers 
ong  aaltres  bourgeois,  Ion  at  de  tontte  ancbiennetez  vea  user  el 
pracieqoer,  sactionoer  par  reqaesle  bors  plaix  geaemali,  pas.  (1) 
deux  aultres  bourgeois,  et  au  jour  de  plaix  gnauix.  soy  venir  a 
fantte  de  payement  plaindre  de  Iny. 

6.  Item  loa  est  accoustume  pour  cens  oq  rentes  de  deus  fran-* 
ebises  a  fiiulte  de  payement  dadl.  eens  ou  rentes  prcndre  saisinne 
surles  blens  bypotrquez  presens  deuli  juresetle  sergeaDt  deladte. 
courte. 

7.  Et  estant  tellesou  semblables  eens  ou  rentes  bors  franchisos, 
11  suflßl  du  Sergeant  seul ,  lequel  par  sermenl  en  doibt  faire  lap- 
port  a  la  court  el  par  sondt.  sermeot  raporte  est  creuz. 

8.  Sur  lesquelles  saisinnes  se  Ibnt  coiislumierement  les  sigoif- 
ficalions,  detfenscs  et  command  aulx  parties  et  occupaieurs,  d- 
uc  hanler  ny  frequenier  sur  les  heritaiges  saisis  ouliic  le  greil 
et  par  consenteriit'uL  du  saisisseur. 

9.  lieni  si  le  desaisis  ne  rapruclic  devanl  lannee  exptrec,  eslai 
le  cens  ou  renies  du  saisisseur  bien  approuvee,  cl  il  requiert  jov 
sancc  el  possessio n  de  son  conirepaiii?  f?),  il  y  seral  adjuge  ei  i 
irodaicl  par  juslice  ,  uest  quii  y  ail  uu  advienne  quelque  oppo 
lioii  au  conlraire. 

10.  Ilem  les  freres  et  soeures  procreez  en  divers  mariaiges  st 
cedent  indifferemment  suyvant  lanchienne  usuu  p  aulx  bicns 
de  laulre,  nest  quil  y  ail  auicune  convcnance,  traicle  de  i 
riaige,  lesiametit  ou  aulire  conlract  au  conlraire. 

i\.  Item  Ion  ne  peult  arresler  personne  de  quelle  qualiie 
se  soil  pour  auicune  dchle  de  quelle  condilion  ou  na  Iure  qi 
fuisse,  depuis  la  niiicl  (ß)  St.  Bertlielemy  a  midi  jusqiies  le 
demaiü  a  teile  beure  de  midi  a  cause  de  la  francbe  loire. 


(i\  wohl  wrsdirieben  für  bomet*  —  (ß)  pr^ls.  —  (3)  in  der  bedeut« 


Digitized  Google 


GIVET.  281 

12.  El  comme  loo  ne  scait  sy  aolciiDs  mal  conditionne  iriosC 
a  &ire  quelque  saog  ledt.  joar  de  St.  Berthelemy,  il  eo  seroit 
poar  le  poiog,  oesl  que  le  sgr.  asaase  de  pardon. 

13.  Semblablement  depuis  le  jeudy  a  midi  josquea  le  sabmedi 
a  mesmelieures  de  midi  ne  peult  de  meame  foire  arreater  ny  Üilre 
iDterposer  arrest  sor  le  debiiear,  oeat  qae  la  debte  aoil  eate  faicte 
par  lel  jour  a  raison  do  marobez  qui  ae  faiet  ordinairemeoi  ledt. 
mdredl. 

14.  ü.  1(  S  joiirs  Sl.  Sijivais  ei  sabmedy  devaot  la  Sl.  Marlin, 
Ion  ai  accousiume  uzer  de  semblables  Privileges  comme  ceuix 
oriiitiaircDient  usez  aulx  jours  de  veodiedis  a  cause  dea  festes 
marchandes. 

t5.  Item  Ion  nat  aussy  accouslume  usor  dinterposer  arrest  sur 
surceans  (1)  de  pays,  ains  sur  leurs  biens  et  cheptes(2). 

16.  It.  loD  at  aussy  accouslume  tauxcr  et  coliscr  pour  faiet  de  • 
lailles  ordinal  res  du  prince  de  Liege  que  des  contributions  que 
)oo  a  paye  a  Sa  Majesle  ponr  la  garoison  de  Charlemont,  cbacun 

a  ladveoant  du  bien  et  beriiaige  qnii  tieot  et  poaaede  andt.  lien, 
fbisse  qoi!  reside  audt.  Heu  ou  poiol. 

17.  II.  ay  le  aeigneur  ou  aultre  qai  fiaae  a  sa  reqoeste  et  a  lor- 
doDuance  da  bailly  par  un  sieo  aergeaol  adjourner  qaelcon  de 
comparoir  en  justice  poar  enteodre  et  ooyr  ce  qoe  le  bailly  ou 
partie  luy  voldroot  demaoder,  ladte.  partle  adjouroee,  sii  oobeyt 
aodt.  joor,  serat  declare  en  deffault  et  le  polrat  (3)  ledt.  deman- 
deor  f^ire  de  rechief  adjourner  a  terme  de  loix  eompetent  pour 
teoir  adjuger  a  son  proufficl  11  premier  delbult  inconru,  ainsy 
do  seconde  deffault  et  tiers  et  le  iiij  de  grace. 

13.  II.  ai  la  pariie  qai  est  ainsy  incoorae  ens  deffault,  venant 
präsenter  de  purger  lamende  dod.  jour  el  tous  fraicta  de  loix,  il 
seroit  owy  (4)  en  ses  alligences  et  deffeoees,  pour?eu  que  se 
foisse  devant  le  jugemeoi  rendu,  ear  aprea  le  jugemeol  rendu  il 
viendroit  trop  lard,  et  aurat  lieu  sil  est  faiet  en  forme  detaeo  (5). 

Par  ordonnance  de  la  courl  cl  pour  labsence  du  gieffier  comme 
subäUiui  sciinentez 

Jan  du  Hausari. 


(1)  habiUlDls.  —  (i)  achals.  —  (3)  pourra.  —  (i)  oui.  —  (5)  due. 
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Bali6ff6nw6i8thumTona08TmaENimdCU^AOH(l). 

(Codex  imperialis  monaslerii  SU.  MaximiDi ;  archiv  der  arcbiolog.  gesellscbafl 

zu  Lnzemburg.)  « 

Annale  placitnm  in  Gostingcn  anno  ir>39  die  martis  proxima 
pusi  tesluai  uaiiviiaijs  Joüanois  bapUsiae  oiaoutealum  et  obser- 
vatum. 

In  goUes  oamen  ameo.  Kunt  und  zu  wissen  sie  alier  menglich 
dis  iitfenbar  insirumenlum  ,  zeugnus  und  KCheffen  nislodips 
bneff  ansehen,  lesen  uder  hören  lesen,  dasz  im  jar  un&ers  heru 
vunffzehenhoodert  und  uuen  und  drissigslen,  in  der  zebenler  in- 
diction  oder  kayser  zall ,  bapsl  krönungh  des  allcrhilligstcn  in 
got  valters  und  hern,  hern  Pauli,  von  göttlicher  vorseüough  pabsl, 
des  dritten,  in  seim  vunfflen  jar,  in  dem  IVieu  hocff  zu  Gustingen, 
gelegen  in  dem  furslenburgh  (^2)  Lucemborgh  ,  eins  erwirdigen 
in  golt  hern  und  apls  Sent  Mnximiiis  clocslcrs  iiszwennig  Trier 
muren  gelegen,  Sent  Beiudicien  onlens,  cigcnthomp  und  grundt 
gelegen,  innl)  die  nuhen  ureu  vormiilag  oder  nach  dabie  unge- 
verüch,  aim  dinstagh  nach  Sent  Johannis  lauffers  gepurltagh, 
in  dem  mitsommer,  des  ersten  tngs  des  heumonlz,  vor  mir  nffen- 
baren  undtergeschereben  nolano  und  glaubvvirdigon  gezeugen , 
durch  mich  darzu  beroeften  und  erlordorl ,  yst  personnelich  er- 
schinnen  und  gestanden  der  vvirdiger  und  geistlicher  her  Jacob 
Tredherth  von  Youlney  [?]  professe,  mönich  und  keiner  sendl 
Maiirnyos  golzbaus  und  ctoesters  obgemelten ,  und  ricbllich  von 
den  ersammen  und  froemen  mannen  Endres  uff  der  wesen,  meyer, 
Michaeli  hinder  dem  offen,  Schennetten  Bartell,  Gorgen  This, 
SteiU  von  Candacb ,  Ullen  Peter  und  Beckers  Lodwich,  allen  sa- 
mcD  scheffen  und  gerichtsmanne  daselbst,  ein  erwirdigen  hern 
apt  senl  Maximius  cloesters  obgemelten,  alle  und  einigliche  seio 
grundlgerecbligkeil  und  friebeit  auch  herlicheil  in  und  uff  dem 
banne  Qod  bezirck  zu  Goestingen  nnd  des  alles,  wie  von  altere 
herkhoemmen  und  ubigh,  bie  yren  geihaineu  eiden  und  pflichten 
ZQ  erkennen ,  zu  wisen  und  za  besagen  richtlich  gcsunnen  und 
begerten.  Dar  uff  die  obg.  scheffen  und  gericht  nach  gebapien 
radt  das  frie  jahrgedingh  angefangen  und  richüicfa  bie  und  vcr- 


(I)  unweit  Remioli.  J.  Grimm  gibt  einen  annug.  Wcisih.  II,  261.  Das  weis- 
(linm  von  1403  (gericliUbueli  von  Berburt^,  arch.  des  bczirks^ericbles  zu  JLu- 
leuburg)  ist  weniger  vollständig.  —  (ä)  verschrieben  für  thum. 
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mitz  jreD  gethaeoen  eideo  ond  pQiehteD  alles  mehvolifender 
maeat  aod  oitlenongb  gewesen  and  erkbant. 

1.  Und  erkennen  obgem.  acbeffen  und  gerichle,  dasx  es  zeit 
.ond  nre  obgemellen  jargedinge  ond  aller  goeter  dinge  ansobeben 
ond  beginnen  sie.  Und  erkennen,  anch  sagen  in  dem  firien  Jarge* 
dinge  bao  ond  frede  In  imaien  ond  von  wegen  des  billigen  bis- 
cboeffen  Send!  Haximins,  aocb  eins  erw.  b.  apts ,  seiner  erwirden 
gotzbaos,  seins  eoovents  ond  des  kelners,  des  aroptmans,  des 
oieyer  und  der  sebeffen ,  dem  armer  geliebter  boeffsmannen  ond 
anertbaenen ,  und  aller  der  jeniger  wegen  davon  es  pillicb  ban 
ond  frede  baben  und  gewinnen  soll,  und  verpeitten  alle  Schelt- 
wort, schmehe  und  uberbraecht,  dasznemanl  usz  noch  ingebe , 
nemanl  dem  andren  sein  worl  thue,  er  Ihu  es  dan  mit  urloeif , 
recbl  geben  und  recht  nemen,  als  der  schctTen  erkenndt  und  weist. 

2.  Verner  erkennen  und  wiesen  obgem.  scheffen  «  im  erw.  h. 
apt  und  seim  golzhaus  in  «lern  t'ricn  hoffe  zu  G.  alle  jarlichs  drie 
frier  jargedinge  mit  yren  gt!W()nliLhen  wissongen,  als  von  alters 
zu  ballen.  Das  erst  lYie  jartredinge  aio  dem  dinstogh  nach  dem 
zwentzigsten  tage,  das  ander  ain  dem  dinslap:h  nach  dem  sonn- 
tagh  Ouasimodo  geiiiti ,  und  das  dritte  am  diiistagh  nach  Sendt 
Johannis  taufifers  gepurt  tagh,  welche  frie  jargedinge  und  ire 
gewoinlicbe  wissongen  der  obgem.  erw.  her  apt  und  seine  bevelc- 
haber  lengen  und  verkurtzen  mögen ,  alles  nach  irem  willen  und 
wolgefallen,  und  das  ati  oinnige  gegenredde. 

3.  Und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  bie  und  vermilz  yren 
gethaenen  eiden  und  pflichten,  dasz  in  den  crriiellen  frien  jarge- 
dingcn  und  yren  wissongen,  so  gehaileu  und  besessen  worden, 
sollen  erschinnen  und  klioemmen  man  und  wieb  und  alle  diejen- 
nichen  so  erb  und  ^ueter  in  dem  ban  und  gerichtszwaogb  zu  G. 
baben ,  benutzen  und  geprauchen. 

i.  Wiesen  und  erkennen  auch  vermilz  yren  eyden,  so  ein- 
n icher  seins  erw.  h.  apts  obgem.  recht  und  gerechtigkeil  zu  G. 
uszwennigh  und  an  andern  ungepurlich  endedragen  und  pringen 
wurde  und  sich  dem  gerichle  und  Si  heilen  wistomp  und  erl\ento- 
nus  zu  G.  nil  gemessen  halK-n  iheile  und  andre  iiero  darumb 
besucht,  soll  alsdann  ein  obgem.  erw.  h.  apt  alsgrund,  voegt 
und  lehen  her  dem  man  oder  weib  an  ire  guetcr  und  erbschafft 
handlschlagen,  die  angriffen  und  behalten,  so  iangb  seiner  erw. 
und  dem  gerichl  ein  vollen  benugen  dcrowegen  bescbeyt  und 
gethan  were,  mit  entrichtongh  boeszeo  und  anders,  so  als  da- 
rumb erwagcbsen  und  ufijgaogea« 
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5.  Und  dem  Dach  babCD  die  obgem.  gericht  UDd  scbeffen« 
off  ricbtlicb  gesannea  und  anbalieD  des  vorgemellen  bero  Jacob 
KelleDera,  die  banne  und  bezirck  der  ganlzer  herlicbeit  und  ge- 
recht igkeii  zu  G.  vermitz  yren  gethaenen  eiden  und  pllicblen  von 
mareken  aod  zicbgen  gewesen  und  erkannl  ala  nacbvotgt.  Und 
zum  ersten  an  Stumppars  weingart  an  bis  in  Kleins  weiogart , 
da  siet  ein  marck ,  von  der  mareken  in  den  aogell ,  aber  die  bach 
ein  marck,  von  der  mareken  zn  moelensteden  [?],  da  stet  ein 
marck,  von  der  mareken  an  ein  ander  marck  in  dem  bergti  neden 
an  des  weirtzbaus,  von  der  nurcken  uff  ^n  ander  marck  offen 
an  Stomparts  bans ,  von  den  Kleins  gartien ,  von  der  mareken  uff 
ein  andre  in  dem  breden  [/]  uff  der  bach,  von  der  mareken  uff 
der  Schleyden ,  znschen  Candacher  voigidie,  stat  ein  marck ,  von 
einer  mareken  uff  die  andre  bis  uff  Bockscholt  da  stat  ein  marck, 
von  der  mareken  beruber  in  Wolffsbusche ,  von  der  mareken  da- 
bin fortter  zum  kapell  gegen  AVormmerguet,  da  stat  ein  marck, 
von  der  mareken  uff  die  annwendt  vor  Lieddert  ein  marck ,  an 
eins  erw.  b.  apts  buescbe,  alles  vor  dem  buesch  hin  bis  uff  den 
graedt,  von  der  graeücr  uff  jenner  sytten  alles  die  buesse  bäume 
hin,  znsclien  den  gemeinen  weklen  bis  uff  jenne  syitc  zur  hoechen 
zu,  da  slaL  ein  marck  ubent  Gunsscmmers  borii ,  Scheidt  Sendt 
Maximins  voegldie  und  Wormnicrguel,  und  forller  wederumb 
an  SUimppars  weingarl  davon  vor  angdangtui  war. 

6.  Invvennigh  obg.  bosaglon  und  gewesen  ban  und  bezirck 
wiesen  utid  ( rkemien  obgeuielien  scheffen  vermitz  yren  c^cthanen 
eiden  oiiu  n  rrw.  h.  apl  Sendl  Maximins  cloeslers  inul  in  fiamen 
desselbigen  des  ermelien  ban  einen  rechten  naliirlichen  grundl, 
voegl  und  lehcn  her,  allein  und  niemanis  grm*  in  ,  und  erkennen 
auch  yme  zu  man  ,  bann ,  zock,  dock,  prent  und  fondt,  wasser 
und  weyde,  boech  und  neder,  bergh  nnddaell,  dnrrc  iiriLi  gruene, 
nasz  und  drucken,  von  der  erdi  ii  in  den  bammelt  und  von  dem 
hnnineU  uff  die  erde ,  vischene  und  jaygerie  allein  und  nemans 
gemein. 

7.  It.  erkennen  aurii  nbgfrnellen  erw.  h.  apt  die  scheffen  und 
gerichte  zu  G.  zu  machen  und  zu  entmachen ,  zu  setzen  und  zu 
entsetzen  meyer  und  polten,  auch  forster  zu  stellen,  alle  gepot 
und  verpot,  alle  boessen  grocsz  und  klein  zu,  allein  und  nemans 
gemein ,  uszgeoomen  ballz  und  buech  belangen  lassen  sie  in  dem 
pliben. 

8.  Und  erkennen,  auch  wiesen  obg.  scheffen  dasz  ein  obg.  erw. 
h.  aptalsgrundt,  voegt  und  lebenber  bab  und  möge  durch  seiner 
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erwirden  meyer  und  poiieu  umb  sem  grundUins,  voegtrecbt  and 
schaeff  pfendeü  und  die  indriben,  auch  alle  vermacht  boeszen  on 
einige  irrungh  noch  hinderous  intbrderen  und  uffhebeD  uod  ciie 
eim  obg.  h.  apt  gantz  und  zumall  iebereo  und  verDugen. 

9.  Wiesen  auch  obg.  scheffen  und  gerichle  eim  erw.  h.  apt, 
darumb  das/  sie  von  seiner  erwirden  lauflf,  wasser  und  grais  zu 
leben  liabeii  und  sicli  des  gepraucheii,  vor  rechten  gnmdtzins 
eins  igiichen  jars  vunft'malder  wf  ys/.es  und  von  Wampesguet  ein 
halbmalter  weyszes,  und  von  Weymmersguelle  einen  halben  sesler 
weiszes,  und  ein  iglicher  sesler  weyszes  pringt  einen  halben 
bier  (1),  und  von  Weymesguet  zwen  pfenninck  und  dreissieb  zins 
boener  uff  Sendt  Endrcs  tagh  des  billigea  aposiel&iodem  wialer^ 
zu  leberen  mit  der  boeszen. 

10.  Uod  erkeDoen  und  wisen  auch  obg.  scbeffen  vermiu  gethae- 
neo  eideD  und  eim  hern  apt  als  grundt  und  voiglber  vor  sein 
voegtrecbt  von  eim  igiichen  haus  und  woenongh  uff  dem  bao  und 
betirck  G.  alle  jarlicbs  drittenbalben  beller«  machl  zasamen  voo 
alters  vier  beyer  lycemborger  werongb. 

11.  ErkeDoeo  auch  obg.  scbeffen  eim  erw.  b.  apt  vorgemelten, 
dasz  sein  erwirde  aie  au  Candach  «od  aeios  bannes  und  i>ezircka 
ein  rechter  grundt  uod  voegtber,  und  dasz  die  von  Goistingen,  als 
nemel  ich  die  scbeffen  und  geriebt  des  orts ,  haben  »ber  Gandacber 
gnindt  und  vogtdie  zu  erkennen  und  zu  wisen,  und  das  alles  von 
altem  berkbomen  nnd  gewoinhait. 

13.  lt.  erkennen  auch  und  wisen  die  angemasten  scbeffen  eim 
obg.  erw.  b.  abl  als  grundt  und  voegtbern  in  dem  ban  zu  G.  za 
man, bann ,  proot,  font,  zock  und floeck,  boech  und  neder,  waes- 
ser  nnd  wied ,  beeken  und  buescbe,  von  dpr  erden  uff  den  bemell, 
alle  ge|M>tt  und  verpoil,  alle  boeszen  klein  und  groesz,  on  das 
bodigeriebt,  allein  und  nemants  gemein. 

13.  It.  erkennen  auch  eim  obg.  h.  apt  und  gotzbaus  zn  nolze 
nnd  urbar,  dasz  ein  iglicber  inwoener  und  hindersasse  zu  C.  soll 
äff  allen  und  igiichen  jargedingen  und  wissongen  so  zu  G.  zn  ga* 
woinlicher  seil  mit  willen  nnd  wissen  eins  erw.  h.  apls  gehalten 
besessen  werden,  mit  den  inwoener  zu  G.  geborsamlich  erzeigen 
und  dem  gericht  und  meyer  von  wegen  eins  hern  apts  obgemelten 
gefelUch  sein  und  den  gerichtes  prauch  nnd  ubnngh  des  orts  be- 
suchen und  nit  anders  woe. 

44.  Und  so  einer  inwoener  nnd  hindersasse  zn  C.  uff  grundt 

(I)  ilitt  Mr. 
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und  vocgtdic  eins  erw.  b.  aj>ls  gesessen,  den  grundt  und  herlicheit 
an  andre  orie  dan  zu  G.  vor  scheffen  uiul  gericlil  dragen  und 
pringen  wurde,  süileii  alsdan  sein  gueltcr  und  erbschafft  ei m  heren 
apt  vcrlallen  sein  uod  die  also  langh  in  \utrn  handl  pliebeu,  er 
sich  giiogsam  mit  dem  grundt  und  voeglheni  ziivorn,  und  fol- 
gens  mit  den  scheüen  und  gericlitcullich  verdrageu  und  die  J)oesze 
nach  der  scheflfen  erkenlous  alles  mit  raedt  eins  grund  uodvoegi- 
heru  eniricbl  hab. 

45.  Erkennen  und  besagen  auch  obg.  scheffcn  vermilz  yren  ge» 
thaenen  ptlichten  und  eyden,  dasz  so  ein  uiwuener  und  biuder- 
sasse  in  dem  Ikui  zu  G.  und  C.  in  den  frieu  jargediugen  und  seinen 
wissongen,  su  Ijesessen  und  gehalten  werden,  solle  und  milfreveK 
als  ungehorsam  usz|)lebe,  sali  er  nach  scheffen  erkeninus  und 
weistomp  boesz  und  june  ^^eben  und  ein  scheffen  noch  bo  vili  als 
ein  gehoeber  und  bindersasse,  und  ist  die  boesz  zebeu  weys 
pfenninck. 

46.  Wiesen  auch  obg.  scheffen  und  gericht  vermilz  yren  ge- 
tbaeuen  ei(l(  ii  und  pflichten  eim  erw.  b.  apl  als  grundt  und  voegl- 
bern  obgeraelten  orlsC.  von  grnndlzinsnnd  voeglrechldasclbsi  drie 
maller  weyszes  und  drie  malter  habern  und  drie  beyer,  und  em 
iglicher  sesler  liabern  und  weyszes  pringt  und  macht  ein  eyge, 
und  soxze  hoener,  und  solicher giundtzins  und  ander  rechtsallen 
alle  jarlicbs  dem  grundt  und  voeglhern  z!i  G.  uff  Sendt  Andres- 
tagb  obgemellen  mit  der  boeszen  vernugt  und  enlrictit  werden, 
und  Sailen  die  schellen  von  G.  den  ermelteo  grundUins  gücb  wie 
za  G.  uffbeben  und  jnnemen. 

47.  Und  ferner  besagen  augemaste  sclieffen^daszsoeininwoener 
oder  hindersasse  zu  G.  und  C.  oder  anders  woe  gesessen  ,  und  in 
dem  obg.  bann  und  hoeff  zu  G.  und  C.  gueier  und  erbschalU  so 
grundlzins  und  voegtrecht  geben,  Ilgen  hett,  und  seinen  zins  und 
voegtrecbt  nit  uff  Sendt  Andreslagh  als  obgemelien  vernugt  und 
gebantricht  bette ,  sali  er  on  einige  gegenredde  eim  erw.  h.  apt 
und  seins  gotzhaus  vi^egen  als  grundt  und  voegiber,  vor  ein  boesxi 
als  nemlich  seszick  scbillinck  und  drie  hellinck  verfallen  sein.. 

iS.  Erkhennen  und  wiesen  auch  obg.  scheffeo  eim  erw.  Ii.  apt 
und  sein  gotzhaus  Seat  Maximins  cloesters  ein  frie  haus  und 
hoeff  zu  G.,  der  maesz  und  ordenongh  gefriebel  uod  bgnadet,  «o 
ein  mysztedigh  mensche  den  leib  und  leben  vermacht  heite  und 
io  bemalten  frie  behussongh  und  wonongh  angehempt  khonnmeo 
künde  und  frieheit  sucht,  sali  es  drie  tage  and  sexze  woecfagen 
friebeit  baben  und  nach  den  aexze  voecben  und  drien  tagen  so 
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der  arme  mensclie  drie  sclirede  vur  den  hoeff  und  weder  in  kiioem- 
mon  kiiiul«',  sali  ei  abernjuls  so  langb  iriebeit  haben,  uoddas 
so  uüt  der  geslalt  hoscliecii  muchte. 

19.  Wiesen  angemasle  scheffen  vermitz  yren  gelhaeuen  eiden 
urjfl  pflichlen  eim  erw.  h.  b.  aplais  grundt  und  voegihetn  ein  frie 
gebenten  mole  in  dorn  banne  zu  G.  gelegen  in  der  inolen  zu  malen 
sein  alle  die  jenij^e  su  in  dem  banne  zu  G.  gesessen,  gebennei  und 
pftichtigh,  So  «  iiicr  nil  da  maleii  woli  und  darzu  nit  rechlmessigb 
ursach  bette  und  an  eim  audren  uiic  OQ  urioeff  mallet,  der  sali 
boesze  nach  sclieffen  erkenlenns  crehen. 

20.  L'nd  erkennen  obg.  schetVeu  und  gericbl  die  obgcschreben 
gebennct  mole  glich  dem  haus  und  der  wonongh  gclrieüet.  Und 
»0  ein  gebenoeller  inwoener  oder  hindersasse,  es  were  man  oder 
frainve  sein  frenchle  und  kborn  in  die  mole  zu  mallen  brecble 
und  alsdann  in  der  rooelen  nil  genialen  mochie  oder  sonst  verbin- 
derous  helle,  so  sali  er  oder  sie  ein  broelh  iehen  ,  und  nach  dem 
noch  eins ,  und  so  sie  oder  er  alsdann  abermals  in  der  moeleii  nil 
{lemallrii  mochte  und  verlnndorl  wurde,  sosall  sie  oder  er  ur- 
ioeff heischen  und  an  andren  orten  niailen  so  lani^  sie  oder  eruif 
der  gebeuneien  inoeilen  nit  mögen  mallen  iinrl  lani^er  uit. 

21 .  Verner  erkennen  und  wiesen  obg.  schetTen,  dasz  ein  i^^l icher 
man  und  inwoener,  so  in  dem  ban  G.  gesessen  (doch  in  dem  die 
scheffen  uszgenommen)  sal  ein  mall  yu  dem  jar  vor  Sendt  Johan- 
nis lauffers  gepurt  tag  und  nil  darnacli,  alles  uffboesz ,  einen  lag 
an  dem  deichge  der  obg.  moleu  froenen  und  den  fegen  bei£fep, 
es  sal  der  molner  innen  sop  geben. 

22.  Und  sali  ein  iglicber  inwoener  und  hindersasse  eins  iglichen 
ankboemmenden  jars  in  eins  erw.  h.  apls,  als  grünt  und  voegt- 
hera»  frien  achten  und  velden,  so  von  allen  zenden  l'rie  und  ent« 
haben,  mit  drien  froene  dagen  mtlseim  pioech  und  geschirre,  als 
er  gespann  und  damit  verseben  ist  und  er  yme  selbst  pilecht  zu 
iuen  und  zo  yrren ,  froenen  and  arbeyllen,  und  in  die  obg«  achten 
■nd  Velde  mit  der  sonnen  usz  und  infaren.  Und  alsdann  ist  eim 
iglichea  inwoener,  so  er  froenet,  der  grundiber  ao  seün  zins  ein 
fercell  weyszen  abzaseblagen  [schuldig]. 

23.  Und  erkennen  auch  obg.  scheffen  und  gerichl,  dasz  die 
scheffen  und  gerichle  zu  G.  so  man  die  froene  der  maisz  als  obge- 
mell  Iboetf  salien  doch  die  vorgeschreben  scheffen  nil  mehen  ia 
den  wiesea,  dan  in  den  veUen  und  aehten  schnidenf  und  dann 
gibt  man  innen  den  koesten. 

ti.  Und  erkennen  und  iMsagen  die  vorgemelten  scheffen  ein 
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6rw.  h.  apC  als  gniDdt  und  voigthera  vor  eiaen  gemcinsman ,  so 

das  sein  erwirde  in  und  uff  dem  banne  G.  so  vill  vches  als  ym  ge- 

leben  wurde,  halten  magh  und  den  weitganck  mit  iiim u  zu  be- 
socbeo.  Und  nach  Sendt  Johannis  laiiffers  gepurt  lag  in  dem  mil- 
sommer  sali  einiglicher  gemeiner  nit  mehe  dann  vier  scinvyn  iial- 
ten  uszdriben,  und  so  einer  darüber  mehe  schwine  hielt,  soU  er 
in  der  gemeiner  boes/,  und  sü  acff  verfallen  sein. 

2i>.  Erkennen  und  wiesen  auch  obg.  scbctTcn  vertnilz  und  bie 
yren  gethaenen  eiden  und  ptlichlen  eim  erw.  h.  apt  von  wegen 
Seins  cloeslers  in  dem  banne  zu  G.  einen  grundt  frien  eigen  wall 
gnant  die  Forstcammer,  gelegen  zu  G.  Und  were  sach  das  ymant 
on  willen  und  wissen  eins  obg.  erw.  h.  apls  oder  seiner  auipt- 
mannen  und  bcvelchabern  in  dem  grundieigen  frien  walt  holiz 
abbauwen  und  den  beschedigcn  woli  und  man  das  innen  wurde, 
soll  der  oder  wer  es  dan  were,  eim  obg.  erw.  h.  apt  als  grundt 
und  voiglhern  in  die  hoegsle  boesz  und  sUalVals  sein  erwirde 
und  dern  an^ptmane  ym  ufTleigen  wollen,  eulUcü  verfallen  und 
verpflicbl  sein  ,  und  das  nit  anders. 

26.  Und  ( rkcnnen  auch  obg.  scheffen  bie  yren  [eiden],  dasz  so 
und  wannehe  der  obg.  frier  walt  acker  gewinnen  und  haben 
wurde,  so  mögen  die  gemein  und  inwoenner  des  dorffs  G.  den 
acker  mit  yren  schwiunen  etzen  mit  des  obg.  grundthern  schwin- 
nen  ,  und  soll  ein  iglicher  inwoener  und  hoeftsmaii  von  ein 
schwein,  so  vollen  acker  were,  vier  I  ncenjburger  pfenninck  geben, 
und  so  halben  acker  were,  von  eim  schwein  dem  obg.  grundt- 
hern von  dem  deme  zwene  pfenninck  vemugen  und  befallen. 

27.  Verner  erkennen  und  wjesen  auch  obg.  schetTeii  undge- 
richte  vermitz  yren  pilicblien,  dasz  die  gemein  von  Wormelingen 
den  acker  in  dem  obg.  frien  walde  auch  sonder  deme  nutzen , 
etzen  und  geneiszen  mögen  mit  yren  schwinnen,  als  ncmelich  vier 
schwin  und  nit  ferner  noch  mehre,  und  das  alles  von  allem  her- 
khommen  und  ubunp^h. 

28.  Und  dnmit  nuhn  ol)g.  gemein  von  Wonnlingcn  den  acker 
in  dem  frien  waldc,  eins  erw.  h.  apts  eigenihump,  sonder  derae- 
rechl  zu  geben,  geneiszen  und  benutzen  mag,  so  haben  ein  obg. 
erw.  h.  apt  und  seiner  erw.  unnerthancn  und  liindersassen  zu 
G.  dem  Inngen  ha  Im  und  weitganck  utf  eins  hern  apts  von  Busen- 
dorff gerectiligkeit  zu  NVormmelingen  zu  besuchen  und  ferner 
nit  dan  von  alters.  Und  soll  auch  ein  gemein  von  G.  in  des  apts 
wald  von  Boeszendorff  on  deme  auch  den  ackersehaizgliech  euen 
ondesaen. 
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S9.  Uod  erkeDuen  aacb  obg.  scheffen  und  gericht  ein  erwir- 
digen  b.  apt  als  gruodt ,  leben  und  voegtbern  obg.  bannes  zu  G. 
ton  den  armen  unnertbanen  and  boffisleutlen  die  erste  pflicbt 
und  boldongb  zo  nemen  und  von  innen  zu  tbon. 

30.  Vemer  erkennen  und  enllieb  wissen,  dasz  ein  erw.  b.  apt 
iils  grundt  und  voeglber  soll  den  scbeffen  und  gericblen  von  eim 
jglieben  jargedioge,  so  sie  balten  und  darine  erkennen  und  wie- 
sen werden ,  vor  ire  kosten  und  belonongb  zwene  sester  weins 
geben  und  vemugen. 

3f .  Item  erkennen  und  erkleren ,  dasz  sie  vor  yren  oberohoeff 
mid  obergericbt ,  irer  misseln  und  Irrungh  wegen  sie  derowegen 
In  dem  obernboeb  zu  bericbten  und  zu  verstennigen  und  aller 
pillicbeit  sieb  zu  erlernen ,  den  boelF  und  scbeffen  von  Merttert 
erkbennen  und  nemant  anders. 

33.  Und  erkennen  obg.  scbeffen  und  gericbte,  dasz  ein  erw.  h. 
apt,  als  grundt  und  vo^gtber,  in  der  gemeinen  waldt  von  G.  den 
bauwe  aim  lebendigen  und  sonst  nocb  seim  gefallen  und  guttun 
willen  baben  und  nemen  soll ,  und  so  ein  Inwoener  on  urloff  da^ 
Ine  bebe*  nszgenomen  gewoinlicb  bauwe  boiiz ,  sol  er  eim  b.  apt 
die  boesze  geben  und  nit  der  gemeinen. 

33.  Und  erkennen  auch  obg.  scbeffen  vermytz  yreo  eiden  und 
pfllcbten,  dasz  so  sie  die  schaffen ,  als  der  grundtzins  durch  sie 
uffgeboben  und  dem  obg.  erw.  b.  api  gclebert  soll  werden « den 
grondtzlns  nit  volkommelicb  bie  einander  betten  oder  zusamen 
pringen  möchten,  oder  vollkommelicb  den  grundt  und  voegthe« 
ren  nit  off  tag  und  Zill  obg.  vemugen  künten ,  sollen  sie  alsdann 
in  yre  secke  griffen  und  den  grudlhern  damit  zufreden  stellen 
und  entlieh  verougen  on  gegenredde. 

34.  Wiesen  auch  obg.  schaffen  und  gericht  vermilz  yren  eiden 
und  gethaenen  pflichten  die  hern  des  dhumpstifft  von  Trier  in 
dem  ban  zu  G.  vor  zehen  hern,  und  dasz  ein  erw.  h.  apt  als  £]^rundt 
und  voegtherhab  usser  etlichen  vclden  in  dem  bau  zu  G.  gelegen 
seelzenden. 

35.  Und  erkennen  mit  yren  eiden  und  pflichten ,  düsz  man ,  so 
er  in  dem  dorff  G.  hausser,  hoeslerlen  und  anders  Jigen  und 
under  seinen  banden  helle,  davon  er  dem  grundt  und  voegthern 
zins  und  voegtrecht  zu  geben  schuhii(  ii  wcre,  nil  vcr^jencklu  h 
noch  verfallen  lassen  pliben  soll,  daji  <l;is  oder  die  jm  yiUka 

«  hauwe  halten,  besseren  und  hanthaben,  und  das  alles  uHbuesz 
als  der  scbeffen  erkenl  und  wcysl. 

36.  Yeroer  erkeoneu  obg.  scbeffen  und  gericht,  dasz  so  ein  ia- 
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woenor  und  armer  hindersassc  lu  G.  in  dem  bann  und  begriff  zu 
G.  obg. ,  giner  «nd  erbsch.'ilTt  ligen  helle  davon  er  dem  grundt 
und  voeglbern  grundtzins,  voeglrcclil  und  andre  bürden  und  bc- 
schwernus  geben  und  vernugen  soll,  und  solichen  güler  und 
zinszbar  erljschaitlt  nit  erbauwen  nocb  lianlbaben  mochl  und  die 
UDgebauwet  verlassen  wurde ,  die  sollen  alsdann  anslundt  in  des 
grundllierrn  handt  in  frocne  Ilgen,  und  die  magh  der  grundlher» 
damit  er  seio  zios  und  voegtrecht  l>ekboemmeii  möge ,  eim  an- 
dren verüben. 

37.  Und  so  nubn  der  rechter  erb  vermeller  verlaessener  gu- 
ter und  erbscbaeffi  wederumb  queme  und  seine  güter  und  erb- 
scbaeflft  ime  von  dem  obg.  grundthern  anzusetzen  begerl  und 
freuntlich  gesunne,  so  soll  er  durch  den  grundthern  an  die  guter 
mit  vollen  Zinsen  und  voigtrecht  dem  grundt  und  vocgthern  erst- 
iich  zuvernugen  und  die  boesz  noch  der  scheffen  erkenlnus  geben, 
angenomcn  und  ingesatzt  werden  ,  und  anders  nit. 

38.  Erkennen  und  wiesen  aucb  obg.  scheffen ,  dasz  ein  haus 
und  Scheune  zu  (r.  gegen  eins  erw.  h.  apts  sende  Maximins  cloes- 
ters  als  grundt  und  voegtfaern  frien  hocffe  daselbst  gelegen ,  vor- 
mals ein  hoestert  gewesen,  gibt  und  vernugt  eins  iglicheu  ank- 
boemmenden  jars  umb  unsers  bern  gepurt  tagh  in  dem  winter 
elm  grund  und  voegihcrn  zwey  hoenner  Zinses. 

39.  Besagen  aucb  obg.  scheffen  vermiiz  yren  eyden ,  dasz  so 
wanne  man  in  den  frien  achten  und  velden  ein  gemeiner  und  in- 
woener  zu  G.  froenen  und  plogen  soll  und  der  an  seim  ploege 
einen  lene  (t)  verloren  bette  und  das  ploecbratb  sieb  uszwinnen 
mochte ,  soll  alsdan  der  arme  man  ein  rocken  broeih ,  so  grosz 
dasz  man  ein  loch  dardurch  machen  künde ,  nemen  und  das  vor 
das  raelh  in  die  aesse  stecbgen  und  alsdan  ferner  froenen,  arbeil- 
ten und  plogen.  Und  so  sieb  nube'  das  broet  in  dem  ploge  ver- 
zerret und  damit  abgeetzet  mochl  werden  und  das  raelb  sieb 
iiszwlnnet ,  dan  soll  der  arme  man  uszfaren  und  damit  den  tagb 
sein  froene  gethan  haben. 

40.  Und  so  aber  ein  armer  man  und  nnnertbaene  zu  6.  in  dem 
plogen  und  froenen  sein  plogh  brecb,  soll  er  beimfaren  und  sei- 
nen ploech  weder  machen  und  besseren  und  darnoch  in  dey  ach- 
ten faren  und  froenen.  Und  so  die  andre  arme  unnertbaenen  und 
hindersasse  usser  den  achten  weren  und  nit  froenien,  sol  er  auch 
beimforen  und  nit  froenen. 
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4\.  ErkeriiK  M  iiitd  wisen  auch  die  vorgemelton  schcffoü,  dasz  ein 
ej wirdigei  bei  apt  als  grundt  und  voiglher  dem  forsler  so  seiner 
erw.  grundt  eigen  waldt  und  andre  achten ,  velte  und  wesen  hül- 
let ,  eins  iglichcii  jars  zwoe  fercellen  wcysses  und  zwey  hoeuner 
geben  und  hanül riehen  soll. 

42.  Erkennen  auch  obg.  scheffen  und  gerichle  den  heren  bergh, 
achten,  velte  und  broelle  eins  erw.  h,  apts  aller  zenden  frie 
und  enlragcn  (1)  und  erkennen  eim  erw.  h.  apt  usscr  ct/.lichen 
hmi  s^ern  zu  G.  gelegen  den  kleinen  zeudeu  alleio  und  ncmans 
anders. 

43.  Und  erkennen  auch  obg.  Schelfen  bie  und  vermilz  yrei]  ci- 
den,  dasz  n* mani,  noch  inwoener  oder  gemeiner,  so  in  dem  dort! 
G.  gesessen ,  sali  noch  magh  einiize  dinslhnrkeit  und  wege  durch 
den  frien  hoeff  zu  G.  machen,  haben,  nucli  üben,  und  sollen  auch 
keine  kandelie  und  drautf  (2)  von  der  nocliparn  dechgen  und 
baussern  in  den  hoefif  gefurt  noch  geleidt  werden.  Und  die  an- 
sloessende  nochparn  und  bievvoner  sollen  on  seiunenns  noch  ge- 
gcnredde  ire  verfallen  miiren  und  vinstern  (damit  dasz  der  obg. 
hoefif  wie  inilich  beschlossen  werde  und  kein  schaden  haben  noch 
gewinnen  möge)  uflrichlen  ,  bau  wen  und  besseren  ,  und  so  einer 
daran  suinich  ,  soll  noch  schaffen  wislomp  und  crkenlenus  boe&z 
entpfangen  und  dragen. 

4i.  Tnd  erkennen  auch  die  obgeschrehen  scheifcn,  dasz  kein 
ander  oder  IVenibder  her ,  er  sie  wer  er  wolt ,  in  dem  bann  und 
bezirck  zu  G.  und  Candach  keiiiswegs  zu  gepielen  hab,  dann 
allein  ein  erw.  her  apt  sendl  maximins  cloesiers  als  grundt  und 
voegtber  und  anders  nit. 

45.  Und  erkennen  obg.  scheffen,  dasz  kein  guet  noch  erbschaffl 
in  dem  banne  und  bezirck  zu  G.  (uszgenomen  des  grundt  und 
voeglhern  guttej  gelegen  und  begrilfen  sein  soll,  es  gebe  und 
verougl  dann  grundt  zios  oder  voegtrecbt. 

Berpurgb.  HerschaffH. 

46.  Wisen  nnd  erkennen  obg.  scheffen  der  herscbaefft  von 
Berpurgh  in  dem  dorff  G.  eins  iglichen  ankhoemmenden  jars  uff 
sendt  Endres  des  billigen  apostels  lagh  in  dem  wintcruffund 
Dsz  des  obg.  erw.  b.  apts,  als  grundl  nnd  voegtbem ,  voigldien 
in  dem  dorff  G.  von  eim  iglichen  haus  und  wonnongh  da  fuer  und 
rauch  uffgaet,  von  eim  iglichen  man  nuhen  sesler  habern  und 
von  einer  wilwe  vunff  sesler  habern,  und  nit  mehe.  Doch  sein 

(I)  «Mmo.  —  (2)  dadiriiiiwn  oad  traufeiu 
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davon  ine  und  enthobeD  eins  erw.  b.  apts  als  grandt  undt  voegt- 
liern  frie  eigeo  bans  und  boelTt  des  polten  baus  und  eins  zeno- 
ders  zur  zeit  baus  und  woenonck. 

47.  Und  erkennen  aucb  obgemellen  scheffen ,  dasz  so  es  sacb 
were  dasz  der  obg.  berscbaflft  von  Berpiirgb  und  yren  potten,  so 
sie  dabin  senden  und  schicken  werden ,  in  dem  nit  einen  fol- 
gen ^1)  und  vernugen  bescbegen  und  solieben  babem  nii  gantz 
bekbommen  und  baben  moebCe,  so  soll  eins  bem  apts  meyer  an 
seiner  erwirden  gulte  und  zins  griffen  und  die  obgemelte  her- 
schafft von  Berpurg  und  yren  potten  in  dem  ein  benugen  ihun 
und  als  obgemellen  entrichten. 

48.  ^^  i^^st'Il  auch  die  angemasten  scheffen  vcrmilz  gcthaene  ei- 
deii ,  das/,  alle  jar  uff  seiidt  Endreslaph  in  dem  wintcr  die  obg. 
herschaiii  von  lierpurgh  sali  den  scLcHlii  und  ^uiichle  eins  erw. 
h.  apls,  als  grundt  und  voeglhern  zu  G.,  einen  sestcr  weins  vor 
yre  recht  geben  und  vernugen.  Und  ferner  haben  die  scheffen 
mit  der  lierschafli  vou  ßerburgh  nit  mehe  zu  lurderea  uach  zu 
schaeffen. 

49.  Und  erkennen  und  wiegen  obg.  scheffen  und  i;erichle  ver- 
milz  yren  j^eihaenen  eiden  und  pllichlen,  dasz  die  uljg.  herschaeßl 
von  lierpurgh,  darumb  sie  die  obgem.  rente  und  liabem  uff  der 
voigldie  zu  G.  jarlichs  iheinen  uud  schinnen  hat,  soll  eim  erw. 
h.  apt ,  als  gruDdt  uud  voeglhern,  und  auch  den  armen  unuer- 
tbaenen  und  gemeiner  zu  G.  alle  gewalt  und  unrecht  entlich  ab- 
stellen und  schirmen,  auch  sclini/eu  uach  yren  besten  vermuten 
gegen  allermengiich ,  und  doch  von  solichem  schirm  und  schulz- 
ongh  kein  andre  recht  mehe  haben  ,  danu  als  obgemelt. 

50.  [Eine  lange  nulVahlung  von  kloster-achleu  uud  leidern.] 

51.  Item  ei  kt  iiiRn  und  wiesen  auch  obg.  scheffen,  dasz  sie  ireu 
seyhe  und  niasz  zu  sendt  Maximyn  iioelen  und  weinschauck,  ob- 
gemelts  cloeslers  wegen ,  eim  jedem  inwoener  setzen  uud  uü- 
thun  wie  von  alters. 

52.  Volgenl  als  nuhe  der  voigtdien  velte  und  erbscbaift:««.,..« 

53.  Voigt  Wampesch  erb  und  ^ut :  

54.  Die  Wesen  vuigent  bescii reifen  :  

55.  Item  ein  keller  zu  G.  mit  dem  gründe,  vor  eins  erw.  h. 
apts  frien  hoetl  i^elegen ,  itzonder  ein  wonnongh  und  behussongb» 
als  der  scheffen  weist,  gibt  jarlichs  zwey  hoenuer. 

56.  [Drei  guter  zu  G.,  weiche  dem  abt  gehören.] 


(i)  vwichriabeii  (är  volkn. 
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Weisthmn  you  OREIBGH  [a]  (i). 

1583. 

(Ganzltt  des  beatirksgwicbtes  m  Luxembnry  $  baasbucb  der  bencbaft  HolenreJa.) 

Abzeichnung  und  erkentnusz  deren  gcrichten  zu  Greiscb  ihres 
weistomb  ,  wie  die  ielzige  gericht  gelcrdt  seinl  worden  von  ihren 
irorcllern,  als  nemlicli  Lies  Thomas,  Wagers  Thomas  und  Puitz 
Thile  ,  alle  3  schellen  zu  Greiscb  gewesen  an  die  viebroder  funff 
und  dreiszig  jare. 

In  nomine  domini  A.  Im  jhar  dausent  funfif  bundert  achtzig 
drey  etc. 

Bekennen  wir  veir  schcifen  in  dem  hoff  G. ,  als  ncmlicli  Mever 
Marlein  von  G. ,  Peler  Säuwart  von  Tiulingeu ,  ihoms  Weisz  von 
G.  und  Gulges  Johan  von  TiiUiugen  ; 

\.  Item  zum  ersten  erkennen  wir  die  berren  zu  Ilollenfcllz  , 
Demiicb  die  herrn  von  krichingen ,  grundt  und  hochgericlitsliL  1 1  ii 
ober  bauch  und  hals,  verholt  und  gebott  zu  Ibuu,  voriicbalieu 
dem  prulj^t  Jj  seine  gerecht  ich  keil. 

"2.  Erkennen  mir  eigenacliaijtleulh  zn  sein  niit  leiff  in»dgutt, 
mit  ploch  und  wagen  zu  iroenen  und  die  uuderliiaueu  öicii  abzu- 
kaullen  ,  wie  in  anderen  berschaften. 

3.  Erkennen  mir  so  ein  sich  misbraucht  mit  criminals  Sachen, 
so  nehmen  die  gericht  von  dem  kleger  vor  alle  Unkosten  und  lie- 
feren den  mislhediger  jnach]  Hollen teltz  biunent  die  zweite 
brach  'H),  damit  haben  die  gericht  dan  ihre  gehnr  genocli  ijethan. 

4.  Erkennen  wir ,  so  es  sach  wehre  ,  dasz  der  misthediger  geor- 
Iheilt  wurde  zum  dodl,  so  seindt  wir  gericht  schnldich  gleich 
aiKh'rcn  bollleut  mitzugeben  bisz  auff  die  balfl'  brück  zu  Aasen- 
bürg  auff  der  Eysrben 

5.  Erkennen  wir  jährlich  schuldig  zu  sein  zu  meyschafft  34 
gülden  und  9  stübcr,  jeden  giilden  zu  zehn  stüber  gerechnet. 

C^.  Erkennen  zu  dem  herbstschattt  auch  gleich  wie  zu  dem 
mayscbaffi  schuldig  zu  sein.  Und  diesem  erkennen  wir  auch  auif 
seinl  Thomas  vor  Weynachten  alle  jar  vor  schaff  Irüchleii  korn 
acht  maltcr.  Des  sollen  die  herren  den  underlhanen  geben  den 
kosten  oder  zwo  mulschen. 

7.  Erkennen  mr  von  dem  Scheoerboff  der  lioffman  schuldig  zu 


(1)  xwischen  ArloD  and  Meneh,  (3>  domprobat  za  Trier,  S,  d.  folg.  weis- 
lbni.^3)  Mfike. 
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licfl'ern  auff  sanl  Thomaslag  4  maller  korns,  viehr  maller  haber. 

8.  Erkennen  wir  m  tiicsem  neuwon  jhar  zu  der  haber  sähet  (!) 
ist  ein  jeder  pfliiuiiuai)  schuldig  zu  lYucncii  wie  ihm  selbsl,  und 
die  herin  dari^cgen  /.ii  gehen  den  nnderlhanen ,  so  die  eidt  (2J 
haben,  6  mülsclien  ,  kein  ciiU; ,  I  mii Ischen, 

9.  Erkennen  wir  sc  huldig  zu  sein  die  underlhanen,  ein  lag  zu 
braclieii  ein  jeder,  dargegCD  die  hcrrn  den  undcrlbaneo  zugebeo 
4  niülschen  schuld ij»  sein. 

10.  Erkennen  wir  die  unilcrlhanen  schuldig  zu  sein  ,  ein  jeder 
zu  dheuueu  (3) ,  dargegen  die  hcrrn  schuldig  zwciinai  deu  kosteu 
geben. 

H.  Erkennen  wir  die  nndci  tlniien ,  ein  joderein  lag  zu  rii- 
rcn  (4),  (larLjeLien  ein  jeder  ijekunii»l  4  miilschen. 

1^2.  Krlveiiian  mir  ein  jeder  underlhan  schuldig  zu  sein  ein 
lag  korn  zu  sehen  ,  dari.^(»iien  die  herren  schuldig  ein  ieüweder 
der  ein  eidc  hat ,  6  miilschen,  der  kein,  4  niülschen. 

13.  Erkennen  wir  dasz  die  underlhanen  zu  G.  schuldig  seint 
die  Scheuerwies  zu  mehen  ,  zur  ersten  zoppen  ,  speck  und  erbisz 
wie  von  allers,  zu  zenden  (5),  hausten,  zu  i  inein  iedermall  4  miii- 
selit  u,  darnach  das  heuw  gegen  Ilollenfeiu  zu  füliren«  einen 
jeden  wagen  den  kosten  oder  /wo  mülsclien. 

i'Sbis.  Darben*  lu'ut  erkennen  wir  die  underlhanen  schuldig  zu 
sein  den  herrn  breull  zu  menen  ((5)  sampl  den  bi^irgern  ,  weicher 
so  viel  menen  kan  ,  so  viel  er  einem  kaltt'en  kan  menen  (7),  der 
mnsz  in  dem  bridl  menen  ,  darum  seint  schuldig  die  herrn  den 
kosten  ,  und  einem  jeden  melier  zwo  mülschen,  ihuet  den  3  ge- 
meinen herrn  einen  jeder  b  miilschen. 

14.  Erkennen  wir,  den  zehen  zu  Mederuach,  er  gehe  hoch 
<)f!er  nieder,  seint  schuldig  die  underlhanen  zu  Greisch  den  zu 
Meydernnch  zu  nehmen  und  gegent  HoUenfellz  zu  führen,  des 
sollen  die  bnrgcr,  welche  pferdl  haben,  zu  seilher  [?]  kommen 
und  ein  halb  maller  kornes  fuhren ,  den  hoffsleulhen  desz  seint 
die  zenncr  schuldig  den  kosten ,  und  deszclbig  die  herrn  den  kos- 
ten wan  sie  die  fruchl  liebern  gegen  HoUenfellz. 

15.  Erkennen  wir  auch,  dasz  die  herren  haben  zu  lehen  von 
dem  hirlzogh  von  Lollringheo  vierzehn  meydl  (8)  zu  Heidingen  (9) 
und  ein  halbes,  die  underlhanen  schuldig  die  da  zu  holen  und  zu 

(I)  hafcrsaat.—  (?)  rp:?cn.  —  (3)  lici.'zl  wolil  dUnfjrn?  —  {l)  die  ;)lle  bnulie 
mit  (Jpm  pflus?  auflockciu  uud  zcibruckeln.  —  (5',  Kcwölmlicli  zcden  =  das  lieu 
zum  lioneii  aussprcitcD.  —  (üj  njübeD.  —  (7;  ein  k;ilb  dauiil  zu  füUeru. — 
(8)  scheint  das  franiösiscbe  mwü  zu  sein.  —  {d)  lülUngen  bei  Fruingen. 
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Helifeg  (I)  zu  führen,  die  herni  den  underthanen  den  kosten 
seholdig. 

i6.  Erkennen  wirdassdie  h.  Krichingerzain  dritteil  den  zeben 
ahn  wein  zu  Vianden ,  er  gehe  hohe  oder  nieder,  sindt  schuldig 
dieses  zo  fuhren  nach  Vianden  die  underthanen  zu  G. ,  und  den 
wein  da  nemen  und  nach  Hollenfeltz  fuhren,  des  seint  schuldig 
die  h.  den  fuhrleuden  den  kosten  und  den  pferdeo  das  raufuder. 

n.  Erkennen  wir  dasz  die  h.  zu  Krichingen  haben  zn  Win- 
triogen  und  Pitlingen  weinlnkommesz,  seynt  schuldig  zum  dritten 
jar,  wan  die  samen  bey  dem  creutz  ausziiegcn  [/]  den  zu  führen  die 
underthanen,  und  die  herren  den  fuhrleuden  den  kosten  und 
den  pferden  das  rauhe  fuder  schuldig* 

18.  Erkennen  wir  dasz  ein  jeder  underthan,  welcher  pflüg 
oder  wagen  habe,  zu  weinacbten  ein  jeder  ein  fuder  holtz  ;;e^'cn 
flollenfeltzzu  fuhren,  die  herrn  haben  die  wcyle  (2)  den  kosten  oder 
zwo  mfilschen. 

19.  Erkennen  wir  den  meyerzo  G.  jahrlich  schuldig  zu  sein , 

des  anderen  ta$($  nach  wein  nachten ,  ein  schwein  zu  liebem  oder 
lünf  Ijcrren  gülden ,  jeder  deren  zu  achtzehn  slüber  und  den  per- 
sonen  den  kosten  wie  von  alters.  Darbenebent  haben  sie  noch 
ein  brulinj? ,  den  preis  von  acht  und  zwanzig  stüber,  daran  seint 
drcy  personcu  zu  bezaleii ,  zwo  personen  den  kosten  auf  sent 
Sieffans  da?:. 

20.  Eik(  iini'ü  dasz  die  iierrn  zu  Crichingeii  zu  Arle  rendt  ha- 
iton die  thuu  liierm  ....  zum  drillen  jliar  seint  die  lUHlerih.iiien 
zu  schuldicr  die  zu  führen  gegen  Hollenfeltz,  und  die  herrn 
den  fuhrleuden  den  kubtcn  ,  den  pferden  das  rauwe  fuder. 

51.  Erkennen  wir  zum  leizien  dasz  die  underthanen  schuldig 
zum  liaus  Hollenfeltz  zu  frölinen  wie  von  alters,  desz  sollen  dar- 
gegen  macht  haben  ük  üinleritianen  ihre  wies  zu  mchen  wan  ihn 
es  beliebt ,  die  herrn  meheu  oder  nicht. 

Erkenntnis  dem  herrn  domprobst  (3)  von  wegen  der 
gerichten  zu  GEEISOH  ib}  (4). 

(Canzlei  des  bcztrksgericbtes  zu  Luxbrg. ;  bausbuch  der  herschaft  nolenfcis.) 

I.  Erstlich  erkennen  wir  gericht  wie  oben  dem  herrn  dorn- 
probst  die  groszen  und  kleine  zehen  nndt  collator  der  vicariat. 


(1)  veraebriebtn  für  Bolfels?  —  (3)  die  wtliL  (3)  von  Trier*  —  (4)  seltr 
nrdorbener  text. 
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8.  Erkennen  wir  ein  grnndther  über  allen  withumb^  in  wiesen, 
felder,  garten. 

3.  Erkennen  wir  faunner,  capaunen  auf  St.  Stepbanstag  allein 
dem  herrn  dorn  probst. 

Uber  die  capaanen  auf  St.  Stepbanstag  miit  Jancker  Vock  von 
Korleb  zu  halffen  tbeill  zu  theillen. 

Jt.  abn  flaz  fellig  zu  St.  Andrestag  22  pfondt,  danron  dem  meyer 
2  pfondt,  tbutl  dem  berrn  20  pfondt  triescb  gewicht.  Zum  zwei* 
ten  jabr  feblet  j  pfundt. 

Item  an  hüner  14,  aber  es  geben  4  ab  zum  essen,  tbotdem 
berrn  10  buner. 

4.  Erkennen  mir  der  herr  domprobst  jabrlich  sdioldig  dem 
gerichtc  ihre  kosten  auf  St.  Andrestag  wie  ton  alters,  undtsoder 
vicarius  misz  lieset  desz  tags,  desselbigen  gleicbeu  den  kosten  bey 
den  ge richten. 

5.  Erkennen  mir  der  herr  schuldig  zu  seindt  den  weibem, 
wall  sie  den  flax  lieberen ,  kees  und  brodt  und  den  \^ein  zu 
s[ch]enckeii  wie  von  allers. 

6.  Erkennen  uiii  aucl],  clasz  die  weiber  schuldig  seiiit  zu  einem 
jedweder  pfundt  flax  ein  cy  zu  geben,  aber  den  gerichteo  die 
eyer  zug«'lir>rii(. 

7.  Erkciiiieii  wannelir  die  hiiner  geliefferl  werden,  aylT  die* 
selbige  Üeberig  seyn  oder  iiiclii,  ist  das  unsei  cikeniuusz  so  neh- 
men mir  ein  gader  uudt  slellen  ihn  ahn  die  Ihür  undt  die  gerieht 
stehen  under  der  ihür  und  setzen  ein  liuii  under  den  gader,  undt 
es  wehet  ein  gerichtsman  gegen  das  hun  ,  flux  es  über  den  gar- 
der aus  ,  ist  lieferig ,  flux  es  nit  ans  ,  so  ist  es  nit  liefl^erig,  doch 
flux  es  darüber  so  musz  es  der  mever  wiederholen. 

8.  Erkennen  mir  auch,  dasz  der  holt  schuldig  ist  die  bunuer  zu 
tragen  auf  des  heuen  dumprobst  kosten  zu  Trier. 

9.  Erkennen  mir  des  mondags  nach  ilreyer  königstag  so  viel 
pfundl  flax,  so  mauchen  sesler  zinszkuins  ,  wie  von  alters  20  ses- 
ler,  dem  botien  halff ,  thutt  dorn  herren  10  ziussester. 

10.  Erkennen  mir  auszer  dem  zelion  ein  maller  haber  dem 
holten,  darneben  ans  dem  zehen  struii,  ein  touder  Strohe  dem 
herrn  zu  Hollenfellz  nndt  das  fonder  zu  1^2  bausch  (1),  das  soUen 
die  herren  oder  ihre  diener  daselbsten  snt  iien. 

H.  Erkennen  mir  auch  der  her  oder  ein  Verwalter  des  herrn 
den  zehea  in  der  scheureu  zu  eudUaugen  undt  binwegb  zu  fahren. 


(1)  band  stroiu 
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12*  ErkeDoen  mir  auch  in  des  herni  brüll ,  welehem  den  klei- 
neo  zeheD  hört,  sieben  bausl,  darunder  nembt  der  meyer  ein 
UDdt  der  bott  ein ,  duU  dem  herm  fünf. 

13.  Erkennen  mir  auch  noch  fünf  pietzer  wiesen » in  welchen 
pletzen  der  dritte  haust  zeen  gibt. 

14.  Erkennen  mir  in  allen  wiesen  umbliegend  umb  das  dorf 
wie  von  alters  ton  zehn  hausten  ein  zu  zeen. 

Desselbigen  gleichen,  es  seyen  den  kleine  oder  grosse  zeen, 
Ton  zeen  ein. 

15.  Erkennen  mir  anff  Wallbni^en  dag  den  kleinen  leen  ? od 
lammer,  kalber. 

Item  ein  lamb  zu  losen  vor  ein  ziemlichen  pfenning ,  ist  das 
aber  nicht,  so  ist  der  herr  domprobst  schuldig  zu  halten  der  ge- 
meinen ein  weissen  undt  ein  schwartzen  widder. 

It.  von  einem  kalf  zwey  eyer,  von  einem  fulen  ein  pfennnig 
oder  zwey  eyer ,  darin  hat  der  hausman  die  n^lde. 

16.  Erkennen  mir  auch  da  der  rauch  ausgehet  undt  des  hör- 
nen gebraucht ,  ein  hausier  in  des  domprobsts  brüll ,  darvon  ha- 
ben die  undertbanen  zu  bleichen  auf  der  platz  bey  dem  born  wie 
von  alters. 

17.  Erkennen  der  holt  schuldig  zu  sein  den  brüll  zu  meben , 
stopfen  (1 )  wie  von  alters. 

18.  Erkennen  mir  zu  St.  Johanslag,  wan  der  zeen  kombt  ahn 
zo  setzen,  so  seint  schuldig  die  ^rericht  den  ahn  zu  setzen,  des 

hatt  ein  jedtweder  gerichlsmaii  ciu  grois. 

Ilein  ist  es  sache  das/  der  zehn  vor  der  kcrlzen  gehoet  wirdl, 
vier  gros  ,  dem  der  zeen  in  der  keruen  steiell  (2;  dem  heira  die 
hobung  doppell  wiedder  zu  geben  [?] 

10.  Erkennen  mir  auch  welche  zeilt  den  zeen  in  die  kertz 
koml,  es  sey  giosz  oder  kleinen,  zu  geben  ein  gülden,  von  wegeos 
des  groysz  die  zwo  theillen  ,  dem  kleinen  die  drille  iheil. 

Item  deui  gericble  die  dnitc  theyi  und  der  gemeinen  die  zwo 
theillen. 

Des  soll  schuldig  seindt  der  her  thumprobst  uns  zu  geben 
unsere  gerechtigkeit  und  beslellung  gleiclilalls  dem  herm  zu  Hol- 
lenfeltz.  Darnach  sollen  mir  solche  vveisthumb  ihu  veriiail  haben, 
wie  recht  und  billig  gleich  alsz  vor  alters. 


(1)  die  eiDfriedisuog  zo  erbaltMi.  —  (SJ  ansteisert 
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Freiheilsbrief  von  ORESVENMAOHBB  [a]  (I). 

1252. 

(ßerlboUet,  Uisi.  üe  Luxemb..  T.  V,  p.j.  as.) 

In  Domiiie  saincte  et  iodividae  trinitatis,  amen.  Nos  Henrieas 
[conies]  Loeelburgensis  et  RupensU,  marcbio  ArloDensis,  om* 
nibus  preaentea  ütem  visorts,  salutem  in  perpetoum.  Notom 
esse  Tolomns  nniversis ,  quod  dos  Hakeren  et  inhabilalores  inibi 
existentes  et  supervenientes  privilegio  liberlatis  gaudere  voln- 
mos  sub  bac  forma : 

I.  Qood  de  omnibos  bonis  que  liabent  infra  tnnnnm  de  Ha- 
keren  et  extra ,  de  annona  sciUcet  nonam  gerbam ,  et  de  calta  vi- 
oearom  nonum  calatom  ad  mensoram »  qoibos  in  raeemis  snis 
colligendis  utnntar,  annis  singuUs  nobis  sol?ent.  Hoc  proviso , 
quod  neque  bladom ,  neqne  racemos  a  eampis  et  vlneis  sais  de* 
doeere  possint,  nisi  jora  nostra  primitos  nobis  persoivantnr. 

9,  Insuper  domus  quelibel  diele  libertatis  quatoordeeim  de- 
narios  Lucelburgenses ,  Septem  in  die  b.  Walburgis  el  seplem  in 
die  b.  Rcmigii  annis  singulis  nobis  dabunt  (2). 

3.  Similiter  domus  quelibet  caponem  unum  anno  quolibct  io 
nalali  nobis  persolvent. 

i.  Item  filio  comilis  Lucemburgensis,  qui  pro  tempore  quando 
piimitus  ^'ladio  accingilur  militari,  secnudum  quod  Lncembur* 
genses  faciunt,  manum  porrigent  adjulricem. 

5.  Insuper  filie  comilis  primogenile ,  quando  fuedus  conlrahit 
marilalu ,  hahilo  respeelu  quanlitalis,  Makercii  ad  Lucemburgen- 
scs,  sufTra^aii  licljeiU ,  m  (  iimidm  quod  laciuul  Kucemburgcnses. 

0.  insuper  scienduni  i]iiud  auius  singulis  juslieiaiiuiii  in  die  b. 
Pelri  pro  voluatale  uusita ,  qui  in  eadem  sii  lil>ertate,  iusiiiuere 
debemos. 

7.  Nullüs  debet  esse  burgeosis  inibi,  nisi  comraoretur  infin 

Jibertatem  ipsius  ville. 

8.  Srit  iiduiu  lusiificr  quod  nliqik  iu  de  hominibus  iiustris  non 
relinebunt,  nisi  de  ( onsensu  lü^slro,  nec  et  b  iinnem  bofnnjum 
nostrorum,  ilbs  e.vceptis  duotaxat,  qui  boiuiues  uostros  susci- 
piunt  detinentes  eosdem. 

(1)  Der  (dilerharic  lext  Bcrtbolets  isl  nacii  den  freilieilsurkunJon  vun  EcUler- 
nach  und  Laiemburg  um  einiges  wiederbergeslelH.  ())  Diese  abgäbe  scbeinl 
io  binsiebi  der  entriebtaDgsrrisIeD  dem  Bcbtffgelde  Dicbt  miäbolich  aod  mag; 
wohl  eine  iiiDgestallQiig  desselben  sein. 
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9.  ftcm  scicndum  quod  ad  expeditioiieui  et  ad  exercitnm  nos- 
(ruui,  ad  murem  LucemburgeDsiuoi,  iüi  de  Makem  venire 
tencQlur. 

10.  Item  eineiulaj!  quo  ab  cvpcdilionibiis  el  exercilibus  prove« 
niunt,  ad  inorem  Luceniburgensium  persolvent. 

it.  Porro  delicta  sanguinis  et  aliorum  excessiinm  suorumad 
Qsum  veteris  eonsueludinis  eoriim  emendarc  tenentiir. 

12.  Insuper  per  jiira  predicta  libcriatem  istam  durare  volu- 
mus,  salvis  censibiis  et  decimis,  qnos  et  quas  bactenus  persol- 
Ternnt,  iFiimunein  ab  omni  exactione  illicila  et  taUia  quecumque. 

In  cujus  rei  lestimonium  presentibus  sigilium  noslriim  appeodi 
mandnvimiis  in  perpeiuum  robur  et  munimeo.  Dalum  aonno 
Domiui  MCCLll. 

Weisthum  von  GBEVENMACHER  [b]. 

im. 

(Staatsarchiv  zu  Luxemburg.) 

Euch,  der  königl.  Maj.  zu  Hispanien  etc. gubernator,  praesi- 
deui  und  relbeo  des  bersoglhumbsLuUenburgb  und  graveschaffl 
Chiny«  unserD  gaedigen  und  gepielenden  herren,  entpietbeii 
ricbter  und  acbeffen  zu  Gravenmachern  unsere  undertbenige,  auch 
unverdrossen,  scliuldige  und  geborsame  ibieost,  uberscbicken 
demnacb  zu  scbuldiger  parierungh  unsere  bobsprauch  und  sta- 
tuta ,  wie  wir  dessen  von  unscrn  vorfarcn  erlernt«  aucb  also  bitz 
daber  gestracks  observiert  und  gebapdbabt  worden,  alles  sub 
correctione  E.  G.  berlicbkeitcn ,  in  form  und  maszen  wie  folgt. 

1.  Und  zum  ebrsten  iüt  die  statt  und  bärgerschalTi  Graven- 
machern von  weilant  bochstseiigsti  r  gedachtnuszgraff  Heinricben 
zu  Lutzenburgb,  als  landfursten  dieses  herzogihumbs  vordrey- 
hundert  37  jaren ,  alle  und  eines  jeden  jairs  uff  sanct  Peterstagb, 
ein  jair  under  den  scheffen  und  das  ander  under  den  burgern 
einen  ricbter  macht  haben  zu  erwehlen ,  pnevilegiert  und  begna- 
digt ;  auch  also  von  seinen  nachfolgenden  landizfursten  bitz  ahn 
heutb  dato  confirmiert  und  ratificiert,  mit  solchen  freyheitten, 
liberteten «  auch  digniteten  wie  die  statt  Lulzenburgb  begnadigt. 

3.  Welcher  erwehlter  ricbter  folgents  einem  jederzeits  regie- 
renden gubematoren  oder  Statthaltern  In  namen  Irer  Maj. ,  dem- 
selben den  eydt  vorzuhalten,  oder  andern  darzu  verordneten 
piaesentiert  und  vorgestelt  wird. 

3.  in  gemelter  statt  sein  sieben  schelTen ,  die  allein  ein  guber« 
nator  oder  Statthalter  in  namen  hochstermelter  irer  Maj.»  als  landt- 
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Hirst  daselbsl,  hingestelt  und  gesetzt  werden ,  welche  die  barger> 
schafft  in  allen  criminalischen ,  civIHschen  und  poUilhischeo 
Sachen  gleich  der  statt  Lutzenburgh  regieren ,  darnff  sie  ire  scbef- 
feneydt  auch  nach  nszweisungh  irer  commissionibus  leisten  und 
solche  handbabongb  za  thiin  schweren  müssen. 

4.  Item  ein  Stattrichter  und  scheflien  haben  nach  dieses  wolher- 
pracbten  hobspraach  alle  gepott  und  verpott ,  so  woll  in  crimi- 
nalischen  als  civillscben  und  potlitischen  sachen  ,  sovern ,  breid 
und  lanck  gemelter  statt  banne  und  gerechtigkeit  sich  erstreckt, 
ohne  allein  nacher  Tolmachungh  eines  criminalischen  procesz 
Uber  ein  miszthedigen ,  so  das  leben  vermacht ,  die  ezecution 
und  hienrichtungh  stehett  einem  landrichter  zu ,  sonsten  aber  in 
den  lompen  rinck  (I)  zu  stellen,  mit  roeden  auszuhanwen ,  ewigh 
oder  elnzeitt  lanck  zu  verbannen,  boisz  zu  nutz  irer  Haj.  auch 
nach  befindnngh  und  beschafl'enheit  des  begangenen  ubels  und 
Cictums,  stehett  einem  statlrichter  und  scheflfen  zu  und  von  alters 
hero  also  observirt  worden, 

K.  It.  wannehr  ein  burger  den  andern  wegen  erbschaffi  mitt 
recht  ansprechen  will ,  ist  der  anforderer  sehuldigh  seine  ver- 
meinte gegenparthey  zuvorab  in  der  guiden  durch  ein  par  erbarer 
burger  lassen  ersuchen,  ob  er  willens  von  dem  begertten  oder 
vermeinten  slrciltigen  gutl  band  ufif  und  abzutbun  und  dem  for- 
derer solches  inraiinicn  wille. 

6.  Wan  dan  derjhcniph  ,  ahn  welchen  die  fordcrunj^fh  ,  nicht 
von  den  bcgcrllen  guttern  abstehen  woU,  ist  fordcroi  mich  die- 
ses bobspraiich  den  oppoiionten  mitt  gepotten  ulT  voli^üiide  con- 
dilion  ahnzugreiffen  und  zu  verfolgen  sehuldigh. 

7.  Alsz  nenjblichcn  bey  dem  richfer  vermilz  caution  anzuhal- 
ten und  (lern  üppoiienien  das  slreitiigli  guii  vcrpielhen  lassen  , 
und  die  gcpotter  von  vierzehen  Ingen  zu  vierzehen  tagen,  jedoch 
alles  ein  tagh  uberschlagen,  und  dreymaidl  continuiren,  und 
wannehe  der  anlorderer  den  procesz  nicht  also,  wie  gesetzt,  pro- 
sequirt  und  ein  tagh  vorüber  gehen  liest ,  moesz  er  von  neuem 
mitt  den  gepottern  anfahen ,  so  vern  aber  die  drey  gepotter  richl- 
tiger  wciüz  nach  dieses  bobs  prauch  besehen  ,  mag  ernenler  for- 
derer den  nechslen  daraiiff  volgenden  lagh,  wannehr  die  drcy 
gepoüer  voniber,  das  vierte  gepott  über  recht  zu  thun  und  sich 
damit  nach  dieses  hobs  prauch  inselzen  und  erben  lassen. 

8.  Welcher  gepotter  snmbiliche  zu  thiiii,  davon  gepürt  dem 
richter  acht  grosz  und  dem  boltea  ein  grosz. 

(l}prtigir, 
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9.  It  lon  einem  insatz  mit  erbschüffl ,  so  woll  iinvendigh  alsz 
iQSZwendigh  der  stau,  davon  gepünt  jedem  scbefien  vier  grosz. 

10.  iL  waDDebr  die  gepoUer  miu  recht  und  auff  caulion  abge- 
than  wurden ,  muaz  der  forderer  dem  oppooeDieo  mit  vertag- 
ODgeo  und  ricbllieher  aoapraeben  verfolgen »  und  werden  alsdan 
die  ricbtUche  tagsatzongen  von  vierzehen  lagen  za  vierzeten  u- 
gen  gehalten,  und  gibt  der  forderer  von  aeiner  clagen  gerichla- 
recht,  aovern  er  barger  Ist,  acht  grosz»  ein  aaswendiger  aber, 
aechtzehen. 

11.  Dem  betaglten  ist  auch  ein  ralbts  und  webrtagh ,  ein  jeder 
besonder,  sovern  er  dessen  begert,  zugelassen ,  jedes  tags  ge» 
richtarecht  acht  grosz  einem  barger,  einem  aaszwendigen 
doppell. 

13.  It.  wannebr  parttien  replicieren  vor  gerichtsrecbt  idem. 
43.  It.  wannehr  eine  parlbey  sich  nff  beweistumb  refVi  iert, 

dieselbe  zu  hören  vor  gerichtsrecht  der  zeugen,  sien  vidi  oder 
wenigh ,  die  prodacierende  parthey  schaldigh  ulf  der  banck  zu 

erlegen  zween  Carolas  gülden  ,  und  in  mangell  der  erlegungh  der 
zweier  Carolus  gülden  ,  den  kosten  scbuldigh  zu  geben. 

14.  lt.  die  zeugen  zu  gepielhen,  davon  gepuerti  dem  ricbler 
nichsl,  dem  poiwn  aber  von  einem  bnr^rcr  ein  halben  sluber  und 
von  einem  auszuendigen  doppel  von  jodereii  /i  ngen. 

1o.  I(.  wannehr  ein  auszwendiger  bey  einem  rirhler  ansuch 
IhuU  eiti  burger  vor  einem  anderen  gericl  t  zu  zeui^cn  vorzustel- 
len begerlt ,  ist  der  anlonl»Ter  schuldigb  dem  richier  zuvorab 
cantion  zu  geben  und  demoacb  vor  sein  recht  acht  grosz  und 
dem  potten  einen. 

46.  It.  wannehr  einer  zur  kondschaff  gepotten  ward  und  nit 
ohne  erhebliche  ursach  auszptiebef  ist  der  ungehorsame  scbul- 
digh den  gericbtskosten ,  sowoH  als  der  parlhien  zu  erlegen. 

47.  So  parthien  uff  ein  nebenuriheiü  schlieszen ,  ist  jede  par- 
they Tor  gerichtsrecht  schuldig  acht  grosz. 

18.  It.  wannehr  parthien  ire  wiederachtang ,  salvation  und 
rechtslellens  gegen  einander  in  gericht  ezhibiert ,  gibt  jede  par- 
they ?or  gerichts  recht  acht  grosz. 

19.  It.  wannehr  man  endurtheili  concludieren  und  auszlassen 
soll,  und  etlwandergerichtssitz  nicht  gantz ,  eottwieder  das  eine 
oder  mehr  gerichtspersonen  von  parthien  saapect  gehalten  wur- 
den oder  aber  die  gericht  darüber  zu  judicieren  »ich  beschwert- 
ten  und  sich  uff  Iren  aberhoff  referiertien,  ist  eine  parthey  achul- 
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digh  vor  fabrgeU  za  erlegen  zween  goltguldeo ,  jeden  zo  xxviij 
stober. 

20.  It.  wanoebr  der  procesz  formiert  und  parlhien  endurlbeill 
mittgetheilt  wird ,  ist  eine  jede  parthey  schuldigh  vor  urtheili- 
gelt  ZQ  geben  ein  halber  thaller  zu  funffzehen  stubern. 

21.  tt.  ist  auch  einer  jederer  parlhien  ciiaubi  irc  clnghpiinc- 
ten,  replic,  duplicq,  vermesz,  wiedcrachluniTh  (1),  salvaiion  und 
rechtsschlosz  zu  Ihienenden  lagen  schriffllichcn  ciuzupi  ingen. 

22.  It.  Nvanuehr  eine  parlhey  die  andere  vertagen  liest  und 
zum  thieiienden  lagh  sunder  rechtmessige  und  erbebliche  Ur- 
sachen nicht  erschiene  ,  ist  er  den  gerichien  und  seiner  gegen- 
parthieü  den  kosten  schuldigh. 

23.  Und  waiuiehr  ein  betagter  zum  angesetzten  tagh  nicht  er- 
schiene ,  uird  derselb  in  deiault  geruflen  und  gibt  den  gerichien 
acht  grosz  und  der  clagenden  parthie  auch  soviel!. 

24.  It.  wannehr  sich  einer  zum  viertlen  niahll  auszruffen  liest, 
wird  derselb  in  die  forderungh  sanibt  ablragb,  busz  und  koslcns 
condeniniert. 

25.  It.  vvannehr  ein  endüi  iln  ill  pronuncyri  wird  ,  und  die  ver- 
weisende und  condcniuine  parüiey  davon  nicht  appelliert,  sun- 
der demselben  acquiescierl ,  magh  derjhenigh ,  welchem  das 
urtbeitl  zu  gutten  erschoshen ,  eine  designniion  der  uncostcn 
machen  lassen  ,  der  gegen  oder  conden)iiierter  parlhien  davnii 
copeyliche  abschriftien  durch  den  slaühotien  uff  dero  kosten  zu- 
schicken und  verkündigen  lassi  ii,  in*  mindernngh  ,  sovern  sie 
woll ,  innerthalbeii  vierzehen  lagen  daruft"  zu  machen,  die  cou- 
demnierle  parlhey  ihue  soIcIk  s  oder  nicht,  kan  seine  designalion 
dem  gericht  ubergeben  und  laxieren  lassen  vor  taxatioo  recht  ein 
goKi^ulden  zu  28  sluber. 

2t).  Und  nach  beschehener  faxalion  wird  der  condemnierter 
parlhien,  wie  hoch  die  uncoslcu  taxiert ,  durch  den  gerichtspot- 
ten insinuiert  dieselbe  iimerlhalb  der darauß" folgenden  vierzehen 
tagen  a  dato  beschi  tiener  Insinuation  zu  bezalen  oder  reali&cher 
execulion  zu  erwartten. 

27.  It.  es  ist  auch  hohsprauch,  wannehr  eine  parlhey  chrster 
inslantien  oder  nach  angefangenem  procesz  und  in  stehendem 
rechten  sirb  des  crbeult ,  welches  sub  bona  discrelione  judicis, 
wie  auch  uU  /.ulis/.  der gegenparlhey  siebet,  solche  eydt  zu  thun, 
darzu  sein  drey  verordneiter  tagb  im  jair  dieselben  miu  ireo 


(1)  lordmng  und  giigeiifordeniDg. 
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sofemnitelen  zu  leislen ,  nemblichen  des  ehrskii  dinstags  nach 
Ikmifrii  ,  der  andere  dinstaj^li  nach  der  zwanlziglagli,  und  der 
drill  Uiüsiagli  nnrli  n:in(Vver!npfh  Mi,  iiiid  zu  solclioii  L-itlisUigeü 
praucht  man  diese  lulgendc  süleiniiilelcii  und  cereiiionieji. 

58.  Alsz  neinlichen  wird  zu  solchem  cffect  ein  sunderiicber 
lisch  mit  einer  weiszer  handlzweilen  (2)  gedeckt,  daruffein  leuch- 
tcr  mitt  einem  brenoendeo  kandier  und  das  heiltbumb  der  pfar* 
kirchen  ,  dergleichen  ein  gieszfasz  mitt  wasser  neben  einer  ande- 
rer handtzwelien  die  hend  daoiil  zu  waschen  und  folgeos  mitt 
der  handlzweilen  zu  drucknen «  demnach  ein  opfer  von  einem 
pfenninck  zu  heillbuuibzu  legen  ,  auch  folgcnts  die  hend  ufTdas 
gemell  beillhomb  zu  legen  nnd  als  dan  dem  scbeffen  den  gestab- 
ton  cydt,  wie  der  ime  vor  und  uffgeieffi  wird,  zu  Gott  und  seinen 
lieben  heiligen ,  auch  bey  verdamnusz  seiner  seeken,  das  demsel- 
ben also  unleuckbar  wahr,  darüber  er  geschworen  hau,  sieof- 
fenllicben  nachreden  soll  und  moesz.  Davon  gebürli  den  gerieb- 
len  sechs  goidgulden ,  in  werd  wie  obslebel,  und  demjhenigen  , 
so  den  eidt  geleistet ,  vor  seine  reparation  auch  so  vieil ,  neben 
allem  anderen  ricbtlicben  erwacksenen  uncosien ,  und  auch  der 
anforderungh  absolviert ,  es  wäre  dan  sacb  die  gegenpartbie 
kundt  jenen  des  geleisten  eidls  uberzeugen.  Demnach  soll  verner 
bescbehen  nach  der  sacheo  bescbaifenbeit  and  genommener  advis 
der  recbtsgeiebrlen. 

29.  It.  siinsien  andere  gemeine  eidt,  alsz  einem  gaslballero 
oder  wird,  ist  ime  bey  seinem  eydt,  wein,  brott  erlaubt. 

30.  Derogleichen  einem  verwandten  bey  seinem  eydt  ond 
sebmertzen  still  zo  stehen ,  ist  anch  erlaubt. 

31.  It.  sonsten  bey  beschriebenen  registern  and  kerben  ist 
einem  erlaubt  bey  seinem  eydt^  es  were  dan  saeh«  das  genügsa- 
mer gegenbewelstumb  vorpracht  werden  knnd« 

33.  It.  wannehr  jemanis  dem  anderen  einlebe  mObell  gGter 
nnerkents  rechtens  vor  ood  affenthelt ,  und  derjhenigh  ,  dem  das 
gott  zustehet,  derwegen  den  ricbter  ersucht  and  uff  caution  die- 
selbe herausser  begertt«  liest  der  ricbter  demjhenigen,  so  die 
guter  hinder  ime  bett,  uff  eine  namhaffte  boesz ,  und  das  mit 


(1)  Ist  damit  ilcr  erste  sonntag  in  den  fasten  gcmeinl,  an  welchem  noch  lieule 
div  jtii^eiid  vieler  orlscliafltM»  des  laude;«  grosze  teuer  anzQadclV  Dieser  ta^'  liei«7t 
örliicli  burgsonnlag ,  üchußunnlag ,  fmmm.  dimanchc  rfr?  brandon  s  luid  /t- 
mancke  de$bwei.  Das  teuer  selbst  wird  iu  maucliea  ui  ieu  cmc  üuryaup  geuauul, 
— Wkandtnch. 
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Sonnenscheinen,  gepiethen  dieselbe  zu  resliiuieren  ,  davon  ge- 
pürtt  dem  ricbler  vor  sein  recbt  acht  grosz  und  dem  bolten 
einen. 

33.  Und  wannehr  derselb  dem  gepotl  gehorsamel  und  die  res- 
titulion  ihiil,  verinaehl  er  nichst:  ist  er  aber  ungehorsam  und 
hinderhelt  das  ijnü  (Iri  wcniM  jiue  gepoüen,  vermachl  und  ist 
weniger  nicht  schuldi^^h  tiie  resiiiulion  zu  ihun  ,  seine  action  in 
petilorio  ,  so  er  einige  zu  haben  vermeint ,  vorbehalten  ,  gibt  er 
caulion  und  begertt  das  hinderhabend  gutt  mitt  recht  zu  defen- 
diren  ,  musz  parthien  die  sach  mitt  recht  gei^^en  einander  ausz- 
tragen,  und  mittler  zeltt  vvirtl  das  gutt  sequeslriert. 

34.  It.  mehr  ist  hobspranch  ,  dasz  niemanls  dem  andern  ohne 
ersuchen  rechtens  güder,  deren  er  in  possession,  abziehen  und 
ime  dieselben  inraiiiDcn  ,  bey  pöne,  da  clagh  daruff  erfolgt ,  ist 
derselb  in  die  boesz  von  zweien  goltguiden  und  den  gerichtea 
zween  Carolusgulden  verfallen. 

35.  It.  alle  gerichlliche  tagsatzungh  werden  gehalten  in  civili- 
bus  alle  dinstags  von  viertzeheu  tagen  zu  vierlzeheu  lagen  ,  es 
wcrc  dan  sach  freytagh  des  dinstags  iofiele,  alsdao  verslreci  sich 
tagsalzuniili  acht  tagh. 

36.  It.  dreyraahll  ist  im  jair  vacantz,  dasz  in  civilibus  keine 
richtlicbe  tagsatzungh  noch  einicbe  plandschaflft  geschiebt,  als 
nemlich  von  Johannis  Baptistae  ahn  bilz  des  dinstags  nach  Scbad- 
barmesz  (1),  und  von  sanct  Lucien  tagh  ahn  bitz  des  dinstags 
nach  der  zweotzig  tagh,  und  von  der  Pallzwochen  [?]  ahn  bilz  des 
doooerstags  Dach  ßanfeyeriagb  (2) ,  hierin  aber  alle  criminaliscbe 
und  nottwendige  sacben  anbegriffen  ,  noch  verstanden. 

37.  In  extraordinarien  gerichtlichen  tagen ,  als  in  criminalibas 
mitt  scbeUwortlen «  handtbedigen  aacheo  und  dergleichen ,  wie 
aneh  frembde  auszgeaessene,  so  den  Ordinarien  gerichtlichen  ta- 
gen Dit  auazwartten  künden,  ist  hobspraueh,  dasz  man  von  dreien 
tagen  zu  anderen  dreien  tagen  und  also  conlinuirt  bitz  zu  ausz» 
tragh  der  sacben  richtlicbe  tagsatzungh  hell»  davon  jedes  tags 
rechl  ij  Carolusgulden  und  in  mangell  erlegnngh  des  geits  den 
nncosten. 

38.  It.  so  man  kundschafift  fürtt  iiij  Carolusgulden. 

39.  Ii,  ein  endurtheill  ausz  zu  laiszen  iij  Carolusgulden. 


[{)  lieulo  Schobermesse  genannt.  —  (i)  Siebe  die  anmerkunf  zu  art.  27  dieses 
wLisilium^^.  Die  erwäiulle  woche  war  vieiieicbl  die  von  ta^iuacU^  üacln  wa« 
mii  PaiU? 
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40.  lt.  ein  procurator  in  civiliscben  sacbf  a ,  jedes  lags  von  der 
panbien  iiij  grosz,  und  io  crimioalibus ,  acbi  grosz,  sunder 

eioicUeo  uniosien. 

41.  U.  waiiitebr  ein  horger  den  anderen  scboUbalber  pfennen 
tbut,  ist  er  scbuldigh  doa  ncliier  umb  erlaubnisz  ahn  zu  suchen, 
ime  den  boUen  zu  vergünstigen«  davun  dem  ricbicr  vor  sein  recht 
gepörli  ein  stuber ,  dem  botlen  ein  halben  ,  welche  angegriffene 
pteod  ein  lagb  über  vierlzeben  tagh  durch  den  potien  dea^jhenig, 
welchem  die  zugestanden,  verkündigt  werden  verkauffl  zu  sein. 
Dem  richier  und  botlen  vor  ir  rechi,  wie  obsiehei.  Vnd  ein  ta^xh 
Uber  acht  tagh  darnach  schelzi  man  dem  forderer  sovieji  uiiibcU- 
pt'end  ,  als  die  schult  in  guiier  um  linungh  erlregl  und  liquidiert, 
ist  davon  dem  rirhler  und  polten  vor  ir  recht  alsz  ol>gemel(  und 
den  gencbten  vor  scbelzerrecht  ein  slijber  ;  nachdem  die  begrif- 
fene pfend  geschetzl ,  Ihul  der  poli  demjhenigen,  dem  solche  zu- 
gL'[iMri,  Insinuation  er  solle  die  mit  Sonnenschein  lösen,  oder 
sollen  darvor  verloren  sein.  Davon  ;:;epürtt  dem  polten  ein  hal- 
ben sluber  ;  und  in  manfT^I!  dci-  iiioliell  ^uticr  bilz  zu  völliger 
hcz  ihluQgh  mu&z  mau  sicliaUn  deu  erbguUera  erholen  uod  er- 
gretffeu. 

42.  Ii.  wannehr  ein  auszwendiger ,  so  nicht  burger  ist  und 
pfendtscbafi  bey  einem  burger  zu  (reiben  begerl,  ist  er  schuldig 
dem  richter  zuvorab  caulion  zu  geben.  Demnach  verfoJgi  er  die 
pGlDÜschafl  wie  oben  und  gibt  doppel  recht. 

43.  Ii.  wannehr  ein  burger  ehrster  instanlien  der  schult,  darumb 
er  gepfeod  wird,  ge^tendig  und  deszwegen  dem  holten  geslebel 
oder  ein  urkund  pfandt  gibt,  lun  er  nochmals  nil  leucknen,  son- 
der sein  leacknen  nichtigh. 

44.  lt.  wannebr  einer  den  andern  vor  eine  gewisse  somma 
pfent,  und  der  gepfandter  der  gantzer  Rommen  nit  durchaus  ge* 
siendigh,  ist  er  scbuldigh ,  soviell  er  gesiendigh  zu  bezaien  oder 
pfent  darzugeben ,  bitz  dahin  die  gestendige  somma  durchaus  be- 
labll  ist,  und  soviell  die  oiq^mendigkeil  betrifft,  musz  der  torde- 
ler  seine  schuld  docieren  oder  sieb  seiner  l'orderungb  hegeben. 

45.  Ii.  wannebr  jemandts  den  andern  pfennen  Ihett  und  inner- 
halb jaifsfrisi  die  pfandi»cbaff1i  nicht  vollenf  übri,  ist  die  angefan- 
gene plindlscbafft  verloscben  und  nicht  mehr  ibunlicb,  sunder 
musz  widerom  die  pfandschafft  von  neuem  anfangen^  es  were 
dan  sach,  dasz  panbien  bil2  uff  ein  gewiss  contrahierien,  und 
solches  mit  wissen  eins  ricbiers  und  anders  nicht,  84>lle  die  ange- 
fangen pfandsebafft  in  irem  vorigen  stand!  verpleiben. 

20 
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46.  U.  wannelir  jeman (Iis  den  anderen  gepfendt  \\m\  der  pfand- 
schalfl  geslendigh,  und  s(nern  es zurexecuiioti  oder  voller  liebe- 
rung  der  pfenl  erreichen  ihell,  und  dasz  demnach  der  gepfent 
dieselbe  dem  polten  vor  und  uflfenlhielt,  hell  der  richter  gtgeii 
denselben  ex  officio  zo  aclionieren  und  nach  sacheii  bescbaffen- 
heit  in  die  boesz  sambt  alles  kosleos  und  scbadeos  lassen  con- 
demnieren. 

47.  Ii.  wannchr  jemanls  gepfant  wirt,  nuisz  der  glaubiger  und 
forderer,  sich  mit  solchen  pfenden  genücjen  lassen,  wie  man  die 
bey  dem  armen  man  find,  und  sollen  die  pfendauch  nach  reciiter 
valor  geschelzt  werden. 

48.  Ii.  da  jemanls  erbgut  pfandlzweisz  underliell  oder  verschrie- 
ben wcre  und  srines  gells  lenger  nicht  cntraden  kundl  oder  woll, 
magh  (liT  cicdtlor  und  c^Ieubiger  solche  erbschafft  crsiliclien  mil 
kleinen  pfenden  niiL^riMCen  lassen  und  demnach  die  plandschaft , 
wie  ol)L,a'm.  vollcnlürf II ,  aiich  volgens  nach  er|ian^ener  pfand- 
schall, dieselbe  taxieren  und  schelzen  lassen  imd  ein  sleillkauf 
daraus  machen,  und  wehret  dor  sleillkauf  jair  nnd  lagli,  dasz  im 
fall  derjhenigh,  dem  das  gut  zugehört  oder  jemanls  von  seinen!- 
wegen,  innerhalb  jairs  frist  erschiene  und  die  principal  somma 
sambt  verordnet  gerichlsrecht,  auch  nolhwendigen  angewendten 
bau wes  widerlegte,  magh  er  oder  diejbenige,  so  den  loszpfea- 
ningb  erschieszl,  das  gescbetzl  gal  darmii  redimieren  ood  eol- 
schlagen ,  und  anders  nicht. 

49.  It.  welcher  dem  andern  erbgut  verkauft,  moeszden  verzieht 
und  ufftragh  vor  dem  richter,  zweier  oder  dreyer  gerichtsperso- 
Den,  under  dem  freyen  hiemel  oder  der  siaiballen  mit  diesen 
volgeoden  cieremonien,  als  nemlichen  mit  uberreichuog  des 
halms,  auch  mit  diesen  austrucklichen  Worten,  so  der  Verkäufer 
zu  dem  kaufer  sagt,  ich  enterbe  mich  ond  die  meioe,  und  erben 
dich  und  deine  erben,  wolverstanden  wannehr  ein  verkauf  durch 
eheleuth  und  iagantiem  betb  beschicht,  musz  des  weibs  bewil- 
ligttttgh  darbey  sein,  sunsten  ist  der  kauf  nicht  kreftigh,  uq4 
kost  ein  solcher  verkauf  oder  verzieht  acht  slaber  und  dem  richter 
ein  stuber  nrkondts,  und  sein  die  gericht  verner  nicht  scholdigh 
den  kauf  zn  verhalten  dan  jair  und  tagh.  Will  sich  der  kaoffer  dan 
besser  versorgen  lassen,  kan  er,  sovern  er  will,  brief  nnd  Siegel 
darüber  thun  offricbten,  kost  der  sieget  von  einen  inwendigh 
borger  acht  stuber  und  von  einem  auswendigen  ein  gollguldeo. 

{(0.  lt.  inwendigh  jairen  und  tagen  mögen  die  blotsverwendten 
einer  abtreiben,  und  ist  hobsbrauch,  dasz  nur  ein  abtrifl 
aUbie  ist. 
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M.  It.  wannehr  dasz  man  spüren  Ihet,  dasz  der  abti'ifii  nichl 
justo  tiiiilü  oder  recliimesvi<;er  ucisz  beschicht,  ist üersetb  ablnfi 
nicliijg,  cassion  und  von  iinwcMili. 

52.  It.  die  biirgerschafl  sein  auch  praeviligirt ,  und  jederzeils 
auch  also  observiert  worden,  dasz  sie  mö}][en  Ire  erbschal'l  gegen 
einander  mil  marcksteinen  oder  sunsten  mit  anderen  nialhzeicben 
ohne  ersucbung  der  herrcn  richier  und  gericbleo  lieblicben  ia  der 
(Uten  entscheiden  ond  abttieilen. 

53.  Wannehr  aber  parihien  beiseins  der  herren  richterund  ge- 
ricbteo  erbguler  gegen  einander  in  der  guten  abzumercken ,  und 
solches  bescbicht,  davon  gepürt  richter  und  gericbten  von  jeder 
ptribieo  .  auch  jederer  marcken ,  ein  sester  weins  oder  soviel  ein 
lester  weins  bei  dem  wirt  verkauft  wiri,  ahn  gelt. 

M.  Und  da  parihien  gegen  einander  richiiich  zu  inerckeD  be* 
ferten ,  davon  gepäri  den  berreo  ricbter  «nd  gericblen  sweeo  ca- 
loliis  gülden. 

35.  it.  es  ist  auch  ein  freyer  Vorfall  alhie,  den  man  fulgeoder 
gealalt  alsunal  biiz  aabero  observiert  ond  uoderbalten ,  dasz  wan« 
witr  two  junge  unverbeuratber  personen  mit  vorrath,  wissen  und 
willen  irerellem  oder  neclisler  freundschaft  zum  slsod  der  bei- 
üger  che  vermahlet  worden,  was  also  einer  jederer  partbien  vor 
erbscbaft  zb  beilichsteuern  gegeben  wird,  und  eins  dem  an- 
deren, oboe  erzielen  leibserben,  mit  gou  abginge,  pleibl  dem 
lengst  lebenden  vor  sieb  und  alle  seine  naebkommende  die  gege- 
bene heulifbssteuer. 

56.  It.  wannebr  in  solcber  siebender  ebe  der  junger  eheleutb 
eMern  uff  einer  seilen  mil  goU  verfuren  und  demnach  der  jüng^- 
ster  ebeleulh  also  gemelter  seiner  ellern  verlasseobcbafl  ererbt 
bette  nnd  auch  volgents  in  g(»u  obne  leibserben  stürbe,  succedierl 
das  lengsi  kbend  solcbes  alles. 

57.  It  wannehr  aber  .sunslen  junge  personen  zusammen  verbeo- 
ralh  werden ,  die  albereils  geerbt  beben  und  eins  dem  anderen 
ohne  leibserben  mit  gott  abgienge,  so  erbelh  das  lengst  lebende 
alles,  es  werde  dan  anders  uffder  beuraibsberedungb  iraciiert. 

58.  It.  alle  nnd  jede  ingeitessene,  sowol  geistlicb,  vom  adel,  als 
sonsten  gemeine  bnrger  sein  einem  statriebler  In  allen  vorfallen- 
den Sachen  schuldig  gehorsamen  und  vor  Iren  proiectoren  zu  res- 
pcciiren  ond  zuerkennen  soviel  bürgerliche  sacben  anlangen  thot. 

Ansaer  bevelch  der  berrn  richter  und  gericbten. 

A.  Strenge, 
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lü  goltes  oahmen  amen.  Kundt  sey  allen  undl  jedem,  so  dies 
gegenwertigh  offenbabr  instrumcFU  ahnseheo,  lesen  iindt  hören 
lesen  ,  dasz  in  den  jähren  unseres  herrn  und  selifirnnciiers  ge- 
burlh  lauseni  scchshoadert  und!  zwey  in  der  üniffV.chnier  iodic* 
lion  gt'neni  romerzinszahl ,  regierungh  des  allerdurchleuchligs- 
ten,  groszniechligslen  undl  uniiberwindlichstcn  ftirslen  iindt 
herrn,  h.  Rudolphi  des  anderen,  von  golies  gnaden  erwählten 
römischen  kaysers,  ihrer  kays.  majeslel  regierungh  des  römischen 
und  bühemischen  reichs  im  sieben  undl  zwanlzigsten  jähre,  uflf 
monlagh  nach  qnasimodo,  welcher  wahr  den  lolen  aprilis,  unge- 
fähr umb  zeben  ubren  vormiliagh,  seindt  vor  mir  oifeobabrea 
Dotario  uDdt  den  giaubwurdigea  zeugen  undeogemeU  zu  Hageis- 
dorff persönlich  erschienen  der  wurdigb  geistlich  und  andechiiger, 
auch  edle  ehren  vcste  und  hocbgelebrle  fraler  Jodocus  Laesura,  pro^ 
fes  conventual  und  keiner  zu  St.  Maximin ,  Claudius  Musiel  von 
Befingen  berr  zu  Thor,  Bergh  und  ambtmahn  vorgedachtes  got- 
teftbaus,  Franlz  Foelii  Hornungb,  der  rechten  doctor,  rath  uoät 
advocat  dhaaelbsten,  gestall  das  Jahrgediogb  zu  }l.  in  nahmen 
Qod  voo  wegen  des  bocbw.  io  goltvaters  undl  herren  h.  Reineri 
Yon  gotles  gnaden  abten  des  ermtt.  goueshaus  St*  Maximin  be- 
sitzen ,  weisen  und  erkennen  zu  lassen. 

Und  bat  anfencklich  vorgedacbter  her  Hornungb  zn  Yevslefaen 
geben,  welcber  maszen  mabn  verlitiene  jabr  wegen  annebmungh 
und  beeydigungh  der  acheffen^  auch  des  vorsiiz  halben  zwiacben 
einem  bocbw.  berren  abten  zu  Sl«  Maximin  und  dem  edlen  und 
ebrenveslen  Frantzen  von  Eitz  etc.  streit  ond  recbtfertignngb  er- 
wachsen» darüber  albereit  provlsional  ortbeil  ergangen.  0ieweil 
aber  dieser  slreitb  dnreb  Michel  Gracbges  meyer  [zu]  Betzdorlf  er- 
standen, wehren  ihro  bocbw.  ond  gnaden  gegen  denselben  die 
gebühr  vorzonebmen  gemeindt,  weil  doch  die  aach  noch  entlicb 
oder  definitive  nil  erörtert,  wolt  mabn  ibnie  noch  znr  zeit  seine 
platz  vertreten  undt  sitzen  lassen,  Jedoch  cum  protestatione ,  des 


(1)  unweit  Grevenmacber. 
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sich  ihre  bochw.  gD.  gegen  ihnaD  ihre  pnetension  ▼orbeballfn 
liabeo  will« 

Bicg«g6ii  der  ebrenbafl  Matbifts  BirtoD  prolestirt,  da$x  solcber 
•ctos  seioeiD  joo€ker  obeagU.  bey  scbwebeDdem  recblen  oicbt 
prajttdicirlieb  sein  aolL 

lier  berr  Honaogb  replieirt,  dasz  aolcbe  prolesUCioa  albero  nit 
gebfirKcb ,  sonder  aolt  b.  Birlon  dieselbe  vor  dem  provioeialralb 
n  LaUenbQfgb,  als  denen  ^  so  das  provisional  orlbeil  ertbelK, 
tbnn  ond  vorbriogen. 

folgt  inball  des  nrlbeis. 

ZwQscben  den  ebrw.  b«  abc  des  goctesbans  xa  Maxlmin  bei 
Trier  sopplten.  und  impeiranten  offenen  verlsgongsbriefs  abn 
einem ,  undt  dem  ebrenvesten  Franixen  von  Eltx,  berren  lo  Pir* 
mont'ete.  sambt  dem  advien.  Pfenninger,  betagten  anderen  tbeils. 

Nacb  verb(ir  der  parleyen  und  obersebuogti  des  durwarters  exe- 
encioo  gepflogener  bandlongb,  sambt  gebaltener  Information  und 
anderen  beigefügten  stücken. 

Hein  gnediger  berr  gobernator,  presidenl  nndl  ratbe  za  Lutzem- 
bnrgb,  ordnen  den  ebrenvesten  und  boebgelebrten  berrn  Cbristof- 
fei  von  Bnesxbacb ,  der  recblen  liceniiaten ,  der  sacben  commis- 
sarien,  in  desso  blndtintenditsweisz xa  scbreibeo,  die  ge...zeiigen 
XU  reeolliren»  aoeb  andere,  dho  nötig,  zo  verhören,  und  den  pro- 
ces  bisz  abn  rechts  sprechen  zu  volmacbeo ,  inmitlels  und  bisz 
dabien  anders  erkt^ni,  der  b.  impetrant  bey  ntesxungb  undt  ge- 
brauch der  grondtberrlich-  undi  gerecbiigkeit  im  bolTH.,  unge- 
hindert des  betagten,  gelassen  werden  soll,  wie  auch  einen 
grundtmeyeren  dbaselbsten  allein  abnxasetxen  undt  xn  aiden ,  auf 
undt  abnxonehmen,  die  scbefl^en  aber  und  botlen  coojonciim 
nnd  gemeiner  handt  abnzoslellen,  mit  der  bescbeidenbeil  jedoch, 
dssz  denselben  scbefl^en  und  betten  der  eydt  von  des  tmpeiran- 
len  meyern  angestrichen,  und  erstlich  dto  impelraoten  als  grundt- 
berrn,  ondt  deme  nacb  dem  betagten  als  vogtherrn  schweren 
sollen,  deszgleichen  soll  das  jahrgedingh  in  nahmen  beyder 
herren  gehalten  undt  durch  den  gericblsbotten  ausgerouffen  wer- 
(Itn,  und  zu  haliungb  desselbigen  des  impetranicn  meyer  den 
Vorsitz,  und  nach  demselben  des  hetaglen  meyer  undl  scheffen 
auch  samenler  handl  parlheyen  rechl  sprechen  undl  wiederfuhren 
lassen  sollen.  Ausgesprochen  zu  Lulzenburgb  ahm  lU.  jauuarii 
1605.  Also  iinderschriebeu  J.  Willheim. 

In  kraflFl  vorstehenden  provrsional  urlheil  haben  meyer,  scheffen 
undt  gerichl  zu  ü.  idicbels  Ciasz  ui  begeUru  dei  üerreu  maxi- 
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Klinischen  abgeordneten  vor  einen  scheifen  in  die  vacirende  plau 
Michels  Hansen  seheligeo,  undt  Wilhelmen  Schneider  von  H.  vor 
elo  gerichtsbolten  vorgeschlagen ,  mit  welchem  der  herr  keiner 
aofrieden,  undt  desswegen  alshali  durch  dea  h.  Homungh  des 
eidts,  undt  was  sie  zu  Ihun  schuldi^h  erinnert,  darauf  «ie  de« 
herren  keiner  erstlich,  uod  nochmals  auch  ohgedenteoi  Mat- 
tbiassen  Birton  in  nahmen  seines  Junckern  die  biindl  geben,  fol- 
gi'nls  durch  Diederjchen  Reiff,  maximinischen  meyeren  zu  H., 
bürgern  zu  Graven  Macberen,  der  gebühr  beeidigt  undt  angenob* 
men  worden,  dergeslalt,  dasz  sie  einem  bitcbw.  b.  abi  undt 
preisten  Sl  Maximins  gotiesbaufi  als  groodlberren  des  ortbs, 
ondt  demnae b  auch  dem  edlen  undt  ebrenvesten  FraolzeD  vod 
Eitz  als  vogtberren  irew,  holt  undt  gewertigta  sein  soHea,  ihre« 
schaden  zu  warnen  undt  bestes  zu  werben,  auch  dero  recht  mii 
gerecbligkeil ,  renth  und  gut  der  gebühr  zu  handtbaben  undtaltea 
daajenigh  zu  Uiun,  was  einem  ehrliebenden  scheffen  und  gerichta* 
betten  gebühren  will. 

Demnach  seindt  die  gerichten,  als  oemblich  Diederieb  Reiff, 
burger  zu  Graven  Macberen,  maximinischer  meyer  zu  H.,  Haoa 
Steffen  von  H.,  Michel  Grachges,  m^yer  zn  Betzdorf,  Hans  hoff- 
man  uff  Wickringen,  undt  der  jetzt  angenohmene  Michels  Clasz, 
alle  vier  grundtscheffen  zu  H.  zur  gerichtsplatzen  niedergeaessen. 

i.  Undt  hat  anfencklich  undt  erstlich  der  herr  maximinischer 
ambtmaho  sie  scheffen  undt  gericht  erfragt  und  ausgemahnet  und 
beladen,  oba  von  zeit  und  tagh  seye,  eines  hochw.  b.  abts  zu 
St.  Maximin  Jabrgedingh  dhoselbst  zu  H.  zu  erkennen.  Herauf 
scheffen  und  gericht  geantwortet  Ja ,  sie  weisen  undt  erfcenneo 
wohlgedachiem  berre  abtt  und  goiishaus  St.  Maximio  ein  frey 
Jahrgedingb  uf  montag  nach  quasimodo,  das  zweite  uf  montagfa 
St.  Joannis  Baptist»  tagh ,  das  dritte  montags  nach  Martini,  jedes 
mit  seinem  wissigh  nach  vierzeben  tagen  zu  halten. 

4.  Bekennen  undt  weisen  obgedachte  scheffen ,  dasz  alte  dieje- 
nige so  hittder  diesem  gericht  erb-  oder  zinsgüfer  liegen  haben, 
sie  wohnen  wo  sie  weiten,  zum  jahrgcciingh  zu  erscheinen  schuU 
digh  Seyen,  wie  dan  zugleich  auf  ausmahnen  undt  befchl  des 
maximinischen  meyers,  alle  gehöber  durch  den  gerichtsbotten 
vur  undl  eiiifieruffen  werden. 

3.  Demiiacli  hat  obg.  moyor  zu  H.  dem  g(  (iin^ii  li;itii!  luult  iVie- 
den  gelhan,  erstlich  in  tiilnnen  und  von  des  heiligen 

bischofs  St.  Maxiaiiti ,  m  liatiinen  eins  hochw  herren  abts  ob^it., 
in  nabmeu  des  vogls,  des  wohlged.  herren  abts  meyers  uudt 
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ichdres ,  QBdi  in  aller  Dahmen  deneo  es  billigli  babD  andl  CiriedeD 
babeo  ondt  gewioQen  soll,  keiner  dem  anderen  sein  worib  za 
tbttii,  ein  oder  abzutreten,  er  tbue  es  dan  mit  Urlaub. 

4.  Als  nnbn  aof  biti  und  begebren  des  meyers«  scbeffisn  ondt  ge- 
rieblett  ferner  inbatt  desso  im  jabr  tausent  funff  bundert  nennt- 
sigb  und  secbs  daselbst  zu  H.  gebaltenen  weistbnmbs  vur  und  uf- 
gelesen  worden«  baben  sie  dasselbigb  ratificando  gewiesen  und 
erkantb  mit  recbt ,  einen  bocbw.  b.  abt  zu  St«  Maximin ,  in  dem 
geriebt  nndt  bolf  zu  H.  vor  einen  rechten  grondl-  undt  lehnber- 
rem,  nndt  baben  ihrer  bocbw.  uodi  gn.  zogeweist  babn  ondt 
mabn,  wasser  undt.weydi,  nass  und  drucken,  zock  und  flock, 
dbOrre  und  grüo,  b&scb  ondt  wälde,  ersucht  und  f  ürsncht  auch 
alle  andere  recbt,  <lie  einem  grundt-  undt  lebenberren  biliigh  zu- 
geboren,  niehfs ansgenobmen. 

5.  Ferner  undt  luid  ITiiifften  mahl»  haben  die  obglle.  scbeffen 
mit  recht  (»ewiesen  undt  erkaniii ,  dasz  ein  bochw.  h.  abt  zu  St. 
Maximni  ntacbt  undl  gewillt  habe,  so  oft  ihre  hucbw.  undt  gn. 
eines  meyers  nölhig,  wen  er  will,  im  hoff  zu  H.«  undl  vier  scbef- 
fen zu  machen,  dieselbige  scbeffen  seiner  bocbw.  und  dtro  got- 
(eshaus  allewegb  den  ersten  eydt  getban,  undt  zu  den  beiligeo 
geschworen  haben,  undt  zu  ewigen  lagen  fortab n  ibuu  sollen. 

Esz  seye  auch  je  undt  allwegh  im  doiffzn  H.  ein  gericbtsbotl 
gewesen,  denen  ein  hochw,  berr  abt  in  selbem  dorff,  dho  es  ihrer 
hochw .  undt  gn.  geliebt  undt  nöligb,  ahnselzen  mögen. 

6.  Zum  sechsten  baben  die  schefTen  mit  recht  erkaodt,  so  wasz 
ein  hoff  zu  H.  durch  die  boffsleuth  dbaselbsl  dingens  oder  richt- 
licber  tbeddungh  entstünde,  erbschaffieo  betretfeodt,  das  soll 
mahn  vor  wohlglieD.  bocbw.  faerren  abts  undt  goitesbaus  roeyeren 
und  gericbten  zu  H.  auftragen  undt  vertbediogen,  undl  ahn  kei- 
nem anderen  gerichl. 

7.  Nochmehr  haben  dieselbe  scbeffen  zum  siebenten  mahl  mit 
recbt  gewiesen ,  wolgemelts  hochw.  b.  abls  undt  gottesbausz  St. 
Mazimin  grundtzlosen  Im  hoff  undt  geriebt  zu  H. 

Zn  wissen  funff  malter  korn,  undt  (ünff  malter  baber,  und  zu 
jeglichem  malter  korn  vier  hoener,  sechsz  zehen  eycr,  undt  Tier 
pfenningh,  undt  dieselbe  zehen  maller  frucbt,  buener,  eyer,  pfen* 
Dingh,  seindt  alle  jabrs  montags  nach  Sl.  Marünslagh  in  dem 
Winter  gelegen,  auszer  dieser  nacbgescbriebcner  erbscbaffl  undl 
güUi  r  fälligb  zu  bezahllen. 

Als  oemhüch  undl  erstlich  gibt  Han^  Steffen  vou  11.  von  seinem 
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€rb,  ein  maller  ondt  sechs  sesier  korn,  ein  msiter  ondt  sechs 
sesier  haber,  hoener^  ever  nndt  pfenningh  demnach. 

Ii.  Jancker  Franlz  von  EHk  in  nahmen  nnd  von  wegen  Tongens 
Elsen  zu  H.,  welche  sich  sein  jancker  Prantzen  kindl  gemacht, 
fQntr  seMer  korna,  ondt  auch  so  viell  haber«  sambl  eyer,  hooer 
nndt  Pfenningen  demnach. 

[Folgt  eine  längere  auf^hliing  von  einzuliefernden  geireiden « 
hfihnern ,  eiern  und  Pfennigen  ] 

Förth  mehr  haben  die  schefl^n  auch  gewiesen «  daaz  ein  jegll« 
eher,  welcher  vorgemetler  zins  einem  hochw.  abt  undt  gotieshaos 
wohlglt  schttldigh  •  der  soll  dieselbe  bey  peene  einer  bonszen 
zween  lutzenburger  beyer  uf  moniagh  nach  St.  Martins  lagh  be- 
zahlen ,  solche  booBzen  gehören  einem  hochw.  h.  abt  allein  zu , 
undt  welcher  alsdan  nit  bezahlt,  der  ist  vermitz  der  ehegemelter 
booszen  gefirlst  bis  af  mooiagb  necbst  nach  Joannls  ßaptistea 
tagh,  wer  aber  alsdann  und  zu  dem  mahl  solche  frucbt,  koro, 
haber,  boner,  eyer  ondt  pfenniogen ,  so  viell  er  dan  scboldigh, 
nicht  bezahlte ,  so  weist  alsdan  der  schelfen  obengli.  dieselbe  erb- 
sehafft,  deren  seye  viell  oder  wenigh,  in  wobigit.  hochw.  h.  abln 
undt  gotteshaos  freye  hende,  also  dasz  darnach  oiemandimebr 
recht  habe  ahn  derselben  erbschafft,  dao  ein  hochw.  h.  abtt  undt 
golteshaus  St.  Uazimin.  DIeweill  sambiliche  gütterundterbschaffi 
gründlich  von  obgedachtem  gotteshaus  St.  Mazimin  herauskom- 
men undt  sich  ahn  keinem  anderen  zu  erhohlen  welsz,  seiner 
gruttdtzins  bezahlung  geschehe  dao  ahn  dem  grundt,  sich  darin 
zu  erlbedingen  in  maszen  obengemelt. 

Wehre  aber  sacb ,  dasz  einer  seinen  zins  nicht  bezahlte  uflf  den 
ersten  oder  zweiUen  monlagb,  wie  vorgemelt,  muli  kerne  auf  den 
letzten  montagh  nach  SUobannis  Baplislentagh  imdi  bizahlic  die 
zins,  die  er  schiildigh  welire,  samhl  der  verbrochenen  bouszen, 
so  magb  derselb  sein  erb,  davon  er  die  zins  (inicblig  wabie,  als- 
dan undt  daruil  belialten. 

8.  Zum  achten  haben  angedouie  bcheflFen  vor  ein  recht  gewiesen 
undt  erkenl,  welcher  dero  obgemeller  zins  hoeucr  schuldigh  ist, 
derselb  mach  mit  einem  hunn  ,  da»  vun  der  erden  uf  den  drillen 
sproszen  von  einer  leilern  springen  kaüu,  bezahlen  oder  einen 
beyer  darvor  geben. 

9.  Weisen  auch  lerner  obengedachle  scheffen  undt  gericht,  dasz 
ein  jeglicher,  dero  vorgll.  eyer  schuldigh,  der  soll  dicselbige  son- 
der  verzugh  dis  montags  nach  der  osterwochen  ausrichten  und 
bezahlen,  wer  aber  das  nit  ihele,  der  sey  umb  die  bousz,  undt 
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mH  fines  boehw.  Ii*  abu  meyer  zor  zeit  deDselben  ahn  atundt 
thmi  pfenden  vor  eye r  undl  boo«,  so  langb  bisz  wohlgllem.  ber- 
rcD  abu  oodt  giiHesbaua  genugsam  gescbichl. 

10.  Ferner  ondt  za  dem  zehnten  nahl  weisen  aoeb  vielermeKe 
acfaellhn  mit  recht ,  dasz  deijeoigb ,  so  Zinsen  sebuldigh  Ist ,  de* 
ren  sey  viel!  oder  weoigb,  ondt  dieselbe  zu  gemelten  jabrgedingh 
nicht  besahile,  der  sey  allezeit ,  so  dick  ondt  mannigmahi  er  also 
aenmigh  wirdt,  schuldigb  einem  hoebw.  hrn.  alMen  ondt  gotiea» 
bans  obengemeiten  bonsz  zween  Intzenborgerbeyür. 

14  Weisen  ondt  erkennen  femer  bey  ihren  gethanen  eiden 
nndt  pfliehien .  welcher  eine  bousz  in  dem  jabrgedingb  oder  an* 
deren  gericht^iagen  verwurckt,  der  soll  undt  seye  schuldig,  so  oft 
undl  mannigbmahl  er  also  brucbigh  wirdt,  eine  berren  bousz 
mit  nahmen  viertzigb  scbillingh  trierscher  webrung,  einem  borhw. 
hrn.  undl  goileshaus  St.  Maxiiinii,  als  jjrnndilehnherrn,  davon 
zwo  (hf'illen,  undl  der  btrschafTt  von  Uden  [/]  t^öch, als  vogl  dcssel* 
beo  gotteshauses,  die  dritte  theili. 

12.  Forler  undl  zwoliflens  weisen  die  obglle.  schefTen  bei  ihren 
eiden  mit  recht,  ob  sach  wehre,  dasz  das  dorff  H.  vergencklicb, 
undl  das  erb  undl  i,M(indt,  darauf  die  ermeke  znis  fallen,  nicht 
gewonnen,  gthätidüiabi  undt  gebawei  würden ,  also  dasz  einem  i 
hochw.  hrn.  abl  und  goileshaus  ihre  Zinsen  nit  enfrichu  t  würden, 

üis  dan  sollen  die  herschafft  von  Uden  Esch  undl  st  in  lt,  als  des 
wohlgedachten  goileshaus  vogl,  sebuldigh  einem  bochw.  hrn. 
abl  Liiui  goileshaus  obenglt.  solche  Zinsen  auszurichten,  zu  be- 
zahlen nndt  von  ihrem  Speicher  Ihun  lebereo ,  undl  desbalben  so 
weisen  die  scheffen  den  ehegenenten  vöglen  alle  jähr  auszer  den 
gedachten  zehn  mallern  Zinsen  ein  maller  halb  kern,  halb  haber 
Tor  ihr  recht. 

13.  Demnach  erkennen  und  weisen  vielgedcutc  sein  flen  beyge- 
Ihanen  eiden  und  pflichten  eioeni  hochw.  hrn.  abt  utidi  gottesliaus 
St.  Maximin  einen  freyen  briill  in  Hagt  Lsdui  fler  bahn  und  in  dem- 
selben bahn  bab  vvolgler.  bocbw.  h.  abl  die  vormedt,  unddie hoffs- 
leulb  dbaselbsl  sein  denselben  briill  ein  dritlheill  zu  w<»nden  und 
zu  bauslen  schuldigb,  und  in  dem  dtiüe  iitache  mahn  luniT  liaus- 
ten  hews,  dersellien  gebe  mahn  den  besten  nach  einem  ihnen 
den  geri(  Ilten,  undl  wannehe  obernenie  hoffleulhe  zween  hauslen 
und  eiu  halben  gemacht  haben,  so  sey  mahn  ihnen  kaes,  brodl 
und  knobiiK'li  in  redlicher  maszen  zugeben  s(liiildigh,  und  wo 
mahn  des/  mi  ibete,  so  hurten  sie  uf  undl  lieszen  das  bew  unge- 
macht  iiegeu. 
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14.  Wiesen  auch  obgemelle  scheffen  mit  recht,  daszein  hochw. 
b.  abtf  oder  desso  arabtleutb  macbt  babeo  eiuea  wiesbaum  und 
so  viell  zeun,  als  er  zu  seinem  brüll  zu  frieden  und  zu  stopfeo 
noligb  baben,  in  dem  büscb  gegen  deraseiben  brüll  über,  gnaot 
die  Uberhartb  oder  in  dem  aoderen  buscb,  gnani  Rasdiböseli,  u 
hawen. 

15.  Hebr  weisen  oad  erkeDoen  sie ,  dasz  ein  hocbw.  b*  abi  m 
St«  Maximio  maebt  babe  im  dorff  lu  H.  vier  scbeffea  su  maeben « 
welebe  aeiner  bocbw.  uad  des  goueabaos  gerecbligkelt  weiaen , 
ba«dtbaben  und  dem  taadt  spreeben  aolleii  io  aokbem  boff,  ottdt 
aoUen  deaawegen  frey  sein  alles  diDgs  voo  eines  boebw.  hrn.  abta 
«od  voglswegen ,  ausgeDobmen  der  grundlzinaen  von  ibren  gol- 
tern,  dan  sie  dieselben  gleicb  anderen  ibren  nacbberen  gelM 
aoUen  in  maszen  vorgll.,  undt  bab  sonst  jemaodt  mit  ibnen  tm 
ficbaffen,  derselb  soll  sie  mit  recbl  znsprecben. 

46.  Welsen  ond  sagen  ferners,  ein  bocbw.  b.  abt  «od  goltea» 
bans  sey  ibnen  zum  Jahr  eins  ein  essen  seboldigb,  gleich  als  ein 
scheffen  daselbst  zn  H.  (so  er  scbelfen  wftrdt)  zo  g^n  pflegt ,  zn 
wissen,  rindifleiseb  mit  moslert,  seh  weinenfleisch  mit  broeden,  je 
zweyen  ein  hoen  versoden ,  reis  undt  scbweinenbrathen  mit  ei* 
ner  saszen ,  keesz,  brodt  undt  wein  sonder  lack(1),  und  ein  fewr 
sonder  rauch ,  solche  essen  seyc  mahn  schuldigh  zu  geben  ihnen 
den  vier  scheffen  mit  ihren  IVawon ,  auch  des  wohl^ll.  i^otshaus 
uiidi  hochw  In  n.  ahls  meyern  und  dem  gcrichls  boUcn  mil  ibren 
frawen  ungefehrlich. 

Als  nuhn  vorfireschriehenos  scheffen wcksiliiiiiil)  von  word)  zoe 
Worth  verlesen ,  seiiidi  scIuilVii  iindtgerichl  znin  bedacht  ab  iindl 
halt  wieder  eingelielleu ,  sich  zur  geriehlsbanek  mit  urkinb  nie- 
dergesetzt undt  vorbrachl ,  sie  betten  crmcitcs  weiblbninl)  hiebe- 
vuren  also  gewiesen,  erkafitli,  bejalzl  nudt  aiiirmirt,  erkeniea  uuü 
approbirteii  dasselbigh  auch  nncli  also. 

Uber  welches  alles  hioseb,  balh  niid  Ix'gehrt  der  olirenvest  und 
hochgeb'liil  herr  Frantz  Foelix  Hornungh,  doctor  obeiiii-Mneli , 
ihme  in  nalinien  wobliredachtes  goiteshaus  St.  Maximin  eines 
oder  mehr  offenbabr  inslnimentnm  oder  instrumenta ,  dariu  auch 
obgedaebtes  provisionai  nrlbell  zn  inseriren  von  mir  notario  on« 
dengcmeli  umb  mein  gebubrliihca  salarium  zu  verfertigen. 

Geschehen  of  jähr,  tagb,  stunden ,  indiction  undtkays.  regi* 


(i;  oiioe  mangel. 
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ni»gb  wie  obcogemell,  Iii  gegenwertigkeit  und  beytein  iet  ehr» 
hmkret  «nd  besobeidener  Gi^rbirdeD,  kremeren  undi  bürgern  io 
GramoMcbmii ,  Man  liicbel  zu  Bergon  iiodl  Claseu,  scIiuUeszeii  * 
lu  (Hiligvo  y  als  glaubwürdiger  seugen  berzu  sonderlicb  erfurdert 
VDdt  gebetteo. 

Uodidieweil  icb  Peter  BeverJia,  slaieebreiber»!  Trier,  fovkooigL 
■Miytt.  u  HiepauieD  macht  ofTeDbabrer  und  lu  Lttlxeinbargh  im« 
'  mairieolirler  notariua  bey  vorgedeutem  scheffen  uod  bolteo  beei« 
diguugh  uodiaonalaü  diesem  scbeffeoweishiimba  erkentnus  uadt 
raiillcaiion  desselbea  neben  vorermellen  zeugen  andt  ombsiandt 
peraoulich  gewesen,  selbst  gesehen  und  geboret  annehmen,  beei- 
digeo ,  weisen ,  erkennen  und  ratificiren ,  als  hab  Ich  deszhalb  in 
diese  form  bracht ,  selbst  geschrieben  und  underscbrieben ,  auch 
mit  meinem  gewöhnlichen  nolarialzeicben  bekrefifligetl  zu  zeug- 
nuf  aller  vorgeschriebener  Sachen  hiezu  sonderlich  erfordert  undt 
gebollen.  Wahre  anderschrieben  P.  Burlaous  nols.  mit  parapbe. 

Wdlflfhiim  des  hoft  HEINER8GHEID  (i). 

ms 

(MilgttbcUI  durch  bni.  oberettrichUprIsideDlfn  Wurlb-Paquet,  aus  dem  ge> 

riehlsboeb  des  bufes  Helnencbeid.) 

Dit  ist  das  iardinck  und  scheffenweistum  des  boffs  von  Ueyner- 
aebeit. 

i.  It.  der  Crantz  des  hoicbgerichts  die  lialff  Obr  in ,  die  Strom- 
bach ain  und  die  ballf  Stromb^icii  bitzan  ßirckenbraidt  herauf, 
und  das  baib  Birckenbrcit  herutf  bis  an  den  heifrei(4),  von  dem 
beuffeii  an  bis  in  dut  teinie  da  den  beydenbcufifoll  siebet,  van  dem 
beydenbeuffell  an  deo  haififen  Leyscb ,  al  den  ballfen  Lciscb  in 
bis  an  den  Keyszfortt,  von  dem  Keyszforlt  die  slraisz  berauf  bis 
an  Agnesen  baus,  van  Agnesen  baus  in  luschent  Huppi  rdinger 
nnd  Heinerscbeidter  landt  auf  bis  an  Isshortz  benne,  half  Isbertz 
benne  in  bis  an  den  Hummellort,  us  dem  Rummellort  alle  Kal- 
leichslocb  (3)  aus  bis  luscheol  Konizen  landi  und  Hollerlandt  durch 
bis  an  den  mullenwegh  an  den  steinen  mnrek,  in  dem  wegb  steidt, 
van  dem  stein  bis  in  die  Uirtzbach ,  alle  die  half  Uirtzbacb  aus  bis 


(f )  Mnilieh  von  Clerf.  S.  w.  ?oii  HüpperdiogiBD.  ^  (2)  Die  tprteho  dei  weil« 
Ibums  ist  bedeatend  ill«r.  <-(3)  In  mialbun  von  1627  beiszl  es  BoUichtM,^ 
(4)  bügel. 


Digitized  by  LiüOgle 


316 


HEINERSCHEID. 


in  den  kemmel  (1),  all  den  kemmel  längs  bis  an  den  Leassdoren, 
von  dem  Leiissdoren  alle  die  balff  Rybbach  (%)  inne  his  an  Höltzen- 
boren ,  all  die  halff  Hölizenhoren  hier  utf  bis  an  den  marek  bis 
binder  Kreischershaus,  die  Scbieffergasse  inne,  davon  dannen  bis 
iD  den  Boren,  die  balff  ßorenbach  inne  bis  in  die  balff  Ohre,  alle 
die  balff  Ohre  inne  bis  an  die  Strom bach. 

2.  lt.  bionent  diesem  crants  des  boicbgerichts  seint  die  berren 
van  Orren  (3)  faoiche  berren  zu  richten  affer  bauch  und  uffer 
baltZf  und  offer  fundt  und  nffer  prompt,  Yon  der  erden  bis  an  den 
himmei. 

3.  U.  weist  der  scheffen  (4)  des  hoffs  von  H.  were  sach  dass  ta- 
scheut  den  berren  zq  Oren  und  ander  berren  bochgericht,  an  sej 
roerendt  oder  stoszendt,  sey  sein  wie  sey  wollent,  und  stunde 
ein  bäum  tuscbendi  den  hochgeriehlen  und  bioeke  ein  fundt  oder 
prompt  an  demselben  bäum ,  so  solle  man  an  denselbeo  bäum 
sehlaen ,  wo  den  fundt  oder  prompt  bein  feldt ,  sali  derselbe  herr 
desselben  hocbgerichts  nehmen,  sonder  Wiederspruch  des  andern 
herrn ,  idt  sey  gantz  aiff  das  daill,  was  icklichem  uff  sein  boich* 
gericht  feldt,  sali  er  nehmen. 

4.  It.  so  wdst  der  scbeffen  des  hoffs  von  H.  off  Sant  Wahar^ 
dagh  (5)  die  kirmess  zu  Buchenbiirg  (6)  den  zweyen  berren  von 
Oren  und  von  Pittingen  van  der  sonnen  uffstandt  bis  zu  der 
sonnen  underganck»  wat  darbinnen  feldt  balff  und  balff,  und 
darachter  dat  iar  nit  mehr  in  solcher  maiszen  p] ,  und  der  roeier 
van  Hupperdingen  solle  den  dagb  quardt  und  maifzen  an  den 
meier  zu  Heinerscbeit  bellen  so  ime  das  noit  were. 

5.  It.  weist  der  schefifen  des  hoiffs  van  H.,  were  sach,  dasz  der 
hoff  von  llupperdingen  kein  maisz  en  helle,  oder  ir  maisz  verloren 
bellen,  so  sollen  sev  die  im  lieft  van  H.  suchen  und  hellen. 

6.  Ii.  so  weist  df  I  scheffen  des  hoiffs  van  H.  das  gericht  der 
hcrren  zu  Ohren  und  van  Piilinj^en  zamenderhandt  zu  bauwen 
und  uff  der  herren  landl  van  oiir  *n  m  sei/*  ti. 

7.  It.  so  weist  der  scheffen  des  hoffs  van  H. ,  wan  sach  were, 
dasz  ein  misdedicber  meoscb  gefaogen  und  gegrifieo  vrere  im 


(!)  ibid.  kemich,  von  kern  —  römerstrasze.  —  (J)  ibid.  RebMk*  —  (3)  Üuren. 
—  (-i;  im  weistbuQi  vuu  1Ü27  lieiszt  es  immer:  «meier  und  scheflTen. •  — 
(8)  fenchriebeD  slalt:  «  Walbertagh.  Das  w.  v.  1627  bal:  Walparghentagh  •. 
Aveh  das  weislh.  v.  Hüpperdiogea  b«t:  «  Walburglagb » .  —  (6)  in  waistb«  voa 
BApperdlnfeiifllabl:  «Bocbeberg»,  art.  II. 
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hoiff?OD  Hupperciiogea,  soll  man  den  lieberen  in  dat  scblosz» 
ond  dieselbe  berren  van  Orcn  sollen  denen  aus  dem  hoff  von 
Hupperdingen  Iborren  und  sluick  lebnen  und  denselben  menschen 
zu  baldeu  und  ufTder  Herren  van  Pittin^en  kost,  und  alsdao  solle 
der  hof  von  II.  zu  dem  geschieh  koiiiiiiea,  so  der  meuscb  gericbl 
wurde,  so  er  des  iboilz  pflichlig  Meie. 

8.  Ii.  weist  der  scheffen  weresach  dasz  ein  misdcdiger  mensch 
im  hof  van  H.  gegriftVn  were,  so  sali  der  bof  van  H.  denselben 
nienijchen  lieberen  m  das  schlosz  zu  üren,  so  derselbe  menscb 
den  doilz  dan  pflichlig  oder  schuldig  wcre ,  sollen  die  berren  van 
Oren  denselben  menschen  lieberen  zu  Oren  an  das  creutz  under 
die  linde,  und  die  scheflen  (i)  der  freyheit  von  Oren  sollen  den 
niissdedigen  menseben  weisen  under  dat  geriebt  in  den  hoff  van 
H.,  und  welches  doilz  derselbige  mensch  schuldig  were,  sali  der 
scbeffe  des  boffs  van  II.  verweisen  naesl  verdinsl,  und  alsdan  sali 
der  hofif  van  Hupperdingen  zum  gescbrey  kommen. 

9.  It.  so  weist  der  scheffen  des  bofs  von  H.  den  holien  wegb  zwi- 
schenl  Heinerscbeiler  busch  und  Hupperdinger  buscb  frey  in 
solcher  maiszen,  were  sacb  dasz  jemant  aus  dem  bof  van  Hupper- 
dingen  in  dem  busch  von  H.  gehauwen  helle  und  geladen,  halff 
oder  zomall,  und  knndi  in  denselben  weg  kommen  und  seine 
rotte  (2)  in  seine  band  licue  und  den  wagen  fort  drieffe  also  ver- 
ren,  dasz  dat  raidl  eins  umbgiuek,  soll  er  tVey  seyn  und  uoge- 
pfandl. 

40.  Desselben  weist  der  scheffen  von  Hupperdingen  dein  holf 
V311  H.  auch  zu  dhun,  und  jemants  des  nit  wulde  iugan  und  die 
penne  (3)  nit  wulde  geffen  und  eynicbe  frefflicheidt  und  gewalt 
geschehe,  sollen  die  berren  van  Oren  und  van  Pillingen  boeszen 
ond  balfi'und  halff  dhoilen  als  antreffen  den  hoche  wcgh. 

11.  It.  as  jemant  were  und  nil  in  die  zweie  hoff  en  tuinli  4)  und 
in  Hupperdinc^er  und  iii  H. er  busch  hewe,  sollen  die  ieudt  auszer 
den  /.Weyen  holien  den  plennen  mögen  na  gaen. 

1^.  It.  80  weist  der  scheffen  im  hoff  zu  H.  den  van  Binsfeldt, 
die  uff  die  vodigen  binder  den  herren  zu  Ohren  wunnent,  des  jars 
ein  foder  hollz  under  H.  in  den  FranwenwaUil,  ir  pfloch  und  wa- 
gen zu  machen  und  nicht  mehr  (o),  und  dat  mit  wissen  des  meyers 

(1)  Du  weisth.  v.  Ut?  bat :  •  seballlieisx  ond  schefliNi.  •  —  (ä)  rulbe,  p«iUcLe. 
—  (3)  pOada.  —  (4)  lidrato.  —  (8)  nach  weitlb.  von  1637  :  « tucb  lodles  bolls, 
ioti  alles  iD  gaalalU  einMfaUen  hauivaters  •  —  Den  fSrsler  setzen  die  von 

H.  allein,  sie  gtOieszcn  auch  alle  übrigen  vorlbeile  in  besagtem  wäld  mit  aus« 
jehlmi  derer  von  Binsfeld ,  welche  Jedoch  ein  viertel  des  försterluboes  besahlen« 
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von  H,  iitKl  des  müssen  scy,  vvan  ein  fursler  da  were,  ire  antbeil 

des  lohiis  geben. 

13.  It.  neisl  der  scheflfen  des  hoiis  \i.  ein  gemeinen  wegh  die 
Fenwerbach  uff  durch  den  tiarüumb  aus  zum  Poslwesr  zu. 

14.  Ii.  weist  der  schaffen  des  vurgenonten  liolls  ein  baren 
paett  (1)  durch  Suntagsgartt  und  auch  durch  Imlgesgart  zu  dem 
Geysboren  zu  kommen  suuderjemans  zusagen. 

lo.  It.  so  weist  der  scheffen  des  hoffs  van  H.  werc  iemanl 
junckher  oder  berr  (2)  die  leulh  betten  binnet  dem  hof  van  IL, 
die  innen  iarsdhiensien  schacff  oder  froen  (3)  solden  ihun,  so 
mughen  die  junckher  oder  die  heren  dieselbe  leulh  pfenneu  (4) 
sonder  mcyer,  holt,  oder  gericht,  als  vur  iren  dienst  (5),  hellen 
aeffer  dieselbe  leudt  mit  iemans  anders  za  scliaffeDf  soll  inao  die 
suchen  als  recht  im  hoff  zu  H.  isi. 

16.  It.  aeff  iemaog  were  derselben  leudt,  die  den  herreo  oder 
Jonckherren  dhienten  und  dieselben  aofgriffen  ?]  wurden  baussent 
bescbeidt  und  billigkeii^  sollen  die  herren  van  Oren  dieselbe  ieudl 
verandt worden  vor  unrecht ,  als  ire  ander  leudt  binnet  dem  bof 
2Q  Heinerscbeidt  (6). 

t7.  U.  weist  der  sebelfe  des  boffs  van  H.  betten  die  Binsfelder 
gnt  under  die  Obrener  gutler  zu  ihnen ,  sollen  sey  die  verdinfen 
nnd  verdedigen  in  dem  hoff  von  Heinerscheidt* 

i8.  It.  weist  der  scheffen  des  hoffs  van  H.  den  herren  von  OhfOi 
zn  Binssfeldt  gebott  und  verbott  hinnet  den  dagdroppeo  (7)  uff 
iren  vogediegen. 

49.  lt.  weist  der  scheflfen  des  hoffs  van  H.  den  hoff  zu  B.  frey 
zu  farcn  und  zu  flieszen,  und  wer  jemandl  binnet  dem  bof  ZQ  H. 
der  kinder  hette  zu  bestaden  (8),  soll  er  mögen  thun  mit  hulff 
seines  guiiz  (9)  nnd  seiner  freunde  ratb,  sonder  hindernusz  der 
herren  zu  Ohren. 

20.  Ii.  so  weist  der  scheffen  des  hoffs  van  H.  were  sach,  dasi 
ein  miille  binnet  dem  hotf  van  H.  slaiidl  gebauwel,  oder  wuidt 


(1)  jtfadl  von  (ier  breilP  fiiner  misthahre  —  {2)  weislh.  von  1617  :  •  hf  rr  ntep 
adelUUindls|.ersun.»  —  (3)  id.  «renili.*  —  U)  id.  •  pfeiineo  nach  jabr  uuü  u^h 
nwl  and«»  nil.  •  —  (8)  id  fugi  hinzu :  «  da  aber  solelie  dieuHeaUi  einer  oder 
ander  ungeslindigb  were  uodt  zu  onaehuidt  angfzogea  tu  sHn  veraieiot,  solUe 
ioieber  streit  von  dem  hcrrn  zu  Ouliren  uodt  dem  gericht  zu  H  ausirefuiiitea 
werden.  »  —  (0)  im  wcisth.  v.  lOt"  felHl  dieser  ardkcl,  vielleicht  veil  die  Ver- 
tretung Buszor  braue!)  omraeo.  —  (7)  dactilraufea.  —  (8)  weistb.  v.  1617  : 
Mazubestallea.«  —  (u)  gutes. 
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Tau  den  herreii  zu  Oren  geb.miwet,  die  dem  hoff  gelegen  were, 
sollen  die  hofifleudt  van  H.  gobenl  sein,  anders  nil. 

21.  It.  weisl  der  scheffen  zu  H.  [den  unlcrlhanen]  zu  fiscbeo  und 
zu  jagen  binnel  dem  hoff  sonder  seyie  anzubinden  (t). 

22.  It.  weist  der  scbefl'en  des  hoffs  H.  >vcreo  eioiche  pfleg« 
Ucbs  (2)  erben  binnent  dem  hoff  zu  U.  und  wcren  leudt  binneot 
demselben  hoff  die  erben  darzu  weren,  sollen  sey  derselben 
pfleglicher  erben  neher  seyn  vur  den  herren  diensi^üan  auswen- 
dige bauszeol  dem  hof,  die  auch  erben  wehren. 

23.  I(  wevst  der  scheffen  des  hoffs  zu  II.  werc  iemandl  binnenl 
dem  hoff  zu  H.  und  sich  nilt  künde  beheiffen  und  armuU  halffeo 
wegh  rouste  gehen  (3),  der  solle  sein  scholdt  bezallen  zu  erst 
und  dan  sein  haus  und  i>ein  erbe  (4)  bestellen,  so  dasz  den  herren 
ir  dienst  iars  werde  sonder  aifbt oche,  kanne  aber  dan  derselbe 
man  das  nit  geihun  und  die  erff  pflechloss  verlaiszt,  sollen  die 
herren  desselben  bofls  H.  dieselbe  erbe  an  zu  iren  heuden  holten, 
und  die  enve  besetzen ,  so  dasz  sey  ire  dienst  iars  kreigen  mögen, 
were  aber  sach  dasz  der  mann,  der  wr^  gegangen  were,  zu  mude 
Wardt,  kundt  oder  mögt  na  etlicben  zeiden  wieder  kommen,  were 
binnel  der  zeiden  eynicher  bauwe  uff  dieselbe  erwe  geschied i, 
solle  derselbe  mann  den  jenen  den  erff  legen  (5)  die  den  daruff 
geihan  hellen ,  na  geburticheidc ,  und  der  man  oder  seine  erben 
ZQ  iren  erben  kommen  lassen. 

34.  II.  weist  der  scheffen  des  hoffs  H.  zu  Leier  die  faslnachs 
hoinner  von  altersher,  als  das  an  den  scheffen  kommen  ist,  dem 
herren  zu  Ohren. 

S5.  lt.  ist  dem  scheffen  des  hoffs  H.  kundig»  dasz  die  herren 
nOhrendie^islnachshoiner  zu  Hopperdingen  pflegen  zu  heffien. 

86. 11.  so  weist  der  scheffen  des  hoffs  van  H.  von  aller  her,  dasz 
die  herren  van  Obren  dem  gericht  van  R.  uffdem  jardanck  seinen 
kosten  geiban  handt. 

27.  Lestlicben  ist  dem  scheffen  kundig,  wie  dasz  Schau^z  Jo« 


(I)  Das  weitU  v.  1637  en^hnl  dieses  reclilos  nichl.  Hetlen  es  die  herren  den 
«slenbiBeo  eoliogeo?  Die  seiioflleD  tiitien  es  unfelitbar  gewiesen,  hftllen  sie  es 
noch  besessen.  —  (i)  In  diesem  arlikel  zweimal  verschrietien  ilatt :  pfleglo$; 
10i7  bat  auch  in  der  Ibal  pfegloi.  —  (3)  1G37  :  «die  vo^^toyc  und  zubehörig 

pülliT  vfrlasspii  undt..,  »  —  (4)  ib.  :  «  sriiir  vo'/loye  und  '^uHor...  «  —  f'5)  ib. 
.  soiie  dersi  Iii  bauw  vor  altea  diogeo  wiederlegl  und  oacii  billiger  aesUuiallon 
bexaiiUwerdea.« 
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han  (I)  zu  H.  sich  mit  dem  herren  verdragen  umb  die  Pleumicbs 
guder  und  verheischen  jederzeit  gleich  einem  anderen  hoffsmaoo 
im  hoff  alle  gepur  zu  thun  wegen  des  abgenomen  baawes  80  uff 
den  vurg.  gudern  gewesen. 

leb  Nicolaus  Lebherlz  aus  bapstlicher  und  keyserlicher  gewaldl 
offenbaren  und  durch  königliche  regierung  zu  Lützemburg  atmit- 
tirle  notarius  thun  kundt  und  bezeuge  hiemit,  demnach  meyer 
und  gerichten  des  liofTs  van  H.  vur  mir  perschonlich  kommen  und 
erschienen  sein  und  zudem  ir  schefl'enweistum  schriffilich  uffge- 
legt,  dieweil  dasselbige  von  alters  und  fallen  locher  durchbrochen, 
auch  verbleichung  der  dinlen,  hab  ich  Nicolaus  obg.  gegenwir- 
diges  auszer  dem  hauptoriginal  kollationirt  und  copyirl,  demsel- 
bigen  dieses  gleichlauden  von  wordt  zu  wordt  inhalden;  und  in 
Zeugnis  hab  ich  dieses  uff  pitt  und  begerii  meier  und  dergerich« 
ten  des  hotfs  H.  meines  namens,  Zunamens  und  gewonlicbem  no- 
tariat  handlzeichcn  underschrieben  und  verzeichnet,  geben  UDd 
geschehen  zu  Ohren  am  zweyten  des  monats  novembris,  im  jar 
nach  der  gehurt  Christi  Jesu  4588.  Unterzeichnet  Nicolaus  Leib- 
hertz, notarius,  manu  propria. 

Weisthmn  von  HEISDOEF  (2). 

1606. 

(Codex  imperlalis  monaslerii  SU.  Haximini ;  arcbiv  der  arcUaolog.  geMllscbaft 

zu  Luxemburg  ) 

In  golles  naraen.  Anoeo.  Kondt  uodt  zu  wissen  sey  jederme« 
niglichen,  so  gegenwertiges  scbeffenweisiomb  ansehen  oder  bo- 
ren lesen  werden,  wie  dasz  uff  beuih  dato  undersehrieben,  vor 
mir  Peter  Brill«  durch  kayserl.  gewaii  offenbaren  und!  von  ihrer 
fürstlichen  durcblencbtigen  regierung  albie  zu  Lulzembuig  adniu 
'  tirten  offenbabren  notarien ,  in  gegen  Wenigkeit  der  bernachbe- 
nennlen  glaubwürdigen  gezeugen ,  persobnlicb  kommen  und  er- 
schienen sein!  die  ersaroe  Meyer  Heinrich,  grondtscheffe  des  hoffs 
Heistorff,  an  einem,  und  Tbeisen  Heinrieb,  Roden  Heinrich, 
Lecbiges  Joban,  Korpffen  Peter,  Hansen  Bernardi»  Biwerts, 
Schielt«,  allesamen  scbeffen  undt  grondt^ericbl  obgen.  hoffs 


(1)  Itti  w<  islh.  von  1637  slalt  «  Schaust  Joitau  •  sieht:  «  hott  PleuUchen.  »  — 
(2)  bei  Luxeiuburg.  S.  J .  Grüum ,  W  11,  ibi. 
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Heistorflf  anderen  theils,  und  hat  demnach  obgen.  meyer  Heinrich 
vor  mir  nolarien  undt  herzu  erhotlenen  gezcugcu  vui^cuagcu, 
demnach  er  uniangsi  durch  ihre  ehrwurden  undt  gnaden  apt  des 
gollsliaus  zu  St.  Maximin  hey  l  i  ier  zu  des  gottcshaus  meycr  des 
hoih  IleistürfT  ervvehlcL  undt  darin  zeilhciu  gebührlicher  weis 
befestiget  \vui  dcu  ,  so  were  ahn  sie  als  grundlgericht  und  scheffen 
sein  begehren ,  sie  wollten  beydeneyden,  so  ein  jeder  seinem 
grondlscheffenanipi  gelhan,  in  solcher  geslalt  undt  maszen  so 
hiebevorn  einer  nach  dem  anderen  von  ihren  vorfahren  grondt- 
schelTen  erlernet  undt  gewiesen  worden,  alle  und  höchbtg.  ihrer 
ehrwüideii  uiitli  gnaden  desso  oribs  habende  aulorilät,  preroga- 
tive,  recht  undigei  echligkeit  undt  w  as  demselben  ferneranhengig, 
desgleichen  was  einem  hoffs  oder  gniudlmeyer  zu  H.  tragenden 
ampts  wegen  gebühre  und  zusiehe,  weisen,  erklehren  und  er- 
keuneij ,  dainü  solches  alles  durch  mich  notariell  in  ihr  j^cheffen- 
bucli  ordenllich  zu  schriflen  verlast,  er  in  kunffligem  sein  ampl 
geburlicher  weis  versehen  undtgeprauchen,  auch  höchstgcd.  ihrer 
ehi wurden  und  gnaden  das  sein  handthaben  möge;  undt  als  nun 
sie  obgen.  scheika  ingemein,  undt  ein  jeder  under  ihnen  besun- 
der  daruff  geantwortet,  dasz  sie  solches  also  treulich  zu  ihun 
Willich  und  bereit  weren,  haben  sie  demnach  durch  muudt  obge- 
melten  Korpffen  Peter,  als  den  sie  einhelliglich  hierzu  erwehlt, 
gegenwertigen  ihren  scheffcnvveisthumb  augezeigt,  undi  ihre 
ehrw.  undt  gnaden  abl  des  golishaus  zu  St.  Maximin  bei  Trier 
als  ihren  grontherrn  gen.  ires  dorffs  und  bahn  H.  alle  gerech- 
tigkeit  zuerkenl,  gewiesen,  undt  dasjehnig  so  sie  von  ihren  vor- 
fiihren  scbetfen  erlehrnet  undt  dessen  bis  anhero  in  succession 
QDdl gebrauch  gehalten  wie  nachfolget,  erklehrt : 

i.  Undt  erstlich  erkennen  sie  ihre  ehrwurden  undt  gnaden  als 
einen  apt  des  gotteshaus  zu  St.  Maiimin  vor  einen  grondtberr 
ihm  dorffs  H. »  so  weitb  und  breith  als  ihr  bahn  undt  hut 
gehet,  wie  aneh  die  grundscbeffen  sampt  einem  meyer  gen.  dorffes 
H.  zo  setzen  und  za  entsetzen  habe. 

1  II.  erkennen  auch,  dasz  ihre  ehrw.  undt  gnaden  meyer  mit 
sampt  dem  gericbl  undt  grundtscheffen  die  mareken  zu  setzen 
BDdt  za  entsetzen,  wie  auch  auf  der  partheien  begehren  gcbott 
QDd  verbmt  zu  thun  habe. 

3.  Zeygen  sie  geriebt  auch  verners  ahn ,  wie  dasz  ihre  ebrwür- 
denond  gnadenden  ackerscbatzin ihren  gemeinen  buseben  haben, 
nemblicli  von  jedem  st&clc  schwein ,  es  sey  klein  oder  grosz  drey 
Mwer  pUBflnig,  za  wiasaii,  dem  drey  nenwer  pfenning  zwen 
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ander  pfenning  th«en ,  undt  wofern  nicbt  vollen  acker  vorljaiuien, 
were  man  ihrer  elirwürden  iiuhr  liaiben  ackci  schätz,  nembüch  an- 
derbalben  ncuwen  pfenning  zu  geben  schukiij^,  liiar  cliiwürdcii 
meyer  undt  grondti;^ rieht  des  dortTs  II.  .^bcr  werden  solches 
ackerscbalz  wegen  ihres  tragenden  ampis  fity  ^ciialten. 

4.  It.  erkennen  sie  gericht  tiasz  v<  rniogh  ihres  hoffhrauch,  so 
\iell  die  grondtgerechtiLikrii  aiilaii^i,  haben  sie  in  nahmen  ihrer 
ehrw.  undt  gnaden  alle  vici  /a  Im  lä^cn  das  leciil  daselbsleii  ein 
lagh  zu  setzen  und  zu  entsei/i n. 

5.  Und  sagen  auch,  dasz  ihi  er  ehrw.  undi  gnaden  scheffen  ein 
jeder  sich,  jedes  lags  mit  viti  grosz,  der  nun  er  aber  doppell  so 
viell,  begnügen  undt  bezahlen  lassen,  wie  inigleichen  auch  ihnen 
Weilers  nichts  von  einem  lagh  ahnzuselzen ,  als  zu  enlselzen ,  ge- 
bühre undt  zuslhche. 

6.  Selbigen  gleichen  aucli,  dasz  wannehr  einer  eine  richllicbe 
clag  wegen  grondlsachen  ahn  die  gericht  bringt,  undt  vor  ihnen 
grondigerichlen  verhandelt  wirdl,  auch  eine  parthey  durch  sie 
mit  urlheil  und  recht  m  ahihragh  bousz  undt  kosten  verwiesen 
werde,  so  siehe  dem  ehrwürdigen  undignedigen  herrn  als  einem 
apt  zu  St.  Maximin  die  hoffsbousz  zu ,  die  welche  von  ihnen  ge- 
richlen  uft'  sieben  si  ilM  r  oder  acht  grosz,  undl  hoher  ntebt, 
laxirt  wirdt,  womit  sich  auch  ihre  ehrw.  undt  gnaden  sollen  be- 
zahlen lassen. 

7.  Erkennen  auch,  dasz  sie  ein  freyes  jahrgeding  bey  ihnen  zä 
H.  alles  undt  eines  jeden  jahres  haben,  welches  des  zweiten 
montags  nach  der  heiligen  drey  könig  lag  gehalten  wirdl,  ahn 
welchem  tag  ihre  ehrw.  und  gnaden  van  solchen  fireyem  jahrge- 
ding ihnen  gerichten ,  nachdem  sie  ihres  ehrw.  gerechtigkeil  er- 
kcni  und  erkleri,  den  kosten,  ingleichen  auch  vier  huner  undt 
einen  einschmeckigen  wein  zu  geben  schuldig. 

8.  Wie  ingleichen  auch  g.  Heistorffer  gericht  acht  tage  vor  dem 
jahrgeding  umb  denselbigen  wein  zu  versuchen,  ob  ihnen  den- 
selbi^Ten  gefallen  mochte,  ein  sesterweins,  wie  auch  so  viell 
brois  als  sie  darzu  essen  mochten  ^  gebühre  und  zustehe. 

9.  lt.  erkennen  auch  dasz  ihre  ehrw.  undtgn.  ahn  erblandt, 
wiesen  undl  veldt  in  dem  bahn  H.  Hegen  habe,  wie  nachfolget, 
welche  die  grondigerichl  zu  H.  ihrer  ehrw.  undt  gn.  benebent 
aller  andrer  seiner  zu  H.  Labender  gerechtigkeit  zu  weisen 
schuldig. 

40.  Erstlich  haben  ihre  ehrw.  undt  gn.  uff  dem  bergb  das 
landrecht  zu  heben ,  zu  wissen  die  siebende  garb,  undt  in  dem 
groodt  die  meess  [/]  ab ,  gibt  nur  die  dritte  gacb. 
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II.  lt.  erkennen  auch  dasz  etliche  leid t  seyen,  so  das  halb 
üieiil  geben,  vermilz  demc  dasz  es  der  leuden  erb  sey,  müssen 
auch  solche  feldt  allezumahl  gewinnen,  undt  ob  sie  ein  iheil 
licsen  müszig  liegen,  so  muslcn  sie  dassell)  landl  allp7umahl 
liegen  lassen,  undt  es  haben  ihre  chrw.  iindL  '^n.  miicht  aus 
mangel  der  pacht  handl  ahn  dieselbiacn  teldt  zu  schlagen. 

19.  I  n  I  (> i  c  h e n  a  11  c  h  1 1  egen  noch  etliche  feldt  daseibstea  so  ihrer 
ebrw.  undl  des  goiteshiius  erb  ist. 

Itl  Erkennen  noch  viclnpn.  gericht  undt  £rrondlsflif;n'(Mi,  dasz 
ihrer  ehrw.  nnd  gn.  aliii  dein  brüll  zu  H.  eine  dritte  Iheil  zn<?e- 
höriir  inL^'ii'iclicii  nucli  noch  iUHlcre  wiesenplelzen,  welclie  iinL:^«- 
fehi'  Ott  üinti  t'uder  heuws  erachtet  werden,  die  aoder  theiUea 
aber  Sailen  ihrer  ehrw.  lehen  sein. 

t  {  Weiler  erklehren  sie  gericht ,  dnsz  diese  nachfolgende  erb- 
scli.iltu  n  undt  vcldi  ihrer  ehrw.  einem  apt  des  gotteshaus  zu  St. 
Maxiinm  ziM^l1ahr  scycn,  nndl  wcrcn  erstlich  ungel'ehr  zweea 
morgen  landts  bey  dem  durti  H.  gelegen ,  darin  gibt  dasein  veldt, 
so  vor  drey  viertel  landis  erracht  wirdt,  das  drittheil,  das  übrig 
aber  gibt  das  halblheill. 

45.  Wie  incrieichen  auch  noch  oben  daran  ein  feldt  gelegen,  so 
das  halb  ileil  i^ibu  inlit  it  ungefehrdrey  morgen  landts,  undt  noch 
ein  velt,  helt  ungefthr  sechs  morgen  landts,  so  auch  das  halbe 
theil  gibt. 

in.  It.  were  auch  noch  ein  veldt  von  drithalben  morgen  landts, 
so  das  dijiie  theil  gibt,  diese  obgeschriebene  erbschaften  weren 
in  der  Kehlen  gelegen,  undt  denji  njgen  so  dieselbigen  inhaben 
zucrehdrig,  so  vern  sie  die  ohgeii.  pacht  undt  zins  ausrichten 
undt  sie  dieselbige  behailtn  wollen. 

17.  Fik(  iinen  nndl  s;>gen  ingleichen  obg.  gericht,  dasz  ihrer 
ehrw.  undt  gn.  uuch  eine  acht  zugehörig,  ^velche  des  gottes- 
haus erb  seye,  darzu  erstlich  ein  veldt  gehörich,  ein  auwe- 
lunk fll,  helt  ungefehr  zween  morgen  landts. 

18.  Ini^lcichen  auch  ull' jehnseith  der  bach  haben  ihre  ehrw. 
und  gu.  auch  etliche  erb  liegen,  wie  ingleichen  auch  noch  eine 
acht,  inlielt  ungefehr  drey  morgen  landis  nach  niedenl  dem  wege 
in  dreyen  enden,  gehn  biss  auti"  die  wiesen  undl  hallen  funffcnl- 
halben  morgen  landts.  Wie  auch  noch  ein  acht,  helt  ungefehr 
drey  morgen  landis. 

19.  It.  die  veldt  gelegen  in  der  Messen  halten  ungefehr  drey 


(t)  oder  loll  M  «momdKncft  bilinn  iaxanurndtr^  köpfende  einti  aek«n , 
m  der  piofftf  endet. 
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morgen  landts,  wie  auch  noch  ein  morgen  landls  so  das  halt- 
scheit  gibt,  wie  auch  noch  anderllialben  ni()ii,^{^n  landts  und  noch 
ein  vell,  hell  ungefehr  einem  halben  mor^tü  laiuiis,  welches 
alles  eines  ehrw.  herrn  appts  des  gotteshaus  zu  Sl.  Muximin  erb 
ist,  im  gleichen  auch  die  l>rublen,  wie  auch  noch  eine  wiese  ge- 
nannt die  Atzsauer. 

20.  Erkennen  noch  verners  villgen.  gerichl  wie  dasz  ihrer 
ehrw.  schellen  obgen.  dortfs  H.  hochstged.  ihrer  elirw.  alsz  einem 
aptt  zu  St.  Maximin  die  gen.  troLieskaus  gebührende  schuldige 
Zins,  es  seye  ahn  gelt,  honner,  cappaun  oder  souhlen  anders, 
alle  jähr  uüzuheben,  undt  dieselbige  uffgehobene  rentlien  alsdau 
ihren  ehrw.  zu  H.  habenden  meyer  handtreicheii  undt  liebern, 
welche  zinscu  in  dem  hofif  H.  gehoben  werden,  wie  die  schefTen 
dessen  von  ihren  vorlahrcu  scheflen  erlernet  worden,  als  volgel: 

21.  Erstlich  erkennen  sie  gerichl,  wie  dasz  Philipps  Marey  zu 
H.  jahrs  ihrer  ehrw.  als  einem  abl  und  dem  gotteshaus  zu  St. 
Maximein  zwey  honner  undt  einen  cappen,  wie  auch  fünilUeu- 
wer  Pfenning  darnach  gibt.  [Folgt  tiuc  lange  aulzähUuig  von  /lo- 
sen der  einzelnen  glifer  an  hühnern  ,  capaunen  und  pfennigen.] 

Diese  obgeschneben  Zinsen  seint  die  grondgericht  zu  H.  jahrs 
ufTzubeben  undt  ihrer  ehrw.  apt  des  golieshaus  zu  SU  Maxiineio 
habenden  meycren  /u  H.  zu  lieberen  schuldig. 

99.  It.  erkennen  auch  sie  gerichl,  dasz  wannehr  ein  inwohner 
ihres  dorffs  H.  were,  welcher  sein  brodi  daselbst  nicht  gewinnen 
kundt,  undt  also  des  orlhs  weichen  untlL  abziehen  niusle ,  so  sol- 
len die  gerichl  daselbst  demselbigen  die  vier  gemeine  slraszen 
zeigen,  deren  eine  vor  sich  zu  nehmen  ,  undt  do  er  mit  seinem 
wagen  nicht  fort  kommen  kunle,  und  ihre  ehrw.  demselbigen 
begegnen  wurden  ,  so  sollen  hochstged.  ihre  ehrw.  alsdan  von 
ihrem  pferdt  absteigen  undt  demselbigen  ahm  hindcrslen  radt  des 
Wagens  '^cbalien  helffen ,  womit  der  armer  mahn  vorlkommeo 
konnte. 

23.  It.  sagen  ingleichcn  obg.  gerichl,  dasz  sie  in  dem  hoff  H. 
nnsern  allergnedigslen  herrn  und  laudlfursien  vor  einen  schirm 
und  hochgerichts  hern  erkennen  ,  wie  ingleiclien  auch  dho  einer 
oder  mehr  den  andren  verwundt  und  blutrüsiig  gemacht  hell , 
dardnrch  sich  thedigung  erbebe  ,  so  gehöre  einem  junrkeren  zu 
n.  das  erste  gehör  zu,  dabey  ihrer  ehrw.  meyer  sampi  einem 
oder  z  Weyen  scheffen  ,  nach  der  sachen  beschallen  heil  umb  die 
parteyen  im  ersten  gebor  zu  entscheiden,  sein  und  beisitzen 
mögen. 
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24.  Im  fahl  aber  parleyen  im  ersten  gehör  nicht  kuntcn  ver- 
glicht'n  nnch  CDlscheidl  werden ,  so  werden  alsdan  die  partheyen 
hinder  den  hochgerichis  ricbter  als  einen  probslen  za  Latzembarg 

im  nahmen  des  landtfiirsten  hingewiesen. 

Selbigen  gleichen  erkennen  obg.  gerichl,  dasz  ihre  chrw. 
undl  gnaden  apt  des  goUeshaiis  zu  St.  Maximein  firm  Iniidifurstea 
wegen  des  nckerschalz  alle  iindt  eins  jeden  jnrs  rjniMii  rcndtmeis- 
lereii  general  zu  Lutzemburg  lieberen  thun  vier  undt  zwani/ig 
seslcr  haber,  vier  sesler  weyzen  iindt  sechs  grosz ,  und  vcrmilz 
demo  so  solle  der  hoff  zu  H.  in  den  Grüneowaldt  zu  lahreo  macht 
haben. 

Ingleieben  auch  die  inwohner  des  dorffs  H.  alies  noüiirffti- 
ges  brennliollz  in  des  l:in(ltfursten  waldt,  nemblich  in  dem  Griine- 
waldl,  so  weitli  iindi  hreith  derselb  gehen  niagli ,  ein  jedweder 
seinem  bedarü  nach  zu  nebmeu  und  dariu  uff  dodlboltz  zu  fabren 
macht  haben. 

?7.  \i.  seven  nnrh  die  inwohner  ihres  dorffs  H.  berechtiget  in 
genieltem  (irunewaldt  l):iii\vhollz  vor  nolturfftii^e  undl  noilwendige 
bauwc  zu  nehmen,  undt  (Ins  zum  geringsten  sclinden,  vermilz 
deme  ein  jeder  das  slockrf  etil  nrlimlieh  von  jedern  stock  zwei 
tiatzen ,  dieseibii^c  den  waldlknocliien  zu  handtreichcn. 

58.  Do  es  ai)('r  sache  wrre  dasz  etvvan  ein  inwoliner  obg.  ihres 
dortfs  H.  kein  dodlholfz  in  i:on.  Griinenwaldt  niclil  finden  könnte, 
so  solle  derselb  sich  zu  dem  waldknechte  verliigen  und  demsel- 
biLien  solches  anzeigen  ,  undt  solle  anrh  derselbe  waldknecbt  als- 
dan verpflichl  sein  demselbigen  einen  loiien  oder  unfruchtbaren 
haum  zu  weisen,  von  welchem  dotleo  baubm  derselb  sein  bedurft 
nehmen  soll, 

2f),  Krkennen  mehrobg.  gerichl  wie  dasz  alle  inwohner  gcd. 
ihres  dorlTs  H.  von  allers  her  berechtigt  seyen,  dasz,  so  viell 
Schwein  <  ti  jL(!weder  uff  seinem  trogh  erziehen  undt  vur  St.  Jo- 
bannistagli  Ii  dien  undl  kauffen  kunl,  haben  si  macht  dieselbige 
Schwein  im  obg.  Grunenwaldl  in  den  ackerzu  dreiben,  zu  wissen 
dasz  sie  des  andern  laglis  nach  St.  Remeistagh  mit  ihren  Schwei- 
nen einfahren,  undl  des  andren  tags  oach  St.  Gerlrudeo  tagh  aus- 
zufahren ii  iifit  ab/nlialU  ii  schuldig. 

30.  Inglejcht  ii  au  Ii  haben  die  inwohner  des  dorffs  II.  mit  ihrem 
rindlviehe  f!en  lanckhalm  im  vorgen.  Grunenwaldl  zu  suchen,  dar- 
g(^(  n  sieeinem  rendlmeisler  general  im  nahmen  unsers  gnedig- 
sttii  herrn  nndi  landlfursten  jahrs  lieberen  ein  goidtgulden ,  zu 
acht  undl  zwautzig  sluber  gerechnet,  nebent  noch  secba  fude 
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hoKz ,  wie  auch  den  waltknechten  zween  balzen  oder  drey  undl 

ein  halben  stuber  zu  oiilrichtcn  schuldi^^h. 

31,  Ii.  sagen  obg.  gericliL,  dnsz  sie  alle  undl  eines  jeden  jaiirs 
dem  iaudtfursten  erstlich  sieben  sesior  weizen  undt  vierzehn  ses- 
ter  habern  in  ihrem  dorfF  zu  IL  utTziiliebon  sclniltlig  ,  und  noch- 
mals dieselbige  fruchten  des  landlfursleii  gencht  zu  Sleinsell  lie- 
beren undt  wannehr  undt  zu  welcher  zeit  sie  dernlwegen  die 
fruchten  uffzulieben  ahngemandt  werden,  so  müssen  sie  dieselbige 
fruchten  vcriigU  iiailen,  undt  dieselbige  zu  lieberen  nicht  seumig 
seyn. 

52.  Erkennen  iind  sagen  aneh  obg.  gericlii,  dasz etliche  indem 
dortl'  11.  dem  laiuliiursien  alles  und  eines  jeden  jahrs  zehen  liaufli- 
frdtiiten  zu  thuen  scliuldigb,  deren  iimil  m  des  kuiünursicn  ln  ull 
uinl)  (Jas  benwc  dasclbsteii  nff'zurnachcii ,  die  andern  funlT  handt- 
frönden  aber  geschehen  ull  dem  hüll' llarderschcn wer,  daselbsten 
auch  einen  ganlzen  tagh  in  dem  sommer  zu  seimeiden  sclaildig, 
\ermilz  diine  dasz  man  denselben  IVöndern  den  kuslen  zu  geben 
schuldig.  Die  namen  deren  so  die  Irönden  schuldig  zu  iliun 
weren  erstlich  Lkdlen  gntl,  Avelebcs  eine  IVönde  scliiildig,  Wage- 
ners guil  eine  Trönde,  Heinlzen  gultcine,  des  herrn  gutt  eine. 
Roders  gult  cmt^  liiiawmeisters  gutt  eine,  lieckers  guii  tiiia 
fröndc,  Thomas  guLi  eine,  Scliadlbers  milt  eine  undt  Heyseis 
gult  were  auch  eine  liandlfrönde  zu  ihucn  >cliul(lj:4li.  Under  obg. 
zehen  handlfrönden  halt  der  meyer  zu  H.  wegen  seines  irageu- 
den  am  [des  eine  frev  undl  ledig. 

33.  U.  noch  ci kennen  vielg.  gerichl  zu  11.  dasz  wannehr  ein 
edclmaii  undL  Juncker  daselbslen  /n  II.  in  seiner  winnun^h  und 
garten  einen  irierschen  sesler  llachssalnnen  sehen  wurde,  undt 
wanehr  derselb  flaclis  gewachsen,  so  weren  die  inwobner  obg. 
dortVs  II.  denselbii^en  tlachs  zu  ropplTen,  zu  struppfl'en ,  zu  bre- 
chen, zu  schwingen  undl  bis  in  die  becliel  zu  bereiten  sclnildi^. 

34.  it.  mgleicben  scycn  auch  die  invvohner  gen.  ihres  dorffs  U, 
einem  juncker  daselbsten  das  benw  in  desso  brühlen  zu  iiiebeo, 
uffziiuiachen  undl  heinizurahren  schuldig. 

3o.  Hergegen  were  ein  juncker  zt)  11.  den  uiiderlhanen  daselb- 
sten, wannehr  sie  dasselbig  heuw  machen,  den  kohlen  zvveymahi 
im  tag  zu  geben  schuldig. 

36.  Ii.  wannchr  sie  das  heuwe  kehren  undl  zeden ,  so  seye  ein 
juncker  zu  HeistorfT  ihnen  jedcsmahl  kees  undt  brodt  zu  geben 
schuldig,  wannehr  aber  sie  dasselbig  heuwe  dem  juncker  heim- 
fuhren, so  were  ged.  juncker  einem  jedwederen  wagen  eiu  v  iertel 
Liodl,  deren  drcy  ein  sester  thun,  zu  geben  schuldig. 
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.'iT.  Noch  crkleren  sie  gericht  wie  dasz  die  güiueine  inwobner 
des  dorOfs  H.  einem  janckeren  dascibslen  eines  jeden  jahrs  zwo 
weintahren  utf  drey  meilen  wegs  weidl  zu  nehmen  schuldig,  dar* 
gegen  obg.  Juncker  den  fohrleuten  den  kosten  und t  den  pferden 
das  rauwfader,  wie  auch  jedem  wagen  ein  sesler  baber  zu  geben 
schuldig. 

Hiemit  vorg.  gerichtsleutlie  undt  grondlschcffen  bey  diesem 
ihrem  scheffcnweislbumb,  erkeolnus  undt  erk lehrung,  in  maszen 
derseib  hiiobeo  naeb  der  lengde  specificiert  undt  gestellt,  stilste* 
ben  verpliebeo,  mit  nnzcigung,  wissen  uff  diesmabl  nicbts  davon 
abe  noch  zu  zulhun  (allein  dies  inwendig  jahrsfrist  ihnen  vorbe- 
halten haben  wollen,  dba  vielleicht  iiiiniltets  noch  etwas vorfielle 
so  picht  vorbracht,  dasselbig  beyzubringen),  geschehen  undt  uff- 
gericht  worden  zu  Lutzemburg  in  meines  notarien  behausung  in 
beysein  der  ehrbaren  Johannen  Kremer  undt  Johannen  Pleltscheidt» 
beyder  borger  obg.  statt ,  und  Meyer  Claus  von  Dalhem  als  ge- 
zeugen  herzu  sonderlich  erfordert  undt  gebeiten,  welchen  schef- 
fenweistumb  ich  obgenanier  notarius  uff  begem  vielg.  Meyer 
Heinrichen  mit  eigener  handl  geschrieben  undt  zu  mebrer  versi- 
cherang  mit  undt  ncbcnt  obg.  gezeugen  mit  meinem  gewöhnlichen 
nahmen  undt  handtzeichen  undersch rieben.  Welches  wir  als  ge- 
zeugen hierzu  durch  obg.  Meyer  Heinrich  erfordert,  erkennen 
wissentlich,  doch  uns  undt  unseren  erben  ohne  schaden ,  gern 
gethan  zu  haben.  Heulh  cilflen  januarii  im  jähr  der  gnaden  dau- 
sent  sechs  hundert  und  sechs.  Were  underschrieben  testis  Peter 
Briit,  noUritts  1606. 

Weisthum  der  meyer  und  scheffen  des  hoffa  HEIi- 
LINGEN  (1)  und  der  meyerey  Röser. 

1716. 

(SlaaUarckiv  zu  Luxemburg.) 

Wir  Wilhelm  Tbeisen  zu  Hellingen,  clerffiaeher  meyer  und 
scheffen  daselbsten,  Cbristoffei  Hansen  zu  gemeliem  Hellingen 
und  Johann  Huppert  daselbsten,  clerffischer  scheffen,  Frantz 
Reisdorff  zu  Evringen,  schimbourger  meyer  und  vlerherren 
scheffen,  Heuers  Görens  und  Diderich  Hansen  zu  gemeliem  Gv- 
ringen,  beide  schimbourger  scheffen,  Mathias  Meyer  zu  Fri- 


(I)  bei  PrUnsai,  zwischtn  Lnxembiirg  und  Tbioavillt. 
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sinken  ,  vierherren  meyer,  uiid  Johannes  Briirhcr  zu  gemcltem 
Hellingen,  wohl  ermeliei  vier  lurren  scheffen,  und  wohl  gedach- 
ter Mattes,  zugloirh  vier  honen  schefT^^n  ,  auf  bptr^'hron  unseren 
c^naditj^en  Ikmisi  iKiÜteii  \\:\\)vu  wir  nbgedachtc  meyer  und  scheflfcn 
heut  am  25tcn  und  SGlen  angusli  der  gnaden  unseres  berrn  und 
seeligmachers  ,  ein  tausend  siohpn  hundert  und  sechszohn 
jahrs ,  mit  gnädigster  verwilliirnnLj  fang(Mi  zu  nothurfi  und 
aus  nolhwcndi'ikeiten  wegen  Unterhaltung  unseren  gnädigsten 
herrschaltt'ii  jimsdiclionen ,  renlh  und  gerechtii^koil^^n ,  so  dprn 
hoff  Hellingen  dependiren,  einen  sclietVenweislhum  auö'zurichlen, 
womit  dasz  einem  gedwederen  von  unseren  gnädigsten  herrschafif- 
tea  ihrer  unterlhaneo  Schuldigkeiten  und  diosten  des(o  leirh- 
barer  verüben  mögen;  zu  solchem  endt  haben  wir  hin/u  er- 
sucht (l'^n  wohlachlbahren  Petruni  Püiz  zu  Weiler  zum  Thurm, 
unseiei)  ordinari  gerichls  f^cscliwohrnen  gerichtsschreiber,  diese 
unsere  ei kl;ilir(]iiL;  in  dieses  verschlossenes  verhallsbuch  zu  re- 
gisterji  f  II  lind  einzuschreiben  ,  was  hernach  folgen  wird. 

1.  Erstlich  erklären  wir,  dasz  den  aerichssitz  in  dem  dorti' Hel- 
lingen bey  dem  ineyer  oder  älleslen  Scheden  gehallen  musz  wer- 
den, und  dem  hoff  H.  dependiren  sechs  hobsteth  und  vogieyen 
zu  Huser,  als  .naniendhch  Joannes  Jüngers  vogiey,  Weber  Anst- 
ges  vogtey,  worauf  anjetzund  eine  schmit  erbauet,  Püizen  Pe- 
ters vogtey,  Jei^t^^es  vngley,  SoDtags  Gauil  seiae  vogle>  uoü  Ja- 
cob CoQler  seine  vogtey. 

Folgen  die  zu  Evringen. 
Erstlich  Diderich  Hansen  seine  vngiey,  Heuers  Gürentz  seine 
vogtey,  Leonard  Grellen  seine  vogiey,  meyer  Franlz  l{«Msdorff 
seine  vogiey,  so  Ludvigs  genand  wird,  Carle  Faninit'yer  seine 
vogtey,  als  schaffman,  Frantz  Leonard  aul  der  landsiiassen  nacht 
am  dorff  Evringen  ,  so  vorgedachlen  herren  zu  Clerff ,  Alesch 
vogtey  (\)  Ulli  renth,  fronnen  und  dinsten  nach  ausweisung  de- 
ren herren  rec^ister  untergeben  und  verhaftet  seyn. 

2.  Zweittens,  »Mklitn  ii  wir,  dasz  die  herren  von  Clerff,  anjelzo 
wohlgedachie  gnadige  frau  von  Zivel ,  in  dem  ennellen  hoffH. 
ein  alleinigen  und  ungezweiffellen  hochgerichtsherr  über  ihre 
imterlhanen  ist,  und  so  doch  einige  aciion  vorfallen  Ibäte ,  so 
für  criminal  gehalten  wurde,  in  selbi^rii  begebenhiMicn  sollen 
aller  vorgemeller  herren  meyer  und  schelten  einheUigs  als  hoch-, 


(1)  Scheint  mir  eine  verselzuntr  zti  sein  und  ^börm  <Ue  worto  Aktch  vogtty 
VH'uchtü  Evrüigtn  uod  so  vorg«dadUen*.. 
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Bittel-  lind  grundgeriehten  jadiciren  ond  urtbeilen,  sonderen  die 
zu  Clerff  oberliebercn. 

3.  Drittens,  crklähren  wir,  dass  dem  geroelien  hoff  H.  mit 
nean  scbeffieo  besessen  muss  seyn,  einem  jeden  berrn  obligich  drey 
zu  stellen ,  onler  welchen  dreyen  ein  mcver  zu  machen  ist. 

Un4  unter  welchen  herren  leiitben  sich  die  queslion  entstehet, 
CS  seye  in  mittel  oder  grondsachcn  ,  solle  dem  meyer  scyn,  doch 
mit  diesem  bedingnus ,  dasz  alle  instansen  durch  den  clerffaischen 
meyer  die  tagzeit  gesetz  musz  werden  ,  und  die  gerichten  durch 
den  botten  zu  avertiren  und  beyzubescheiden»  doch  bekombt  der 
meyer,  binder  welchem  den  betagten  besessen,  fkir  den  tag 
oder  erlaubnns  sieben  stüber. 

4.  Viertens  erklährcn ,  dasz  wan  in  den  hochgerichtssachen 
booszen  fallen,  dasz  selbe  durch  samroendliche  gerichten  taxiret 
Dnd  dem  vorgedachten  im  zweyten  articul  ermelten  herren  allei- 
nig zukommen  sollen,  wohl  verslanden,  dasz  unter  ibren  eigenen 
untertbanen,  welche  seind  die  vor  specißcirte  von  Röser  und 
dan  die  zu  Evringen,  Alesch,  Hansen,  Goerentz  und  der  Frantz 
iof  der  landstraszen ,  und  zu  H.  erstlich  Theisscn,  Frantzen«  Han- 
sen und  Meyers,  gnädiger  frauen  von  Zivel  ihr  hoffroan. 

5.  Die  übrige  in  wohner  zu  gemoltem  H.  seycnd  in  bocbgericbls- 
Sachen  der  landmeyerey  Beüembiirg  untergeben. 

6.  Sechstens  erklähren  ,  dasz  die  herren  oder  fräulein  von  Se- 
teren  oder  Schunburg  mittel-  und  grundherr  über  ihre  untertba- 
nen seyod,  welche  hernach  folgen  und  specificirt  werden. 

Erstiich  zu  H.  Haupers  vogtey,  des  Bastianus  Schweitzer  vog- 
tey,  and  Heyers  vogtey,  zu  Evringen  Leonard  Grethen  seine 
vogtey ,  genant  Grethen ,  so  selbiger  Grethen  Leonard  und  dem 
Frantz  Reisdorff  zusammen  auff  das  halbscheid  vertheilt  haben, 
und  noch  eine  andere  vogtey,  so  auch  verfallen  und  nennet  sich 
Frisch  Hansen  hosiert,  aus  welcher  hostert  Frantz  Rcisdorff  den 
herren  von  Schunburj^^  alle  jähr  zu  dem  heiligen  Christfest  ist 
schuldig  zu  liwcren  ,  zwei  börjner,  und  da  sevud  die  vier  berren 
mittel-  und  grundherreii  über  ihre  unterthaticn. 

Erstlich  zu  H.  Brüchers  vogley,  so  Görgcn  vogtey,  und  Hilgers 
vogtey,  so  Theisen  meyer  AVilhelm  in  bänden  hat;  zu  Kvringen 
I.ndwigs  vogtey,  so  nieyer  Franlz  Reisdorff  in  hiinden  bat,  und 
den  Carle  Faatmeyer,  als  vierhcrren  scbatlman,  und  alle  vorge- 
setzte und  specificirle  vogieyen,  und  eine  jede  in  pariicular, 
seynd  ibren  berren  mit  schaff,  renlhe,  fronnen  und  diensten  un- 
terworffen»  nnd  können  die  untertbanen  von  selbigen  gütter  am 
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gringsten  niclist  vorliauffon  noch  verllieiüen  ,  noch  vcrseizen 
ohne  verwilljf,'mig  ilires  schalfherreii,  und  hahcn  keine  andere 
(lisposition  daniher,  ;ils  dasz  sie  eins  ihrer  kinder ,  welches  sie 
am  besten  ralhsam  ertinden,  mit  erhiubnus  des  herren  in  die 
voglcy  einzuverheiiraihen  ,  und  die  übrige,  so  von  gemellen  vn^r. 
leyen  nnff  eine  andere  jurisdiclion  ve!i}»'nr;Uhet ,  seynd  ihrem 
herren  dru  nblvaiitr  schnidig  zn  bezahh^i  nach  gemäszigkeil. 

Erklährea  hiernber  ferners,  dasz  dun  Johannes  Haupert,  wegend 
Haupcrs  und  der  Faasen  Yoiite\en  von  H.  weisend  zusam- 
menL^eschhitfenfMi  zn  o  vogteyen ,  (h'n  herren  oder  IVanlein  von 
Seieren  oder  Schunbnrg  den  doppelten  abkauff  zu  bezahlen  srhnl- 
dig,  und  hätte  sich  hiebevoren  den  abkauff  von  der  schuuburger 
Seiten  mit  zwey  reistahier  bezahlen  lassea. 

7.  Zum  siebenten  erklähren,  dasz  wan  griind-  und  millelsge- 
richtsbouszen  fallen  und  durch  die  gerichten  taxiret  worden ,  so 
kommen  den  berreo  selbige,  eiDem  jeden  herren  von  ihren  eige- 
nen unterthanen. 

Belaugend  die  I)uschbouszen,  wird  das  halbschcid  der  gnädi- 
ger fraueu  von  Zivel  in  nahmen  der  herren  von  Clerff  geliebert, 
und  das  ander  halbscheid  den  andern  beyden  milherren. 

8.  Zum  achten  erklähren  wir,  dasz  den  binnenfundt  und  alle 
funde,  einem  jedweder  herr  auff  ihren  unterthanen  gutter  selbige 
zusiehnt ,  und  alle  fündle  in  den  bi'ischen  sollen  unter  die  her- 
ren vertheilt  werden  ,  als  in  vorgeschriebenen  articulen  die  boas- 
zen  veirtheill  werden. 

9.  Zum  neunten  erklären  wir,  dasz  unsere  vorfahren  uns  er- 
klärt haben,  daferen  in  einem  unveriioft'ten  fahl  auff  der  clerflR- 
scher  jurisdiclion  des  holfs  H.  sich  einige  missethat  oder 
excesse  enlsinnde  und  Inr  crirninnli'^ch  gehalten  wird,  und  ein 
leibliclien  angrilT  ijeschehen  niusle,  und  sollen  die  gerichten  des 
hoft'  Hellingen  selbigen  tfinn  und  sollen  schuldig  seyn  denselbi- 
gen  dälhigen  drey  lüg  in  verliaitt  zu  hallen,  darnacher  in  wehren- 
der zeit  naclier  ClerlT  zu  avertiren,  und  die  von  H.  sollen 
schuldig  seyn  den  selben  behaffien  bis  hinder  Hesperingen  auff 
die  Arnsbach  zu  liefferen  und  die  von  Clerff  selbigen  allda  von 
ihnen  abzunehmen  schuldig. 

10.  Zehniens  erküihren,  d;!s/  .in  jedweder  herr  hätte  zu  Fetzen 
zwey  scheÜien  sambt  einem  meyer,  und  der  herren  gerechligkeit 
obsicht  zu  habcTi ,  womit  dasz  der  gerecbtigkeit  kein  nachlheil 
gescheh*  und  wohl  und  recht  manntinirt  werde. 

11.  Liffiens  erklähren,  dasz  die  gerichten  im  hoff  U.,  so 
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ein  proceshandlung  der  erster  itistanre  vorhanden,  wan  sir  ein 
reglemenl  den  parlheyen  erlheillen  ,  lur  ihres  onlinari  bnnckgeld 
zehn  i^ulden ,  jeder  von  zehn  stnber  bhr.  und  dem  schieiber,  so 
er  am  orth  gesessen  ,  vierzehn  sliiber ,  ist  es  aber  ein  definitive 
urlheil,  das  doppelles,  im  gUMehen  mit  deni  st  lueiber,  isl  es  aber 
sacli ,  (ia>/  der  Schreiber  auszer  der  liüi  isciiaiii  gesessen  und  von 
lerren  iu  i  ivumbi,  bekombt  er  das  doppeltes,  im  fahl  ergeschwor- 
ner  s(  lireii)er  ist. 

It.  lur  den  gerichlstog  aüzuselz.en ,  gebnhrel  dem  meyer  sieben 
slüber,  in  dem  gerichlsing  d«^m  l)Otlen  au fl'/.n warten  vier  stüber. 

It.  dem  bolien  lur  seine  msmualioueu ,  ist  es  am  orth,  ein  hal- 
ben Schilling,  bis  iiaclier  Rnser  oder  F.vringen ,  oder  was  aus 
dem  dorff  II.  gebogen  ,  von  Jeder  iusiuuuliou  eiu  schiUiug,  ohne 
die  abscliriedt  oder  co|)('veii. 

i^.  Zwölffieus  erklähren,  dasz  die  gerichlcn  aufl*  der  ju- 
;i>  liclion.  was  zu  dem  hoft'  H.  depeit  liri  ,  den  weinsatz  und 
kiamerj^ewicht  zugeben,  und  aisdaa  gebührend  ihnen,  wan  es 
ein  anfangender  wiiih  ist,  lur  ihre  gerechtigkeit  ein  herren  guU 
den  wegeud  der  maszen  m  geben  ,  und  von  jedem  bodem ,  dasz 
faas  seye  grosz  oder  klein,  eiu  halben  sester  wein,  und  wegend 
des  kremergewichl  zu  geben,  aucb  ein  berreo  gülden ,  welcher 
tbut  zwantzig  acht  stüber. 

lt.  die  clertVische  geriehle  sein  schuldig  ihren  herreu  alle  ren- 
(hen  ein/ndreiben  und  haben  von  jedem  schall  vier  slüber,  und 
bey  der  liüerung  seyod  die  berreo  ibneu  gemäszigeo  kusiea 
schuldig. 

lt.  der  schamburger  meyer  ist  ebenmäszig  vcrpflicht  seiner 
gniidigen  herrschafft  ihre  rentlie  und  guldte  einzutreiben  und 
auilrichlig  liefleren  zu  iliun ,  deswegen  bekombl  er  lur  seine  be- 
slalinng  ahn  weitzen  vier  sesler  und  ahn  gcld  dreyszig  hbr.  sluber, 
und  jeder  schrlVen  ahn  weitzen  zwey  sester  ahn  geld,  acht  stuber, 
und  bey  der  liflerung  der  kosten  nach  der  redlichkeil. 

Ii.  den  vier  herren  meyer  ist  ebener  geslalt  schuldig  seiner 
herren  renih  und  guld  einzudreiben ,  deswegen  bekombt  er  für 
seine  besiallungan  weitzen  vier  scsier,  an  geld  drey  petersgulden. 
It.  jedem  schefifen  weitzen  zwey  sester  und  an  geld  eiu  peters- 
gulden und  am  liherungstag  den  kosten  wie  bräucbig. 

13  Im  drey/ehnten  erklären  wir,  dasz  die  Ludvigs  vogtey  zu 
Beidweiler  den  Innen  von  ("Iler!!'  mit  allen  hoch,  mittel  und 
grundtgericiiLs  ^eitu'iite^keiten  iiniergeben,  so  zu  deol  hoff  Ii, 
depeodireQ  uud  gericblszwauglicb  ist. 
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!  i.  Zum  vierzehnten  erklalircn  wir,  dasz  die  herren  von  Clerff 
hoch  und  grundtgericliisherr  über  die  mablmuhlen  zu  ßerchein, 
sambt  die  daran  p^elcgcner  platzen,  zwiscbend  der  AiLsei  und  der 
Ahlbach,  den  ^Verlhgen  gencnl,  seyn,  und  seynd  die  gericbten 
des  gemaltes  h  iffs  II.  schuldig  alle  jähr  einmahl  besiebt 
und  Visit  gemelter  mubien  zu  ihnn,  wie  auch  den  muhlenweg 
gangbarlich  7\i  halten  zu  H.  ahn  der  hohlgassen  ahn  bis  uff 
gemelle  mnhion  ,  welcher  weg  in  der  breite  sieben  schuhe  haben 
niusz,  in  welfljeni  weg  die  herren  von  flerff  ein  alleinigen 
hoch  unJ  gnindlgerielilslierr  zu  richten  und  zu  schlichten  ist, 
und  wan  die  gerichten  visit  der  heriihrler  niuhlen  thun ,  so  mus* 
scn  selbe  ('in  iibgestrichenen  sester  korn  nehmen  und  auff  die 
Irime  der  muhlen  auffschiitlen ,  daraus  neiimen  das  mnlier  mill 
einer  durch  die  gerichle  L^t  srigten  scliossel,  deren  zwanizig  ein 
sesler  thun,  und  dan  di»;  muiilen  ankchren  ,  fl'-n  sester  darunter 
in  füe  nnihlcn  '^etzen ,  dasz  das  mchl  darin  huiti,  wan  der  sester 
mit  dem  mehl  uberlaufTen  will,  so  niusz  der  jüngste  scheffrn  mit 
seinen  henden  creutzweys  über  einlegen,  das  mehl  dreymalil 
auö  den  sesler  eindrucken,  daszerniclii  uberlauffl,  und  am  iier- 
ten  mus7  flas  mehl  über  den  sesler  ablauffen ,  alsdan  die  mulilea 
lur  litlerjg  erkent  wird ,  und  ist  der  muhler  schuldig  den  gerich- 
len,  samlil  Schreiber  und  hotten,  dann  ein  essen  mit  zwey  anire- 
richter,  uful  zum  drincken  wein,  und  solle  der  wein  vor  dem  ers- 
ten gekorei  werden,  ob  er  auch  lifferig. 

£rklabreD  femers,  dasz  die  unterthanen  des  hoffs  H.  auff 
gemeller  mohieo  zo  mahlen  zu  fuhren  gebänt  soyo,  als  wie 
die  herren  das  schweingeld  \erlheillen ,  und  ist  der  muhler  die 
brocken  in  einem  gutten  bau  uod  stand  zu  unterhalten  schuldig, 
womit  dasx  die  gebäoter  keiD  angelegenheit  dardurch  bekommen, 
sonsien  werde  man  sich  an  dem  muhler  deswegen  ergreiffen,  und 
dafereo ,  wao  es  wegen  wasser  oder  eys  halben  die  gebauter  nicht 
oberxQ  mahlen  kommen  könnten,  so  ist  ihnen  zugelassen  ander- 
wihrt^S  cur  nothdurfft,  und  daferren  einer  oder  der  anderer  von 
selbiger  mahlen  anderwerths  zu  mahlen  ausführte,  oder  einem 
andern  mubler  zo  mahlen  gebe,  solle  der  sack  sambt  dem  koren 
oder  mehl  dem  mahlcr  erfallen  seyn  und  zugleich  vor  genchl  za 
bescheiden  mit  einer  herren  bousz  abzostrafTen. 

Ferners  erkläbren ,  dasz  nach  aussag  der  abgelebter  scheffen 
ermelies  hoffs  H.  im  jähr  1563  den  21.  8bre ,  dasz  dem 
clerffischen  meyer  auf  gemelter  mahlen  zn  Berchem  frey  gemablt 
soll  werden ,  ohne  einiges  moller  zu  nehmen,  und  seynd  die  ge- 
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hänfer  schulUig  auf  ersucho«  des  miililers  den  muhlendeich  helf- 
iru  ,ui>/u[V'gen ,  und  ist  der  muhler  vorplliclu  den  gebäolen  un- 
vertimderlich  und  ohne  zurunkslelluni^  zu  mahlen. 

45.  Zum  i"untV/t  hnioii  crkliiliren  wir,  dasz  die  herren  von  Clei'tf 
in  d*»m  hoff  II.  zu  der  engtlkn chweihung  oder  kirmes,  das  drille 
jaUr  die  gerechtigkeit  zu  habe»  und  erlaabuus  der  fest  zu  geben, 
davon  ihuun  <len  «Tsten  danlz  gebuhrel. 

Ifv  Ifii  seclizehnteu  erklähren  die  herren  von  Clerff  für  einen 
uui^r/weifclien  hoch  und  [(rundlgerichlsherren  seiner  unierth:i- 
neu  und  soweit  seitn  jurisdiclon  sich  erslrcckol,  zu  jagen  und 
die  fischerey,  ebenmiiszig  die  sehambourger  vier  lierren  privili- 
girt  für  ihre  person  zu  jageo  uad  fischerey  ohoe  eioig  verhia- 
derung. 

Ii.  es  befindet  sich  in  einer  aller  crklaiming  durch  raeyer  und 
scheffen  im  jaiir  1563  erklärt  worden  dein  [ueyer  hat  eine  wies 
io  dem  leschen  bann,  in  (!em  bann  Biwingrn  ,  so  jahrs  ungefehr 
drey  hundert  tragend,  ist  dem  meyer  für  sein  rt  rhi,  weiche  jahrs 
handwenckelt  (1)  mit  junker  Wolff  von  Bettemburg  und  deu  her- 
riii  Kersch,  und  welche  platz  dem  herren  von  Clerff  zuf all y 
darautl  hat  er  hochgericht  und  alle  herriichkeiten. 

Und  müssen  die  jelz  gemelte  drey  hencii  (U  ri  /:iini  an  der 
landstraszea  auff  angemeller  wiesen  zugleicii  jedes  jaür  helffen 
machen . 

Ii.  es  bifjndet  sich  eine  vogiey  zu  Berchem ,  so  Mevers  Claus 
und  hirten  Üaupert  daselbsleu  in  bänden  haben,  und  den  Ii«  vk  n 
zu  Clerff  und  den  milherrcu  reoihpflichlig ,  ioigleichen  die  biey* 
metz  vugiey  zu  Biwingen. 

17.  It.  erklähreu  wir,  dasz  der  clerftischer  mever  durch  zustand 
schamburger  und  vier  herren  meyer  alie  jars  seind  schuldig  den 
zebndlen  in  der  pfaar  Hisiugen,  in  der  probstey  Didenhoveu, 
ubergehen  zu  lassen  und  alda  zu  empfangen  und  den  frönderen 
zu  Hellingen  ,  Evringen  ,  lloeser  ,  Biwingen  und  Bercheni  auff  zu 
laden  und  naeher  Luxeiuijurg  zu  luhren  ,  alsdan  bekommen  die- 
selbige  frönderen  bey  der  lifferung  deu  gemäszlichen  koslen,  und 
müssen  die  besläuder  die  fruchten  verfärti^ren  acht  vor  oder  acht 
nach  Marlini,  und  wau  die  frönderen  util  ihrem  gefähr  da  seind, 
um  die  früclitt  n  aiifl/nhiden  und  selbige  nicht  verfertiget  waren, 
so  seynd  die  fninder  enUediget  und  sie  besländere  auff  ihre  kos- 
len  schuldig  dieselbe  nacher  Luxemburg  zu  lilTeren ,  und  haben 
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die  drey  meyeren  für  ihres  recht  von  jedem  malicr  ein  schillinor, 
so  die  bestanderen  zu  bezahlen  schuldig  scyn ,  und  so  eiuer  sicU 
des  /.ehnlcn  zu  geben  dei  halben  misbraiichet,  lial  ilinen  der  herr 
zu  rJt'i  tf  als  vorganprer  crcmeltes  clerllLT  boft'dcs  orlh  zu  slratfeo, 
und  ankommen  ilinie  die  balbe  iheil  der  bous/e  zu. 

It.  ist  (h'v  herr  von  Clerff,  sambl  aIhMi  rmtherren,  die  plarr- 
kirch  zu  Hissingen,  einem  jeden  sein  gebührende  antbeil,  belffen 
in  dem  gcbnues  zu  halten. 

18.  It.  erklähren  wir,  dasz  die  mublcn  pachten  ahn  i?eld  und 
frürhten  dcMi  herren  von  Clerff  alleiniii  zugehören,  sieben  jähr 
lariL:,  und  in  dem  achten  jähr  solle  dus  iu  ld  von  der  genanten 
mublcn  den  genu  inen  herren  zu  llieil  gehören. 

19.  It.  erklähren  wir,  wan  einer  ein  crhi;iitl  so  hindcr  gedach- 
ten berrscliafTloii  gelegen,  (  iDitl  in^en  will,  w(isen  sie  demsel- 
ben ein  guldgulden  zu  geben ,  davun  bat  der  in  i  r  ein  halben  und 
der  meyer  den  anderen  halben,  und  diegencbiea  tur  den  ein- 
satz  vierzehn  slüber. 

20.  It.  erkennen  nach  unseren  vorfahren  miss;iL;e,  dasz  die  her- 
ren von  Clerff,  wan  auf  Sl"  Margreth  ie  lai»  die  kirmes  im  hoff 
Biwingen  ist,  haben  die  bonszen  ,  so  einige  alda  vermach  wurden, 
die  vierte  theil  daran  m  hniiben,  welche  sich  theillen,  nemblich, 
wan  ein  l)ousz  von  blulrii:-iiLjkeit  gemacht  wurde,  seyend  sechs 
goUiguUien  ,  das  der  landim^l  die«ielbe  vorab  halb  hohle,  und 
die  andere  Iheiihn  die  vier  hubslierren  flieselbe  zugleich,  und 
auflF  gemeltem  kiruiesiag  stehet  den  gerichlen  sammeilerhand 
den  wein  [zu  setzen],  darvon  gebühret  ihnen  einen  sester  wein  tur 
ihres  recht. 

2!.  !t.  erklähren  wir,  dasz  dem  laiKliurslen  im  dorfT  H.  zn 
der  kirmes  oder  engelkirchweynng ,  das  eiiauinius  iler  lest  zu 
geben  alle  zwey  nach  einander  folgende  jähr,  uud  in  dem  dritten 
den  herren  von  Clerff,  als  hievorn  zu  ersehen. 

22.  It.  erklährer.  wir,  dasz  sieb  noch  in  dem  dorff  H.  eine 
Wohnung,  durch  einen  gewissen  Michel  Kremer  und  Magdalena 
aufiferbauet  worden,  welche  plätz  iinien  eliel*  lUen  durch  die 
gemeinde  zu  gemeltem  H.  vergünstiget  worden,  und  von  den 
clerflBschen  giitter  herrnhrigund  dint  h  einen  erbwecksei  aha  die 
gemeinde  kommen  und  ausvcrlausehl  worden. 

23.  It.  erklären  wir,  dasz  m  Kvringen  dem  Johannis  Batitisie 
Dumeldinger  mit  seiner  haustrauen  Maria  Hansen  zu  gemeltem 
Evringen  eine  plätz  garten  von  ihrem  Schwager  Diderich  Hansen 
daseibsteu  vor  eine  sommam  geids  von  aciitzebu  reiatiiaiier  er- 
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halten,  aiift'  welches  l)ernhrles  sUirk  garten  anjei/uinl  eine  be- 
bausung  zu  nutz  tind  iinUM-liaU  vorgemuller  elieleullie  aullerbauet 
worden  ,  und  von  der  cle» Üisciier  Jurisdiction,  deswegen  sie  elie- 
leuiiic  iii^künffiig  und  von  üalo  dieses  ahn  vor  clerlfische  vogicy 
und  uuieiihan  erkent,  und  die  hcrren  zu  gemeliem  Clerff  alle 
ge^echlil^i^eilen  als  einem  hot  li-,  nuUel-  und  grundherren  über 
selbi-ies  haus  und  vogicy,  von  welchem  hau»  wohlermellen  her- 
rcn  alle  jähr  zu  St.  SielTani  lag  naclier  Luxemburg  zu  lifteren 
schuldig  seye  zwey  rauihiiunner,  und  webend  des  emplangnus 
dem  herren  ein  iierren  gülden  ,'welelipr  iWm  meyer  halb  zukom- 
met, und  das  andere  halblheil  dem  Iierren  verbleiben  sulie,  den 
gericblen  für  den  einsalz  vierzehn  bbr.  slüber  ,  so  allhier  würck- 
lich  bezahlt  und  enlridilet  worden. 

2i.  it.  und  iiMuers  erkiährea  wir  meyer  und  schellen  aus  einer 
erklährung  von  unseren  vorfahren  zeilhero  1503,  dasz  von  des 
herren  schalTiield  abheilet,  dem  meyer  zu  jedem  schaff  zukuuibl, 
ein  herrenguldcii ,  wie  der  inhatl,  und  für  das  schellen  und  meyer 
recht  jedes  jähr  vier  sesler  weilzen,  den  ubngeu  zwey  clertti- 
sclien  scheflfen  von  jedem  scluilf  zukombl ,  weilzen  zwey  sesler  , 
ahn  geld  jedem  acht  gros,  wohl  zu  versleheii ,  da^z  der  erste  ar- 
ticle  in  den»  sicbenlen  blatte  musz  beobachtet  werden  wegend  der 
vier  slüber. 

2o.  Lelzlich  erklären  wir,  dasz  die  herren  von  Clerff  den  holt 
zu  stellen  haben,  welcher  zum  botlenamt  besleli  und  gesetzt,  ist 
verpQicbt  den  sammeudtlicheo  herren  zu  dinsten  zu  seyn,  um 
ihre  renth  und  güld  sambl  allen  frönden  und  dinsten  ins  werck 
zo  stellen  ,  deswegen  kombt  demselben  holten  des  jahrs  für  seine 
recht  von  jedem  berren  schaff  zwey  sesler  weilzen  ,  thul  sechs 
sesler. 

Also  geschehen,  erklärt  und  auHgeselzt  am  aiaaug  vorgeseizlen 
lagen  und  jahr,  welches  alles  dieses,  so  vorgeschrieben  von  unse- 
ren vorfahren  erwiesen  und  erklärt  worden  anno  15(33,  auch  des- 
sen wegen  vorberuhrlen  jurisdiclionen,  recht  und  gerechtigkeilen 
uns  und  allen  unserer)  \uilaiiren  bis  anhero  verübet  worden  und 
possession  iiabeii,  und  bey  unseren  gelListen,  meyer  und  scheffen 
eyden,  bey  allem  obslehet  beharren  und  stillgestanden,  all  dasje- 
Diges  der  wahrheil  gemäs  zu  sein  ,  zu  selbigem  ende  haben  wir 
gedachte  meyer  uud  i^cheffen  benebend  wohlgemelteni  schreiber 
unierschriffl  uns  alle  respective  zu  wahrer  urkund  uiit(  rsehneben 
und  des  Schreibens  uueriaiin  n  mit  unserer  gewöiinlicher  hand- 
zeicLeu  undeiiiaudzeichnet  ut  supra,  waren  in  dem  mit  zwey 
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Schlösser  ood  schlüsseten  binder  dem  gericbl  des  hoff  HeUingeo 
und  meyerey  Röser  verwartem  scheffenweistumbocb  iiDterschrie> 
ben  und  respeclive  unlerbaDdzeicboet  also  band  W :  T :  xeicbeo« 
WIbelm  TbeiseD,  band  F:  R:  zeicbeo,  Frantz  Reisdorffer,  bandl 
-f* reichen  Halbes  Meyer,  band  -l-zeicbeD  Ghristoffel  Hansen« 
baod  +  zeicbeo  iobsDoes  Haubers,  band  +  zeichen  Heines  Geh- 
rens ,  Diderich  Hansen ,  band  +  zeichen  Johannes  Brikcbers  und 
auff  reqoisiiion  wäre  anterscbrieben  P.  Püiz«  gschber.  4716  mit 
ppbe.  Za  wissen ,  dasz  wie  bie  oben  gemelt  in  dem  4.  blaue  von 
den  inwohneren  des  dorff  E?ringen ,  als  wie  folgl : 

ErslUcb  Hansen,  Alescb  und  H.  Gebrents  und  Joban  Fasauff 
der  Strassen ,  alle  vier  clerffische  uateribanen « und  seyn  die  her» 
ren  von  Clerff  hoch-,  miuel-  und  grundtherren obgemelte  vog« 
teyen  anff  allen  ihren  galter,  felder,  garieo,  wiesen,  huschen;  wie 
ztt  wissen,  dasz  Hansen,  Aiesch  und  Goerents ,  auff  welchen  die 
herren  von  Clerff  alle  gerechtigkeiten  haben ,  ein  jeder  ein  theil 
in  dem  husch,  Baseler  genant;  zum  zweiten  eine  vogtey,  Lud- 
wigs volley  gt'Dani,  hat  auch  eine  theil  in  obgemeltem  l^atler- 
büscb,  auf  weicher  seyud  herren  die  sogenante,  die  herren  van 
Schünbourg  grund-  und  mittelherren ,  also  erklabrt,  wie  oben 
gemelt  von  dem  alten.  Zu  wissen ,  dasz  sogemelter  Baseler  bfiscb 
bestehet  in  dreyzehn  tbeillen  von  unerdeakllcben  jähren ,  gelegen 
auff  dem  bann  Evringen. 

Also  eitrahii  t  durch  unlerschriebencii  geschworiieii  gericlits- 
Schreiber  der  herrschaffl  Aspelt,  wohnhaft  zu  Frisingen,  als 
hierzu  expresslicheii  ersuchten  gerichtsschreiber,  beyseyn  Jo- 
hann Breusel,  gralT-wiltzischer  und  \ierherren  meyer,  und  Wilelm 
Fraolzen,  clerffischcr  scbeQen,  aus  ihrem  mitzwey  Schlösser  und 
zweyen  schlüsselen  verschlossenen,  versperlen  und  unter  ihren 
landen  habenden  scheffenweislum ,  nach  gehabter  Vorlesung  und 
gehaltener  colialion  gleichlautend  erfunden  und  ihnen  zuruckge- 
stelt  und  hinderlassen  zu  Hellingen  am  6.  und  7.  aprilis  tausend 
siebenhundert  und  achtzig ,  beyseyn  auch  Frantz  Weimerskircb , 
clerfiQscber  meyer  des  hoU' Hellingen  und  roeyerey  Roser.  Waren 
unterschrieben  J.  Breusel,  Frantz  Weimerskircb,  W.  Frantzen 
scheffen  mit  pphe.  1780.  M.  Falise  gscbbr.  mit  pphe* 
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Weiathum  über  die  marktordnmig  zu  HELFER  (l). 

(Canzlei  d€8  bezirksgerichlM  in  LuxenlNirg;  hatubndi  der  henchafl  floleafUi.) 

DesigoalioD  undt  veizeichnisz ,  prociamalion  undl  ausrufif  des 
Helper  markts  wie  derselbigc  jarlichs  bescbehen  ist  undt  masz , 
Qndt  dasz  vor  etlichen  hondert  jähren,  krafil  der  hochgerichls 
scbeffen  Aveisthumb  der  freyheit  Uollenfeltz. 

Welches  alhie  vernehmeo,  der  soii  zuhören  und  schweigen 
still  wegen  dieses  freyen  gege» werligen  Jl.  markts,  wie  dersel- 
bige  darch  undt  vod  wegen  cUt  edlen ,  hoch-  undt  wolgeboren 
graffeo  undt  herrcn  zu  HoUeufeltz,  oder  aber  stadlhalter  deren 
berren,  wie  derselbige  hiobevora  bis  dahero  jarlichs  ausge- 
roffen  ondt  mit  seiner  habender  gerecbUgkeit  gehalten  und  ob- 
Mrvirt  worden. 

i.  Es  ziebent  ans  die  edele,  hoch  undt  wollgeborne  graffeo 
QDdt  herren  zu  Uollenfeltz,  oder  stalthaiter  derselbigen  berren. 

S.  Vnd  ziehen  aus  initl  sampt  ihren  burgh  und  lehenleuthea , 
wie  auch  mitt  ricbleren  und  gericbten,  uff  des  heyligen  creutz- 
tagh,  welcher  ist  des  driuen  lages  may,  ahm  selben  tagh  umb 
deo  rechten  miuagh  uff  gemelten  H.  markt  under  den  fireyen 
kaast  (2). 

3.  Alsdann  anfanget  undt  erstehet  sich  ein  solcher  Jahrmarkt , 
zu  kaoffen  und  zu  verkaufTen  mit  goldt  unclr  silbcr,  wie  esgank* 
bar,  gcnge  und  geef  ist  in  dem  herzogthumb  Lützenhurg  und 
graveschaft  Chiny. 

4.  Und  wer  sich  der  erden  uff  solchem  jnlirniarck  gebraueben 
will,  es  sey  mitt  kauffen  undt  verkauffen,  der  soll  schuld^;  und 
Terpflicht  sein  den  viell  und  wollgenenten  graffen  und  herren  zu 
Hollen  fei  tz  von  dem  goltgulden  ein  grosz,  wie  er  dan  stehen 
wirdt  in  dem  rouff. 

5.  Es  erstehet  sich  auch  dieser  Jahrmarkt  also  frey,  darauf  soU 
kein  kremer  kein  pall  inscblagen,  kein  koch  kein  fewr  anblasen, 
auch  kein  wybrt  verzapffen,  >vi< der  nasz  noch  drocken ,  er  habe 
dan  erlaubnisz,  wer  sich  ohne  das  yergreiffcn  und  sich  dessen 
gebrauchen  wirdt,  der  soll  gestraft  werden  vermögh  erkendt- 
nusz  richters  und  gerlchten  der  herrschafft  Uollenfeltz,  wie 
marktrecht« 


(1)  berakuppe  bei  Mersch ,  auf  welcher  der  markt  gelialten  wird.  — (S)  Jaoge 
lidw;  Uir  auok  wokt  iw  eiche  im  allgemeinen, 
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6.  Ferners  undt  weytters  seyndt  aueh  schuldigh  aaffsalchem 
freyen  Jahrmarkt  alle  speismeister  undt  koch  ein  Ischossell  miu 
speisen ,  oder  ahn  sladt  deren  acht  steuber  zo  präsentiren  ob 
ondl  wolgemelten  graffen  undt  herren  zu  Hollenfeltz  (oder  wel- 
ches dann  under  denen  beyden  herren  zu  nehmen  belieben 
wirdt).  In  gleichen  auch  von  einer  karich  (l)  zwey  brodt«  ein 
kleines  nndl  ein  groszes,  von  einer  hotten  eins  gegeben  wirdt, 
desselbigen  gleichen  es  auch  mit  dem  sattz  und  anderem  wahr 
gehalten  wirdt. 

7.  It.  ferner,  wen  jemandls  oder  wer,  der  solches  markrecht 
schwechen  oder  brechen  wurde,  der  solle  nach  erkendtnusz  ricli- 
ters  und  gerichten  der  berrschafft  Hollenfeltz  gestraft  werden. 

8.  lt.  noch  wey  Liers  wird  durch  rtchter  und  gericht  der  berr- 
schafft Hollenfeltz  erkendt  nnd  erklcrt  den  wollgebornen  graffen 
und  herren  zu  Hollenfeltz  die  druckene  maasz,  und  den  herren 
von  Esch  die  nasze  maasz,  wen  dan  sache  wehre,  dasz  sich  je- 
mandts  über  das  misbraacben  oder  vergreiffen  wurde ,  der  soll 
wie  oben  nach  erkendtnusz  richters  und  gerichten  der  herrschafft 
Hollenfelu  gestrafft  werden. 

9.  It.  femers  stehet  dieser  Jahrmarkt  also  frey,  dasz  wan  sacbe 
wehre  und  sich  zutrugh,  do  jemandls  oder  einiger  wehre,  der 
sich  disz  freyen  markts  misoben  und  brauchen  wurdt,  es  be- 

•  scbebe  mitt  der  handt,  mit  cyscn  und  staal,  oder  kopfer  und 
stein,  zin  oder  glas,  damit  man  weih  oder  mahn  leib  beschä- 
digen oder  verletzen  magh ,  der  soll  wie  vorgemeldt  gestrafil  wer- 
den nach  erkendtnusz  richter  und  gerichten  der  herrschafft  Hol- 
lenfeltz. 

10.  It.  wan  dan  auch  Sachen  wehre ,  dasz  sich  jemandts  uff  sol- 
chem jahrmarck  ausziehen  w&rde  ein  bloszes  wer  umb  eyffer  zo 
treiben  oder  zanck,  der  solle  dan  ob  und  wollgemelien  graffen 
und  herren  zu  Hollenfeltz  verwurckt  und  vermacht  haben  die 
rechte  handt  mitt  sampt  dem  rechten  fosz  in  dem  fordersten 
glidt,  so  Ihme  durch  den  nachrichter  abgeschlagen  solle  werden ; 
es  wehre  dan  sach  dasz  jemandts  gnade  gethan  wurde  und  woll 
obgemelte  graffen  und  herren  Ihme  aus  gnaden  undt  barmher- 
zigkeyt  ubergeben,  geschenckt  und  nachgelassen  wurde. 

11.  It.  mehr  weytters  stehet  und  ist  dieser  marck  also  frey  , 
dasz  wan  jemandts  alhie  uff  diesem  jahrmarck  criminalischer 
Sachen  verklagt  oder  beruchtiget  wflrdt,  es  sey  über  bauch  undt 


(1)  karreuiaduag« 
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hallz,  blult  undt  gutt,  Icib  und  leben,  so  süiioii  olVi  uudl  wollge- 
meile  wollpcborne  edele  i^ralTen  und  lienen  zu  Hollent'ellz ,  oder 
stadlhaller  dersell)jgcn ,  macht  undt  gewalL  babcn,  solchen  ange- 
klagten misthedijjen  durch  ihre  burgh  oder  leben leu Iho  ufV  sol- 
ebem  freyenmarck  lassen  anzugreiQ'en  ,  lur  die  gerichtliche  banck 
führen  zu  lassen,  und  wofern  alsdan  das  göttliche  recht  erkennen 
wurde,  daszderselb  beklagt  vervvirckl  bette  sein  leib  undt  leben, 
sollen  macht  undt  gewall  haben  viell  undt  wollgemelte  gratien 
undt  lierrcn  /ii  H.  den  vorbestellten  niislhediger  aiisiiiüeii  zu 
lassen  ,  so  dan  jeiiiandts  wehre,  welcher  alsdan  goldt  oder  Silber 
verdingen  wurde,  demselben  sein  recht  voUniaclit ,  :nicli  limen 
vernxigh  undt  inlialt  des  göttlichen  rechtens  durch  den  nnch- 
richler  in  ein  strick  binden  uudl  olThencken  ,  dasz  Ihme  dit;  lullt 
unden  und  oben  durchscheine,  oder  aber  sein  leib  in  zwe}  Gluc- 
ken zerhau  wen  Uesz  (l). 

42.  It.  wen  dan  auch  sachen  wehre,  dasz  die  vieil  oft  genendte 
and  wollgebornc  gralTen  und  herren  zu  iloilenleUz  alsdann  keinen 
hckommcn  w  urden ,  der  dem  !)(*klnglcn  mistbcdiger  sein  recht 
thuii  wurde,  sollen  sie  graffen  und  herren  von  Hollenfeltz  alle 
macht  und  gewalt  haben ,  solchen  mislliediger  von  solchem  H. 
marck  durch  ihre  bürg  oder  ichenleulhe  uil  HoHeufellz  zu  füh- 
ren, in  ihre  stock  und  thörne  cinschlieszen  zu  lassen,  bis  uff 
zeiit  und  w<  yll  sie  einen  bekonanen  würden,  der  demseibigen 
sein  n  cht  llmn  würde. 

i3.  lt.  wan  sichs  begebe  undt  in  mehrem  voiliele,  das/  je» 
mandts  wehre  der  mit  kaulTmanschafn,  bewegende  oder  uube- 
wceender  wahr  ohne  endtrirlilungh  oder  be/nhimtir  des  marck- 
rechtes  von  solchem  Ireyhen  marck  flüchiigh  und  abziehen 
wurde,  alsdann  sollen  ofteimelle  graffen  und  (!dele  herren  zu 
Hollenfeltz  oder  siadlhallrr  dcrosdhigen  macht  und  gewalt  haben 
solchen  tlüchtigen  und  abgewichenen  nachzul  il^en  ;  so  wcyll  und 
so  breytt  als  das  hertzogthumb  Lützenburg  oder  die  graveschallt 
Chiny  reichen  wirdt,  wan  sie  alsdan  solchen  abifw  icbeneu ,  wo 
iindi  ahn  weichem  ohrl  ertappen  und  anlrefl'e!!,  •lurchibre  burglt 
oder  lehenleuthe  an/ngreifTeo  ,  nndf  (l(»nsciben  endtwichcnen  milt 
sampl  seinem  gult  uulennu!)  uil  ilolleiifell/,  /n  fiiliirn,  vor  die 
gerichtliche  baock  l>escheideii  undt  stellcu  uudl  ihme  das  goll- 


(1)  verdorbene  sloll^ ,  welche  sagen  will :  «ol>  i'^fmiid  da  sei ,  iler  an  scharf- 
ricbteri  glelio  um  ioJm  d«a  scUuldigeo  kiaricUlou  wuUe.»  t>.  üeu  folgeaden  ar- 
tikel. 
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liehe  recht  wiederfahren  zu  lassen ,  alsdan  zu  bcschehen  und  zu 
gewartteD,  was  gott  und  das  recht  ausweisen  wirdt. 

14.  lt.  weyders  mehr  sciudt  auch  schuldig  die  hoch  oadt 
wollgeborne  graffen  undt  edele  herrcn  zu  Esch  in  der  freiheit  uff 
der  Sauren  oder  dcro  sladUialieren  miil  den  viell  undt  oiflgemel- 
ten  wollgebornen  graffen  undl  edeleu  herren  oder  ihren  sladlhal* 
teren  umb  dieseu  bezirck  dieses  Helperger  marcks  oder  jähr- 
marcks  zu  reytlen  undt  pall  und  mahll  zu  weisen  wie  von  alters. 

15.  It.  desseibigcD  gleichen  seindt  auch  schuUii^ii  die  woller» 
melle  graffen  undt  herren  von  Esch ,  den  auch  woll  undt  mehr- 
gemelteo  graffen  undt  herren  zu  HoUeufeltz  uff  solchem  freyhen 
H.  jarmarck  uff  deoselbigen  lagh  umb  den  rechteo  mittag  üoder 
den  iVeyeD  kaaaz  zu  präsentireD  em  halbeo  sester  weins  mult 
zwey  brodt. 

16.  It.  desselbigen  gleieben  seiDdl  aueh  acbuldigh  woll «  oll 
Qodt  Yielgemelte  graffen  und  herren  zu  Hollenfellz  den  auch  oft 
andt  dickgemellen  graffen  und  herr^i  zu  Esch  zu  praaenlireD 
undt  zu  geben  ein  halben  sester  weins  und  zwey  brodt»  und  sol- 
ches zu  einer  ewigen  gedechtnusz. 

Bdieffenweistumb  des  hofEA  HEBBEBN  CD. 

1578. 

(Caoziei  des  bezirksgeridiles  zu  Luxemburg;  geridiUbucb  v.  BerhuiiJ 

Uff  beut  motttag  den  iSten  deeembris  im  jar  1573  habe  ich 
Philips  Ludwig  von  Breidbach  uff  begeren  und  anhalten  Jetziger 
scheffen  zu  H.  diese  hemacbfolgende  poncten  ihres  sebeffen-» 
weistums  daselbst,  wie  dan  dieselbige  durch  Peter  Rotten,  als 
dieser  zeit  eltesten  scheffen,  erzelt  und  vorgesagt  worden ,  schrift- 
lich verfiiszt  und  bierin  uffgezelchnet ,  damit  hInfQrter  das  ge- 
dechtnus  gesteuret  und  iren  alt  hergebrachten  weistumh  nit 
etwa  durch  abfal  der  eltesten  aus  vergesz  abgebrochen  werde,  in 
melnung  und  Vorhabens ,  wo  solches  bei  ihren  herren  zulesztg , 
dasselbig  bei  nechst  folgender  zeit  in  ein  gewonlich  scheffen  oder 
gerichtsbuch  zu  ewigem  behalt  schreiben  und  uffrichten  zu  lassen. 

1.  Anfenglicben  erkendt  der  scheffen  das  hochgericht  und  bau 
zu  H.  gleich  weit  zu  sein  undt  gehör  an  augh  und  zugh  (2)  halb 
den  herm  van  der  Veltz  und  halb  den  berrn  van  Bettingen. 


(1)  Herborn ,  zwischen  Ecbtemtcli  und  Grevranuber.  —  (S)  versehrUben 
für  fugk  wA  Mugh, 
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2.  Demnacli  ob  einige  biieszen  ilnsolltst  vcrwurkel  wurden,  dasz 
dieselhige  auch  Uorcb  gedachte  herro  zum  halben  iheil  sollen  ge- 
ibcilt  werden. 

3.  lt.  im  {\\\  dasz  einige  person  in  Herboror  Iiochnii  bei  iicliiiL,'L't, 
es  were  niil  dieberei ,  Zauberei  oder  dergleichen ,  dasz  alsdan  der 
angriff  derselben  iren  berron  ancb  zugleich  zusfelie. 

i.  It.  dns/  njehrg.  berrn  einen  gemeinen  stock  zu  II.  haben,  an 
welchem  mislhedigc  personen ,  da  man  änderst  dieselbigen  hin- 
wegzufiihren  an  der  zeit  verbindert  oder  sunsl  zur  &acbe  UDge- 
rust  wehre  ,  verwabrlich  behalten  werden. 

5.  It.  wer  man  darzu  gerust^dasz  man  ein  jede  misthelige  {icr- 
son  gleich  nach  den)  aiigrieHiinweg  nat  Ii  lii  i  Vr  ltz  füren,  in  den 
Ihorn  legen,  Ibli^t  nts  die  berrn  van  der  Fell/,  nach  dem  scharff- 
richter  schicken ,  und  jm  lal  die  j)erson  schuldii^  sein  befunden 
wurde  ,  dasz  alsilan  die  selhiue  iinson  wiederunib  gehn  H.  in  den 
Stork  gefürt  und  da)>elbsl  nach  scheHeu  erkendlnus  geurlheit 
werden  solle. 

6.  ft.  n-kendt  der  schclTen  den  vieign.  herrn  zu  einen  gomcin 
hochgerichi  uß' Herberer  bocheil,  da  den  mistheLigen  ihr  recht 
wiederfahren  soll. 

7.  It.  erkendt  der  scheffen,  im  fal  eine  misthedige  person  uit 
dessen  Vermögens,  dasz  deroselbcn  gütter  die  unkosien  ertrügen 
koiidcn,  dasz  alsdan  ein  morgen  landts  uff  Pfjifbiilu  rg  zufuhr 
hialzen  hausen  [/J  gelegen,  daran  man  Mch  ergrciüen  soll,  undtda 
auch  derselb  zu  gering,  dasz  noch  ein  erb  zu  Mombach  gelegen, 
gcnaudl  Elsen  kindt  erbe,  in  langhalm ,  deren  man  sich  weiter 
zu  erholen.  So  nher  das  rdt  genügsam ,  das/  alsdan  die  herrn  von 
Betliiigeu  das  ubng  zu  ( rli  i^^en  sclniiüig,  von  wegen  dasz  die  herrn 
von  der  Vellz  den  mislhedigeu  gelhurnet  undt  his  dahin  erbaltea 
haben. 

8.  It.  so  einer  den  andern  mit  wortten  oder  sonst  scbmehen 
würde,  es  sei  gleich  ein  auslendiger  oder  inlendiger,  und  der  ge- 
schmebet  ai  solches  nit  leiden  und  im  hoff  II.  bürgen  setzen  kundle, 
dasz  er  daselbst  gebort  und  rechts  gewertigt  sein  sol,  dasz  auch 
dieselbige  person,  uff"  gegebene  bürg,  zu  \Neg  und  steh  gehen  und 
wandlen  möge ,  so  lang  bis  er  sich  mit  recht  verandtworden  möge. 

9.  It.  so  sicbs  zutrüge,  dasz  zwei  zur  ehe  greifen  wollen,  dern 
eins  in  die  herschaff't  von  der  Veltz,  das  ander  in  die  berscbafH 
Beltingen  geborig,  dasz  ihnen  solches  zu  thun  zugelassen  werden 
soll,  vermitz  doch  das/  jederzeit  die  vogdien  besetzt  bleiben  und 
sonder  wiederspruch  und  inrede  des  lieru  beschelie* 
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40.  lt.  so  Hl  Herberer  hocheit  ein  wilnian  oder  wiifrainv  benö- 
tiget wurden,  flnsz  liensclbiiren  7,ui?<'lnsseii  sein  soll  ihr  erbgul  zu 
versetzen,  vcnnilz  dem  licrrn  diens^l,  so  lan^^  und  viel,  dasz  die- 
selbige  person  ihre  nahrunir  und  leilizucht  gehaben  möge. 

H.  lt.  so  ein  kind  .ins  üerberer  hocheit  kerne  und  über  hun- 
dert jar  sechs  wochen  und  drei  lag»^  sich  wiederum  beiinigen 
kondte,  dasz  dasselb  angeuonimea  und  bei  seinem  gul  veriuitz 
lioÜVeeht  soll  gelassen  werden. 

42.  It.  ntVGiesheim  sei  ein  neuwer  markslein  gczctzt  worden, 
als  der  die  hocheit  scheiden  sei,  denscibigen  roegl  der  scheffen  als 
von  unwerth,  voa  wegen  dasz  mau  die  alle  marck  wiederum  ge- 
funden hab. 

lt.  binder  Uluti  ['!]  uff  den  Harlbach  ist  ein  marck  auskom- 
men, welche^  der  schelten  rocgt  und  von  ime  Ihnt. 

14.  1(,  /wischen  Dickwcilcr  und  il.  an  dem  Meusbusch  ist  ein 
marck  auskommen,  welches  der  selieüen  rnt  i^t  und  von  ihme  thut. 

l'i.  It.  habe  <Mn  bäum  liinder  Faulhollz  in  marekweise  bestan- 
den und  die  bot  li«-it  abgcschciden ,  derselb  bäum  sei  abkommen, 
welches  der  schellen  roege  und  von  ilime  thu. 

46.  lt.  oben  an  Gicrsbar  {!]  im  bog  sei  auch  ein  hoehgerichts 
marck  auskommen,  w('lch<*s  der  schell»  riM-ge  und  von  ihme  Ihne. 

17.  It.  gleichfalls  uÜ  llii/lu  i  g  bei  einem  hagdorn  sei  ein  marck- 
stein  auskommen,  welches  der  scheRc  roege  und  von  ihme  Ihul. 

18.  lt.  noch  bind  er  Sl.  Jacobsberg  sei  ein  niarckslein  auskom- 
men, welches  der  sclieffe  roege  und  von  ihme  thuc. 

47.  lt.  die  von  H.  undt  Herpurg  haben  biebevor  beider  heuen 
hocbeil  ergangen,  aber  uncius  gcscbeideu,  weiches  der  scbeüe 
roege  und  von  ihme  ihue. 

20.  It.  erkendt  der  schelf  von  [H.den]  mulendeieh  also  frei, 
dasz  keine  iViir  (I)  sol  wieder  aus  noch  einge/.oaen  werden,  die  der 
mülen  schndlieh  sei,  und  so  einer  diis  tlnni  winde,  so!  der  mul- 
ner  den  boUsiaeyer  darumb  ersuchen,  welcher  em  .Ncljeiien  zu 
iuie  nemen  und  (len  schaden  besichliüen  sol,  undt  im  l'al  «lieclage 
von  werde  sein  bel'unden ,  sol  der  iKu  iagl  nach  sclieUen  erkendt- 
nus  gestrafft  werden;  desgleichen  so  der  deich  einiiiem  man  an 
seinem  erbe  schädlich  wehre,  so!  der  man  den  meycr  ersuchen 
und  also  auch  gesiraft't  werden  dei-  mulner. 

91 .  lt.  erkeiidl  der  scheft'en  ein  lasz  in  die  muiile,  deren  sieben 
eine  vierlzcl  thun  sollen,  und  so  viel  gebüre  dem  uiuiner  von  ei- 
nem halben  maller,  und  von  neun  sester  desgleichen. 

22.  lt.  erkendt  der  schöii ,  so  einer  bette  frucbt  mahlen  lassen» 

(I)  fureh$,  um  wasserabzuueheii. 
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nnd  dicsclbi}3^c  were  zu  ruhe  gemahlen,  dasz  der  rnaii  die  frucht 
Irajrpii  und  aiidcrwerb  möf»en  mahlen  lassen,  welches  der  muluer 
uuib  der  erst  erhuhcnen  iiiuliei  zu  Ihun  schuldig  sei. 

23.  U.  erkendt  der  beilud  belangen  d  is  j  n^cdint;,  dasz,  wanner 
der  scbeff  gesessen ,  der  lioft'  meyer  den  huH'bennen  sol  also  :  Ich 
gebiele  diesem  hofl  ha  im  utul  liiLdcii  von  wegen  St.  Pelcrs,  von 
wegen  der  herrn  der  Vellz,  darnach  von  wt'gen  der  herrn 
von  l'cdin^^cn ,  auch  von  wegen  nieder  und  i^eticliic  und  des  hoff- 
iiKUHLv.  das/ jemand ts  aus  noch  eingehe,  es  geschehe  nui  uiiuub, 
nieirinndi  des  andern  slul  besitze,  es  geschehe  mit  Urlaub,  nie- 
Hiaiidi  des  andern  wori  ihue,  es  j^^eschehe  nid  urlaub,  welcher 
darin  bruchig  wirdl,  s(d  dem  herrn  die  buesz  geben  und  den 
scheflfen  den  wein ,  so  viel  der  scheff  erkendt,  dasz  hcrbrachl  sey. 

:2i.  It.  so  eine  auslendische  person  nii  eiscliiene,  erkenne  der 
schefifen,  dasz  er  einen  sesler  weins  vermacht,  mid  den  hoff  zu 
entpfaho  gebiiren  dem  schöfl'eii  zween  sester  wcins.  Al^o  under* 
schrieben  Philippus  Ludovicus  de  Breidbach  nls. 

WeiBtom  von  HOLLER  (1)« 
1689. 

(Mitgelheill  durch  b.  staaUarcbilekten  Arendt.) 

7.  lt.  vort  so  weist  der  scbeffen  bynDent  aller  hocbeit  des  hoffs 
II.,  baveo  andere  irer  ]eud  darbinnen  woDoen,  nemUcb  der  ber 
von  Oren ,  dieselbige  berreo  baven  bocheit  byDoen  der  scbwellen 
Qod  Dil  darboQszen,  und  dieselbige  leodt,  so  was  sie  zu  tbun  ba- 
ven ,  umb  grosz  und  klein ,  das  sullen  sie  in  dem  boiff  austragen 
mit  recbl ,  sonder  allein  umb  ir  selber  erf ,  das  sullen  si  zu  Hein- 
derscbeit  verdingen  und  verthedigen. 

B.  It.  nocb  so  weist  der  scbeffen ,  wie  die  Foicken  (2)  aocb  et- 
licbe  leudt  zu  Breidvelt  wonen  baven ,  dieselbige  weist  der  scbef- 
fen aocb  in  den  hoff  zu  dingen  und  zu  tbedigen,  gleicb  andern 
boffsluden,  mbe  dan  allein  umb  erffzall,  das  weist  der  schelfen 
sie  zu  Eussenpacb. 

9.  It.  vort  mbe  so  weist  der  scbeffen  vur  die  Scbmeith  [?]  herren 
anch  etlicbe  leuth  in  dem  hoff  wonen  baven,  dieselbige  weist  der 


(I)  nördlteb  vod  Glerf ,  bei  Webwtmpaeb.  —  (S}  Fioek,  nane  eia«r  bekanDlen 
liixeiiüK  ideltfamili«. 
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scheifen  glich  andern  holTslciilhcn,  hellen  dieselbigc  auch  zu  ihun 
ires  dienst  halb,  so  sollen  sie  bie  dem  hotfsmeyer  gaen  und  sollen 
dem  sicher  sei/.en,  der  soll  inueo  üea  schefien  auseUen  uod 
dat  Hfl  ircu  kosten. 

10.  lt.  so  weist  der  schefl'on  vori  mhc,  kein  eigen  man  im  hoff 
hah  seines  kindl  zu  hcstadcn ,  dorselbig  mach  sie  besladen  der 
vier  wegen  einer ,  auch  mil  vermuciil  seines  beylicbsgulSf  soüder 
wiedersianl  des  herren. 

11.  lt.  vort  mhc  so  weist  der  scheft'en,  wer  einich  man  im  hoffe 
oder  auszer  dem  liolle  entweichen  woll,  derselbe  soll  dri  sunlaijen 
mit  gold  und  silber  vor  die  kirch  ghain  und  soi  da  das  ausrufien 
und  daselbst  hezaelen,  und  sol  dan  dahinziehen,  dasz  er  godt 
geleidl,  und  so  wanne  er  von  noten  hat,  so  sol  alsdan  der  vogt  von 
Rulant  mit  seiner  macht  ime  ein  banmeilUvegs  das  geleidt  thun 
auf  desjcnig  kosten,  und  ob  derselbigzu  modt  wurde  und  wieder 
in  den  hoff  wolt  kommen,  so  sol  man  in  wieder  in  sein  erb  iaiszen 
ziehen,  unbeslreidt,  so  wie  er  daraus  gezogen. 

12.  It.  vort  so  weist  der  scheffen,  wehre  einiche  man  bynnent 
dem  hotte  so  selich  (1),  dasz  er  ein  bundl  kundi  gehalten,  der 
mach  jagen  undt  fangen  sonder  wiederslant  keines  herrn,  und 
das  zu  thun  sonder  seill  ainzubiuden ,  dassctbig  isl  boicb  jaicb 
und  hoeret  den  herren  zu. 

13.  It.  vort  ndie  so  weist  der  schellen  die  fischerey  gemeya 
sonder  einich  inrede  jemandiz,  so  weyi  die  bocbeit  gehet. 

14.  It.  vort  mhe  so  weist  der  schelVen  noch ,  so  w  ie  drcy  gemey- 
ner  sint  in  den  hoefle,dieselbige  haben  ire  maszen  und  sestern ,  die 
sollen  sie  in  irer  gemeyn  hallen ,  dasz  oiemandt  sich  zu  beclagen 
bab,  sonder  wiederstandt  der  herren. 

15.  It.  noch  spricht  der  scbelTen,  ob  jemandls  auswendigh  in 
den  hoff  kerne  und  wolt  zappen  upfl  gemeinen  kauft'  feil  h  tlu  n, 
so  soll  er  die  maesz  holen  bie  dem  hotfsmeyer  umb  sein  recht. 

16.  II.  von  zum  andern  weist  der  schefli'en ,  so  seien  noch  dry 
maszen  in  des  probslen  meyers  haus,  dieselbige  soll  der  Prome- 
scher  (2)  meyer  alle  jair  zu  denslelbenj  syen  brengen  und  das  umb 
ire  recht,  und  ein  heist  dat  vroen  vasz,  dat  ander  beist  dal  fierdell, 
und  das  ander  ist  das  moller  vaes. 

17.  Und  fort  spricht  der  scheffen,  so  haben  die  herren  von 
Prume  zins  dae  zu  beben ,  denselben  zins  sollen  sie  heben  mil 


(!)  in  der  bedeutUD^  von  reich,  —  (t)  wobl  Prümitch  von  Prüm,  wie  aas 
olgendem  art.  17.  Iiervorgelit» 


Digitized  by  Google 


HOLLER.  345 

der  maeszeo ,  .den  soll  der  hoffman  lieberen  uffsanct  Steffen siagh 
in  des  Promiscbs  nieycrs  haus  mit  der  maszen,  als  dan  soll  der 
Promisch  ine)er  den  leuden  die  cesi  ihun  von  wegen  sines  herrn. 
Uod  werc  such ,  dasz  cyn icher  man  so  arm  were ,  der  nit  betae« 
leo  künde»  sol  man  dcnselbeo  zins  ain  weinstco  [/]  boüen. 

18.  IL  vort  so  weist  der  scheffen,  dasz  ein  jeder  hoffsman  sie 
scboldig  dem  berrn  von  P/um,  als  die  gronlbcrrn,  des  jairs  ein 
bann ,  genanl  den  Promscb  hain ,  (ieiiselben  ban  weissen  der 
scteßVn  ,  so  solcher  von  der  erde  bis  uff  den  stuic,  von  dem  sinle 
bis  uff  den  liscb,  damit  soll  denselbig  man  bezaeleo,  und  den- 
selben haen  soll  man  aucb  liebern  zu  dem  balb  zu  mone  [?]  uff 
unser  lieben  Frauwentagh. 

19.  II.  vorther  so  weist  der  sebeffen ,  so  wie  die  berrn  von 
Prume  ein  bruell  im  hoff  daselbst  gelegen  haben  f  denselben 
bmwel  ist  der  hoffman  schnidig  zu  bezeunen  vur  sanct  Servas- 
lagh,  and  so  weist  der  sebeffen,  so  wannebr  der  bruell  kompt  zu 
meben,  dan  so  ist  der  hoffsman  den  schuldig  zu  mehen,  und  umb 
sein  recht,  nemlich  ein  brott  also  weidt  und  breit,  als  dat  er  sei- 
nen danmen  inmitten  darauf  setzt  und  rondberumb  mit  den  an- 
dern fareund  gereichen  kan,  und  dan  ein  keiss,  so  breit  sein 
balle  (i)  Ist,  und  darzu  eyn  maesz  hier  oder  ein  quarl,  so  wie  im 
hoff  Ist,  und  wannebr  der  bruel  gemeht  ist ,  so  soll  der  hoffsman 
sein  loen  hellen  ain  dem  grass,  alsovill  grass  als  er  aIn  sein 
worff  (2)  getragen  kan ,  und  verlacdt  er  den  worff,  dasz  er  im 
bricht,  so  hat  er  solche  boesz  vermacht,  als  der  scheffen  weist. 

SO.  lt.  zum  andern  so  weyst  der  scheffen ,  wie  die  berren  von 
Prume  ein  mullen  Im  Hoeklig  haben ,  dieselbige  mullen  solle  gain 
mit  zweyen  leuffen,  und  roilzweyen  dürren  die  mullen  geboicbt  [?], 
nnd  mit  zwein  knechten ,  und  mit  zweyen  waennen  und  zweyen 
sifftern,  und  derselben  einen  knecht  soll  heyseben  den  grosz 
knecbt ,  derselbe  soll  dem  hoffsman  dat  mell  reden  (3),  und .... 
in  sein  sack  binden ,  und  soll  er  alsdan  in  des  maus  sack  tasten 
mit  einer  bandt  und  hollen  ein  griff  meitz  und  das  für  sein  lohn. 

21.  IL  von  so  weist  der  schellen ,  dasz  domjf?l  lel  [?J  twischen 
dem  stein  also  enghk,  als  dal  ein  harig  seill  dartzwischen  gehe, 
und  man  soll  die  mullen  mit  einer  hultzen  wirffeien  sperren, 
damit  ein  jeder  hoffsman  allezeit  darin  mag  komen  und  diesel- 


(1)  soll  vielleicht  balle  (der  dicke,  fleischige  oberlbeil  des  daumens)  heiszen? 
— (iO  mi(teliu>chdeutsch  worp  =haiidthalM  der  seose.  ^  (3)  redm  ss  berailea? 
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bige  mullen  also  gebe,  als  der  schaffen  vurgeweist  hat,  aU  dao 

80  isl  der  hofTsman  darzu  gcbendt. 

It.  binnenl  der  mullen,  so  weist  der  schcffen  den  berrn 
von  Prüm  durch  das  gaintz  jair  gepolt  und  verpolt  byunent 
iren  deichen  und  binnenl  iren  prelen  (1),  aiflfeiniche  boeszeo  dar« 
bynnenl  fielen,  so  weist  man  den  liorren  von  Prume  die  zwoe 
dcil  zu  und  dem  vogl  von  Heuiandt  di^  drilihcii,  uod  der  heupt 
muller,  der  soll  sein  bynnent  dem  boffe,  daemil  einen  jederem 
hoffsman  sein  gut  vorwart  wirt. 

^'S.  II.  nocii  zu  dem  anderen  weist  der  scheflen  mit  recht,  so 
hab  der  hottsman  ein  hoffsbusch  und  ein  waldl  genant  Saltzhollz,  , 
da  keufl  der  hoßsnian  zween  fiirster  nlT  umb  ir  recht  und  loben , 
dem  hoflfsman  zu  bewahren,  zu  hiiden  zu  ilirein  nutz. 

9i.  lt.  di(iselbige  t'ursler  sullen  einein  jederea  houflfman  in 
kiessnacht  ein  kiess  [/]  fahrhoKz  gewen  und  laden  ,  und  soll  dem 
man  laden  mit  seiner  faere,  so  wie  er  kümpl,  er  koni  mit  wagen 
oder  schlieden  oder  hoUz  bürden,  dan  weist  der  scheffea  mit 
recht  (f). 

It.  vort  nie  so  weist  der  scheflfen  einem  jeden  hoffsman  zu 
sein  pftoeg  und  wagen  darin  zu  hawen  mit  dem  minslen  schaden 
und  das  mit  orloÖ'  des  holTsmeyers,  werhe  aber  auch  einicher 
man  dar  in  hiebe  sonder  erlaubnuss  des  meyers,  ein  holtz 
so  dick  dasz  ein  loin  lenrynck  |?1  dardurch  gieng,  so  sullen  die 
geschworen  t'urster  einen  pfänden  und  dem  bo0fsmeyer  die  ober- 
lieberen. 

26.  it.  todt  holtz  weist  der  scheffen,  das  solt  der  hoffsman 
gebrauchen  und  das  mit  beiden  [?]  zu  buesch. 

57.  It.  von  so  weist  der  schellen,  so  wannehr  acker  ulT  dem 
buscb  sie,  so  ist  jedes  schwein  vor  decFu  scliuldig  von  der 
sauw  cyn  heller  und  von  dem  boerich  ein  plenninck,  und  die 
zwey  sluck  zu  bezaelen  mit  zween  heller  als  im  land  Lulzemburg 
genge  und  geve  ist,  und  denselben  deem  sullen  die  zween  furster 
utfheven  und  dem  Promesch  meyer  die  zwo  deil  lieberen  und 
dem  Kulanter  meycr  die  driit  iheil. 

28.  It.  vort  so  weist  der  scheffen  tzween  husch  ,  der  eyn  gennul 

die  Hardt,  der  ander  •  •  •  busclien  ,  und  so  wannehr 

die  schaffludedie  dem  hen  n  von  Kulant  zuhören,  so  sie  so  niech- 
tig  weren  dasz  sie  einen  i'ursler  darufF  gehalten  kH!n!(M) ,  dasz 
muechlen  sie  ibun  sonder  wider^laut  der  herren  und  den  acker  zu 
eizen. 

(1)  prd  »  brqhl  t  <-  (9)  dyrchaas  Terdorlieae  stille. 
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29.  IL  Yort  so  weisi  der  scheffen  mit  recht  einem  jedereo  hoff- 
mao  die  dem  herro  von  Rulanl  zugehörig  seiDt ,  dieselbe  sallen 
macht  haia  in  diesen,  zween  vorgenanten  buseben  ir  notbanw  zu 
hollen  und  das  mit  verlauff  des  ineyers. 

30.  It.  noch  zu  dem  andern  so  weist  der  scbeffen ,  dasz  die 
berren  des  hoffs  sullen  des  jairs  dry  jairgedinck  in  dem  hoffe 
halten ,  die  tzween  wissen  Ire  gewaente  tage « der  einer  des  don* 
nerstags  nach  drittzehenden  tage  und  des  montags  nach  Koller 
kermesz,  und  der  ander  wannebr  es  beiden  berren  gelegen  wer, 

und  wannehr  von  Prüm  nil  gelegen  were  uff  den 

 tagb  

Weisthum  vou  HÜNSDORF  [a]  (i). 

1537. 

(Codex  imperialis  iDODUterii  SIL  Maximini ;  arcbiv  der  arebaolog.  geaellMbafl 

zu  Luzemborg.) 

Placituro  annale  in  Hiins/doiif  anno  1537  secuodapoöt  ümcam. 
quasi  modo  genili  teiuum  et  observalum. 

Iii  iJoUes  uamcn.  Amen.  Kliundl  und  zu  wissen  sie  allen  <len- 
jenüigüii  das  gej5envvirligli  »fTenhare  iiisliumeiiluiii  iiiid  si  lieHtMi 
weyslombs  breiflf  ansehen,  lesen  (m1<t  hören  lesen,  Uasz  im  jarc 
unsers  hern  vunffzchou  bunderl  und  st  ben  und  dreissich,  in  der 
zebenier  indiclien  und  kcyserzall,  baptjl  krunungli  des  aller  hil- 
lii^slen  in  j^ot  vallers  und  hern,  hern  I\'inli,  von  gütlicher  vor- 
scbongh  bapstes  d«'s  drillen  ,  in  seini  viei  ien  jar ,  am  inonlagh 
nach  dem  sonnlauli  /u  laiin  ^nant  (juasi  modo  genitielc. ,  des 
dritten  laires  des  nionais  aprilis,  in  dem  dorflF  Hünsdorff,  in 
Mersclierdael  gelegen,  umb  die  eyn  ure  nachmiltagh,  vor  mir 
uffenbaren  nolario  und  glaubwirdigen  gezeugen  darzu  crpetlen 
und  sunderlirli  beroefl'en ,  ist  personelich  gestanden  und  erschei- 
nen der  wirdiger  und  geysUklMT  her  Johannes  Lernen  von  Me- 
rell ,  pr(d)esl,  mönich  unil  keliitr  Sendl  Maxiinins  cloesters 
us/\v»'nnigli  Trier  mtiren  i/elegen,  Sendt  Beuedicli  ordens,  in 
n.i nu  n  und  von  wegen  des  erwirdigen  in  gut  vatters  und  hern, 
hern  Johannis  von  gottes  gnaden  apt  obgemellen  gotzbaus,  mit 
vlisz  und  ernst  begert  und  gesnnnen,  alle  die  herlicheit  und 
grondlgerccbticheit ,  &o  das  loblich  gotzbaus  zu  SenUt  Maximyn 


(I)  iMi  Jbmembiurg. 
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obgeraellen  jii  dem  banne  and  besirek  sa  H.  von  altere  ye  nnd 
alwege  benutzet  und  Jngebapt,  in  dem  friem  jargedinge  durcb 
die  erbaren  Hupart  Meyer,  Mattbys  Johan,  Nicolaus  Lombard , 
Rheinnere  Tbys,  Scbrodera  Joban,  Tbelen  Peter  und  Heckes  Lod* 
«ich ,  alsamen  gericbtesmanne  und  geschworen  scbeffen  in  dem 
dorff  und  geriebt  zn  H.«  zu  erkennen  and  nach  aitem  berkhom- 
men,  ubung  und  gepraoch  zu  erkleren ,  derowegen  ermelten  ge« 
riehtes  leutte  vermine  und  die  macht  irer  getbaenner  eyde  und 
pflichten  uff  gesunnen  ermelten  keinen  haben  alles  noch  folgen- 
der ordennongh  gewesen  und  erkanten. 

1.  Und  zum  ersten  sagen  und  thun  ermelten  scheffen  dem 
friem  jargedinge  bau  nnd  frede  von  des  hilligen  Sendt  Maximyns 
w^D,  in  namen  eins  erwirdigen  bern  apts,  von  wegen  eins  kel- 
nerSf  van  wegen  [eins]  amptmans »  auch  aller  der  jeniger  w^en 
davon  es  billich  ban  und  frede  gewinnen  und  haben  soll,  und 
verpeilten  alle  gewalt  und  nberbraecht,  dasz  nemans  nsz  noch 
eingehen  soll,  er  Ihn    mit  nrloeffe. 

3.  Wiesen  und  erkennen  auch  obg.  scheflfen  bie  yren  eyden 
eynen  erw.  b.  apl  und  sein  gotzbaus  zii  Sendt  liazimyn  des  ban- 
nes  und  gericbtes  zu  H.  vor  eynen  rechten  grondthern  und  er- 
kennen und  weysen  yme  zu  man,  bann,  flock  nnd  zock,  fondl 
und  prondt«  von  dem  weypell  nffdengrondt,  von  dem  bemell 
uff  die  erde,  die  eyche  uff  dem  lande,  den  vysche  uff  dem  sande. 

3.  Erkennen  auch  eim  erw.  h.  apt  und  seim  gotzbaus  die  ge- 
richte  und  scheffen  zu  machen  und  zu  entniacben ,  zu  setzen  und 
zu  entsetzen ,  allein  und  nemants  gemeyne,  und  über  die  weide 
und  buesche  forsier  zu  stellen ,  die  zu  hueden  und  dar  ine  zu 
pfenden. 

4.  Besagen  auch  erm.  scheffen ,  so  was  bollze  und  bäume  In  dem 
busche  der  kroemmen  entwachsen  und  ko  dick  wurde,  dasz  man 
ein  loniger[f]loech  dardorcb  borren  mocht,  das  mag  und  sali  ein 
erw.  b.  apt  als  grondther  oder  seine  bephellichaber  verüben 
und  zu  urber  seins  gotzbaus  stellen  und  gebruechen  alles  nach 
yrem  wolgefollen  und  gute  bedoncken  on  eynyche  gegenredde. 

6.  Wiesen  auch ,  so  ein  hoeffman  oder  gemeyner  inwoener  in 
dem  dorff  zu  H.  mit  flame  und  fuer  gesessen  were,  und  sein  be- 
bassongh  za  bau  wen  von  noten  bette,  so  soll  er  an  obgem.  erw. 
b.  aplsamptleoten  und  bevelchabern  bauwe  bollze  [gesinnen],  und 
das  soll  Im  alles  nach  gelegenhelt  vergunte  und  gegeben  werden 
und  anders  nit, 

(i)  hin ,  lone  =  raduagei ,  woran  sich  das  rad  lehni. 
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6.  Erkenni  1!  ^lüch  obg.  sclicß'cn  dem  vorpom.  erw.  h.  apt  als 
(Irs  orls  grotidlhcrn,  soino  frie  achten  und  diesclbige  aller  zciiden 
U-]i\  und  in  eyner  iglicher  ^^cwande  seine  IVie  messe,  auch  aller 
zehenden  trie,  >velche  messen  dem  obg.  Seiidl  Maximyns  golziiaus, 
so  sie  gewonnen  werden,  die  drille  garbe  geben. 

7.  Besagen  auch  ohir.  srheffen  cim  erw.  h.  ■}]){  sein  friei»  liroell 
nedeu  dem  üorff  geleutn  und  ein  weese  in  nn  \^MM  i;uidt  uuii  ein 
Weese  in  dem  messe  gelegen  aiicii  aller  zehondt  ii  iVie. 

8.  Wiesen  und  erkbennen  mich  obg.  scbefftn  eini  erw.  Ii.  apl 
si  iiien  ackerscbalz  in  dem  waldi  gnant  hiinsziorfTcr  buesche,  den 
legent  diescheffen,  darnach  die  acker  wechst,  als  darunib siul  die 
scheü'en  des  denies  uwd  ackerschaetz  frie. 

9.  Wiesen  die  sclietVen  auch  eiin  grondthorn  alle  Jarlicbs  ein 
maller  korns  nsser  der  niucleu  zu  U.,  die  den  Jonckfrauweo  zu 
BoDwe  (1)  zugehört,  erbzins. 

10.  Wiesen  seiner  erw.  auch  zu  allen  zehenden ,  groisz  und 
klein,  die  zwoe  (Ii' illc  und  den  <iriten  theill  dem  pastor  zu 
Sieinssell.  Usser  dem  < mtelien  driuen  iheill  moesz  und  soll  der 
pastor  von  Sieinssell  eim  erw.  h.  apt  vier  maller  körn  und  drie 
malder  rocken  f9)  geben. 

11.  Wiesen  h  (  im.  schelfea  eim  erw.  berrn  apt  als  grondi- 
hern  .seine  /inshoenner  und  scbillinck ,  die  imc  alle  jarlichs  in  der 
vassenacht  erschinnenl,  nach  schetfen  wis(omp  zu  H.,  als  nemelich 
viertzich  schitiinck,  ein  iglicber  scbiiliuck  zeben  pfenniuck,  und 
vierlzicb  boenner. 

12.  It.  erkennen  und  wiesen  vorgeschrebeii  sc  Ijeden  obg.  erw. 
hern  apt  ein  frie  hues  und  hoeü'zu  mit  erbschaelTien ,  wesen  und 
veldern ,  wie  sie  dan  daselbst  gehörig  sein  und  jj^-lcgen,  nach 
scheffen  erkaulenn^  und  wystomp,  frie  losz  und  ledigh  >on  allea 
bern  ,  der  maisz  ,  dasz  ixitcin  voegt  oder  an<ler  her  darine  pPenden 
soll,  dann  allem  des  gruiidthern  gericfUslidit.  I  iid  soll  indem 
bues  ein  mystedigh  menscbe  drie  lagb  und  sexhe  woeclien  frie- 
heit  haben. 

13.  Verner  magh  und  soll  auch  eins  erw.  h.  apts,  als  grondl- 
her  zu  H.,  frie  behuessongh  zu  aller  nollorfft  in  hunszlorffer 
waldt  holt/,  hauwen  und  das  alles  benutzen  nach  scbeffen  erkant- 
lenus  und  wystomp,  oa  jemanls  gegenredde. 

14.  Wiesen  und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  bie  geibaenen 

(I)  lloiiew«9,  Bonnevoie  bei  Luxemborg.  (f)  Sias  von  den  faeldea  «kon* 
oder  «roekeu»  MbelDl  venchriebea«  da  beide  die  nloliehe  fetreideirl  i»e- 
iciehoitt. 
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eyden  und  pflichten  dem  erw.  h.  apl  seine  roelbuesrhe  zu  ,  und 
wannelic  sie  i,'p\vonen  worden,  solt  man  dem  grondüiern  die  Se- 
bent garbe  geben,  und  der  iaDtfursl  oyoipl  den  halben  Ibeill  an 
den  sehen  j^arhen. 

15.  Erkennen  auch  oberem,  scheffen  eim  erw.  h.  apt,  als  grondt- 
hern,  alle  jars  drie  jarci^cdinge  mit  irren  wisscuii^en  in  dem  hoefT 
zu  H.  zu  halten ,  nemelich  das  erst  uff  den  ucgstcn  nionlagh  nacU 
(le[n  druezehen  lag,  das  zvveylte  ulTdcn  zwoyttcn  montnf^h  nach 
dem  oestero  hilligen  ta^e,  und  das  dritte  uff  den  negsten  moD« 
tagh  nach  Sendt  Johannis  tauffers  gepurt  laj^. 

46.  Erkennen  auch  obgem.  sclieffen  dem  allem  iren  wistomp 
nach,  dasz  ein  erw.  h.  apt,  als  i^ioDdHier  zu  H.,  ^^ehe  alle  jarlichs 
dem  fiirster,  der  yme  geschworen  und  verpllichii^  ist  und  des 
meyers  zu  H.  gepollern ,  so  in  namen  und  von  wogen  des  grondt- 
!it  I  I)  und  anders  nit  bescheen,  gehorsam  ysl,  ein  wese,  aelogen 
üben  ilem  tioril,  in  der  Angelsbaich  gelegen  ,  und  dre^^t  zu  gemey- 
nen  jaren  anderhalb  foeder  heuwes  oder  zwey  IVicdi  i  ,  und  yst 
auch  zehendts  frie.  Und  soll  der  poU  auch  den  bue&che  vor  den 
selbigen  loen  huellen, 

17.  Besagen  auch  vorgeschrieben  scheffen ,  dasz  an  allen  den 
bueszen,  so  uff  dem  buesche  vermacht  und  verwiicket  werden  , 
foll  ein  erw.  h.  apl,  als  grondlher,  die  zwoe  theilien,  und  die 
scheffen  und  gerichle  den  dritlofi  iheill  nemen  und  irabcn  sollen. 
Und  das  alles  ist  durch  yren  obernhoeff zu  Lynnich  (^ij  erkaut  und 
gewesen  worden. 

18.  Erkennen  auch  crmelte  scheffen ,  dasz  ein  pleizgen  gelegen 
sie  bie  dem  brotben  [?|,  L^iicmt  das  t'orslment,  au  deru  austocsi 
der  gemeinen  von  II.  urjd  gemeine  von  Steinsseil  crbsehaeffien  , 
und  das  selbigh  plelzgeu  erbs  in  missel  und  irrungh  zusehen  des 
groudlhern  ampileule  und  Lodewichs  von  Sleinssell  erben.  Fnd 
das  ermelie  pleizgen  erbs  soll  des  grondlhern  fuersler  auch  mit 
den  andren  wescn  und  velden  vor  seinen  obgem.  loen  hnellen. 

49.  Und  erkennen  auch  vur^eschreben  schellen,  dasz  der  grondl- 
her sie  innen  uff  den  drien  jargedingen,  so  geholten  werden,  den 
kosten  zu  geben  ijll  chiiLT  und  schuldig. 

Uber  solichs  beschehen  und  rechtlich  gelhain  scheffen  wistomp 
und  erkierongh,  so  wie  ussor  allem  herkhoemmen  geübt,  ge- 
pracht  und  gebalteo ,  bat  obgeaieUer  erw.  h.  Johaones  Lernen , 


(l)Uiiliia. 
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kolner,  vor  scheffen  und  ^cwoinlich  urkhundt  geben  und  von  mir 
ußenboreii  nolario  inslrumeiil  zu  machon  gesunnen  und  begert, 
Gesclielicn  zu  II.  ii(T  jar,  urc  udU  tag  obgemeUcQ ,  io  beisein  aiier 
gemeiner  hoeffleiite. 
Und  waadt  icb  Olto,  meyer  von  Poelicli,  etc. 

Weisthmn  Ton  HÜMSDORF  [6]. 

1607. 

(Ganxtei  des  bezircksneridiles  von  Lniemburg;  mitgellieiU  durch  hro.  Obergs- 

richls-prftsidenlen  Würth-Paqttel.) 

In  jähren  unsers  herron  tieilands  erl'isrr^?  und  seligmachers 
Jhesu  Christi  oin  tausend  sechshondert  und  sieben  ufTdinstagh 
den  vier  und  zwanzigsten  lagh  des  monals  apriiis,  in  iIit  iTinfT- 
len  indietinn  drr  l*ominer  zins/.ahl ,  liey  liersrhender  regierung 
des  allenlurcblaut  liiic^stcn  unuberwindtiichslen  tursten  und  lierrii, 
herrcü  Hudoipbeu  römischen  knisers,  aUe  zeit  niebrer  des  reielis 
usw.  seiner  kays.  raaj.  regierung  im  33  jähr,  umb  ungefährlichen 
zehen  uhren  vormittag,  bin  ich  iinderschriebener  Nicolaus  Hhnrne, 
geschworen  gerichlsschreiber  der  Ireybeit  Vellz,  von  hoc hs [ge- 
dachten kay.  maj.  gewaldt  creirlen  und  von  irer  huchf.  lihltt. 
ralbc  zu  Lützcmburg  usw.  aduiiitirten  olfenbabren  notarien,  uff 
ansuechlichs  pitien  undl  begeren  der  sainenllicbcr  meiger  nndt 
schoflen  des  hobs  Huiistorß" daselbs  erschienen ,  dermnlen  dicbel- 
bi^'e  ineyer  und  gerichl  als  mit  namen  lleuward  Joban,  maxnnini- 
scher  grundtmeyer,  Loreniz,  des  landfürslen  meyer,  Schroedersch 
Leonhardl,  meysenburger  meyer,  Her  Sondagb,  Adams  Schmidt, 
Her  Thomas  und  Claus  Weber,  alle  samen  wohnhaft  zu  H.  und 
scheffen  des  hobs  daselbst,  mir  herzu  ersuchten  ihrem  gerichts- 
schreibern,  in  obgemeltem  Johannen,  des  grundlmcyers Stuben, 
in  beysein  zu  endi  benennler  gezcugen,  samen  nnd  besonder  ein- 
drechliirküciien  angezeigt  und  zu  versleben  geben,  wasgesi.iU  und 
maszen  sie  biebevorn  ein  gerichtsbuocb  (darin  ir  schetTc  nweis- 
tumb,  so  woell  anlangen  ihres  ehrwürdigen  und  gncdii^i  ii  herrn 
abts  und  L^oLieshiiusSt  Maximin  gm  ndl,  als  des  laiiilllTii  sieii  und  der 
herrn  vcH)  Mciscnhurg  liochgerichls  i^rrechtigkeit,  sn  dan  der  voegdt 
und  vorermelicr  lierrn  renlh  und  guldt  nicht  allein,  sondern  auch 
was  sie  scbeöeu  jedwederem  lierrn  und  dieselbe  innen  hiengec^en 

«1  tbun  Mbttidigh  t  des  hobs  freiheii  und  gerechügkeit,  aucli  was 


by  Google 


HÜNSDORF  [b]. 


vor  innen  an  keuffen,  übergäbe  iindverzip;  bescbehen,ingeschricbon 
gewesen)  uffriclilen  imtl  beschreiben  lassen,  solches  ibr  gericbls- 
buoch  Ibigents  vor  ungevarlich  lünlfzchn  Jahren  innen  durch 
viiUKlllieben  einfnhl  der  bollendiscben  frenbeulter  enlluerl,  vvegb- 
geiioniiniMi  iiiul  verloren  worden,  also  dasz  sie  dasselbig  über 
alle  ire  iiachirag  nicht  wieder  bekommen  moegen.  Dieweil  nhun 
sie  meyer  und  ^^ericht  all  solches  vorsieht,  snndcrlich  aber  einen 
ehrwürdigen  herrn  abt,des  golleshaus  Sl.  Ma.viniein  seine  griindl- 
und  andere  gerechtigkeit,  sod;in  in  selbigem  gleichen  den  hoch^ 
genchls  sowohl ,  als  voeglberren ,  die  irrige  auszuweisen  und  in 
verhalt  zu  haben ,  mit  ciden  verpilicht  und  schulditr,  und  dahn 
alle  nienschen  slerblich  nichts  gewissers  dan  des  zeiiiichen  lodls, 
und  hingegen  nichts  ungewisseres  dar»  desselben  suinden  ,  als 
were  ir  einhelligen,  wolbedachten  ralhe  und  ganlze  meinuug 
alle  dasjenige ,  was  sie  von  irren  vorfahren  eidlsbruederen  und 
die  jiiiigsfe  von  den  ältesten  erlernet  worden  ,  kiinliiger  irüiiimb 
zu  verhüten,  ancb  whoeniit  nichts  darvon  in  vergesz  khomen 
iDOecbte,  um  notuuct] ,  als  irem  herzu  ersuchlen  gerichlsschrei- 
bern  zu  ercliren,  pillondc  soclchos  alles  getreu wiichen  in  schnff- 
len  zu  verlassen,  welches  i(  Ii  driiM  ll)en,  offenen  ampls  wegen, 
nicht  wegern  sollen,  und  IkiIumi  dcuinach  wolgemclle  nieyer  und 
geiicht  bey  irren  gellianen  scliellen  evden  vor  tr  snhefTenweis- 
lumb  durch  mundl  obgeniellen  lleuwaris  Johaooeu  erdeert,  aus- 
gcsprocbeu  uud  gewcisl  dies,  so  nachfolget : 

I.  Vors  erst  erkennen,  weisen  und  erklieren  dieselbe  meyer 
und  scbeffen  den  chrw.  in  golt  vatter  und  berrn  Ueinardt,  von 
gottes  gnaden  abl  und  prelat  des  goUesbaus  St.  Maximin  bey  Trier, 
und  alle  derselben  nachkonimende  abl  und  prelaten  selbigen  got- 
tesbaus  vor  ein  rechter  ungezweifeUer  und  einiger  grundher  des 
hobs  zu  Hunslorff. 

S.  Zum  anderen  erkennen  und  weisen  geruerte  scbeffen  irer 
ehrw.  und  gn.  als  grundlherrn  in  dem  bot  U.  zu  mabn  und  baha, 
flockh  und  zoekh,  fundt  und  pfrundt,  von  der  erden  bilz  an  deo 
himmell,  von  dem  bimmell  bilz  uff  die  erdt,  so  lang  als  die  baich 
fleust  uff  dem  landt,  der  fisch  ligt  uff  dem  sandt  und  die  eichell 
ligt  uffdem  landt. 

3.  Vorth  an  bekennen  dieselbe  meyer  und  scbeffen  ein  probst 
zu  Lutzembur^Ii ,  in  nahmen  unsers  allergnedigsten  heriu  des 
laiidUürslGii  vor  ein  schirm  und  huchgiirichlsherren  des  hobs  H. 

4.  U.  die  Ueneu  von  Mei&enburg  vor  mit  iiuciigericblöbciicu , 
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dieser  f^cstall,  was  uff  der  müüen  und  der  müUcn  giiller  begrif- 
fen wirdt,  soll  durch  die  hrrrcii  \fm  Mci.senljurg,  was  aber  da r- 
i)(  I)en  uff  anderea  güllercn  dos  Uobs  iL  criuiinaütor  angeclagt 
titiü  begriffen  würde,  soll  durcli  ein  probst  zu  LuUemburg  in 
nahmen  des  landUür.^len  juslili/ierl  werden. 

i).  Diejenigen,  so  uff  den  scliaffgiUlern  whoncn  Ihun,  seindt 
seliiiliiigü  zum  hocbgcrichi  Meisenburg  zu  erscheinen,  wahn 
mahn  dasseibigli  von  ncuweni  uffrichi,  oder  so  offl  misledige 
personen  ciaseihst  cxequicri  oder  liiengericbt  werdeu;  scindl  auch 
jarlicbs  verpflicbt  uff  St.  .Irltannes  cnlimiiptuni^aagb  zu  St.  Johan 
bev  Meiseiihnrah  zu  erscheinen,  den  rnankli  daselbst  neben  an- 
deren  hochgi  ricliis  undertliaucn  mit  uöerlegtcr  webrhüuan  undt 
bandtbabeii  helffen. 

G,  Ycrncr  erkennen  codachte  mever  und  scheffen  die  hern  des 
haus  Ilombnrghs  zur  Yeilz  und  jeiz  vor  erclierte  herrn  zu  Meisen- 
bürg  vor  vulgtherrn  dieses  hobs  zu  11. 

7.  Mher  erkennen  vielgcmeUe  ineycr  und  scheffen ,  wanehe  die- 
sem hob  H.  ahn  sei!^!^i'  iicreehii-^keit  abgebrochen  oder  zu  kurlz 
gescbe,  so  soy  der  laadiriirst,  als  scbirmhcrrn ,  schuldig  uff  an- 
suoch  des  ol)gcn).  grundüierrn  dem  hoff  hey^landt  zu  erzeigen 
und  bey  seiner  gerccliii!^M\eit  zu  handlhaben.  im  fall  aber  der 
laiidtfürst  davor  zu  scitwach  werc,  so  soUen  oi)gem.  vögtherrn 
schuldig  sei!}  demselben  boystondt  zu  erzeugen ,  und  im  fahl  noch 
hochsig.  scliirmher  und  vögiUherrn  mehr  hülff  darzu  vonnöiien 
betten  ,  SO  soll  das  gollesbaus  St.  .^iaximin  die  sammtlichen  bobs- 
leuth  umb  hulff  anschreien,  den  hoffe  bey  seiner  gerechtigkeit 
zu  erhallen,  haudthalien  und  zu  vertreten. 

8.  Uiengegen  erkendt  <icr  scheffen,  dasz  mahn  hochsig.  schirm* 
berrn  oder  seinem  rentmcisier  zu  Lutzemhurg  jarüchs  zu  wei- 
nachlen  aus  des  goileshaus  renthen  allhie,  lutzcmbur^er  maszen, 
zwentzig  vier  sester  habcrn,  vier  sester  wcilzcn  und  sechs  grocsz 
zu  li(!bern  schuldig. 

U,  Üeu  beyden  voglherrn  ober  weist  der  schaffen ,  dasz  mahn 
je*Jem  derselben  theill  jarlicbs  aus  des  goileshaus  renthen  alliic 
im  hoff  U.  hiergegen  ahn  schirmhahercn  zu  liebern  schuldigh 
scyc  acht  lützemburger  sester  habern. 

VolL:(iU  des  golleslinus  renthen  und  guldt. 

11*.  lt.  weisen  und  erkennen  mever  und  Scheden  obg.  ircm 
ehrw.  b.  r.pf.  nnd  i^  irteshans  St.  Maxiniinzu,  die  zwoe  theillen 
des  frucUi  zeheades  und  einem  pastor  das  dritte  theiii  desselbigen 
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alhie,  und  ahn  kleinem  zehen,  als  lemmcr,  ferckell,  beyen  und 
g6D$  demnach. 

It.  von  den  meszgutler  erkennen  meycr  und  gcricht  dem  got- 
tcshaus  St.  Maximin  die  fünfte  garb  alfciu  zu. 

ii.  Ii.  wehen  dieselbe  meyer  und  gericht  demselben  golles- 
haus  St.  Maximin  ein  frey  baus  und  hoff  binnent  H.,  aller  landt- 
fiirsiiichcn  frönden,  sebatzungund  aller  andrer  beschwernusscn, 
wie  die  vorfallen  möchten,  exempt  und  frey,  auch  darbcneben 
dasselbig  haus  allen  kleinen  sowoll  als  zobebörlgen  götler, 
garlten,  päscbe,  wiesen,  achten  und  veld  aller  zehen  frey,  los 
und  ledig  und  unbeschwcrdt. 

iS.  iMelir  weisen  gedachte  scheffeo  domselbigen  freybaus  vor 
eine  freyheit  zu,  dasz  wannehe  eine  misthedige  perscbon,  die 
das  loben  vermacht  bette,  in  dies  frey  haus  khomen  kündte,  dasz 
dieselluge  sechs  woechen  und  drey  tagh ,  cootinue  nacheinander 
folgende,  darin  frey  seye  und  ohne  binderung  mennigklicher  ver* 
pleiben  solle. 

1 3.  Wannehe  aber  die  zielt  der  obg  sechs  woechen  und  drey  tagh 
umb  und  verlauffen  wehren ,  und  dieselbige  persone  drey  ffisz 
auszei  halb  des  bausdruppenschlagh  khomen  und  ein  kolter  uber- 
rücks  uff  bemeltes  freybaus  dagb  werffen  kundt,  das  so  lang  lie- 
gen vcrplieb,  dasz  die  misthedige  personne  wiedrumb  in  gerQr- 
tes  freybaus  khomen  möchte ,  so  soll  dieselbe  abermall  die  ziell 
von  sechs  woechen  und  dreyen  tagen  darin  gefreyet  werden.  Sc- 
haidt aber  die  andere  und  letzte  ziell  der  sechs  woechen  und  drey 
tagh  auch  umb  undt  verlöschen,  so  möchte  der  mistbediger 
seine  sach  gott  und  dem  richter  befehlen ,  dann  desselbigen  haus 
freyltcit  innen  lenger  nicht  freyen  noch  erhalten  kahn. 

44.  Forthan  weisen  und  erkennen  dieselbige  scheffen  einem 
abt  öligen,  gottesbaus  zu  zwo  dritter  ibeillen  aller  buische  bouszen 
und  innen  meyer  und  scheffen  das  u.brige  dritte  theill  derselben, 
sie  f ballen  jabrlichs  groisz  oder  klein. 

45.  Im  fahl  aber  jemandts  muthwilltgen  schaden  in  den  buseben 
bed reiben  oder  vornehmen  würde,  so  soll  derselb,  nebent  der 
herren  bueszen ,  dem  verbruch  nach  durch  die  gemein  gestraft 
werden. 

46.  It.  wannehe  follen  acker  in  denselben  husche  wachsen 
tedie,  so  sollen  die  Inwohner  zu  H.  (ausgenomen  jedoch  die  ge- 
richt, so  das  erkendtuus  derowegcn  thun  und  den  acker  besich- 
tigen müssen ,  ob  es  follen ,  halben  oder  gar  keinen  acker  darin- 
nen sey,  so  dessen  gefreyet)  von  jedwederem  siüekb  schweln ,  so 
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sie  darin  dreyben,  ein  creiitzer,  do  es  mehr  nicht  als  halben 
(Ihcme,  do  aber  weniger  oder  mehr,  deiniiacii,  und  so  keinackcr 
vorlianden,  auch  gar  nirhis  davon  gei>en. 

IT.  Ks  weist  der  s(  ii('jT<Mi  das/  h«)i)S|)ronclii2^  tiiid  rcrht  sey  , 
auch  von  allers  bilz  Miinhcro  jeder/eil  ;ilsü  gohallen  w(tr(hMi  und 
in  kiiiiriiL,^(»m  gehalten  werden  solU;,  dasz  die  schetVeii  y-u  St.  An- 
(lrcMs[;i^'h  (h'u  acker  im  seihen  waldl  besieh [ii^fii  sollten  und  sich 
saincnilicficn  ahn  ein  orlh  zu  vcrl'iigen,  da  die  herdl  schwoin 
nicfit  zum  nieisieii,  auch  nicht  /.um  wcnicli^icii  hiengedrii  ben 
worden.  Und  so  alsdau  ein  oder  mehr  ufl' seinen  hindern  sitzendl 
undl  umb  sich  greiffendt  den  deumelinir  vdn  seiner  niiioIhMi  (1) 
oder  bendischen  voll  acKer  ratien  und  i  n  I  n  Kundl ,  so  <M'kennen 
nieyer  iiiel  i^ericht,  dasz  derselhi^c  iniische  i'uileu  acker  habe. 
So  vieil  nun  oder  weniger,  allezeit  demnach. 

18.  Verner  erkennen  dieselbe  nieyer  und  sclndlen  dem  obg. 
goUeshaus  jairllcbs  zu  drey  freyer  jahriiedinc;  und  drey  wissig 
tagh  durch  sie  zu  halden  ,  des  iiotle>liaus  recht  und  gerechligkeit 
zu  erhalten,  darzu  ein  jedweder  hotlsniahn  zu  erscheinen  schul- 
dig ist,  und  welcher  nnder  denselbün  sonder  urlanbnus  anspleibt, 
ist  dem  herrn  vor  ein  hm  sz  erfallen  fiinll'  i^rosz,  so  uhuumehr 
fiinff  slüber  Ihun  ,  und  den  i^ericiilen  den  wein. 

19.  Zu  wissen,  dasz  das  erste  jargeding  solt  j^ehallen  werden 
des  ersten  inondags  nach  der  heilliger  dreyer  könighlag,  den  er- 
sten wissighfngh  nlier  vierzehen  tagh  darnach. 

20.  Das  ander  jaruedini;!!  nli  niondagii  nach  iinasimodo,  so  mahn 
auch  der  miigt  sondauii  nent,  und  das  zweit  wissigU  uü  moudagh 
den  vierzehiMidien  ta^li  darnach. 

21.  Das  driiu  jar^'edingh  des  mondags  nnch  St.  Joliannes  Bap- 
tisten tagh,  und  den  dritten  wissig  tagh  uti  moudagh  den  vier- 
zehendlen  tagh  darnach. 

22.  Welchür  dieses  hobs  giiiter  an  sich  bringt  oder  ererbet 
hall,  ist  schuldig  den  hootT  zu  einidVncken  und  ein  hobsmahn 
daruff  zu  werden,  und  vennitz  dem  dasz  diTselb  den  gerichten 
vier  grosz  oder  vier  slüber  erlegt,  ist  mahn  schuldig  denselben  vor 
ein  hubsmalin  m  erkennen  und  an/.nnehnien. 

23.  Allen  h(d)sleullhen,  so  tnissell  erbgiiller  halben  betten  und 
iren  missell  zu  einem  der  dreycn  jargedingen  vorbrecliten ,  ist  der 
Schelfen  schuldig  vermilz  erlegung  vier  groesz  bcyde  parihcyco 
aii/.uhören  und  whoe  möglich  zu  entscheiden. 


(1)  fausiliiuiüscliuli. 
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94.  Ii.  dos  andern  lags  nach  o!){?<'s:i{^i(  ju  (Tslon  jalirptoding  er- 
kennen meyer  und  scheffen,  das/,  sie  dem  i^  itlosiiaus  St.  Maximin 
vierlzij?  Iiöncr  und  viprtzijr  scliüliuck  (wc!.  lü*  vieri/i:'  <  •liillinck 
vierzelien  und  einen  halben  slnber  thun)  hry  dcu  bohöleulhcn  uft' 
jren  eif^enen  coslen  inzudreibcn  schiddi«,'  scyen. 

2.J.  Ilinge^ren  ist  das  iroifeshaus  Sl.  .Maximiii  als  j^rundtiicr  den 
schelTcn,  nieyer  und  iitundj^^erichl  sanijd  iiern  pullen  schuldi<;h 
zu  jed  wedciem  der  dreyen  IVeyer  jahri^edinck  dieyni.  ll  ihm  laj^U 
den  follen  wein  kosten  zu  j^eben ,  aiii^ex^lien  dieselbe  zu  dein  er- 
slcn  jahri^edingh  den  ganl/en  taf>h  bilz  ein  stundt  in  die  nacht, 
und  die  andere  beyde  jahrgedingh  aber  den  gant/"?i  Iti>/  in 
dernacblzu  richterlicher  banck  sitzen,  ob  viclleieiit  ein  hobs- 
mahn  von  weitlcni  herkhonien  wurde,  oder  ein  neehs!  inj^esesse- 
ncr  dtirch  leibs  oder  ehehafie  (I)  iiolh  verhindert  und  nicht  l)ey 
laj^h  cder  gepiirlicher  zeit  erscheinen  kundie,  etwas  vorznpriugeii 
heltc,  denselben  anzuliürm  und  gereehligkeit  wicderrahren  zu 
lassen,  und  gebiiri  zu  Jedwederciii  solchen  jabrdiugejtic zwcyco 
schelten  ein  hoen  anzurichten. 

20.  Mher  crkentir-n  diestMlie  njeyer  und  Uf'richl,  im  fahl  ein 
ingesessener  hobsmahn  alhie  zu  H.  arniuihs  wegen  aus  diesem 
dorir  weichen  und  sich  leiitjer  dm  in  nicht  erhallen  kundl,  so  sull 
ders(  !!)tgh  goJdt  uiul  silber  in  seine  Ikui  !(  iichineü,  dreymall  die 
gasz  i:lT  und  abgehen,  aus  heüer  siiiiiiMi';i  iiüiVende,  da  er  je- 
niandien  iechtwas  schuldjgh  were ,  der  nj-u  iil  sich  iiervorlhuu, 
da  heite  er  i^oit  und  siellx'i'  cleiisellteii  zu  Inv.ilen. 

97.  Nach  besclielieneiii  suleheni  solle  derseib  sieh  zu  desiiolJes- 
hausmcyer  vei  liiiien,  urlaubimszu  heischen,  alsdan  solle  •genann- 
ter m  ver  Ime  urlaubcu  uud  der  vier  gemeiuco  slraszeii  eine 
zum  (lord  ausweisen. 

28.  Were  such ,  dasz  der  erw.  und  !Tn.  herr  nht  des  goU<\siiauses 
Sl.  Miximin  denisell»eii  liolisinnlin  uiidei weisen  bege^j^iict  nd.-r 
anlreHen  winde,  und  dasz  dci:  nnt  kalncn  oder  w,i;^t'!i,  da- 

rnff  er  das  sein iu  «geladen ,  halleii  pleib  und  im  Ii!  I'mM  klitunuHMi 
möchte,  so  sollen  ihre  erw.  uii.l  gn.  ver|)üicht  M-in  von  ireni 
pferdl  oder  auszer  irer  kuulM  lieu  ;!!>znstehen  und  dreymall  ahn 
ein<!ni  der  karren  oder  wa^^en  raiii /.o  sch;dlen ,  kuiidl  idn'r  dies 
der  guit  niriliu  nicht  lurlh  khomeü,  so  nulcht  derseib  golt  der 
alhueehii^h  /u  vorab  und  andere  leullie  umb  hidlF  ansprechen. 

^ü.  Ltr  die  obgeiu.  wissige  lagh  ist  der  bchelTen  ver|>llicul  ailen 

(I)  geseizlicli,  rechlmäszig,  nach  der  ttrsprunglichen  bedealungdes  wertes 
eht  =  getetz. 
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(d£?s,  gleichwie  zu  den  janiini^'cn  preuciiigli ,  (livYntatl  zur  banck 
?M  sit/cti,  <loti  hof  ban^k  a  (1)  und  die  iit)ljsl(Miilie  vurrueneii  zu 
lassen«  koinpt  jciiiniiills,  dor  etwas  vdi'  sirli  sloiU,  dem  IhiU  mahn 
(»erceliiiiiKeii  umb  ein  gebiirliches  banckgclt,  nemHche  jedwiede- 
rem  jienchlsnialiu  sampt  irem  polten  vier  slüfx  r  uuil  dem  incycr, 
^v:iiiiiclie  <ler.  ('M>  wie  di(\'^er  jol2i<^er  aiicb  zugleich  s''!ienen  ist, das 
doppelt,  ihiit  acht  stüber,  aber  soeosicn  mehr  nicht  dan  einem 
{TcricIiNinnti 

iü).  Iis  wird  dieser  boefl'besci/t  mit  siolien  sehoflV'n  nebotil  dem 
nif  yer  um\  potten ,  dieselbe  alle  ciii  ebrw.  h.  abll  dies  golteshaus 
Si.  Mnximin  zu  setzen,  inid  do  nöiiigh  und  gepurlich  wieder  zu 
entsetzen  bait,  die>er  bese}ieid(  ulieit  aber,  dasz  in  allewegh 
zwen  under  deu  cii^er.efi  leiiihen  darzu  genhomen  und  ei  woblet 
werden  sollen,  whuniit  die  eigen  gütler  nicht  under  die  andere 
vermiscbl  werden  mogleii. 

;)l .  Ks  bait  auch  ein  elirw.  h.  abll  obgem.  gotleshaus  die  frey- 
b<'it,  oder  in  desso  platz  sein  mcyer,  einen  gericblspolleu  ein 
jähr  under  den  scbefi'en,  das  ander  jabr  under  den  hobsleuthen 
zu  erwehlen. 

3iV  Fs  weist  aiicb  der  s(  lielTen  alhle,  dasz  ein  her  des  hoeffs  zu 
Heisdoin'die  tVeybeit  baii"  mit  seinem  eigenen  polten  sein^  in 
diesem  hotTeUige  rentbeii  und  gulde  bey  seinen  eigenen  bM\vben 
ein  /n  (treiben  tind  dieselbe  darvor  zu  pl'endeu,  abersonsten  habe 
d' J>elb  weiter  nielii  ijerechlii^keit  alliie. 

Xi,  Verners  erkendt  der  scheffen,  dasz  bobspreuchich  seye, 
dasz  mahn  jaiirliclis  je(!wedcrem  hoiismabn  der  in  diesen^  dorff 
gesessen  und  wtdinhat'ligb  ist,  ein  gewisse  thcill  boltz  gebe  und 
weisen  Ihne,  t'.avon  einem  sclietlen  d()e|)el  ralion  und  dem  ineyer^ 
wahn  er  auch  zugleich  ein  scbcüen  ist,  dreymali  also  vieli  dann 
einem  anderen  einiginigsmabn,  dieses  hoilz  wirdl  jarlichs  in  der 
berren  biiisdien  durch  die  gemein  ausgeben. 

34.  it.  gcbiirt  dem  nieyer  zu  jederm  jahrgedingsess'"}  ein 
•  bäum  von  ungeriUirlii  h  zwey  fuoder  hoilz  in  obgem.  goit'  sbaus 
buiscbe  zu  nehmen,  und  es  sey  der  crf^rirlit<:poll  verpflichl  abents 
oder  njorgents  des  jarivoditiL'si;iL^h  kuUz  zu  hauwen ,  das  essen 
darbey  zu  koeelieu  ,  nnverhiuderl  jedoch  seines  poltenampts  bey 
richterlicher  audientz. 

Volgel  was  den  herren  des  haus  Homburg  zur  Yellz  im  scblosz 
benebent  vorgemeltc  acht  sester  schirm babern  jahrlichs  auszcr 
dem  hoff  zu  H.  zukhomen  und  gehören  tbut. 

(!)  banaen. 
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35.  Krsllicli  ist  inalin  schuldig  doii  hei  i  n  des  haus  Homburgs 
znrVfliz  n«is/.cr  diesem  bot* zu  II.  jarlichs,  iilV  ein  bahn  nieiilen 
wcgs,  zu  nechsler  irrer  heusliclier  wohuuiiLi  zu  lieherir ,  als  /nr 
Veltz,  HeHinijen  oder  Lulzeiubur^  usw.  dicy  iiiid  ein  liali)  niald- 
tei' weifzen  ,  liiizciuburger  niaszon ,  d  iMn  jedocli  einem  poUen 
ein  halb  malter  vor  seine  belobnung  jai  liclis  verpleiben  thiil. 

-M).  ft.  seintit  diejenigen,  so  vier  der  (dii^cm.  lutseird)ijrger 
sesler  wcit/ni  iidiern,  scliiildii^  in  der  veltzer  licrn  l)riin  jinitriis 
demios/.en  hausten  einen  uÜ  /u  uiaclien  ,  und  uil  einbaim  ineillcii 
wcLis,  als  zur  Vellz,  llelTiiii^cii  oder  Lulzeudiuru  ,  wboe  den  heru 
der  nrller  einen  bebebl,  ein  Iiioder  desselben  lieuwes  zu  fhiiren. 

37.  V\)d  wannebc  flie  uiiderliianen  ufl'  des  jxUten  ansnueli  ihm! 
p^ebolt  nielil  geborsamlicii  eiseliiencu  das  beuw  in  drr  vcllzer 
berrn  lu  nli  zu  zeden,  nlV  /u  inaclien  undl  zu  liausten ,  undl  sol- 
ches lieuw  dardurcb  versauinpl  würde,  so  snllm  dit;  ungehorsa- 
men vor  ;jtTi(  lil  licclat;!  und  neixMit  liezaldUing  des  verdorbenen 
heuwes  naeh  erkendtnus  des  sclieücu  iier  uugehorsaiukeil  halber 
dem  ver!)rn('h  nach  gestraft  werden. 

38,  It.  seindtdie  berren  seiiutdig  von  jedercui  derselben  groszen 
liausfen  eioem  der  utfhebern  sechs  gepürlicUer  muilscbcn  zu 
geben. 

3*>.  Welcher  undertan  von  obg.  weitzon  liebem  Ibul,  ist  den 
herrn  zur  Vellz  des  haus  Hond)urgs  jarliehcs  schuldig  von  jedwie- 
derem  liitzendiurger  sesler  weilzen  ein  orlh ,  nun  als  aclil  slüber, 
zu  liebern,  davon  jedwiederem  scherten  jarlichs  zukonimen  Ihul 
ij  sliiber,  hiengegen  seindt  dieselbe  seliuldigdem  polten  beyslandt 
zu  tliini  <!es  berren  weitzt'n  tnidt  geldl  bev  tien  inidcrilianen  zu 
Keniigii  utt' ZU  beben,  und  alles  obsleliei  in  gutlem  Ycrballzu 
baben. 

40.  lt.  noch  kf)ni|)t  den  lierrn  von  Moiriluirg  jnrliebs  aus  der 
hinderster  mUlcn  zu  11.  ein  halb  uiailer  weilzen  undl  zwoe  gens.. 

Verzeicbnus  desjenigen,  i^vas  den  berren  von  Meiseuburg  jar« 
Kichs  nach  erkendtnus  des  scheffen  aus  dem  liof  zu  II.  zukompl 
undgebüren  thul,  beneben  obg.  acht  sester  schirmhabern,  sampt 
den  gemeinen  lu'rrn  dasidbsr. 

41.  lt.  bat  ein  herrzu  Meisenburg  die  gcrecbligkeit  von  wegen 
der  vier  berren  (dn  nieyer  zu  setzen  und  zu  entsetzen  uff  iren 
güttern  im  lioll'  zu  IL,  uud  es  habe  vor  zeitlen  gemelter  vier 
tacrren  m(  yer  des  landtturstcu  renth  und  gulde  alhic  auch  regiert 
und  uflgehoben. 

42.  lt.  haben  die  vier  gemeine  herren  alhie  zu  Hemegi  ahn 
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ucilzcn  iwoy  mnlit  1  und  vier  lirl/einijiirj^cr  sostrr.  davdn  znr(?n 
seslor  zu  imi(>rlieii  j^cbackon  wonlcii ,  Ix'mcIk  ii  ein  hall)  niüüer 
weiizcü,  so  ilein  mcycr  vur  seine  helnhnmii;  plcibl,  diese  renlli 
uiiziiiiehen  tiiid  der  vier  hencn  lieiivv  »julieii  y.n  lassen.  Trul  ljiI»L 
malm  von  jedwiec.'ereni  sosivv  weii/cii  xv  bcycr,  dariit  das  l'aln- 
gcldl  geroi  liiiet ,  welcher  beyer  einen  acht  nciiw  pfcnniaek  und 
fnnf/.ehn  heyer  acht  siuber  und  einen  liali/en  und  einen  neuw 
pl'euuiiick  Ihiit. 

It.  so  viell  sesier  weitzen,  so  vu  II  iMMKli  n  zu  zeder),  zu 
ixi  hn  11  lind  zu  liausfef) ,  und  je  zwcn  seslei'  weiizcn  seindt  ein 
fhour  uff  ein  bahnmeülen  wei^s  zu  Ihüren  schuldigh. 

44.  lt.  von  jedem  hausten  (^ibl  mahn  drey  mutschen,  und  gehet 
abe  achtzehen  slüber,  so  dem  pastorzu  lieflingen  zuslendig,  und 
jedem  scheffen  jahrs,  nmb  diese  renlh  und  fröudt  in  veriialt  zu 
babeo  ooddem  mcyer  uffbeben  helffen,  vor  ihre  belohnung  zwen 
grosz. 

45.  It.  bekompt  der  meyer  nebent  obgcm.  halb  maKer  weilzen 
aho  geldl  vor  seine  belobotiog  vier  gülden. 

46.  U.  die  roullen  daselbst  gibt  dem  herro  von  Meisenburg 
jarlichs  ahn  weilzen  ein  halb  matter  weitzen  und  zwo  gens. 

47.  it,  baben  die  herren  ein  brüll  zu  Linigen  in  Beyenseill  ge- 
legen ,  die  dieselt)ige  oder  ir  meyer,  so  hoch  als  sie  kiindten,  zu 
verlassen  haben ,  davon  der  meyer  bekendt  dem  lierrn  von  Mei- 
senburg jarlichs  ein  goiigulden  liebern  tbue. 

48.  It.  noch  drey  andere  brüle ,  in  Lorenlzweiler  bahn  gelegen, 
der  ein  genandt  der  nicderst  brül,  der  zweit  im  Riedl,  und  der 
dritt  der  oberst  brüll  genandt,  welche  brüten  der  gemeinen 
meyer  zu  verwallen  hat. 

41K  It.  noeh  ein  wiesz  in  Weillerbahn ,  die  Scheffers  wiese  ge- 
nandt ,  welehc  der  meyer  vor  seine  belohnung  behelt. 

oO.  It.  weisen  die seheflen  und  erkennen,  dasz jedweder  haus- 
stadt,  so  uff  den  schaffgüter  wohnen  thult ,  l'euer  und  rauch  ange- 
macht und  uffgehen  Ihut ,  dem  landlfürsten  ein  matter  baber  zu 
Kemegi  vor  rauchhaber  zu  U'itzemburg  zu  liebern  schuldig. 

5t.  Da  aber  ein  wledoinhs  Stadt ,  es  were  franu  oder  triahn,  in 
einem  haus  wohnen  Ihet,  ist  der  oder  die  nhur  ein  halb  mailet 
zu  liebern  verpüieht. 

l'd.  Ahn  dieser  h.ilu  i  gelicl  abe  ein  malfer  vor  des  meyers  be- 
lohnung;, dein  gerielil  vor  recht  uffsehunii  zu  halten,  dasz  dem 
landllursten  darin  nicht  zu  kurz  geschehe,  ein  luaiier,  der  vögl- 
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herrcn  dicin  i'  saiuetuler  hand  ein  maHer,  und  dem  slcuer  rnc}cr(l; 
ein  maller  linhiTn. 

ü3.  It.  (lit  joiiif^e,  so  rauclilialjor  gi  lK  ii ,  soint  schuldif^^  zwen  tai^ 
zur  sonnucj  oiiidt  iitV  Hardlprsrhcurr  des  Iaiidirüiv>(cn  hoflfo, 
iVöndlswciscn  zu  sclinciilcn  und  zwoe  Iiorbsl  iVünden  zu  lliun  , 
zu  dreschen,  schwiiii;!'!»  tider  deri^leirlicn,  alles  n)i{  sonnenscliein 
anzulangen  und  abzulassen,  da  jcdoeli  ein  wiIiVmiw  (mIci-  mahn 
Iialb  so  viell ,  und  dasz  tlennoch  ein  winVaisw  uilcr  lüahn  uni^^e- 
fahnt  sein,  daniil  sie  ir  Kinder  und  viiie  abenls  und  niürgcnls 
zuvorn  versorgen  kundlei!. 

iii.  Dieser  iVömlen  dv>  l;m<lsf iirslen  nieyer,  wegen  dasz  er 
dieselbe  zur  IVundeii  i^epitUen  mubZ,  Irey  isl,  der  vogUierren 
dhicuer  dcruscibeu  halber  IVcy  sein. 

Scheffenwdisthum  des  hoffs  HIXPFERDINOEN  00. 

(Mitgctüeill  von  h.  obergerichts-priisidonh  n  >vürlh-Paquel,  aus  der  sammluni; 

des  Ii.  1)^  iXeyca.) 

Ii.  das  ist  sulcbon  weislbum ,  als  der  schclTen  des  hobs  Hüp* 
perdingf  n  jars  in  dem  jairgediiig  zu  H.  weist  von  wegen  der  herro 
von  Pillingen. 

1.  It.  so  weist  der  schefTen  zum  erslen  das  dorff  von  M.  vur 
ein  haupi  des  iioebs  von  H.,  und  ein  mcycr  und  ein  boilde  in 
deniselbigen  dorfl*  suiku  sein,  und  moesz  der  boeb  und  dessel- 
bigen  hocbe  (H)  den  meyer  und  den  bochlcn  ir  schaff  jars  frcybal- 
den  sonder  abbruch  der  hern  iren  dienst. 

2.  II.  soe  wcisl  der  scheCfen  des  vurt;.  lioebs  zu  Deyffeil  acht 
vogdejen ,  die  zu  dem  hoob  zu  Tl.  börent. 

3.  lt.  zu  (Inningen  drei  vogdiiMj. 

i.  IL  zu  Siobach  fünf  vogdien ,  /.ugeliorigh  zu  demselben  hocb 
und  liegen!  alle  pllogclos. 

5.  It.  zu  Lelair  {\)  drcy  vogdien,  die  zu  demselbigeo  hoeb  II. 
hörent. 

6.  It.  eine  vogdio  zu  Ileinerscbeid ,  die  zu  demselbigen  boeb 
H.  hören. 

7.  lt.  soe  weist  der  scheflen  des  boobs  zu  II.  woe  die  ogenan- 


(I)  Ist  wolii  dcp  iBPior,  von  dem  in  arl.  41  oben  die  rede?—  (^)  bei  Heiner" 
scheid.  S.  d.  Weislh.  von  Ileinerscltcid.  —  (3)  erstercs  Aoc6,  als  grrichlsbezirl. 
lolztcn  s  hocbe,  uU  !i  r  iizcIiiLn  ibeile,  da^rfer  und  gdiueflc  des  gericlitsbczirks 
aufzufassen.  —  (-i)  das  liculigc  Lider, 
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ten  vopfdion  lioi^cnl  und  die  vur^enanle  Icude  der  rpfon.  verdien» 
und  was  v.ii  dorn  Iiocb  zu  H.  Itörl  und  sclüiflUiilcr  oder  zins- 
giih  r  seinf ,  *':ir  hohen  die  horrn  von  Pitlingen  huchcit,  sonder 
indrüch  oder  iiyndornis  rynichor  hnifn. 

N.  Dns  woisl  drr  srhclTen  der  hochon  von  H.  von  alI(Mn  wois- 
Ihiim  und  von  einem  S(  Iif  lien  ain  den  anderen  kommen  isl. 
NVenn  al)er  auch  einiche  Ix  es/.  uW  den  vurif.  ni'iler  vermaehl 
wurde,  sie  wner  wie  sie  wiiMe,  weiv^l  der  selietVen  des  ben.  hoehs 
den  herrn  von  Pilliiiiien  die  zu,  sonder  indracli  eynichs  herrn , 
und  würd  aueli  evriidien  doMsehhiir  ulV  den  <\'.'en.  ibidem  i;e- 

■  •  o  •  ff 

seheh(Mi,  weisl  (h-r  st  iu  lfcn  auch  den  herrn  von  rillini(en  zu. 
Desselbij;  viir  zeiden  Lje.  chehen  ist  ull"  (hMiseihigen  j];iilern  zu 
Slohaeh,  dasein  dolseli!.  i{<  si'!i<'h(Mi  isl,  (h.sz  mar»  cynem  meyer 
von  H.  erhnd)nis  hat  L-chiM-eht  «h'u  «loihMi  nü/uheben  und  ver- 
drach  zu  machen  n;il  eyme  meyer  von  II.  von  der  lierrn  weisen 
von  !»jüint:en.  Isl  de.ssclbig  vor  zeiden  uniblrinl  (3)  50  oder  UU 
jair  iiiiLTlaerlich. 

!K  iL  die  ww'fT.  voj^dien  zu  wStobaeli,  die  dar  plleijlos  liegen, 
scint  vor  zeiden  durch  Ijieg  und  sterbe  ^^esebehen  ,  soe  wannenl 
die  li'nie  vofi  deiiseiljii  t n  ren  in  der  Ireiheil  zu  liulanl  und 
/.u  Weifliller  i  !  So  hal  man  sie  <lens(  Ihi^'cn  hiden  vor  zeiden  ver- 
u^ont  dieselhipc  i^iiler  zu  b:ai:ch(  n  ubermilz  den  Ibienst,  und 
waiinehe  die  (i!en.  liide  den  ihien^t  von  denselbii^en  gillern  nit 
en  gaeben  ,  so  hat  alhve*.-«' riu  boiide  dies(  h)(h?  geplandl, 
der  ein  boll  /u  I!.;j(  \v(  -!  isi ,  :  u  liiiliint  in  der  iVe'vheil ,  oder 
woc  sie  wonlen,  und  hal  die  plc  iKh!  Vörden  niever  von  !I.  bracht, 
als  vur  den  llii«  iisi  di  r  heren  \nu  PiKinucn.  I  nd  (hts  erKenl  der 
scherten  des  hoshs  |[.,  \v:mnehr  dasz  ein  herzu  lUdanl  das  nit 
wiille  z^das^en  ,  so  snürn  (li(  selbige  lüde  der  gi'iter  r)il  mehr 
l)rauchen  ,  es  ',vere  il:;n  ;u  h  ,  das/,  sie  selbst  besessen,  (bis  er- 
kennt der  sclielVeti  des  bot  bs  zu  H.  durch  Iioebsrecbt,  und  isl 
anc!i  nicht  g(  \\eigeil,  ;:!s  (djstehl,  Ins  an  dis  zeit,  und  wann  man 
in  (bin  weigern  wühle,  sd  erkennt  der  srlieflen,  dasz  die  lüde 
derer  giüer  nit  mehr  gebrauchen  sullen  ,  want  der  hubsman  des 
bo(d)s  zu  i{.  sull  diese! bige  giUter  näher  sein  lUr  den  dienst,  sein 
sie  pileeidos  liegen[dl. 

r.i.  lt.  so  weist  der  scheflen  des  hoel)s  zu  II.,  aib  such  were, 
das/  ein  niislediger  mensch  ull  derseüiiger  lierrliclieit  des  boebs 
von  U.  gegrifi'en  würde,  esz  werc  als  c^a  wulde,  dasz  dem  berru 


(1)  an  die.  —  (i)  das  heuli(re  Wefeler  iu  der  Eifid. 
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von  Piltingen  zuhöret,  sol  man  den  zu  OtiiLMi  (hnn  füren  in  de» 
ihorn,  und  wan  er  in  den  lliorn  isl,  so  sullon  die  Ik  i  rii  von  Ohren 

deiiscibigen  mensch  bewaioi»  und  das  iiff  der  Ium  ii  kost  von  Pit- 
ting(M) ,  Jtnd  aib  dnn  dersolhiger  menscli  des  doiis  s(  liiilij;,M)(l(»r 
ptlif  liliff  werc ,  soll  der  sclieffen  von  H.  den  ver\vri!>e'i»,  uml  ilaiau 
derselbige  scbeften  von  II.  don^tUji^en  m>sledigor  ihm  vtrwey- 
sen ,  zu  Uhren  ain  dem  creutz  verweisen  ,  und  dem  gericht  naesl 
seiner  myslaet,  und  dan  richten  naechsl  s<  yiicr  misilialen 
das  gericht  hie  u(f  disz  seidl  von  Wiiinpach  nnd  ufT  der  lurn  enh; 
von  Orhen  uff  dem  berghe,  das  dt-n  \\cn\  vor)  Piiiinijon  und  von 
Orhen  beide  zuhörll,  so  welche  von  dt  ii  t/wcycn  herreu  zu  ihoen 
hellen ,  sollen  des  andern  herrn  lüde  bey  manne  nae  zu  dem 
geschrey  kommen. 

11.  So  weist  auch  dt  r  sein  lleii  des  IndTs,  ahc  das  LiiTichl  bawe- 
fellii;  wurde,  so  sullen  die  beide  herreu  den  buwun  und  lu  die 
luffl  hallen. 

12.  Ii.  so  weist  auch  der  scheffeu  des  vurgeuaulcn  hoebs  H. 
den  markt  zu  Bucheberi^  ulYSt.  Walburg  lag,  iisz  sonde n  ulTijanck 
bitz  au  den  sondea  uadergang,  den  dagh  frev  mtd  (N  u  lieru  von 
Piüingen  und  den  hern  von  (3rhen  halb  und  lialb,  und  achter  den 
tag  haben  die  hern  von  Piuingen  nil  mhe  dar  zu  suchen,  dan  bitz 
der  tagh  mhe  gelegen  ist. 

13.  It.  so  weysl  der  scheffeu  des  viiig.  lioebs  zu  H.  den  hofl'e 
freyschallde  und  auch  zu  jagen  und  lischen  sonder  hochseil! 
ain  zu  bynden.  Wanner  eyn  man  im  höbe  II.  were,  der  so  ver- 
legen \!\  were,  das/  er  eyn  par  wey[n"|de  od.  rüileu  hallen  künde 
und  kund  ein  hirlz  oder  Ihier  langen  s(mder  seill  ain  zu  binden, 
>uis  macht  haben,  das  weist  der  schedet». 

14.  U.  so  weist  der  scheffeu  des  vurg.  Iiuebs,  so  ein  man  in 
dem  lioebe  seine  kinder  bestaden  wnide  buiszent  die  hoehe  II., 
soll  er  das  itiun  muge'n  nivU  hüiff  seines  guels  sonder  erlauünisz 
der  heren  von  Pillingen. 

lo.  It.  so  weist  der  sclieffen  des  hocbs  II.,  iecklieher  hoffsman 
der  soll  dem  meyer  von  II.  des  jaers  ein  rode  frönlagh  ^^1)  ihuea 
oder  zween  giu.'^chen  darvur  geben. 

Ii).  It.  sol  der  meyer  von  !f.  einem  iecklichen  hoebsman  de> 
Jaers  eins  eyne  bannmeyle  lliienen,  und  uff  des  meyers  kosten  , 
und  des  soll  der  mey(  r  von  II.  machl  haben  ein  henckslpferdl  in 
die  friedtweide  zu  II.  /.u  setzen  in  eime  seile. 

1".  It.  so  weyst  der  scheffen  des  hoebs  11.  den  herrn  von  Pil- 

(1)  «inen  tag  rodea. 
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tiogen  des  jaers  vur  ir  schaff  im  bocbc  zu  H.  24 gülden,  za  mey 
halb  und  zu  herbst  hnlb,  und  vur  zins  26  groszeti,  und  wer  auch 
sach,  dasz  nil  dau  drcy  menschen  in  dem  hoehe  H.  weren,  so 
sollen  die  hcrren  von  IMitingen  den  vurg.  Ibiensi  haben  alle  weghe 
als  obslehl,  schaff  und  zins. 

18.  It.  der  scbcft'en  obg.  boeben  H.  weist  auch,  daszman  keine 
scbaffgüter  verreiszen  sull. 

11).  lt.  alle  diese  vurgenanie  puncten  und  arliculen,  wieder 
schcffcn  die  geweisi  hat,  will  der  scheffen  des  vurg.  boebs  H. 
bie  bleiben  und  still  stehen  und  von  dem  ältesten  scbeffen  ain 
den  joignslcn  kommen  und  von  iren  vurfaren  ain  sie  kommen  ist. 

20.  Jt.  so  weist  der  schelten  des  liocbs  von  H.  den  herrn  alle 
boeszen,  die  fallen  ulV  di^n  vurg.  güuern  der  berren  von  Pit- 
tingen, sie  weren  wie  sie  wulden  und  keynem  herm  mbe,  naecbst 
Schelfen  weislhum. 

il.  It.  so  wtiM  der  siljcITt  n  des  hoebs  ein  fahrwegh  frey  zwi- 
schen die  beide  berrhjt  haltenjvon  Orhen  und  von  H.,  und  wann* 
ehe  wan  das  rait  unihgeheii ,  so  ist  der  man  frey  ,  er  bab  gehau- 
wen  woc  er  wilt ,  und  der  wegb  gehet  oben  ain  Heynerscbeit  bis 
Büchenberg  heran* 

SS.  lt.  so  weist  M\c\i  der  scheffen  des  hoebs,  so  wie  der  her 
eine  müllen  hab,  dae  seindt  die  Heupperdlnger  hin  gebendt,  und 
wannehr  die  miillen  huvviellig  sei,  so  müst  der  her  sie  bu wen, 
und  die  nachparen  miissen  frönen.  Aberes  hat  sich  begeben  vur 
Si  jaren  das  Nuw  mich  (I)  von  (irinlbausen  die  müllen  kriecht, 
der  hat  den  bauwe  uH  sich  genommen. 

iL  so  weist  der  scheffen ,  so  haben  sie  eine  frönde  nydent 
Leialr  gelegen ,  und  die  frönde  gehört  samenierhand  zu  beiden 
berren,  nemiich  den  lierren  zu  Orhen  und  den  herrn  von  Pittingen, 
und  wanner  eyn  boesz  darutf  vermacht  würde,  die  gehört  beiden 
berren  zu  deilen,  und  wannehr  eine  pfeixh'  uff  dieselbige  frönde 
dae  genouiiuen  win  de ,  so  sull  man  diedardragen  in  den  hoff  von 
H.  und  in  den  hoff  von  lleincrscheit. 

S4.  lt.  weist  der  scherten ,  wae  die  edle  herrn  zu  Pittingen  landt 
haben ,  dae  haben  sie  auch  hocfaeit ,  gepott  und  verpotl ,  sonder 
indrag  jemants. 

It.  wei.st  der  scheffen  rhs  bofis  H.  so  frey,  wannehr  ein 
hoebsman  wein  znppft,  der  soll  zum  roeyer  geben  und  soll  dem 
meyer  erlaubnisz  heischen  zu  zapfen ,  so  mag  er  seinen  wein  ge- 


ll) wohl  /«lilcrliane  abk&nung  von  Miehtl, 
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ben  wie  er  wylt,  iibcrmiU  den  gerichten  ir  recht,  vom  boddcn  ^ 
das  fasz  sei  grosz  oder  klein ,  ein  balbeii  sester  wctm, 
^20.  iL  weist  der  schofTc  i  jedem  schctfen  zu  jedereii  sloesz  fyj 

0  heig.,  wie  der  herr  s'w  liicht. 

.n.  K.  weist  der  sclieflen,  die  inwöhner  des  dorlTs  H.  sullen  in 
die  titiillen  geiicn  sonder  Weigerung. 

38.  lu  weist  dorscheffen  der  miiller  sei  scliiildig  ('in  geding- 
den  kneclit  uff  die  mullde  zu  lialden,  und  wannehr  der  den  nach- 
parn  nil  dient,  suil  er  schuldig  sein  eyne  ander  zu  dingen,  der 
den  müliuden  reclil  thue  und  dem  möHer  nirla  üir  iht.  Und 
hiebt  von  jederem  halb  maller  ein  moltor  deren  liint'  ein  sester 
thun. 

20.  it.  wcyst  der  srlK'flVii,  wainiolir  ein  jaori^H'diui:  i^^ehaiten 
\v(  i'de,  die  licrrn  sib|cii|  den  scIioiTcii  den  kost  schuldig,  alsdan 
ist  jeder  honsniaii  ein  iioen  schuldig,  vurgehalten  meycr,  polt 
und  g(!ri('li[shi(lp. 

30.  It.  weist  der  sclieöen,  wannohr  ein  miiller  von  niiho  !)r!?(Td 
hat  (I)  ist  der  sclii  lVen  essen  schuldig,  und  wan  die  mijUen  be« 
sichligl  wirdt  durch  den  sclioficn  ,  scheint  dem  sclidicn  j^opiir- 
lich  kosten,  und  wnniiclir  ein  anderer  mitllcr  die  mülleii  rieht, 
soll  imc  wahrhalflig  geliebcrt  werden  mit  steinen  und  allem 
banwe. 

ol.  It.  weist  der  schelTen ,  wanneiir  der  her  zu  Ohren  ein  ^li!^f^ - 
diij;e  mensch  zu  richten  hett,  so  sein  die  lioIVman  des  hoii's  H. 
shuldig  zum  geschrey  zu  kommen  gleich  den  herrn  luden  zu 

01  iwn  ,  dest^Heiclien  aucb  wan  ein  mislhediiier  mt-nseh  nus  dem 
hoft'  von  Ii.  /u  Griten  gerichi  wurde,  so  suiUui  des  herrn  von 
Orhen  iiide  dcsi^lciehen  auch  Ihun. 

'6^.  Ii.  dem  hoden  vor  hdm,  wan  er  aus  dofii  dorff  gehet,  ij 
h(Trn  beig.,  im  dorff,  ein  h.  beig.  vur  ein  par  schoen. 

33.  lt.  wan  man  umb  erlTguetl  detbiget,  2  pelersgulden,  i  slu- 
bor  t'iir  den  gniden, 

W.  hohe  boesz,  vj  herren  gülden. 

3i>.  it.  umb  sclieltwort,  eyn  herren  gülden. 


(1)  vun  neuem  begelirt  liat  auf  der  mülilc  zu  bleiben  einen  neuen  pacht- 
cotttract? 


Digitized  by  Google 


IGEL  [fl]. 


365 


Weisthom  von  IGEL  [^0  0). 
1537. 

(Archiv  der  arcliuolog.  gcstUscliari  zu  Luxemburgs  J\cig.  Uunsler,  n*  1.) 

Im  iair  Ihiiscnt  fuiifT  hondcrl  flrissig  und  sirhon  iair,  ufTsonn- 
tagb  neclisl  d:ic  sanl  Diouisiushtg  <Ics  morgens  'in  aciu  uren  oder 
darhy  ungeverlicli,  ulf  ansuche  und  bcgordt*  dos  andcchifgengoisi- 
liehen  herrns  Johans  von  Sant  Vvtt,  znr  xyi  kohior  dos  golzhnis 
nnscr  lieben  frauwcn  zu  Lützen  hu  roll,  bonodicler  oidens,  als  in 
namen  und  von  wegen  myn  crwyrdij^on  hern  apts  nnd  convenls 
oberurien  cloisiers  nnser  liehen  IVaiiwen  zu  linxornburg,  synl  vor 
myr  offenbaren  nolarien  und  den  erharett  gozugcn  undongesehric- 
bcn  personlichen  erschienen  die  erbare  nienner  Fyschcr  Ciaiss, 
meyer,  Contzen  CInoss ,  Claiss  Fas.^bcnder  von  Bgell  und  Henrich 
von  Wasserlösclie  allesampt  schefTen  zu  Fgoll  gedachten  erwur- 
digen  berrn  apl  und  convenls  unser  liehen  frauwcn  cloisters  zu 
Luxenburgh  und  Becker  Pcler  von  Kgeli,  mever,  Thomas  Petor 
koDyncksmcycr  (2),  Thys  von  Lösch  u(T  dem  bergh  und  lU'ilz 
Glaiss,  wyrl  zu  E.,  allsampt  zu  K.,  schelTen  des  hochwvrdigslen 
churfarslcn  und  hcrrn,  herrn  Job  iti  >foy(zenhaiisen,  erlzbischofls 
von  Trieren  utid  churfnrslen ,  und  haben  dieseibige  schefTen  all* 
samen  eynmondigh,  so  sy  by  Iren  eydi  ti  crsoucht,  uszgeioaint 
und  gefraichl  wurihen,  erkanl  nnd  grsül  iit. 

4.  Dasz  gedachten  hu(  :.'\v\i<ii;^'sien  Iieren  \r,i\  Trier  und  auch 
erwirdigen  hcren  apl  zu  Lützenburg  sevn  glvch  groniheren  zu 
EgelL 

2.  Zum  anderon  orknnioii  die  sriicflVn  beydoit  hören  giych  zu 
dry  ricbllich  fry  jairgedini^h,  welcher  d:is  yrsl  i]^eUalten  wird  ulV 
nchesl  monlag  nahe  der  konynck  tag  und  die  weissong  des  vier- 
zcbenten  tags  darna. 


(1)  ttoweil  Trier,  h  Grimm  iribt  einen  aasKU{^,      If.  374.     (3)  Aus  den 

actenslücken  eines  vor  (hin  rroviiici.iI-Ralli  ru  Li!\oriihiir}x  waliroiid  der  i, 
liiiiflc  <  v<>n;,'<  ii  j.ilii  liundt-rts  iiIkt  dio  trfnc'lil>b  n koil  in  der  lierscliafl  Ijrel 
/.wiscljtti  (iciii  locüllicnii  uii'i  der  iiMoi  Miiu>ici  /.u  Luxt  iuljurg ,  l'usilzeriii 
ddrliirer  /.iiisirülor.  {rt'ftilu  ko  proccsse  ijohl  licrvor .  d.'i>z  es  zu  Ifioi  eitio  ^o\\  is«*e 
anzaltl  freigüler  .  weictie  frei  von  berrcnzinscn  wdren  und  nur  im  falle  des 
erbanlrittes  einen  halben  reicbslliaier  succcssitin^cebtiTir  entricbteten.  Diese 
{Tüler  bieszen  königsguttr  und  der  gesetzticbc  vorstand  dieses  tfaeiles  der  ber- 
scbafl  war  der  ktfnigsmner. 
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3.  II.  das  zweite  jari^ediogh  nest  montag  nahe  quasimodo  ge- 
niü,  die  weisoog  des  vierzenlen  tags  darnae. 

4.  Das  drill  jairgedingh  des  Desten  montagh  oae  sent  Jobans- 
tag, nativitaUs  ioaoDis  Baptisie,  und  die  weissongb  des  vierzea- 
ten  tags  darna. 

5.  lt.  vorlher  erkennen  die  scheffen  ,  dasz  alle  und  yedcre,  so 
güter  bynder  der  berlichlLeit  obberürler  beyder  groniherren  zu 
E.  lygea  haben,  sollen  zu  yederem  jaii^edyngh  und  weissongen 
erachynen  und  so  aber  yeinants  uszblieb  das  yrst  oder  zweite 
maeil,  derselb  moesz  den  scheffen  eynen  seisier  \ve\nsz  und  bey- 
den  obgenannten  grouthereo  zum  glychcn  iheyll  vünff  scbillinck 
geben.  So  aber  eyner  zum  drillen  uszblieb ,  der  moesz  geben  den 
seheflfen  eyn  seister  weyns  und  den  grontberen  zehen  schiecht 
wyszpenninck. 

6.11.  wysen  und  erkennen  die  scheffen  uffer  die  grontzyns , 
wie  folgt. 

It.  ersllichen  erkennen  jedem  gronlherrn  zu  vunff  malder 
firacht,  halb  korn  und  halb  haber. 
It*  zehen  schlecht  alb.  an  gelde. 
It.  zwölff  honer. 

It.  an  weyne  eylff  amen.  Desz  soll  meyn  her  apt  weder  znrück- 
bezalen  eyne  ame  wyns,  schynel  in  das  huis  von  Gyrsl. 

7.  lt.  sollen  die  weyne  und  honer  zyns  jairlichen  im  lieibsl 
uff  eynen  bequemen  durch  den  meyer  angeselzlen  tag  uffgehobea 
und  bezalt  werden,  und  so  yemanis  in  bezalung  sumich  were,  so 
mach  der  meyer  den  gront  anlasten  unri  mii  recht  vor  die  zense 
und  hei  Ten  boesze  verhandelt  werden  nach  erkcntnisz  der  scheffen. 

8.  It.  yeders  grontberen  meyer  soll  die  frucht  und  geltzynse 
uffbeben  zu  Sant  Andrestagb. 

9.  It.  erkennen  auch,  so  yemant  im  dorff  E.  were  der  weyne 
keufft  und  Terzappen  will,  der  soll  sulchs  anzeugen  dem 
konyncksmeyer  zu  E.,  und  dan  soll  der  kouiucksmeyer  ersuchen 
der  gruDiherrn  meyer  eynen ,  es  sey  welchs  weil,  derselb  meyer 
soll  beyden  gronlberen  scheffen  oherurlen  samcn  gepieten ,  und 
die  scheffen  sollen  uff  irgueiduncken  und  nach^irem  besten  ver- 
standt  den  wyn  setzen ,  wie  dure  der  uszgezapt  sutd  werden,  und 
von  sulchem  setzen  geburt  den  scheffen ,  als  vor  ihr  recht,  eynen 
sester  wyns ,  und  sonst  mach  niemants  wyne  zappen  so  dure 
kauft  yme  gelebet,  es  were  dan  eyns  eygen  wastomps,  den  mag 
yederen  zappen  nach  synem  guttgefaUen.  So  aber  jemants  sich 
gekaulAett  wyns  zu  zappen  underneme,  an  aoeebe  und  setzungb. 
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wie  obstat ,  der  wirl  durch  die  scbeffen  gerocbt  den  herrea  vor 

die  bocsz. 

10.  It.  wyszen  und  erkennen  obgem.  beider  parlbeyen  sebeifea 
den  groniberren  zusammen  zum  gleichen  theiil  die  viertbeili  am 
fiibre. 

11.  It.  gleicherwyse  die  vierlbeill  am  wyrde  gegen  Wasser- 
Idscbe. 

12.  lt.  erkennen  auch  beiden  herren  moede  und  macht,  wan«* 
nehr  innen  geliebt,  dasz  sie  mögen  eyne  müH  buwen  an  dem 
wyrdt  am  Strom  entgegen  Wasserlüscbe. 

13.  It.  erkennen  die  scbeffen  ancb  zwey  huser  zu  E.  zyosfrey, 
nemlich  das  huis  Michels  Grethen  bey  dem  steyne,  isteyn  bar- 
buis  (1),  und  Fischer  Diderichs  huis  zu  £.  ist  auch  ein  barhois, 
also  dasz,  so  dick  sich  begifft,  dasz  der  menner  eyner  usz  den 
gemelten  huisern  styrbl,  so  gebart  myoem  erwirdigen  herrn  apt 
und  golzhuis  von  Uunster  zu  mtzemburg  eyo  bestheupt  oder 
kurmout. 

Und  sagen  egen.  seheffen,  dasz  sulcbs  wie  obstat  sy  ire  wys- 
tomp  den  sy  also  by  yrhen  eyden  wysen.  Diese  dingb  synl  ge- 
schiel,  wie  obstat,  in  Egeil  vor  Pfiiz  Ciaisz  huis  in  bywesen  der 
erbahren  Hoff  Tbisz  von  Wasserluscb,  der  jong^  Fischer  Ciaisz 
und  Jacob  Smydt  zu  als  zögen  herzu  gebeden  und  sonderlich 
geroeffen. 

IIa  est.  Michael  Dronckman  de  Treviri,  nolarius  publieus  et  caa* 
sarum  curic  archiepiscopalis  treverensis  scriba,  qui  juratus  manu 
propria  scripsit. 

Weistlium  zu  XEEBL  (2). 

im. 

(SlaaUarcUiv  zu  Luxemburg.) 

Zu  wissen  seye  jedermänniglichen ,  dasz  auff  hcuth  dato  den 
dreyzebendien  tagh  monais  augusti  des  jahrs  1669,  aus  ahnordl- 
nungh  und  befelcb  des  hocbw.  in  goit  vatlern  herrn,  herrn  Phi- 
lippl  de  la.Neuveforge,  von  golics  gnaden  und  des  heiligen  apos- 
tolischen stuls,  der  kays.  praelaluren  Sti.  dementia  Wülidrordi 


(I)  barhuis,  ein,  ^vie  sich  aus  der  folge  ergibt ,  kurmutpfliebügtt  haus,  la 
andern  weislhümern  wird  fitr  kurmul  aucli  baren  od.  bahren,  warsplieinlich 
in  verbindoDg  mii  cImu  begriff  bahr§ ,  gesagt.  —  (i)  bei  ficbUmacü  ,  au  der 
Prüm, 
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binnenl  Echleriiacli,  iihlcii  uud  licn  n  (hisclitsiL'n ,  «rrundllrlion- 
luM  i  ii  /AI  incll,  (las  jaiiri^tuliu^li  (i;i>t':ii.si(':t  in  ilereu  liuü' /.ii 
jetzigem.  Ii  ii'l  \vir*vo?i  ailcrs ,  Wuiüt  ii ,  iiinil  liiihcn  dabey, 

naciKlciij  ilir  a1  iciv  wie  i^üwui  iilifii  züiu  jahrgiiiliui^h  geliiulcl, 
zur  banck  cii ,  (  rsilich  in  iialinn  ii  uudl  von  \v('|;oii  obuollj.'". 

liocliw.  h.  praelatcii  uiull  deren  tiulle^luas  der  woll  elirw.  h.  |u 
Joannrs  \V{'n«jfeler,  prior,  Uink  der  ebrw.  h.  p.  Sebasliaiiiis  Sie- 
l>eiibüru,  keiner,  und  deredcli  nrni!  V(  si  JdIiuu  Kabnn,  woilerni. 
{^nlle<|iaus  selioUes ,  Tu  lli  iirciii;  r>  i'elir,  li  dlsuteycr ,  Meyers 
(Cialis  /.II  Miidieiin,  SeiniiiilLs  llau;>,  h"iiericidbü)eyrr,  .lohan  Üee- 
kail,  GrcÜU'ii  i)iel/,  (Diahren  Peler,  sauipllii  lie  1:1  unilsi  hefl'en  des 
ohj^.  Iinfls  irrell,  undl  denitia(h  in  iuvi\i>  -iihsii^iüi len  woüg. 
i^foUcslinus  xecrelarii.  i'ndl  als  dureh  den  iiuUcii  Gifilu  n  Dielz  zu 
ViTsainliliiiii;!!  ties  jalni^cdin^li  die  kiork  i^eläuiel  uiidt  die  bofTs- 
ieuüi  zum  dnlien  mahl  eiiigorullea  worden,  sciudl  erscbicuea  wie 
folgt : 

(Namen  der  boßsieiüe.) 

Ak^  iinhi!  die  gebölTcr  vorgescbriel)ener  miis/en  prorlamirl  utitlt 
erschieiicii  ,  i>t  dies  rievjarrjediii|,di  diu cii  v]*:ü  iioii"&ii)('\ein  IJre- 
mei  s  l'cicin  iu  nabüicii  dbwidlg.  b'^ehw.  Ii.  praelnli  ii ,  pi  ioni, 
keiner  undl  ganlzen  cinvciits ,  ak^aiu  ii  si  IjoÜlä  undt  scliclten  w  ie 
vor  allers  gebannel  worden,  üaijev  i):M«)ii!en,  dasz  nieniandl  <.;in 
noch  ausgeben,  niifV^fclien  oder  nieueiMi/<  :i ,  nie  auch  icdcu 
solle,  es  bescbebe  ti.iliii  <  iu  sobdu's  mit  niiaidj. 

Süleliem  nach  isl  den  ;seben'en  ,ahni;esagt  worden,  dasz  sie 
diese  buils  recbl  undt  Lrereebiiukeil  erkieren  s(dlt  ii. 

WoraulTdes  hnils  wa  \>iiiud>  aus  einen)  i)ucb,  so  ufl'dcu)  lisch 
läge,  vurLTcIesen  wainb  11  iulgenden  iiibalis  : 

{.  Ersilicb  \ve\.Nl  der  scbelTen  meinen  heirn  von  Keblernacb^ 
von  des  gulen  Sl.  NVillibrordls  wc^cn  ,  vor  r\iu-i\  reehtm  leiien- 
berrn,  undl  weyscn  nnüieni  bei  i  n  zu  F.  ein  fre\(  n  bi)lV  undL 
darin  sieben  sebeiVen;  wcysen^ie  am  b  ein  vogisaH  vcr  bi'v  meins 
hcrrn  meyer,  ob  es  saeb  uebre,  dasz  sieb  ein  mabn  nii.sbraucbl 
undt  nirbl  geborsand)  webre  meines  herrn  n)ever,  soll  der  votil- 
ineyer  bezweiiklicb  niaeben ,  dasz  er  geliorMunl»  scye  meines 
berrn  nieyer,  nndt  (d»rin  bousz  fieble  in  denis(  Iben ,  sull  sein  die 
zwo  llti  ill  des  vugts  uiuU  die  drille  Ibeill  ni'MUt'ni  hcvvu  .  nndt  in 
iierieblsbruid(dlen  sclieinct  meinem  lioirn  die  zwo  theiil  von  den 
bonszen  undl  dem  vogl  die  drille  tlieUi;  und  in  demselben  boir 
soll  ein  bolfman  den  andern  ersiü  lien  über  all  dem  baudell,  den 
sie  mit  einander  zu  thuu  uabeu.  ph  es  sach  wehre,  dasz  sich 
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etwas  begebe  roil  scbellworleo  oder  blaligen  «aiuleii,  denelb 
vogtemeyer  nehme  das  nach  ime. 

t.  Förth  weyaen  aie,  wer  boibgatter  hat,  so  bieidt  als  ein 
Aieaz  ist,  der  sali  sie  empütngen,  als  hofforecht  ist,  dieselb  guter 
sali  mahn  verzinsen  uff  St.  Thomastagb  meinem  herrn,  nndt  wer 
das  nicht  Ihnt,  der  sali  den  andern  tagh  kommen  mit  der  Zinsen 
undi  mit  der  booszen,  undt  sein  erbsehaSI  entschlagen,  bis  in 
das  jahrgedingh  soll  er  frist  haben,  bis  des  moniagh  nach  St. 
Walberschtagh  uff  sein  bargen  mit  den  Zinsen  nndt  der  bona* 
seil;  nndt  desgleicben  bis  des  mootagh  nach  St.  Jobanestagh 
mit  den  Zinsen  undt  mit  den  booszen,  ob  sein  bargen;  ob  das 
nit  geschehe,  weyst  der  scheffen  meinen  herrn  ahn  die  blam, 
undt  von  der  blume»  ahn  die  schar,  nndt  dasselb  gatt  dritten«* 
haltien  tagh  in  des  vogis  gewalt,  Icompt  der  vogt  undt  rieht  mei- 
nem herrn ,  so  sali  mein  herr  das  sein  nehmen  undt  damit  genu* 
gen  lassen,  wirdter  nicht gericht,  maghmeinberr  inndtahn- 
sehlagen  undt  das  sein  nehmen ,  andt  was  meinem  herrn  obert 
bonszen,  die  zins  wie  vorgesehrieben,  soll  dem  armen  mahn  zu 
erstaden  stehen.  Weysen  sie  auch  meinem  herrn  zu  fisclierey 
nndt  jägerey  da  die  Nehmes  undt  Prüm  zusamen  gehen.,  die 
Prüm  aus  bis  ahn  die  Moerenbach  obenl  Prüm ;  die  Nehmes  auch 
aus,  da  die  Nehmes  undt  Prüm  zosahmen  geben,  bis  ahn  den 
encker  ahn  den  schwartzen  stein ,  dabinnen  bann  undt  mahn , 
wildt  undt  zahm ,  also  sehr  mein  herr  die  behalten  kann. 

3.  It.  weysen  sie  auch  zu  St.  Gertruidentagh  die  hohe  even , 
nndt  zu  den  oslern  die  zinseyer,  undt  in  dem  sommer  die  fron- 
tagh. 

4.  It.  weysen  sie  auch  in  dem  vorgeo.  wasser  jedem  scheffen 
sieben  kahrr  (1)  undt  dem  hoffman  sechs  kahrr.  Wahn  ein  praD- 
senifiscb  gefangen  wirdt,  soll  meinem  herrn  von  Echternach 
praesenlirt  werden ,  magh  mein  herr  den  kauffen,  ob  ihm  geliebt, 
geliebt  ihm  aber  nicht,  mach  der  mahn  den  fisch  verkaoffen 
oder  selbst  behalten ,  wie  Ihme  dasetb  eben  ist. 

8.  It.  bat  mein  herr  auch  kuhrmuth  zu  heben  zu  Irrell  ein 
geschtltten  fusz ,  welches  der  scbelTen  zu  seinem  hordt  [?]  musz 
heben. 

0.  It.  wahn  einem  mahn  nicht  gellebel  zu  Irrell  zu  wohnen, 
magh  er  ziehen,  wohin  er  wllt,  sofern  er  seinen  zins  bezahlt 
hat,  undt  hat  der  mann  sein  gut  geladen ,  undt  ihme  giengh  ein 


(1)  gariM. 

24 


üigiiized  by  Google 


870 


IRREL.  1TZI6 


radt  aus,  undt  mein  herr  begeguel  ihme ,  soll  er  dem  mahn  helf- 
feo,  dasz  er  von  statt  komme,  dasz  er  ziehe  auff  alle  dieendt, 
da  er  sein  brodt  gewinnen  kabn.  Wabn  er  wiederkompt,  es  s^ye 
karlz  oder  langb,  soll  er  sein  erbscbafifl  unbeschwerl  linden. 

Nach  vorgelesenem  scheffenweyslumb  seint  die  scheffen  erfragt 
worden ,  ob  sie  den  ihnen  vorgelesenen  weystumb  vor  ihre  ur. 
allen  undt  wahren  scheffenweystumh  hieilen  uodt  erkenoaD 
thätten. 

Darauff  dieselbe  zur  antwort  geben,  dasz  sie  keines  andern 
jemahlen  wehren  erlehrnet  worden. 

Diesem  nach  scindt  die  scheffen  errinnert  worden ,  dasz  fals 
sinthero  dem  ieiztgebaltenen  jabrgedingh  etwas,  so  roebbahr, 
voi^ngen ,  sie  ein  solches  der  gebühr  vortragen  solten. 

Worauff  dieselbe  ein  abtrit  genobmmen  andt  nach  gehaltem 
bedacht,  als  dieselbe  bey  wiederei nkompst  mit  erlaubnusz  ihre 
sitz  genohmmcn ,  haben  erklärt,  dasz  sinthero  letztgebAUenem 
jabrgedingh  nichst  stniilliches  vorgangen. 

[Verhandlung  einer  Privatangelegenheit  und  seheffienerkeatnis 
darin.] 

Woillen  nubn  ferners  nichst  vorpracht  worden,  als  ist  der  hoff 
geschlossen  undt  die  hofllcuth  dimitirt  worden.  Also  verhandelt 
undt  verfahren  zu  Irrell  ut  snpra.  Wahr  underschrieben  J.  Kakum. 

Sehner- Weisthum  «a  JTZLQ  (1). 

1619. 

(Statlnrehiv  zu  Laxembarg.) 

S<)hner  weystumb  uflff^ericht  alhie  zu  Ilzigh  ahm  ein  uoclt 
7.wen(zi!?sien  jnny  jahrs  der  i^naden  tausend  sechshondcrt  neun- 
zelm  ,  hIV  t)Cgelirn  u»dl  aiihalleu  des  würdigen  undi  andächtigen 
hern  (^üriicly  Schröder,  zur  loli  paslor  der  pfahrkirchcn  liiesolbs- 
lon  zü  1  ,  undt  uff  vor^frlieiKk'  crehuhrliche  errinneruiigli  er- 
klort  durch  die  ehrbahre  kuhmon  Johan ,  Creusefv-  Hriiirich, 
Webers  l*eler  undt  KIcins  Thiell,  alle  vier  zur  zeit  kirchoFJsolnier 
obgem.  pfahrkirrhen  f.,  undt  beschrieben  durch  mich  Jcob 
Neunheuser,  iioi  incif  uiidcngeschriebea,  in  beysein  undt  zuhö- 
ren hernach  bentiUcn  gezeugen. 

i.  Erstlich  undt  anlauglicb,  belangen  die  kirch  alhie  zu  I. 
weysen  undt  erklehren  obgem.  sehner  durch  mundt  Creusers 

<1)  M  LnzüBbiarg. 
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Henrich,  da»  sie  von  ihren  Tor&hren  erlehrnet  worden«  dast  die 
aameiliche  pfahrkinder  der  pfiihren  I.  einem  hern  paator  da* 
selbst  den  kohr  in  gutem  liberigen  standt  undi  gedecks  zu  lie- 
bem sehuldigh«  undt  do  demnach  derselbigh  ebor  banwfeiligh 
wdrde,  seye  deraelb  herr  paslor,  oder  off  desso  absterben ,  desso 
freondtscbaOt  ondt  erben  verpflicht,  denselben  chor  lieberigh  su 
maeben  andt  also  seinem  saccessorn  zu  liebern ,  zu  welcher  re« 
poration  seyen  die  gemeine  pfahrkinder  all  das  dann  nolhwen* 
diges  gehöllz  in  den  gemeinden  bnscben  zu  nehmen  undi  darza 
zu  slenm,  wiedahn  auch  die  notbwendige  opperschaffi za  thno 
scholdigh.» 

t.  Belangen  den  iliorn  derselbiger  kirehen  (wie  auch  die  kur- 
luuiter  [?]  nndt  kirchhoff)  dieselbige  seyen  die  sampUicbe  pfiihrkin- 
der  ia  nolhwendigem  gebenw  ohne  zulhnn  des  berrn  pasiors  zu 
anderhallen  verpflichl. 

8.  Das  corpus  oder  schiff  aber  der  kireben  mosz  ein  ehrwür- 
diger herr  praelat  zu  Echternach,  als  giflem  (1)  obg.  pfiihrn  nndt 
leheoherr  alhie  zu  1.  in  geborlichem  gebeuw  nnderhalien. 

4.  It.  darbeneben  seye  derselbig  ehrwürdiger  herr  praelat 
schuld^h  ein  ehrliches  missgewandt  in  die  pfahrkirch  zu  geben, 
und  do  dasselbigh  zerscbliessen,  ein  ander  in  die  platz  zu  siellen, 
«odt  also  forth. 

5.  Den  kelch  andt  roissbncb  sampt  aller  zum  attar  gehöriger 
sienilh  moaseo  die  pfahrkinder  off  ihren  kosten  darstellen. 

6.  Weysen  undt  erklehren  ferner,  dasz  St.  Hoprichts  capell 
albio,  wie  auch  St.  Niclausz  cappeil  zu  Hespringen  der  pfahr- 
kirehea  alhie  zu  I.  vurt  undt  ahngehörigb,  andt  seyn  die 
bradermeister  ielztgU.  Capellen  verpflicht  die  zur  selbiger  Capel- 
len notbwendige  reparaüooes  auszer  der  bruderscbaffi  jährliche 
einkunfften  zn  tluin. 

7.  Mit  liberungh  des  pfahrhaus  sagen  obgem.  sehner,  dasz  die 
kochen  nmlt  Stüh  mit  sampt  dem  ganlzen  haus  rieht  bis  ahn  den 
kirchbofi' hioauff,  wiedumb  seye,  ondt  habe  es  mit  Aer  lieberungh 
Q«dt  reparatioo  solcher  haus  eine  gleiche  meinungh,  wie  es  hie 
oberzchlter  maszen  mit  dem  chor  habe ,  den  übrigen  bauw  des 
pfahrhaus  belangendt,  roosse  ein  pastor  zu  I.  (do  ihme  ge- 
liebt) Ufr  seinen  kosten  anderhalten,  im  fall  er  dessen  seiner  not« 
torff  nach  gebrauchen  wolle. 

&  Die  scbeur,  welche  wiedumb  ist,  seyen  die  pfarkinder  chen- 
nesziger  gestalt  wie  den  chor  andt  das  hobtsbaas  mit  geholtz 

(1)  eoUalor.  ^ 
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uDdt  opperscbafll  zu  liebern  sehaldigh»  so  folgendls  durch  einen 
pastor  underfaaiten  werden  müsse. 

Zehenden. 

9.  Erkennen  iindt  weysen  feraers,  dasz  ehrwürdiger  berr  pre- 
ist zu  Eehternach  zwo  tbeiUen  ahn  dem  grossen  nndt  kleinen 
zehendt,  undt  ein  berr  pastor  alhie  zu  I.  die  übrige  dritlheill 
kleinen  undt  groszen  zehendis  habe. 

10.  Auszer  welchen  zwo  theillen  zehendt  glelchwoll  ein  ehr- 
würdiger berr  preist  zu  Echternach  Jahrllchs  dem  hem  pastorn 
vier  malter  wollgewandien  korns  in  den  sack  zu  liebern  undt 
beneben  obg.  dritten  theils  zehendts  folgen  zu  lassen  schuldigh 
undt  verpflieht,  undt  seindt  in  dem  kleinen  zehenden  begrielFeD 
lämmer,  bitschein,  kälber,  fohlen «  ferkeln,  gansen,  cappes, 
flachs,  mesch  (1)  und  r&bsamb,  so  viell  nemblich  solchen  rubsambs 
im  feldt  gewonnen  wirdt,  ohne  daszobgem.  sdhner  sagn  können, 
Seyen  auch  nicht  erJehrnt  worden ,  dasz  man  einen  zehenden  yod 
dem  r&bsamb,  so  in  den  garter  gewonnen  wirdt,  wie  auch  vod 
dem  werck  elnign  zeheodt  gebe,  noch  zu  geben  verpflieht  seye, 
der  ferner  erklehrungh  dasz  mahn  ahnstatt  des  folhn  oder  kalbs 
zehendts  vier  eier  oder  vier  pfennioghzu  geben  pflegt. 

11.  It.  darbeoeben  uff  Lahr  habe  ein  her  pastor  jeder  zeit  den 
zehenden  allein ,  mit  ausschlieszungh  mennighlichs  von  den  ach- 
ten des  gotteshaus  Bohnenwegh  ahn,  stossendt  off  die  siücker  undt 
beyden,  so  über  die  dalle  gehn ,  bis  ahn  den  busch  undt  Turbel^ 
loch. 

{%  It.  uff  Schachen  habe  imgldcben  ein  pastor  zn  I.  den 
zehend  allein,  undt  er  keme  iohans  anwenden  ahn  langst  die 
Gahr  nnder  Scheckeis  stficker,  gehet  über  Asselt  hingst  den  Saell, 
stossendt  uff  den  Dillenwegh. 

13.  It.  In  Kockeisscheuer  bekompt  der  berr  pastor  auch  den 
zehendt  allein. 

14.  Von  beyen  zehendt ,  das;  etwahn  einem  hern  pastor  der  ze- 
hendt gebühren  solle,  davon  können  obgem.  sohner  nichts  wey- 
sen,  noch  erklehren,  weillen  sie  dessen  nicht  erlehmet  worden. 

15.  II.  Alle  jähr  seindt  die  sehender  schuldigh  dem  pastor  undt 
den  sohnern  wegen  bestandenen  zehendts,  undt  dasz  die  zehender 
durch  die  söhner  desfals  underwlesen  werden  müssen,  einge* 
buhrlichen  kosten  zu  geben. 

16.  lt.  Von  dem  Francken  zehenden,  so  dem  hem  pastorn  al- 
lein zogehörigh,  bekompt  der  berr  pastor  jahrlich  za  St.  Andres 

(1)  weibUcUe  liaofpila&ze. 
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(agh  sechs  capanncn  ,  acht  grosz  oder  sieben  sinlipr.  darvor  ein 
hen  pastor  uff  Si.  Andres  tagb  ein  niess  /n  tlniii  \(  i  |itlichl  ist. 

17.  Erklähren  ferner,  dasz  die  newrandii^e  /ehendea  (1)  die  erste 
zwry  jähr  dem  hern  paslor  allein  zukommen,  nach  verüossenen 
solcijcii  zwey  jähren  aber  habe  der  berr  pastor  allein  eine  dritte 
tbeiil  daran. 

48.  Die  vogteyn,  so  zu  jelzitrm.  Francken  zehendl  gchorigh, 
seinl  das  Predigerhaus,  hern  Iii" mich  (>olhen  hoff,  Sleinaielzers 
Gerhardts  vogtey  undt  Stümpers  scbweiDstaU,  so  gelegen  hiuder 
dem  backoffen. 

19.  Ii.  der  klein  zehendt  in  ThiiI  Kleuren  haus  vuii  Hesiiri Dtren 
gebort  einem  pasiorn  zu  I.  allein  zu,  darin  hoi^riften  das  haus, 
stabil,  aysemenien  in  bezirck  uiuii  drey  stucker  laudts  binden 
drabn,  so  mit  dem  jiflugh  gewonnen  werden. 

20.  It.  Vuii  dan  wiesen  uiitlon  ahn  der  Esch  wiesen  gelegen,  so 
Greuszers  Henrichen  undt  Ilcint/cn  Clauszen  zugeborig,  bekompt 
der  berr  pastor  jahrlichs  /.wvhu  haizcn. 

91.  It.  zu  stevvr  des  crysambs  bekompt  der  berr  pastcir  jalirlichs 
sechs  slüber  ,  so  Cleurs  Thiell ,  Wiesels  Theysz  und  Schmidts  Jo- 
han,  alle  von  Hesprini^i  ti ,  wessen  einer  wiesen,  gelecrcn  binden 
abn  Gaasbergb(2),  zu  bezahlen  schuldifTh  undt  verptlicliL  scinL 

22.  It.  Erkennen  obgem.  söiiner,  das/  der  herr  pasLur  niachl 
habe  vier  ^luck  nudlviehes,  acht  stuck  scliaaff  undt  arht  sluck 
scliwriij,  irey,  los  undt  ledigb  alles  birtenlohns,  mit  der  ge- 
memer  herlen  zu  treiben,  dargegen  bette  derselli  lu  rr  paslor  den 
hirten  m  den  hohen  lagh,  nemblich  ostern ,  pfingslen  undt  cbris- 
tai^h  jed(  izeii  hiebevorn  den  mundtkoslen  Liehen,  ob  aber  er  das- 
selbig  also  zu  iliiin  ver[)ilicht  seyn,  undt  (di^em.  hirlen  deslals 
eine  gereclili,uki'ii  haben,  dasFelbigh  köoucu  sie  suhuer  nicht 
eygentlich  weysen ,  noch  afürmiren,  haben  auch  nichts  deslais 
von  ihren  vorfahren  verstanden. 

23.  Was  das  hrendtholtz  abniangt,  so  der  berr  pastor  haben 
musz,  sagen  die  sohner,  dasz  mahi»  selbip^em  hern  paslor  auszer 
den  gemeine  büseben  gleich  einem  gemeinder  zum  geringsten 
schaden  brendlholtz  folgen  zu  lassen  schuldig  undt  verpflicht  scye, 
in  hern  büseben  aber  beUe  der  paslor  nichsl  zu  ^uc  hen. 

24.  It.  vor  ein  losbrieff  zu  eriheillen  gebubrt  dem  bern  pastor 
28  stuber,  und  den  söbnern  2  balzen. 

25.  It.  von  jedweder  hochzeit,  so  in  der  pfabren  gehalten  Nver- 
den ,  weisen  und  erkiebren  obgem.  söbner ,  das^  dem  paslor  ge- 

(1)  jQoval-zehDlen.  —  (3)  das  beulige  Gasperich  bei  Luxemburg. 
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hiihre  ein  halben  sesler  weios,  zwey  brodt,  ilcn  binsikern  von 
ochsen  oder  das  best  sluck  darnach,  wie  auch  alleiicy  {j^emeiiien 
kosten  wie  uf  der  hocbzeil  gespeist  wird  ;  undt  im  fahl  mahn  kein 
formal  mahlzeit  uff  dem  hochzeiüicben  ehrenlagh  hielte,  müslen 
die  hochzeitliche  leuth  sich  wegen  obgcm.  des  hern  paslorn  ge- 
rechtigkeit  mit  demselben  vergleichen. 

26.  lt.  Wahn  der  berr  pastor  ein  kindtbethsfrau  aussegnei,  ge« 
buhre  demselben  pastor  einen  lieberigen  bahn. 

f7.  Vom  grabrecht  gebührt  dem  pastor  sieben  sluber. 

98.  Vor  pittgcidt  zeben  staber. 

Folget  der  wicdumb  der  pfahrkirchen  Itzic^h. 

Also  crklerl  undt  gewiesen  dinch  i^hiji'rn.  kir*  hf  iisöhiier  in 
beysein  der  ehrbahren  Clausen  Stumper  und  Kehmendls  Sini«m, 
wohnhaft  alhie  zu  Ilzig,  als  gezeugen  soiiderlicli  lin  /n  bernffen  , 
zu  urknüdt  der  war!n»il  habe  ich  nols.  diese  der  olii^cm,  kirchcn- 
SÖbner  erklährungli  undt  wcysliimh  uff  seines  hcm  p.islorn  hr»- 
gehren  ad  notam  genohmcn,  prolhocollirt  uiuli  wegen  anderer 
meiner  gescheflcn  durch  ein  drillen  ireuwlieh  nhseli reihen  lassen 
undt  demnach  eigenhändig  underschrieben  ,  undl  niil  meinem  ge- 
wöhnlichen manual  noiarialsliandlzeichen  bekreffiiget,  so  gesche- 
hen alhie  zu  Ilzigh  ulT  jähr  undl  tagh  obslehel,  wahre  under- 
schrieben Jac.  Neunhenser  nols. ;  noch  weillcrs  underschrieben, 
pro  copia  durch  mich  underschrieben  Stadtschreiber  zu  LutMiii« 
burgh.  Simoni.  Pro  eotii  i  ( opiae 

kahnu ,  nols. 

Freiheitsbiief  von  I70DL  0). 

(StMtMrdiiT  BQ  Liiieraburg)  (2). 

Ensuiveni  les  articles  des  dites  cbarles  divoix  Iranslates  de 
laUn  eo  francais. 


(i)  Das  heutige  Carignaa.  (I)  zwei  sehr  fehlerltafle  au IheoUscbe  abschrif- 
leu,  die  eiue  io  lateiDiscber ,  die  andere  in  französischer  spräche.  Erster«  be- 
ginnt :  in  nomine  «oncto  H  indMiue  trinitatiä,  Ego  Iwtovieui ,  M  gnUä  «mnm 
dß  Ckm^,  nolum  fodb  omfwbuf  «ecltf .  [sie]  Ckri$H  fideiäm ,  lern  (uiuri»  quam 
jfraentibm,€tmicis,  liberUet  minUlehaiibus  meU,  quodperpelue  H  indistiUtdnli 
paci  burgensiiim  Ivudii  pruvidere  eupient^  iolidüaimam  conrcHtionem  rum  eis 

sfnl'ii  et  sarrnmcnfn  rnnoboravi  nnd  sclilios/l  iiiil  den  worlrii  ; 

Actum  atitio  dummt.  mcamationis  milksimo  äuccnlemno  duodecimo  set'umio  ka- 
lend.  februarii.  —  Die  viel  spätere  frauzosische  fibersetzung  gibt  nur  die  arltkel 
oliiie  einleitttDg.  Ans  der  vergleicbaog  beider  teile  tust  sich  das  feblerliafto 
der  absebrinsA  einige  rmtnen  vefiieiBem. 
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Premier.  Chacun  bourgeois  en  la  feste  Sl.  Remy  payera  deuz 
Solz  et  rien  plus  si  il  na  tourfaict. 

§.  !l.  celuy  qui  diel  iniure  a  aultruy ,  et  plaincle  en  soil  faicte, 
\l  payera  cioq  solz  et  un  dcuier  (1) ,  dcux  soIz  a  celuy  qui  souffre 
ioiure  et  les  auUrcs  au  seigncur. 

3.  II.  celuy  qui  trappe  de  poins?  ou  de  la  main,  et  il  blesse  aul- 
truy, il  payera  dix  solz  et  uii  dcuier  {i),  deux  au  baslu  et  Ics 
aultres  au  seigneur. 

4.  It.  celuy  qui  iVappe  dun  basion  ou  Uun  fusl  (3)  payera  vingt 
solz  et  demy  (4),  detix  au  baltu  et  les  aultres  au  seigneur  et  Jes 
despens  du  baslu. 

5.  Ii.  si  au  cas  devanl  diel  ji  y  a  pffusion  tlc  sang,  il  payera  ciii- 
qnanle  solz  cl  dcmy  (o),  dcux  au  souliraui  avcc  scs  despeus  et  ics 
aultres  au  seigneur. 

6.  It.  celuy  qui  frappc  dune  espcc  ou  de  haslon  darmes  (6), 
celuy  qui  enlVanit  ou  offencc  le  chaslel  ou  les  uieilcs  linalcs  du 
chasteau  ou  rompu  (7),  il  payera  cinquantc  livrcs  et  demy  ou 
loy  avec  tous  ses  bicns  sciuni  soubmis  a  la  volonte  du  seigncur. 

7.  lt.  si  aucun  de  funiins  vicnl  et  pnr  an  el  jour  deuieure  sans 
reclaim  de  quelque  seigneur,  pailuul  il  sera  repute  comnie  l)0ur- 
geois,  et  si  son  vseigneur  le  rcclaoje  apprcs  lan  cxpire,  il  luy 
payera  deux  solz  (9). 

8.  It.  nulles  e.xaclions  ne  scront  faicte.<?  a  eux  par  Ic  seigneur 
SI  ilz  ne  sonl  prins,  ou  ilz  sc  maricnl  son  til/, ,  uu  il/  sc  facont 
Chevalier,  ou  il  marient  sa  fille,  ou  il  aytengage  une  grande  lerre, 
toutefois  a  cc  ne  doil  cstre  ccuiuainct  (10). 

9.  It.  il  a  oidonne  que  le  jour  du  niarcliie  sera  IVanc  a  tous 
venaiis  du  dchois  par  louL  le  dimenche  jusques  au  vespros  du 
mardy,  au\  bourgeois  enlreu\  par  le  iundy  loul  seulement, 
afin  que  nul  ne  soit  greve  par  quelconquc  occasion,  si  noii 
pour  meurire  et  larcin,  uu  pour  tourt'aict  faict  aux  niarchie,  ou  si 


(1)  Der  iateiü.  lexl  hal  nummum  slalt  denarium.  —  (2)  Hier  setEl  der  lat.  texl 
dtn.  —  (3)  ibid.  fusti.  —  (4)  ibid.  eine  undcuUiclie  abbrcvialion ,  weiche  man 
dmique,  keinesfalls  aber  dimidium  lesen  kano.  (S)  ibid.  wieder  das  verkürzte 
dim.— (6)  ibid.  gUuKo  vel  bellkit  armis.^P)  rehlerhafte  Übersetzaug  von :  eos- 
(rtiin  vdmetus  (st.  metas)  castri  finales  infregerit  .—(8)  Im  lal.  (exle  slchl  ileul- 
lich  :  et  (feinde  vel  ipse  ntm  ommbii^  fsfds  volunlali  driiee  ?iid>jncebi[ .  aus  dem 
»W  gflil  Ijervor,  dasz  j enes  deiruie  fclilerliüfl  isl,  —  (51)  Im  lul  loxlc  >(olil :  dno 
liolus  [solidusj  ce<it7ii  ei.  —  (10^  ibid.  A'u//a  cxaclio  fiel  tn  ct:<  udno.  um  '■(ij)tii.'i 
fuerit  /Uium  uxorawrit  out  milüem  feeerit  vel  filiam  maritaverU  aut  len  am 
wgyiqm  ofr  tiüquo  invadiaveritt  aUamen  od  hoc  non  eogentw*  «- 
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aocoD  est  excessif  (4)  en  aueun  grief  deliel  et  ce  par  trois  mar» 
cbiez  admoneslez  dp  se  veult  amender,  par  juge  ordioaire  en  plaio 
marchie  sera  eonvaincu  de  amende. 

\0.  It.  si  aucim  bonrgeois  est  insinue  cn  In  fermele  (2)  de  U 
dilc  ville  ou  en  faire  les  voycs ,  ou  il  soit  nojjjlic^cnt  de  y  aller,  poiir 
la  (lesobeisance  de  louvrage  donra  doiize  deniers,  et  le  joui  ea- 
suivaiil  il  accomplira  ce  qui  luy  esloit  ordonne. 

11.  It.  si  aucun  bourgeois  veult  editier  une  maison,  toos  les 
auUres  luy  doivent  aides  tant  de  bestes  qiie  de  corps  en  conduites 
et  vages  (3),  etcstentendu  tanlseulemeiU  bors  du  grand  bois  qui 
est  diel  forest.  Si  aucun  est  negligcnt  de  y  ;il!er,  il  payern  douze 
deniers  a  iulihle  commune  de  la  ville  du  <  »ix  ile  des  bourgeois. 

12.  It.  sr  aucun  use  de  aianiere  (4)  quil  ue  doil,  le  reste  soit 
mis  en  la  niain  du  comle. 

13.  lt.  a  luiis  beuvrages  la  inesure  du  septiesme  sera  lenue  (5), 
quiconque  de  fausse  luesure  äcra  convaincii ,  il  pcrdra  le  residu 
de  son  bevrage  et  payera  viogt  solz  au  seigneur 

14.  lt.  aultretant  de  solz  que  le  muid  de  vin  sera  acbepie,  aul- 
treiant  de  deniers  le  sepüer  se  vendni ,  Ott  sidod  il  ne  se  veodn 
poist. 

15.  II.  a  veodre  et  a  acbepler  bled  la  mesore  du  seignear  doit 
estre  gardee,  mais  ilz  peavent  vendre  aocune  a  leors  bostelz  (6), 
laDt  seulement  a  une  mesure  prlvee. 

16.  It.  si  aocttn  surveaa  qai  demaade  avoir  uo  hoste  pour  estre 
löge  (7) ,  le  maire  luy  assignera  son  legis  en  b<»nne  foy  et  lelle 
maniere  qoe  ly  aulire  tant  seulemeni  prendra  un  denier  pour  le 
folttg  dun  eheval  tant  de  jour  que  de  nuict. 

17.  It.  si  aucone  femme  diet  injure  a  aiie  auUre  femme,  eile 
portera  dem  pierres  sor  ses  espauies  en  la  presence  de  lous  depuls 
la  porte  de  St.  George  jusques  au  pont. 


(1)  lat  If'xt.  :  aut  si  maligno  gravi  commisfo  qi/is  exeesserit ,  rf  per  !ria  fora 
commonitus  non  emendaveril ,  nrdine  judiciario  emendcwe  cogetur  in  (uro.  — 
(2)  ibid.;  ...  ad  firmanäam  villam  .  .  .  —  (3)  ibid.:  .  .  .  . 
in  amductu  et  viaturm  ....  ^  {4)  ibid.  :  Si  panis  de  minori  metuura, 
quam  debeat ,  fiat ,  rMidiwiii  tn  matm  coimiu  $riL  Der  ersten  theil  der  trm» 
fibenelKttog  dieses  arlikels  ist  also  geezUch  verfeblt.  —  (5)  der  ist.  teil  hat : 
In  Omnibus  po^m  metuura  virlunensis  septurU  leneMmr  «le.  —  (0)  ibid.  .  .  . 
hoapidbrn  suis  ...  —  (7)  ibid. :  Si  qmi  supenmtrU  q^m  cmt$ pro  hotfiu 
habere  voluerit  elc. 
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18.  It.  en  lovtes  les  injares  el  laueoges  (1)  devant  diets  proover, 
qnicooqae  produini  le  tesmolgoage  de  deux  bourgeois.  11  ne  sera 
poinct  eoDtrainct  de  balJler  aultre  probalioD. 

19.  En  loaCes  les  cbosea  devant  diies  eslre  observees,  seront 
constituez  les  jarez  el  maire,  du  concile  desquelz  moyennant  et 
disposani»  Uint  eo  pain  comine  en  bemge,  tootes  ebose«  seront 
leallemeDt  traicteea 

20.  It.  les  jurez  aux  forfiiictores  auront  de  cinq  soIz  du  sei- 
goeurs  six  deoiers«  de  diz  solz  douze  deniers,  et  aiosi  de  la  en 
avant. 

31.  SaocQQ  est  obllge  poor  une  debte  a  on  bourgeois  et  rendre 
De  voodra  oa  payer  la  deple,  pour  prendre  gage  oo  aultre  injare 
DOtoire  estre  village  il  appcUe  deux  (3)  bourgeois,  les* 
qoelz  quil  vondra,  et  qui  refusera  de  y  aller,  il  payera  cinq  solz 
au  seignear. 

99.  It.  si  ancun  prend  gaige  dun  bourgeois  pour  qnetconque 
cbose  qae  ce  seit,  il  le  gardera  par  qoioze  joors«  sl  II  prend  gaige 
dun  elerc  ou  dun  Chevalier,  il  le  gardera  parsix  sepmaines,  sl 
II  prend  dun  seigncur,  il  le  gardera  par  trois  mois. 

93.  It.  si  ledit  gaige  nest  racbepte  dedans  les  jours  devant  dilz 
devant  les  jurez,  il  les  presenlera  au  debteur  pour  les  racbepter, 
et  Sil  nest  racbepte,  adonc  II  les  pourra  vendre  soub  tesmolgoage 
proove,  en  retenant  ce  qui  Iny  est  dheu  et  rendre  le  residu  au 
debteur. 

94.  lt.  sl  en  cerlain  lemps  deffendu  on  porc  faict  domoiage  en 
un  prez  ou  en  un  bled,  on  payera  on  denier  pour  le  bau  et  rendra 
le  dommage :  si  le  bceuf  on  la  vache ,  deux  deniers;  si  on  cbeval 
00  une  jument ,  six  deniers,  et  rendre  le  dommage. 

95.  lt.  sl  aucun  fortiveroent  enforce  entree  a  ung  jardin  daul-» 
truy ,  en  une  grange ,  en  un  prez,  en  un  bled ,  il  payera  cinq  solz 
00 11  aura  loreille  couppee. 

96.  It.  en  tous  les  cas  devantz  dictz  peult  convenir  lautre,  pre* 
mier  par  les  volsins,  en  appres  par  les  jurez,  et  si  amender  ne  se 
veult,  II  sera  contrainct  par  la  censore  du  juge. 

97.  It.  si  aucuns  des  forains  se  veult  doparlir  du  lieu ,  ses 
debtes  payecs,  licitement  se  pourra  aller  avcc  tous  ses  biens  et 
sauf  cooduict. 


(1)  Dör  ial.  lexl  hat :  ....  conviUis.  ...  —  (2)  verschrieben  Utrven^; 
deoo  im  ItL  lule  ileht  • .  •  .  tw(  iUiqua  noia  injuria  ulcuear».  —  (3)  Der 
teil  iMt :  .  .  .  qnot  voburü  de  hurgauHbiUf  «ocobi'l,  «  •  .  . 
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9K.  It.  si  aucon,  laut  des  faotnmes  da  comte,  comme  des  estran- 
giers«  dedaos  1a  ville  preed  une  femroe  et  espouze  et  II  demeiire 
par  an  ao  en  loul  (i),  II  sera  repute  pour  boargeols. 

39.  It.  des  propres  deniers  ebaenn  boargeols  par  sa  seulle  maiD 
peult  proover  sa  debte  jusqoes  a  einq  sola  taot  seuleinent. 

ao.  It.  sl  aocan  survenant  reqaiert  une  masure  (2)  vagae,  le 
drolct  berltier  sera  «onveno  poor  redlfler,  et  sl  dedans  an  et  joiir 
ne  la  remet  en  estat«  le  comte  la  donra  a  qui  il  loy  plaira. 

3t.  lt.  les  aolires  eoustnroes  qoe  depuis  quaranteans  devant 
sont  cogneoes  estre  observees  da  tout  en  tout  on  residu  ao  comte 
et  aox  boargeols  librement  demenrant,  afin  que  en  bonne  foy 
soient  observees  selon  les  choses  accoostnmees  (3). 

JOHANNISBERG  (4). 
Becord  de  justice  et  piedterrier  de  la  seignenrie 

de  Mont  St  Jeaat 

1575. 

(Am  der  nrnmloog  des  h,      Ncy<  n;  milgetbeili  dareh  bro.  obergerielils- 

prm.  Würtfa^Paqoel ) 

CogDU  et  iminire  soit  a  uiii;  clmscuu  qui  Ic  pre&eiU  record  de 
justice  venotu  ou  iyre  oyront  qiie  comparans  cojoiirdliuy  dale 
des  presenles  mis  cy  en  bas,  panlcvani  moy  Henry  Krenner  poiir 
le  present  deracurant  en  la  ville  de  Luxeiubuurg,  nuiaire  cree  par 
puissance  imperiale,  adniis  et  aprouve  par  le  Conscil  Provinciai 
de  sa  Majesle  au  ducbe  de  Luxeinbourg  et  comte  de  Chiny,  et  en 
presence  de  temoings  dignes  de  tois  cy  en  bas  dcnommez,  honore 
Pierre  de  Mersche,  surinleiid.uii  des  scigneuries  du  Moni  St.  Jean, 
Beaureparl,  Hcrry  et  Scdeuvrc,  au  nom  et  de  la  pari  de  niesseig- 
neurs  les  communs  seigneurs  du  dict  M.  Sl.  J,  situez  an  susd. 
duche  de  Lux.  a  cause  doffice  dune  part,  ei  discret  Älarliii  pour 
le  terns  escoutete,  Spechs  Thunus  de  liunngen,  Gros  Claus  de 
l)iidclini,'eii ,  Scholleis  Hans  de  l\odersl)erch  et  Nicolaus  Thcis 
dcmeuranl  iilecques,  Seiler  Jacob  de  Dudliugen  el  Heinen  Jeban 

(1 )  Der  tat.  fest  bat :  .  •  .  el  ffri  r$man9trU  per  tmnia  burgentis  repu- 
tabUwr.  —  it)  ibid. :  Si  menBuram  vaeuam  tupeneniem  •  .  ,  .  Dieees  meneu* 
ram  ist  salbet  wobl  verschrieben  für  maimoucm  oder  maccriam.  —  (3)  ibid. : 
Comueludines  cetereqne  prins  ab  annis  (juadraginta  scetUse  [sie]  noscuntur,  om- 
nino  in  reliquum  comili  et  fmrtjriisihtis  Ubere  remanent ,  «/  bona  f\<le  secundum 
toUta  coMervcnlur.—  (4j  zwischen  Luxemburg  und  Esch  a.  d.  Alzetle. 
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aiissy  de  Rodersberch ,  toas  sept  eschevins  de  la  dite  seignenrie 
de  M.  Si.  J.,  daultres  a  le  dici  s**  suriDteodaDt«  an  nom  de  aea 
seigneara  prindpaux  declaire  et  donne  a  eotendre  qoayani  receu 
cbarge  ex  presse  dea  eommuns  seigneura  de  faire  circnire ,  desig- 
ner  et  declairer  suyvani  lancienne  eoaslufne,  par  euli,  lea  aaad. 
escbeirios  de  ia  baute  jualice,  en  preaenee  de  moy  nolaire  et  lea- 
inoins  ad  ce  requis,  tous  et  un  cbascuD  droiela,  droictvres  et 
jurjadictions  de  la  diele  aeigneurie  de  M.  St.  J.«  avecq  aon  cir* 
cuit,  aelon  quil  a  eate  conienu  dancicnnete  et  de  teiaa  immenio- 
rial,  et  de  üure  rediger  leura  declaralions  par  escript  eo  forme 
diieoe,  par  moy  notaire,  affin  quo  par  icy  apreg  rieo  De  poiaae 
eatre  oate  oa  disiraict  aiisd.  aetgoeura  de  leera  droita  aeigneu- 
rials,  et  ayaoa  iceuU  declairez  en  conjinim  et  ua  chaacoo  a  part 
reapoodu  estre  contant  et  preta  de  le  faire  fideliement,  ils  otit  par 
apres  respondo  sur  chasquc  poinct  et  article  par  la  bouche  du 
dict  cscoutet  Marlin  (lequol  ils  onl  unnnimemcnt  a  ce  ealeu  et 
prie)  et  circuit,  deaigoe,  et  fail  leur  declaration  comme  aen  auit. 

I.  Premieremeol  est  a  scavoir  lequel  ila  reconnaisscnt  pour 
leurs  scigncurs  hauU  justiciera  eo  la  aeigneurie  de  M.  St.  J.?  — 
Declairenl  estre  les  sa^urs  noioircmcni  delaissees  de  feu  mon- 
seigoeur  le  comle  Henry  disenbourg  et  leurs  iieriticrs  scavoir 
dame  iobannet  dlaenbourg,  coniesse  de  Wilgenstein,  damc  Anne 
disenbourg,  coniesse  de  Maoderscheidt,  et  dame  Gude  disen- 
bourg, contesse  de  Waideck. 

3.  Combien  dbommes  feodaulx  et  biensy  apariieni?  —  De- 
clairent  premierement  les  biens  de  Scbiflingen.  it.  les  bicns  dea 
enfans  Scholer  en  partic.  lt.  les  biens  de  Lorcniz  et  Heul  Juan  en 
partie.  it.  Tbiei  de  Tauenberg  a  cause  dos  biens  de  lescoutet  de 
Soleare.  Aussy  les  biens  de  3fcinai  t  Pcler  de  Dudlingen  en  partie 
le  tout  siüid  en  ladie.  seig'  de  Moni  St.  Jean. 

3.  A  quoy  les  hommes  feodaulx  sont  obligez  de  faire  et  prester 
nii  seigneur  hanit  justicier?  —  Declairent  qne  qnand  nn  seig'  du 
M.  St.  J.  atdissenlioQ  ou  guerres,  les  feodauls  sont  obligez  de  luy 
SQivre  lespace  de  s\x  scpmaines  et  trois  jours  avcc  armes  et  cbe* 
vauLt,  toutesfois  a  son  foingel  dcspens,  et  si  lesdtes.  sii  sep- 
maines  et  trois  jours  expirex,  le  dict  seig**  avoit  eiicores  besoing 
dea  d.  feodauls,  iceutz  scroni  tenuz  de  Ic  soivre  pnrmy  los  gn<;es 
quon  donne  a  aultrcs  soidats,  etquen  relevement  de  leurs  Heiz 
Iis  doivent  faire  present  an  seigneur  six  florins  d'or,  ou  bien  sac- 
corder  en  aullre  maniere  avec  luv. 

4.  Qai  at  a  mettre  et  deposer  les  eschevins  de  hauUe  justice  et 
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meltre  a  serment?  Iis  declairenl  quo  (laiicieniu  ic  ai  toujours 
este  observe  que  quant  par  trcspas  de  quelquun  ch  lUie  vu\x  ou 
auUremenl  quelque  place  est  tombec  vacanle,  quiceulx  eschevins 
onl  presenle  deux  oii  irois  de  la  communaiile,  quoslaient  les  plus 
capabics,  au  seigneur  ou  son  otUcier  ilecque,  iequei  atihors  receu 
teil  quil  luy  aurait  pleu  et  ie  sermeutc. 

5.  Qui  soDt  leDtt  et  oblige  a  la  garde  des  roaisons  de  M.  Sl.  J. 
en  Dudelange  et  payer  argent  ou  droid  de  gardef  —  Declairenl 
que  toua  les  dicts  aubiects^  personne  excepte  diceolz ,  et  en  cas 
qoils  ne  fassent  garde ,  quun  chascon  mesnage  dans  Iequei  y  at 
feu  et  flamnie,  doit  payer  annuellemcol  poor  largeni  de  la  garde  * 
vingi  beyers  et  une  vefve  la  moilie  dautant,  jacois  (1)  quan  bau 
de  Dodeüngen  aulcuna  mesnages  soient  francs  et  libres. 

6.  Qui  sont  oblige  de  foire  crovee(2)  et  quelle? Declaiient 
que  par  cydevant  |iasse  environ  soixante  ans,  eertain  eonlract 
seroit  este  fiiici  et  dresse  pour  les  erovees  entre  monseig'  Ie 
conte  Salentin  dlsenbourgh,  justicler  des  nobles,  et  dame  N.  de 
Hottslein,  conjoinls  et  les  subjects  du  ban  de  DodlingeUy  doni 
cbaseune  parüe  en  at  une  eopie  auqoels  ils  se  referent. 

7.  Qui  sont  oblige  de  couper  les  bayes  alentoor  de  la  maison  et 
chasteau  du  M.  Sl.  J.  ?  —  Declairenl  navoir  oneqoes  ouy  ny  en- 
tendu  auicunecbose  de  leors  predecesseurs  escbevins  de  la  baulte 
justice  de  la  ooupe  desd.  bayes,  sinon  seullement  quau  tems  de 
guerre  les  subjects  sonti>bligez  les  couper. 

8.  A  qui  appartieot  le  droict  de  brocgaigc  (3)  ie  jour  de  St.  Jeaii? 

—  Declairenl  qua  messeigncurs  ou  a  ceulx  ausquels  ilz  ont  con- 
cede  et  pcrmis. 

9.  Quel  tonlieu  les  d.  seigncurs  onl  droicl  de  lever  led.  jour? 

—  Dccl.nrent  que  les  merciers  ou  vcndeurs  qui  au  dict  jour  cn 
bas  ou  bur  la  moniaigne  exposent  quelque  chose  a  vendre,  doivcui 
payer  ausdicts  seigaeurs  pour  le  droicl  de  la  place  ung  gros  el 
ung  gros  el  uug  demy  balz,  niais  que  le  pain,  sei,  verres,  oy- 
gnons,  aulx  et  chose  semblable  ^oul  exempls,  car  le  droicl  di- 
cculx  ap;H iK  tii  de  loul  Icms  el  dancientiele  auixd.  esciievins  de 
baulte  jusLiCC  pour  leur  labeur  et  Iravail,  et  semblabicment  los 
habitans  de  la  ville  de  Luxembourg  et  de  la  seig«.  de  Soicuvre 
avec  les  gcns  de  servile  conditiou  des  villagesde  Slrasseu ,  Kych, 
Dommeldingen  et  ßeggen  el  leur  dependanecs,  couimc  aussy  les 


(t)  quoique ,  cucore  que  —  (i)  corvee  =  frohndieosl.  —  {^}  brocag§  =  das 
eichen  und  zapfen ,  von  broc  =  haonpen. 
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habiuns  et  bouigeols  de  la  francbiae  d£8ch  seituee  «ir  la  riviere 
dAlaeile  soot  francs  dudict  lonliea. 

10.  Qai  at  duraot  lannee  a  apprecier  le  vio  et  la  bierre  au  ban 
de  Dodlaoge  et  ay  aulx  seignears  aalean  droict  de  brocqnaige  en 
apparüeni?  —  Declaireat  qtticeluy  droiet  appartient  a  eeux  de  la 
justice  et  qoiia  apprecient  le  tid  selon  qoe  ae  iroove  le  gooat  oa 
a  rate  da  troisieiDe  denier  et  qoe  Ihoate  leor  doibt  doDoer  de 
ebaqne  toDoean  ponr  lears  droicta  m  demy  pot  de  vin  avee  da 
pain  et  da  fromage  et  oaltre  ce  de  cbaqae  tooneau  denoy  stiere 
meaare  de  Dadllogea ,  et  navolr  oneqaea  appria  qaaalcona  droieta 
de  brocqaaige  apparüeDoeot  aoli  aeigneore,  et  en  caa  qaaalcon 
hoaie  vend  vin  ou  meat  a  broebe  saas  peroiiasioa  oo  lapreciatlea 
qae  deaaoa,  il  aera  tombe  a  lameode  du  aelgaear  de  aix  florina  dor. 

11.  Qoel  drolct  de  brocquaige  un  hoate  doibt  aolx  aeigaeur^— 
Declaireat  en  caa  que  le  aeigoear  ou  oeloy  auquel  les  aeigneora 
ont  perrala  de  vendre  du  vln  le  jour  de  St.  Jean ,  ne  puisae  vendre 
ledict  vin  sor  ledict  jour  et  pendant  aix  aepmainea  et  troia  joara 
aprea ,  quiceolx  eacbevlna  de  la  baulte  juatice  ae  aaisiaaeat  du  dict 
Tin ,  lea  dictea  aix  sepmaines  et  troia  joure  explrez,  et  le  partagent 
MkHi  landenDe.cooatame  entre  les  subjecta,  dans  leqael  tems  et 
bana,  eomme  Iis  ont  este  instruicts  de  teure  predeeesseurs»  tous 
les  aultres  boatea  de  la  aelgneorie  ne  peuvent  vendre  aulcnn  vin 
sor  peine  de  forfkire  une  amende  de  aix  florina  dor  au  profit  da 
aelgneor* 

13.  Qoand  Ii  escheoit  quelqoe  amende  de  baulte  ou  baaae  juatice 
a  comblen  oa  par  qui  eile  aera  taoxee?  — -  Declaireat  quaoe 
amende  de  force  ou  doeuvre  de  faict  se  paye  a  douze  florina  dor» 
une  amende  de  haalle  justice  a  six  desdicta  florina  et  une  amende 
de  basse  justice  a  an  florin  de  St.  Pierre,  leqael  y  at  toojoure  eate 
paye  avecq  ung  florin  dor,  auquel  les  escbevins  de  la  baulte  jus* 
Uoe  ont  la  moietle,  mais  lea  aultres  amendes  appartlennent  au 
aeigneor  aeul. 

13«  Qoand  an  soblect  est  execute  a  la  mort  pour  aes  maleflces, 
eomment  on  doibt  user  de  la  confiscation  de  aes  biens ,  aussy  en«- 
vere  sa  vefve  et  enfiints?  Dedairent  qae  quand  ong  sabiect  de 
la  aeigneorie  at  forfiiict  la  vie  et  eatoit  par  senlence  condamne  a 
la  mort,  le  seigneur  devoit  flilre  faire  lexecution  a  aes  despens 
6t  par  aprea  pouvoit  pour  lesdicta  despens  de  lexecution  et  justice 
Urer  a  soy  la  moictie  des  meubles  delaissez  par  lexecote  et  de 
boaaer  laoltre  moictie  palaiblement  a  la  vefVe  et  berltiere,  mala 
CO  caa  que  la  moictie  des  meubles  ne  fiist  soflßsante,  II  peot  aal- 
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sir  et  faire  siibhaster  les  heriiages  de  lexecuie  jusque  a  ce  que  les 
despeiis  soustenus  par  ie  scigneur  soieal  toialemeot  payez  et  sa- 
tis£aicls. 

44.  Qui  sont  obligez  dauiener  a  lä  hauUc  justice  le  bois,  les 
eschelies  et  auitres  choses  necessaires?  —  Üeclairenl  que  lous 
ceux  qui  oul  biens  de  chasteaii  enlre  mains  y  sont  obligez,  soit 
au  dressemenl  du  gibct,  cbariages  de  bot»  et  eschelies  et  l'ournis- 
beioenl  de  tout  aquest,  selon  le  conlenu  de  la  senience  necessaire 
pour  lexecutiou,  toutefois  en  cas  que  les  dicts  gens  du  chasieau 
soil  tiop  faibie  ad  dressement  diceuix,  les  seigneuis  out  puuvoir 
et  puissaoce  de  choisir  et  faire  venir  aulanl  quil  sera  de  bcäuiag 
de  CC1IX  qui  seront  presents,  pour  us^ii^lei-  et  a^der  it^  dicl&  geus 
du  cha.sieau. 

15.  Queis  subjects  et  villages  soiil  apparlenans  et  doibveiu  coai- 
paroir  a  la  baiille  justice  du  M.  St.  J.?  —  DeclaireiU  lous  et  un 
chascun  Ics  subjeis  de  messeigncurs  resideas  ez  villages  Didlin- 
gen,  Beuiiijgt'u  ,  ballzingeii  (1)  et  Budersberjifh,  pareillemcnt  les 
gens  de  servile  condiuou  des  villages  de  Sirassen,  Eycii,  Doiiimcl- 
diiigen ,  Ucggea ,  Mullcnbacii  et  Weymerskircheti  piocüe  de  Lu- 
xeuibourg. 

46.  Comment  Ion  d-jibi  sc  cuaiporter  avecque  lalienacion  et 
des  ficfs  el  bicns  iVancqs?  —  DiseuLque  qiiaiit  aulciius  biens 
fcodauk  ou  francqs  sont  aliunr/,  oii  vcnduz  bcredilableiiiciit,  *ine 
lonzieme  deiner  de  la  dile  veutc  appartieot  au  seigDeur  pour  6oü 
droict. 

17.  CommeiU  oii  labsciicc  r2)  .i  lendroit  des  gagiers?  —  Diseot 
que  quand  queir[iHin  vcult  laue  ga^ier  un  aullre  ii  doiliL  au  jus- 
ticier  un  bau  ci  au  seigetiL  un  creulzer  pour  leurs  diuicu,  cL  que 
Ihors  luv  est  assignc  jour  de  recomparaislre  a  la  (jiiinzaine  apres, 
auquel  il  doibt  pa^ei  au  juslicier  ei  öeigeanl  les  dreicis  (juc  iles- 
sus  et  lui  est  de  rechef  assigne  jour  de  comparuislre  a  loclave, 
auquel  on  luv  delivre  [cerjtaiii  gage,  acondiiion  toutefois  que  les 
dicts  irafTCs  demeurenl  en  la  puissance  de  ceuix  de  la  jtistice  jus- 
que au  jüur  bUivant  sans  esire  dislraicls ,  lequel  jrmi  airive  il  en- 
seigne  les  dicls  gages  aux  qualre  cbeinins  coihiik'  danciennete,  le 
tont  aclieve  le  gaigeur  duibl  a  ceulx  de  la  justice  pour  vacalioo 
sepL  suis  ou  huict  gros  monnoie  de  Luxembourg. 

18.  Touebani  ie  four  bannai  et  sa  conditioD?  —  Declaireoi  biea 


f  1)  venebwandcnes  dort  tm  Jobaniifsberg.  —  (S)  venohrlabMi  f6r :  on  lo^ 
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wm  este  eiseigne  de  leurs  predecesseurs  quii  y  at  ea  par  cy  de- 
vani  au  viUage  de  Dadlingeo  ttog  four  bannal,  esiant  la  place 
dkeluy  encore  en  eatre  devant  la  neuve  maison  de  Marx  de 
Treves^  pour  te  present  administraieor  de  lofiice  de  recepvear, 
et  qnaoleims  aubjecta  dud.  vjllage  y  aont  abbaonyz«  mais  coroine 
ne  aavoir  oy  eatre  apiea  qui  aoienl  esie. 

49,  Qai  aont  ImodIz  auz  mooliDa  baoDaolz  ei  quel  dnriet  de 
moaltore  un  chacoa  doibi  payer  ?  —  Deelaire&l  qne  toua  lea  aub- 
jecta dea  aeigneara  du  M.  St.  i.  demeoranis  aoU  bana  de  Dade- 
ÜDgeo  aoQt  baoDiz  au  diel  monlio  et  qoila  dojbvenl  payer  de  cba- 
que  malter  de  bied  io  demy  aol  et  dOD  bicbet  une  eaqueille,  cinq 
deaqoellea  foot  od  cart. 

Qui  aoDt  obligez  aux  croueea  pour  rentreteuemeDt  du  mou« 
liii  banal  et  ou  Ion  doibt  prendre  le  bola?—  Declairent  que  lea 
dieta  aubjecta  en  commun  doibvent  prealer  lea  dlciea  croueea  et 
quoD  a  de  toua  tema  pria  et  ooupe  le  boia  aulx  foreata  dea  aelg« 
nenn,  et  ne  pouvant  trouter  boia  neceaaaire,  on  iauroit  pria  dana 
lea  boia  de  la  communaulte  et  lemploye  a  la  reuaaite.  Aoaay  que 
lea  dicia  aubjecta  aont  obligez  damener  lea  pierrea  de  moolin  de 
deux  lieuea  loing»  et  paa  davantage,  parmi  lea  deapena  de  boucbe. 

21.  Qoand  lea  seigneura  vouldroient  fiiire  rebaatir  lea  deux 
<AaaleanIx  du  M .  St.  J.  et  Dudlingen,  quellea  croueea  cbaaque  aub- 
jed  devroit  preater  et  ay  lea  gena  de  servile  condilion  a  Siraaaen» 
Eich ,  Dommeldingen  et  Beggen  et  conaora  ny  solent  paa  compria? 
—  Dlaent  le  contract  cy  deaaua  mentionne  par  ey  devant  dreaae 
el  redige  par  eacript  enire  feu  le  oomte  Salentin  dlaenbourg,  jua- 
ticier  dea  noblea  dheoreuae  memoire,  et  lea  dicts  aubjecta ,  de- 
monatre  clairement  ce  quiceulx  doibvenl  preater  et  faire  pour  le 
rebaatlment  du  cbasteau  de  M.  St.  J. ,  ne  toucbant  aulcone  cboae 
du  cbaateau  de  pudliugen  ,  pour  avoir  iceluy  de  lemalmmemo- 
rial  eate  royne.  Declairent  en  onltre  lea  dieta  aabjecia  de  aervile 
eondition  dea  dieta  villagea  de  Straaaen,  Gich « Dommeldiagen  et 
Beggen  avec  conaora  eatre  obligez  auix  dilea  croueea  comne  las 
aultrea  aubjects. 

23.  Si  lea  subjccis  sont  obligez  fournir  le  boia  de  baatlment  an 
If.  St.  J.«  auaquelz  boia  lea  seigneurs  ont  drolct  de  prendre  et 
eouper  lea  boia  neceasairea  pour  ledict  baatlment  ? — Disent  quea 
boia  dea  aeignenra  et  en  caa  que  lea  aeigneura  aient  beaoing  de 
prendre  ea  boia  des  aubjecta,  en  peuvent  couper  rameaner  auK-* 
tant  que  deux  desd.  subjects  meme  ceulx  dBycb.  Declairent  en 
oultre  la  plupart  diceulz  eachevina  avoir  bonne  memoire  que  le 
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bois  necessaire  pour  rebastir  et  couvrir  Ja  grosse  tour  ronde  quat 
este  sur  la  vieille  porle  du  M.  J. ,  at  este  abbattu  dans  le  bois 
dEich  par  un  charpeotier  appele  maistre  Jehan  et  par  aprea  mesae 
par  les  subjects  dillecques  ao  Mont  St.  JeaD* 

äd.  Combien  de  vin  bannaulx  des  seigneurs  chasqoe  hoste  da 
ban  ei  circuit  de  Dudlingea  est  oblige  de  veudre  ao  nom  du  diel 
seignear?  — Declairent  que  a  chasqtie  hoste  convient  annuelle«* 
ment  veodre  uog  foadre  de  vin»  lequel  vin  ceulx  de  la  justice 
doibvent  descharger  devani  la  maison  de  Iboste,  le  iivrer  dana  la 
cave  ei  apprecier  parmy  ud  Stiers  de  vid,  paio  et  fromage,  a  len* 
eontredequoy  le  scigncur  doibt  recompeDser  le  dict  hoste  de  ses 
peines  et  labeurs  dune  Uvre  de  chaodelles  et  la  femme  dune  paire 
de  aoulliers  doubles. 

24.  It.  de  pouvoir  couper  dans  les  bois  des  seigneurs  deuz 
charrees  de  bois  de  ctaauffage  et  en  cas  que  ledicl  hoste  ait  aultre 
vin  dans  sa  cave  que  celuy  des  seigneurs,  quils  ont  pouvoir  de 
fermer  et  marquer  le  boudon  des  tonnaulx,  et  si  sur  ce  Ihoste 
vend  ou  distribue  de  son  vin,  qail  aura  fourfalt  nne  amende  aulx 
seigneurs  de  sh  florins  dor. 

SB.  Diseot  la  chasse  et  pescherie  appartenir  auU  seigneurs 
seuls  et  personne  daultre  sur  peiue  de  six  florins  dor. 

26.  Auxquels  appartieuneni  les  choses  trouvees  en  la  seigneurie 
soubs  la  charue  ou  ailleurs,  deeiarent  quelles  appartiennent  aulx 
seigneurs  et  personne  daultre. 

S7.  Combien  de  tems  on  doibt  garder  sans  dangers  ou  perle 
le  beslail  troave  et  a  qui  il  appartient  par  apres?  -  Disent  sIx 
sepmaines  et  trois  jours ,  et  si  pendant  lediet  tems  il  nesloit  re- 
eberche,  qualors  lediet  bestail  trouve  appartenoit  au  seigneur 
parmy  refeclion  des  despens  pour  ce  engendrez. 

38.  Trouve  de  moucbes  a.miel.  —  Declairent  icelies  appartenir 
au  seigneur  et  celuy  qui  les  at  trouvez,  par  moictie. 

i9.  Quelles  crovees  et  charrois  de  bois  les  subjects  sont  obligex 
de  Prester  aux  seigneurs?^ Disent  que  le  conlract  cy  dessus  de- 
nomme  faict  pareillement  mention  des  crovees  de  vin  (l)auquel  ils 
se  referent. 

30.  Com  ment  on  observe  avec  la  disme  de  lings  et  de  chanvre? 

Adjogent  la  moictie  des  dictes  dismes  aux  seigneurs  et  lautre 
au  couvent  des  religieuses  de  Marieutbal,  parmy  quoy  les  dictes 
religieuses  sont  tenues  den  ordonner  et  levergens,  de  garder,  le- 
Ter  et  recepvoir  les  dictes  dismes  par  moictie. 

(1)  verscliricben  für  bois. 
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31.  Dismesüe  cabus.  Iis  adjugeut  louzjesnue  teste  auli  seig- 
oeurs. 

32.  u»H'iles  niaisons  au  ban  de  DudÜngen  sonl  exemples  et 
lüues  tie  poiillfs  de  caresme  aulx  Iseigneurs]?  —  DeciaiitMit  pre- 
uiieieiiR'iil  lescoiuel  et  los  rschevins  de  la  liaulle  juslice  des 
seigneurs  au  iiombro  de  ^»epl  persuiiues.  lt.  le  bien  de  Buiburg 
Selon  conlenu  des  rej:jislres.  lt.  le  suisse  de  Hodersbergb.  It.  la 
niaison  de  Seilers  Jacob  de  Oudlin^en.  lt.  loules  les  inaisons  de 
burniigeii  et  ballzinireii  a  cause  des  biens  de  lusbuii^li,  excepie 
a^lUs  de  Kleppers  Ttieis ,  Arnouid  Semio,  Scbournacher  iacob, 
Simonis  Petgen  et  Stollen  Mertin. 

Sensu v  t  n  cest  henre,  ce  qui  de  toute  aucicnoele  apparüent 
au  cLasleau  ruiiie  u  [Südlingen. 

[Fol(r(  die  aut;uibluiig  der  dabiu  gebörigen  gärten,  wiesen, 
weiher  u.  s.  w.] 

34.  Seiisüyveut  les  cuilures  el  cbamps  apartenaois  au  dit  cbas* 
teau  de  Dudlingen. 

^.  Sensu yvcnt  les  apparieuauces  du  cbasteau  ruyot)  destruict 
de  iMoüt  St.  Jean. 

36.  Sensuyvent  les  eultures  el  cbamps  appaiteuunU  au  dict 
chasieau  de  Alont  St.  Jecso. 

37.  Sensuyvent  les  prcz. 

38.  Toucbaul  le  inouiiu  de  Dudliogen  et  les  aysances  y  appar- 
lenauls. 

31).  nesi£(naU(jM  des  herilajres  vagues  et  non  cullivez. 
io.  Desi:;[iatioii  des  apparteuanccs  a  la  ceuse  ruyuee  appelee 
Mauüiofsclicucr. 

41.  Sensuy  vent  les  pres  qui  out  daucieanete  apparlenu  a  la 
ceose  de  Maulhoffscbeuer. 

42.  Scnsuii  ce  qui  daucieuueie  al  appaticnu  u  ia  ceuse  appelee 
Kullersbergh. 

43.  Sensuyveul  les  apparlenances  de  la  cense  appelee  Scbawa- 

beiiiuü'  l  uynee. 

44.  Sensuyveul  ce  qui  daucieuueie  al  aparleuu  a  la  cense  Finc- 

kensclieiier. 

4ö.  Tuuchant  la  ceuse  appelee  Fasbenüersciicuer  el  ce  qui  lui 
appuriieni  danciennele. 

46.  Sensuyvent  les  viviers  des  seigneurs  apparteuauls  a  la  seig* 
üturie  de  Moni  Sl.  Jean. 

47.  Sensuyvent  les  foresls  et  aultres  biens  silucz  eu  lieux  cy 
apres  denommex. 
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[Auf  jeden  der  voraosteheudeu  ariikei  lolgi  die  t^eireflende 
aufzählung.] 

48.  Circuit  et  circumfercnce  de  la  seigneurie  du  Mont  St.  Jean. 

Cejourdhui  ncufiosrne  du  dict  raois  de  seplembre,  an  que  des- 
sus,  lesd.  cschevins  de  liaulie  justice  onl  enseigne  et  demonstre 
depuis  la  grosse  lourcarree  lonibee  en  ruynes  du  chasleau  du  M. 
Sl.  J.,  droit  a  la  cense  de  MauioIVscheuer  entre  les  haulteurs  M. 
St.  J.  et  Soleure  vers  la  cullure  des  scigncurs  en  bas  de  ia  mon- 
tagne  et  les  herilages  de  Stein  Claus  de  Tettingen,  diilecques  plus 
avant  en  descendant  entre  les  royes  et  aboutissanl  ou  lesd.  deux 
bans  et  haulteurs  se  tiennent  jusque  au  prochain  bouleau 
ou  il  y  at  une  grosse  haye  despernailles  ['!]  et  les  herilages  de 
Knitges  Clesgin  de  Dudlingen  soiii  siluez,  de  la  diele  haye  des- 
pernailles plus  avant  au  loing  de  lad.  liziere,  au  inilieu  de  laquelle 
il  y  at  une  marque  posee,  jusque  au  cheinin  qui  monte  de  la  cense 
de  Maulotlscheuer  jusque  au  IJodersbergh,  ducjuel  lieu  plus  avant 
descendant  droict  led.  chemin  »Milre  les  gros  chcsnes  jusque  a 
ung  tronc  dung  poirier  dhaiiu ,  et  ce  sont  deux  vicux  chesnes,  le 
preniirr  drsqnels  ( st  marque  dune  croix  de  Hourgoi^Fir,  duquel 
poiiicr  descendant  droict  la  liziere  jusque  aulx  conlinans  gisans 
enirc  les  seigneurs  flu  M.  Sl.  J.  et  Soleure,  dilleoqucs  plus  avant 
enlre  les  dicts  conlinans  jusques  a  la  cullure  des  seigneurs  appar- 
tenanls  a  la  cense  de  Maulhofischeuer,  descendant  droit  la  roye 
jusque  au  prez  danciennete  appele  Finstumb  ,  audessus  la  prairie 
de  Maulhoifscbeuer ,  ou  il  y  at  une  vicille  marque  ou  borne,  dil* 
lecque  descendant  droict  aux  pres  entre  lesd.  deux  herilages  jus- 
que au  prez  appartenant  a  Meinen  Johan  de  Bodersbercb,  et  plus 
avant  entre  led.  Heinen  Johan  et  Niclaus  Theis  aussy  de  Buders- 
berch  jusques  aulx  prez  de  Iloffmeyer  de  Keille  desquels  pres 
plusavant  jusque  a  une  borne  entre  les  pres  du  suisse  de  Keille 
et  du  vieux  escoutet  de  Dudlingen  appele  Schneider  Pelter,  de  la 
jusque  a  une  aultre  borne,  laquelle  separe  la  seigneurie  de  M.  Sl. 
Jean  avec  le  ban  et  finage  de  Noerlzingen,  de  la  plus  avant  droict 
par  les  prez  jusques  a  une  aultre  borne  qui  separe  pareillenient 
la  haiiltenr  de  M.  St.  J.  du  ban  de  Noertzingeu,  de  la  <[uelle  borne 
droict  au  lion  nppele  Rosenachl  et  de  la  tout  droict  entre  deux 
bans  et  haulteurs  de  M.  St.  J.  et  de  Noertzingen  jusque  au  ban 
et  ünage  de  Honcheringen  es  prez  de  Sondnch  de  Dudlingen,  des- 
quelz  pres  plus  avant  jnsqiie  aulx  chanips  siluez  nii  hau  Betlera- 
bourg ,  diilecq  droict  entre  le  bau  et  le  tiriage  fle  M.  St.  J.  et  Bel- 
tembourg  jusques  au  cbemiu  de  Luxembourg  daus  ie  ibsse  appele 
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Clocht  de  BcUcmbourg  aupres  duiii^  [)ojrici ,  et  dud.  poirier  a  une 
borne  prochc  de  celuy,  et  de  ia  loui uant  a  la  iiiain  gauche  de  re- 
chief  sur  une  aultre  borne ,  de  laquelle  a  rnain  gauchc  a  deux 
aulires  bornes  droict  au  loing  dune  campajrne  separante  de  re- 
cht'Ü  ie  ban  et  finage  de  M.  St.  J.  cL  iJcitciiibüürg ,  jiisque  au  che- 
min  allant  a  Bellembourg,  duquel  chemin  droict  enlre  la  cnllurc 
des  seij^neurs  du  M.  Sl,  J.  et  Ie  fmage  de  Beltcmbourg  jiisque  aü 
prez  appole  Scherlingen,  siiue  au  ban  de  Dudlingen,  et  de  la  plus 
avant  enlre  Ie  diel  prez  de  Scherliugen  et  le  finage  de  Beiiem- 
bourg  jusques  a  deux  bornes  du  ban,  de  la  descendanl  droicl  a  la 
rivierc  de  Dudlingen  qui  coure  a  Beltembourg ,  dilecques  plus 
avant  descendanl  au  loing  de  la  diele  rivicre  de  laultre  coslez 
jusquc  a  une  borne  enlre  Scbanen  Sondach  et  le  ban  de  Beuern- 
bourg,  et  plus  oullrc  sur  une  borne  de  ban  abouiissant  sur  le 
poirier  des  religienscs  de  St.  Esprit,  et  de  la  droicl  a  la  longue 
haye  vers  la  cense  de  Fasbenderscheuer  sur  une  aullre  borne,  de 
la  au  loing  dune  aullre  borne  siluee  au  ban  de  Bellembourg  et  au 
loing  de  ia  liziere  du  bois  de  Branden  jusques  au  ban  de  llod- 
lingen ,  el  de  la  plus  avant  au  long  du  dict  bois  de  Branden  enlre 
le  ban  de  Dudlingen  et  de  fiattemboui^  a  Ja  ronde  [?J  jusque  a 
une  borne  a  limite  separanl  la  seigDettrie  du  M.  St.  J.  et  le  ban 
de  Bettembourg  jusqu«  a  ooe  borne  aictuee  dans  Ie  iieu  appele 
Kander,  de  laquelle  borne  sur  le  Kander  derecbief  droicl  par  de- 
vant  le  d.  bois  de  Branden  par  lea  champs  et  hayes  gisantes  entre 
deux  et  plus  oultre  sur  une  borne  entre  lea  d.  baulteura  et  ban 
jusques  a  la  borne  des  quatre  seigneurs  quest  une  anliquit6  avant 
de  quatre  costez  vieillcs  Images  usees  talilees  dans  icelle ,  de  la 
par  ie  cbemin  qui  vat  de  iraverse  jusque  a  la  premiere  borne  qui 
separe  la  banlteur  du  H.  St.  J.  avec  celle  de  Rodemacher,  de  la- 
quelle sur  une  aultre  et  deuxieroe  borne  dans  laquelle  les  armol* 
ries  des  seigneurs  disenbourg  et  de  Rodenmacher  sont  taillees 
daociennete,  etdicelle  plus  avant  sur  la  quatriemeet  cincquiesme 
bornes  procbe  dun  grand  cbesne  en  le  bois  de  Loreos  quapar^ 
tieni  sous  aulcons  differents  auU  seigneurs  du  M.  St.  Jean,  se 
toorne  a  la  main  droicte  et  de  la  a  la  sixlesme  el  septiesroe  bornes 
situecs  lune  procbe  de  laultre  jusques  a  ung  vivier  ruyne,  de  tout 
temps  appele  Thielenveyer ,  duquel  vivier  sur  la  mootagae  de 
Ganneo,  ao  loing  de  la  fosse  qui  separe  le  ban  et  finage  de  Souffl- 
gen  de  celuy  de  Dudlingen  jusques  aulx  deffances  du  pays ,  de  la 
dicte  deffance  montani  droict  la  dicte  montagne  jusque  a  la  deux* 
iesme  borne  qui  separe  egalement  les  dictes  deux  jieigneurles. 
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tiiiccques  sur  la  troisiesme,  V ,  5"^  et  (>  hornes  correspondantes 
lune  a  laullre  et  separaot  Icsd.  deiix  hawllpurs,  de  la  (\'  horne 
jusque  a  la  7*  au  Ioin£(  des  hourle  [?]  (1),  de  rccliiefl'  jusques  sur 
la  monlagiie  de  Sannen  cl  de  la  en  avant  enlre  les  dicles  deux 
haulteurs,  au  loing  dune  fiourle  sur  la  niontap^ne,  et  plus  aultre 
aupres  de  deux  bornes,  lune  sitm  t  pmehe  de  laullre,  separant  la 
haulteur  du  M.  St.  J.  du  bau  de  Knmpten,  desquclles  deux  bornrs 
montanl  In  monlagne  sur  nnc  aultre  posee  sur  icelle  luonlagne, 
de  la  nioniant  toujoursde  recliiefsur  une  aultre  separant  la  haul- 
teur du  M.  St.  J.  du  bau  de  AValmeringen ,  de  laquelle  allauta 
une  aultre  posee  sur  un  iioiirle  au  loing  de  la  monlaigne,  de  la 
deseendanl  droici  la  diele  monlagne  a  la  main  droicle  a  une  anlire 
borne  pareillcnient  posee  sur  la  diele  lizien  ,  dilecques  descen- 
dant  sur  une  hoi  ne  du  ban  posee  sur  uiiix  huui  Ic  luoche  du  bois 
de  la  comniunaule  de  Dudlingen,  duquel  houtie  en  avanl  jusque 
aux  confins  et  limiles  de  Walmeringen  ,  et  de  la  oullre  enlre  les 
deux  bans  de  Uudlingen  et  Walmeringen,  mm  nn  aultre  hourle  et 
au  loing  dicelle  sy  avant  quil  sexlend ,  ou  (juil  y  al  asl  lieur  (2) 
unjj  buisson  despernailles ,  auquel  lieu  les  habilans  de  Walme- 
ringen auroient,  passe  environ  huict  ans,  mis  une  borne,  oecul- 
lement  cl  saus  le  sceu  et  consenlement  de  ceux  de  Dudbngeu, 
lorsque  pourquelque  different  avoc  la  connnunaulle  de  Dudlingen 
ils  posoient  les  quatre  bornes  et  limiles,  mais  que  ie  jour  en- 
suyvant  i!s  seraient  esle  constraints  la  lirer  hors  eulx  mesmes, 
duquel  lieu  en  descendant  sur  uue  aultre  borne  du  ban,  de  la 
droiet  a  la  lon^^ni'  inontaigne  sur  ung  lieu  apple  3fumels  Klepf, 
loutes  fesquelles  liornes  separenl  la  srii^ueurie  du  M.  Si.  L  et  le 
ban  de  Walmeringen,  du  diel  lieu  de  Municl.s  KUpi  descendant 
vers  la  riviere  sur  une  borne  prihrc  dt  v;ini  im  ei nsier,  düeeques 
descendant  entrc  les  deux  bans  de  DuiUidl^cu  ei  Walmeringen 
vers  le  village  de  Dudlingen  jusques  nuix  ehamp  du  suisse  de 
Bodersbert,^,  du  champ  du  suisse  le  loing  dune  haye  tonrnant  a  la 
main  gauclie  en  oullre  sur  la  riviere  ou  ruisseau  coulhiru  de  Wal- 
meringen a  Dudliugen  descendant  la  dicte  riviere  de  lauUre  cos- 
lez  jusques  sur  les  herilages  de  Klepeis  Johan  de  Dudlingen  ,  de 
la  enlre  deux  ibntaines  droiet  par  ung  prez  en  descendant  vers 
Dudlingen  a  une  haye  lournant  a  la  main  gaucbe  vers  la  loiii^ne 
monlaigne,  par  apres  costoyanl  la  dicte  riviere  vers  le  village  de 


(1)  tielleicht  das  heutige  (wrM=saum  ;  hier  in  der  bedealoBg  des  öAer  Tor- 
kommendeD  ItiMr^ssnum  {eioei  wtldes)*—  (3)  d  cetu  tmn. 


Digitized  by  Google 


lOHAMNISBBRG.  m 

DadliDgcn  et  de  la  la  rivierc  jusque  au  champ  de  Jacob  le  cordier 
de  Dudliijgen,  dÜecqucs  enlre  les  champs  dividants  le  bau  de 
Diidlingeo  el  Walnieriiigen  jusque a  une  borne  pmchr  du  chemin 
eotre  les  haulteurs  du  iM.  Sl.  J.  et  ban  de  Walmcnni^en  jusques 
aupres  dune  borne  posce  a  la  dicto  longuo  rnoiiiaL^iie  ,  de  la 
de  rechieff  cntrc  les  dictes  don\  liauUeurs  el  bans  ju.sque  au 
vieulx  chaufour,  duquel  cliiinluiii  oiillre  enlre  les  dicles  haul- 
leurs  et  ban  jusriiin  a  une  borne  siluee  dcrriere  le  bois  dAdam 
apparienant  aux  seijj^iieurs  du  M.  St.  J.,  iaquelle  b'irnr  supare 
parcilieiTicnl  couinie  les  precedentes  lesdicles  haulieui^  cl  ban 
environnez  de  buissuns,  duquel  licux  avanl  par  ung  chemin 
allant  de  Iravers  dcrriere  ledict  bois  dÄdam,  lequel  devise 
les  deuv  haulteurs  du  M.  St.  J.  et  Soleuvre  jusque  a  la  fin  du 
dict  cbemiu,  aupres  dune  haye  sicluee  a  la  inain  droicle,  de 
dda  droict  sur  une  borne  qui  separe  la  haulteur  du  M.  St.  J.,  de 
laqnelle  borne  plus  uullreaune  aullre  borne  fnisant  Separation 
comme  les  aullres,  de  Iaquelle  desccndant  druicl  la  moulagne 
jusque  a  la  vallee  de  Tettingen  sur  une  aultre  borne  sictuee  guere 
loing  des  precedentes,  de  la  jusques  a  une  aultre  borne  Iaquelle 
devise  comme  les  prtcedentes  ladicte  haulteur  du  M.  St.  J.  et  ban 
de  Tettingen,  et  de  la  dicte  borne  nionlant  droict  la  moulagne 
jusque  sur  le  Hart  entre  les  cbamps  du  vieulx  escoutet  appele 
Schinder  Petter,  divisant  pareillement,  comme  les  auitres  cy  des- 
sus,  la  seigneurie  du  M.  St.  J.  et  le  ban  de  Tettingen,  el  montant 
derrierc  les  champs  du  dict  Schindti  Peller  un  peu  a  la  main 
droicte  sur  la  montagne,  de  In  deseondant  la  monlagne  jus- 
que au  iieu  appele  die  Kode  Sieiiik;iul!e  au  loing  de  la  diele 
niontagne,  de  la  tournanta  la  main  droicle  jusques  au  Heu  appele 
Schlauset  la  cullure  du  seji*u*ui  ,  duquel  Iieu  descendant  vers 
Keille  entre  la  cullun  des  scigneurs  du  M.  Sl.  J.  el  les  champs  de 
Henckers  Meyer  de  Keille  jusque  sur  une  liziere  siluee  entre  la 
cullure  des  dicts  seigueurs  et  Weynanls  Petgen  de  Keille,  Iaquelle 
liziere  separe  aussy  les  deux  seigneuries,  et  de  la  plus  avant  jus- 
ques a  une  borne  situee  entre  le  dict  Wcyfianls  Petgen  cl  le  Kre- 
nier  de  Teltingrn,  de  Iaquelle  bonie  de  rechiei  sur  ledict  hourle, 
jüindanl  el  de  ia  sur  uu  aultre  hourle,  et  depuis  suivant  !a  diele 
liziere  vers  le  M.  Sl.  J.  et  le  dict  Iieu  appele  Scbeijckcn  aupres 
dune  borne  siluee  sur  le  diel  hourle  et  de  la  plus  avant  sur  une 
aullre  hoi  fie  paieillemenl  jiüsce  sur  le  dict  hourle,  et  dilecques 
montanl  la  monlaigne  au  loin  dune  liziere  droict  a  la  dicte  grosse 
tour  caree  et  ruynee  eolre  les  cultures  des  seigaeurs,  luae  des- 
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quelles  est  gisantc  au  ban  de  Dudlingeo  etlauUre  ao  ban  de  Keille, 

Selon  quil  est  cidessus  declare  sans 

fraude  ni  malengin  lequel  record  de  juslice  al  esle  en  ia  maniere 
quil  est  cydessus  au  loing  dcciarez  et  specific  par  lesdicts  sept 
eschevins  de  la  haulle  juslice  du  M.  St,  J.  declaire,  enseigne,  de- 
monslre  et  circuil  en  divers  lieux  de  la  ditle  seigneurie  en  pre- 
sence  de  vcnerables,  devots  et  discrels  personncs  s"  Jean,  Pastor 
deDudlingen,  Peter  Mercatoris,  regent  a  Keille  et  Sondach  de 
Wickringen ,  pour  le  present  demeurant  a  Dudlingen ,  et  Claes 
Reulher,  aussy  de  Krillp,  ad  ce  priez  et  requis.  Eten  tesmoignage 
de  verile  jay  escript  et  signe  le  present  rocord  de  juslice  de  raa 
nmin  propre.  Faid  au  diel  Moni  Sl.  Jean  Ic  dcnsiesmo,  Iroisiesnie, 
qualricsme  ,  cinqiiicsmo,  sixiesme,  soplicsme,  liuiciicsme,  iicu- 
vicsme,  dixicsmc,  onzicsnie  cUloiiziosme  scplembre  lan  def^race 
1575.  Ainsy  signe  H.  Brenner,  el  plus  bas  esioit  escripl:  Exlrait 
hör«  du  protocolc  de  la  seigneurie  Snleuvre  dresse  du  \  ivanl  de 
feu  Madame  AfH»e  eomlrsse  dlsenburi?,  Dame  de  Bcaureparl,  et 
dans  le(|uel  la  plus  pari  de  leurs  droiels  seigneuriaulx  sonl  es- 
cripls,  el  Irouve  coneorde  avcc  iceluy  par  moy  noiaire  admis  par 
le  ronseil  firovincial  de  LL,  ÄA.  SS.  a  Luxemhourg  el  escbevio 
a  Macheren  Ic  Comte,  sigoe  U.  Gbiiit,  notarius. 


Weisthnm  von  KAYL  am  Johaimisberg. 

1589. 

(SfMtsarebW  xo  Luxemborg.) 

Transiat. 

Au  DOD)  de  dieo,  amen.  Cogneu  el  uotoirc  soit  a  ung  cbacon 
qoaujoiirdhui  xxix  de  may  cd  lau  de  nre.  salui  1580,  indicUon 
deuxiemc,  appelle  indiction  romaine,  de  lempire  du  tres  sere- 
nissltnc  tres  puissantet  invincible  priiice  et  seigr.  seigr.  Rudolpbe 
ic  secoDd,  empereur  des  Romaias,  toujours  augostc,  roy  par 
lAliemagne,  des  Hougres,  Bohcmes,  Üalinatie,  Croatie  et  Scbla- 
vonie  etc.  sonl  coroparus  a  Keyl  pres  du  Moni  Sl.  Jehao ,  envirun 
lesdix  heures  du  roaliu,  pardevaol  moy  notaire  publicq  soub- 
seriplcree  parsa  Maj.  impcrialle,  jure  cl  admis  par  le  Gouver- 
nemenl  de  Luxembourg,  en  presenec  des  lemoins  dignes  de  foy 
cy  apres  uooimes,  loflicicr  des  communs  seigr.  de  la  haulte 
justice  et  court  iUecq  a  Keyl ,  rest  [?J  toutes  fois  les  efficiers  des 
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heritiers  de  Honburg,  semblableoient  les  communs  escheviDs  de 
la  baulle  justice  cl  de  la  courl,  ot  sestant  lesd.  eschevins  a  la 
requisiiioü  de  lofficier  desd.  coiiiniuns  seiL^rs.  assis  a  bancq  et 
icelüv  empiy,  ils  ont  semont  et  siinisaDiMieiu  adoioneste  de  leur 
sermeni  par  lequel  ils  sont  oblij^os  et  jures  a  Icur  seigr.  et  de- 
mande  parmy  ledit  sermenl  declairer  et  manifcsler  leur  record  de 
justice  et  de  ta  court,  a  scavoir  quy  soient  Jes  communs  seigrs. 
de  la  haulle  justice  et  de  la  courl  quy  ayent  a  riirttre  et  disposer  (1) 
la  Court,  aussy  qiiel  droicl  et  droicture  ayent  iliecques  ung  cha- 
CUD  seigr.,  comaicnl  il  ayt  esle  use  et  doibt  estre  tenu,  ei  dan- 
ciennete  ait  este  leuu  a  Keyll  avec  la  liaiilteur,  amendes,  confis- 
calions,  piiuitions  corporelles,  cuiiimaudemeDS,  deffenccs,  ciiasse, 
pescherie,  gaigement,  droiclures  de  la  cour  et  tout  aultres  soil 
peiile  DU  grande,  et  in  summa  de  mettre  en  lumiere  tont  ce  quils 
lienneul  en  leur  record  de  justice  et  sont  esie  apprins  el  enseignes 
de  leurs  predecesseurs  eschevins,  posiposaui  louie  crainte  el  fa- 
veur  ny  pour  complaire  ou  depiaire  a  auicun  des  seigrs.  rcqueiant 
pareiliemenl  les  susdl.  ofliciers  el  couiinis  de  moy  noiajre  de  fi- 
delemeiu  el  diligenmu  iiL  nim  »ler  la  recognoissance  et  declara- 
lion  des  eschevins  de  haulle  justice  et  de  la  court,  mis  en  oeuvre 
el  admonestes  et  sur  ce  leur  en  dresser  ung  ou  plusieurs  inslru- 
mens  pour  sen  servir  (anl  que  de  besoing,  sur  quoy  les  susdils 
communs  eschevins  de  haulle  justice  et  court  se  sont  retires  et 
prins  adviset  finaienjeni  declaires,  puisquon  demaiiduit  teile  de- 
claration  el  record  de  justice  deulx,  quils  souloient  avoir,  soub- 
venani  de  leur  serment  et  prendre  dieu  toul  puissant  devanl  les 
yeuix  el  en  ayde  et  declairer  et  enseigner  tout  ce  quils  onl  este 
apprins  cl  enseignes  de  leurs  predecesseurs  eschevins  de  haulte 
justice  et  de  la  court  et  ce  donl  ils  pourroient  sur  Icur  sermenl 
par  eulx  laici  respoiidrc  par  devaiil  dieu  et  les  hüniiues,  lesquels 
communs  eschevins  de  haulle  justice  el  de  la  cour  a  Keyl,  a  sca- 
voir Breemeycrs  Tlüel,  Volers  Johan,  ainbedeux  de  Keyl,  Brügge 
Sondags  de  Tellange,  Schaiikes  Claus  de  Uiiinhinge,  lous  qualre 
eschevins  de  la  haute  justice ,  Veelz  Lux  de  Keyll,  Kremers  Son- 
dacb  de  Teitange,  Pussingers  Claus  de  Keyll  et  Pierre  Ic  mare- 
schall  de  Keyl,  lous  qualre" eschevins  de  la  haulle  justice  et  de  la 
courl,  Thiel  Bock  el  Fisbache  Julian,  Heinen  Walter,  Webers 
Theis,  Weynandls  Clanset  Fredericq  Couslurier,  eschevins  de 
la  courl  de  Keyl,  lous  dune  mesmc  courl  en  laut  quo  concerne 
la  recognoissance  de  la  couslumc  de  la  courl  el  toule  la  droicture 

(1)  TtnchrtdMD  (ur  depoier. 
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dicplle,  m.iis  fouchanl  le  demenement  et  proeedure  des  c.mses 
criminelles  et  de  liaQllc  juslice  en  la  coin  i  de  Keyl,  ny  onl  Ics 
eschevins  de  la  courl  rieii  affaire,  iie  fusl  en  cas  de  necessite  et 
quils  en  soieni  requis  et  emprnnles,  elant  par  ainsy  lesd.  esche- 
vins de  hanlie  justice  et  courl  de  Keyl  unanimemenl  et  dun 
mesme  accord  parmy  /cur  serment,  par  lequel  ils  sontjiiresel 
oblis^es  a  leur  seigr.,  dcclaire  el  rccogneu  par  la  bouche  dud. 
Veelz  Lux. 

1.  Comme  il  y  ayt  en  la  court  de  Keyl  cinq  seigrs.  hault  justi- 
ciors,  a  scavoirlesseigrs.de  Soluvre,  mainlcnanl  les  heritiers 

dlloiihurg,  qui  sonl  les  prinnpaux  ,  les  seigrs.  de  Kiamii  iii)ur'i, 
et  pour  le  present  celui  de  Socleren  egaleaieiii,  les  seigrs.  dOt- 
tange,  les  seigrs.  de  SasseulK  im  et  les  seigrs.  de  Hodendorff. 
Ung  chacun  pour  son  conlingenl.  Lesquels  onl  sept  eschevins  de 
hauile  juslice,  davanlaige  sonl  pour  le  present  cinq  seiirrs.  de  la 
court  a  Keyl  a  scavoir,  la  dame  de  Naves,  la  (lamc  d Adicht,  les 
seigrs.  de  Brandenburg  el  Soelern  esgalement  comme  cydessus, 
les  seigrs.  dOitani^e  et  les  seigrs.  de  Saissenhcim  avecq  leurscon- 
sors,  les  quels  onl  a  mettrc  el  dcposer  sept  eschevins  de  la  court 
a  Keyl.  aiani  ung  chacun  seigr.  de  häulie  justice  et  de  la  cour 
ses  pariicüliers  subiecls  en  la  cour  de  Keyl. 

2.  Declairenl  davanlaige  que  les  eschevins  de  haulle  justice  el 
cour  de  Keyl  son(  constilues  et  eölus.eu  la  maniere  suivante,  a 
scavoir,  les  heniK  r>  do  II  iibourg,  seigrs.  de  Soluvre  onta  met- 
tre  quaire  eschevins  de  liaulle  juslice,  desquels  lung  npparlienl 
pour  la  moiiie  seigrs.  de  Rodcndorff;  les  seigrs.  de  IJrandeu- 
burg  et  Sncieien  denx  eschevnis  de  Ijaulle  juslice,  desquels  lung 
appariiciii  p  uir  I;i  moiiie  au\  seigrs.  haidle  juisticiers  de  Soluvre, 
leqiirl  i  st  jNMM'niciitp  de  In  p^rl  desd.  ambedeux  seigrs  ,  preniie- 
rement  loiilesk»is  vi  ;n  ant  par  les  seicrr^.  de  H^^ln(l(•nl)u^^:  et 
Soeteren  ,  jiar  apres  jiar  les  seigrs.  de  Soluvre.  —  \.e  seigr.  dOl- 
lange  at  a  mellre  deux  eschevins,  desquels  hingest  laut  seulc- 
nienl  eschevins  de  la  court,  mni?.  laullre  est  escheviu  de  haulte 
justice  et  de  la  courl ,  le  seigr.  de  Saissenhcim  at  ung  eschcvin 
lequel  est  eschevin  de  la  haulle  justice  el  de  la  court  —T  a  dame 
de  Naves  at  deux  eschevins  de  la  courl,  el  la  dame  dAdichl  at 
a  metlre  et  deposer  deux  eschevins  de  ia  court  (1). 

3.  Declaireot  davaotaige  quallaui  de  vie  a  irespas  ung  desd. 

(1)  die  2^aLilen  d«r  oben  mit  namcii  aiif^^efulirtcn  uit  J  'hirauf  in  arl.  1  und  f 
4>ecificierten  hochgerichls*  und  hofsche^Teu  Uappeu  uichL 
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eschcvins  de  haullc  juslicc  oii  de  couri ,  Ic  scigr.  ou  la  damc  soiih 
Icquel  ou  laqucilc  ledil  eschoviii  est  deced»^,  rcmeUral  et  esliral 
ung  aullre  en  cesle  plaice,  ie  pi  esenlani  par  apres  a  ceulx  de  la 
juslice  et  prenneni  allors  ceux  <ln  In  jusfice  Ic  nouvoaii  presente 
aiipros  deulx  siir  lo  hniicq  et  luv  jM  i  iiHjUciil  asseoir  eii  justice 
ju>ques  a  ce  qnil  anrät  duniie  son  t)ancquet  cschcvinal,  ce  faict 
le  dil  noiivcau  csclieviii  est  inisen  sermenl  premieremenl  pur  son 
seigr.  ou  dame,  et  par  apres  par  les  esclicviris  de  liaulte  justice  et 
de  la  court  parensemble,  et  luv  est  apprins  et  eiisein^^e  le  com- 
mun  record  de  justice  pour  lavoir  et  retciiir  en  ineuKjire  el  ayder 
aux  coriiiiiuds  sgis.  de  la  hanlte  juslice  et  de  la  court  a  demons- 
trer,  soubserver  et  mainleiiir  lein  li.ujikur,  droict  et  droicturc, 
aussi  ieur  coubtunie  de  court  quils  out  en  la  court  de  Kayl,  bieo 
enlendu  toutesfois  (pie  sy  (cuimne  cejourdhuy  a  esle  faict  avecq 
le  nouveau  escheviii  de  Saissenheim)  devaüi  que  le  serment  pour 
le  nouveau  escheviii  esleu  tust  preste,  esloit,  aj)ies  (iml  aurat 
este  au  bancq  et  receu ,  pntnoncee  quelque  sentence  par  ceux 
de  la  justice  par  ensenible,  icelle  senleiice  serat  l(  uljc  pour  aussi 
ferme,  slablc  et  saillable,  comme  sy  le  nouveau  eschevin  eust 
desia  laut  et  preste  le  sermeiU.  —  VA  eslanl  doucques  uug  nou- 
veau esclicvin  de  hauUe  juslice  ainsy  en  teile  nianiere  receu,  aussy 
assermeiile  de  son  seigr,  et  des  eschevins  de  liaulle  juslice  et  de 
la  court  parensemble,  est  tenu  led.  eschevin  daussy  se  presenter 
aSoluvre  aupres  des  seigrs.  illecque  ou  leurs  otViciers,  saus  (onles 
fois  estre  assermenle  par  led.  seigrs.  ou  leurs  (ifliciers,  ne  soil 
quil  fusl  lung  des  qualre  eschevins  de  la  haulte  justice  du  Sohi- 
rre,  lesquels  doibvenl  eslre  asscrinenles  par  les  seigrs.  de  Suluvre 
ou  lenrs  ofliciers  seuls,  mais  les  eschevins  de  la  court  ne  soni  le- 
nus  de  sc  presenler  auicunement  a  Soluvie  aux  seigrs.  ou  a  leurs 
olliciers. 

4.  flecognoissenl  en  oullre  a  chacun  seigr.  liaulte  juslicier  seul 
la  hauliL'ur  sur  ses  gens  ou  subiects,  le  foFid  m  la  court  de  Keyl, 
commendement,  deffenc(>,  apprehcnsion ,  aincndcs  ,  chasloy  et 
confiscations.  Tellement  et  de  sorte  quayant  auicun  subiecl  de  la 
court  de  Key!  rourlaicl  ou  perpelre  quelque  chose  dont  seroif  faict 
plaincte,  soil  en  niaiiere  dirjjure,  de  battilure  ou  causes  senibla- 
bles  non  chasloyahles  au  Corps  et  (jue  la  vie  ne  soit  forfaicte,  le 
seigr.  hanllo  juslicier  [rier|  (l)lequcl  le  delinquant  reside,  tat  seu- 
lement  a  puuir  et  cxiger  laaiende  de  luy  ou  la  luy  remellrc  sans 
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inlervention,  empeschement  ou  contradiclion  des  seigrs.  de  Solu- 
vre  ou  des  aullres  susd.  compareoimiors  seigrs.  hauUe  justiciers. 
Mais  si  le  subiect  delinquanl  est  resident  rier  le  seigr.  de  la  court 
et  forfaicl  une  amcnde  de  haulte  justice,  icelle  (Imiti  osire  receu, 
poursuyvie  et  disiuhue  esgalcmcnt  cnlre  les  s«isil.  seigrs.  com- 
muns  haultes  justiciers  de  la  conrl  de  Keyl  et  de  livrer  a  uug  cba- 
cuii  son  contingenl  par  isn  recepveiir  ou  otlicier  de  Soliivie. 

5.  Üeclairenl  en  oulire  qu(  stant  aulcun  subiect  eu  la  cour  de 
Keyl  resident  Her  les  cominuus  sej^jrs.  Iiaull  justiciers  tronve  pu- 
nissable  au  corps  et  ayaut  forfaict  la  vie,  appartienne  au  scjgp. 
haulljuslicier  rier  fequf»!  le  detinqunrit  est  resident ,  de  f^ire  le 
pr^^mier  lappi  i'iiriision  par  s<mi  uUicuT  ou  inayeur,  esian.s  iieanl- 
moings  les  rsclievniLis  de  la  haulle  justice  en  ce  cas  leuus  de  don- 
ncr  assistance  au  dil  niayeur  ou  rscoiitelle  et  de  uieuer  le  delin- 
quanl ou  nialfaicleur  a  Soünvre  par  m;nn  commune  v\  ayder  a  le 
livrer  et  baiiler  es  mains  des  eschevins  ili  In  Imniie  justice  dudit 
lieu,  ou  aussy  les  communs  seigrs.  bnnlt  jnsiif  iers  de  Kevl  nn 
cbacuu  al  ses  eschevins  peculiers,  Irsijnels  tont  au  malfaicteur 
son  proces ,  le  jnc^ent  et  lui  adininivti  cDt  jiislicc  aux  despeus  du 
seigr.  dessoubs  lequel  le  mallairt*  ur  est  domicilie,  auquel  aussy 
seul  appralienl  lamende  et  cousliscalion  des  biens  delaisses  par 
!e  delinquanl.  —  Mais  estant  le  üelinquant  domicilie  en  la  coort 
de  K.  rier  les  seiji^rs.  en  lentrecourt  de  ia  l  <  (tiiri  de  K.,  en  tel  cas 
appartient  lappi  chrnsi'Mi  a  InHiPior  de  Soluvre,  eslans  les  com- 
muns esclievius  de  IjaiiUe  ju.slice  letnis  dy  donner  toule  assisiance 
mais  lamende  et  ses  biens  confisques  se  dislribuent  par  le  njesine 
officier  esi^alfnieni  enlre  k's  communs  seigrs.  de  la  liaulijuslice. 
—  El  deniandant  un^^  seigr.  de  harJte  justice  ou  de  la  court  de 
K.  ou  aulirement  ung  estrangier,  soiiiiui  que  ce  soil,  lappn  hrn- 
sion  de  quelquc  demeuranl  en  la  court  de  K. ,  sur  lequel  il  nat 
droicl  dapprehension ,  jurisdielion  ou  commauilemenl  pour  faicl 
criminel  ou  aultre  digne  de  pnnilion  corporelle,  lel  se  transpor- 
tera  vers  la  justice  rier  le(iuel  le  subiect  delinquanl  est  resident 
cl  demanderat  lapprehension ,  et  parmy  eaulion  quil  est  temi  de 
donner  au  justicier,  ferat  led.  jusiicier  lapprehension  et  poiuci 
aulirement.  Lapprehension  faicl  sc  conduira  le  juslicior  allen- 
droicl  dud.  delinqnant  selon  la  qualitedu  delicl,  crioie,  et  le  te- 
neur  de  lenseigiK  luent  drsd.  fsciit  uns. 

6.  Ücciairent  en  oullre  ousdt.  communs  seigrs.  de  la  liaulijus- 
lice la  chassc  et  pechcnc  tu  la  court  de  K.  sur  haultc  et  basse  vc- 
naison ,  esgalemeoi  a  luog  aullaot  qua  laultre.  —  lt.  ioyseau  eo 
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laire ,  le  volfe ,  train ,  treuve ,  iresor,  bauUes  et  aoltres  amendes , 
a  aog  chacun  seigr.  baaltjusticier  seol  lamende  aar  sea  aabjecU 
eomme  deaaoa. 

7.  Declaireot  la  baulte  amende  ealre  douze  flor.  dor,  el  ae  fei- 
aant  plainete,  poor  ong  soofflet  sur  la  jouve,  im  flor.  dor. 

It.  playes  a  sang  ou  parolles  ingorieases ,  iroix  flor.  dor. 

lt.  lamende  fonciere  at  uog  chacuu  scigr.  sur  ses  gens  montant 
a  (rois  simples  florios. 

It.  lamende  de  ia  court,  laqueiie  appartieot  a  ceulx  de  la  jus- 
tice ,  sept  gros. 

8.  Declairent  aussi  la  coUation  de  leglise  aux  commuDS  seigrs. 

haultjusticiers  et  nii  pape. 

9.  l>ava[i[iiige  declairent  quun  seigr.  doitange  a  Hum))lanfiife, 
eo  la  Cüufi  de  K.,  a  la  dedicasse  qni  sp  cclebrc  nnnnpüemriu  le 
jonr  de  la  «ativite  Nrp.  Dame,  a  In  iiaulteur,  piiriilio!i  corporellc, 
Ibrfaicts  ot  touitfs  causes  ( ntninellfs  senls  n  |)iinir  el  amander 
deux  jours  enticrs,  el  en  lajic  I  ure  la  raison  par  ses  esclievins 
dOttange,  elant  aud.  seigr.  duüange  a  la  voille  du  susd.  jour  de 
Nre.  Dame  livree  la  haullenr  par  les  commune  (\«;('ljf'vins  de  la 
tiauK  justice,  el  reprios  enriron  Je  mydy  du  leodemain  de  la  de- 
dicasse. 

10.  Declairent «n  oultre  les  eschevins  de  la  baiilte  justice  et  de 
la  court  de  K.  avoir  un  commun  sergcnt ,  lequel  est  jure  et  tenu 
de  servir  aux  ambedeux  jusfices,  aianl  ledil  sergent  ponr  son 
salaire  des  seigrs.  du  chasteau  on  de  la  court  nii  prei,  el  netant 
led.  Sergeant  agreable  aux  seigrs.  du  chasteau  on  refusera  de  ser- 
vir, iceulx  luv  peuvent  oster  le  prel  et  ordoner  et  recepvoir  un 
aullre  sergent  parliculier. 

11 .  Toucbant  mainlenaDt  les  causes  foncieres  el  civiles  de  la 
court  de  K.,  comme  demander  debis,  mettre  commeodement  sur 
les  bi€D8  heredilaires  ou  meubies,  ajourner  iesmoings,  gaiger, 
lamer  on  subhasler  les  gaiges  et  semblables  choses,  declairent 
lesd.  eschevins  de  bault  justice  el  court  suad.  que  les  causes  fon- 
cierea  et  civiles  presentement  (ouchees  et  ro  quen  depcnd  davan» 
taige,  seront  demennees,  playdofees  ei  determineea  eo  la  court 
de  K.  par  et  devant  le  justicier  rier  lequel  le  debteur  ou  celluy 
avec  qoy  on  at  aflfaire  est  resident ,  soit  soub  le  seigr.  de  baulte 
jasliee  oa  de  la  court ,  el  point  par  devant  les  ecbevinade  la  bault 
justice  00  oflicier  de  Soluvre  ,  comme  Ion  veult  essayer  depuis 
pen  da  lempa  enca,  et  ne  aeront  aulcuns  gaiges  emmenea  bors  la 


Digitized  by  Gopgle 


896 


KAYL. 


court  de  K.  vers  Soluvre  ou  aultre  pari  sans  eslre  subhasles  et  mis 

a  prix. 

12.  DcclaireiU  aussY  nul  aullre  sergeanl  eslrangier,  seiilriiionf 
celüv  qui  est  jure  aux  susd.  scigr.  de  la  hiuilt  jusliceel  de  la  (mmhI, 
ail  a  gaiger  en  la  courl  de  K.  es  caiiscs  loiicieres  et  seiDhlable- 
menl  civiles,  nv  aussy  que  les  subiccts  et  liabilans  de  la  courl  de 
K.  soient  tenus  ou  pnissent  eslre  conti  amis  es  causes  susd.  de 
comparoir  en  jugeuieiii  liors  la  courl  de  K.,  soil  a  .Soluvre  ou  ail- 
leurs,  mais  coinuieesl  diclcydessus  quung  cliacun  subjeci  doibl 
eslre  recherche  par  son  juge  competanl  en  lad.  courl  de  K.,a 
scavoir  les  appariojians  aux  communs  seigrs.  haulijusliciers  par 
lenr  juge,  ei  les  autres  resident  en  lenlrecouii  pAr  leurjuge  com- 
pelant  en  la  court  de  K.  el  par  dcvant  Ini  ailcndrc  droict,  saulff 
ies  causes  criminelles  cl  dignes  de  punition  c^rporelle,  esquelles 
seral  uliservee  la  maoiere  susd.,  concluanl  par  ce  leur  reoord  el 
recognoissance  de  justice,  declairant  Icsd.  eschevins  de  hault 
justice  cl  de  la  courl  ce  quesl  escript  cydessus  eslre  Icur  record 
et  recognoissance  de  justice,  dont  ils  sont  esle  coseignes  et  ap- 
prins  par  leurs  prcdeeesseurs  eschevins. 

Et  combien  quen  faisanl  la  leclure  de  cesluy  record  les  quaitre 
escbevins  de  la  iiaultc  justice  de  cenx  de  Honburg,  apres  seslrc 
relire  et  prins  advis,  ayenl  echu  quelque  arrier  peiis<  r  sur  aul- 
cuns  points,  declairent  iceulx  nestre  ainsv,  comme  est  pose,  ap- 
prins  et  enseigne  et  avoir  aussy  plus  ouy  declairer  en  ceile  sorle 
le  record  de  justice  comuie  eslaiii  depuis  peu  dannecs  enca  au 
premier  venus  en  leslat  cscbevina!,  sy  est  il  touks  fois  quen- 
tendanl  de  leurs  contVeres,  les  plus  viculx  eschevins,  deslre  par 
leurs  predecesseurs  eschevins  de  haulte  justice  et  I  i  CDuri  ensei- 
gnes  et  apprins  en  la  niuiiere  susd.,  quils  y  souloienl  aussy 
persister  el  dcmeurer,  et  onl  par  ainsy  lesd.  eschevins  de  bault 
justice  el  de  la  courl,  en  la  court  de  K.  entiereineni  persisle  et 
arreste  a  cesluy  record  leur  ayant  esle  releu  a  K.  de  nioi  u  auUre, 
inlelligiblemeui  par  moy  notairc  de  fois  a  aultre,  comme  aussy 
une  fois  a  Luxemhg. ,  sur  quoy  jay  dresse,  despeche  el  iuiparly 
cest  insiriiment  en  cesi  forme  pour  ung  chacun  en  ayanl  de  be- 
soing  ou  peult  loucher,  sen  ay<ler  selon  la  uecessite.  Faid  et 
ainsy  declaire  a  K.  dessoubs  le  ciel  bleu  et  tillieux  (1),  ilecq 
sur  la  plaice  de  justice  accousluniee ,  le  jour,  au,  indiclion  el 
soubs  lempire  comme  est  diel  cy  dessus,  en  presence  de  elc. 
Apres  quoi  etoit :  Pour  trauslat  dallemaud  en  iraocois  irouve 

(t)  tilleiili. 
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coneorder  en  stibsUoce  par  moy  sabscript  ad  ce  commis,  etoit 
signe  L.  V.  Küburger,  avec  an  iraici  de  plome. 

Poar  copie  authcoiique  collalionn^e  et  Irouy^e  cooforme  a  soo 
tranalat  remis  ä  riasianl  daos  rarchive  du  chftteau  de  Wütz  par 
moi  notaire  resident  a  Wiliz  soussignä. 

Quod  aüestor 

Schneider,  nts. 
1789. 

Weisthum  von  KÖHLEN  (i). 
1640. 

(Codex  imperialis  monaslerii  Sti.  Maximiiii  ;  orcliiv  der  arciiuülug.  geselbcUaft 

/.u  Luxem bu l  g  ) 

Annale  placitiim  scabinorum  jurisdiclionis  in  Kellen  anno 
iti4/i  secundn  post  dincani.  Uisericordia  domini  lenlum  ei  obaer- 
vatum  ut  sequilur. 

In  goUes  namon  amen.  Kundt  und  zu  wissen  sie  allermcnglich 
dis  gegenwirtigli  instrumentum  und  scheffen  wystomps  breiff  an- 
sehen, lesen  oder  hören  lesen. 

Im  jar  uosers  hern  tausent  vunffhunderl  und  zwey  und  viert* 
zigh,  in  d(>r  vierlzehcnler  indiclion  oder  kaiscrzall,  bapsl  kro- 
nungh  des  allerhiiligsten  in  got  vaiters  und  hern,  hern  Pauls, 
Ton  gollicher  vorsebungh  pabstes  des  drillen,  in  seinem  acht, 
jare,  aim  dinstagh  nach  dem  sonntagb  zu  latine  gnani  Alisericor- 

dia  domini,  des  tags  des  mertz,  umb  die  acht  uren 

Tonnittagh  ongefcriich,  in  des  fromen  Anlhonis,  meycr  des 
groodthem  zu  Kellen,  in  dem  furstenibumb  Lncenburg  gelegen, 
vor  mir  undeogeschreben  uffnen  notario,  auch  allen  inwoenncr 
und  hoibsmannen  daselbst,  auch  in  biesein  undergezeigneter 
glaubwirdiger  gezeugen,  darzu  gepelten  und  erschinen,  ist  per- 
soonelicb  gestanden  der  vornemigcr  und  achtbar  her  Johann 
Repffen,  scheffen  zu  Lucenburgh  auch  scholteis  eins  crwurdigen 
hern  apls  zu  sandt  Maximeyn ,  als  grundt  und  lehenhern  zu  Keh- 
len, bie  Schonnbergh  (2)  gelegen,  und  hat  an  die  froeme  manne 
*  Anlhonis,  meyer,  Nicolais,  meyer  [zuj  Olingen,  Herman,  scbni- 
der,  Thisen  son  Johann,  Viltze  Claszen  und  Caspars  Johann ,  al- 


(1)  zwisclK-n  Luxemburg  und  Arlon.  —  J.  Grimm  ,  Weislh.  11 ,  251  ,  pibt  ein 
fragmeal  davun  unter  dt^ni  ammü  «WeislUum  von  Kell».  —  (ij  das  heutige 
Schimberg  ivischta  Kehieu  u.  Kopatall. 
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eamen  sebeffea  und  gerichUmanDen  zu  Kelhea  olig.  mit  ernst 
gcsunnen  und  begert ,  das  sie  vermiis  und  bie  Iren  gelhaenen  ei*- 
den  und  pflichten  eine  von  wegen  eins  erwirdigen  hern  apls 
sandt  Vazimins  golzhaus,  obgem.  dorffs  Kellen  grundtbern ,  alle 
allherkommen  ubungli,  gewoinheil,  gerechtigheii ,  gcpraucb  und 
berlicheit,  wie  ein  her  apt,  als  grundther ,  da  anher  gebapt,  ire 
vorfaeren  gewesen  und  erklert  an  sie  pracht  batien,  aueh  sie 
Schelfen  gewesen ,  wiesen,  erkennen  und  erkleren  weiten,  welchs 
angemaste  scheffen  nach  genomen  beradt  getban  und  haben  ver- 
roils  iren  eiden,  als  nochgemeltf  gewesen. 

4 .  Und  anfencklich  sagen  obgemelten  scbeffeo  dem  frien  jar* 
geUinge  ban  und  frede  von  wegen  des  hilligen  bischoeffs  saodt 
Maiimyn ,  von  wegen  eins  erwurdigen  bern  apts  zu  sandt  Maxi- 
myn,  als  gnindihern,  von  wegen  seins  convents,  deskelners, 
des  amplmans  und  des  meyers ,  scheffen  und  gericht«  der  armer 
hoeffsmanne  und  aller  derjeniger  wegen «  davon  es  pillicb  ban 
und  frede  haben  und  gewinnen  soll,  und  verpeitien  alleuber- 
praecht«  das  nemants  us  noch  ingeben,  nemants  des  andern  sein 
wort  tbue ,  es  were  mit  orloff. 

2.  Verner  erkennen  und  wiesen  angemaste  scheffen  den  banne 
und  bezirck  des  dorffs  als  nocbgemelt  mit  iren  eiden ,  von  dem 
Wandelborn  an  und  den  grondt  binden  alle  uff  das  grauwe  mor, 
an  den  roden  trasche,  und  fortter  Dieffendail  ine,  bis  ain  die  halb 
Maromery  und  fortter  zu  Coppenstall  an  die  brueck,  und  von  dan* 
nen  den  issenbron  hin,  alles  vur  in  Eicbgers  bergb  bis  uff  die 
grauwe  marck,  und  fortter  vor  Coppenstaller  stocken  landts,  von 
dannen  under  Vinerchen  in  Roeffefergen  in ,  von  danen  alles  uff 
den  Reiffen  in  bis  uff  den  Rodenborn,  von  danne  Tresaeler  un- 
der, iockelsbuscb  hinus  bis  uff  Kauffmell  au  wen  hin,  und  was  da 
binden  zu  unbulden  [?]  litt,  daran  gescbeget  meim  hern  zu  sandt 
Maximyn  unrecht. 

3.  It.  wiesen  und  erkennen  gemelie  scheffen,  das  inweoigh 
obgemelten  ban  und  bezirck  ein  erw.  her  api,  als  grundt  ucd 
leben  hern  zu  K. ,  bab  von  wegen  nnd  in  namen  seins  cloesters 
und  gotzhaus,  man  und  barn,  zock  und  flock,  fontund  prent, 
grundt  nndgraetb  (1),  gruene  undduer,  wipell  nnd  stronck,  von 
der  erden  an  den  bemell  und  von  dem  hemmel  uff  die  erde. 

4.  Wiesen  auch  angemaslen  scheffen  vermits  iren  getbaenen 
eiden  die  hern  von  Piltingen  des  bans ,  grondts  und  dorffs  zu  K. 

(1)  in  OMofilitii  orUebiflao  werden  die  anfruohUMFeD  bimteo  mergel  so  ge- 
nannl. 
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Yor  eisen  voigt  und  scbirm  bern.  Und  die  haben  von  eim  erw.  h. 
apt  zu  sandi  Maxirnyo  ermelle  voigtdie  zu  leben  und  anders  uit. 

5.  Und  erkennen  aucb  obg.  schcffen  vermits  ircn  gelhaenen 
eiden  ,  so  einiger  beye  oder  vogell  uff  grundlherlicheil  eins  hern 
apts  zu  sandt  Maximyn  in  dem  ban  und  bezirck  K.  erfunden 
wurde,  da  gehöret  dem  grondtbern  zwoe  theiilen  und  dem  voigt- 
hern  einen  drideili  zu. 

6.  Erkennen  aucb  obg.  scbeffen  und  gericbl,  dasz  ein  erw.  h. 
apt  zu  sandi  Maximyn  als  ein  rechter  grundiher  zu  K.  bab  von 
aeins  golzbaua  und  convents  wegen  die  scbeffen  und  gericht  zu 
machen  und  zu  entmachen,  zu  setzen  und  zu  entsetzen  ,  alles 
nach  seiner  erwurden  gute  beduncken  und  wolgefallen.  Und  soll, 
80  ein  scheffen  angenomra  wirdt,  durch  eins  hern  apts  meyer, 
oder,  in  abwesen  des  mcyer,  durch  den  alsten  scheffen  in  namen 
des  grondiherrn  geidt  werden ,  und  ernsllicb  schweren  und  glo- 
ben  den)  gronthern  gelreuw  und  gewarsam  zu  sein,  seiue  gerech- 
tigkeit  zu  weisen ,  und  foigens  dem  voigthern  auch  hie  gethanem 
eide  und  pflichtigh  »eine  voiglrecht  und  anders,  was  piHicb  und 
von  alters  herroret  zu  wisen  und  mit  flisz  zuerkennen. 

7.  it.  erkennen  und  ercleren  auch  angemaste  scheffen  und  ge- 
richt, das  alle  hoeflfs  buoszen,  so  in  dem  bann  und  hoeff  K.  ver- 
macht, soll  der  grundiher  /wey  theill  und  der  voegther  ein  drit- 
teill  nemen ,  usgtmomen  alle  hocbgericbts  buoszen  soll  der  voegt- 
ber  allein  nenirn  und  haben. 

8.  Und  was  lioeffs  ])U()s/.L'n  anlangt  und  hcroret ,  sollen  vor 
meier,  scliett'en  und  gericblzu  K.  uud  oii  anderswoe  verhandelt 
und  usgeiriben  werden. 

9.  Wiesen  und  erkennen  auch  obg.  scheffen,  dasz  alle  hoeffs, 
Zins  und  schaeffgüter  zu  K.  gelegen  an  kein  ander  ende,  dan 
vor  gericht  zu  K. ,  wie  gewoiulich  und  uhigh  bestanden  und  em- 
pfanden (i)  werden  sollen,  und  damit,  so  von  noten ,  einer 
geerbt  und  enterbt  werden,  und  das  alles  mit  recht. 

10.  Und  erkennen  auch  obgeni.  scbeffen,  dasz  alle  und  igliebe 
boeffs,  Zins  und  schaffgüier,  so  es  die  gelegenbeit  begebe,  sol- 
len und  mögen  in  die  kinde  und  neste  erben  vertheilt  werden , 
und  das  alles  rechlswegen.  Uud  sollen ,  so  misseil  derowegen  ver- 
stun[de],  der  boibsmeyer  sampt  denen  scheffen  den  partbien«  so 
rechten  wolten,  recbimittbeillen  und  daruoder  erkennen,  tage 
ernennen  und  ansetzen. 


(1)  statt :  ntfifangm. 
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W,  Erkennon  und  wiesen  auch  obg.  schcffVm  und  gerichte  eim 
erwurdigen  liorii  npl  als  Ljruhdllicni  in  deni  hoeff  zu  K.  jariicüs 
Zfilinllt'u  und  znld  .-«iI/a  ii  di  ier  frier  jnri^cdiiifrp  mit  drien  iren 
Avissougen,  und  ist  in  donon  jargedingcn  und  \\i>siin?cn  ein  her 
apt  als  grundfhor  den  sclioflen  und  gericliltMi  zulliun  und  .schul- 
digh  des  kot  sios  zsveyiheill  und  der  voiglher  einen  dritlenlheil. 

12.  Venier  erkennen  und  wiesen,  dasz  ein  her  apl  von  wegen 
Seins  cloesters  das  zilivehe  und  wascH  dcy  erst  zwey  jar  und  der 
paslor  das  drill  jare  hallen  soll. 

13.  Verner  erk«Mincü  und  wiesen  ob£?em.  schaffen  und  gehcUl, 
dasz  den  pniien  sampmeiler  haudt  der  giundlher  und  voiglher 
machen  und  stellen  sollen. 

14.  Verner  wiesen  und  erkeinjen  auch  ohgem.  scheffcn  und  ge- 
richl  vcrniiiz  getlianen  eiden  und  pflichten  eim  ohgem.  erw.  h. 
apl  als  grnndthern  ohgem.  dorffs  K.  zu  einen  eignen  grundtwaldt, 
gnanl  ScIiMiwer.  Worein  scheil  dar  iuc  ab  hauwel,  der  verniaelit 
einen  g  ihlt  u ,  dem  gruudlhern  die  zwey  ihciii  und  dem  voigthera 
einen  dniiheill. 

itj.  Wiesen  und  erkennen  auch,  dasz  ander  heuwe  in  dem  obg. 
waldt  Schorwer  vor  bucsz  sesze  beyer  und  von  ligen  holt/  drie 
bever  zu  nemen. 

IG.  Und  erkennen  auch  angemasle  schaffen ,  so  wannehr acker- 
schalz  in  dem  gem.  husch  ist  und  erschinet,  sollen  und  müssen 
den  die  scheffen  besehen  und  mit  \vm  eiden  achten  und  scheizen, 
und  was  ackerschalz  der  obgem.  scheffen  darüber  erkennen  und 
wiesen  wurde,  desso  soll  nemen  und  haben  der  grundlher  zwey 
Iheill  und  der  voegllier  einen  drillenlheill.  Und  sollen  die  scheffen 
davon  einen  koeslen  habi  n  als  obgemell  und  iiii  mehr. 

17.  Erkennen  auch  obgein.  scheffen  verniilz  ircu  gelliaeuen 
eiden  und  pfliclilen  ,  dasz  ein  geschworen  potl  den  wald  beude» 
und  verwaren  soll.  Darumb  bat  er  von  den  hoeffsniannen  und  in- 
wonnern  zwen  sester  habei  und  von  den  uszwennigen  einen  ses« 
ler  haber. 

18.  Und  erkennen  obgcm.  scheffen  und  gericht  bis  und  vermits 
iren  eiden  und  pHichlen,  dasz  ein  iglicher  hoibsman  sein  zins  vor 
eiai  jeder  ^cbenien  jargedinge  bezallen  und  vernugen  soll.  Und 
einer  vor  dem  jargedinge  sein  zios  nit  vernugl  noch  entrichl 
helle,  gibt  vor  buesz  dem  grundtteru  zwene  beyer  und  eim  igli- 
chen  gerichlsnianne  vier  beyer. 

19.  Und  erkennen  ohgem.  scheffen  und  gerichldem  voiglhern 
eins  iglicben  jars  zu  K.  zu  geben  schuldigh  und  |>llicUtigh  vier 
und  zwaulzigh  sester  eveu  und  sesz  sester  korns. 
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90.  Und  wiesen « dasz  man  dem  meyer  zn  K.  vor  sein  belonungh 
nnd  dem  fennter  vier  sesler  koms  nnd  acht  aesier  even  schuldigh 
iDd  pllicbtig  ist. 

Si.  Vemer  erkennen  und  wiesen  angemaste  scbeifen  und  ge- 
fielit,  so  ein  erw.  h.  apt  als  grundtber  des  dorib  K.,  oder  seiner 
erwarden  Iielner,  knecht,  amtman  oder  andre  tlielner  von  wegen 
seiner  erwurden  und  gotsbaus  quemen  mit  pferde  oder  zu  fUesz, 
das  jargedinge  balten  oder  anders  tbnn  wollen,  soll  der  paslor 
oder  pftrfaer  sie  erlicb  entpfongen  und  ein  weis  discb  doecb  uff 
den  discbe  decken  und  ein  rocken  broetb  und  ein  kraussen  mit 
wasser  dabin  steilen ,  den  pferden  gute  slranwe  lassen  macben » 
mwe  Inder  geben  und  innen  die  nacbt  das  best  tbun  ^  berbergen 
nnd  bedeckeut  Und  das  soll  dem  voigtbern,  so  er  vögell  und 
buane  mitbracbt,  der  maszen  aucb  besdiegen  und  gelban  werden, 
berowegen  soll  der  voigiber  dem  pastor  drie  gülden  geben ,  die 
er  ime  an  seim  baus  nacbgelassen  bat.  Und  der  grundtber«  nemo- 
lidi  ein  ber  apt « ime  etlicbe  grundtzins  und  gerecbtigkelt  aucb 
Dagelassen,  dasz  er  in  dem  dorff  und  nit  bie  der  kircben  wonnen 
soll«  und  das  alles  verm&ge  auffgericbter  brelff  und  seigel»  so 
der  grundtber  und  der  pastor  derowegen  inbaben. 

99.  Und  soll  darumb  angemaster  paslor  oder  zur  zeit  regente 
nsser  eins  igUcben  dorffs  weiden ,  als  nemelicb  Noispalt»  Rode , 
DandeliBgen  und  Keispalt  ein  bucbe  abbauwen^  und  dan  fortter 
10  dem  Seborwer»  eins  grondthern  waldt,  ein  kar  brenne  holiz 
so  ootlorffl  nemen  und  beeilen. . 

93.  Und  femer  bat  am  jar,  indiction,  bapstombs*  tagb,  monat, 
ore  und  stunde  obgemelien  vor  mir  offenbaren  notario  und  glaub« 
wirdigen  gezeogen  undergeschreben ,  indem  friem, richUlcben 
jaifedinge  zn  K.  den  obgem.  scbeffen  angezeigt  und  von  wegen 
eins  erwirdigen  bem  apts,  als  zu  K.  gruodt  und  lebenbern,  vor 
iuDen  muntlicb  vorgedragen  der  vornemlger  Johann  Repffen, 
seboiUeis  opgemeltf  so  wie  er  vondennen  scbeffen  vemomen, 
dasi  sie  in  irem  wistumb  und  erkaotenus  eim  erwirdigen  hern 
apt,  als  grundt  nnd  leben  bem,  die  scbeifen  und  gericbi  zu  K.  zn 
macbeo  und  zu  entmacben,  zu  setzen  und  zu  entsetzen  zu  wisen, 
ood  das  alles  von  alters  dermasz  bescbegen,  und  anders  nit,  zu- 
erkennen ,  welches  er  nube  in  uamen  obgem.  bern  apts,  grundt- 
bem,  öffentlich  und  gepurlicher  protestation  und  urkunt  anneme^ 
ood  davon  vor  innen,  den  scbeffen  und  gericbte,  dem  erkanienus 
m  geleben  und  nacbzukbommen  prolesteirt.  Aber  er  verncme 
ood  gebort  bab,  so  wie  inwenigb  erscbeiner  zeitb  sie,  die  scbef- 
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fen»  haben  Caspars  Johann  vor  einen  scheffen,  wie  von  alters  t 
eins  hern  apls  meyer  zu  K.  angeben  und  den  anzunemen  von  er« 
melten  hern  apts  wegen  begerien,  und  der  auch  durch  den  obgem. 
meier  angenomen  und  in  innen  von  eins  gmndtiiern  wegen 
gefaelet(l)  und  gewilligt,  und  were  volgens  angemasl  scheffen 
durch  den  vesten  wilandl  Michaein  Schengen,  ambiman  zo  Pit- 
tingen,  gegen  allherkhommett,  ubungh  und  geprauch  des  orls 
geiedt  worden.  Derowegen  Ime,  in  namen  und  von  wegen  ange- 
maslen  hern  apts  grundthern ,  ermelten  scheffen  rieh ll ich  mit 
andren  scheffen  zu  sitzen ,  zu  liden  und  zu  gedulden  mit  nichten 
gepuren  wulie,  lihnndt  nocli  muechl,  derowegen  in  inen  mit 
gehellen  und  anzeignugh  sich  des  seheffenstulies  «i  mnszigen 
oder  ime 9  ermelten  grundthern  wegen,  von  neawes,  wie  von 
alters  beschegen  und  alle  scheffen  alwegh  on  hindernus  gethan 
haben ,  zu  schweren  und  pflicht  zu  thun  begert  und  erfordert. 
Daruff  obgem.  scheffen  und  gericht  dem  vorgem.  hern  Johannen 
Repffen,  scbolteiSt  beanlwort  nnd  zu  erkennen  geben,  so  wie 
irer  vorfiiren  wistomp  and  erkanieuus  auch  das  ire  were,  dasz 
eins  erw.  h.  aptes  meyer,  oder  in  abwesen  des  meyers,  der  alste 
scheffen  den  angenomen  scheffen  eiden  und  die  pflicht  von  ime 
nemen.soli  und  nit  der  voigther,  and  das  alles  von  alters  und  nit 
anders.  Und  were  war,  dasz  erm.  amlman  zu  Pitiingcn  den  durch 
des  grundthern  meyer  angenomen  scheffen  heile  den  eidt  gestabi 
und  eim  hern  apte  thun  schweren  nnd  globen.  Aber  das  helle 
angemaster  amptman  eigner  gewalt  und  seins  vornemes  and 
Wittes  nit  gethan,  dan  es  heue  eins  hern  apts  meyer,  so  der 
amptman  zugegen  was,  dem  amptman  die  ere  geben  und  vor  recht 
nit.  Und  gesagten  her  amptman ,  wie  woil  den  scheffen  zu  eiden 
nil  von  meins  erw.  hern  apls  wegen  eignet  und  gebart,  und  das 
alles  von  alters  hoibs  ubungh  und  herkommen  ist ,  so  pith  ich 
doch,  erwegen  ich  noch  nit  dem  scheffen  den  eidt  lostabeo 
grundtlich  er&rnas  hab,  ir  wollet  dem  scheffen  von  m^ns  goe- 
digen  hern  apts  wegen,  on  abbruchlich  altem  herkhommen,  eiden 
nnd  schweren  thun.  Daroff  erm.  amptman  gesagte:  so  Ir  mieh 
pitten ,  so  will  ich  den  scheffen  von  wegen  des  grundthern  eiden 
und  onabbruchigh  alten  herkhommens  und  ubungh  schweren 
thun,  erstlich  eim  grondthern,  folgens  dem  voegthem,  eim  jedem 
seine  gerechtigkeit  zu  weisen,  geschworen  und  gelobten ,  welehs 
alles  der  waisz  und  nit  anders  beschegen.  Weren  asch  erm. 
scheffen  der  trostlicher  Zuversicht,  solichs  soll  irem  sclieffeD 
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wistomp  mit  nichien  abbrochig  sein  und  auch  nit  nachlcillicii 
erscheinen.  Weichs  sie  ob^em.  bern  .lohanneu  Repflfen  g»fgen 
allerincnglich  in  oder  uswenigh,  dem  i^ericht  auch  an  allen  cd- 
deo  und  orten,  das  nuit  sein  und  gezemen  wurde,  von  wegen 
eins  bern  a|i(s,  als  grundlhercn,  uflfenllich  kunlschaeiVi  und  zeug- 
Dus  geben  und  dragen  wollen.  Vm\  das  ani^emasler  ampinian  z» 
Pillingen  das  mit  nichtcn  zu  iluin  gehapl  hab,  dan  ;illein  durch 
obgenj.  ^n-undlhera  uie^ers  pilh,  ou  abbroch  allem  herkliommen, 
wie  sie  dat»  «1er  masz  erkenlen  und  ire  vm  ijren  aucli  also  gewe- 
sen und  an  sie  bracht  haben.  Pillen  derowi  ii»Mi  ermellen  scheffen, 
so  von  dem  amptmau  durch  des  meyers  pah  geidel,  dem  grundl- 
hern  on  abbroch  in  den»  sesse  pliben  zu  lassen,  dan  sie  erkenlen, 
dasz  er  ander»  nit  dan  obgem.  gestalt  i^ceidt  wurden  ur)d  woiteii 
dabic  plieben.  ÜarutT  angemasler  Joiiann  Uepffen  in  maszen 
obgem.,  so  der  scheffen  keiner .nndrer  gestalt,  dan  als  durch  den 
scheffen  richllicb  gehört  und  vorgetragen,  durch  den  aaipiman 
geeidl  were,  und  dasz  dem  grundlhern  mitnichten  nacliieillig, 
ond  dasz  auch  die  scheffen  in  allen  orten  geslenich  sein  wollen, 
hat  er  den  schefi'en  anL;enomen  und  imc  richtlich  zu  silzen  ver- 
gunt  und  bewilli^i,  alles  mit  gepurlicher  ubergebener  nrkundt 
und  proiestalion,  so  rcchleswcgco  beschegen  soll  und  möcht, 
und  anders  nit. 

rber  solichs  alles  hat  ubgemellcr  Johannes  Uepffen ,  scholleis, 
in  uamen  eins  erw.  hern  apts  als  grundlhern  zu  K.,  von  mir  of- 
fenbaren undergeschreben  notario  eins  oder  mehe  inslrumentuiu 
und  inslrumenia  in  der  besler  forma  und  gestalt  zu  machen  be- 
gerl  uiul  gesunnet.  Rescht'^'en  ufl  jar,  indicliun  ,  bapiUimbs, 
tagh,  monal,  ure,  platz  obigem,  in  beisein  der  crsamen  heren 
Nicolaibzcn ,  caplacn  zu  K.,  Rhemer,  eaplaii /u  .Mersche ,  Nico- 
laiszen,  regenlc  zu  Mamniern,  preislern  trierschen  krisamps, 
vor  gezcugen  geroeffen  und  epellen,  und  Knobloecher  Tbisen, 
meyer  zu  Noiszpall,  und  aller  andrer  boeffsmanne. 

l'nd  wandt  ich  Ollo  von  IV)elich,  clerck  Irierschen  kri^aiups, 
von  bapsilicher  macht  ufTenbnre  noiarius,  bie  allen  ubgem.  sachen 
persönlich  gewesen,  die  al.so  geselirn  und  gebort,  danunb  liab 
ich  dies  offenbar  iustrumentum  in  ein  gemein  lorma  gesiall, 
geschreben  und  gemacht,  mit  mcim  uamen,  znnamen  und  zich- 
gen  verzignel  in  urkundl  aller  obgcmcller  sachen  geroQ'en  und 
erpellen. 
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Weisthum  von  KÖmQ&MkOBER  [a],  (I). 

1273  (i). 
(StaalBveliiv  m  Luxenboiv.) 

rinmpositin  inier  a!)balern  monrii.  S.  MaUüiai  et  advocaium  de 
Afaciiia  regis  de  lerris,  decimis,  molondino,  sifvis,  juribus  elc. 

Nolum  Sit  univorsis,  qnod  cum  viri  i oltcriosi Tljeodericus,  abbas 
el  convonius  mon,  8.  Mallhi:v  Trever.,  virum  nobilcm  Johanneiii, 
mililem,  dnm.  de  Villario  Trevir.,  dyoc. ,  super  terris,  decimls, 
silvis,  molendino,  censibus,  juribus  et  rebus  aliis  coiisislenlibus 
in  vüla  et  in  banno  vilhe  de  Macheren,  Meten,  dyoc  ,  coram  dc- 
canoS.  Florini  in  Confluentia,  Treveren.  dyoc.,  unico  judice  a  sede 
aplica.  delegato  iraxisseot  in  causam,  landem  super  omnibus 
«  pra^missis  extitit  de  voluntale  dictorum  parlium  concorditör  com- 
positum et  ordinatum  in  subscripta  forma. 

1.  Qi]C)(\  hnmines  vilhe  de  Machcren,  aut  alii  quicunquc  hnhen- 
tes  vitit'as  infra  l)aiimim  vilh^  de  Macheren,  et  quas  hat)iniri  sunt 
in  futurum  infra  dictum  lianmim,  nvas  snas  ad  toiciiiaria  in 
villa  de  Macheren  fcront,  TiuMlianUhüs  imiitio  vel  nuiiliis  dicto- 
rum abbatis  et  convcDtusS.  ÄJatthiie  Treveieii.,  et  de  viiio  pedibus 
calcaln  inroniiiieiili  üabunl  decimam,  et  fle  vino  lorriilan  oxpresso 
similiter  incontinenli  solvent  decimam  nuncio  pnedirlonim  ab- 
balis  et  convenlus,  ant(i  (piam  deducant  vina  c\  domo  torcularis, 
et  si  deduxerint  vina  ad  donius  suas  ipsi  homines,  decima  iion 
persoluta,  icnebuntnr  ad  cniendam  ad  summam  sexaginla  soiido- 
rum  denarioruiu  Meleo.,  secuudum  quod  dical  curüs  de  contu* 
macia. 

^.  lt.  dolcm  ecclia).  possidcbunl  hominis  [ho  censu ,  quem  iio- 
mines  in  feslo  S.  Andrese  solvere  consucveruni  saccrdoti, 

3.  It.  de  quatuor  sylvis  bannalibus  ad  curleui  de  Macheren 
spectantibus,  quicunque  immiscrit  porcos  extraoeos  in  Silvas 
pra^dicias  ad  pascendum  de  glandibus  ibidem  coosisteniibus, 
solvent  jura  diclis  abbati  et  couventui ,  quae  vulga riter  dicitur 
deme,  exceptis  hominibus  villnp  de  Macberen,  qui  sine  doio 
et  fraude  immitteni  pfircos  suos  ad  pascendum  sine  dema, 
quos  nulriunt  in  domibus  suis,  nonaliunde  emptos,  necconduc- 
tos.  I^ec  in  quatuor  silvis  praediclis  aiiquis  secabit  ligoa  siue  Ii- 
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teiiija  liuiu  ii  pi  iMlictonim  abbatis  et  convcntus,  sed  homiiies 
vüKt  de  Maclicren ,  si  habuerint  nccesse  pro  aedificio,  pelent  ab 
abb.'ilo  vcl  nuncio  ejus  li^na,  et  sj  alniuis  contra  pnpdicta,  vide- 
iicet  minillendo  porcos  einptos  aut  couductos  in  Silvas  pnpdiclas, 
et  sccuerit  ligna,  iion  petita  licenlia,  pro  aedificio,  et  si  violen- 
tiarri  fecerit  vel  injuri  iin,  tenebilurad  emendara,  cujus  dua8  par- 
tes babebunt  abbas  et  convcntus,  et  tertiam  partem  advocatus. 

4.  It.  raolendinnm  h.Tredes  illoium,  quibus  dicti  abbas  et  con- 
ventus  perpeluü  locavcrunt  pro  censu,  diciiis  Jüliaiines  advocatus 
et  ejus  bjpredes  non  possid(^bunl,  ner  nfiviicalus  per  violentiani 
coget  aliqueni  iiiolere  ad  ipMiin  niolendiuuin,  in  pnejudiciuin 
Tnolendiiii  (iicU  i  iiin  nhlialis  vi  conveulus,  quod  est  juxla  rurlcm 
eoruDdem  in  Mnr  lieren,  nec  h;riedes  iliorum  aut  lenens  iiisiim 
molendinutii  localum  pro  censu  [lerpetuo  aüqnas  vecturas  babe- 
bunt ad  portandum  bladufn  moleiiduni  ad  ipsuin  [Dolcndioum  in 
pr^judicium  rnolendini  pra'diciorum  abbatis  et  convcntus. 

5.  Ft.  omnes  agri ,  qni  sunt  dcvoluli  ad  dictum  abbalem  et  con- 
vonlum  propler  censnm  nun  soiutum,  quod  öicliur  vrojiede ,  vel 
alio  modo,  nt  pote  quia  emerunt,  quos  dicti  abbas  et  convcntus 
baclenus  locerunt  coli,  ernnt  qnielc  et  pacifice  penes  ipsos,  ex- 
replo  nno  agro  Irium  jui^rrum,  quem  bieredes  rediment  pro 
Iriginla  soiidis  et  pro  ienhu  Irium  sextariorum  bladi  per  qua- 
drienniiiin  non  soluto  de  ipso  a^ro.  It.  a£?ros,  qui  in  poslerum 
devülvcDiui  in  manus  dictorum  abbatis  et  convcntus  propter  cen- 
snm n  >n  süJutuin,  quod  vul^aritcr  diciUir  vronede^  advocatus  in- 
fra  annum  poterit  per  bonuiirs  cmiis  recuperare  agrum  vel  agros, 
non  per  se  ipsum,  soluto  censu  luglecto,  usque  ad  adventuin  ha^- 
redis  propinquioris.  U^od  si  non  fuerit,  dicli  abbas  etconveiuiis 
facient  coli  pnedictos  agros,  donec  iterum  prsediclus  advocatus 
faciel  redimi  per  hominem  curtis  pra-dictse. 

6.  Villicura  ponent  rihlia«;  et  mnventus  et  deponent  pro  eorum 
voluntale,  quem  non  gravabii  du  ins  Joljannes  advocatus  exactio- 
nibus  plus  quam  aliquem  homineni  vill;e  de  M.k  lieren. 

Pnnliclam  ciuiquisiiionem  et  ordinationem  tarn  dicli  abbas  et 
convetiitis  [qnaoi  dictus  advocatus]  pro  se  et  haercdibus  suis  in 
futurum  ßde  pneslila  corporaü  promlserunt  se  inviolabiliter  ob- 
scrvaluros.  In  quoruni  omniimi  nienioi  iam  et  perpetuam  firmila- 
Icm  nos  abbas  et  convriiius  sii^illa  nra.  pnrscnlibus  lileris  ap- 
puMiiinus,  et  (jnia  iiusJobes.,  dns.  de  Villario  püiclus.,  [troprium 
sigilluiii  non  liabtMnus,  curiaj  Trevercn.  et  aobilis  vir!  duniini  Hen- 
rici  coroilis  Lucelb.  sigill.  usi  sumus,  quic  rogatu  noslro  pra^o- 
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libus  biinl  nppensa,  et  nos  judex  ^ive  oflicialis  cun;£  TrevcreD. 
si^illum,  cl  Honriciis,  comes  Luculb.  noslrum  sigillumad  petilio- 
iictn  Johis.  [ira-ilK  Ii  dni.  de  Villario,  prsescntibus  duxiious  appo- 
netiUa  (>t  appnsuuiius.  Datum  aoiio  dui.  M.CC^Lxxiij,  in  die  bea- 
tae  Marian  Ülagdaienas. 

Weisthiiin  von  KÖNIGSMAOHER  ibj. 

1591. 

(StaaUarcbiv  xq  Loxemburg.) 

J.iiiii^odiuir,  so  zu  Königsmachorn  a"  loDl  ijehallen  worden. 

Zu  wissrn,  kundt  nndt  ofTonbnii  si  i  iiiefuugklich ,  dasz  im  jähr 
unsers  hcrn  nndt  selif^Mnru  lK  rs ,  (tiustnih  fiinffhoiiderl  uiMirilzig 
nndt  eins,  uß  muiUagh  nach  Scbasiintii,  das  jahrgeding  zu  Königs 
iMachoren  nach  aller  i^ewonheit,  ubung  undt  gebrauch,  in  nah- 
men des  ehrwürdigen  liorn,  hern  Johansen  Phitschel,  ;d)tten  undt 
herns  zu  St.  Matlheis,  hniiscnih  Trier  gelegen,  wie  auch  dcsso 
convenls,  durch  den  ehiriiL^eachlen  Niclasen  Weys?,  als  ihren 
ehrw.  schullheisen  zur  zeit  daselbst  zu  K.,  in  beisciii  ih  i  urbarer 
meyer  nndt  gerichten  des  orls  (weicht'  rornialiter  dksiuls  /u  ge- 
richt  gesessen),  wie  auch  villcr  guter,  redllichci  Icuili,  under  an- 
dern aber  der  anch  ehrongeachler  Cönlzen  Melzlers  nndt  Johan 
Schreekhasen ,  ineyers  und  scheffcns  zu  Sirck,  in  der  zehen 
schewren  dns  Ihst  zu  K.  gehnllen  worden,  und  haben  zu  jrr'rirht 
gesessen  die  ersame  Peter  Pick,  I*etor  Bach,  Klas  lles>,  .Müithcis 
hol'man  umlt  meier,  Herouimus  Venisch  undt  Anilioinus  tl.ins, 
alle  scIielTcn  daselbsl,  folgents  dicKijesapftes  jalir^^rding  gehalten 
nndt  ihren  weisllinmb  uH'begt  i  cu  L^vmeiles  ^iciaseu  Weysz  oacb- 
folgender  gcstall  gelhan  nndt  tiewiesen. 

Zuvorderst  aber  desseibigeu  Ini^s  seindt  die  gericht  undt  die 
lentli ,  so  zu  solchem  jahrgeding  gehörig,  in  die  ober,  zehen 
sciiew  r  gehetlen ,  nndt  seindt  die  scheöen  zu  £reri(:lii  gesessen  , 
halt  also  der  scholihys  gefrat^l:  Ihr  scheffen  undl  gerichl,  erkent 
ihr  heiiih  uff  diesen  tagh ,  nemblieh  alle  jalirlichs  des  m(Hiiags 
naeh  ^ef);is(iani,  meinem  ehrw  .  hernzu  Sl.  Matlheis  allhie  zu  K.  ein 
frei  jahi  ding,  — hatt  der  allste  schefl'en  geandtwordt,  Iha,— halt 
der  scholUieis  forlgefragl,  llir  scheffen  nndt  gericht,  bescheidl 
mich  fordtahn,  ist  es  dan  die  zeidl  nndt  slundl  von  jähr  undl 
tagh,  dasz  man  St.  Maltheis  fribe  jabrgediugb  solte  aufabeo  uudl 
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halten,— bähen  die  gericbl  geantwordt,  zum  ersten  soll  der  pott 
•  alle  diejenige  herein  beraffeo,  die  zu  diesem  jabrgeding  gehörig 
seindt,  ehe  man  die  dvrre  zuschliesze,  darnach  soll  der  poUje- 
deren  mit  seinem  nahmen  rnffea,— hatderselb  scbolth\s  diesem 
freien  jabigeding  in  nahmen  vorstehet  ban  undt  friedt  gethan, 
mm  ersten  von  wegen  des  heiligen  apostete  Matlbeis,  von  wegen 
des  ehrw.  h.  abts,  auch  von  wegen  des  hern  priors,  kelners  undt 
gantzen  confents  wolermelts  gotshans.  Forter  halt  man  Ihme  ban 
friedt  gethan  von  wegen  der  Voglen  nndt  gemeiner  herm,  auch 
Ton  wegen  des  schollhciszen ,  meier  undt  gorichts,  gantzer  ge- 
meinden undt  aller  der  jenen,  so  za  solchem  jahrgeding  gehörig 
seindt,  wie  auch  von  alier  derjenigen  wegen,  so  es  billig  undt 
recht  sein  wirdt,  dasz  niemandts  redt  sonder  erlaobnos,  dasz 
niemandts  des  andern  platz  besiu  sonder  erhiobnus ,  nndt  dasz 
niemandt  binwegh  gehe  sonder  erlaubnas. 

Folgt  nuhn  der  sehelfen  weisthumb* 

4.  It.  darnach  uff  erfiragen  des  schoUhysen  haben  dleselbige 
seheffen  gewlesen ,  es  hab  ein  her  zu  St.  Matlbeis ,  als  ein  rechter 
grundlher  zu  K.  sechs  seheffen  daselbst  zu  setzen  nndt  zu  endt« 
setzen,  edoch  mit  rahl  der  gerlehl,  undt  den  siebenten  seheffen 
haben  die  deutsche  berren  zu  Trier  zn  setzen,  anch  mit  raht,  wie 
Torgemelt. 

2.  Hemff  der  scholtys  gefragt,  wie  solches  zn  Yorstehen,  dasz 

der  new  seheffen  mit  raht  der gericht  gesetzt  werden  solle;  daruff 
die  seheffen  ihnen  beandlwordt,  die  gericbl  sollen  einem  hern 
abtt  zu  St.  Matlbeis  ein,  zwo  oder  drei  personen  nennen,  äo  zu 
solchem  seheffen  stuU  dienlich  undt  geschickt  seien,  undt  alsdan 
möge  ein  her  abt  zu  St.  Matlbeis  oder  in  des  statt  sein  scbollbys 
daronder  einen  ausnemen,  zum  seheffen  stoull  ernennen,  machen 
undl  sotzcn  zn  seiner  ehrw.  wolgelallen. 

3.  Welcher  auch  also  durch  den  ehrw.  hern  vorgem  vorgenom- 
men, der  sei  ahn  stundt  ahn  sclmldi«,'  den  seheffen  stoull anznnem« 
men  undl  seinem  hern  von  St.  Matlbeis  undl  seinem  convent  zu 
schweren  undt  zu  holden  ahn  eidts  stall,  dasz  er  dem  golshaos  zu 
St.  Matlbeis  undl  furab  einem  liern  abtt  zur  zeit  undt  dem  gantzen 
convent  geirew  undt  holt  sein  will  undl  nach  allem  seinem  ver- 
mögen undl  fleis/.  iiir  bestes  zu  werben,  ihr  ärgstes  zu  warnen  undt 
8t.  Maiheis  seheffen  undl  gericbl  zu  K.  helffen  schützen  undt 
schirmen. 

4.  Undt  solchen  gewohnlichen  seheffen  eidl  hab  ein  Schultheis 
zu  St.  Matlbeis  allein  (oder  iemandt  anders  von  des  ehrw.  bem 
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wegen  dazu  verordoet)  dem  newen  schefien  zu  slimmeo  undl  zn 
empfaben  undt  die  geloibt  zu  nehmen ,  auch  den  newen  scheffen 
in  «tau  des  abgestorbenen  scbetTens  zu  setzen  undl  darnach  zu  des 
Dcwen  scheffens  gelegenbei.t ,  sei  dieser  erkösener  scheffen  den 
gerichten  ein  sopp  scbuldigzu  geben,  undl  zu  derselbiger  zeit  so  fu- 
ren  diese  obgem.  gericht  den  newen  gerichtsman  in  die  liirch,  da- 
Selbsten  musz  er  von  newem  seine  finger  legen  uff  das  heilige 
creutz  undt  den  gewohnlichen  scbeffcneidl  thun  undl  sch wehren. 

b.  It.  darnach  haben  die  scheffen  undt  gericht  einem  ebrw.  hera 
abtt  zu  St.  Alaithcis  alhie  zu  K.  undt  zu  Preuschen  vor  einen  rech- 
ten grundlbern  gewiesen ,  weisen  auch  demselbigen  zu  man  undl 
ban ,  zock  und  flock»  höbe  andt  diefT,  wasser  undt  weidt ,  von  der 
erden  bis  an  den  himmell ,  undt  das  frei ,  wie  sie  das  von  alters 
fanden  haben,  auch  die  boyszen  über  funff  Schilling,  die  da  fal- 
len ,  gehören  vor  den  richter  zu  Macberen  (i )  undt  die  vogl  haben 
nichts  darüber  zu  gepielten. 

6.  It.  Preuschen  ist  ein  ban  vor  sich  undl  goliört  in  Macherer 
gericht,  undi  die  zwei,  Machereo  uodt  Preuschea,  macbeo  eio 
gericht.  * 

7.  It.  die  scheffen  seindt  dem  commeDtbeur  auch  oil  fortera  ge- 
schwohren  dan  andern  vögdteu. 

8.  lt.  es  seindt  auch  vier  vogdteien  gewesen  von  alters,  die  drei 
seindt  zu  Macheren,  undt  Preuschen  ist  die  vierte,  undt  gehören 
die  undersassen  alle  in  desao  ehrw.  hern  des  ahta  zu  St.  Maitheis 
jahrgediog. 

9.  Ii,  80  leaiaodts  zu  schaffen  halt  in  dem  gericht  vor  dem 
meier  von  Preuschen ,  der  soll  kommen  ahn  des  ehrw.  hern  abtten 
zu  St.Matlheis  jahrgeding  undt daselbslen  seines  rechten  gewarten, 
wan  der  schefifen  undt  gericht  lo  Macheren  in  S4.  Maitheis  hoff 
seindt  auch  scheffen  zu  Breuschen. 

10.  Auch  weisen  die  sche£fen  den  bofiT,  benani  St.  Mattheishoff 
zu  Königsmacbern,  gantz  undt  gar  frei,  undl  so  iemandsden  leib 
vermacht  hette  undt  in  den  hoff  kommen  mögte,  der  soll  darin 
freiheit  haben  sechs  wochen  und  drey.  lag  Dieselbige  freiheit 
weisen  sie  auch  in  den  scheffenhausern,  in  aller  maszen ,  wie  io 
dem  vorgem.  hoff. 

11.  Forler  weisen  undt  erkennen  die  scheffen  obgem.,  so  iemants 
holtz  gebauten  ball  oder  auch  haowen  wurdt  in  St.  Mattheis  gots- 
haus  grundteigenen  wälden  zu  K.«  der  soll  sich  vertragen  des 


(t)  diM*«  wfo  avdi  die  folgeadea  male,  statt  Käntgam^k&nü, 
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scbadens  halber  mit  nnserm  ebrw.'  bero  oder  seloen  befelcbs- 
bibero. 

It.  II.  belangen  die  moellen « weisen  die  scbeflfen  obgenant,  so 
der  mnlner  snr  zeit  bereitscbaffi  tbun  wurde  den  burgern  inwen- 
dig K.,  aifidan  sollen  die  barger  ebegenant  scbnidig  sein  bei  kei* 
nem  andern,  dan  bei  ihme  zn  mahlen ,  nndt  soll  der  mnlner 
keinen  frerobden  oder  auswendigen  mil  korn  Inlassen,  bis  uff  die 
zeit,  dasK  dem  bni^er  geholffen  ist. 

13.  iL  zum  ersten  soll  der  mnlner  des  j^rundlhern  meier  malen, 
darnach  den  scbeffen,  zum  dritten  den  andern  burgern  ^  so  aber 
ehegenanler  mulner  den  obgedatliieii  rneicr,  scheffen  undt  bur- 
gern nit  '^ui  bereitschafFl  tliua  wurde  und  daran  seumig  luudcu, 
mögen  sie  die  fruchl  iiiii  korn  wiederumb  austiihren  lassen  son- 
der wiederredt  des  niulners,  undt  darnach  mögen  auswendige 
berinueu  iarren  undt  lassen  mahlen. 

Bekandtnns  des  zenders  zn  Kdnigsmacbem 

14.  Furahn  hat  der  zender  zu  K.  von  wepren  der  pemciiuloii  in 
beiwesen  vorgem.  scbuiüicisen  Niclasen  Weisz,  sodaii  der.srdef- 
fen  obgem.  vorbracht  undt  bekcndt,  einem  hobmau  zu  K.  von 
wegen  des  ehrvv.  horn  abtt  zu  St.  Mallheis  alle  zielviebe  oder  ge- 
luechs  zu  stellen,  es  seie  nn  sliercu,  bieren,  wiedern,  undl  das 
amh  sein  recht,  wie  nach  folgt : 

15.  It.  zum  ersten  weisen  die  zebndner  undt  gemein  vorgemelt 
eim  abtt  zn  St.  Maitheis  Yon  zeben  lemmeren  eins  zu  ziehen,  nndt 
were  sacb,  dasz  ein  mensch  onder zehen  helle,  mii  dem  soll  der 
hobman  reebnen,  kerben  undt  zellen  bis  zu  dem  zehendten ,  bis 
das  ander  jabr. 

16.  Were  aber  sacb,  dasz  lemants  wolt  von  dannen  ziehen,  der- 
gleichen auch  des  ebrw.  hern  abt)  hoffman  daselbst  soll  mit  dem 
man  reebnen ,  undt  so  er  endirieht  bette ,  mag  er  seins  proeffen. 

47.  It.  von  einem  kalb  ist  man  schuldig  zu  zehenden  einen 
pfennig,  der  pfennig  ihun  zwöltf  ein  slbr.,  wer  abtr  iemanls,  der 
da  bell  zehen  kelber,  der  soll  davon  geben  den  rechten  zehuieu 
gleich  wie  von  den  lemmern  vorgemelt  ist. 

18.  It.  gibt  man  von  einem  loellon  gezill  ufTdem  i'eldl  vier  i)fen- 
nij? ,  dnsz  ist  sechs  melzer  orlgen ,  ohc  düsselbig  t'oellen  undcr  den 
tagh  komme,  undl  ein  foellen  gezilt  under  dem  tag  sieben  pfen- 
nig, das  ist  drei  melzer  orllein,  ehe  dasz  er  hauszen  den  lag  kome, 
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undt  welcher  sumig  lunden  wirdt  ahn  diesen  obgem  punch  n,  der 
ist  umb  die  boysz,  un<U  weiders  alles  was  zehnbar  ist,  davou  soll 
man  einem  abU  uodt  bern  vorgem.  zu  K.  deo  rechleo  zehendeo 

von  geben. 

Nach  diesem  jahigeding  nndl  scheft'en  weisliimh  mögen  alle 
diejenige,  so  in  recht frrligiing  slelien  oder  <'hvas  vor/.npringen 
haben  ,  vor  nhgem.  scboithys  undl  gerichten  erscheinen,  ihre  an- 
geforderung undt  defension  ilmn,  sei  in  der  giile  zu  entscheiden, 
wo  niöfrlirh,  do  fncht,  ienen  iederen  darzii  er  hefougt,  dns  recht 
durch  ihrer  eiirw.  schnitzfhciszen  untli  l)rnente  gericbl  wil  Icrfa- 
ren  zu  lassen.  Zuvorderst  aber  wenlen  die  aiiswerdige,  damit  sie 
baldt  abgefertigt  undt  nil  lang  zu  pieibeu  vonnölben,  nacbmahls 
die  burger  angehört  undt  einem  ieden ,  darzu  er  befuegt,  das 
recht  undt  die  gerecbligkeit  uff  der  partheien  kosten  miigelheilt. 
Also  gehalten  undt  beschlossen  zu  K.  uffjabr  undt  tag  obslebel 
in  gegenwertigkeit  uodt  beisein  ul  supra.  Sic  subscriptum 

N.  Weis. 

Weisthnm  Ton  KÜNZIG  W  )• 
159d  (2). 

[Aus  der  Sammlung  dos  hrn,  D'  Neyen;  mitgetheill  durcti  hm.  obergej  iciiis- 

pnes,  Wiirth-Pa(iuei } 

Aaff  heul  1 .  juli  anno  i599  ist  uff  begehren  des  ebrenbalheA 
Hichaelen  Neumelzler,  Keogmeistcr  nnd  richter  za  Küntzigh,  vor 
mir  Diederiehen  Sitiart,  landtmeyer  za  ßettemburg,  pabsl.  ond 
kays.  macht  offenbaren  undt  von  der  königl.  regterung  zu  Liltzem» 
bourgb  admiuirien  geschwornen  notarien  erschienen  die  ehrbare 
Ketler  Glaiiss  von  Schon  weiter,  tinderrichler,  seines  alters  unge- 
fehr  55  jähr,  Blumges  Peter»  hocbgericblsmeyer,  alt  ung.  50  jabr, 
Clauss  Schwartzer,  undermeyer,  alt  nng.  40  jabr,  Keosen  Bernard, 
alt  ung  60  j. ,  Zuntges  Johann,  alt  ung.  50  j.,  Clemens  Clanagen, 
alt  ung.  30  j. ,  Scbneyders  Johann,  alt  ung.  33  j.,  Neuw  Johans 
Sondagh,  alt  ung.  30  j.  undt  Clauss  Müller,  alt  nng.  36  jähr«  alle 
scbcffen  und  wohnhaft  zu  K.  undt  haben  bey  ihren  eiden »  mit 
woll  bedachtem  muth  diesen  nachfolgenden  weisthumb  elnmön« 


(I)  zwischen  Esch  a.  d.  AlzeKe  uml  Arlon,  an  der  belgisclicn  grenze ;  fraDZös. 
Cfeiwiicy.  ^(i)  Die  abschrifl  ist  viel  jünger. 
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(iigh  durch  Zunl^es  Julian  goilian,  iiiidt  erkennen  dasz  sie  von 
ihren  lieben  vorfahren  meyer,  nnd[ei]nicycr ,  scheffen  erkleret 
undt  gewiesseu  worden,  auch  bis  dahoro  in  ruhigem  gebrauch 
von  unerdencklichen  jaren  seyen,  dies  so  nachfolgt: 

1.  Erst  undt  anfänglich  erkennen  undt  sagen  sie,  dasz  das 
dorflf  Küntzig  im  land  undt  prohsley  Lnlzemburgh  gelegen  seindt, 
eiu  frey  Uorffseye,  auch  inii  \nA\  undi  ^ericht,  zu  wissen  einem 
hochgerichts  meyer,  undermeyer,  sechs  scheffen  undl  einem 
gerichtsbüiien  versehen  seye. 

^.  It.  dasz  dieselbige  nit  stan  scheifen,  sondern  alle  jahi  zu 
den  pflngsten  etliche  (i)  onder  ihnen  absetzen,  undt  anderein 
dero  platz  erwehlen,  undl  dasz  mit  erlaubnis  eines  probsten  zu 
Lolzembourgh ,  dem  sie  alle  jähr  von  den  zunftbouszen  rech- 
nung  undt  lieberung  thun  müssen. 

3.  lt.  dasz  sie  in  behmer  (2)  rechten  gesessen  undl  sich  dessea 
observieren  undt  gelji  audien. 

4.  Undl  wan  iefnandt  den  anderen  umb  erbgutt,  schuldt  ,  ge- 
schlägs,  schellworl,  was  nii  criminalisch,  das  gehöre  vor  ihren 
gerichten ,  so  veren  es  in  dem  dorff  und  edder  Kunlzigh  beschiel 
zu  verihedigen,  undt  wan  sie  in  solchen  jlmen  vorbrachten 
dingen  ,  wie  auch  blutigen  wunden  nicht  einig  werden  undt  ur- 
iheill  sprechen  könnrn ,  so  nnissen  sie  zu  Mussigh  (3)  zum  ober- 
hof.  undl  was  ihnen  daselbsten  durch  den  meister  mitgetheilt 
wirdl,  das  theilen  sie  den  partheyen  aus. 

5.  Undl  so  iemandt  daselbst  oder  durch  sie  geri«hl  in  eiu 
bousz,  bis  zu  hondert  Schilling  zu,  so  ilzo  ieder  Schilling  ein  slu- 
her  macht  (4),  verwiesen  wirdt,  dieselbe  miissen  sie  wie  oben 
einem  probslen-'zu  IJiuenljnnrgh  verrechnen,  worahn  jedoch  dem- 
selben, in  nahmen  des  landllursien  nur  i'in  drilthcil,  dcrt  h  lu  n- 
herren  aber,  so  das  haus  Harlringen  bey  Lutzembourgh  btsii/fMi, 
ein  clnttheil  undt  ihnen  meyer  undt  scheffen  das  übrig  diiuheil 
zuständigh. 

6.  So  fern  aber  die  bousz  hoch  erkeni  wiert,  und  auch  über 
solche  vorgeschriebenen  fhäll  kcjn  klagh  inwendig  dreyen  tagen 


(I)  S.  das  nachfolgende  französische  weisllium,  arl.  1-ü,  und  weislh.  v(»ii 
Liuipacti .  arl-  5.  —  (3)  Sollte  wühl  «bohrner*  heiszeii.  Das  weisth.  vuii 
Limpach  tagt  «bonner  reebl«  Es  ist  der  deutsche  volksname  r&r  die  «Lei 
«te  Beramonla. — (3)  Hussy-la-vilie  im  canlon  Virloo ,  beig.  |irov.  Luxemburg.-' 
(4)  d.  b*  slalt  der  sebillingc  werden  blosz  slübcr  bezahlt;  diese  reduclion  liöhcrer 
strafen  aus  frühem  r.niicn  kommt  iKiufli^  vor  und  mag  wollt  auf  eioe  allmälige 
verarmuiig  der  oiedern  stände  hindeuten.  — 
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vor  sie  geh i acht  iindi  verschwiegen  wurde ,  so  seyeo  dieselbe  in 
des  hohe  richlers  straff. 

7.  Erkennen  sie  ferner,  do  iemandl  einer  mistbalen  halber,  es 
seye  dnrch  sirassenräuber,  dieb,  morder,  saoberer  und  dem- 
gleicben ,  durch  iemandts  anklage  oder  geschrey  undt  zufall ,  in 
ihrem  dorff  undt  edder,  woUverstanden  jedoch,  so  weilb  ibreo 
bahn  und  I)ezirck  gehet ,  es  seye  von  ingesesseneo  oder  fremb- 
den  auswendigen  des  dorfis ,  begrieffen  wiirdc ,  seyen  sie  acbol- 
dig  denselben  auff  ihre  gefabr  bis  zu  ausfahrt  der  Sachen,  and 
Tollmachung  des  proccs  zu  versorgen. 

8.  Im  fahl  aber  in  den  auswendigen  flörtTeren  zu  ihrem  hoeh- 
gerich  K.  gehörig,  als  mit  namen  Fennich  (1),  Hiewingen,  Gar- 
nich  undt  Gerlingen  (aussorhnlb  die  abtsleuth  des  gotteshaus 
Munster  undt  des  haus  Hollenfeltz),  D^ihlem ,  der  hof  Befaa  (2) 
Schouweiler,  Sprenckingh,  Limpacb,  der  hof  Aresdorff,  Sassen- 
heim  obent  den  mareken ,  der  hof  Tummelgen  im  dorf  Olthen  (3), 
einer  niistliaien  wegen  slreftig  uiul  gcfenglich  anzugreiffen,  dass 
die  meyer  undt  gericht  mit  dem  hohe  richter  oder  dcsso  nnder- 
richter,  und  hochgerichtsbollen ,  auf  geholt  desselbigen  den  an- 
grieff  tbun ,  die  begriffene  persohnen  gegen!  K.  fuhren ,  undt 
inwendigh  zwanzig  vier  stunden  verwahren  müssen ,  zu  welchem 
angriff  alle  andere  obgemelte  ddrfer,  wie  desselbigen  gleichen  in 
der  hochheit  Kerschen  iugesessene  underthanen  hulf  undt  bey* 
stand t  zu  leisten  scbuldigh. 

9.  lt.  wan  die  24  stunden  umb  seint,  so  müssen  sie  denselben 
geföngenen  in  des  hochrichters  händte  überliebern,  den  welchen 
derselben  alsdan  auf  seine  gefabr  undt  hochgerichtsbotten  ver- 
wahren ,  essen  undt  drincken  zudragen  lassen  misse. 

40.  It.  dasz  über  solche  gefangene,  es  Seyen  inwendigh  oder 
auswendigh,  umb  weswillen  die  den  ingezogen  sein  mögen ,  die 
Processen  vor  ihnen  als  hochgerichtsmeyer  und  scheffen  der 
hochheit  K.  vermitz  ihren  kosten  vollmacht ,  und  durch  ortheil 
undt  recht  entScheidt  werden  müssen. 

11-  Undt  wan  solcher  proce!»s  vollmacht,  so  sein  die  vier  boch- 
gerichismeyer  und  scheffen  des  gebiets  Oberkerschen ,  Nieder- 
kcrschen,  Linger  und  Petingen,  deren  viertzobn  persohnen  seyn, 
auff  gebott  des  bochgerichis  zu  K.  zu  erscheinen,  partheyen  an- 
zuhören, recht  undt  urtbeltl  helfen  zu  sprechen  schuldig,  undt 
das  auf  kosten  der  condemnirler  partheyen  gleich  ihnen  gericht 
zu  K. 

(1]  Fingig.  —  C^)  .Grosz-Beviogen.  —  (3)  Albus. 
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1-2.  Im  fihi  aii(  1  iemandt  einer  missethat  halber  vom  leben 
zum  lodt  bingericht  seinl ,  nichts  hinlcrlassen  winde,  so  seyeii 
dieselbe  meyer  uikU  scheüeu  der  horlihcii  undl  gebieihs  Ker- 
schen ,  ihren  selbst  kosien,  wie  selbigen  gleichens  sie  meyer  undt 
scheßeii  des  dorffs  K.,  oboe  zuthuo  des  bocbricblers,  zu  bezah- 
len schuldig. 

13.  Im  fatil  aber  dieselbe  hiengericbl  genugsamb  begüttet,  so 
wierl  ihnen  ihr  hanckrecht  darvon,  was  ümen  mit  recht  zuerkenl 
andt  laxiert,  gegebeo,  uodt  das  übrige  in  des  bobeo  ricbters  bäude 
gehebert. 

M.  Undl  sauren  wan  irmandt  des  dorffs  K.  in^esessene  oder 
darinnen  begnclli  n  liicngeiiclil  oder  vcrhannel  wirdl  undl  mehr 
dan  die  rich(li(  lie  handlung  undl  executiun  kosien  binierliesse, 
dasz  darnach  dem  hocbrirhior  zwo,  undl  meyer  undt  gerichts- 
scbeffen  sanol  den  inwohneru  des  dorffs  K.  das  übrige  drille 
theill  gebühre  nndt  auslebe. 

1.^.  Wargegen  sie  auch  schuldig,  wenn  das  Ikm  Ii^^lm k  Iii  baw- 
fällig,  dasz  sie  zu  erhaltung  dessen  oder  ermachung  eines  neu- 
wen  hochgerichls  das  geböllz  darzu  in  ihren  gemeinen  liuschcn 
nehmen ,  dnr/ufübrcn,  wie  auch  alle  frönen  darzu  ihun  müssen, 
so  viell  aber  die  bauw  undl  wercksleuihe  desselben  anlangt ,  seye 
der  bocbricbler  in  namen  des  laudilnrsien  zu  iheillen ,  undt  sie 
iDwohner  des  dorffs  K.  ein  driUelbeilt  zu  erlegen  undl  zu  bezab- 
leu  schuldig. 

Ifi.  I'ndl  wan  das  hochgeric^bl  uß'  gerichi  wurdl,  müsse  ein 
hohe  nchter,  oder  dcsso  uiiderrichler  den  ersten  nagel  in,  undl 
Man  es  n(»ch  auflf  der  erden  liegt,  liandt  danui  schlagen,  und  dar- 
nach die  liochgerichlstneyer  nndt  alle  inwohner  der  hochlieit  K. , 
wie  vorgedieli,  aucli  die  vier  hociigerichtsmeyer  inidi  schellen 
des  gebiels  Ober-,  Niedcrkerschcn ,  Linger  undl  L^clmgen,  uodt 
Uasselbig  auffricblen,  ein  jeder  aul  seine  kosten. 

M.  So  aber  icmandl  sich  verweigern  undl  darahn  keine  bandt 
schlagen  undl  helffcn  würde,  sejc  dersclb  iu  des  bocbrichters 
straff,  was  der  schellen  erkenl. 

iH.  T'ndt  dasz  die  inwohner  zu  k.  in  dem  nndt  allen  tablen 
was  liochgericlifsherlielikeil  undl  landlfürsUiche  mnsterung,  ter- 
samblung  der  projisley  undcriliancn ,  in-  undt  ausziehen,  des 
landls  conlnhuiionen ,  frönen  undl  dieuslen  gcbchelft  anlanget, 
als  nemblich  inil  undl  neben  ,  samt  oder  ohne  die  von  Kerschen, 
oder  ;d»er  die  von  lu  i  sehen  mit  undl  neben,  sambt  oder  ohne  sie 
vou  üüolzig  uudi  zugehörig  eygea  dörffer,  einer  wie  der  auder 
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auÜ\'cl)oll  undi  veibotL  (lesfelbigen  ricluors,  oder  desso  under- 
riclUer  undl  liocli^prichlsboUen  zu  gehürsainn)  s(  iioldij^. 

id.  Darzn  auch  in  alle  vorgeschriebene  doi  Ihm  IiIkmi  K  ziij^e- 
hörige  undl  unrworffene  dörffer,  wan  ieinnndl  deii  anderei»  lechl- 
lich  vcrklagl,  es  seye  iiinb  scbiildt,  pfandLschalfl,  pfändl  zu 
verweisen,  iiijuiy  undl  ;?escbläg  halber,  o(b'r  snnsien  was  dan  in 
solchen  iiiiiU  dergleichen  irdileu  vorfalfeu  iiiögie,  neben l  den  vier 
hochi^eiKhis  meyer  undl  srhellen  des  gebielbs  Oberkerschen  » 
Niederk.,  Liuj^M'r  undl  Pelin^^fn,  so  viell  ihrer  erfoidttrl  wierl 
undl  nach  i^elei^enheit  der  satlieü  be*lürfliif  wehren,  zu  zwo  richt- 
lichen ihedigungen  zu  erscheinen  bciiuldt^,  undt  die  drille  in  dem 
dorll  l\.  miisste  gehailen  undl  volführl  werden. 

20.  Mii  dieser  erklamnir,  das/  das  dorfiF  K.  ein  lYcydortT,  wie 
auch  Oberkerschen,  Niederkcrschen ,  Linger  und  Pelin^^t  ii  freie 
dörfer  seyn  undl  die  vier  Ireidörfer  genani  werden  undl  dem 
landfiirsien  /.um  drillen  jähr  ein  son)ine  ^(ell  fclfleisch,  wit»  man 
es  nennel,  geben,  undt  uuder  sit;  iel/.l  i^^erneiie  tVeye  durller  ^e- 
\c^i  werden,  »indl  sie  zu  K.  ein  vierle  iheii,  die  von  Oberkerschen 
ein  vieriiieil  undt  die  von  Linger  undl  Peiiogeu  eia  vieriheil  er- 
legen undt  bezahh'!)  (1). 

21.  Dar/u  auch  die  weinfaiirlen  ,  fron  und  diensi  so  sie  zu  Lams- 
scheiter  brücken  (2)  durch  ein  landltursten  in  die  vier  IVeye  ober- 
nieUc  doerffer  gelebt  \\t  r  it n ,  dn  werden  durch  sie  sauieterbandl 
wie  oben  zum  vierlenlla  d  gellian  und  ausj^prichl. 

22.  Dahero  auch  sie  die  vier  freye  (liu  irer  i^enenl  werden,  undl 
auf  Ilelperich  (3),  Ein  Eller,  lleuderscln  ii ,  MondorfT  und  Biesse- 
ner  jahrmarck  von  allem  kauffon  und  vri  krtuücii  gelreyel  und  das 
dorll  K.  das  <  isie  freydorff  ausgeroeüen  wirt  und  sie  Ki'uuziger 
von  allen  ihren  erkaoflTien  viehe  und  giilier  auf  Grasser  bruckeu  (4) 
frey  los  und  ledig  darüber  passieren  mögen. 

23.  Undt  solche  treyheit  haben,  wan  iemandi  durch  ihr  dorff 
gefancklich  geführt  würde  und  umb  sciiirm  aurielfe,  wehren  sie 
schuldig  deuselbeu  zu  eutseizcn  und  an  die  vier  wochen  laug  zu 
behalten,  und  do  sich  derselb  in  solcher  zeit  mil  recht  nit  ledig 
macben  könuen,  so  seye  derselb  des  dortfs gefangeoer  mildem 

(1)  Niederkcfscbeti  scheint  mit  einem  vierlel  in  der  abschrifl  vergessen  zu 
sein ,  denn  Linger  UDd  Pellngen  geben  zusammen  nur  ein  vierlel  und  werden 
als  eioe  gemeiade  belraebtet,  da  imoi«r  nur  die  ßnf  dörfer  als  vier  freydorta* 
erwähnt  werden.  Die  Steuer  •feltfleisch«  wird  für  den  gennsa  der  herbslweide 
In  des  herm  aohlen  and  hriitiien  enlrldilet.  —  (2)  Im  weislkum  von  1633  «Lam- 
mersbröck»  genannU— (ä)  Uelperberg.~(4)  Gras  bei  Sleinrnrt. 
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sie,  wie  vorgesclineben ,  ihres  dorlTs  und  gebieihs  gefangener 
tiiier  mit  beystnndi  des  hnheridilers  procedieren  sollen. 

24.  Mit  weiterer  erkleriing.  wan  iemandt  im  dorff  K.  wie  oben 
begriffen,  sein  proces  vullmacht,  verurlbeilt  und  eNequirl  wierl, 
undl  Blwan  die  lebenherren  (b^s  dorfts  K.  inländigl  und  zugegen 
wehren,  bellen  dieselbe  nii  niarbl  darzu  noch  in  den  ringh  zu 
kommt  n  ,  sondern  müssen  auf  der  hmdslrassen  slill  liallen ,  es 
wehre  ihnen  dan  durch  einen  h(dien  richler  erlaubt,  deswegen  sie 
auch  der  j^cmi  ynen  sirassen  und  der  bürger  giider  die  condem- 
nirle  personm  mm  hochgericht  führen  und  auf  der  lehenhtM  i  en 
gülter  nil  kommen  nriiissen ,  und  wan  sichs  begiebi ,  dnsz  iemandt 
einer  misseihal  wegen  verurlbeilt  undl  zum  hochgencht  geführt 
wierdt,  müssen  die  vier  aJlest  des  dorffs  vorgeben  uadl  den  kos«* 
ten  davon  haben. 

25.  Undl  erkennen  dasz  ein  hocbrictiler  alle  andere  hochge- 
ricblsberrlichkeilen,  reehl  und  gerechligkeit  in  dem  dorfl'  undl 
ganlzer  rirblerey  K.,  aneli  allen  anderen  darzu  gebiirigen  und 
vorermellen  dörfferen  mit  jagen,  fischen  und  schieszen,  wie  auch 
in  der  hochheit  Ober-,  Niederkersrlien ,  iJnger  und  Fetingen 
auszerhaib  die  dasell)st  fallende  leibslraff  und  confiseadon  zu 
exerciren  und  die  brüchige  der  eygen  dörffer  darumb  zu  straffen 
hat. 

26.  So  viel  aber  nieyer  und  geriebt  wie  auch  alle  inwolirier  des 
dorfTs  K.  anlani^t,  erkennen  sie,  dasz  so  weilb  ihr  bahn  und  lani^- 
halm  sieb  ersireckl,  sie  sampl  oder  verschiedenllicli  mit  oder 
ohne  den  hohen  riehler  ihres  bestes  Vermögens  mit  honden  und 
garren,  frühe  und  spei,  fischen,  jagen  und  schieszen  mögen. 

27.  Undtdo  ein  lehnherr  in  dem  dorlf  K.  baushablichen  seshafft, 
erkennen  sie  demselbigen  an  der  bochheii  jagt  uudfiscberey,  wie 
auch  in  ihren  hoben  huschen,  hecken  und  treuscben  aiicli  zu. 

28.  Tl.  erkennen  dasz  sie  hochgerichtsmeyer  und  schelTen  im 
dorfi'  K.  ohne  zmbun  des  hoberichters  den  wein  zu  Selzen,  wie 
auch  die  maszen  zu  seigen  iiahen,  und  dasz  sie,  noch  vorgemclie 
hohe  richler  von  keinem  kremer,  so  auf  ihrer  engelkirchweihung 
im  dorti  K.  feil  halten ,  aus  dem  dasseib  ein  Ireydorff  seye  undt 
genent  werde,  nichts  haben. 

59.  Wan  aber  sie  iemanden  seynen  wein  im  dorff  K.  sei/en,  so 
sei  derselb  ihnen  von  iedcm  fasz,  so  undcr  einem  fouder  hell, 
schuldig  ein  bemer  (1)  masz  weins,wenn  es  ein  gantz  fouder  slück 


(1)  vra  BMunoDl. 
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ist,  von  iederem  bodem  ein  bemer  masz  wl ins, wie  selbigen  glei- 
dK'ns  von  (ieri  krügcn  zu  seigen,  ist  es  ein  masien  kann,  eis 
iialbfUnd  ein  s(  hoppcn  demnach. 

30.  Undt  sagen,  wan  ein  inwohner  zu  K.  den  anderen  zu  iifäri- 
den  begert,  undtdie  pfan^l  bernffen  werden,  so  gebühr  den  ge- 
richten  acht  groisz,  wen  sie  aber  iomiuels  sich  vergieicben^  so 
haben  sie  nichst. 

31.  Dht)  aber  ein  auswendiger  ein  inheimischer  zu  K.  pfänden 
lasset, gebühre  dem  holten  von  dem  ersten  pfandt  ein  batzen,  undt 
wan  der  pfandt  ins  recht  gesiell  Uxiri  uadt  ausgewiesen  worden, 
gebühren  ihnen  acht  groisz. 

32.  So  fern  sie  aber  einig  erbgult,  es  sey  von  wiesen,  hecken 
und  treuschen,  hobstat  undlasimem  [pfindeo],  geb&br  den  ge- 
richien  ein  vollen  kosten. 

38.  II.  YOD  einer  verlagboDg,  es  seye  ans  oder  inwendig,  nichst, 
aber  ein  geboit  zu  ibun  wie  attch  abzulhun  und  einer  kuntacbaft 
zo  gebietben,  drei  siüber 

34.  It.  von  einem  nrkondt,  ein  balzen,  und  einer  karoet  (I),  acbt 
groisz. 

35.  lt.  von  einer  marcken  zu  salzen,  ein  stäber  und  derselb  anf 

den  die  marck  kommen  zu  stehen  seye  stüber  schuldig.  It.  wan 

einer  den  anderen  bedaget  nnd  über  ein  oder  der  ander  rath  undt 
gedicbtnus  begcrt,  haben  sie  nicbst,  wan  aber  knndlacbaft  ge- 
nibrt  wirl,  gebühret  ihnen  ein  vollen  kosten,  wen  partheyen 
schlissen  und  urtheil  begcren ,  selbigen  gleicbens  ein  vollen  kos* 
ten ,  undt  do  die  gericht  nit  alsogleicb  urlbeil  sprechen  und  zadem 
oberhof  gehen ,  bcschehe  solches  auf  der  partheyen  kosten,  ondl 
sonst  musz  jede  parlbey  darbcneben  das  urlheil  zu  enischtagcn 
zwölff  stüber  geben,  und  wan  sie  das  urtheil  auslassen,  gebubre 
ihnen  nbermal  ein  vollen  kosten, 

36.  Nebent  diesen  stehe  ihnen  auch  zu  acht  grois,  wen  sie  ei« 
nem  unmündigen  kind,  wiliwen  oder  weisen  ein  momper  .er- 
Wehlen. 

37.  Undt  was  in  solchen  sachen  vorkombt  undt  sich  zutragt 
habe  der  hohe  richter  sie  nit  zu  irren,  noch  durch  seinen  botten 
pfenden  zu  lassen,  do  es  aber  hochgericblsgerechtigkeit  und  landt- 
fürstliche  beschwernus  anbelanget,  hab  derselb  hohe  richter  sie 
durch  imandt  mit  seinem  botten  zwingen  zu  lassen. 

38.  Undt  sagen  wan  einer  ihnen  im  dorff  K.  undt  ausserhalb  der 


(1)  vtfdorbMe  form  d68  fraasos.  grou»  s  attsfortigaag,  alnohrtA  T 
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pforlen  Lutzembourg  icbts  verkniifft,  so  miisse  derselb Terkaufif 
sie  der  bezahlang  halber  zu  K.  mit  den  gerlcbten  suchen. 

39.  Wan  sie  aber  binnent  der  statt  zu  Lutzemburg  etwas  abkauf- 
feo  undt  dadurch  schuldig  seyen,  so  hat  derselb  sie  macht  mit 
einem  probstbotteo  für  die  bezahlung  zu  zwingen ,  dem  sie  vor 
sein  lohn  zu  geben  schuldig  zweeo  batzen. 

40.  Undt  Seyen  von  alle  demjenigen  so  sie  in  der  statt  verkauffen 
Dicbst  schuldig  zu  geben,  wen  sie  aber  in  undt  ausfabreo,  müssen 
sie  das  weggeldt  geben,  aber  von  zebeuden  undt  andern  rechten 
zu  libem  Dichts. 

41.  Erkennen  noch  ferner,  dasz  sie  ein  gemeinen  banolfen  im 
dorff  K.  haben,  den  sie  alle  jähr  in  beysein  des  rentmeistern  ge- 
neral  zu  Lutzemburg  überlassen,  undt  was  derselb  dienet,  thei- 
len  sie  in  drey  heuff,  nemblich  den  iandtfdrsten  ein  theill,  undt 
dem  lehenherren  ein  tbeiii,  undt  den  gerichten  ein  theill,  undt 
wan  derselb  banwfällig,  so  müsse  die  gemeinde  das  darzu  noth- 
wendiges  gebdltz  geben,  die  fohren  undt  opperscbafl  thnn,  undt 
den  arbeitsleuten  den  kosten  stellen,  darbenebent  hat  der  becker 
das  gebdltz  ausserhalb  den  hobbuschen,  auff  die  gemeinen  gut- 
tem  zu  nehmen,  wargen  der  herr  renthmeister  undt  der  leben- 
herr  die  bauteutbe  bezahlen  müssen. 

49.  Zu  dem  haben  der  landlfürst  und  der  iehenherr  zum  halben 
theill  das  landtrecht  in  dem  dorff  K.  zu  heben,  undt  wan  der 
lenthmelster  general  dasselbig  [in]  beyseyn  der  gerichten  ahn« 
setzen  lasset,  so  gebühr  ihnen  ein  gülden,  und  von  iedem  malter 
das  gesteyt  wirt  ein  batzen ,  undt  wan  dasselb  übergehet  abermahl 
ein  gülden  p«  98  stüber,  und  darzu  ein  vollen  kosten 

43.  So  viel  aber  die  andere  vorermelte  der  hochheit  K.  ange-  ^^ 
hörige  eygendörffer  und  hoff  betreffen  thut,  darin  hat  ein  hoch- 
lichter  all  geholt  und  verbott,  undt  do  iemandts  den  anderen ,  es 
sey  in- oder  auswendiger,  umb  scbuldt  pfenden  lessct,  gebührt 
dem  holten  ein  halber  batzen,  die  pfändt  Ins  recht  zu  stellen, 
drei  slüber,  wissen  zu  lassen,  volle  pfändt  zu  nehmen,  sieben 
stüber.  It.  pfandl  zu  nehmen,  taxieren  undt  aufzuweisen,  einem 
Jeden  gerichlsman,  so  viell  deren  darbey  seyn,  vier  slüber,  dem 
hotten  vier  stüber,  dem  underrichter  acht  stüber ,  undt  so  der 
hoehricbter  darbey  ist  sechszehn  stüber,  undt  wan  die  pfändt 
essenpfändt  sein,  so  werden  diselbige  über  nacht  hinder  dem 
imderrichier  behalten  undt  am  morgen  übergeben. 

44^  II.  von  einer  Vertagung  oder  ein  ricbtlichen  tag  einzusetzen, 
iieben  stüber. 

97 
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45.  It.  so  partheyen  sich  iamiliels  nit  vergleichen  und  zo  tag 
erscheinen,  gebühr  iderem  gerichtsman  von  K.  oder  KerscheD,  so 
dan  darzu  durch  ein  richier  oder  desso  underrichler  aufifgeboU 
des  Uocbgericbtsbotea  darzu  erfordert  werden ,  vier  stüber,  dem 
holen  vier  stüber ,  dem  underrichter  acht  slüher  uodi  dem  höbe 
richier  sechszebo  stüher. 

4*3.  lt.  von  einer  kundlschafifl  zu  gepiethen  kombt  dem  bocb- 
gerichlspoltea  1  balzen  undt  dem  underrichler  drey  stüber. 

47.  iL  die  vorgebrachte  kundischafflen  abzuhören,  es  seyeo 
deren  wenig  oder  viele,  gepar  deueo  gerichten  so  zu  banck  sitzeo, 
wie  auch  dem  hohe  richier»  underrichler  undt  desao  bouen  eio 
zimlichen  kosten. 

48.  lt.  von  einem  rechtscblosz  beyder  partheyen «  kläger  iiiidt 
erwehrcr,  gebühre  ihnen  sieben  stüber. 

49.  Ii,  von  einem  urlheil  zu  sprechen  wan  es  rechtlich  auf  der 
banck  ausgehet,  gebühr  ihnen  von  ieder  partheyen  ein  daller, 
wie  selbigen  gleichens  wan  sie  gefahr  gell  fordern  undt  bei  probst 
und  man  zu  Lützembourg  als  ihren  oberhof  (1)  das  urlheil  neh- 
men, von  iederer  partheyen  eis  daller,  deren  einer  das  urlheil 
zu  endischlagen ,  nndt  der  ander  vor  sie  gerichi  so  das  urtheil 
nehmen  kombt. 

5u.  It.  wan  das  urtbeit  darnach  durch  sie  attagesprochen  wirdt, 
gepür  ihnen  nicbst,  es  seye  daadasz  die  partheyen  ihnen  gaiwil- 

lig  geben. 

5t.  It.  von  einem  neben  urlheii  gepur  ihnen  ein  halben  tbaler 
oder  10  slüi»er. 

5^.  It.  von  einem  urkundi,  es  seye  richtlich  uff  der  banck  oder 
wie  das  von  ihnen  liescbieht,  gepür  ihnen  ein  masz  weins,  wie 
selbige  vor  dem  cranen  gilt. 

It.  dasz  die  richtliche  bouszen  so  mit  urtheil  undt  recht 
ausgesprochen  worden,  einem  hohen  ricbter  zustehen,  solche 
dem  landifürsleu  zu  verrechnen. 

54.  Undl  da  aber  in  stehender  rechtfertigung  parthey^  sich 
gütlichen  durch  gericht  oder  andere  söhnsleuihe,  mitbeysiandt 
eines  underrichiers  oder  sonsien  vergleichen ,  undi  je  eine  oder 
die  andere  parlbey  in  eine  bousz  verwiesen  wurde,  die  siebe 
nach  beschaffenheit  der  sachen,  dem  hochricbter  zu,  ahn  welchen 


(1)  Wie  vorhin  gtaehen  hat  Kaotig  telbtt  Minen  oberhof  tn  Mnsty ,  wibmd 
die  lu  K.  gibörigen  oigendörfer  (Im  gegennls  sii  fnidorO  dflo  ibrigüi  sbIaiob- 
bvf  biben« 
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göttlichen  bouszeo  einem  nnderrichter  den  drillen  Pfenning 
gebühre. 

55.  It.  was  Sachen  vor  der  grundlberren  moyer  und  gerichten 
richüieb  oder  gülllich  verhandelt  undt  verlhediget  wirdl  undt  die 
bous  nil  höher  dan  sieben  siüber  taxiren,  das  gehöre  denselben 
gmndtberren  zu ,  da  aber  die  slraff  höher ,  gebühre  einem  boch^ 
richler  tindt  die  sacbe  vor  ibme,  seinen  underrichler  undt  erfor- 
derten gerichtopersonen  von  K.  nndl  Kerscben  zu  verhandein  undt 
ausfündig  zu  machen. 

50.  In  welchen,  vorermelten  liocbeilK.  ahn  undt  zu  gehörigen  — 
dörffern  undt  hoffen,  ein  hohe  richler  oder  desso  underrichler, 
in  nahmen  des  landtfursten  wie  vorgemelt,  solle  gepott  undtver- 
pott«  aogreiffen  undt  execulion  der  misthäliger,  undt  was  dem- 
selben  anhängig,  batt  undt  exerciren  Ihut. 

57.  Darztt  die  jagdl  undt  fischerey,  wie  auch  das  schieszen  den 
ausgesessenen  zu  verpieten  undt  die  bruchige  derenhalb  za 
straffen. 

88.  Wie  selbigen  c^Ieichen  die  kannen  zu  seigen,  den  wein  za 
setzen,  das  plaizgold  ufl  den  kirmessen  oder  eogelkirchweihung 
der  vorgemelt  eigen  dörffer  von  den  kremern  zu  betten,  die  dantz 
zu  erlauben  undt  in  nahmen  des  landlfursten  vur  allen  anderen 
ein  danz  zu  thun. 

59.  Undt  dasz  ihnen  von  einer  maszen  kann  zu  seigen  zu  stehe 
ein  masz  weins,  von  einer  maisz  undt  schoppen  demnach. 

60.  It.  von  dem  wein  zu  setzen,  es  se^fe  das  fasz  klein  oder 
grosz,  gepur  ihnen  von  jedem  ein  masz  weins  metseben  seigns  [?]. 

61.  It.  von  einem  kremer  undt  allen  so  feil  halten,  es  seyestai, 
eysen,  oder  was  das  seye,  ein  halben  batzen  plazgcit. 

Welches  alles  sie  also  erkennen  von  ihren  vorföhren  underrich- 
ler, meyer  undt  scheffen  in  empleren  erlehrt  undt  erwiesen  wor- 
den, dabey  sie  auch  sliU  stehen  willen,  mit  vorbehält  jedoch,  do 
sie  noch  icbts  vergessen  oder  zu  viel  erkennet,  zu  bekfw]ehmer 
zeit  und  erst  gelegenheit  zu  orderen ,  ab  undt  zu  zuthun. 

63.  Nach  diesem  haben  die  vorg.  underrichler,  meyer  ondl  hoch- 
garicbtsscbeffen  erclert  undt  erkennet,  dasz  wan  jemandt  des 
dorllli  K.,  oder  in  dero  han  undt  bezirck,  wie  vorstehet,  eigener 
missetbat  halber  begrieffen  undt  hiengenchl  wurde,  undt  nichst 
verliesae,  undtgleiehvrohl  etliche  Unkosten,  es  seye  vlell  [oder] 
wenigh,  in  volmachuog  des  proces  undt  execution  der  persohnen 
nl%aiigen,  denselbigen  soll,  so  viell  die  zeugschriffl,  auch  gerichts- 
sebreiber,  nachrichter,  advisgelt,  des  gefangen  mundtkosten, 
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was  demselben  anhangt,  belanget  ein  hohe  richler  in  nahmen 
des  landtfürsien  zwo  theill,  uodt  die  Inwohner  des  dorfls  K.  das 
drille  theil,  in  aller  maszen  wie  sie  die  confiscation  theillen,  be« 
zahlen,  do  aber  in  den  ander  eigen  dörffern  und  richierey  K.  je- 
mandi  esscyein  in  heimischer  oder  frcmbderbegriffen,hingerichl, 
mit  rulhen  gestrichen,  oder  verbannet  und  nichst  hinterlassen 
würde^  scye  ein  hohe  richter,  demnach  obsieliet,  die  cost,  iovtadt 
er  ahn  solchen  örtern  die  confiscalion  allein  ziehet,  von  wegen 
des  landfi'irsten  zu  bezahlen  schuldig,  undtsiehocbgerichtsmeyer 
und  schefi'en  zu  K.,  wie  auch  die  vier  gerichtsmeyer  und  scheffen 
der  bocbheitOberkerscben,  Niederlierscben,  Linger  undt  Pettin- 
^cn  müssen  dem  proces  von  anfang  bis  zu  endt  uff  ihren  kosten 
beywobnen,  die  handlang  anhören ,  reebt  nnd  urt heil  sprechen, 
iindl  (laszin  salcb^n  criminal  wie  auch  in  allen  civilischen  Sachen 
der  hochricbter,  oder  aber  sein  underrichter  bey  ihnen  hocbge- 
ricbtsmeyer  undt  scbeffen,  sowoll  innerhalb  des  dorffs  K.  also 
in  der  ganzer  riehterey  zu  geriebt  sitzen,  und  jnsiitiam  subminis- 
trtren,  es  seye  dan  dasz  derselben  am|)(swegeneSger,  zu  gericht 
sitzen  und  justitiam  subministriren  helffen  müssen,  auch  ihr 
recht  darvon  haben,  aber  nit  allen  beide,  sonder  nur  ibrer  einer, 
wie  sich  dann  fehlte  in  dem  zutragen. 

Ha.  Mit  diesem  vorbehält,  da  ihnen  noch  etwas  vergessen  inza- 
ziehen,  dasz  sie  derowegen  ungefahret  sein,  und  jabr  nnd  lag 
Wandel  von  diesem  ihrem  weistumb  undt  erkendtoDSZUundiab- 
ztttbun  haben  wollen. 

Weisthmn  von  KÜNZIG  [^j. 
1741. 

(SlaaUarduv  zu  Lttxemhurg). 

Marie  Thäröse,  Re^n  avous  Tbumble  8up(»Iication  des  coromuns 
habitans  du  village  de  Clemency  en  notre  province  de  Luxem« 
bourg,  eonlenant  quedepuis  nn  lemsimm^morial,  ilsseraient  en 
paisible  possesston  d'user  et  jouir  de  diffigrents  droits,  francblses 
et  Privileges  ditaill^  dans  ieur  reqaete  et  dont  n^nmolns  ies 

titres  auraient  M  6gar6s  et  perdus  pendant  les  guerres  

ayant  eu  sur  le  tout  Tavis  de  ceuz  de  notre  Consell  provineial  de 
Luxembg.,  lesquels  y  ont  pr&ilablement  ou!  leeonselller Substitut 
proGureur-g^n^ral,  le  pr^vot  de  Luxembg.  et  le  justieier  de  Cle- 
mency etc. 


Digitized  by  Google 


KINZIG  [bl 


1.  Le  Corps  de  justice  de  Ci.  sera  compose  d'un  mayeur,  d*un 
lieuleoant  mayeur  et  de  quaire  eschevins,  et  il  devra  se  renou- 
veller  cliaqiie  ann^e  aux  fötes  de  la  pentecdtc  (1). 

2.  Avant  de  proc^der  ä  ce  renouvcllemeiit ,  ceux  qui  scront  du 
Corps  de  justice ,  devront  en  faire  demander  par  le  mayeur  la 
pennission  ou  conscntement  h  leur  jnsticier,  auquel  il  sera  pour 
ce  paiö  le  droit  accoutom^  de  cinq  sols. 

3.  Gelte  permission  oblenoe,  ils  choisiront  an  des  menibres  de 
la  communautt^  de  Cl.  et  ceux  de  la  cominQDaot^  de  Cl.  cboisi- 
ront  de  lear  c6ld  un  des  membres  du  Corps  de  justice  pour  pro- 
cedcr  au  renoovellement  du  m^me  corps. 

4.  Les  deoz  personnes  qui  seronl  aiosi  cboisies  proc^deront 
ensuite  äia  nomioation  d*un  mayeur,  lieuleoaut  mayeur  et  de  4 
escbevins  pour  servir  pendant  le  terme  d'uue  ann^e. 

5.  Et  si  ces  deux  personnes  ne  peuvent  s'aecorder  ensemble 
sor  la  dite  nominalion ,  ii  leur  en  sera  adjoinle  one  troisi^me  qui 
sera  k  cetle  fois  choisie  ä  pluralit^  de  voix  par  le  corps  de  justice 
et  par  ceux  de  la  communaut^  reunis  ensemble. 

i.  La  nominalioo  faile,  ceux  qui  seront  nommds,  preterontle 
seriiieDt  ordinaire  entre  les  maiosdu  justicier,  lequel  devra  se 
rendre  au  viUage  de  Cl.  pour  y  recevoir  ce  serment ,  ne  ful  toale- 
fois  quMI  ait  empecbement  legitime,  auquel  cas  il  lui  sera  permis 
de  sobstituer  ä  cet  effet  une  personne  convenable,  et  no  pourra 
le  dit  justicier,  noD  plus  que  celui  qull  sobstituera  exigersoAS 
lel  pr^lexte  du  Toyage  que  Tun  ou  Taulre  aura  fait  ä  cette  occa- 
sion. 

7.  Le  corps  de  justice  compos^  comme  dessus  exercera  la 
haute,  moyeone  et  basse  Jurisdiction  dans  le  \illage  et  bände 
Cl.  sur  le  m^me  pied  qu*il  Ta  faitd*anciennet^,  il  connaitrasur  ce 
pied  de  loutes  causes  et  mati^res  civiles  et  crimiiK  lIcs  coDcer- 
nant  les  babitanls  du  dit  village  et  ban  de  Cl.  ou  lesbiens  y  si- 
tttte  et  il  procedera  k  Tinstruction  et  jugement  de  ccs  causes 
seloD  les  ordonnaaces,  le  stile  et  la  pratique  usit^es  en  la  pro- 
Tioce  de  Luxemboorg  et  ssns  l  intervention  du  juslicier. 

8.  Les  premidres  audieoces  n'^tant  pas  en  usage  au  village  et 
ban  de  CL ,  les  parties  pourront  et  devront  se  pourvoir  pour  leurs 
causes  directemeot  devanl  ceux  du  corps  de  justice  sans  passer 
par  la  fonnalitä  des  diles  premi^res  audiences. 


(1)  In  folge  des  voranslelicniloii  weisUiumes  von  1592  war  die  erneuerunt^  des 
«<  h'^fTPHgencbtes  uur  eine  llieilweise;  hier  eine  gäuiicbe,  wie  aus  art.  4  ber- 
vorgebU 
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9.  I/nppel  des  sentences  et  jugcmcnts  a  porler  on  mali^reci- 
vile  par  ceux  du  iiieiue  Corps  de  justice,  ressuriira  imniediale- 
raent  a  iiulie  Coriseil  prov.  de  Lux.  (1)  et  en  mati^res  criminelles 
ils  jugeioiit  Sans  appel  sur  le  lueuie  pied  que  le  pratiqueol  ies 
autres  coiirs  de  haut»'  justice  de  la  province. 

10.  La  coinniiinaiiie  du  village  et  ban  de  Cl.  6lant  en  posses- 
sion  de  jonir  et  protiter  d*nn  tiers  des  amendes ,  confiscatioiis  et 
cspaves  qui  echeoi<Mit  dans  Ic  dit  village  el  ban  de  Cl.  eile  couli- 
miera  h  eii  jouir  cl  pioiiiorau  tulur,  bien  enfendn  qn'elle  con- 
tribuera  a  eelle  proporti^n  comme  eile  a  toujours  iaiL  aux  depens 
des  actioiis  (roflice  criminelles  eu  autres,  et  a  tous  autres  frais 
de  justice  sans  exccption  ,  qui  sonl  ä  la  Charge  de  nos  fiuaaces  ä 
cause  de  la  sei^ueurie  de  Cl. 

lt.  La  rocelie  des  diles  amendes,  confiscatioiis  (^t  espaves  con- 
tinuera  a  sc  faire  par  le  maycur  en  Charge,  lequei  en  renseigiiera 
ä  la  dile  communaute  le  tiers  dont  eile  profilera  et  lesdcux  autres 
tiers  a  notre  protit  au  haut-jusUcier  de  Ci.  qui  eo  sera  comptable 
eiivers  nous. 

12.  11  en  rendra  cumpie  en  detail  et  partie  par  parlie  au  menie 
juslicier  de  CI.  a  la  lin  de  rannte  et  le  compte  en  devra  eire 
arretd  et  acquite  avant  qu'ii  oe  puisse  ^ire  proced^  au  reaouvel- 
lemeni  du  corps  de  justice. 

!H.  SiTont  comprises  sous  le  disposilif  des  trois  arlicles  prece- 
dcii^  ies  amendes  (ju'on  nomme  communement  Ies  amendes  de 
tnbut,  ({ui  s'imposent  pour  les  betes  qui  s'echapent  et  qui  sonl 
troiivees  en  donunage  dans  le  foiid  d*autrui ,  declarant  que  les 
deux  tiers  de  ces  sortesd'amendesainsi  que  de  toutes  autres,  seit 
qu'elles  soient  fi.\öes  et  dc^'fcrminees,  soil  qu'elles  doivent  l'etre 
l»ar  ceux  du  dit  Corps  de  justice,  nous  apparliennent  et  doiveot 
etre  lenseignees  ä  nolre  prolit,  les  parties  derneurant  au  snrplus 
eil  leur  entier  pour  Tindemnite  du  dommage  ci-dessus  mentioDii^ 
ü  cliarcje  des  propri6iaires  des  bestiaux  qui  l'auront  cause. 

14.  Le  juslicier  et  ceux  de  la  dite  communaute  du  village  et 
ban  de  CL  comincllront  de  niain  commune  un  procureur  dV)ffice 
qtii  agira  dans  les  autres  causes  criminelles  et  autres  actions  pu- 
bliqucs  et  veillera  aux  interets  de  la  scigneurie,  en  quoi  il  se 
comporlera  sur  ie  pied  que  ses  pr^d^cesseurs  ont  fail  jusqa*au- 
jourd'hui  (2). 

(1)  Im  weistli.  von  itiOü  islMassy,  «Mussig»,  4er  oberhof  TOD  KuDXig*  S.dti 
W.  an.  a.  -  (i)  Siebe  arl.  7, 
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fo.  Ln  commission  du  tlil  pronireur  d'oflicc  iic  scrn  quo  pour 
une  annee,  it  sera  ccmmis  et  iioniiiie  .iu  renouvcllcment  du  corps 
de  justice ;  il  sera  libre  au  jiislicier  et  h  ceux  de  la  communaulä 
de  Cl.  de  le  remercicr  ou  de  ie  coutinuer  de  main  commune  ä  la 
fin  de  chaque  ann^e  et  iorsquMl  sera  remerci^  il  devra  conliDuer 
la  poursuite  des  actions  publique^  qiril  aura  commcnct^os. 

IH.  Le  dernicr  des  cschevins  lera  les  fooctions  de  scrgeanl, 
ainsi  qu'il  a  ele  praiiqiit^  jusques  aujoiird*hui,  et  il  dressera  les 
execuiions  iiucessaires  poiir  fiiirc  reolrer  les  amendes  aux  frais 
de  ceux  qui  les  auroul  eucourucs. 

47.  Les  habilansdu  village  et  bnn  de  Cl.  (5lanl  cn  usapc  ei  pos- 
Session  de  chasser  et  pecher  daiis  Telenilne  du  du  village  el  han, 
nous  leur  pernicUons  de  conlinucr  a  ie  faire  ä  Tavenir,  vouiuiis, 
que  la  sentence  porlee  ä  ce  sujel  par  notre  Conseil  de  Lux.  le  14 
ocL  1698  vienne  ä  cesser,  sans  pr^judice  cependnnt  aux  droits 
du  justicier  du  dit  Cl.  et  du  prevol  de  Lux.  i^ui  pourroot  egale- 
meol  y  chasscr  et  pecher. 

48.  Ceux  du  dil  village  et  ban  de  Cl.  reslerout  sujets  au  siege 
prevolal  de  Lux.  pour  le  haut  command  el  les  envois  des  aides  et 
tüutes  les  autres  cliarges  publiques  qui  s'imposeioni  pour  noire 
Service,  ces  envois  se  teront  sur  le  pied  qu'il  a  ele  pralique  jus- 
qucs  aujourd'hui,  y  seront  compris  les  villages  qu'un  a  coutume 
d*y  comprcndre  et  la  roparlition  cl  subdivision  s'eu  fera  au  vii- 
lage  de  CL  en  la  manierc  ancienne  et  accoulumoe. 

19.  Ceux  de  la  juslice  de  CL  rcsteront  dans  leur  droit  et  pos- 
session  de  doDoer  Tauiue,  ie  poid  et  la  mesure,  de  rpa,\er  la  i^rau- 
deur  des  pots,  de  laxer  ]e  vin  et  la  bierre  et  de  faue  lels  aullres 
devoirs  donl  ils  soot  cn  possession  aux  villages  de  Feiiiich  (1), 
Hiwingen ,  Garnich  et  Dalhem ,  et  pourra  Ie  justicier  de  CL  ioter- 
venir  et  assister  k  tous  ces  differens  devoirs. 

50.  Les  habitaus  des  quatre  villages  nommes  en  Tarl.  precc- 
dcnt  ])our  autant  qu'ils  sonl  ressrn tissans  de  la  justice  de  CL, 
resteront  assujetis  ä  la  preinicre  audiem  e  i)ar  devanl  le  justicier 
du  dit  Cl. ,  apres  le  depart  de  cette  audience  ils  se  pourvoient  en 
premiere  instance  par  devanl  ceux  de  Cl.  conime  il  s'est  loujours 
pratiqu^,  et  en  cas  d'appel,  ils  iroot  de  la  dile  justice  ä  ootre  Con- 
seil de  Luxembourg. 

^1.  Les  babilans  du  village  et  ban  de  CL  contimiLioni  de  jouir 
du  droit  de  francbise  aux  foires  de  Luxembourg,  üeipench,  Eiu- 
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eher,  Mondorff  et  Bissen  poor  toat  ce  qu  jU  y  vendront  proveoant 
de  leur  cro  et  manofaclores  et  pour  tout  ce  qu'Us  achelteront 
pour  leur  coDsompUon. 

22.  Dedarons  au  reste  que  par  le  dispositif  des  trois  art.  pre- 
cedens  nous  n'entendoDs  pas  de  prejudicier  au  droit  d'un  tiers, 
et  de  suite  qne  les  seigneurs  et  aulres  qoi  voudraient  former 
quelques  pr^teutions  au  contralre  de  ce  qui  est  reglö  dans  les 
dits  trois  arlicles ,  resteront  ä  cet  6gard  en  leur  enlier  et  pourront 
se  pourvoir  pour  le  maiDtieut  de  leurs  pr^tentlons  comme  ils  le 
trouTeront  convenir. 

23.  Eotendant  aussi  que  le  prevot  de  Lux.  et  le  justieier  de 
Cl.  resteront  pareilleineot  en  leur  entier ,  Fun  cootre  Taulrc  pour 
les  dlffiärents  points  pour  lesquels  ils  sont  en  contestatioD  et  qui 
ne  sont  pas  regI6s  et  determin^  par  les  preseotes. 

Si  donnons  eu  mandemeot  k  nos  tris-chers  et  feaux  etc. 


Weisthmn  von  EÜNZIO  [c]. 

Le  xvij  d'aiigst  1632  sont  comparu  pardevant  nous  au  Heu  de 
Clemency  Gerhard  leban  mayeur,  Pesch  Houpert  lieutenant, 
Sneders  Glaus,  Claus  Neuwen,  Claus  Peetz«  Neuwes  Velten, 
Kirst  Glaus  et  Deckers  Sondag,  tOGS  eschevins  du  dit  Gl. ,  pour 
ceste  (Buvre.  Lcsquclz  out  declar^  qu'au  Roy  est  dbeu  annuelle- 
ment  an  dit  CL  une  rente  höritable  en  argent  appel^  en  allemand 
Renten. 

N*.  Les  seigneurs  particuliers  en  ont  ung  liers. 

Encore  ont  lesdits  de  1a  justice  dectarö  qu'au  Roy  et  seigneurs 
particuliers  aparlientle  terra  ige  (1)  du  dit  GL  moiqti^  par  moic- 
ti^t  lequel  se  leve  sur  toutes  les  lerres  labouräes  estensemencto 
gisants  au  ban  du  dit  CL  en  celte  sorte  que  sy  ledit  terraige  se 
leve  devant  la  disme,  c*est  laquinziesme  gerbe,  etsyapr^la 
disme  c'est  la  quaiorziesme,  duquel  droit  de  terraige  sont  exempt 
les  terres  de  Tancien  douaire  de  lesglise  parocbiale,  Celles  de 
Tancien  fieff  des  seigneurs  particuliers  et  quelques  autres  appar- 
tenans  a  aulcuns  bourgeois  gisans  ^a  et  la  parmy  le  ban,  seien  la 
cognoissance  qu'cn  ont  les  anciens  jurez,  Tun  aprto  l'autre ,  par 
tradition,  declaranl  le  lieutenant  justieier  Moderne  Feiler,  quia 
tenu  plusieurs  anndes  et  tieni  encor  presentement  le  dit  terraige 


(1)  deuisch :  landreeht.  S*  d.  w.  vod  Eieh. 
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en  ferme,  avoir  de  tout  tcnips  ainsy  est6  observ^  et  que  eD  cas 
de  difficiiltö  il  ai  ehu  recours  ausdits  anciens. 

Bien  enleiulu  que  sy  IV^lise,  les  seigneiirs  parliculiers  on  aul- 
Ires  porsonnes  en  soiit  acqiiis  ou  acqiiireroyent  des  lerres  debvans 
lerrajge,  icelles  ne  seroienl  par  la  excmpts  dudit  droit,  declarant 
aussy  que  de  la  mnirtin  parli  du  Roy  se  Ii  vre  anniiellemenl  deux 
Dialdres  d'avuiiie  a  riiu.^itilal  ou  a  la  conti  aii  je  de  Stc.  Catherine. 

Sy  onl  eocore  deciaire  que  lesdils  ninnnans  de  Cl.  sont  obligez 
de  avecq  auUies  faire  crouvöes,  de  mener  les  tonneaux  es  ven- 
danges  et  vins  du  Koy  a  proportiun  qu'i!  y  at  des  crouv^es  ä  faire 
Selon  la  dislribulion  enlre  les  dits  mannans  de  dit  Cl.  par  deux 
cbaisiez  [?]  de  la  justice  cl  deux  de  la  comniunaultö  a  piopoi  üon  des 
biens  et  terres  que  cbascun  possede,  seit  qu'il  ilciiieure  audit  Cl. 
ou  debors  oillours,  cstanls  tous  les  bicus  des  bourgeois  dudit  Cl. 
obligez  et  subtez  ausd.  crouvees,  excepl6  les  biens  de  Tesglise  et 
des  iieOz.  Aussy  quaut  eu  faisaiu  les  dits  crouvees  ilz  passent  et 
repassent  par  les  pories  dudil  Luxembourg  ilz  sont  francqz  et 
exempts  du  droit  appelle  weggelt,  de  quoy  eu  cas  de  diiUcuUe  un 
reeepveur  gcneral  est  oh\']^6  de  leur  donner  un  billetcommeaassy 
leur  vienl  pour  cbaquc  loudre  de  viu  uug  demy  batz. 

Freiheitsbrief  von  LAROCHE  (i ). 

1331  (2). 

(Vorthollel,  Bist,  de  Lux«mb. ,  T.  TI,  p.  J.  93.) 

Nous  Jehan ,  par  la  grace  de  dieu-fois  de  Boheme  et  de  Polaine, 
cuens  de  Lusseniljyurc,  faisous  scavoir  ä  tous,  que  iious  par 
bunue  delibeiatioii  de  nullit;  Conseil  et  pour  accroislrc  lonnour 
et  la  noblcsse  de  noslro  dite  conioil  et  specjalciueul  de  nostre  ville 
de  la  Vwdw  ♦m)  Ardenne,  avoiis  donneit,  octroiet  et  confirmeit, 
duunons,  oclrujons  et  confiruions  pour  nous  et  pour  nos  lioiis 
conitos  de  Lusscmbourc  et  de  la  Hoche  aux  bourgeois  de  nostre 
dite  ville  de  la  Koche,  lanl  de  fuer  (3)  coinnie  dedans,  les  iran- 
chises  eil  lous  cas  que  iis  ont  useit  et  maulet  ancbienncment  sans 
mal  engien  1 4). 

Et  avi((|iii'  ce  pour  ladiie  ville  faire  moultjplier ,  leur  avons 
IKHir  iioub  et  pour  nos  hoirs,  eaus  et  leurs  hoirs  quU,  clanieit  et 
quiieit  ^5j,  quit,  clamons  et  quilons  perpeluelieuient  loutes  les 

{{)  bei  Marche.  —  (2)  die  spräche  ist  um  vieles  jünger.  »  (3)  du  dehors.  — • 
(4)  um  fraiide*— (5)  cluner  et  qnitoraBfreiielMa* 
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demandes,  pricrcs,  tailles,  exactions  d'argent,  ne  d'auUres  choses» 
ne  empruns  quo  noiis  nc  nos  huiis  comtes  du  Lussemhourc  et  de 
la  Hoiche  lenr  peuviens  ne  devieiis  demander  ne  requenc  puur 
cause  de  marKi^e,  de  chevaleric  ou  de  prison  ou  d'aulires  cas, 
ou  nosflis  hnurgüois  fnssenl  (eniiz  a  nous  ouä  nos  lniirsen  cognois- 
sance  des  causes  devant  diles,  saiilt  nos  reiues,  nosamendes,  nos 
revenus  et  droitures,  teiles  que  Ii  echevins  doudil  lieu  nous  war- 
deni ,  et  pai  uiy  ce  doienl  nos  dis  bourgeois  de  la  Uoche  fermeir 
de  mur  bon  el  soullisaiii  et  de  portes  noslre  dile  ville  de  la  Roche 
ä  leur  costs  et  depens,  et  les  doiveni  enlretenir  ä  lonjoiirs  maix  ä 
leurs  depens,  el  dez  mainlenaiu  y  duivenl  melre  1 1  motront  cha- 
ciin  aa  cent  Ii  vi  es  de  pelil  lournois  ou  monnoie  a  vaillanl,  juckes 
ä  donc  que  Ii  ouvraiges  seroil  parfais,  et  leur  devons  ä  ceste  foi 
livreir  arbaleslres  el  guarjans[?],  de  dontcn  avant  y  les  {imeui  eu- 
tretenir  ^  leur  depens,  el  doient  Ii  dis  nos  iMniigois  nfTorains 
prendre  eljarioit,  hiics,  moulons,  porcs,  ensi  qu'autrefois  ai  esieil 
useit  pour  iios  chevauchies,  et  doivent  avoir  fiouze  arbah^siriers 
pour  nous  servir  en  nos  besoignes  et  qni  doii  nt  joir  des  preveleges 
que  saeillet(l)leur  sont  de  nous  et  de  noslre  viliesy  longuement 
qu'il  semblera  estre  bon  el  proufilabicü  nous  el  ü  nolrc  dile  vilie, 
lesqueiles  franchises  devant  diles ,  nous  pour  nos  et  pour  nos  hoirs 
avons  proniis  et  promeltons  loialement  ä  tenir  fermement,  paisi- 
blement  et  irancbemeal  ä  toujours,  saDS  aieir  eocoulre  ä  temps 
present  ou  a  venir. 

Et  niandons  el  commaridons  a  Inns  nns  juges  que  en  la  nianier 
devant  dile  le  legnent  sans  aleir  encontre.  Cn  lesnioignage  (io  la- 
quelle  chose  nous  avons  fait  saeileir  ces  prescnles  leltres  de  noslre 
grant  saeil ,  qni  fnrent  faictes  el  donnees  ä  Basiogueran  de  grace 
noslre  seigneur  MCCCXXXl  Je  üers  jour  d'avril. 

Oeding  und  SchefiTenweisthtun  zu  LENNINGEN(t). 

1560. 

(Mitgelbeilt  durch  hrn.  advoeateo  K.  Müneben  von  LDiemburg.) 

lu  gotlcs  nabmen  amen,  kund  und  zu  wissen  seye  allen  und  je- 
den, die  dieses  gegenwerlig  offenhahr  insU  iiment  anselKni ,  lesen 
oder  iioren  lesen,  dasz  in  tien  jabren  unsers  heyls  lausend  lunfT 
hondert  »ind  sechzig,  in  der  dritten  indiclion ,  genant  ronier- 
zinszahl,  auOf  moodag  den  zwolliieQ  dag  weiomonals,  alim  mor- 

(1)  806]lte.Ht)  bei  Renicb. 
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^en  umb  die  neun  uhren,  pabsUich  krönancr  des  aller  heilip^sten 
valers  und  herns  Pii,  von  göttlicher  vürsi(  htigkeit  dps  vierten,  in 
seinem  ersten  jähr,  sein  die  ehrwurdiijc  und  eilelc  liorrn,  herrn 
Reinhardt  von  Paliandt,  ohrisler  olinrlnsi  hove,  und  her  ßanholo- 
mäns  von  f.oy^^n,  scholastcr  im  hohen  Ummbsliff  zu  Trier,  sambt 
den  gerit  hlsscheflcn  und  {jjemein  eynigsleiiden  des  hoffs  zu  Len- 
ningen,  in  der  kirchcn  /n  Fhnen  ,  bey  einander  versamblet  er- 
schienen und  daselbst  utiL^cuanlen  gerichtsschetYLii ,  iterc^leichen 
auch  obgedachter  gonieindie  knr/üch  vortragen  lassen,  sie  haben 
i,nfTf>7\vpjfclt  die  ursach  dieser  verbamhhmix  von  dem  scholtcissen 
vcrnohnien  ,  Memblrch  dasz  der  jüngste  gewesene  herr  pensiona- 
rien(l) herrn  gedärlitnns  in  gott  miiticlich  verstorben,  haben  die 
ehrwiirüige  und  citrlo  lu  trn  des  hohen  ihuinb  sliift  zfi  Trier,  sie 
'die  gemelic  heini  cnrhisrhove  und  srliolasler  cinliellig  und  capi- 
tulariier  mit  vollen  gewalts  und  befcli  h  abgefertigt,  in  ihrer  nller 
nahmen  und  von  ihrer  aller  wegen  gewöhnlich  huldnng,  eydt  tindt 
verpflichl  von  einen  f*^^,  den  scheffen  und  underthnnen,  /.ii  erfahren, 
dieselbe  ine  zu  verneinen  m  (hiin  und  tu  handeln  rdles  was  darin- 
nen von  rechtsweirrii  und  nlt*  n  Inbliclien  brauchs  haiben  byb'chs 
seyn  wirde,  a1?n  (m scheinen  in  persona  zugeiren ,  und  gemelten 
ihrem  befelch  n:H  h/uset/en  sey  ihr  günstig  begercn  und  ernsilich 
gesinnen  solche  huldnng,  eydt  und  gelöbdlo,  auch  sonst  alles 
das  alters  darzn  L,('hnri'_r  zu  thuen  und  zu  leisten  und  sich  in  dem 
allein  gehorsam  zu  erzeigen.  Darauff  gen.  sclierteii  mii  nahmen 
Marx  von  Kannach,  \Yeber  Hans  von  Kannach ,  Sunnen  Hans  von 
Ebnen,  Macher  Peter  von  Khnen,  Wirtz  Hans  von  Gostingen, 
Becker  Theis  von  Fhnen,  Lauifen  Hans  von  Ebnen,  Peter  von 
Beuren,  Zarners  Hans  von  Kannich  hoff,  Maiheis  von  Lennin- 
gen  und  Merten  von  Kannich,  alle  sambt  einhellig  durch  mundt 
obgeschrieben  Marxen  angezeigt,  es  sey  einer  ihrer  mittscheffen, 
nemblich  Johan ,  der  alt  schultes  zu  Lenningen,  dieser  zeit  nicht 
inländisch,  sonder  mit  seiner  schwiegerfrawen  zu  Zell  in  deo 
Ham  gezogen  also  dasz  das  gebot  und  Verkündigung  dieses  tags 
im  nit  kunt  gethane  worden  seyn,  wohe  iren  ehrwürdigen  und 
gnaden  beweisium  und  crkentnus  der  obgerürten  dreizehn  schef- 
fen ,  und  ungefahret,  und  dabenebent  sie  sambt  denen  gemeinen 
hoffsleuthen  bey  aller  freyheit  und  gewohnheit  halten  und  handt- 
tebeo,  willen  sie  auch  alles  thuen  und  leisten ,  was  sie  schuldig 
sein ,  and  darin  oiclit  feilen  noch  schweigen ,  welches  ihnen  vor- 

(1)  pen$ionarim,  recblsauwall  voo  collegien  uod  corpurüüooeD,-- (ä)  ihnen* 
KmuhI  noch  vcneliiedtiie  male  hi  dtoter  fonn  vor. 
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geschriebene  herrn  vor  sich  und  ilirc  miiherrn  als  nach  ilirem 
besten  vermöc^en  zu  ihnn,  zugesagt,  doraull  die  vorsfesch riehen 
scheffen  alle  sampl  und  ihrer  jeder  gebondhcit  (l  )  nacli  altem 
hofTshrauch  mit  uffgeroclen  ihren  zweycn  finjrcrn  ilnci  rechter 
handl  ihre  vorrij^c  prethiuic  aydl,  huld  und  vcipllicht,  darin  sie 
stehen,  erneuert  und  dem  lp)ch£r.  capitull,  derjjleichen  auch 
jetzigen  pensionarien ,  herrn  und  ihren  nochkoaiinen ,  zu  tjotl 
und  den  heyligen  geschworen,  hinfml  und  ihr  lebenlang  gelreuw 
und  huld  zu  sein  ,  ihr  best  zu  werben  ,  ärgst  und  schaden  gclruw- 
lich  zu  wahrnen,  (]eiistH)ii(cn  mich,  so  viell  in  ihren  vermögen, 
abzuhalten  und  alles  iw  Ihun,  zu  handtelen  und  zu  abayden  [?], 
dasz  einen  getreuwen  underlhanea  eygent  und  gebuüri,  als  eiueo 
golt  huiöt  und  die  heiligen. 

Als  solcher  eydl  geschehen ,  seycn  sie ,  einer  nach  dem  ande- 
ren umb  den  hohen  altar  gclrelicu  und  beide  obgeschrieben 
herrn,  die  daselbst  gesesj>en ,  mit  handl  geloven ,  Ireiiwen  und 
gelobten  versprochen,  solchen  gethancn  eydl  also  fest,  s-leht  und 
unverbrüchlich  zu  halten  und  demselbigeu  in  allen  dingen  nach- 
ziikunimen,  davon  auch  nimmer  zu  weichen  oder  abzustehen, 
durch  einige  ursach,  so  die  sich  durch  lieb  oder  leith  zutiageu 
oder  begeben  mocht.  Damit  wieder  nach  ordieniing  nieder  ge- 
sessen. Nach  dem  sindl  die  hoffsleuth  oder  underlhaneu  nach 
einander  durch  die  vier  geschworne  boiten  mit  nahmen  und  zu- 
nahmen ingeruffen  und  erschienen,  hundert  und  dreissiL^  mahn 
ungefährlich,  die  alle  in  gleicher  gestalt,  maszen  und  iormen, 
wie  oben  auch  genendt,  geschworen  und  gehtild  Dem- 
nach ist  weiters  uü  begeren  wohl^ed  ichteu  herrn  das  jahrgediuck 
angefangen  und  erstlich  durch  mund  ohgeschriebeneu  Marxen 
einhellig  und  einmündich  erkani,  wie  hernach  folget : 

4.  Anfenglich  sage  ich,  dasz  uns  golt  alle  hulff.  Der  scheflfen 
erkenl  dem  huchwurdigen  thumstiffl  zu  Trier  und  den  herrn  pen- 
sionarien,  den  dieser  hoft  iievoblen  ist,  alle  [jahrj  drey  iVeve  jahr- 
gedingh,  jedes  mit  zvveyen  weisong,  als  die  nechst  vierzehn  lag 
darnach,  eins  am  nionlag  nach  quasimodo,  das  zweit  jahrgeding 
des  nechs!en  monlaa;  nach  St,  johanneslag acpui  ih,  und  das  lelzt 
des  monlag  nach  remigy  (2) oder  derzwanzigst  tag,  wer  alsdan  in 
den  dreyen  jahrgeding  und  ihren  weissungen  ahi»  gericht  zu 
schaffen  hat,  der  sali  macht  [haben]  sich  jeder  Ireyheit  [zu]  ge- 
brauchen. 

2.  Damit  ferner  geredt  der  scheffeo ,  thuen  diesen  ireyeo  jahr- 
(1)  ins  Iwioiidere.  ^(2)  vers«iuritlMB  tUilt  fifiiM. 
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geding  bann  und  frieih  von  wegen  St.  Peters,  des  heiligen  apos- 
tell,  der  ein  palron  ist  des  ertzhoben  thumbstiflfts  zu  Trier,  des 
hern  pensionarien  ,  welchem  dieser  hof  befohlen  ist,  von  wegen 
des  schutleissen ,  der  schcffon ,  des  botten ,  des  hoffmans  and  ^ 
der  gemeiner  einichs  hotTsleuih,  auch  allen  anderen,  davon  es 
bann  und  fried  haben  soll ,  verpiet  allen  uberbracht,  dergleicben 
dasz  niemand  ohn  Urlaub  in  oder  ausgehen  oder  anderen  seine 
platz  besitze ,  oder  aber  das  wort  thue ,  er  hab  dan  urlaab ,  und 
alle  andere  Verhinderung  oder  alöroog  zum  ersten  und  zweiten 
tind  dritten  und  zum  uberfluss;  wer  darwider  ihut,  deraeibig 
soll  den  arme  [maon] ,  ao  viell  der  scbeffeo  erkennt ,  das  reeht 
seye,  straffen. 

3.  Und  erkennen  ferner  dasz  alle  die  zinsbare  und  dingbare 
gutter  im  hoff  L.  haben,  dasz  dieseibige  schuldig  seien  (1)  in 
der  herrn  freyen  jahrgcding  und  Weisung  und  verfür  der  bossen 
zu  erscheinen  und  ohn  Urlaub  nicht  auszubleiben,  darauff  sein 
die  gemeine  boffaleuib  naeb  einander  omgeroffen  (S>  und 
erschienen. 

4.  Als  solches  geschehen  ist  hat  der  scbeifen  weiter  erkanth 
und  gesprochen,  wir  erkennen  wohlg.  unsern  ehrw.  und  gii.  bin- 
nent  dem  bezirck  zu  L.  man  und  bahn,  Iluck  und  zuck,  fandt 
mid  fundt(3)  von  dem  himmel  bis  in  den  grund,  aus  dem  grund 
wieder  auff  ahn  den  himmel ,  darzu  jagerey ,  fischerey ,  mit  aller 
(rererhtigkeit,  darin  sie  niemand  stören  noch  verhinderen  soll. 

ö.  Weiters  haben  die  scheffen  den  herrn  ein  freyen  hoff  zu  L. 
gewiesen,  der  jetzt  leider  verbrand  ist,  und  erkennen  denselbigen 
also  frey,  ob  ein  misthätiger  den  leib  verwürckt  hat  und  darin 
kommen  kunt,  ist  er  sechs  wochen  und  drey  tag  gefreyet,  und 
kan  derselbige  mensch ,  nach  der  zeit  drey  tritt  daraus  kommen 
und  wiederumb  zurück  in  kommen,  hat  er  dieseibige  freiheit 
abermabl. 

6.  Forter  weisen  und  erkennen  den  obgeschr.  herrn  drey  freyer 
mallen  uff  einem  wasser,  hat  jede  muhl  ihren  gebendten  mul- 
ler (4),  und  ist  die  erste  muhl  zerbrochen,  soll  der  muller  uff 
die  zweite  fahren  ;  ist  dieseibige  auch  gebrochen,  soll  er  auff  die 
dritte  fahren,  wehn  die  dritte  auch  zerbrochen,  soll  der  arme 
man  zum  necbsten  mahlen ,  da  im  gebolffen  werden  kan,  damit 


(I)  In  der  abscbrifn  steht  fehlerhaft :  9mm,  —  (3)  venehriebeD  ffir :  Hnge- 
ruffen.  —  (3)  verschrieben  slall  des  bekannten :  p^ndt.  —  (4)  muUer  steht 
hier  in  der  bedfulaag  voa  moMgaU ,  uwr  Mur  nMüUi  gtbWMU  iiC  tifitf  dort  mtk» 
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er  seinen  kindern  hrotl  zu  backen  hab.  Ein  jeder  niühler  soll  eiü 
moller  tass  niil  einer  kellen  aho  deii  üiui  iiaud  beugende  haben, 
derselljiger  lasser  sieben  sulleri  ein  verlzell  Ihnen,  der  soll  er  eins 
von  einem  maller  haben  volir  sein  iDoller ,  und  lieberl  der  arm 
gebaufifl  maas ,  ihm  bolt  der  muller  imi  gleicher  massen  wieder 
aoHliebern.  Es  sollen  aucb  dieselbige  niullen  jährln  Iis  l)esi€litiget 
werden ,  ob  sie  der  maszen  gehouwet  si'vii ,  da^z  der  muller  den 
hoffsleuüieu  süäder  klag  üneneii  kundi.  Undl  gehent  die  mullen 
pfacht  jährlichs  aus  und  ahn  ull  Sl.  Sieftcslagh  jii  den  heylijen 
weynachten,  und  so  ein  muller  den  hoffsleulhen  nicbl  uuulicU 
noch  leidllich  wehr,  soll  er  abgehen,  und  die  herren  einen  an- 
deren dahin  stellen,  der  ihnen  und  den  bausleuihen  nützlich  und 
dienlich  sei.  Dieselbe  die)  uiubieu  haben  gleich  freyheit  wie  der 
hoff  zu  L. 

7.  Ii.  wehr  sach  dasz  einer  sich  mii  worlhen  oder  werken  in 
einer  der  obgeschriebener  müllen  mit  band  oder  muud  vergessen 
würl,  derselbige  wehr  den  berrn  ahn  band  verfallen,  allein  doch 
mit  gnaden  nach  gelegenheit  seines  vergess  und  scbeiTeu  erkeo- 
ten[uss],  und  den  scheffeu  ein  tagh  den  kosten. 

8.  lt.  weisen  ubgesch riebe ne  unserem  gnädigen  und  ehrwür- 
digen herren  drey  l'reyer  kelier  häuser,  eins  zu  L.,  das  ander 
und  zweith  zu  Ehnen,  mit  aller  freyheit  und  gerecbtigkeit  wie 
oben  bey  der  müllen  erklärt  ist,  und  soll  der  gemein  hoifsman 
dann  um  gewöimiiche  kelterrecht  seine  trauben  keltern,  der 
maszen  wanne  einer  ein  kahen  (1)  auflfgelegt  und  den  kelter  ein- 
mal umgangen  und  zweymalil  behawen  hat,  also  dasz  der  kelter 
begunt  zu  dröppcn,  soll  ein  ander  alsbald  darauf!  lahren  und  in 
gleicher  maszen  kellern,  es  soll  auch  keiner  zweu  kahen  nach 
einander  abkeltern,  damit  einer  also  wuii  der  ander  sich  des  Lei- 
ters seiner  notlurfl  gebrauchen  kündt. 

9.  Ferner  weissi  und  erkent  der  [schefifen  den]  wobig.  berrn 
zwehn  wellder,  einer  genant  Bedelt,  der  ander  genanl  Berscbelt, 
frie  kammer  forsten,  also  frey  als  des  berrn  kammer  sein  magh. 

Darein  salt  niemand  ddr  uder  grün  holu  in  genand  des 

berrn  zu  bawen  haben  ,  und  so  einer  hawen  wird  soll  nKihn  dem 
ahnliau  oder  stock  nachgehen ,  bis  in  das  fewr  oder  dahien  das 
holtz  gelegen  oder  verbawet  wehr,  haben  die  berrn  nach  ihrem 
willen  zu  straffen ,  und  ist  der  anhewer  den  scheffen  die  kosten 
schuldig. 

40.  Die  hoflfsleuth  zu  L.  und  Ehnen  haben  deu  langhalm  in  Be- 
delt allein ,  aber  in  Berschett  haben  obgedachte  zwo  gemeifien 

(ft)  BiMtlt  iraU  hulm  iMism? 
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sambt  denen  von  Gostingen  den  lani^hnlm  in  gemein  zu  elzen,  und 
so  die  wählt  arkrr  haben  ,  sein  sie  schuldig  von  St.  nemcreslag  (1) 
at^n  bis  uff  unser  lieben  frawen  lichlmesziaj?  auszuhallen. 

H.  It.  der  wald  Beurholtz  gehört  den  hotrsleiiUicu  mii  aller 
DiUzbarkeil  zu,  ausgescheiden  den  anhaw:  welcher  hoffsmahn 
nolhwendigen  bawes  halben  umb  bollz  benölti^ot  ^veh^c,  der  soll 
zuna  schullessen  gehen  und  urlaub  heischen,  mii  eiiK  in  tusz  uff 
das  hertz  des  stock  stehen  und  denselbigen  fucsz  wieder  umhwen- 
den  :  gehet  der  fuesz  dan  über  den  stock ,  so  ist  er  nichst  schuldig, 
reicht  er  aber  nicht  über,  so  ist  er stockrecbt  schuldig,  nemblicli 
den  holten  ein  kan  weins. 

42.  Wahn  acker  in  selbigem  wald  feit,  fugen  sich  die  hoffsge- 
meiner  zum  schullessen,  lassen  den  acker  durch  die  scbeffen  be- 
sichtigen und  erachlen;  tindl  man  einen  gantzen  acker,  sindt  sie 
zvvehn  heller  schuldig,  findt  man  einen  halben  acker,  sein  sie 
einen  heller ,  die  miintz  wie  zu  Trier  uff  der  kisien  geng  und  gebe 
ist,  von  jedem  schwein  schuldig,  aber  die  scbeffen  schwein  sein 
alle  die  münlz  frey,  der  dhem  gehört  wohlg.  berrn  pensionarien 
zu,  und  so  der  acker  uffheschrieben  wehr,  so  sollen  die  bottcn 
umbgchen  und  die  schwein  in  ein  kerb  schneiden  ,  ob  einer  seine 
nottiirin  anj^iejft^'H  wollt ,  dasz  den  herrn  ahn  ihrem  dhem  dar- 
durch  keinen  schaden  zögefiigt  werde.  Es  sollen  auch  die  hotten 
den  dbem  von  wegen  der  berrn  insaiDbleo  uod  dem  scbuliesseo 
liefern . 

13.  Ferner  weist  der  scherten  wohlerm.  henn  drey  freyer  achten, 
ein  zu  L.,  die  ander  zu  Kanach  und  die  du  tu  m  Reweren,  da  der 
boffman  wohnet.  Pieselbige  hat  gedachter  hotl'ni;jn  von  wegen  der 
berrn  io  bänden.  Lud  sein  die  drey  achten  gleich  also  frey  in  ol- 
ler maszen,  als  oben  von  den  ntülleo  und  kelterhänser  erklert 
ist.  In  denselbijiien  acliten  seindt  die  püüger  drey  iVohentag 
schuldig  zu  tbun  utl  der  herrn  kosten ,  ncmblich  zu  brachen,  zu 
pflügen  und  zur  sali  erren ;  dergleichen  auch  ein  tag  zu  habersath 
iVöoen.  Und  wehre  sacb,  dasz  einer  sein  pflüg  zerbrech,  soll  er 
fahren  zum  nechston,  da  ihm  gehoiilen  niaeh  worden,  und  so  bald 
ihm  möglich  wiederumb  kommen  und  sein  Iröntag  ausricliten. 
Begeh  es  sich  auch,  dasz  einem  ein  rad  zerbreche,  soll  er  ein  ro- 
ckenbrodt,  so  grosz  als  das  zerbrochen  pflugradi  gewesen  ist,  in 
nave  (2)  aix  (3)  vom  pflüg  steicheu  und  damit  forifaiirou  so  lang 
das  brodl  wehret.  Wan  es  gebrochen  ist,  mach  er  dasselbig  mit 
ihm  nehmen  und  beimb  mii  ihm.  Wer  auch  ein  frau,  die  ein  deich 

(1)  v«fidiritlMO  für  Bmigiustag,  ^  {i)  nabe.— (3)  teliM* 
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in  der  moellen(i)  hell,  dieselbig  soll  den  deich  mitfleisz  zum  offen 
hpltlcn  uiifl  darFiachzum  fröhnen  kominen.  Gleichfalls  so  ein  fraw 
eiu  seugen  kiml  hell,  soll  sie  ein  magl  darbey  slelien  das  liiiid  zu 
warten,  dcaselbigen  sollen  die  herra  den  kosten  gleich  andern 
frohneren  auch  geben. 

44.  It.  haben  dte  bei  iii  dieyzehen  zehnea  jiirlichs  und  noch  eiu 
kleinen  zehengen,  ligtdasdriti  jnhr  ledig,  machet  an  drei  oder  viert- 
halft' maller  erdragen.  Su  die  /ebnen  angesetzt  werden,  gehurt 
dem  schuUessen  zwehen  sesier  weins,  dergleichen  den  scheffen 
auch  so  \iell  dasz  der  das  recht  von  jeder  Steigung,  und  auch  dem 
scbulteissen  gehurt  sein  recht  wie  den  scheffen,  dasz  ferner  im 
seines  weistumb  und  brauch  halt  (2),  also  gebührt  den  scbefl'en 
von  der  ansalzungeu  des  /j  hendt  sex  und  zwantzig  sesler  weins 
und  ein  tagh  den  kosten,  welchen  der  schuUeis  von  wegen  der 
herrn  zu  ihun  und  zu  liel'eru  schuldig  ist. 

45.  It.  weist  und  erkent  derscheften  ferner,  das/  wannehr  ein 
auswendig  die  zehnen  steigt  und  nicht  verbürgen  kaun,  so  legt 
man  denselbigen  in  den  borrn  siock  zu  L.  bis  zurzeit  dasz  er  ge- 
nugsamb  gebiireMKitt ,  weinkautl Und  trank  zu  bezahlen,  wahn 
das  also  geschehen  ist,  so  setzt  man  den  zehnen  wiederumb  von 
newem  ahn,  wie  den  scheffen  vorniahls  in  aller  malzen  angesetzt 
hat,  und  soalsdan  die  zehnen  nicht  weiter  gesteigt  weiden,  müs- 
sen die  scheflen  ditselbige  behalten  und  den  herrn  lit  iterii. 

46.  Der  scheffen  erkeiiih  auch  wohieruieiien  hern  ein  freyen 
broell  darin  die  herrn  ein  lag  die  vormaht  haben,  behalten  sie 
das  hew,  so  sein  die  pfleger  schuldig  dasselhiur  /u  laden  und  zu 
fahren  bis  an  dieMosell,  uff  die  gro  (3)  bis  an  die  lubenung,  neben 
ahn  das  schiff  und  daselbst  auszuladen,  der  eidte  houst  (4)  gehört 
dem  scbulteissen  zu,  wo  aber  die  henn  das  hew  verlassen  oder 
verkauffeu  würden,  soll  man  das  aufladen  und  fuhren  für  die  acht 
[inl  des  herrn  hoff  zu  L.;  da  mögen  die  pfleger  dasselbig  abladen, 
welcher  aber  solrlies  heu  kaufft  oder  bestanden  hatl,  und  dassel- 
big weiter  zu  füren  begeren  würde,  der  musz  mit  den  lidn  leuten 
deshalben  gewerden,  gleichlalls  wird  es  auch  mit  dem  i^roeli  zu 
Kanach  gehalten,  davon  gepürt  dem  schultess  nichts. 

47.  Wan  der  arm  mahn  den  scheffen  den  zins  lieffert,  sollen 
die  scheffen  dabey  sein,  die  friichlen  probieren  ;  ist  sie  uit  iit 
liefcrich ,  so  nmsz  der  arme  mahn  dieselbic^e  Ijessen  ii  und 
äuderen»  und  gepürl  dem  scheffen  vor  seip  recht  und  l>eioh* 


(1)  BnM0.^(i)  vtrdoriwat  ilAUe. » (3)  ioMl.  —  (4)  litute» 
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nung  ein  maller  weitzcn  oder  den  kosten,  dario  die  lierni  die 
witkur  haben. 

18.  Es  sollen  die  gemeinen  boffsteulben  den  herbeilassen  acht 
tag  zu  vorren  anzeigen ,  damit  sie  [die  herren]  ihre  zehnen  träger 
1>estellen  und  sich  darzu  rüsten  künden.  Denselbigen  soll  der 
arme  mahn  mit  seinem  [zehnen]  drcymahl  raffen.  So  er  nicht 
erscheinen  wurde,  mag  der  arme  mahn ,  der  seine  fiissung  nicht 
eotperen  kan,  die  irauben  ahn  einen  stock  schütten  und  die 
zehner  dahin  weisen  umb  ihren  zehnen  zu  holen. 

19.  Es  weist  und  erkent  der  scheffen  den  wohl  bestimbten  pen* 
sionarien  mit  recht  zn  ein  wehr  Im  Mosellstram  zo  Ebnen ,  das 
bat  den  herrn  gemeiniglich  vier  und  zwantzig  golden  geltz  and 
ein  hondcrt  ebdlc(f) jährlich  geihienet,  und  die  besländer  haben 
nach  Schelfen weisihum  im  baw  ballen ,  aber  vor  acht  oder  nenn 
jähren  ungefährlich  sein  etllch  commissarien  ans  Brabant  kom-  * 
men  das  wer  weyscn ,  mit  was  nrsaeben  [?],  ahn  die  landtfOrstlieh 
obrigkcii  gezogen ,  dasz  sich  die  herrn  damals  nnd  noch  schwer* 
lieh  beklagt  und  gegcnd  solche  handelung  protestirt  haben. 

10.  It.  erkent  der  sehelfen  auch  mit  recht  wan  einer  den  leib 
vermacht  halt,  den  soll  der  herr  scholteisz  Sfigreiffen  und  zu 
Trier  in  den  brnderhoff  lieberen ,  daselbst  In  (ten  stock  schlagen , 
loll  man  Im  taglichs  zwey  schillingsbrod  und  ein  biett  wassere 
gebec ,  bis  dasz  er  verfaulet ,  soll  man  dte  schencken  über  die 
maner  auswerffen. 

fl.  Dem  allem  nach  erkendt  der  scheffen  ^elgesagten  herrn 
zu,  des  macht  und  gewalt  zu  haben ,  das  gericht  im  hoff  L«  und 
seine  zugehörige  gerecbiigkeit  geleiden  ondschulteis  und  scheffen 
nnd  hotten  zu  setzen,  zu  benden  und  zu  entsetzen. 

22.  It.  were  sach  dasz  ein  iniändiger  oder  auswendiger  schuld 
oder  anders  im  hoff  zu  fordern  hat  und  zu  thätingen  hett ,  soll 
er,  der  aoslendig,  genugsam  bürgen  ahn  recht  vor  den  uneoslen 
geben,  mag  er  alsdan  die  erste  pflndung  selbst  thuen,  und  soll 
die  sach  binnent  dreyen  wochen  geendet.  Kost  die  pfandtschaft 
ans  und  aus  zu  verbandtelen  beyden  gerichten  zwo  und  dem  bot- 
len  drey  kannen  weins  für  ihr  recht. 

t3.  It.  wan  ein  hoffman  umb  schuld  oder  sonst  auswendig  zo 
Ihatingcn,  und  kein  gelt  hett,  soll  der  schultess  von  liegen  der 
berro  off  des  armen  maus  kosten  und  lohn  mit  demselbigen  re- 
den, seine  lo(2)eriegen,  dar  gegen  soll  der  arme  mahn  dem  schul-  . 


(1)  aale.— (2j  emlage,  bürgschafu 
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(essen  genugsam  bürgen  setzen,  binnenl  vierzehn  lagen  mii  ihm 
zu  rechnen  und  was  ausgelegt  werr,  zu  bezahlen,  so  er  daran 
seumig  ward,  mach  der  schullcs  sich  ahn  des  armen  mans  guilcr 
ergreifTen  und  erholen  und  habe  vohr  bekändlich  und  unl^ekänd- 
liche  schuld  zu  pfänden  und  zu  richten,  sein  diese  auch  in  {fuiem 
geruhelichen  brauch,  aber  diebslall  und  biudige  wunden  und 
mortgeschrey  hat  die  hohe  obrigkeii  zu  straffen. 

24.  Der  sclieffen  erkent  auch  den  nrmcn  man  also  frey,  ob 
sach  wero  dasz  er  aus  dem  hoff  auH  andere  öriicr,  da  er  verhoffl 
sein  brod  besser  zu  gewinnen,  /( )ion  woll,  s(dl  er  zuvoren  drey 
vierzehnlag  nach  einander  vohr  der  kirchen  olTeutiich  ausrnffen, 
er  sey  gcmeind  aus  dem  holf  zu  zehen  ahn  riMder  orter;  wo  er  ja 
jemaodls  schuldig  wer,  der  soll  sich  herfür  thuen,  er  wohll  in 
•  ehrbarlich  bezahlen,  und  wo  ihm  jemand  schuldig  soy,  dasz  er 

dergleichen  auch  ihue,  wabn  solche  zeit  und  audnihung  ver- 
lauffen  und  bescheben  ist,  mag  er  seyn  armuth  uffladen  und 
damit  heimfahren  wohin  ihn  goit  geleiden  wird.  Wer  sach  dasz 
im  die  herrn  begegneten  und  der  arm  man  vorladen  wer«  soll 
der  aus  dem  streff  (1)  mit  seinem  rechten  fusz  abstehen  und 
dem  armen  man  fortbclß'en,  dasz  die  hindersteu  räder  kommen 
da  die  vorderste  gestanden  haben.  Wan  das  dreymahl  geschehen, 
so  hat  [der  herr]  damit  gnugsamb  gedahn. 

25.  11.  wau  gütter  in  herrn  landen  liegen  oder  sonsl  abgehen 
würden,  mach  der  arm  man  oder  seine  erben  alte  zeil,  wan  das 
ihm  gelieben  wurde,  dieselbige  unverhindert  wiederumb  nhn 
sich  nehmen,  mit  gewöhnlichen  hermzins  dero  sich  nach  hoffs- 
gewonheit  gebrauchen. 

Als  solche  vveislumb  clairlicb  und  öffentlich  ergangen ,  haben 
gemelle  scheffen  hegen  in  zu  erlauben  sich  mit  einander  zu  be> 
sprechen,  ob  etwas  darin  mangeln  oder  zuliell  sein  würde,  das- 
selbig  zu  verbessern,  nach  gehatieu  bedacht  und  erlaubt  weiter  in 
gesessen  und  gesagt,  sie  wissen  solche  weislumb  uff  diese  zeit 
nicht  abzulhun,  sonder  wie  sie  in  allen  puncten  gewissen  und 
erkennt  haben,  als  seye  es  noch  heutig  tags  in  stetige  brauch  und 
Übung,  haben  auch  von  ihren  eitern  und  furfahrenden  gerichts- 
scheHen  also  empfangen  und  bey  ihrem  gcdencken  also  gewisz 
gehalten  und  herbrachl  worden.  Und  damit  dasz  ir  scbeffenweis* 
tumb  beschlossen  und  abgeschnitten,  dicweil  gemelte  herren 
haben  sich  gesprochen  und  angezeigt,  sie  haben  nun  gehört  und 
verstanden,  was  der  ehrbar  scheffen  uff  diesmall  gewissen  und  er- 

(t)  cmtntdwies  siegreif , 
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kend  hab,  dassclbig  nehmeD  sie  also  ahn  vor  gerech ilich  erkant 
ODd  erklert  in  allen  orten  ood  eDdeo,  da  es  der  kircbeu  und  ihnen 
zu  gQtieo  reichen  und  verstanden  werden  mag;  da  es  ihnen  aber 
gegen  sein  mag,  willen  sie  dassclbig  widersprechen,  und  davon 
berlich  und  zierlich  proleslirt,  alles  ihnen  ein  oder  mehr  inslrn- 
nieni  offenbabr  io  ))esicr  reebtsform  nnd  gcslalt  zu  maehen  und 
zn  liebern,  von  mir  olfenhahrcn  notario  und  Schreiber  gesunnen 
nnd  bcgert.  Dies  ist  geschehen  indiction,  lag.  monat,  stund,  pabst 
kronung  inul  platzen  obgeschrieben ,  in  beysein  der  ehrsamen 
berrn^Michäls  von  Kundscheid,  pbarherm  zu  Lenningen.  Und 
wäre  ich  Conrad  Falick  von  Cubclrich,  trierscher  bischoffs,  pabst* 
lieber  und  keyserlicher  macht  offenbaren  noiarien  und  des  geist- 
lichen und  churf.  hoffs  zu  Trier  geschworn er  Schreiber  bey  vor* 
genannter  erzehlung,  huldung,  eyden  und  geiöbien .  auch  ergan- 
gene schcfTenweistumb  und  aller  anderer  obgenanten  sachen  ge- 
weren  die  also  sanipl  obgeschriebenen  gczcogen  und  anderen  wei* 
teren  nmbatanri  ^^rsehon  und  gehört.  Derobalben  habe  ich  diesz 
gegenwärtig  offenbalir  instrumenl  herüber  gemacht,  in  diese 
offene  form  gesetzt,  dasselbig  in  diese  blelter  begriffen  mit  nah- 
men, zunahmen  und  geschrieben  zu  gezeugnus  der  Wahrheit  aller 
obgeschricbener  Sachen ,  gepetten  und  erfordert. 

Weisthum  von  LIMPACH  (1). 
1630. 

(pittgttlheill  dorek  hra.  de  la  FoDlahie,  ehem.  goaveniettr  des  gmcbenogUittfiM.) 

Kund  und  zu  wiss«'n  seyc  jeder  mänlicho,  denen  gegeuwai  ti-^u^s 
vorkombt,  dasz  der)  neunzehnten  lufis  juni,  jahrs  unser  erlosnng 
ein  lausend  sechs  iiuiuierl  nnd  drcissigU»  vur  mir  Johannen  Al- 
dringen,  aus  kaiserlicher  gewalt  creirle  und  durch  ihrer  könig- 
licher majesläl  provinzial  ralh  alhie  zu  TJii/enibfirg  afltnitui  ten , 
offenbahren,  gesohwornen  notarien  nnd  denen  in  ende  benanten 
glaubwürdige,  sotidt'iiich  lierzu  erlorderte  ^^ezeu^en,  pnrsnfilii  Ii 
kommen  uv.d  ersc!iieni'n  ist  der  wohl  edler  geslnuiirr  herr  Johann 
Carll  von  üuhrcn,  iierr  zu  Tavigny  und  Limpach  •  ic,  anzeifrend, 
demfiarh  er  kurlz  verrückter  zeit  bey  ihrer  königlicher  majeslät 
die  hochgerichls  gerechtigkeit  der  dörffer  AreszlortT,  Schonwril- 
ler,  Sprinckingen  und  Limpach  auf  widerkaiif,  vermög  dr  i  dar- 
über ahm  fünf  und  zwantzigstCD  februarii  jüngslhin  verfertigten 

(1)  hei  Luxemburg. 
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offenen  patenten  acquirirt  und  an  sich  bracht ,  auch  zafolg  denen « 
gestriges  tags  das  hocbgericbts  Zeichen  durch  höchst  ermelter 
ihrer  königlicher  majestät  procuralorcn  gencral,  den  ehrenfesten 
und  hochgelehrten  herrnMarcuro  Paxius,  der  rechte  doctom  etc., 
nfliriehten  und  die  onterlhaiicn  selbiger  dörfter  ilime  bcrrn  von 
DQwen  hulden  und  scbwebren  tliun  und  die  ilz  gemelte  ihre 
gestrenngkeil  in  angezogene  dörfl'er  vor  diesem  kauff  liereilba 
unterschidliche  gerech tigkeiten  gehabt,  womilt  auch ,  wahn  et- 
wan  höchst  gem.  ihre  königliche  majeslül  ulier  kurtz  oder  langh 
gnädigst  belieben  würde  die  bochgericbls  gerecbiigkeit  >»ider 
einzulösen  und  an  sich  zu  bringen,  alle  streitigkeite  uiiü  misset , 
ao  sich  da bey  erwachsen  mögte,  vermilten  und  abgeschafft  wijrde, 
mSre  sein  begehren ,  dasz  die  geriebt  und  alste  jedwedern  dorffs 
an  eydes  statt  erklebren  und  aussagen  wolten ,  was  obgem.  ihre 
gestreng  naeb  dcro  vurfahren,  ehe  dieser  kauf  bescheben,  vür 
recht  und  gerechtigkeiten  daselbst  gehabt  und  davon  bis  anhero 
gewonelich  genutzet  ,  worauf  Kruers  Peter,  mayer,  Hoff  Peter, 
Pesch  iobann  und  Bloumen  Peter,  alle  schetTen  zu  L.  bey  ihren 
acbeffen  eyden  durch  mund  ilz  gem.  Kruers  Peier  angesEeigt  und 
bezeugt,  daaz  sie  von  ihren  varfabren  erlebrnet  und  erwiesen 
worden,  sie  auch  Selbsten  es  also  unterhalten  gesehen. 

4.  Dasz  ein  berr  zu  L.  über  die  inwohner  daselbst,  als  auch 
vier  hansstäd  zu  Sprinkingen,  nemblicb  Paulus  Hendichs,  Tbei- 
sen  Clausz,  Sondagh  Schneiders  und  Kruers  Jobans  heuser  mit- 
tel! und  nidergerichts  gerechtigkeit  und  was  dero  ahnhangt,  alle- 
zeith  gehabt  und  noch  üben  Ihue. 

5.  Wie  auch  die  pfar  daselbst  allein  zu  geben  und  zu  eonfe* 
riren  habe. 

3.  It.  dasz  ein  berr  zu  L.  gemelte  unterlbanen  wegen  Schelt- 
wort und  geschlägs  zu  strafen  und  zu  bouszen  habe,  dem  edoch 
dasz  die  bous  nicht  hondert  schilliogh  übertreffe« 

4.  Gleicher  [weise]  dann  anch  den  angriff  gegent  alle  in  frischer 
tad  vergriffene  misihctiger  zu  thun  berechtiget ,  und  davern  der- 
selb  mistediger  leibstraf  verwürckt ,  mag  der  berr  zu  L.  densel- 
ben vier  und  zwanzig  stund  in  haftung  im  seinem  thurn  behalten 
und  demnach  ihnen  einem  ricbtern  zu  Küntzig  (1)  an  des  dorfs 
ederen,  umb  desso  process  zu  volmacben,  liebern  lassen. 

5.  Zu  dem  erkennen  ohgemelte  mayer  und  scheffen,  dasz  ein 
berr  zu  L.  meyer  und  scheffen  zu  setzen  und  zu  entsetzen  ge> 


(1)  Si«ho  dit  welslbfioMr  von  Ktuiug. 
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habt  und  uoch  habc^  welche  jedes  jahrs  vermöge  des  bormer 
rechts  durch  gemelie  herrn  ut  plingsuag  mit  beystandt  eines  ge- 
meinsmau  bey  üem  freyen  creurz  im  dorf  L,  eraeuwert  und  ver- 
ändert werden  (1). 

0.  Auf  welchem  ilzgera.  lag  angezogene  meyer  uud  gerichl  dem 
henn  auch  die  hoffs,  grund  und  uutielgericlas  boiiszen  erklehren 
und  verrechnen,  und  wird  ein  hoüsoder  gruudbonsz  ui  sieben  slU- 
ber,  und  ein  ieidiklag  oder  schlechte  Injurie  buiihz  uü'drei  und  ein 
halben  slüber  taxirt,  daran  die  gerichte  ein  dritte  theiil  und  der 
herr  zwo  tritten  halt,  aber  die  groszern  Scheltwort  und  geschlegs- 
bouszen,  so  uf  Schilling  laxirl  werden,  verbleiben  dem  herrn  al- 
leinig. 

7.  Und  der  lan  liurst  habe  in  der  herrschafft  L.  änderst  keine 
gerechtigkeit  als  die  hochgerichts,  noch  lenihen  als  rauchhaber, 
alle  andere  gerechtigkeit  sambi  der  jacht,  ersten  danlz  und  was 
dein  aiihäiigi,  höre  einem  herrn  zu  L.  zu,  wie  den  auch  deso  ge- 
richt  und  niemand  änderst  die  piandlschaft  in  scbuldforderuDg  zu 
tbun  habe. 

8.  So  erkleliren  gemelte  gericht  auch  weilers,  dasz  der  herr  zu 
L.  im  dort  daselbst  ein  lehnhaus,  des  seiioiieisen  haus  genannt, 
stehen  habe,  in  welchem  niemnnd  änderst  als  der  herr  selbst  ge* 
bott  und  verholt  hall,  do  aucli  ei«  iriistlioiliger  sich  darin  salvir 
und  fluchtig  machte,  wero  derselb  sovhsi  wochen  und  drey  tagii 
darin  befrevtt,  und  hiebevore  gewisser  inwohner  selbigen  haus, 
Sehenden  Johann  c;('nannt ,  habe  sich  in  Unzucht  vergriffen  und 
weyland  der  wohladler  gc^irengh  herr  Reinhard  von  Ouhren,  herr 
zu  Tavigny  und  Limbach  eu\  habi  sich  darüber  informirt  und 
die  sach  erörtert  mit  ausscbiieszung  des  richlers  zu  Kiiiitzig. 

Welche  erklehrung  geschehen  zu  L.  in  beysein  Johaiisen  Be- 
schelt von  S.  Mertensberg  und  iianseo  Jacoben  veu  ArestoriT  als 
gezeugen . 

Sprinckingen. 

9.  Alsgleich  darauf  sind  ebenmcszig  erschienen  Meyer  Wulffert, 
und  Marleos  Michel ,  beyde  scheffen  des  hoffs  Sprenkingen,  welche 
sowohl  vur  sich,  als  in  namen  ihres  abwesenden  milscheffen 
Tbillges  Clesscben,  bey  ihren  scbelTen  eyden  auf  gedachte  requi* 
sition  in  beyseins  und  gegenwärligkeit  gemells  Hansen  Jacobs 
TOD  Arosdorf  und  Pesch  Johann,  scheffen  zu  Limpach,  erklehrt, 
dan  der  herr  zu  Limpach  im  dorf  SpreoiiiogeD  vier  leibeigene 


(ff)  W.  V.  Koiixig,  [m],  %,  und  [fr], 


438 


LIMPACH 


vogdcyen ,  nemblich  Paulos  Heinriclis,  Tbeissen  Gltossen ,  Sondsg 
Schneider  und  Kraers  Jobanssen,  nebent  einer  anderer  verftbl^ 
ner  vogdey  neebst  an  Kraers  Sondag  liegen  babe,  in  welebe  gem. 
ber  zu  Limpach  alle  zeith  grond  und  miliel  gerichts  gerecbtigkeit, 
ond  was  denen  anbängl,  bis  anbero  exercirt  und  verübt,  und  ein 
richter  zu  Kttntzig  in  nabmen  des  landfursten  allein  bochgertcbls 
gerchügkeit  darin  zu  verwalten  gehabt. 

Schuweiler. 

Kelten  Michel,  meyor,  HiilTers  Thieü,  Kruers  Peivr  uikI  Schlem- 
mers Johau,  alle  scüeffen  des  hoQs  Schouweiller,  eriklehren  im 
gleichen , 

\0.  dasz  der  herr  zu  Limpach  mitt  denen  herren  zu  Schinfeltz 
grundherr  zn  Schouweiller  seye  und  maehl  habe  einen  meyer  und 
einen  scheffen  allein  zu  machen  und  drei  scbeffeo  werden  durcb 
beyde  herrn  sambtüch  gesetzt  und  gewäit. 

11.  Und  habe  gem.  berr  au  Limpach  in  dem  dorfif  Schouweiler 
vierzehn  leibeigen  vogdeyen  und  männer  nemblich  Schmidtz 
Geoigh,  Heidigesz  Claus,  Arends  Johann ,  vSclioumacbers  Teisz, 
Wagners  Merten,  Wirdts  Kiesgen,  Sohn  Friedrich,  Sondags 
Clausz,  Heintges  Brosius,  Kaiers  Clesgen ,  Braun  Klaus,  Kruers 
Peter,  Georgen  Claus  und  Kemps  Sondag,  welche  ihm  allein  mitt 
ieibeigenscbafflt  zugetban  und  den  abitauff  bezabtlen  müssen. 

12.  Dameben  haben  gemelter  berr  zu  Limpach  und  Schinfeltz 
oaebgenante  vogdeyen  ingemein ,  nemblich  Ketten  Michel»  Kemps 
Paulus,  Bueffsrs  Thiell,  Schlemmers  Joban^und  Simonds  Joban, 
welche  itzgem.  beyden  herm  abkanffin  gleichen  Iheillen  entrich* 
ten  müssen. 

43.  Desgleichen  werden  diebolftbouszen  zwischend  beyde  herro 
getbelllt. 

14.  Was  die  mittel  und  hochgerichts  gerecbtigkeit  wie  auch  den 
weinsatz  und  platzrecbt  auf  den  kirmessen  im  dorf  Schouweiller 
betriflfl,  erklehren  gem.  meyer  und  schefTen,  dasz  der  richter  zu 
Kuntzich  in  nahmen  des  fürsten  alle  zeith  und  bis  denjetzigen 
verkauf  verwallet  habe. 

Aresdorf. 

15.  Letztlich  sein  diedrey  jnwohnerdesdorfs  Areslorff,  nemb- 
lich Heinrichs  Johau,  Hansen  Jacob  und  Carll  Scbauiuburgh  er- 
shienen  und  in  bcysein  Kruers  Peler  iin  i  Hoff  Peter,  scheflen 
zu  Limpach,  erklehrt,  wie  dasz  sie  von  ihren  vuiiabren  erlehrnet, 
auch  selbst  gesehen  und  gciiörl,  dasz  jähriichs  auf  pfiugsiiag  un- 
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(er  ihnen  dreyen  ein  nieyer  durch  die  gciicht  zu  Limpach  erkoh- 
ren  und  geselz  wcnlc,  auch  das  ilz^^em.  i^crichl  hiebevorn  im 
hiitiii  Arc'Storf  marken  gesetzt,  schacii  ii  uixirt,  auch  verzieh  und 
iiHrngh  enipl'angen ,  vur  uiJi^i^tahr  scclis  jähren  aber  habe  der 
richiervon  Kunlzig  ihnen  verbolien  die  gei  iclil /.ii  Limpacb  darin 
zu  gebrauclien,  nnd  seilbero  haben  sie  kein  meyer  mehr  gehabt, 
und  der  richler  zu  KünJzig  habe  die  ufdr'äg  einplangen. 

Und  nachdem  gem.  berr  von  Limpach  von  mir  noiarieii  In  uchi  t 
ihm  vun  ohjt^eselzter  crklerhrunge  schrifllichcn  schein  zu  eriiiell- 
Ion,  habe  ich  ihm  gegenwärtiges  verfenigei,  eigenhändig  geschrie- 
ben und  underschrieben.  Sogeschrieben  zu  Limpach  auf  jähr  und 
lagh  wie  obslebet.  Ware  nnlerschrieben  J.  Aldrüjgcn,  not. 
miu  pphe. 

WeiBthnm  der  harsoliaft  LINSTEB  [a]  (i), 

1546-1578. 

(Arebiv  des  bezirksgericbts  xu  Luxemburg;  geriehlsbucb  voo  Linstar,  N*  1.) 

ScheffeDweistamb  ond  erkentnisz  dero  vierzehen  bocbgerichte- 
8Cbeff€ii  in  der  herrscbafft  Linsteren  geseheben  und .  geihane 
durch  nachbenante  viersehn  schaffen  im  jair  1546,  abcopierlt 
ans  dem  damals  affgerichieu  originale  durch  den  ehrsamen  Nico- 
laum  Ballbasarem,  notarien  etc.,  im  jair  1571  am  Sltea  ociobris, 
aus  dessen  verfertigter  und  ein  zeit  langh  gepraocbter  eopien 
getzogen,  abgeschrieben  und  herum  gestellt  durch  rolcb  Joan* 
nem  Oilerum  Viandanum,  regentemzu  Linsteren  etc.  und  folgen- 
des in  gantzer  versamlungh  oder  scheffen  besesz  am  24ten  octo- 
bris  anno  ifSHB  den  gericbcs  scheffen  zur  zeit  vor  und  nffgetesen« 
desz  originalls  aulcnlisierte  eopie,  und  ihre  dero  gerichlen  mei- 
nungh  genizlich  an  elTect  gfeichfdrmig  erfonden  worden. 

Im  jaIr  unseres  herren  thausend  funffhondert  viertzich  und 
sechs  nach  ubung  im  siiffl  Trier  zu  schreiben^  off  montagh  nechst 
nach  dero  heiliger  dreier  koningiiiag,  haben  die  damals  viertzehn 
hochgertchtsscheffen  dero  berschalTt  Linsleren,  als  Michel  Snider, 
meiger,  Weynandl  in  Luierbacb  (2),  Johann  Pfenninck  und 
Braun  Hans,  beide  von  Gotipringen,  Hein,  ffirslerzue  Borglius- 
tern,  und  Sittels  Peter  von  Gondringen,  Kolelhen  Wilhelm  da- 


(1)  zwisclieii  Luxemburg  und  Echleniacli ,  die  dürfer  Burglinster,  JungiiuslPr, 
Atttinster,  Ooamriiiffeir  ond  God bringen  umfassend.  -  (2)  Lultrbaeh  und  i(f 
dm  öeryA  sind  swei  Ibeile  von  JuDgiiosler. 
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selbst,  und  Claus  Tbeubiss,  melgev  uff  dem  ßergh»  Böber  Heili- 
ges Peler  nnd  Claus  ßöber  uff  dem  Bergh ,  Gerhardls  Clans  von 
Borglinstern  und  Bernhardt  daselbst,  Theiss,  hofTmann  iiffBbällen 
ond  Zentius  in  Luterbacb  allesampl  hoübgericbts  scheffen  vurbe- 
melier  berrscbaft,  uff  dero  gewbonlicber  platzen  zne  Borglinstern 
by  dem  lugeostein,  hernachgescbrieben  weistombe  by  ihren 
eyden  gelhane,  und  den  dry  berren  zue  Linslrm  ihre  Ii  oho  und 
niedrige  hocbgericbts  gerechtigkcit  dero  fünff  dürß'eren  Burg- 
lioster,  Junglinsier,  Altlinster,  Gondringen  und  Gottpringen 
binnen  dem  bezircke  der  herschafft  Linsteren  gelegen  erkant, 
znegewiesen  und  in  aller  ihrer  beisein  verzeichnen  und  uffscbrei- 
ben  lassen,  wie  articulalira  und  specifice  nachfolget. 

i.  Und  erstlich  haben  die  gemelte  hocbgericbtsscheffen  geweyst 
und  erkent ,  dasz  als  beudt  der  gemeynen  berren  jairgedingb  soll 
gehalten  werden,  demgepietten  sie  bann  und  friedt,  von  wegen 
ihrer  gemeyner  berren  und  des  gantzen  gerichis,  und  soll  heudt 
alhle  erscheynen  ein  jeder  insass  bynnenldem  hochgericht  Lyns- 
ter,  und  das  nngepotlen,  obejemandt  innen  darin  berfürrieff, 
dasz  er  sich  konndt  verantworten«  und  wher  es  soch  dasz  iwo 
partheyen  weren  und  jebe  eyne  die  ander  fürricffe,  und  der  ver^ 
antworter  nytt  zugegen  wher,  soll  der  cleger  werten  bis  ond  so 
langb  die  geriebt  zur  banck  sitzen,  ob  er  kommen  wurdt,  und  so 
die  geriecht  nytt  lenger  sitzen  kundten  oder  wollen,  und  der  ve^ 
antworter  noch  nicht  erschienen  wher,  soll  der  cleger  seyn  an- 
clagh  Vörden  gerichten  ufflbun  ond  den  verenlworicr dreymall 
mytt  seynem  nhamen  roeffen  laessen  und  wannehe  der  verant- 
worter alsdann  noch  nicht  erscheinett,  sollen  die  bochgericbts« 
meyer  den  partheyen  ein  anderen  tagh  ernennen  zo  viertzehen 
tagen f  ond  alsdann  soll  der  verentworter  kommen  und  dem 
cläger  alles  Schadens  und  unkostens  abtragh  thuen,  ond  also  sol 
er  dem  vorsprecher  zu  loben  geben  zwön  gross ,  eynen  vor  seinen 
kosten,  den  anderen  vor  feine  belohnongb,  und  dem  baupt- 
mann  (i)  auch  zwön  gros ,  dieselbige  vier  gross  soll  er  dem  cUiger 
wiedergeben  und  darnach  antworten ;  ond  soll  niemand t  vor  dem 
anderen  reden  mitunverdyngter(2)zungen,  es  soll  auch  niemandt 
den  anderen  kommeren  (3)  bynnett  dem  hochgericht ,  der  dha 
hait  vihe  zu  wasser  ond  zo  weyden  gbaen «  sonder  eyn  answen- 


(t)  Dtotar  teiipfiMNi«  ist  du«  «ig«Bthiliiiliehe  erMlieiiiiins.  Er  nmw  wohl  ab 
dflr ,  im  namen  der  herrn ,  mit  aufreekthaltUDg  der  ordnttng  beim  Jthrgediflf 
beauftr^t^te  befebisbaber  der  !>ew3iroelett  ouieht  ias«iekeD  wtnleiu—(S)  uIm- 
reobUgl  im  geriobU  —  (3)  p/aaden. 
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diger  magh  man  kommeren  beneben  der  straeszen, und  Inder 
siraeszen  fM>ll  er  frbey  seyn,  aber  neben  der  alraeazen  magh  man 
kümmeren  das  guett  ond  der  man  myt  dem  leybe  nyit.  Ist  es  sach 
dasz  die  meyger  denselbigen  aoslendigen  nitl  gedringen  künden, 
sollen  sie  die  herren  zu  stewer  hoelen ,  und  sollen  Innen  zwyngen 
in  das  necbsl  dorif  im  taocbgericbt  wetebs  innen  geliebt«  nnd 
dem  meyger  lieberen»  ist  aber  nytt  eyn  meyger  dhae,  soll  man 
ihm  desselben  dorffs  zenthner  zum  meyger  stellen  ond  soll  bryn- 
gen  seyn  geriecht  by  unsere  geriecbt.  ünd  Ist  es  sach  dasz  die 
partheyen  zu  recht  und  urtbell  stellen,  sollen  unsere  gerieht  das 
urthell  geben  und  die  auswendige  nytL 

f.  Znm  zweylen,  so  zwoe  partheyen  sich  schlagen  wurden  byn- 
net  dem  hochgericht,  doedliche  wunden,  ein  wondt  eins  glydts 
langh,  das  glydt  wissen  die  gericht  zymlicber  maeszen  woel,  und 
so  manche  wandt,  so  manche  boesz,  die  beesz  sollen  die  herren 
haben,  also  hodi  der  landtfDrst  dieselbe  hebt,  und  sollen  die 
bouszen  Iheylen  gleych  wie  sie  ihr  landt  undt  leudt  theylen. 

3.  Zum  drytten ,  so  zwoe  partheyen ,  die  ßich  schlagen  worden 
bynnent  dem  hocbgericht,  und  dieselbige  partheyen  hörten  ey- 
nein  herren  zue,  und  dasz  die  claegh  nilt  vor  diegemeyne  herren 
ktoptt,  so  mag  derselbe  her  die  partheyen  vorbescheyden,  sie 
versdnen  und  zufrieden  stellen  und  Ihnen  dis  bocsz  schenken 
oder  heben ,  ihm  wohlgefeit. 

4.  Zum  vierien  sein  auch  scbotdich  die  geriebt  zu  sitzen  sechs 
lagbe  Im  jair,  den  gemeynen  hoecbgerichis  herren  ihre  gerech- 
tigkeyt  zu  erzelen,  ob  die  herren  etwan  ain  ihrer  gerechtigkeit 
verkortzt  oder  verfronst  werden ,  dasselb  by  ieren  eydcn  zu 
erkleren  und  vorzubringen,  undt  %virdt  (ter  erst  tagh  gehalten  uff 
inondagh  nach  der  hylliger  dreyer  koenigiagh,  und  haitt  seyn 
wissicb  zu  viertzrhen  tagen,  der  zwcyit  des  montags  necbst  nach 
dem  sondagh  nach  den  Oesteren,  und  halt  seyn  wyssigh  zu  viert- 
zehen  laegen,  der  dritt  des  mondags  nach  St.  Remeystagh,  hait 
sein  wyssig  zu  viertzehen  laegen.  Dieselbige  sex  tnegh  sein 
schuldig  die  gericht  zu  sitzen,  den  herren  ihre  gerechtigkeit  zu 
erzelen,  ond  ob  sie  ihn  ihrem  hocbgerirht  vcrkörtzt  werden,  by 
ihren  eyden  voriizubringcn ,  es  sey  in  buschen ,  in  wiesen ,  in 
weiden,  in  aeebten  und  felden,  davon  ond  von  desso  wegen  sein 
die  gemeyne  herren  den  gerichten,  als  vor  ihre  gepürende  recht, 
wie  vor  altbers  schuldich  zu  jedem  jairgeding  vier  sesler  weyns, 
und  ein  jeder  molner  in  der  bocheyt  ein  sester  weyns ,  des  sollen 
die  geriebt  den  mulneren  zu  jedem  obbestimbten  jairgedingh  ihre 
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(rhemenO),  umbgeng,  sestor  uutl  fasz,  ob  sie  recht  seyen ,  in  de» 
niüllen  besichtigen  ,  ladiiL  deiu  armen  man  reclil  und  deo  mul- 
Deren  ail  uiiiecl]i  gcschee. 

5.  Zum  fünften  wcysen  die  scheffen,  der  eyne  leben  marck 
stoeret  in  der  herren  weelden,  den  weysen  die  scheffen  in 
herren  handl,  kan  er  sich  woU  verantwortieii,  isl  mii  ihm 
(Irnin  auch  der  soDSl  ein  niarck  slörl,  die  von  den  Berichten 
gesetzt  isl,  ein  zu  vermynderen  und  den  anderen  zu  \t niicliren, 
den  weysen  die  scheffen  in  der  lierren  boesz  und  in  den  gerichls- 
kosten  f  störet  aber  eyner  eyne  marck  invtt  un^vissen  undl  setzt 
die  wieder  in  mylt  den  besten  kunstcn.  so  ei  kann,  nieiH.iniii  zu 
vei^yndercn  noch  zu  vermehren,  den  halten  diegerichl  hunder 
boesz  und  sonder  kosten. 

6.  Zum  sechsten  soll  auch  niemandts  wcynzapffen  bynnetidem 
hochizei  it  lit  nngeselzl.  sonder  man  iJK)Lili  zapffcn  zu  Gondi  iiiiiea 
in  Randollis  iiaus,  zui-  burgli  in  njeleniüiins  bans  nndl  zu  Ailiyns- 
ter  in  ^Ve\^Ierscb  haus,  in  denselben  dreyen  heusern  magh  man 
weyn  zaplfen  sonder  gesetzt,  und  sollen  ihre  krügh  vor  gencht 
bryngen  und  stehen  lassen  und  recht  maesz  gehen,  und  wber  es 
sach,  dasz  sich  zwoe  partheyen  schlagen  wurden,  und  deren  par- 
theyen  eyne  kundi  in  dero  dreyer  heuser  eins  ciughaen ,  so  isl  er 
frey  sex  wochen  und  drey  taegh. 

7.  Zum  siebenten  t  vn  wierdt  byneit  dem  hochgericht  der  fry- 
schen  weyn  liaitt,  und  die  meyer  seyen  niti  by  der  bandt,  mag 
er  dem  necbslen  scljeffen  niiaul)  beyschen ,  und  soll  helffen  dem 
priesier,  kranrken  leulhen  und  kindelbetsfrauwen  nd  ihren  glau- 
ben und  soll  keyn  gcidl  nehmen,  bis  dasz  der  weyn  von  den  ge- 
richlen  gesalzt  ist.  Auch  eyn  wirdi  der  zu  hinfflinsier  uffeyn  oes- 
ler kyrwbey  wein  liaiti,  der  maifli  z^iiillVn  sonder  gesalzt,  des 
sampsiags  zu  milta^ti  ain  und  des  sonda^s  den  ganlzen  lagb,  d(*s 
folgenden  montags  aber  keync  maesz,  er  sey  dan  zuvorn  son  den 
gerichten  gesalzt,  hactl  er  aber  nitl  frisclien  weyn,  so  mach  er 
denselben  sencken  und  iiiu  iidiien. 

8.  Zum  achten  ,  ein  paslor  zn  LynsieT,  der  dho  syi/.i  uU  seynem 
freyen  whedombe,  der  mach  lioelen  ein  drnnek  vor  sich  und 
gueller  gesellen ,  ist  es  aber  saeli  dasz  er  weyn  nus/.aj»lU,  ist  er 
schuldig  dasselb  recht  das  eyn  ander  wierdt  sebuldich  isl.  Audi 
seyn  schuldieti  die  gericlit  iles  jairs  eyn  njaill  den  heuen  ihn' 
weeld  zu  ergehen  und  die  marckcn  zu  erfrischen  ,  linilen  sie  nicht 
zu  scheweren  (ä)  so  seyn  die  herren  inen  dett  kobt  schuhlich. 

(1)  Iricbter  über  den  mühlsteiaeD.  ^  (2)  beschweren. 
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9,  Zum  neunten  weysen  auch  die  schaffen ,  welcher  dor  herren 
weiden  zu  iiaeh  ihrrel  (1),  uff  acht  fuesz  nilt  zurück  hellt,  der 
vermachl  ein  halben  gülden  zur  bousz.  Auch  der  eyner  wiessen 
scborschlangli  zu  nahe  m  ef ,  der  verma^jü  ein  h-ilben  gülden  zur 
boeszen.  It.  der  eynen  ii(i<  rlmgh  [?]  zu  uaiie  irret  oder  griebt» 
vermacht  auch  ein  halben  L^iilden  zur  boeszen. 

10.  Zum  zehnten  der  eym  schetlcn  worit  spricht,  die  ibm  zu 
nah ,  und  seyn  im  grundl  nicht  also,  der  vermacht  dreiszig  irrosz, 
der  ist  zwanzig  der  herren  und  zehrn  der  goricht,  und  soll  flem- 
selbigen  schcffen  die  wurt  wiederkhercQ ,  so  wcydt  und  nah  die 
scheffen  des  erkennen  werden 

M.  Zum  eylffien  und  letzten  weysen  und  erkennen  auch  die 
hochgerichls  scheffen  denen  herren  zu  Lynsteren  ihre  hochge- 
richt,  zuck  und  flock,  fundt  und  prundt,  mann  und  bann,  das 
>vyldpretl  in  den  weiden",  den  fisch  im  wasser,  der  fogell  in  der 
luflft,  auch  alle  gepott  und  verpott,  so  weydt  und  hreydl  der  be- 
zirck  des  liodigerichts  Lynster  gehet,  wie  hernach  volgt  und  ge- 
schrieben steht  [FehilJ. 

.  Waisthnm  Ton  UHBTER  [^]. 

1558. 

(Quelle  wie  [a].) 

Recfisier,  Ordnung  und  aufzeichnung  der  durch  die  der  holi«Ml 
und  herlichkeit  Linsteren  eingesessenen ,  auch  darzu  gehörige 
leibeigene  schnnf-  nud  diensllcnlh  zum  haus  und  schloss  I  insle- 
ren  schuldiger  Iröiiden  ,  wie  utiil  \^  sicher  g»  siall  pim  m  jeden 
dieselbige  zu  thun  und  zu  ieisicn  ^^t  tnirl  iifid  \(  rpflichi,  \vas  auch 
innen  wie  von  alicrs  (!;n[reirrn  zu  geben  schuldig,  und  das  alles 
im  jähr  155^  den  -l'-l-^^eu  ninrlii  erkennt  und  erclerl  worden,  und 
zu  behulT  dieses  h:uis  f..  itufTs  tr(n\  liehst  ubgeschriebpu  auch  zum 
theill  von  newen  ausser  eioem  alieu  brieff  oder  zeitei  o  icbful« 
genden  inhalls  extnihirt. 

1 .  Anfenirtif  h  und  zum  ersten  seindt  alle  und  jede  ei^^ene  leulh 
und  frönd(  I  in  der  herschafl  und  hochheil  L.  gesessen,  welche 
gespan  haben,  schtildig  alles  ackcrlant^  ein  jeder  [wie]  vor  sich 
selbst  zu  braclK  11  ij  lag,  zu  düngen  ij  tag,  zu  rhüren  ij  lag,  zur 
sath  ij  tag,  und  das  zu  eioer  jcdereo  frucbt,  es  »eye  zum  kurn. 


(i)  pfloft. 
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weilzen,  habern,  gersten,  speltz,  willkorn,  liossen,  booeo  und 
erbsen  mit  einbegriffen. 

Und  ih  über  und  neben  obg.  gcleislen  fröntagen  noch  etwas  za 
Ihiin  iiborpliehe,  es  were  zu  brachen,  /m  raren,  zu  sehen,  an 
dungh  aus  in  führen,  und  nichts  binden  lassen,  da  auch  die  fron- 
der  wie  gemell  zween  lacrh  jeder  nit  zu  thun  helle,  sollen  sie 
hingegen  andere  fröndeu  zu  Uiun  schuldig  sein ,  oder  in  andere 
'  wegh  sich  vergleichen. 

II.  zu  joderer  fronfaslen  ist  ein  jedtweder  pflüg-  und  sdiaff"- 
mann  zu  füren  schuldig  ein  fiidfr  hoUz,  etliche  aber  zvvey  fuder, 
nach  geschaffenheil  der  vogieien  und  ausweiseo  des  heb-  und 
rentreofisicrs. 

DariirL^L'ti  IhMipIi  ein  jederer  pÜügcr ,  so  mit  pferdt,  wagen, 
pHti^  und  gespan  Iröndon  leistet,  \*m  und  ausser  seiner  schaff^l- 
trucht ,  vür  seine  müh,  und  anslalt  der  kosten ,  jährlich  an  körn 
iiij  sesler. 

Und  da  sie  obg.  alle  frönden,  wie  oben  angezogen  nit  ibon 
könnten ,  so  seini  sie  schuldigh  sich  mit  ihren  herren  derewegeo 
zu  vergleichen,  so  kurtz  und  Idngb  sie  das  zu  wege  bringen 
können. 

2.  Zum  zweitten  seint  die  frönder  schuldigh  zween  läge  zn 
düngen,  wieobstebet,  zweo  tage  zu  einer  Jederen  frucht,  kern» 
haber ,  waiizen ,  willkorn ,  gersten ,  speirz ,  bewe,  bonen ,  erbes« 
sen ,  sampt  alten  andern  in  zufuren ;  und  im  fkti  etwas  darüber 
stehen  pliebe,  sollen  sie  solches  nicht  dabaussen  lassen,  sondern 
mit  einander  samentUch  einführen ,  da  auch  solches  sie  nit  zu 
ihun  betten ,  sollen  sie  hingegen  andere  frönden  thun ,  oder  aber 
in  andere  wegh  sich  vergleichen. 

Dargegen  ist  man  jederem  schuldig  (auf  jederen  wagen  zwo 
personen  gerechnet)  des  tags  eine  sop  und  eine  schussel  mit  mosz 
und  wellers  nicht  zu  gebeb. 

3.  Zum  dritten  seint  die  frönder  schuldig  alle  fruchten,  so  von 
denselben  besehet  und  gewonnen  wird,  es  sey  ahn  korn,  waiizen, 
bonen,  erbessen ,  gerst,  habern ,  willkorn,  abzuschneideD  und  zo 
mihen  schuldig,  desselbigen  gleichen  ein  jeder  alles  bew  zu 
mlben,  zu  hausten  und  zu  zeden  schuldig  seint,  und'im  foll  da- 
rüber etwas  sieben  verpliebe,  dasselb  nit  stehen  zu  lassen,  son- 
der  abzuschneiden  und  abzumähen  nicht  underlassen. 

Dargegen  ist  man  jedem  des  tags  zu  ^eben  schuldig,  erstlich 
des  morgens  ein  sop,  ein  stück  kees  und  ein  slück  brots,  gleich 
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den  kees  groM*  önd  ein  becber  mit  hier;  nachmitug  «ber,  oder 
wenn  sie  ihre  fr5ndl  volDbracbt  baben«  eiDeoa  jeden  ein  ecbfissel 
mil  musz«  ein  schussef  mit  erbessen ,  ein  stuckeigen  specks,  ein 
stuck  kees»  jederem  ein  weisz  und  ein  rocken  mütscht  dem 
Stelen  gleicb,  so  man  von  alters  bat.  Item  einem  jederen  ein,, 
beeher  mit  biers  und  ein  becber  mit  weins  und  weiters  nicbt. 

4.  Zorn  viertten  seint  scbuldig  die  bandtfrdnder«  so  woll  als 
diejenige,  so  gespan  baben,  ein  jeder»  so  oft  ndltig  das  bewe  zu 
kebren,  zu  jeheden,  zn  hausten  und  aufzumacben. 

Dargei^  ist  man  jederem  scbuldig  des  tags  ein  rocken  miiiscb. 

5.  Zum  fünften  seint  schuldig  alle  frönder  ein  jeder  alle  dongb 
aoff  der  brachen,  so  ausgeführt,  zu  spmitten.  It.  die  fruchten 
einzulegen  and  einzubinden,  die  dungb  belffen  laden  und  uff  den 
stillen  alles  hewe  obzuzieben  und  zu  legen  schuldig  sein. 

Dargcgen  gibt  man  innen,  wan  sie  Ire  arbeit  getban  baben, 
einem  jederen  ein  rocken  mülsch,  und  wan  sie  dungb  laden, 
wie  aacb  das  bew  obziegen  und  legen,  darzii  sop  und  musz. 

6.  Zum  sechsten  seint  schuldig  die  frdnder ,  so  gespan  baben 
oad  von  denen  von  Orley  herkommen,  die  Diekircher  zehendt 
llroebt,  sampt  dem  wein  wacbsluinb  jarlichs  daselbst  zu  holen , 
und  aum  bans  L.  zu  fQren,  und  wan  sie  wein  und  frilcbten  trew* 
jich  inhaimiseh  pringen,  alsdan  ist  man  Inen  die  sop  zn  geben 
schuldig. 

7.  Zum  siebenten  seint  scbuldig  die  frönder  so  gespan  baben, 
wan  man  nottig  bat  zn  bawen  in  oder  zum  haus  L. ,  es  sey  zum 
backofen,  zum  graben,  denselben  auszufören,  zwingen,  mau- 
fOD,  pfordten  und  sonst  zu  befestigung  des  baus  und  änderst, 
allerbandt  materialien  zum  baw  nöthig,  als  hawstein,  mhaurslein, 
kalk,  sabell,  leym,  boltz  zu  kaickoffeu,  kalckstein  den  oben  da- 
mit zu  brennen,  wasser  und  sonsten  bawboltz,  es  sey  innerbalbe 
oder  ausser  der  berrscbafft  L,,  so  oft  man  dessen  nottig,  beyzu* 
füren  und  bey  zu  verschaffen  und  den  baw  auf  zu  schlagen ,  als- 
dann ist  man  innen  schuldig  zu  geben ,  wan  sie  inhaimiseh  kom- 
men von  baussen  oder  sonsten ,  des  tags  jedereo  sop  und  musz. 

8.  Zum  achten  seint  die  frdnder  so  gespan  baben ,  gleichfalls 
schuldig  deckleyen ,  scheuff,  latten ,  dieil,  bordt  und  anders,  auff 
ort  und  ende  innerhalb  und  auszerhalb  der  herrscbaffi,  do  man 
sie  bien  weisen  wirdi ,  mit  irem  gespan  zu  holen  und  zum  haus 
und  schlosz  L.  zu  fbren,  wie  von  alters,  und  wan  sie  wiederumh 
inheimisch  kommen,  alsdann  ist  man  inen  ein  gebührlichen  kos* 
tOB  in  gehen  schuldig ,  und  do  sie  sokbe  frondt  nil  thun  kundien. 
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SO  seindl  sie  schuldig  sieb  lierowegeti  mit  irem  berrn  zu  ?erglei- 
cben ,  so  nacb  als  sie  könneo ,  aocl  das  auff  ein  Dambaftige  bosz 

und  straffe. 

9.  Zum  neunten  es  seint  die  bandlfrönder  auch  schuldig  alle 
fruchten  i'n  der  scheuren  zu  kästen  und  zu  tessela(l),  aucbdas  bewe 
auff  den  stellen  obzuziehen  von  den  wagen  und  zu  legen  wau  das* 
selbig  eingefubrt  wirdt ,  alsdan  gibt  man  inen  ein  rocken  mutscb, 
und  wan  sie  das  hew  uff  den  stellen  obzieben  und  legen,  sop  ood 
oiusz,  und  vahn  sie  beimgehen,  jederenrein  rocken  maisch. 

10.  Zum  zebendlen  seint  schuldig  die  banitfrönde  wan  man 
bawet,  in  und  umb  dem  baus  ondschlosz  L.,  und  sunslen  zo  allen 
bebörigen  notwendig  bawen ,  welche  man  nöttig  von  newen  zu 
baawen  und  zu  underbalten  bat,  alle  Opferung  zu  thun,  alsdan 
ist  man  jederem  frdnder  zu  mittag  und  des  abend  ts  jedesmals 
weiters  nicht  dan  sop  und  musz  zu  geben  schuldig,  oder  nur  das 
nacbtesseo  ein  frönbrodt,  nnd  wohn  sie  solche  frön  nicht  tban« 
seyn  sie  schuldig  sich  deswegen  mit  irem  herrn  zu  vefglelcben, 
damit  sie  ander  opfferleutb  in  ire  platz  stellen  können. 

11.  Zum  elfflen  seint  schuldig  die  handtfronder ,  wan  man  irer 
darzn  bedurfftig,  dung  helffen  laden ,  und  bey  zu  schueren,  als- 
dan gibt  man  inen  gleich  denen;  so dieselbige aoaf&hren  wan  sie 
gelban  haben,  nemblich  einmahl  des  tags,  sop  nnd  masz,  oder 
milch  nnd  ein  rocken  mutsch. 

12.  Zum  zwölften  seint  schuldig  die  frönder  so  gespan  haben, 
alle  ledige  fasz,  deren  man  eines  jeden  jars  zum  herbst  sich  ge- 
brauchen will  und  inbinden  lassen  thut,  auf  ort  nnd  ende,  do 
man  hien  bescheiden  wirdt,  zu  holen,  aoff  zu  laden  und  dieselbe 
zum  herbst  auf  iren  kosten  gehen  lassen  (2)  (wan  die  Mosel  zu 
faren  ist)  legell,  Billig,  Hacberen  und  Diekirchen  onweigeriich 
zu  führen  und  zu  liebern,  sunder  inen  einigen  kosten  davon  za 
gebon ,  und  das  wie  von  alters. 

13.  Zum  drevzebendlen  seint  die  fronder  und  underthanen 
schuldig  binwicderumb  uns  alle  unsere  wein  ahn  der  Moselen, 
Saren  und  der  Sauren  zu  holen,  wns  wir  zu  unserem  haus* 
etat  bcnöitigt  seyn,  vermitz  irem  uff  ire  ankunfft  gebürlicben 
kosten,  und  auf  jedere  wagen  zweeostQber  stalgelt,  doch  in  irem 
futier  vor  die  pferdt,  nndt  gibt  man  nach  erkentnos  so  ergangen, 
nff  jederen  wagen  zwo  molschen  nnd  ein  pont  speck,  wan  sie 

(1)  die  garbcu  in  scliiclilon  zu  baufon  legen.  —  (5)  soll  wohl  Lasser[f]r= 
Langsur  iieis/eii ;  dfinn  sonst  hat  Uusm  Uifif  keiaea  smo.  Audi  Ueisxt  Laogsar 
in  der  voiksspracbe  Lastr. 


Digitized  by  Google 


LINSTER  [b]  0.  [cj.  447 

liienwegfarD  die  wein  holen,  und  wan  sie  solche  weinfhore  nicht 
IhuD  künden,  sein  sie  sich  derowegen  mit  ircm  herrcn  zu  verglei- 
chen schuldig,  womit  er  seine  wein  durch  ander  fbarieuih  zu 
seiner  noUnrfl  zu  liaus  bekommen  mögh. 

14.  Zum  viertzebenden  seini  schuldig  die  samentliche  haadl* 
frönderder  herschafi  L.  eine  weinfohrzu  ihun»  gleich  anderen 
obgen.  eigenen  leulben,  an  ort  und  ende ,  als  voranstehel,  oder 
sich  (ierhnllK  n  zu  vergleichen  schuldig  und  mit  gelt  zu  bezahlen. 

15.  Zum  füntfzehendlen  seinl  auch  die  bandlfrönder  schuldig 
einer  amb  den  anderen  in  der  frdndi  zu  gehen ,  diesetbige  mit 
brieff  zu  verschicken  ein  meill  wegs,  zwey ,  drey,  vier  oder  sechs 
nach  erheischender  noiturA,  nnd  das  auf  meinen  kosten  wie  von 
alters  her,  and  w|ia  sie  inheimbs  kommen,  so  gibt  man  inen  sop 
nnd  musz. 

16.  Zum  sechszehendten  seini  gemein  brülerben  zu  Altlinster 
wobnhaff^,  deren  zor  zeit  jetz  drey  sein,  hinder  dem  von  Schau- 
wenberg  gesessen  und  leibeigen  seyn,  ein  jeder  ein  lagh  za 
schneiden  schuldig,  alsdan  wird  denselben  ein  becher  mit  wein, 
ein  becher  mit  hier  und  ein  weiszmuischeltgen  weilers  als  unse- 
rigen  leibeigenen  leulh  gegeben,  dabenebent  zu  unserem  haus, 
so  offt  notlig  als  hocbgerichts  underthanen  hoedt  und  wacht  za 
tbun  schuldig  sein ,  wie  vor  alters  woll  herbracht. 

17.  Znm  siebcnzebendten  seint  auch  die  zween  mann  zu  Zut- 
llngen  (i)  and  die  zween  man  zu  Colmeth  (2),  welche  hiebe  vom 
von  den  orleyschen  eigen  leuthen  des  orts  abgetheilt  worden  sein, 
ein  jeder  zween  tngh  zu  schneiden,  zween  tag  zu  maben,  und  ein 
jeder  ein  lag  uff  der  scheiffereyen  dung  auszufijhren ,  auch  zween 
nnd  zween  ein  faszfore  und  auch  ein  weinfohre,  dahien  sie  be- 
scheiden werden,  zu  (hun  schuldig,  oder  aber  gleich  den  orley- 
schen leuthen  daselbst,  darvor  geldt  zu  gebeu  verpflicht  sein. 

BcCTefnurMftning  snm  weisttiiim  von  ZJMBTBB  [4 

1552. 

(Quelle  wie  [a]). 

Zu  wissen,  nachdem  die  roeyer  und  geriebt  In  Irem  welstumb 
diese  nachgenaote  anicuien  nit  weisen,  auch  in  ihrem  weis* 


(!)  ZUHg  und  (3)  ColtM,  dörfer  bei  EcfalenMcb. 
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Ibumb  nicht  begriffen  sein,  so  haben  sie  doch  erkent,  dasz  diese 
nacbgenanoie  articulen  und  unsere  Jurisdiction  und  gerech lig- 
keit  unsere  underthanen  in  der  hcrrscbafft  Linstercn  gesessen , 
sampl  anderen  unseren  eignen  leutben,  welche  in  der  probsley 
Dnd  anderslwo  auch  scsshafflig  und  uns  gleichfalls  zugehörig 
sein,  solche  frönde  und  dicnste  zu  ihuii ,  gleich  den  invvohner, 
wie  sie  solches  von  alters  gebraucht  haben,  und  haben  crkent« 
wie  nachfolgt : 

1.  Zum  ersten  erkennen  meyer  und  gericht,  wannehr  wir 
herrnzu  uascrem  haus  und  schlosz  bedürftig  sein  huelt  und  wacht, 
so  seiiit  alle  uusere  uaUerlhanen  schuldig,  so  dick  es  nöthig  sein 
wirdt,  dieselbige  also  zu  ihuii,  wie  vuii  allers  beschehen,  und 
welche  duich  unsere  meyer  geboilen  werden  und  sich  darulier 
ungehorsan)  et  schienen,  seiui  sie  die  buesz  schuldig  nacherkent- 
Dusz  des  Schaffens,  wie  von  allers. 

2.  Seiiit  die  underihaneii  £?leichfalls  schuldig  zu  uuseieai 
schlosz  und  haus  zu  L.  zu  lYdiit  n  mit  handt,  pferdl  und  wagen 
zum  bauwe  an  derbrücken,  porien,  graben ,  thoren  (l) ,  zwen- 
jTeU2),  wachten,  backobeu  und  anders,  wie  solches  dan  von- 
noitcn  und  von  allers  bescheben ,  vermitz  Iren  geburlicbea 
kosten. 

3.  Seim  auch  unsere  undeiihanen  scluildig  ein  jeder  z«  jede- 
ren  fronfaslen  ein  fudcr  holt/  zu  füren,  vermitz  irer  front  mül- 
schen,  wie  von  alters  gebräuchlich,  wie  auch  das  wacbibolU 
zum  haus,  soviel  uouig  und  die  notturft  erfordert. 

4.  Haben  meyer  und  geriebt  erkent,  welchs  herrn  eigenscbafll 
wann  scbalfgutt  verkaufen  würdt  mit  willen  und  wissen  des 
schalTiherrn ,  und  der  uffiragh  Tor  scheffen  und  gericht  geschehe, 
soll  der  keuffer  dem  scbaffiherrn  scholdig  seio  den  aehendteo 
pfeonig. 

5.  Soll  auch  kelD  scbaffgut  verseut,  verkauffl,  noch  verwech- 
selt»  oder  in  andere  hande  verlassen  werden,  es  geschehe  dan 
mll  verwiilignng  des  schafflherrn ,  damit  der  scbalftberr  seines 
glitte  nicht  in  verlnst  komme«  welches  er  von  den  landtfarsten 
KU  lehen  entpfangl,  benommen  und  bedienen  müsse. 

6.  Hat  der  scheffen  auch  erkent,  welcher  einiges  herrn  eigener 
man,  er  sey  inwendig  oder  auswendig  der  herrsehaiVI  L.  sess- 
hafft,  «in  kind  ausbestatten  würdt ,  soll  er  bey  seinem  eigenen 


(1)  Uiarm.  —  (i]  zwioger. 
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berrn  daselbig  sclnildig  sein  abzukauffen  der  leibeigenscbaft  hal- 
ber und  zovorn  mit  dem  herrn  zufrieden  werden. 

7.  Habeo  meyer  und  geriebt  gleichfalls  erkendten,  wanner  ein 
scbafTivogtey  pfleglos  liegt  und  nii  im  baw  erhalten  wurdt,  soll 
dersetbig  hm  macht  baben  solche  vogley  samhtircn  zugehörigen 
gntter  einem  andern,  welcher  dem  herrn  dienlich  sein  magb,  zu 
verleihen,  damit  dem  herrn  sein  frön  und  dienst  geschehen,  wie 
oben  gemell  welches  er  zu  leben  vom  landlfürslen  trägt. 

6.  Haben  die  geriebt  erkent,  dasz  es  preucbicb  und  von  alters 
vor  recht  gehalUon  worden ,  wan  ein  hausvatler  in  einer  schafft- 
vogtey  ein  sohh  oder  düchter  bey  sich  besiatt,  zu  helfifen  butzen, 
brechen,  soll  derselb  söhn  oder  dochier  die  andere  kindt  nach 
verm^en  aoch  belffen  ausbeslattcn ,  und  soll  das ,  [so]  im  baus 
pleibt,  das  ausbestat  kindt  bey  dem  herrn,  so  nach  als  eskan, 
abkauffen ,  also  wirdt  dasselb  kindt  durch  den  abkauff  aller  eygen- 
schafi  frcy,  los,  ledig  und  qucil,  sich  an  ort  undt  ende  za  bege- 
ben ,  dahien  im  golt  sein  glück  geben  möge. 

9.  Hat  der  scbelfen  erkent,  wan  der  hausvater  in  des  herrn 
vogtey  in  gott  verstorben,  so  soll  dasselbig  iiibestal  kindt  mit  be- 
wllligungdes  schaffUierrn  indemselbigeu  schafftgut  sitzen  pleiben, 
so  lang  er  und  sein  erben  vorhanden  seiut. 

10.  Gehet  eins  von  fl(  n  zweien  des  ersten  insalz  mit  lodt  abe, 
und  haben  kinder  in  der  ehe  erzielt,  als  dan  kan  das  ander  sich 
lenger  nil  in  die  vogtey  wiederumb  bestatten,  dan  bietz  zu  deren 
kinder  mundtlieben  und  momperlichen  jare,  alsdan  stehet  es  zu 
Irem  gefallen  den  vatter  oder  die  muttef  im  zweitlen  beth  bey 
sich  in  der  vogteyen  seszbafft  pleiben  zu  lassen,  und  das  doch 
auch  mit  bewilligong  des  scbalftherrn. 

11.  Erkennen  die  geriebt,  dasz  die  zwey  eheleuth  des  ersten 
betbB  oiid  insats  mit  todt  abgiengen  und  leibserbcn  hinderlieszcn, 
alsdan  sollen  den  minderjarigen  kinder  mompar  oder  vormönder 
gestellt  werden,  inen  ir  habende  geraide  und  mobelgotter,  der- 
gleichen ihre  schaifeigengüttcr  zu  handlbaben,  alle  ire  gerecht  ig« 
keit  zu  erretten  mit  gebürlicber  rechnungen  darvon  zu  Ihun  bitz 
zu  irem  zukunftigen  mündigen  momparlichcn  jaren. 

13.  Haben  diescheffen  gleichfalls  crkandten,  wannebr  die  zwey 
eheleuth  des  ersten  beth  und  insatzs  mit  allen  gehabten  erben 
Oder  sonst  anch  ohn  einigen  leibscrben  durch  to<lt  abgiengen,  und 
dasz  alsdann  kein  kinder  von  dem  ersten  hausvater  onbestatlich 
noch  abkauffl  mehr  vorbanden  sein,  alsdann  sollen  alle  gereitte 
und  m(ybe]lgutl  des  besiatiniis  des  ersten  beihs  und  insats  ahn 

29 


Digitized  by  Google 


m 


LINSTEK  [c]. 


irenegste  verwandte,  freundschaffl  und  erbeo,  wie  dan  binder- 
lassen haben,  mit  allem  vorlhell  und  beschwernus,  und  die  schaflfl- 

Togtcy  mit  aller  zugehörender  gerechligkeit  hinder  sich  an  dan 
schatitherrn  fallen ,  dao  alle  scbaffguter  hinderfellig  und  oicbl  vor> 
fellig  erkent  werden. 

13.  Erkent  der  scheffen  wan  der  hochgericblsherr  einen  nnder- 
thanen  durch  den  polten  gebieten  liesz  und  er  das  geholt  veraeht 
und  hienlessiger  weisz  versetzt*  und  der  herr  denselben  vor  uns 
scheffen  verclagl,  verweisen  wir  gericht  denselbigen  ungehorsa- 
men dem  herrn  In  die  buess,  wie  er  dessen  gnade  und  ungenade 
bey  dem  herrn  erfinden  magh. 

14.  Erkennen  auch  meyer  und  gericht,  wannehr  einige  parihey 
in  der  hoehheit  L.  einen  güttlichen  sonspruch  sonder  richtlich 
urtheill  appellirl,  verweisen  sie  den  appellanlen  dem  hochgericbls 
herrn  zu  L.  in  die  bousz,  nemblich  sechs  goldgalden. 

18.  Erkennen  meyer  und  gericht,  da  die  Linsterer  herren  eigen- 
schaflsleuth  und  vogieyen  haben  in  der  probsteyen  Lrnzemburg, 
dieselbige  seint  schuldig  gleich  andern  der  hoehheit  ingesessenen 
leibeigenen  underthanen  zum  hocbgcricht  zu  erscheinen,  als 
nemblich  Munesbach,  Böser,  Krauthem,  Berchem,  Befttringen. 

16.  Erkennen  auch  meyer  und  gericht  der  hocheit  und  her- 
schafft I..,  wanchr  ein  schaff-  und  leiban^chungcr  mann  in  aus- 
richlunj^  seines  jarlichen  scliafft  und  dienst  ein  jar  ins  ander  seu- 
mig  und  lahrlesigh  erfunden  wirdi,  soll  derselbigh  herr  dier>elbe 
schafftgul,  davon  der  schaUt  und  dienst  geschehen  solle,  drey 
Sonntag  nach  einander  au(f  der  canlzelen  in  der  kirchen  ,  auii  den 
negsten  erben  ausrufen  lassen ;  Ihul  sich  dan  der  negst  erbe  her- 
für und  will  den  L^euoaiichen  schafft  und  dienst,  wie  von  allers 
ausrichten,  so  suU  dan  deioselben  negsten  erben  oder  sich  prae- 
senlirende,  die  schaflivogiey  und  gull,  verniilz  genügsamer  bürg- 
schafft  vergünsligelt  und  zugelassen  werden,  thut  sich  aber  inmit- 
tels  und  nach  ausruffung  nicniüjdLs  herfür,  soll  der  herr  macht 
haben  dieselbe  vogley  und  scliatfigut  einem  anderen  ,  welcher 
dem  herrn  dienlich  erachtet  würde,  anzuslellen  und  m  verleihen, 
damit  der  herr  seine  schafft,  fründt  und  dten^l  bckumnit-n  und 
geleistet  werden  möge,  welches  er  von  dem  landtfürsten  zu  leben 
tregl,  l)tMnauuen  und  bedienen  niusz,  wie  preuchlich. 

n.  Erkendt  auch  scherten  und  gericht  der  herschafft  L.,  dasz 
alle  alle  nnd  newe  ziikomniende  ingesessene  leiuh,  auszerhalb 
die  iu  der  probbiey  Lulzemburg  und  nach  liselümgeu  gehörig, 
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gleieb  den  leibeigenleuthen  boedt  und  wacht  za  tboD  schuldig, 
wie  laeh  wacbtholiz  bey  za  füren  verpflicbt  seien. 

Weisthum  toxi  LINTG£14  Ci). 

1537. 

(Codei  inperialU  moDUleril  SU.  Maximini  ;  arcbiv  der  trehiolog.  gesellsebtft 

so  Luxembarg.) 

Placiluii]  ^iiiualc  in  LiüHich,  anno  1537  hecuiicla  post  quasi 
elc.  obteiUuni. 

In  (Toues  nanieii  amen.  Kliundl  und  zu  wissen  sie  allermeng- 
lich  dis  uflt'ijbaic  iiislruiiRiiluiii  und  scheftYMiweislhomps  brieffe 
ansehen  ,  lesen  oder  hören  lesen,  das  im  jarc  unsers  heran  dau- 
senl  vunfiThunderl  und  seihen  und  dreissich,  in  der  drilier  indic- 
lion  oder  kayserzall ,  hapsles  crönnongh  des  allcrheillifrsten  in 
gol  valiers  und  hern,  hern  l*auis  von  gotlicher  vorsehonnj^h  baps- 
les  des  drillen ,  in  seim  vierlen  jare  am  monlagh  nach  dem  sonn- 
tagh  zu  latin  genant  quasimodo  geniti  des  drillen  lages  des  mo- 
nals  aprilis,  umb  die  zehen  urcn  vorroillagh  in  dem  dorfl  zu 
Linnich  ,  in  Merscher  daell  gelegen,  vor  mir  uffenen  nolario  und 
glaubwirdigen  gezeugen ,  hie  unden  geschrehen,  darzii  durch 
mich  erpeiien  und  geroeffen,  ist  personlich  erschinen  und  gestan- 
den der  wirdiger  und  geysllicher  her  Johann  Lernen  von  Merell, 
piüicsse,  mönich  und  keilner  sendl  Maximyns  goizhaus,  uswen- 
digh  Trier  muren  gelegen,  sendl  Benediclum  ordeiis,  in  iiamen 
und  von  wegen  des  eruirdigen  in  gol  vallers  und  heren ,  heren 
Johannen  von  golies  gnaden  apl  senl  Maximins  cloesiers  obg., 
und  miL  iianizL'm  tlisz  und  ernsl  begerl  und  gcsunnen  alle  die 
herlicheil  und  gercchtiglieil,  so  das  löblich  cloesler  und  golzhaus 
sendl  Maximins  vorgeschreben,  in  dem  bann  und  bezirck  von 
und  zu  Linniche  von  allers  ehe  und  ahvege  gebapl  und  gr  prauchl, 
auch  benutzet,  durch  die  erbare  Thomas  Schmidt,  meyer,  Johan- 
nen Pleltinger,  Schinnen  Johann,  Theillgen  Stolze,  Langen 
Jobsi,  Mölners  Johann  und  Winttrichs  Theill,  alsamen  scheffcn 
und  ^(  l  ichlsleulle  zu  Lynnichc,  in  beisein  meyer  Dielherichen 
von  wegen  und  in  namen  des  lanlfurslcn ,  als  vocgt  und  schirm- 
hern  an  obgem.  orle,  zu  erkennen  und  zu  wisen,  wie  von  alters, 
herkhommen  und  ubigh  zu  erklcren.  Üaruß^  öligem,  scheffen 
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und  cferichtes  Icnlie,  vermuge  irer  cyde  und  hulde,  ufFgesiooen 
und  l)ogcii  obgen.  Iicrn  Johannen  Lerne»  von  MereU,  kelloers, 
das  schetfen  wistomp  alle  jaire  abgethan,  wie  von  alters  und  an 
siepraecht,  alles  nach  folgender  maisz gewesen  underkandl  haben. 

1.  Und  zum  ersten  sagen  und  thun  anfeiacklich  obgera.  schef- 
fon  dem  friem  jargedinge  baa  und  freüe  von  wegen  und  in 
Damen  des  hilligen  biescboffs  sendt  Masimins,  von  wegen  eins 
crwirdigen  hern  apts,  seins  convents,  des  keiner»,  des  ampt- 
mans,  der  anner  hoebeicute,  dem  scheffen,  gerichte  und 
meyers  und  aller  dernjeniger  wegen,  davon  es  pillich  ban  und 
frede  haben  und  gewinnen  soll,  und  verpiuen  alle  uberpraecht 
und  gewalt,  das  auch  nemanldem  andren  sein  wordtihue,er 
ibu  es  dan  mit  urloeff. 

2.  Verner  wiesen  und  erkennen  obgem.  scbeffcu  einen  erw. 
h.  apt  in  namen  und  von  wegen  seins  goizhaus  sendt  Maximins 
cloesters  in  dem  ban  und  bczirck  des  boebs  zu  L.  vor  einen  rech- 
ten natürlichen  erbgrondtliern  aliein  und  neinans  gemein.  Wie- 
sen, erkhennen  und  sagen  imc  auch  zu  in  dem  gcrichl  und 
hocbc,  man,  ban,  zuck,  flueck,  pfonl  und  phronl,  den  bien- 
pfont ,  wasscr  und  wcyde,  also  langh  ein  eiebge  stat  uffem  lande 
und  das  wasscr  Auyst  ulfem  sande. 

3.  Verner  erkhennen  auch  vorgemelten  schcfifcn  und  gerichte 
dof))  V  Mgeschreben  erw.  h.  apl  denn  derae  und  ackerschailz  in 
allen  den  weiden  zu  L.  gebörigh,  also  und  in  der  gestalt,  so  und 
wannebe  gantz  acker  yst,  so  sali  man  von  eira  scbwein  zu  dem 
dcme  vier  pfenninck  geben ,  und  abe  die  gemeyn  sprecbep  und 
sagen  wolt  es  were  nit  gantzeu  oder  halben  acker,  so  soll  des 
erm.  erw.  h.  apls  meyer,  zvvene  oder  drie  scheffen  zu  ime  nemen 
und  sullen  uff  sendt  Andrecs  tagh  in  den  walt  gaben,  da  die 
schwine  hingaben  uil  zum  meyslen  auch  nit  zum  weyuslen  und 
sollen  sich  undcr  einen  bäume  legen  und  umb  sich  ratfen,  so  sie 
dan  einen  domeünck  (1)  von  einer  moelen  (%)  vol  ackers  mögen 
geraeffeo ,  es  sie  eychlen  oder  boechacker ,  soll  man  alsdan 
ganizen  ackerschailz  geben,  und  abe  sie  nit  under  dem  bäume 
den  donk'Iinck  vol  ackers  geraeflen  mögen,  dann  sollen  meyer 
und  sebeffen  forler  under  den  zweytten  bäume  gaben  und  von 
dem  zweylten  an  den  drietlen^  so  sie  dan  den  domeünck  voll 
ackers  finden ,  soll  die  gemeyne  voll  (3)  deme  geben ,  und  so  sie 
den  demmeiinck  nit  haelff  geraeff^n  mögen ,  so  sali  es  vor  ein 


(I)  dattmliD|(.^(l)  raoslbandacliuli.— (3)  Ist  wohl  venehriflbeD  statt  AsOiii. 


Digitized  by  Google 


LINT6EN. 


553 


geleuffe  geacii(c  werden  und  die  gemeine  kheinen  ackerschaetz 
pichen.  Und  so  nahe  eins  erw.  h.  apts  ineyer  vermcyncn  wolt, 
man  soll  den  deme  und  ackerschacl/.  geben  und  die  gcnicyn 
dargegen  sagen  und  stellen  woll,  und  die  gerichl  das  in  macszen, 
als  obgemclle,  suchten  und  alsdann  vor  ein  ackerschaetz  erken- 
nen und  wisen,  so  sali  die  gemeine  den  gerichlen  ircn  richtiichen 
koesten,  so  als  darumb  entstanden  und  erwagseo,  oo  gegen* 
reddc  vernugen  und  entrichten. 

4.  Wiesen  ferner  obgem.  scheffen  und  {»ericht  den  mever  und 
die  gericht  des  demes  und  ackerschaitz  gantz  frie  und  Icdich. 
Und  Thilmans  hoeff  von  llunszdorff,  denn  man  nennet  Heriiii^o, 
zu  L.  gelegen,  der  auch  keinen  ackerschaetz  oder  denic  gibt. 
Darumb  gibt  der  ohgem.  Thilman  alle  jare  zwene  cappaunen  und 
viinfT  schillinck,  und  ist  ein  iglichcr  schillinck  acht  preiniiiick 
lutzenborger  werongh ,  und  i»l  auch  erm.  boeff  ganlz  frie  und 
ledigh  dem  dricr  frönen. 

i'}.  Vorner  Thielmans  an  der  pforlen  buesz  ist  auch  des  acker- 
schaetz iedigh,  daruinl)  cjibt  er  eim  erw  Ii.  apt  jarlichs  zwono 
caupponen  und  vier  sdiiliiick  und  vor  ein  iglichen  schillinck  ;u;lii 
pfenninrk  als  obgcmcll  is(.  l  lul  siiit  auch  vürgcscl^rrboncn  ))ar- 
licii  (l(\s  (^roiindlzins  eiiUiaboo.  l  lul  seinl  auch  cliKiien  giilcr  in 
dem  banne  un«!  iH'/irck  zu  I..  gelegen,  die  des  cruielten  acker- 
st iiatt/.os  mich  ledi^h  und  ubcrigh  pieibcu  alles  nach  scbeffen 
wi^lunip  und  erkentenus. 

t).  Wiesen  auch  obgem.  scIietVen  iind  erkheiincn  eiin  erw.  h. 
apt  scnl  Maximins  cloesters  pitu  eh  und  ecliden,  also  ein  ii^licher 
ime  selbst  batnvei  ,  mul  soll  man  zu  den  vasten  eim  iglichen 
ploech  geber»  zwue  niiilleii  nnd  einer  ecliten  ein  mutle,  und 
einen  zusamcu  zv\ene  sesier  biers  trierscher  inaes/.en  niid  dni  /.ii 
borns  ^jenoeeh ,  (lessell»i<;eii  davon  die  gemeine  drinckt.  Dann 
sollen  des  ennellen  liei  ii  apls  dheinero  innen  den  born  zu  (tragen 
und  wallen ,  obe  jemants  etwas  mangelt,  es  were,  was  es  woll, 
das  sollen  sie  stellen.  Und  zu  der  braechgen ,  wan  man  gibt  die 
miillen,  allein  borns  genoech  und  nil  mehe.  Und  zu  dem  herbst 
die  mütlen  und  mit  erbessen  speck  und  borns  genoech,  als 
obgem.  stehet. 

7.  Erkennen  auch  vorgem.  schelTen,  das  alle  diejenigh,  so  in 
dem  hoeff  und  banne  zu  L.  gesessen ,  so  eim  erw.  b.  apt  groundu 
zins  schuldigh,  die  sollent  khommen  in  denen  negsten  wissongen 
noch  flem  jaregedinge  noch  dem  hilliger  drier  klioeninck  lagh 
ankliominende,  ire  /.ins  vor  dem  gericht  berechnen  mit  der 
boessen.  Und  were  sacb,  dasz  einnicbe  groondlzins  verloren 
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wurden  die  man  iiil  finden  khundc,  so  sali  nfan  demscibigen  an 
sein  schwellenslein  anmessen  und  behut  s^oDiien ,  hoi'ffslede, 
L^arfon,  wesen ,  velle  und  alle  sieu  erbe  messen  ,  und  also  niaiii- 
(lien  m<M^r(  11  man  in  der  niaes/.en  Findel,  aUo  mantcben  pfen- 
oinck  kl Izem borget  werougb  soll  er  j^ehen. 

8.  Wiesen  nnd  erkhennen  die  obgem.  scheftVn  eim.  erw.  h.  ;)}>( 
als  grondlli(ji ij  sein  frönde  uff  dem  hercre  und  auch  un<!er  dem 
bergh.  Sein  frie  trönde  die  nnd  sein goubauö  die  gebenal  geben 
als  sie  gewoenen  werden  fl  ". 

9.  Und  Tbilimans  von  Munsdurll  Iroi di n  In  ndie  achle  garbe. 
Were  aber  sach,  jemanl  sein  Iröndc  verwueslen  und  vergenck- 
lich  werden  lassen  woll,  und  also  langh  das  holtz  dar  inne  weu- 
sehe,  daszman  ein  loceh  mit  eim  loniger  iielTun^  |  '  |  sonder  reis- 
sen  d;irdurrh  borren  mochle,  so  magh  alsdati  drs  ob^cm.  erw.  h. 
apls  iiu\(M  dir  trone,  also  verwachsen  vv(  re,  anncmen  und 
iglichen  morgen  umb  die  seii)enl  iinrha  verldien.  So  aber  yiuaot 
die  bes(;u'n  wolt ,  davon  sollenl  die  gerichle  von  eim  iglicbeu 
morgen  h  i1k  ii  <  \ neu  sesier  weins  oder  vier  slrcbben  [!],  von  dem 
sester  weins  nictiis  usgenommen. 

10.  Weisen  und  erkbennen  auch  obgem,  sclieffen  eim  erw.  h. 
apl  und  sein}  'j:(>!shaus  seine  zw<'ne  !>roeile,  einer  ludi  nl  Goys/.- 
lingen  [t)  gelegen,  den  moesz  der  pott  zu  Goislingcu  hoellcn, 
als  darumb  bat  er  von  dem  sex/tlicmen  hanstrn  unen,  so  in  den 
Wesen  ifem;irhl  werden.  !'nd  d(  i  and<  r  brocil  vsl  in  den  uberslen 
wesen  gi-h  gen.  Dar  ine  ninipt  der  ineyer  von  L.  den  sexzehenten 
hausten  oder  ein  toder  hauwcs,  alles  nach  wiestooip  und  erkente- 
Dus  der  scheffen, 

11 .  T'nd  in  dem  selbigen  proell  hat  anrh  der  polt  zu  L.  ein  foe- 
der  hauwes.  Dargegen  soll  er  den  proell,  so  er  gemeüen  isl, 
/.ebeden  und  den  leuilen  darino  born  zu  drincken  dragen.  Die 
büsche,  die  achten  und  die  wesen  butlen,  und  das  nemandt  soll 
an  den  weiden,  alles  vermöge  deren  })oessen  ,  so  die  scheflFen  er- 
khennen und  wiesen ,  er  hab  dan  m  loetf  von  eins  erw.  h.  apl« 
meyer.  Tnd  als  dm  umb  soll  obgem.  erw.  b.  apts  meyer  die  zwene 
polten  hallen,  einen  ulf  die  ein  sytte  und  ein  uff  die  ander  des 
Wassers,  die  obgem.  weide  zu  huctten,  und  die  boessen,  si»  als 
darumb  vennarbt  werden,  soll  pin  her  abl  die  zwoe  Iheilleu  haben 
und  den  di ittenibeill  die  scbelJen  und  gerichl  nemen. 

12.  Erkenoea  undl  wiesen  aucb  obgem.  scbeffen  i)ieirengelbat:- 


(l>  TtrdorlMiM  f teil«.  —  (f)  dv  hoitigtt  GoinldiogiD. 


UNTGEN. 


nen  eidcn  dem  obgom.  erw.  Ii.  npt  seine  frie  achten,  nomelich 
drie  achten  zu  L.  und  dric  achten  zu  Schoys  und  die  wcsc  die  dem 
golshauss  von  Senl  Maximyn  und  den  armen  Icutten  zugehoret. 

13.  lt.  erkhennen  auch  tlic  scliLircn  tlvin  oh^cm.  erw.  h.  aple 
nnd  seim  golshaus  in  dem  banne  und  beziixk  zu  L.  zwoe  mocllen. 
Die  ein  ist  ^ele^et]  uff  dem  Stade  bie  Brelingen  ;  die  arul<  r  ist  ge- 
legen obeul  dem  dorff  L.  ufl'  der  baich  nnl  neu  wcscii  pleLzi^ca 
und  anderen  zuj?eliürungen.  l'nd  dasz  nemanl  in  die  wesen 
platze  laeren  und  drieben  soll  zu  weyden  oder  zu  etzen  in  keyne 
weysz,  es  were  dan  sach,  dasz  die  fremde  hoeffsleutte,  uff  dem 
bergh  gesessen  ,  freuchle  zu  der  moclea  piechlcii ,  unil  dieweii  sie 
da  malen,  sull  ir  veli*:  da  weiden. 

Ii.  l'nd  erkennen  die  obgemellen  scheffen  bie  iren  gelliaenen 
eiden  und  pllichlcn,  dasz  der  vorgemeller  erw.  Ii.  und  sein  gols- 
haui;  die  zwoe  moellen  in  einem  gullcn  bauwe  hallen  soll  und 
hanlhaben  ,  und  dasz  der  gemeynen  dar  ine  zii  mallen  verbcnnel 
und  gehorigh  gutlc  und  uffrichtigh  berilscbatli  beschegeii  jiioi^^e, 
und  soll  man  von  malter  zu  mallen  geben  zwey  faesz  korns,  der 
sexze  ein  Viander  sexsier  machen,  lielte  (i)  er  mehe»  so  soll  er 
doch  iiit  inehe  graeii  meKze  (2)  geben  dan  ein  vaesz;  helle  er 
myndef ,  so  soll  er  auch  roynner  graen  meltz  geben.  Ungeverlich 
des  soll  der  nioellner  den  armen  leutten  darstellen  sever  (3)  und 
wenne  (4)  und  den  arnien  leutten  mit  yren  secken  uffliellfen. 

\t>.  \Viesen  nnd  erkennen  auch  obgem.  scheffen  von  der 
freuchle,  so  man  vermyschet,  weicherley  die  wcrc,  die  man 
nennet  ruwe  frucht,  sali  der  moln'er  von  eim  igüchen  malter 
nemen  und  hoelen  der  obgem.  vaesz  vier.  Und  so  man  von  der- 
selbiger  ruwcr  fruchte  zu  broede  meldet  iri),  sali  der  mölner 
davon  auch  sein  gracniell  haben,  als  wie  ohgemell. 

16.  l'nd  als  man  even  mell  macht,  wiesen  und  erkennen 
die  sclielfen,  soll  dt  i  moluei  von  [sexze  lassen  eins  nemen,  auch 
alles  nach  gepure,  n)yn  oder  mebe , darnach  iin  fruchte  braccbt 
wirdt  even  mell  zu  machen. 

17.  lt.  als  einer  khern  (6)  macht,  so  sali  der  moelner  von  eim 
malter  kern  heben  und  nemen  vier  faesze  kern,  und  woll  der 
man  es  macllen ,  so  sali  es  der  moelner  ime  malen  vermilz  und 
umb  vier  vaesz  mollers  und  sein  graen  meill  darnach  die  freucble 
were. 


(1)  veischriebeo  für  hetu.  —  (2)  meld.  —  (3)  siebe.  —  (4)  gelreidschwingeo 
(5)  mablL  —  (0)  grülxt*  DqaU«  od«r  verdorben«  sielleo ,  wie  auch  der  lol- 
fodeart.  IS. 
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18.  Uod  80  der  man  tod  der  moeieD  mit  dem  kirn  so  ferne 
t^ren  wurde,  dasz  er  den  moelen  trippcll  dU  mehr  boret  and 
queme  wederiimb  und  wolt  sein  kern  gemahelen  haben ,  so  sali 
er  anderwerb  von  eim  maller  Ewey  vaesz  zu  moller  gel)en  oder 
darnach  die  fireuchle  were. 

19.  Und  wcre  sach ,  dasz  die  moelen  gebrochen  were  und  man 
da  nil  gemahelen  mochte  oder  kündet,  so  sali  ein  iglichergemey- 
ner  macht  uud  gcwalt  haben  drie  sester  freucble  auff  einer  andrer 
molen  zu  malen ,  an  welchem  orte  nnd  ende  yme  das  gelegen 
were.  Und  so  er  nuhe  mit  seim  gesinde  die  drie  sester  broetz 
geessen  und  verzieret  belle,  so  mach  der  man  abermals  drie 
sester  in  glicber  maes  hinwegh  zu  moellen  thon ,  das  so  langh 
die  moele  weder  ganckbar  und  uffrichtigh  gemacht  und  ganu 
were.  Und  so  nuhe  obgero.  erw.  h.  apis  moelen  zu  mallen  gaockbar 
und  gemacht  sein,  und  ein  gemeyner  und  inwoener  in  ein  andre 
moelle  faeren  und  mallen  wolt,  sosall  der  selbige  gemcinsman 
dem  molner  den  molter  geben,  eim  h.  apt  die  boesz,  und  den 
schefifen  iren  möglichen  koeslen ,  alles  nach  scheffen  erkenlcnus 
entrichlcn  und  vernufjcn. 

Und  so  aber  ein  scIk  Den  uiiü  gericlils  [man]  das  (hede,  soll  er 
doppel  boesz,  moller  und  koeslen  gobon. 

20.  Wiesen  ud  I  <^rkeiinen  auch  der  eriiielie  scherteii  rim  rr  w. 
b.  apl  sein  waesst  i  ganck  ,  we^e  nnd  siege,  die  zum  nciisten  an 
des  erw.  h.  apis  ( rlisrh.ifff  Ü^ien,  dasz  oh^rem.  her  apl  die  über 
sein  güler  nnd  erbschaeiri  leyüen  magh  und  soff. 

21.  Erkennen  aucb  die  schefifen  eim  erw.  h.  apl,  des  dorffs 
und  banncs  zu  L.  rechten  groundlhcrn,  aNe  und  eins  iglirhen 
jars  drie  frier  jargedinge  mit  seinen  wissongen.  Zu  den  jarge- 
dingen  und  wissongen  ein  jeder  hoebsman  und  gemeyner  zu 
khommen  schuldigb  und  verbunden  ist.  Und  so  einer  dahin  uit 
queme  nnd  ungehorsam  verplebe,  der  soll  nach  scheffen  erkan- 
tenus  boesz  geben,  und  in  den  selbigen  frion  jargedingen  und 
wissongen  soll  em  iglicher,  dem  mangeln  und  presten  were,  ein(i) 
andren  vor  scheffen  und  gerichte  des  orls  annemen  und  ver* 
heyschen ,  usgenommen  criminale  und  den  leib  belangen  Sachen, 
welche  dem  voegthern  und  lantfursten  zu  rechtfertigen  und  zu 
slraeffen  eygnet. 

23.  Von  allen  den  hoebsboeszen,  welche  in  dem  boeffe  L.  uff 


0)  nun  kein  hmum. 
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dem  Iritii  jargedingc  und  yren  wyssongcn  vermacht  und  gerügten 
werden,  sullcn  die  oim  erw.  h.  apl  scndl  Maximins  closicrs,  als 
groundlhern  zu  L. ,  allein  und  nemanls  gemcyn  zu  ncmcn  gepu- 
ren ,  on  allen  iiidracgb. 

23.  Verner  soll  auch  ein  erw.  h.  apl  als  grcwidilier  iitl  cini 
igiicliem  frien  jargedinge  den  öchellVii  und  gerichteii  den  müg- 
lichen  koestcii  noch  scheffen  erkeDtcuus  gehen  und  xej  iiiigen. 

"-Ii.  Und  al)c  sach  were,  dasz  ein  gerichles  manne  oder  schef- 
fen  thodes  abcinf^^lio,  so  sollen  die  scheflfen  und  i;*  rirli»  einen 
andren  mit  willen  und  wissen  eines  erw.  b.  npls,  als  grondihern, 
erwelen  und  keysen  ,  alles  nneh  nhnnj^li  mikI  -cwoinhait  drs  lioefti», 
uud  soll  obgem.  erw.  h.  apt  die  scliefTen  und  .Bericht  zu  machen 
und  zu  entraachen,  zu  setzen  und  zu  cnlselzeu  haben,  und  ne* 
mant  anders. 

25.  Erkennen  auch  obg.  scheffen,  dasz  kein  gcnieyne  man  oder 
inwoener  oder  ander,  wer  der  were,  in  dem  hoeff  zu  L.  wein 
veyle  haben  soll  noeli  magh,  er  sie  dann  dureh  <les  grondlhern 
meyer  und  gerichle  zu  L.  gesatzt  und  zu  verkawfl'en  gesehälzfe. 

9(1  Nochmals  wiesen  und  erkhennen  obgeni.  scheffen  ein  heren 
und  lat)dlfurslen  des  lurstenllinmps  l.ucemborgh  vor  einen  rech- 
ten voegl,  schirm  und  gewnliliern  zu  L.,  und  sollen  deroweijen 
des  obgem.  erw.  Ii.  apls,  als  ffrondtliern  Itemellen  orls  1^.,  ainpl- 
manne  und  l)evelcbal)er  eins  jeden  jars  dem  vorgeschreben  voei:;!- 
hern  vor  voegtiechl  in  die  bourj^;!!  zu  Lucembf)rgh  leberen,  geljen 
und  hantrieben,  vier  und  zwenizi<^b  sester  kboiiis  und  vier  und 
zwenizigh  se&ler  habern  und  uuben  scbillinck  uszer  dem  boeff 
Lynnich. 

27.  Üarumb  soll  der  voijdier  und  landlfursl  einen  erw.  h.  apt 
und  sein  geriebt,  auch  die  arme  leutle  in  dem  hoeb  zu  L.  vor  al- 
ler gewali  sciiirmen,  hanthnben  und  Schulzen,  hie  uhungh,  ge- 
prauch  und  alten  berkhoemen  und  hie  uriheill  pleiben  lassen 
Bnd  nit  ferner  dringen  noch  schwingen. 

28.  Verner  in  allen  den  jargedingen  ood  wyssoiigen,  so  in  dem 
boeff  zu  L.  besessen  und  gebalten  werden,  soll  des  obgem.  voegu 
bero  meyer  auch  daselbst  syizen.  Und  abe  yemant  ungehorsam 
were  ODd  gewalt  d rieben  wolt,  das  alles  entlich  abzustellen,  zu 
schirmen  und  zu  schützen.  Darumb  sol  ein  grondiher  des  voegts« 

hcrn  meyer  glich  den  scheffen  uff  beroeltem  tagh  den  koeslen 

geben. 

Soelifb  ricbilich  erkanlenus  und  weyslumb  haben  die  obgem. 
scheffen  uud  gericht  bie  yren  eyden  und  püichteo  gethao,  vermege 
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allem  berkhoemen  ubuug  and  geprauchs,  als  sie  bracht,  uffen- 
clicb  gethan,  darbie  pleben  und  verbarten. 

Uber  aoelicb  alles  bat  der  obgemeUer  wirdiger  un  l  gcystlieber 
ber  Jobannes  Lernen  von  Bferell «  professe ,  monieb  und  keiner, 
in  namen  und  von  ivegcn  obgem.  erw.  b.  apts  und  sendt  Maxi- 
myns  cloesiers  obgem.  vor  den  erm.  achelfen  und  geriebt,  in  bei- 
sein  des  vocgisbern  meyers  gewoinlicb  urknndt  geben  und  von 
mir  uffenbaren  undergeachrieben  notario  in  gegenwertigkeit  aller 
hoebsmanne  und  inwoener,  eins  oder  mebe  inslrumentum  und 
zeugnusbrielTe  zu  maeben  begert  und  gesunnen.  Bescbegeo  off 
tar,  ure ,  platz ,  monat  and  tagb  obgemellen. 

Und  wanndt  icb  Otto ,  meyer  von  Poelicb  etc. 

Weisthum  zu  LORENZWEILER  (I). 

1590. 

(Staalsarcbiv  zu  Luxemburg.) 

Kundt  und  zu  wissen  sey  männiglicben ,  so  diesen  gegenwer- 
Ilgen  scbeffenweistomb  anseben,  lesen  oder  boren  lesen,  dasi 
uff  dreiszigsten  novembris  des  dausent  funffbundert  neuntzigsten 
Jabres,  in  beysein  Brimeyers  Arnouldt  und  Scbuwe  ioban,  beide 
von  Boufferdingen ,  als  glanbwurdige  bierzn  sonderlich  ersuchte 
nnd  erbetiene  zeugen,  vor  mir  Anibon  Scbockweiler ,  kays. 
gewalt  creerlen  und  durch  koo.  reglerungh  zu  Lutzemborgh  ad- 
mittirten  nolarieo,  persönlich  In  gegenwertigkeit  kommen  und 
erschienen  der  edell  und  ernversi  Joban  Undolff  von  Biedburgb, 
schuUbeiszen  zu  Echternach  an  einem ,  und  Meyer  Heinrich , 
Meyer  Wilhelm,  Peiers  Joban  und  Meyer  Qansz,  Echiernacher 
meycr  and  scheffen  des  boffs  Lorenizweiler  andern  theiis ,  und 
halt  wolermelter  herr  scbulibeis  in  namen  seines  ehrwürdigen 
und  gnedigen,  berrn  darch  goites  gnaden  abien  und  herrn  zq 
Echternach,  zu  erkennen  geben,  so  wie  wolgedacbter  sein  ehr- 
würdiger und  gnediger  herr  des  dorffs  und  bans  Lorentzweiler 
ein  rechter  grandl!  er  sey ,  womit  dan  dieselbe  ihre  ehrw.  und 
gn.  glaobllchen  bericht  von  aller  gerech tigkeit,  so  derselben 
grundlberlicbkeit  anheogigh,  und  was  ihrer  ehrw.  nnd  gn.  von 
erbscbaflien  und  gultern dhascibst  haben,  und  nebenl  neu  die- 


(1)  bei  Luiemburii;. 
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selbe  ge\efiett ,  bekorameii  mögen ,  so  hat  angeregter  herr  schuU- 
beisz  vorbestimble  meyer  and  scbeifen  bcger(h,  diesethe  soUen 
Termitz  getbanen  eyden,  alles  dartzii  wolbedacbter  cbrw.  und 
gn.  bcrr  zu  Ecbtcrnach,  als  grundtherrn  zu  Lorenizweiler,  be- 
rechtiget, und  was  demselben  von  erbscbafften  ihm  selben  dorflf 
niKl  bahn  dhaselbst  zustendigh,  weisen  und  erklebren,  woruff 
meyer  und  scbeffen  obg.  sieb  bedacht  und  demnach  vcrmitz  dem 
eydt,  so  sie  beruften  ihrem  ehrw.  und  go.  herrn  geleistet  und 
erkandt,  erklert  und  gewiesen  wie  folgt : 

1.  Erstlich  erkennen  obg.  meyer  und  scbeffen,  wie  dm  ein 
berr  zu  Echternach  im  hoff  L.  vier  scbeffen  und  ein  grundt* 
meyer  zu  setzen  haben,  und  dasz  es  wolerm.  berrn  auch  frey 
Siebe  gerarten  grandtpneyern  under  angeregten  scbeffen  zu 
erschien. 

3.  Uesgleicben  erkennen  angerechte  scbeffen ,  wenn  einer  den 
andern  uberirre,  so  sey  derseih  einem  herrn  zu  Echternach  eine 
boQSZ  nach  erkandlnus  der  gerichl  desselben  hoffs  erfallen ,  obn 
dasz  dem  vogtberra  ichtwas  daran  gepüre. 

3.  It.  erkennen  sie,  so  wie  zum  dorff  L.  drey  huschen  gebo^ 
righ,  und  wehr  beyen  darin,  sowoll  im  ganlzen  ban  und  be- 
zirck  L.»wie  auch  auff  eins  herrn  zu  Echternach  gutler  erfun- 
den werden ,  so  gehöreu  dieselbe  einem  berrn  zu  Ecbternacb 
alleinig  zu. 

4.  It.  erkennen  die  gericht,  so  wie  sie  wegen  eines  ehrw,  und 
gn.  berrn  zu  Echternach  das  jahrgeding  so  weltb  als  bahn  und 
weidgangh  zu  L.  sieb  erstreckt,  zu  bannen  haben. 

5.  Ferners  erkennen  obgesagte  scbeffen ,  wie  dasz  ein  herr  zu 
Echternach  ihm  dorff  Lorentzweiler  zwölff  vogteyen  hab,  und 
seyn  die  besitzer  derselben  von  jeder  vogteien  ein  boen  jarlicbs 
zu  lieberen  schuldigh.  Dergleichen  sey  Ruders  vogtey  jedes 
jabrs  ein  boen  zu  entrichten  verpflicht.  Gengen  vogtey,  Newe  Die- 
derlchs  vogtey,  Adams  vogtey  und  Paschen  vogtey  abergeben 
laroenler  handt  jahrlichs  ein  hocn. 

4.  It.  erkennen  berurte  scbeffen,  wie  ein  fehlt  under  den  wein* 
garten  langst  den  gemeinen  wr^^,  genanl  Ebertsguit,  gelegen. 
Davon  seyen  die  einhaber  desselben  einem  herrn  zu  Ecbternacb 
jabriicbs  zu  lieberen  scbuldigb  zween  cappaun  crbzintf. 

1.  lt.  gibt  jede  obermelte  vogtey  jahrlichs  sechs  newer  pfen- 
Digb  t  Meyer  Wilhelms  vogtey  aber  gibt  jabrs  noch  sechzehn  der- 
selben pfennigb  weiter  als  andere  vogteyen;  desgleichen  gibt 
Hennes  guu  zu  Bufferdiogen  jabriicbs  zween  stuber,  und  Thewes 
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Eberhardt  daselhsl  zween  rader  pfeiinigh.  üassclb  gell  wirdl  aber 
verrnögh  der  scheiTou  erkeniaus  jahrlichs  dem  laudifurslen 

geliefferl. 

8.  Und  wen  einer  senn;  schuldige  ziiis  u(f  St.  Andreas  lagh  nicht 
cnlriclUe,  so  sey  derselb  am  folgenden  lagh  dieselbe  bcnebeol 
einer  bousz(!n,  nach  der  scheffen  erkennlnus,  so  einem  lierni  zu 
Echternach  alli  inigh  zukomme,  und  den  schclTen  den  wein  zu 
erlegen  scliuldigh. 

9.  Es  erkennen  auch  berurfc  scheffen  ein  jede  vogley  sey  jahr- 
lichs drey  pHo^lifronden  sclfuldigh,  eine  zuritrachen,  die  andere 
zur  körnsiilh  und  [diej  drille  zur  haber  siilh  ,  und  sey  auch 
ein  jeder  fröner  das  iMvsebetes  landl  mit  der  egchen  zu  eghen 
srhiildiJT,  daii^egen  sey  ein  herr  zu  Echlernach  einem  jeden 
pllu^^h  und  d;ir/.u  gcbortMiden  fronern  ein  brolt,  wie  man  dasselb 
(ien  hirten  anszer  dem  ^oUeshaus  Echternach  zugeben  Inge- 
wdbnhcil,  zu  handlreichen  verpflicht. 

10.  Weiters  erkennen  die  jjeiuelte  scheffen,  eine  jede  obermelle 
vogtey  sey  ihm  erndl  ein  lai;b  korn  zu  schneiden  imfl  ein  lagh 
haber  aulT  znhebcii  schuldi'^h,  und  do  einer  dieselbe  frönden 
unvermöi^enheil  IkiIIum"  nicht  Ihun  noch  leisten  könl,  so  sey  er 
dieselbe  fröudcn  mit  einem  grosz  zu  remcdieren  verpflicht. 

11.  Ferners  erkennen  obgesagle  scheffen,  wie  dasz  die  hoff- 
leudl  des  hoffs  L.  dem  jabrgedingh,  so  uff  Sl.  Andreas  tagh 
gehalten  wirdt,  beyzuwohnen  und  demselben  auffzuwahrten 
schuldig,  und  do  deren  etliche  ausplieben,  so  seyen  jeder  von 
denselben  einem  berrn  zu  Echlernach  die  bousz  und  ihnen 
scheffen  den  wein  veröden.  £$  sey  auch  ahm  gerurlen  jahr- 
godingetagh  der  voglmoycrin  namen  der  vogtherren  ihnen  schef- 
fen beyzüsitzen  und  alle  gewalt  sachcn,  so  zu  verhinderungh 
angeregtes  Jahr^edings  cndlsleben  roögten,  abzuschaffen  schul- 
dig, vermitz  welches  gepurs  musz  ein  herr  zu  Echternach  gcrur- 
ten  voginicyern  in  namen  der  vogtherren  lieberen  an  weitzen 
acht  sester  und  an  habercn  secbszchn  sesteren. 

12.  Desgleichen  sey  ein  herr  zu  Echternach  ihnen  grundimeye- 
ren  und  scheffen  uff  angeregten  jahrgcdingsdagh  henebcnt  dem 
vogtmeyereu ,  wie  von  alters  den  kosten  zu  geben  schuldig, 

13.  Weltters  erkennen  dickg.  scheffen,  dasz  wan  ein  armer 
hobman  ihm  hob  L.  scsshaflt  wehre  und  sich  nicht  erhallen 
kdnte,  so  soll  er  machl  und  gcwaldt  haben  auszer  angeregten 
hoff  abzuziehen,  vermitz  dem,  dasz  er  sich  zu  eins  berrn  von 
Eebternach  grandtmeyer  verfüge,  demselben  sein  armuth  ver- 
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neide  ood  umb  erlaubnus  hiozuziebeo  piue,  welcbcn  ihnen  auch 
aisdan  beurlauben  und  ibmc  die  vier  wcgh  und  straszen  zeigen 
9oU,  mit  dem  gedingbe  edocb,  dasz  er  vor  seinem  binziehen  vor 
die  kircbthurre  zu  L.  gebe,  den  ring  in  die  band  nebmc  und 
dreymahil  mit  heller  siim  ruffe,  do  er  jemandt  icliiwas  schuldig, 
80h  erschienen,  er  will  ihnen  vor  seineoi  abziehen  ehrlich  bezah- 
len, und  als  nieinaiidl  eracheiaen  wurdt,  so  soll  er  hinzuziehen 
macht  haben.  Do  nun  die  gelegenbeit  sich  begebe,  dasz  ein  berr 
ZQ  £chternach  vorüber  rille,  so  soll  er  von  seinem  pferdt  abstei« 
gen  und  uff  eine  speich  des  raths  des  hien/ebenden  hobmans 
wagen  mit  dem  recbteo  fuaz  (rollen »  uff  da»z  er  dealo  besser  hin 
ond  vortfuhren  möchte. 

[Folgt  eine  auf^blung  von  licliern,  gärten  und  wiesen,  welche 
der  ablei  Echternach  im  hof  Lorcnzweiler  gehören.] 

Dem  allem  also  wie  obslebel»  beschehcn,  halt  wollcrmelter 
schullheisz  an  mich  vorbestimbien  notarien,  dasz  Ich  solches  alles 
inachrifflen  verfassen  und  ihme  darüber  wegen  seines  ehrw.  und 
gn.  herrn  einen  glaubwürdigen  und  schl  ifft  lieben  schein  aufrich- 
ten und  folgen  lassen  woU,  begehrt,  welches  ich,  wie  hierin  zu 
ersehen,  gelhan.  Beschehen  zu  Lorentzweiler  in  bcysein  obermel- 
ten  hierzu  ersuchlen  und  crbetlen  glaubwürdigen  zeugen,  auff 
jähr  und  tagh  vorgt.  Und  mehr  nnden  stunde,  und  dieweill  ich 
Anton  Schockweiler  abermals  notari  bey  vorbestimbien  scheffen- 
weiatomb,  als  der,  wie  obslehi,  geschehen,  neben  obermelten 
zeugen  persohnlich  gewesen,  so  hab  ich  denselbigon  in  schriffien 
verfast,  mit  eigener  handt  geschriciicn ,  undersch rieben  und  ver- 
handlzeichnet,  also  nnderscbrieben  A.  Schockweiler,  notarius. 

IIBERTAS  LU0ESftBURa£N8I8  [a]. 

1844. 

(Staalsarcbiv  zu  Luxemburg.) 

In  nomine  sancie  et  individue  irinitatts.  Ermeaindis  comllissa 
Incemburgensia  omnibus  in  perpeinnm  nolum  esae  volumaa 
ttDiverais  Christi  ftdelibus  tarn  presenlibus  quam  futuria  qood  nos 
|Mci  et  qoiett  burgensium  noatrorum  in  Lucemburgo  providere 
lattgeotes  ipsos  libertatia  privilegio  decrevimua  honorandos. 

Libertatem  ipsis  concessam  nec  non  jura  et  servicia  nobw  et 
aneeesaoriboa  noatris  comilibna  el  comiiisaia  lucemburgensibus 
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comes  non  erit,  io  poslerum  impeudeoda  in  sabsequentibM 

declarantes  : 

1.  Scabioi  el  borgenses  justicianum  eligent,  qui  sit  ejusdem 
liberiaüs  cum  ipsis,  preseniandum  domino  loci  et  ioslitneDdoiii 
ab  ipso. 

is  jaraias  casiodiet  jura  comitia  vel  conaiüase  nee  dod  et 
jura  borgeDsium  ei  liberiatem  ipsorom «  doralonis  io  officio  sno 
laolum  per  annuro,  nisi  communiter  assenseriDt  dominus  loci « 
scabini  et  burgcnses  quod  uUerius  debeat  perdarare. 

3.  Scabini  insiiiueniur  juxia  formain  hacienus  observatam,  qoi 
custodiani  jura  domini  el  domine,  item  advocati  de  Litxemburgo 
nee  non  et  burgenaium  jura. 

4.  Conailiuro  eliam  de  ferendis  senienclls  et  consultitioDes 
juris  querent  et  recipient  obi  et  sicut  bactenus  querere  et  recl* 
pere  consoeverunt. 

5.  ßurgenses  dicli  assensu  communi  in  boe  convenerant,  quod 
nobis  et  successoribus  nostris  dominis  de  L.  quilibet  borgensls 
Singulis  annis  in  perpetuum  dabit  xllij  denarlos  lucemburgen- 
ses  ejus  ponderis  juxta  quod  marca  valeat  iivj  solklos  et  octo 
denarios ,  medietate  solvenda  infra  ociavas  sancle  Walpurgis  et 
reliqua  roedietaie  Infra  octavam  sancti  Rerolgii,  et  si  termino  siio 
non  fuerit  facla  solulio,  in  crasüno  dictar.  octavarum  preseripta 
assizia  du  plicata  solvetur. 

6.  Jiisiiciarius  et  scabini  haue  assiziam  colligeul  ipaam  dooil* 
nis  lucemburgensibus  leddiluri. 

7.  Quacumque  re  vendila  in  villa  L.  et  leuca  banuali,  excepla 
annona,  burgensis  vendens  qui  est  de  liberlale  ville,  de  xx  sn- 
lidis  dabil  duos  denarios,  de  xv  solidis  et  summa  ulterion  usque 
ad  XX  solides  dabit  iij  obulos,  de  x  solidis  et  summa  uiteriori 
usque  ad  xv  solidos  unum  dcnarium ,  de  v  sol.  el  summa  uite- 
riori usque  ad  x  solidos  uuum  obuium,  de  summa  int'ra  v  soli- 
dos nihil  sulvelur. 

8.  Si  tarnen  pluribus  vendilionibus  factis  inira  annum  simul 
eomputatis  rccipianlur  v  solidi,  de  ipsis  solvetur  unu&obuius,  et 
qui  plus  vendiderii  plus  solvcljuxia  tnudum  islum. 

9.  Si  quis  venditione  sua ,  quam  fecit,  occullala,  assiziam  pre- 
llbatam  non  solvent,  super  bocconvicius  ipsam  assiziam  solvei  et 
nibiiomiDUS  v  solides  pro  emenda.  Emptor  in  diclo  casa  nihil 
solvet. 

10.  Qoicumqae  burgensis  de  übertäte  lacembuiigensi  Tcadere 
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voluerit  aoDonam  infra  Lucenburgum  vel  lencam  banDalem,  eam 
Tendet  ad  meDsarani  comilis  vel  coroilisse. 

il.  Empior  qoinqttagesimain  parlein  ejus  anDODe,  qaam  emii, 
aolvet  comUi  vel  comitisse«  et  si  emptione,  quam  fecit,  occoliata 
asaizlam  non  solveril,  supra  boc  conviclus  ipaam  aasitiam  aolvel 
el  nibilomiDas  v  aolidos  pro  emenda,  de  aDiioua  eropta  deinceps 
noo  aolventur  sed  taDlum  assizia  prenolata. 

lt.  Borgeoaea  de  L.  monilione  ecto  dierum  premissa  ibaol  ad 
expedilioaem  donini  vel  domine  de  L. ,  primis  octo  dlebi»  de 
soo  aibi  provideotea. 

i'S.  Prima  nocle,  si  ad  locuiii  ipsis  noininaluni  pervenerinl, 
cum  aliis  pabulum  accipienl,  qiii  vero  prima  nocle  ad  locum  no- 
minatum  non  pervenerint,  in  omnibus  de  suo  sibi  providebiinl 
illa  nocte,  aliis  vero  seplem  diebus  subsequcnlibus  pabulum  ac- 
cipienl ubi  habere  poluerinl  cum  aliis  qiii  sunt  in  eadem  expedi- 
lione ;  elapsis  vero  ocio  diebus,  quamdiu  crunl  iu  eadem  expe- 
üiüonc  ipsis  dominus  vel  doinina  lucemburgensis  in  omuibus 
procurabil. 

iA.  Bnr{»ensis  qui  ad  vocem  preconis  villc  ad  expedilioaem 
domini  vel  ddinine  de  I..  non  fneril,  si  sil  eques,  x  solidos,  si 
Sil  pedcs,  V  soiidos  sulvct  pro  emenda  nisi  ex  causa  iegiuma  fue- 
rit  perpedilus. 

15.  Quilibet  bnrgensis  qui  habere  poipsi  (  quuni  et  armaturam 
ferream ,  habebil  ea  juxia  possit)iiiiaieni  suam,  quam  modera- 
bunt  jusliciariiis  cl  scabini  vilie,  el  qui  equum  et  armaturam 
habere  non  polest,  habebit  wainbasium,  lanceam  ei  capcllum 
ferreum  secundum  moderaiioiiein  justiciarii  et  scabinurum. 

46.  Et  si  equum  babere  dcbens  el  armaturam  ferream  denun- 
cialo  die  sibi  non  babuerit,  x  solidos  solvel  pro  emenda,  et  v  soli- 
dos pcdes  si  praescriptam  armaturam  non  liabuerildenuncialo  sibi 
similiter  die,  nibilominus  tarnen  in  sequenli  ([uindena  habere 
debebunt  equos  et  armaluras  juxta  modum  prelibatum,  el  si  hoc 
neglexerint  eques  x  solidor.  et  pcdes  v  solidor.  solvel  emendam, 
elapsa  quindena  multiplicandam  de  quidena  in  quioüeaam  quam- 
diu equos  et  armaluras  sibi  neglexerint  procurare. 

17.  Burgensea  comiti  suo  dabuot  ij'  tibras  lucembitiigeDaeg 
qoaDdo  fit  miles,  et  comitiase,  si  non  ak  maacolas  comes,  tati- 
dem  I Ibras  cum  primum  nabet  et  st  aecuado  ntipserit  nihil  da- 
bant  eidem« 

18.  Si  eomea  aepedicti  loci  babeai  plures  fillos  militatoa»  aoli 
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prlmogenito  dabootar  ij*  libre  qoaodo  fit  miles,  simlHter  ef  lllie 
primogeniie,  com  primum  napserlt,  nnllo  liiio  exisleote. 

19.  Bor^penses  iDemoniti  eondem  asniii  babeboni  in  aqais, 
pasenis  el  nemoribus  domini  Yet  domioe  de  L.  qoem  baetcom 
babofiruDt,  hoc  eieepio  quod  id  loco  (4111  prolenditor  de  Bsm  et 
SaDdweiller  ex  una  parte  osqoe  ad  grangiam  qoae  dtciior  coml- 
Usse  et  ab  bae  usquc  ad  grangiam  abbatis,  deinde  ad  fomira 
domini  de  L.  usque  ad  viam  Epternaceosem,  qoi  locus  mera- 
tos  est  ipsi  domino  pro  warenna,  duUus  burgeosis  Tenabilnr 
cum  canibus,  retibns,  laqiieis  vel  aiio  quocamque  inslnuBCOlo; 
emeodam  v  soUdoa  solvel  si  deprebensiis  fuerit  venando  nliqiiid 
£uere  premissoram;  ibidem  lameo  poterant  accipiire  vel  alüs 
volucrilNis  aucupari. 

SO.  It.  comes  vel  comilissa  pro  Tolantate  sua  eligere  quaUev 
vei  plures  de  Uberlate  ville  de  consilio  jusliciarii,  scabiaoriim  et 
burgensium,  qiii  colligent  assiziam  provenientem  de  veoditioiii- 
bus  el  emendas  que  eisdeoi  de  expeditionibus  juxta  modum  prius 
posilum  fuerinl  persolvende. 

^1.  Qui  liiiju»  ütudi  uiüciu  dt  pniali  iuenui  habebuiil  vj  deoa- 
rios  t:uniiiiuiii(er  de  qualibel  <  !m'tuia. 

22.  Per  eniniiciii  vi'I  c anitissain  amovfniii  -i  omues  \r\  alii|ins 
jpsornm  iiibaniei(  ii>  iuent,  de  consilio  Uiueu  jusuciarii,  scabi- 
Dorum  el  burgeiiNium. 

93.  Xullus  injiif'bit  apiid  L.  infra  muros  \v\  c\lra  miiros  nisi  sit 
bui'Liensis  el  de  liherlale  (k*  L. ,  exceplis  mililibns  qui  exlra  cartam 
nominalim  suni  exccpli,  dornosque  boinimiin  vel  mibliim  coniilis 
vel  cotuilisse  qui  ad  ville  ciislodiani  s[)eoiali'ier  sunl  aslricli  ex- 
cipimus  de  iiberlate  ville,  iicel  si(e  siiu  in  ipsa  vüia,  sciilicet  et 
liorlos  et  alia  qiiccumque  ibidem  habent. 

2i.  Villa  de  L.  nofi  rclinebit  in  liberlale  sua  bomines  romitis 
soi  atiunde  vcnientes,  nec  homines  bomioum  suoroin,  nisi  et  ipsi 
bomines  comitis  ejosdem  bomines  suos  teneant  in  viliis  suis. 

25.  Et  si  alterius  quam  comitis  vel  bominum  ipsios  bomo  ad. 
diclam  villam  se  transluleril,  dominus  loci  Uli  potest  infhi  annum* 
licentiam  dare  rccedendi,  quod  anno  elapso  facere  non  valebit. 

26.  Bargenaes  de  L.  quantom  ad  personas  el  res  soas  libertatc 
et  secoritale  in  perpetuum  perfmentur,  proptereaqtte  scripta  sant 
et  propicr  emendas  que  ob  delicla  pempne  ab  antiquo  persolvi 
eonsuevernnt,  juxta  sententiam  scabinorom. 

Ad  observationem  igitur  pretnissoruro  et  maxime  liberialis  cod- 
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cesse  burgensibus  sepe  dictis,  dos  astriximus  corporali  super  hoc 
prcstUo  sacramenlo,  filii  eiiam  oostri  Henricus  et  Gerardus  idem 
juraveruQl. 

Breuoh  der  stftU  LUT2£BIBDBa  [^j.. 

168S. 

(Staatsarchiv  zu  Luxemburg.) 

DeaigDaiioii  QDdt  vemicliDns  der  statt  tiboiig  uodl  gebrauch, 
der  man  von  altera  in  der  alatt  Lutzemborg  in  sncceasion  undt 
«rbfellen  sieb  gemeszTerbalten  undt  anff  vorgefallenen  atreitt  ondt 
irlbttfflb  urlheil  undt  recht  gegeben  undt  ausgesprorhen  werden, 
aoriebter  undtsefaeiR»!  obgem.  alatt  Lutzemburg,  uff  beladung 
undt  befelch  des  bocb  undt  wolgebornen  auch  edlen  undt  gestren- 
gen ,  ebrenvesten  undt  hochgelehrten  nnaem  gnedigen  herm  gu« 
bemator,  President  nndt  rätfaen  des  bertzogthumbs  Lutzemburg 
vermöge  dero  ahn  sie  ausgangenen  schreiben  de  dato  17  decem* 
bris  a*  88,  so  viel  sie  deren  sich  jetzt  erinneren  konten ,  in  under- 
Ibenigen  gebar  ^hibiren  undt  übe  i  geben. 

I.  Wan  vatter  undt  mutier  mit  dodt  abgehen  ondt  leibliche 
ebeliebe  kinder  hinder  ibnen  verlaessen,  sobne  oder  döchier,  so 
erben  dieselbige  kinder  alle  vatterliche  undt  mütterliche  haab 
undt  gotier,  fahrende  undt  liegende,  wie  die  namen  haben  mögen, 
gleich  mit  einander  vor  menniglicb. 

f.  Wo  aber  adbne  oder  ddchter,  kinder,  encklen,  urencklen 
oder  andere  in  rechter  absteyhender  ünien  sein,  dieselbige  inu^eu 
ahn  stall  ihrer  abgangener  eitern  mit  des  verstorbenen  kindern  in 
die  stemme  erben,  in  maszen  dasz  ihre  eitern,  wo  sie  im  leben 
wehren,  geerbt  hellen. 

3.  Es  werden  auch  die  kinder  undt  enckeln,  so  in  zeit  des  ab- 
verstorbenen valters  in  matterleib  undt  noch  ungeboren  sein ,  so 
baldt  sie  die  weldt  (1)  beschriewen,  dergleichen  die  kinder,  so 
durch  nachfolgende  ehe  geeheligel  werden,  nicht  weniger  zu  ihren 
väterlichen  und  mütterlichen  gutem  zugelassen ,  dau  ire  aiideie 
vorn  oder  nach  geborne  bruder  oder  Schwester. 

4.  Wo  aber  man  oder  fraw  verstürbe,  welche  zwey  oder  mehrer- 
ley  itiuder,  ausz  zwey  oder  mehrerley  ehebetten  geborn,  uacb- 

(1)  S.  Eehtaraach  [e],  Ii,  wo  <Ui  QUkliftio  tmdt  tlnkU 
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lies/eij ,  so  erbet  ein  jedes  kindi ,  iiacli  dorn  sich  der  fall  zutra;;eD 
wurde,  seiiRii  abgeslorlicnen  valler  und  niuiier  in  valterlichea 
uiidt  mullerlichen  erbscluaen  undl  gutem. 

5.  Du;  mobilia  werden  aber  dergestalt  gelheill,  dasz  das  uber- 
lebend von  dem  miibell  ninobt,  erstlich  das  halb  iheil  vor  sich 
undt  sein  erst  kindl,  uiidt  vor  die  zweyle  kinder  noch  ein  Iheil 
gegen  das  uberlebendt,  undt  nimbt  ein  Kindt  von  einer  elie  so 
viel  als  zwev  otler  drev  kinder  von  der  ander  ehe. 

G.  Do  sie  nber  in  stehender  ersler,  zweylcr  oder  dritter  ehe 
gulter  erkaiiilt,  conquestiri  und  erronj^en  hotten,  dieselbe  bleiben 
den  kindern,  in  welcher  ehe  selbe  erkauft,  conquestirt  undt  er- 
rongen  worden,  ohne  dasz  der  ander  eiie  kinder  daran  etwas  tre- 
tend iren  mögen. 

7.  Do  aber  kein  kindt  vorhanden,  so  bleiben  die  cooqueslirte 
dem  überlebenden. 

8.  Do  auch  was  in  wehrendem  wiedunil)  c^tandlacquinrl,  bleibt 
dasselb  Ix  y  den  in  erster  ehe  erzielten  kindern. 

9.  Wau  zwey  eheicut,  als  \mpM  nndl  Knecht  oder  ledige  per- 
sobnen,  zusammen  kommen  nntli  aiifl  der  ehe  keine  vorwort  noch 
bercdium  niachen  undt  eines  vor  dem  andern  ohn  leibserben  ver- 
laessen  verstirbt,  ererbt  das  überlebend  alles  dasjenig,  so  dem 
abverstorbenen  ahn  leib  (1)  und  mnhelguller  zuf^ehiirig  gewesen, 
mit  ansschlieszung  der  abvcrslorbenen  Schwester  undt  bruder , 
vaiui  und  muller,  und  allen  andern  in  uff  und  absleihender  li- 
niefj  herKommend,  ausgenommen  schaff  und  lehngulcr,  &u  ihrer 
arlh  uinit  [lalui  nach  hinderfellig  sein  undt  bleiben. 

M).  auch  von  zweyen  eheleulen  kinder  erhören,  nndt  eins 
vordem  andern  mit  hindcrlassniig soklien  kindts  in  goll  verslirl)t, 
und  also  das  ehebetl  irebrochcn  ,  hat  das  ubei  Icltt  ini  ahn  .seiiicn 
mütterlichen  gutem  nulii  die  leih/.uchL  dem  seine  leben  lang  z« 
gebrauchen  undl  die  snmbt  seinen  Kindern  zu  veiwallen,  uudi  sein 
die  guter,  waii  sie  gleich  von  des  uberlebenden  seilten  herkommen 
derogestalt  den  Kindern  alTeclirt  undt  ziiL^elbau,  dasz  das  uberle- 
bendt  ohne  bewilligun^  meiner  Kinder  undt  ohn  vorstehende  noth 
Uli  eikandlnus  der  gciichlcn  nicht  vereuszeru,  verptenden,  noch 
verwenden  kan. 

11.  D»)  auch  das  uberlebend  solches  tbun  und  sicherschafft  ver- 
sprechen wurde,  seindt  die  kinder  das  zu  halten  nicht  schuldig. 

12.  Wo  ein  kindt  mit  lodl  abgebt  und  keine  erben  in  absteiben- 

(1)  Eine  abschrifl  im  lUdUrehiv  ra  Laxemburg  hat  difOr  dai  rielitig» 
Audi  im  weistb.  Echtomadi  [f],  St»  ist  Mb  io  irft  su  farbaiNro. 


Digrtized  by  Google 


LUXEMBURG  (b).  4ff! 

der  linien ,  als  söhn  oder  dochter  oder  enckicn  ,  oder  auch  keine 
gescbweslrige,  das  islbrader  oder  schvvesier  kjiidcr  oder  tuäge  (1) 
oder  niechten  von  beyden  seilten  oder  derselben  kindt  verlest, 
so  erben  desselben  gestorbenen  kindls  vaitur  und  mutter  seine 
veriaessene  haai),  undl  der  valtererbt  zu  vor  die  haab  undt  gulter 
so  von  vallerlicber  seillcu,  undl  die  raiitter  die  guller  undl  haab, 
so  von  der  mütterlichen  seilten  ahn  des  gestorben  kindt  kouiinen, 
die  andere  uudi  übrige  haab  und  gulter  erben.sie  beyde  gleich. 

13.  Wo  aber  ans  voller  undt  niuiter  ihrer  eins  mit  todt  abgan- 
gen,  so  erbt  das  ander,  so  noch  im  leben  ist,  alle  guter  uover- 
schidenllicb  vor  allen  groszvattern  undl  groszmultern  (2). 

14.  Do  valter  undt  muller  niclil ,  sonder  der  bergen  undt  frew- 
gen  im  leben,  so  erben  die  geschwestere  oder  geschwestert 
kindt  undt  nicht  der  bergen  noch  frewgen,  undt  das  diewcil  hie 
gehalten  wird  der  forfall,  UDdl  der  gemeia  brauck  ist,  dasz  das 
nächst  gebliil  erbet. 

15.  Do  aber  das  abgestorben  kindt  geschwestrige,  das  ist  bru- 
der  oder  Schwester  kinder  von  beyden  seithen  oder  derselben 
kioder  verlest,  so  erben  dieselbe  mit  des  abverslorbenen  kindts 
eitern  oder  deren  eins  allein ,  ebe  (3)  eine  person  so  viel  als  die 
andere, 

46.  Docb  erben  die  gescbwestrige  Yon  beyden  seiticn  kinder, 
ihrer  «eycn  so  viel  oder  wenig,  alle  ahn  statt  ihrer  eitern  undt 
nicbt  mehr  dan  auch  ihre  vatternndt  matter  geerbl  betten,  vran 
sie  zu  leben  plieben  webren. 

17.  So  eine  matter  ibre  kinder  mit  andern  ihres  kindts 
geschwisterten  erbt  nndl  sich  in  die  andere  oder  zweyte  ehe 
begibt,  es  sey  vor  ihres  kindts  todt  oder  darnach,  so  bleibt  ihr 
allein  die  zeit  ihres  lebens  die  leibzacht  undt  abnutzang  aller  lie- 
gender andt  fahrender  gutter,  so  ihrem  kindt  von  vattertichen 
seilten  zukommen ,  so  sie  aber  darnach  mit  todt  abgeben  wurde, 
so  feit  solches  gutt  wieder  ahn  ihres  kindts,  dasz  sie  in  maszen 
obgt.  geerbt  hat,  geschwesterlen  von  zweyen  seithen  undt  dersel- 
ben kinder,  undt  nicht  ahn  ibre  kinder,  die  sie  in  der  ander  oder 
zweyter  ehe  geborn  undt  erzehlt  hat,  es  were  dan  dasz  des  kinds 
gescbwestrige  von  beiden  seithen  alle  undt  derselben  kindt  mit 
todt  abgangen  weren. 


(1)  Dia  alMehrm  im  Inxemb.  sladlarcbiv.  bat  dafür  näffe,  —  (3)  Die  nämliebe 
•baeJirift  letzl  kiiaa  htrgtn  vod  frewgm = urgroazvalar  Qnd  argrottniiitter.  — 
(S)  Die  tmUuilt  tbidirift  bat  dafftr  daa  riobügc  ah». 
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iS,  Gleiche  meinuiig  hat  es  aoch,  wan  ein  vattor  aeio  iLiodt 
mit  desselbigeo  geschwestrigen  erbt  undt  sieb  in  die  ander  ehe 
begeben  thut,  in  den  goltern  so  dem  kindt  von  mütterlichen 
seilhen  anverstorben. 

19.  Es  Icunnen  auch  die  eitern  ihre  kinder  nicht  enterben,  die 
kinder  betten  es  dan  wieder  ihre  eitern  ans  den  in  beschriebenen 
rechten  angezogenen  andt  verwiesenen  ufsacben  verwurckt. 

SO.  Es  mögen  auch  wohl  die  ellern  einem  von  ihren  kindern 
eine  abergibt  vor  den  andern  bevoraus  thun  in  testament  oder 
sonsten  verlaessen,  vermitz  dem  edoch  den  andern  kindern  nicht 
zu  groszen  nachtheil  besctiehn  sey ,  sonsten  die  gemeinen  recli- 
ten  nicht  zugegen  gehandelt  werde. 

21.  Wan  der  abverstorbener  keine  kinder  oder  kindlskinder 
nach  Ihme  verlaszt,  so  erbet  dieselbige  person  ihre  geschwesirlge 
von  beydcn  seithen  nndt  derselbigen  kinder  gleich  mit  einander 
vor  allen  andern  verwandten,  auch  vor  geschwestem  von  einer 
seithen  nndt  derselben  kinder. 

22.  Jedoch  in  alle  weg  erben  die  gcschwesterkinder,  ihrer 
Seyen  viel  oder  wenig,  nicht  mehr  dan  ihr  vatter  nndt  matter 
geerbt  oder  betten  erben  mögen ,  obwohl  der  abverslorbenen 
Personen  geschwesterten  keins  mehr  im  leben. 

23.  Wan  aber  einer  nach  ihme  kein  bruder  oder  Hdiwester, 
dan  allein  ders^bigen  kinder  in  ungleichem  zaal  verlasset,  als- 
dan  sollen  dieselbige  seins  brnders  oder  schwesier  kinder  in  die 
häupter  nndt  nicht  in  dieslämbe  erben  »{das  ist  ein  jedes  kindc 
vor  sein  hanbt  so  viel  das  ander  bat. 

24.  Im  fall  aber,  dasz  der  verstohrben  man  oder  frauw  keine 
Schwester  noch  bruder  von  beiden  vatters  nndt  motters  wegen , 
noch  derselbiger  kinder,  sonder  allein  Schwester  oder  broder 
von  einer  seilhen,  als  entwieder  von  vatters  oder  mntlers,  undt 
solcher  brader  oder  schwesier  kinder  verliesze,  so  sollen  atedan 
dieselbe  allen  andern  weithern  gesipten  vo^esetzt  werden. 

25.  Wo  aber  der  verstorben  auch  keine  brader  oder  schwesier 
von  einer  seithen  sonder  weithere  gesi])ien  in  der  beyseiths  linien 
nachlassen  wurde ,  wirdt  die  regel  gehalten,  dasz  necbst  geblOdl 
erbt,  ohn  dasz  die  soccession  in  die  slämbe  ferners  platz  haben, 
sonder  werden  zo  der  erbschafft  gelassen  die  nechste  oder  die- 
jenige so  dem  verstorbenen  in  gleichem  grad  verwandt  sein. 

"2f).  Mit  der  geslall  undt  bescheidouhcit ,  dasz  die  represeiila- 
Uon  in  solcher  linien  keine  stall  noch  pI.Uz  habe. 
27.  Die  ellern  mögen  in  zeit  ihrer  kinder  lebeüd  ciue  ei  Jjiiiei- 
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lung  zwaschen  ihren  kiodera  machen  undt  einem  jeden  seine 
Iheil  zuordnen,  dasz  sie  auch  zu  halten  schuldig:,  do  dieselbe 
nicht  der  vorigen  henrats  beschreibang  oder  eiuoichen  andern 
vertrag  zowieder. 

Do  aber  keine  valterliche  noch  niniterliclie  vermögnos- 
sen  (1),  die  erblheilung  belangend  uffgericht  undi  die  eitern 
todts  verfahren ,  mögen  die  Icinder  zu  gleicher  erblheillong  wie 
obgemelt  schreiuen. 

29.  Mil  der  bescheidenbeit  cdocb,  do  eins  von  den  klndem 
in  seinem  besietnas  oder  sonsien  voraus  etwas  empfangen ,  doch 
auff  die  elterliche  gotter  nicht  verglichen  (2)  holte,  oder  als  ein 
verziehen  kindt  nicht  ansbestatt  wcre,  in  dem  föll  musz  dasjenige 
so  vorbin  empßiogen»  wiederumb,  ehe  zu  der  erblheillong 
geschritten,  inbracbt  undt  beygelegi  werden. 

SO.  Ausgescheiden  edoch ,  was  den  kindern  za  ihrer  ubung  in 
ehrlichen  saehen,  zum  krieg  undt  Studien  oder  sonsten  in  ge- 
ringen durch  die  ellern  gegeben  worden. 

M.  Es  wirdt  auch  vor  ein  gemein  gebrauch  gehalteo ,  ein  jähr 
pl'andtschant  honderl  jähr  plaudiiscliatll,  undt  dasz  ein  kaufT  ohn 
vorgehenden  richllichen  verzigh  vor  pfandlschatrt  zu  hallen,  undt 
dasz  die  erben  jede  zeit,  wan  ihnen  geliebt,  gegen  wiederiegung 
ausgelegter  ptennigen  zur  ablösung  zugelassen  werden  sollen. 

32.  Desgl^^ichen  seindt  keine  verzieh  noch  uöträgh  biindigh, 
es  Seyen  dan  dieselbige  geschehen  \or(l»»n  gerichtcu  oder  zvven 
schetten  desselbigen  [gerichtt  si  liiiiilor  dm  die  guller  gelegen, 
undt  das  uuder  dem  blawcu  hiuimel  mit  wundt,  holtz  undt 
balm. 

33.  Wan  auch  ein  kaiül  1  ( scheim,  hal  der  nechst  bewandl  die 
macbluudl  gerechligkeil  den  kauff  zu  erwehren  undt  abzutreiben 
inwendig  Jahr  undt  tagh  von  dato  nicht  des  geübten  kauffs,  son- 
der des  ufiFlragh  anzurechnen. 

34.  Damit  auch  alle  belruglichkeil  in  dem  abireiben  abgestellt, 
ist  bruchicb,  derjenig  so  abtreiben  will,  musz  uff  anhalten  des 
keulfers  bey  eyden  sich  expurgiren,  ob  er  es  vor  sich  tbue 
oder  (3)  mit  seinen  Pfenningen. 

35.  Es  mag  auch  jederman,  dem  es  nicht  nach  Ordnung  undt 
Satzung  gemeiner  rechten  verholten,  über  seine  mobilia  undt 


(1)  lehetait  mir  vcnchriAben  fQr  MniiftMiiiiiMji.—(2)  soll  ofrsteslfiikeiszen. 
•  (i)  nie  •rwäbato  «Murin  hat  dafür  tmdt. 
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bewegliche  fahrende  baab  undt  guter  nach  woblgefaliea  tesla- 
mentsweis  oder  anderer  gestalt  disponiren. 

36.  Iii  erblichen  liegenden  undt  unbeweglichen  guler  aber, 
darin  auch  verslanden  uikU  bei?riffen  werden  alle  guter,  Zinsen 
undtrenihen,  so  erblich  sein  mögen,  diejenige,  so  keine  kin- 
der  haben,  mögen  auch  dnrch  (eslamenl  oder  andere  gescheff- 
ten  ihres  lelzlct)  willens  disponiren,  vermilz  dem,  dasz  es  vor 
rlcbter  undt  gerichten  in  dieser  statt  geschehe,  undt  souslca  vor 
notario  und  geburlichen  anzahl  zeugen ,  oder  auch  in  zeit  der  pes- 
tilentz  undt  anderen  sorgiichea  krankheilen  vor  dem  pastom 
undt  zweyen  zeugen. 

37.  Esistauch  diesesder  gebraucli,  oltwolil  (1(  i  priucipalschuldt- 
ncr  liie  zu  landt  undt  in  dieser  slait  güsessea  undt  wohl  begijtet, 
das/  man  edoch  bürgen,  ohn  ersuch  der  principalen  mit  rechl 
dessohalben  angreifFen  undt  zur  zahiuug  zwingen  kan. 

38.  Gleicher  gestalt  ist  der  brauch ,  do  der  Schuldner  kein  mo- 
bilia, daran  man  sich  der  angemaester  schuidHorderungh  erhfden 
magh,  oder  das/,  er  sonsten  eine  behausung  oder  was  liegenden 
gnts  darvor  zu  nnderplendt  erlegt  undi  verschrieben  hat,  magh 
der  glaubiger  die  behausung  oder  was  anders  darvor  angreiffen, 
vor  den  steil  tragen,  umbschiagen,  verkauffen  und  nochmals  vor 
sich  behalten. 

39.  Uflf  die  wegh  (i),  wan  das  haus  ahn  den  steil  gedragen, 
wirdt  solches  dem  Schuldner  zu  wissen  gelhan  werden,  sich  uff 
dem  keesmarck  ahm  steil  finden  zu  lassen,  alda  sein  haus  sehea 
undt  hören  subhastiren  undt  verkaufifen. 

40.  Bey  welchem  haodel  zwen  schetl'en  sambt  dem  gerichts- 
sihrciber  undt  betten  erscheinen,  vor  welchen  der  steilkau  ff  iu 
bevsein  mennisrlichs  betrieben,  undt  /wen  elirliche  man  als  zeu- 
gen  darzugenommen,  undt  nUgesclirieben  werden,  die  soinnia, 
warvor  dieselbe  verkanfft,  benenl,  undt  uifgeroant  (2^,  welcher 
mehr  darvor  geben  wohlt,  ausgernffcn  wirdt,  mit  vermciduDg 
solche  behausung  nach  vu  rzehen  tagen  unverluslig  zu  hallen. 

41.  Solches  bescbehen  wirdt  dem  hotten,  solches  dem  Schuld- 
ner anzuzeig,in ,  auch  drey  vierzehn  tagh  nacheinander  ahn  alle 
vier  pforteo  dieser  statt  zu  verkündigen  undt  auszuruffen,  be- 
lohleo. 

42.  Wan  nuhn  solches  verriebt  undt  zu  jeden  vierzehn  tagen 
der  creditor,  wie  vorgemell,  erschienen,  die  behausung  vor  sol- 


(1)  iQ  der  gen«  ai^sclirift  steht  dafür  das  richUge  tcetM.  —  (ä)  ibid.  objmant. 
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die  plennig  ilimo  nusstni  iigli  tVill  tr<'l)<)ü(M>  nndi  M  rkaiilfi,  ;mch 
nicmandt  sich  lifwi  nLri  liaii ,  noch  in<'iir  (lar.nitl Crhottoii ,  ist  sie 
demselben  als  deinji  !ji:^(M)  ,  so  das  uicisi  dariilT  j^cliollon  undt  ge- 
ben, gestanden  iindi  blieben,  undt  intir  iiiidt  ta^^ii  (I)  iliull  man 
den  sleill  kauft' sehlieszen ,  dasselb  (h m  srhnldiier  anmelden  undt 
lülgcndis  brietr  iiii  ii  siegei  auilricbteu  uudl  den  credUor  in  undt 
den  Schuldner  ausstuen. 

43.  Ks  ist  brauch ,  dasz  nach  verflossenem  jähr  die  oecbsle  er- 
ben noch  plalz,  den  abtncfT/ii  lliuu,  habou. 

4i.  Wie  aucli  der  »^rliühluci  ,  do  er  vor  dem  iusau  die  haupt- 
somma  sambt  koslen  undt  äcbaden  undt  gericblsrechl  erlegen 
warde,  angenommen  wirdl. 

45.  Fs  ist  auch  die  eiiikiiniiM:liaili  zu  erhallnng  friedt  undt 
einigkell  der  vorigen,  zweyltcr  auch  driller  ehe  kinder  uffzurich- 
len  zulaeszigb ,  jeducii  veiiniu  dem  solches  niil  wissen  undt  gut« 
achten  auscfcrichl  (-2),  au^h  willen  undt  gelallen  der  nechsten 
freundt  undt  bcwaiidieii  der  kmder  oder  Vormünder  bescUebe 
luidl  vorgenobmeu  werde. 

Copei  der  rollen  der  Stadt  LUTZENBÜBO  [c]  03)* 

[(SUdlarcbiv  von  Luxfijuburg.) 

DJs  sindt  die  geclegets,  ob  es  geclagt  wurde,  wie  man  die 
vor  zeilten  gesalzt  bat  bei  leben  bem  Glais  von  Lossingen ,  hern 
Jobans  FraDclis  von  £chternaehen,  hern  Heinrichs  von  Bettingen, 
hern  Külz  von  Kettenbeim,  hern  Johans  von  iedei,  hern  Jobans 
von  Straiszen  und  hern  Jobans  von  Beltingen ,  die  alsamen  Schel- 
fen zu  Ltttzenborg  waren ,  den  goU  allesamen  gnade. 

Primo  als  zum  ersten  ein  gewalt.  Ix  Schilling. 

lt.  ein  frevel  wieder  den  richter  und  scheffen.  ahn  der  herreB 
gnade. 

It.  ein  frevel  wieder  den  betten.  Ix  sch. 
IL  ob  ein  botte  einen  faehen  wolle,  und  derselb  hieltte  sich  an 
einen  stiele  oder  aoders  nicht  volgen  wollte.  Ix  sch. 
It.  ein  armbrostschosz.  Ix  sch. 
It.  ein  steinworff.  Ix  sch. 

It.  als  der  richter  und  scheffen  ein  gebott  thun  und  nicht  da- 
von hielt,  der  Ist  umb  Ix  sch. 


(1)  ibid.  nach  tagh  steht  vorbey,  —  (3)  ibid.  steht  dafür  da  geriehtt,  —  (3)  S. 
Ecbtomaeb  [AJ« 
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It.  soll  man  ime  wicderumb  ein  gcboU  (buQ ,  dan  das  ist  das 
zweiite  geholt,  hell  ehr  nicht  davon ,  so  ist  ehr  aber  U  sch. 

It.  so  soll  man  ime  aber  vorgebicitco,  das  ist  das  dritte  geholt, 
helt  ehr  nicht  davon ,  so  ist  ehr  aber  umh  Ix  sch. 

it.  als  dan  so  mögen  inen  die  gerichl  milt  seinen  leihe  in  den 
Ihorn  legen ,  ob  ehr  von  den  gebud  noch  von  dem  gerichl  nicht 
ballten  wolde  und  wurde  zu  des  herreo  gaadeo. 

It.  ein  geholt  gebroclien.  ix  sch. 

It.  ein  kommer  gebrochen.  Ix  sch. 

It.  ein  freiheit  gebrochen.  !x  sch. 

It.  der  des  nachts  nnitersLehel  einem  zti  unwilligen.  Ix  sch. 

It.  der  einem  bodeu  spricht,  das:^  ehr  nicht  gutlsei  sein  amht 
zu  tragen  und  das  dem  richter  clagelt.  Ix*  sch. 

It.  ob  einer  ciagell,  dasz  iine  einer  seine  lebendige  bemeure  [?1 
oder  lebende  hecken  abgehauen  hell  und  das  beihringeo  kuoU, 
dasz  der  das geüiau  helt,  der  isl  umb  Ix  sch. 

It.  der  einem  nbimbt  das  sein  milt  frefel.  Ix  sch. 

II.  ein  [reiche  straes  [1]  Ix  sch. 

It.  ein  hochmult  [?]  Ix  sch. 

It.  ob  eime  tages  oder  nacbtes  in  seinem  hausse  boffarU 
geschee,  der  das  iheit,  ehr  ist  umh  Ix  sch. 

Ii.  ob  ein  ambi  einem  in  irem  ambt  sein  ambt  verhielte  ohne 
wissen  des  richlers.  Ix  sch. 

Ii.  irosiungc  ({)  gebrochen  ohne  virissen.  Ix  sch. 

II.  ein  wunde,  xxiiij  sch. 

It.  ein  schwerit.  xxiiij  sch. 

II.  ein  messer.  xxiiij  sch. 

It.  ein  degen.  xxiiij  sch. 

Ii.  ein  gleve.  xxiiij  sch. 

II.  ein  heuwel.  xxiiij  sch. 

It.  ein  helbart.  xxiiij  sch. 

It.  ein  spies.  xxiiij  sch. 

It.  ein  kolbe.  xxiiij.  sch. 

Ii.  ein  gaffell.  xxiiij  sch. 

II.  ein  greiff.  xxiiij  sch. 

It.  ein  axe.  xxiiij  sch. 

It.  ein  heraxe.  xxiiij  sch.  ' 

It.  ein  biljjen.  xxiiij  sch. 

It.  ein  nanie.  xxiiij  scb. 

It.  ein  gebissen  bloitt.  xviij  scb.  v 

It.  ein  stecken,  xv.  scb. 

(1)  iiehtt«8  idcil? 
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It.  ein  stangenschlag.  xv.  sch. 

It.  mit  einer  schupfen  gescblageo.  xv  seh. 

It.  ein  fustenscblag.  xiiij  sch. 

It.  ein  bloitt  ausgelassen,  xiüj  sch. 

It.  ein  kralzbloitt.  vij.  scb. 

It.  ein  naesbioitt.  vij  sch. 

It.  ein  balsche  [?]  oder  b!an  auge.  vij  sah, 

Ii,  ein  haer  izedanssen.  vj  sch. 

It.  ein  irauvv  cokrcflfien.  ahn  dos  hmi  gnade. 

It.  ein  lodtschlag.  ahn  des  hern  gnade. 

It.  ein  gewicht  in  ein  sluck,  das  oben  ein  pfundt  wigett  oder 
mber,  das  zu  klein  fnnden  wurde  [H,  die  hom.  Ix  sch. 

lt.  ein  pfundt  zu  klein  Ix  sch. 

It.  ein  vierüell  pfnndi  zu  klein,  xv  scli. 

It.  ein  hnlhvierttell  pfundt  tu  klein,  vnj  sch. 

!t.  ein  loU  nach  gehiire,  ein  bailT  lolt,  daroacb  ein  queotl  UDd 
ein  halb  quenltl ,  allezeiil  nach  gebure. 

Ii.  quartmasz  zu  weio  und  eio  feUmasz  za  klein  iunden«  igiicli 
Ix  sch. 

Jl.  ein  bindlmasz  [?].  .\xx  8Ch. 

lt.  ein  schopffen.  xv  sch. 

It.  ein  halb  schopffen.  viij  sch. 

It.  ein  achtzel  f1]  zti  klein.  Ix  sch. 

lt.  ein  eleu  zu  klein  lundcn.  Ix.  scb. 

It.  ein  balbelcn.  xxx  sch. 

It.  ein  viertleil.  xv  sch. 

lt.  ein  lialbviertlel.  viij  sch. 

Jt.  ol)  sich  zwen  oder  mher  schlugen  in  den  toren,  da  ist  die 
freibeil  gebrochen,  sonder  zu  klage  eim  ncluer  oacüts  oder  tags, 
von  iglichein  solchs  geschee,  ist  die  bous  1\  scli. 

lt.  sollen  i  i eil  Lei  und  bodeo  allezeit  ia  gutteu  Ureacn  uogever- 
lieb  sich  bie  in  halden. 

lt.  ein  urlleill  bous.  viij  3ch. 

lt.  ein  erfulknis  bous.  viij  sch. 

Ii.  ein  kommerbous.  viij  sch. 

lt.  ein  stell  [?]  bous.  viij  sch. 

It.  diese  vorgeschriebene  bouszen  zu  betzaien  soll  man  vor  ig  . 
Ilgen  Schilling  geben  ein  groiszen  solcher  munlzeu  als  der  her  von 
dem  lande  schleget.  Daran  bat  das  gericht,  was  unter  sechzig 
Schilling  ist,  an  iglicben  bouszen  drey  Schilling,  usgesclieil  ao 
einer  kommer  bat  ein  richter  alieio  drey  scbüling« 

(1)  ein  getreid«mass. 
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Weiathnm  von  MAMER  [a]  (i). 

154^. 

(Codex  Imperialis  mooaslerii  Sti.  Haxitniai;  arch.  der  arcbäolog.  gesellsch.  zn 

Lttxembarg.) 

Placiliim  nnnalc  juristiiclionis  scabinorum  in  MnnimereD  in 
ducalu  Luceiiluirgensi  anno  1542  leniinii  et  obserNaüiin. 

Thun  und  sagen  die  sclii-lTcn  diescuj  iViem  riclilliehem  jarge- 
dinge,  das  lieuiigs  lags  lalleo,  bau  uud  frcde  von  wegen  des 
hilligen  bisclioffs  sanl  Maximvns,  von  wegen  eins  erwinlii^eu 
hern  ai)ls,  seiner  ervvnrden  coiivents  und  clueslors,  des  keilners, 
des  am()ini;i[)s  mid  scbüileis,  des  nieyers,  dern  scJieffoF) ,  der 
huilsnian  und  aller  der  geiii^Lii  wegen,  davon  es  piliicli  ti.m  und 
frede  haben  solt,  und  verpieuen  alle  nberbraeciil,  das  uemauls 
US  noch  ingehen ,  er  ihue  es  mit  nrloeff. 

1.  Und  ersllirb  wiesen  und  erkennen  obgem.  scbeften  und 
gericbf  vcrrnils  iren  pllichlen  und  gelbaenen  eiden,  wie  von  alters 
herusz  uud  mit  recht,  einen  erwurdigeo  hern  apt  sancl  Maxiuiins 
cloeslers,  nswenigb  Trier  gelegen,  in  naracn  und  von  wegen 
seins  cloeslers  obg. ,  vor  einen  rechten  natürlichen  grundi  und 
leben  her«,  allein  und  nenians  gemein,  des  gnnlzen  bans  und 
dorfTs  M.,  und  erkennen  seiner  erwurden  und  cloesler  darunder 
zu  man  und  ban,  zuck  und  lUick,  fondl  und  prunt  von  dem  bemel 
ufT  die  ckIc  und  von  der  erden  an  den  bemel»  wie  dan  das  aiwegli 
ou  vcrbinderungb  deri,^(  si  tlt  rrkanl  und  gewesen. 

2.  l'nd  erkennen  aui  Ii  nbgem.  scbeffen  hie  iren  jreiliücnen 
eiden  und  ptlicblen  die  In m  von  Wersche  des  angeniasien  bans 
und  dorffs  M.  vor  k chle  voiglhern  und  haben  irevoip^tdie  von 
einm  hern  npr  nnd  cioester  saadt  Ma&imyo  obgem.  zu  leheo, 
und  nil  anderswoher  khoioiiien. 

3.  Vernner  erkdinen  iiml  wiesen  obgcm.  scbetten ,  dasz  ein 
erwirdiger  her  apt  /.n  sendl  Waximyu,  als  grundi  uud  leben  her, 
bab  dase!l>st  scheüengerichl,  niever  und  potlen  seins  grundts 
wegen  zu  machen  und  zu  entmnclK  n  ,  zu  setzen  und  zu  entsetzen, 
und  so  es  sich  beigebe  und  zudragen  wurde,  dasz  ein  schelVt  n 
ersterbe  uud  aibgin[g],  so  sollen  die  andre  schellen  einen  oder 
zwen  froemmer  bedermanue  darstelleo  und  vorschlageu  und  die 


(1)  iwisdien  Lvxemborg  und  Arlon. 
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des  obgeio.  crwurdigeo  hern  »pts»  als  grundt  und  lehenhern, 
keiner,  scboUeis,  meyer  oder  tbeiDer»  so  dabio  qaemeiif  ain* 
'  geben,  alsdan  sollen  die  obgem.  theiner  einen  usser  dennen,  so 
innen  erlicb,  duglich  und  zum  scheffen  nutzlicb,  kesen,  erwelen 
und  annemen,  und  soll  dem  angenomen  scbelfen  in  bicscin  des 
gericbis  eins  obgem.  hern  apls  meyer  zu  M.  den  eidl  staben  und 
schweren  tbun ,  dem  obgem.  erwirdigeii  hern  apt  zu  sendl  Maxi" 
min  obgem.  und  seim  golzhaus  giobcn  und  schweren  gelreowe, 
holt  und  g6wars[am]  zu  sein ,  [sein]  best  zu  werben  und  vor 
sebaden  zu  warnen,  recht,  ruege  und  hoedt  zu  tbun  und  folgens 
dem  voeglbern  von  tferscbe  als  voigibern  obgem«  grandts  za 
Mamroeren. 

4.  Verner  wiesen  und  erkennen  obg.  scbeffen  vermits  iren  eiden 
und  pflicblen  eim  erw.  h.  api,  als  grundtberen  drier  frier  jarge- 
dinge  mil  Iren  drien  wissongen.  Darine  erkennen  und  wisen  sie 
eim  obgem.  erw.  b.  apt  und  gotsbaos  sein  grandtgerechtigbeil 
und  dem  voigt  sein  ^^igtrecbt.  Das  erst  am  montagb  nach  der 
drier  khuenincklagb.  Das  zweitle  am  negsten  montagb  nach  dem 
sontag  zu  latine  gnant  quasimodo  geniti ,  und  das  dritte  am  mon- 
tagb nach  sendt  Johans  gepurt  tagb  im  mitsommer. 

5.  Wiesen  und  erkennen,  dasz  in  solichen  jai^edingen,  und 
iren  wissongen  magb  einer  den  andren  vor  scbefifen  und  gericbten 
zu  M .  umb  eigen  und  erb  anspraech  geben.  I'nd  erkennen  obgem. 
scbeffen,  so  wer  mit  dem  andren  zu  tbun  bat,  soesdemaint— 
worter  geübt,  muecht  er  antwort  geben  oder  nit,  vermits  einer 
boessen»  als  oemeiicb  vier  lucemburger  ptenninck  desgrundU 
bern  meyer  zu  sandt  Maximyn  zu  geben.  Und  alsdan  an  der  negster 
ankbommender wissongen  somuesz  er  dem  dager  aintworl geben. 

6.  Erkennen  auch  obgem.  scbeffen ,  dasz  in  den  vorgemelten 
jargedingen  und  wissongen  scint  gebeut  zu  khommen  und  zu  er- 
scbinen  alle  genige,  die  uff  Merscber  und  Bubinger  voigtdien  zu 
M.  sitzen  und  feur  und  flamm  haben,  welche  des  obgem.  h.  apts, 
grundtbern  zu  H geschworen  gericbtspott  zu  eim  jedem  jarge- 
dinge  und  wissongen  vermits  scbeffen  wistomps  inrueffen  und 
beiscben  soll.  T'nr]  welcher  also  ingerueffen  nit  erscheint  und  un- 
gehorsam usplibt,  d(M  soi  geben  die  boes  vier  iucembuiiger  pfen- 
ninck,  und  ein  scheffen  duppell  boes 

7^  Und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  bie  iren  gethaenen  eiden 
nnd  pflicbten  eim  erw.  b.  apt  und  gotshaus  zu  sent  Maximyn  sein 
IHeo  and  eigen  bruelle  zu  M.,  bie  der  kircben  wedenhoehen  ge- 
legeUt  mit  seim  zugebdr,  den  auch  selbst  zu  mehen  lassen.  Und 
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wannebe  oh^^em.  bruell  gemehet  ist,  so  soll  eins  h.  apts  pott  den 
gemeheUcn  bruell  flisich  zeden  und  an  den  huesten  zu  machen 
bereiden,  und  derowegen  soll  der  pott  den  zehenten  huesleo 
nemen  und  holen,  und  dann  soll  der  obgera.  polt  allen  denjenigen 
und  gehöbern,so  den  hern  von  Mersche  und  Bubbingen  landtrecht 
geben,  si  sitzen  in  dem  bann  Mameren,  Kellen  oder  anders  woe, 
solicb  heuwe  zu  machen  und  zu  huesten  gcpitten  und  bieruffen, 
und  so  die  huesten  in  dem  bruell  gemacht,  soll  des  grnndthern 
meyer  den  fröner  ire  zemlich  kost,  als  arbeitsleulten  eignet, 
geben. 

8.  Und  von  wegen  obgemelten  erw.  h.  apts,  als  grnndthern, 
soll  der  hoeffsmeyer  uff  Gruewelts  muelen  alle  jar  nemen  und 
holen  acht  lucemburger  sesler  rockenkorns,  darumb  dasz  er  den 
fröner  den  kost  gibt.  Und  umb  dasz  man  jarlichs  usser  Gruewelts 
moelen  acht  sester  korns  gibt,  soll  man  zusehen  derselbigen 
moelen  und  dem  parabaua  nil  gesiaden  dasz  ein  ander  muele  ge- 
bauwet  werde. 

9.  Wiesen  und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  und  gericht, 
dasz  man  soll  in  dem  frlcn  broll  machen  zehen  huesten.  Der  ne- 
mel  und  holt  ein  herapt,  aisgrundther,  zwehen  zuvorn  abe,  dar- 
nach der  zender  einen ,  und  der  potl,  dasz  er  den  proll  muesK 
heutten  und  versorgen,  auch  einen. 

10.  Und  erkennen  obgem.  scheffen  eim  hern  apt,  als  grundt- 
hern,  uff  seiner  voigtdien  und  so  with  und  ferne  sein  landtrecht 
gahet  und  rieht  zwehen  die  drissicble  ploege  winnonge  das  land- 
recht darin  zuvor  usz  (i). 

11.  Vernner  erkennen  angemaste  scheffen  und  geriebt,  dasz 
eins  hern  apts  pott  vor  sein  loen  nympt  und  hoelet  von  der  pes- 
ten  [?]  ploechwinnong  das  landtrecht  halb,  und  ein  her  apt  das 
ander  halbtbeill.  Darumb  soll  obgem.  polt  alles,  was  schaden 
gesellet  dem  meyer  vorpringen  und  eim  bern  apt  and  meyer 
gehorsam  sein  und  thuo ,  was  ime  vermöge  scbeffen  wisthnmbs 
eignet. 

12.  Erkennen  ferner  nngemaste  scheffen  vermitz  iren  eiden 
und  pflichten  von  allen  den  voigtdien ,  die  binder  den  hern  von 
Mersche  und  Babbingen  ligent  und  innen  voigtrecht  geben,  eim 
erw.  h.  apt,  als  grundthern  zu  M. ,  das  landtrecht,  als  nemelich, 
sö  der  zehen  usgenommen  und  gehaben«  die  ein  ond  zwentzigste 
garhe  von  jare  winnonge  an  koro,  weisz  und  andern. 


(i)  verdorbenA  tieil«» 
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43.  Vorüer  erkenneu  und  wiesen  angemasie  scbeffen  vermilz 
ireii  eidcii,  <l  is  soiicti  iaiuU  ia  Kleinen  Wilhelms  acker  und 
gleicher  wtisz  das  laiidi  m  Ulmes  roelh  darbie  gelegen  neden 
wegli  uiid  wais  darbinden  li^jl,  es  sie  abls  zu  Monsler,  Mammers- 
guet,  ViL'Uze  und  \\as  <Il:iü  da  iigeo  bat,  dem  ubgem.  erw.  b. 
apt  dd6  landlrechl  dar  usz. 

14.  Wiesen  und  erkennen  aurh  angciiiaste  schefifen  diese  her» 
nochj^emellen  velt  und  ccker  vor  oitis  apts  und  grondLiiurn  ineyer 
velle,  welche  des  cloeslers  ineyur  winden  und  piaücbeu  bull, 
[Folgt  eine  auf/aiiluni^  von  ackern  und  wiesen.] 

lü.  Wiesen  und  crkeuiiLii  obgeni.  sclicirun  mit  recht,  das 
Wageners  scheuwer  und  ein  stuck  garllen  binden  dar  an,  das 
sie  mit  zum  broll  ibineii,  geben  sie  alle  jarsufl'sent  Stepbans- 
tagh  in  den  winnacbten  billit^en  lagen  dem  obgeni.  erw.  hern 
aple  und  ^^(jizhaus  zsvey  boeuner,  und  so  sie  nil  bezall  wurden, 
i,o\  niait  tiaiHli  daran  scbiagei4  ui>d dem gruudt  eiguco  zumbroeü 
on  i]  in  (Irr  II  US  wenden. 

16.  WicsL'M  auch  obgem.  scheften  und  ^erjclit  mit  recht  alle 
jar  usser  Lnllinger  nioelen  ufl'sendt  Sleflfansla^li  in  den  wiunach- 
ten  billigen  tagen  eim  erw.  b.  zu  sandt  Maximen,  als  grundt- 
bern,  obermelten  zwey  boener  ym^ze,  und  abe  man  die  nil  be- 
zalt  und  sumicb  wurde,  soll  nian  das  moelen  isen  darvor  pfänden. 
Und  soll  auch  dan  zusehen  der  moelen  und  dem  parsbauskein 
moele  mebe  stain  noch  <  rUauwel  werden. 

17.  Vernner  wiesen  uiul  erkennen  die  scbeffen  vermilz  ^elhae* 
neneide  Orffellz  wese,  in  den  Siten  gelegen  /u  i.arnich  und  Ger- 
ungen, gibt  eins  iglicben  jais  ciin  erw.  h.  apL  zu  sandl  .^laximyn 
uflf  sendt  SteflFanslagb  in  den  winnacliton  inlligL'[)  lagen  zwey  lioe- 
ner  zinse,  und  abe  man  an  bizallongli  suuiicli  wurde,  sol  man 
diejenige,  so  die  wese  m  hendeu  haben  luit  dir  lioeszen  pfenden. 

18.  Wilters  wiesen  und  erkennen  angemasie  schertLMi  vermilz 
gelbaenen  ciden,  dwill  unti  diisz  Maujuiei  ban  nit  geilb  noch 
reicht  zu  Üiep:ich  on  den  hatgüii,  daniil  gesciicgel  sandt  Maxi- 
mins  cluesler  unrecht  und  sol  vor  solicb  abschnidongh  und  ver- 
kurlzongb  ein  iglicber  inwoener  und  geaieinsman  zu  Diepacli  eim 
hern  apl  sanci  iMaximins  cloeslers  eins  iglichen  jars  ulF  sendt 
Remigii  lagb  im  winter  zu  geben  scbuldigb  sein,  ein  halb  nialder 
iiabiT.  Und  .suU  desso  enlragen  und  enlboben  sein  ein  zemlLr  zu 
Dii'[>aeli ,  darumb  soll  er  crmellen  baber  uffbeben  und  usdriben. 
Lud  so  ein  inwoener  zu  Diepacb  an  bezallongb  und  liberongh 
ermeUeu  baibeu  m«iiLei  babeib  öumicU  und  biuderiessigb  eri'tm- 
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den  worde,  mi  bezall  noch  vernugt  uff  tagh  aod  tili  obgemelt, 
und  abe  ein  gemeinlsman  lausent  gülden  werdis  mdbell  und 
guele  In  sein  baus  belle  und  [nit]  vernftcbt ,  so  aall  doch  der 
polt  dem  sumigen  man  die  bauathair  usser  dem  angell  werffen 
und  zwercb  vor  die  thuir  legen ,  und  aoll  der  hanaaman  die  ibuir 
nit  muegen  uffriebten  nocb  inaetzen,  er  bab  dan  die  ol^em. 
haber  mit  vermachter  boesaen  vernugt  und  eutricbt. 

19.  Wieaen  auch  obgem.  acheffen  und  geriebt  über  Jockeis 
bueache  drie  raegen.  Die  erst  bebt  an  aendt  Remigit  tagh  an  und 
werdt  an  sandt  Marlins  lagh ;  die  zweiue  werdt  von  aandt  Martins 
tagh  bis  an  winacbten ,  die  drille  werdt  von  den  winachlen  bis 
an  den  negsten  frietagb  Im  märiz.  Inwendigb  nnd  binnent  den 
obgem.  ruegen  farent  In  den  obgem.  buscb  hauwen  die  geböber 
80  uff  den  voigidien  sitzen,  gefallen  bolu«  als  der  acheffen  wyst, 
und  geben  von  einer  iglicher  ruege  zween  beyer.  Da  nemen'  die 
geriebt  von  den  ruegen  vunfflen  halben  beyer,  und  den  uberstandt 
von  denen  ruegen  deilt  man  in  drie  tbeill,  davon  nimpt  und  boUet 
ein  ber  apt ,  als  grundlber ,  zwoe  thelllen ,  und  die  volglbern  einen 
drillen  theül  und  soll  solicb  boeszen  der  meyer  uffnemen  und  io- 
driben  und  den  gericblen  leberen  vor  ire  IlosI  der  jargedinge. 

SO.  Und  erkennen  und  wiesen  auch  obgem.  scheffen  und  ge- 
richt  bey  ^cthaenen  eiden  und  pflichten,  den  aclcer  in  dem  Joc- 
kclsbiiesche  sollen  die  gemein  von  51.,  under  was  voigidien  sie 
sitzen,  etzen  mit  iren  schwinnen  alles  nach  scheffen  wisiomp, 
and  wannebe  es  vollen  acker  ist,  soll  man  geben  von  iglichem 
Schwein  ein  halben  beyer,  und  aoll  der  scheffen  den  ackerschatz 
besehen  und  nach  scheffen weistumb  davon  gegeben  werden.  Lud 
sei  eins  gronihern  und  apts  meyer  mit  dem  boeden  den  acker- 
scbalz  utinemen ,  ustriben,  iaheben  und  den  dem  voigthera  meyer 
leberen  und  handrichen. 

21 .  Und  darumb ,  dasz  obgem.  meyer  und  holte  den  ackerschalz 
uffheben  und  indriben,  leberen  und  die  scheffen  den  besehen,  so 
nemenlsie  an  dem  ackerschalz  zuvor  abe  achl  beier  vor  ire  recht. 
Des  selbigen  ackti  schätz  zu  geben  seint  auch  frie  schetFen,  meyer 
und  polt,  die  da  wonenl  in  der  voiglhern  haus  zu  Mamaicren. 

22.  Und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  undgericht,  dasz  der 
voegther  den  ackerschatzc  und  voegldie  von  eim  erw.  h.  apt 
sandt  Maximins  zu  leben  hab,  darumb  soll  er  eim  erw.  h.  apt,  als 
grundthern,  den  leutlen  und  gehöbern  im  jargedinge,  wisson- 
gen  und  sonst,  so  von  nolen ,  allen  gwalt  abwenden  und  bie  allem 
beikkummeu,  ubuu|^li  und  gcvvoiubeit  banlhabeu. 
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23.  Wiosen  auch  obgem.  scheffen,  dasz  das  doelholtz  umb 
lockelsbusche  tlon  voesfihern  zugehört  zu  verkauften  iren  mey- 
eren,  vermilz  dem  recla,dasz  ernielieu  voeglhern  sollen  dem 
gnindlhern,  den  gerichlon  und  armen  leuUen  vor  gewali  bie- 
sUndl  thini  und  bie  allem  hcrklioiumen  und  ubungh  behalten. 

24.  Sollea  auch  objrom.  voeglhern  dem  potlen  des  grundlhern, 
damit  er  den  waldi  hcudi  und  ein  ufifsehens  habe,  eio  malder 
rocken  korns  £iel)en. 

93.  Vt  l  oner  ti  kciincn  an?emasie  scheffen,  das  was  durch  das 
gaiii/e  jai  in  deui.^ulljii^eii  buesciic  gehauwcn  und  gept'aniiL  wurde, 
geben  die  gehöber  von  M.  vom  siuck  dric  beier  und  die  uswen- 
dighe  von  dem  sluck  von  eichgen  und  biu  then  sexze  beier,  und 
VCD  dem  kleinen  geholl/e  von  dem  foeder  dasselbigh  recht.  Und 
wan  sie  ungepfant  uswenigh  den  buescbe  kliummcu ,  äo  seint  sia 
entgangen  und  frie. 

20.  Und  erkennen  auch  aiigemastc  schefFen  und  gericht  ver- 
milz  iren  [eiden]  und  ptlichlen ,  (iasz  wer  begriffen  und  gericht 
wir*lt  urt"  dem  i'rieiagh,  die  ptende  gehören  zu  seudl  Alaximjn 
dem  grundilH  tu,  und  das  uberlheil  dem  voeglhern. 

27.  Wiesen  und  erkennen  auch  die  vorgem.  scheffen  das  el- 
lichen  voegtdien  zu  Kellen  gelegen,  die  daruil' woenneni,  ha- 
ben macht  hollz  zu  rnuffen  in  Jockelsbueschc,  vermits  dasz  ein 
iglicher  schuldif^li  untl  [»llicliii-ii  isi  zu  winnachlen  sandt  Maxi- 
mins  polten  zu  geben  ein  hausgebacken  brodt  und  [dem  meyer] 
ein  beier,  und  sollunt  sonder  cronnii  und  axszc  raflon  laeren. 
Nimpt  der  bot  das  iiroel  und  der  meyer  den  beier,  und  abe  die 
laHcr  iiauweu  worden  ,  so  soll  man  sie  glich  andren  pfenden,  und 
so  sie  uberheben,  nja^li  man  der  schlagen  nachgan  zu  Kellen  in 
das  feuer,  darvor  pfenden  uüd  nach  scheffen  vvysluuib  abUraegh 
zu  lliLin. 

28.  Und  erkennen  und  wisen  obgem.  scheffen  dem  voeglhern 
in  demo  Jckelsbuesclie  den  ackerschalz,  und  lüier  dem  grundt- 
hern  wipell  und  stronck ,  dürre,  gruene,  gruadl.  und  boden,  und 
niemants  anders  als  obf^enielt. 

29.  Erkennen  und  wiesen  auch  obgem.  scheflen  ,  so  die  hueiis- 
manne  und  leulle  zu  31.  durch  vilheil  und  uberfluis  gemeincri 
ackers  den  acker  in  dem  Jockelsbuesche  verschmehetlen  und 
den  dar  ine  lieszen  ligen,  oder  sie  nit  schwein  dar  ine  zu  Lckern 
betten,  so  soll  des  apls  und  grundihern  nicyci  solichen  acker- 
schalz vermöge  scheffen  wystomps  und  erkentenus  von  den  armen 
leuteo  beben  und  nemen,  den  sein  sie  zu  bezaiieu  schuldigli  uud 
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dem  voij^thern,  wie  obgeai-,  liberen  und  handtreichen.  Dargegea 
sollen  auch  obgem.  voeglbern  den  ackcrscbalz  nemanls  anders 
Terkauffen  noch  zustellen,  und  soll  man  vollen  acker,  sol  man 
geben  von  eim  scbwein  nach  scbeffeu  wistuiup  und  erkentnus, 
als  obgemelt  ist. 

30.  Weisen  obgem.  scbcöea  und  gericbl  die  grundtboeszen 
zwoe  theille  dem  grundtbera  und  das  drillüieiU  den  scbeffeo 
und  gericbien  zu  M.  zu. 

31.  Verner  Winsen  und  erkennen  obgera.  scbeffen  und  haben 
das  von  iren  vorlaien  sebefTcn  verstanden,  dasz  Wilhelms  oder 
Jobans  wesc,  gelegen  unden  an  dem  bruell  nechst  an  dem  siege, 
zu  dem  obgem.  brueli  nit  gehörigh  sie.  Damit  geschege  meim 
bern  zu  sandl  Maximyn,  als  gruudbern,  unrecbl.  Lassen  dasz  er- 
melten  bern  äpi  verihedinfTen  und  usfecbten. 

32.  Und  dasz  aucb  gliciieu  fals  das  ßelgesserich  im  Willcr  nil 
zu  des  bern  upts  grundthern  bruelle  gehörigh  und  diensibariicli 
ist,  damit  gescbeget  dem  grundthern  unrecht. 

33.  Wiesen  auch  ohf^om.  scbeffen  so  und  wanehe  die  achten 
gewonnen  werden  von  tiein  licrn ,  soll  der  bodc  die  seille  schnei- 
den und  in  die  achten  leigen  und  vor  seinen  loeu  die  letzte  garbe 
oemeo  und  babeo. 

Seheffeiiweistlitiiii  Y<m  MAIffPSR  [b]. 

1588  (1). 

(Canzlei  des  bezirksgerichtes  zu  Luxbrg. ;  mitgeUieilt  durch  herru  obergerichts- 

prliidentai  Wdrth-Paquet,) 

In  gottes  namen  amen.  Hundt  und  zu  wissen  sey  allermennig- 
lieben  so  gegenwertigen  scbeffenweistnmb  ersehen  oder  boren 
lesen  werden ,  wie  dasz  im  jsbr  unseres  bern  und  sebligmacbers 
dausenl  fbnffhondert  und  achtzigb  drey,  den  zweylen  tagb  des 
monatsjuny,  indereylAenindietion  oder  römer  zinszzabl,  bey 
regierung  und  berschung  des  allerdorcbleuchügsten ,  groszmech- 
tigsten  und  oDaberwindtiichsten  fürsten  und  bern»  bern  Rudol* 
pbi  des  andern,  rdm.  kaysers«  zu  allen  seilen  mebrem  des 
lelcbSt  in  Germanien,  Ungarn,  Bobeim,  Dalmatien,  Groatien 
und  Slawonien  könig»  ertzbertzogen  zu  Oesterreicb,  beruogen  zu 
Buignndt,  Wnrtenberg,  gralTen  zu  TIrole  u.  s.  w.  ibrer  kais. 

(1)  Oii  ateelirUI  lü  jasfar. 
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maj.  regierang  im  oeuDteo  jähre ,  in  gegenwertigkeit  und  auf 
begehren  des  ehrw.  prelalen  und  bern  hern  Reineri,  abt  der 
kayszerl.  praelaturen  und  ableyen  st.  Maximin  auszcrhalb  der 
siattTrieren,  ungefebrlich  umb  die  acht  uhren  vormittag ,  in 

dem  dorii  MamerPFi  in  dieszem  herlzo^jthnrab  Lutzembiircr  ge- 
legen, vor  mir  Heinrichen  Breniier,  scliclTen  zu  IjUzcmburg, 
kays.  crewalt  uffenbahren  und  von  der  konigl.  rcgieruiig  daselbst 
admidirteii  und  ajjjirobirlen  nolarien,  und  io  gegenwertigkeit 

•  der  hernach  beiianieu  glaubwürdigen  cre/eugen,  persönlich  er- 
schienen sein  die  ehrenvesie,  hocliacl  iljare  und  vornehmige 
hern  Claudt  Musiel  von  Bebinge n  ,  schoflen  der  sladt  Trier  und 
wohlgen.  kays.  ableyeh  st.  Maxiniin  schuUeiszen ,  und  Johan 
Neumelzler,  ihrer  ehrw.  und  gnaden  Schultheis  alhie  zu  Lut/cm- 
burg,  ahn  einem,  und  die  ehrbarn  Neuw  Peters  Johan,  Streffs 
Johan,  Schmidts  Peter,  Meyer  Wilhelm,  Steimetz  Peter,  Schütz 
Sleffen  ,  zur  zeit  maximinischer  grundlmcyer,  imdl  Thomns  Wil- 

•  heim,  alle  sieben  ihrer  ehrw.  undt  gn.  i^roiidtsclieöen  und 
gerichtsleulhc  im  hoff  dn^elbst  zu  M.,  ahm  anderen  theili,  und 
hat  daselbst  obg.  hcrr  Musielj,  schollheis/. ,  in  naraen  und  von 
wegen  irerehrw.  und  gn.,  beywesens  aller  urabsländer ,  gehöber 
und  underlhancn,  welche  zu  diesem  tagh  und  jnhrgeding  uff 
gewisse  pönen,  dem  allen  herkommen  und  brauch  nach  persöhn- 
lich  zu  erscheinen  verpflichtet  (wie  dann  auch  von  dem  mehren 
theil  der  selbigen  beschelien),  mündlich  vorgetragen,  demnach 
jederm'anuiglich  kündig  und  offenbahr,  dasz  wobigen,  ihre  ehrw. 
und  gn.  wie  auch  dero  vorfahren,  wohlseliger  gedächtnusz,  von 
uhralters  hcrausser  des  hoft's  und  bahns  M.  nicht  allein  ein 
grundlher,  sonder  auch  ein  khnhcrr  immediate  wehre,  und  auch 
von  jedermahn  darfür  gehalten  würde,  dasz  auch  derowegeo 
ihrer  ehrw.  und  gn.  den  aidl  und  huldung  von  ihnen,  den  gebd- 
beren ,  alleinig  und  niemandt  änderst  zustünde,  als  wehrea 
ihrer  ehrw.  und  gn.  gnädig  gesinnen,  ertordern  und  begehren, 
dasz  sie  die  gehöber  deroselbigen ,  als  ihrem  jetzigen  reinen 
grondt  und  Ichnherrn ,  ^vie  von  alters  schwehren  und  hulden 
wollten,  welchen  ihrer  ehrw.  und  gn.  gnädig  gesinnen  und  be- 
gehrens  die  dhamals  erscheinende  gehöber  und  underlhanen, 
als  mit  nahmen,  Eberhardls  Gass,  Clemens  Class,  Veltzen 
Clousz,  Crousen  Johan,  Crousen  Thomas,  Schwein  Peter,  Bueff- 
mers  Johan,  Capellen  Steffen,  Joest  Michel,  Siallges  Britzius, 
Juckelts  Wulffcrl,  Schoussei  Marx,  Sondachs  Johan,  Johan  uff 

dem  Toumeitt  Auaea  Michel«  Heuardi»  üeicharti  Schou  Heiorieiis 
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Peter,  Withelm  der  plaicker,  Kempen  Johan,  Joult  Schneider, 
Hans  der  kremer,  Treine  Houdt,  Machers  Claus^en  nachgelassen 
widwe.  Wageners  Clausz,  Uressen  Clausz  Johan,  Seymons  Clausz, 
alle  im  dorflf  daselbst  zu  Mamercn  wobnhaffi,  nachdem  sie,  wie 
auch  obg.  sieben  hofifsmeyer  und  scheflfen  ihre  ehrw.  und  gn. 
durch  den  würdigen  und  andechligeri  hern  Johanssen  Faick , 
ihren  pasloren,  nebent  zuwünschung  iangwehrender  gesundheit 
und  glückseligen  regiment ,  in  gou  willkommen  heischen  und 
umb  handthabung  und  erhallung  ihrer  alten  Privilegien  und 
gerechligkeilen  underlhänig  gebeilen  ,  und  zu  dem  effeci  ihnen 
den  gewobniichen  eydl  durch  obg.  hern  Musiel,  scliolihois- 
zen ,  ahngeslellt  worden,  haben  sie  ihrer  ehrw.  und  gn.  alsbalt 
mirt  handlhabenden  ireuwen  gehuldel,  auch  für  sich  ihre  erben 
und  nachkommende  versprochen  und  zugeliigl,  derselben  wie 
auch  volgen  zu  ihrem  goileshaus  sl.  Maximin  irew  und  holdt  zu 
sein,  dero  schaden  ihrem  besten  vermögen  nach  zu  warnen, 
lind  ihres  besten  und  frommen  allezeit  zu  prüfen  und  vorzukom- 
men,  mit  abngehenkter  Vermeidung,  dasz  ihren  ehrw.  und  gn. 
nnderthanen  in  den  dörfern  Kehlen  und  Nospelt  bierbey  nicht 
erschienen,  wehre  solches  die  schwere  krankbeit,  damit  ihre 
häuser  inficirt  wehren,  die orsach,  so  webreo  auch euelige  ge- 
bober  in  königs  diensteo. 

Solches  besebeben,  bat  demnacb  vielgen.  herr  Masiei,  scbol- 
teitt,  io  nahmen  seines  ehrw.  und  gn.  h.  principalen  ahn  ober- 
nante  sieben  hofifsmeyer  und  schefTen  begehrt,  das  diesz  beulügb 
jabrgedißg  dem  alten  braucbnacb  ausrouffen  und  verkündigen, 
nnd  folgents  uff  inball  capey  eines  alten  schefifenweisUimbs,  abn- 
trelTendt  ibrer  ehrw.  und  gn.  nnd  dero  gottesbaus,  desso  orls  ha- 
bender grondtberrlicbkeit,  lehnsrecht  aambt  allen  andern  gerecb- 
tigkeiten ,  wie  die  auch  sein  oder  den  namen  baben  mögteii  so 
ibnen  dnreb  mich  nolarien  Terscbiedeniiicb  vorgelesen  worden), 
linder  einander  wohl  erinnern  und  bedenken  und  demnacb  bey 
den  eyden,  so  ein  jeder  ibrer  seines  scbeffeniombs  halber 
geschworen,  nnd  gleich  wie  sie  von  ihren  vorfahren  hoffs- 
scheffen  erlernet  und  gewiesen  worden ,  nberinbalt  desselbigen 
alten  weistumbs  und  erkenlnos  von  sich  geben  wollten.  Und  als 
nnbn  sie,  die  sieben  boffsmeyer  und  scheffen,  nach  benommenem 
lath  und  bedenckens,  sanibt  und  ein  jeder  besunder  darauff 
geandtworlet ,  dasz  sie  ein  solches  also  ireuwUch  zu  ihun  willig 
nnd  bereit  wehren ,  haben  sie  demnach  durch  mundt  obangereg- 
ten  Sunffim  iobans,  ihres  mitacbeffen«  als  den  sie  in  diesaeia 
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efüect  sonderlieh  erfordert  und  erbeten,  uff  ein  jeden  articul 
desselbigen  weistombs  erklebrt,  erkendl  uod  von  sich  geben  in 
aller  gestalt  and  maszen ,  nach  der  längde  von  artieol  zn  arlicol 
hemaeh  geschrieben  volgt. 

1.  Undt  fürs  erst  eriLcnnen  nnd  sagen  sie  obgem.  holfemeyer 
nndt  scheffen  zn  diesem  henttichen,  rechtlichen  nndt  fmyen  Jahr- 
geding  von  wegen  des  heiligen  btsehoffs  st.  Mazimin,  Ihrer  ehrw. 
nnd  gn.  als  dem  b«  abt,  dero  eonvent  nndt  gotteshans,  einen  wür- 
digen b.  keiner,  den  berren  ambiman  nndt  scholtheis,  der  schef- 
fen, der  geböber  nndt  aller  anderen,  so  dies  antreffen  mag, 
bahn  nndt  friede,  gepietende  undt  verpietende  allen  uberbracht, 
dasz  auch  niemandt  ohne  vorgehende  erlanbnus  zu  diesem  jahr^ 
geding  wieder  ans  noch  eingehen  soU. 

2.  It.  weisen  undt  erkennen  sie  dem  alten  brauch  nach  einen 
ehrw.  h.  abt  zn  st.  Maximin  vor  einen  rechten,  natnrilchen 
grondt  undt  lehnherren  des  gantzen  dorffs  undt  bahns  M.  zu 
manne  undt  bahn,  zock  undt  ftuck,  fondt  undt  prondt,  von  dem 
himmel  bis  auff  die  erden  undt  von  der  erden  bis  an  den  bimmel, 
gleich  wie  dann  durch  Ihre  vorfahren  hoifsmeyer  undt  scheffen , 
bis  blehero  erkendt  undt  gewiesen  worden. 

3.  lt.  dasz  die  herren  von  Mersch  obg.  dorffs  undt  bahns  M. 
rechte  vogiherm  sein,  undt  aber  dasselb  vogtrecbt  von  einem 
ehrw.  h.  abt  zu  st.  Maiimin  undt  niemandt  anders  zu  lehn  tragen 
und  eropfahn. 

4.  It.  dasz  Ihre  ebrw.  undt  g.  undt  dero  gottesbaus  als  grondt 
undt  lehnherr  abogezogen  holfs  M.  in  selbigem  berechtigt  scheffen 
undt  gcricht,  meyer  undt  hotten  nachfolgender  gestalt  zn  setzen 
undt  zu  entsetzen ,  als  nemblicb,  dbo  derselbigen  einer  mit  thott 
abgehe,  dasz  die  andere  seine  mitibrüder  scheffen  einen  oder 
zween  frommer,  unberüchtiger,  ehrbahrer  männer  ihro  ehrw, 
undt  g.  oder  dero  abgeordoelen  keinem ,  ambtman ,  scholtheisen, 
mc\er  oder  sonsten  thiener,  so  dabin  verschickt  werden,  vor- 
schlagen undt  angeben ,  welche  alsdann  auszer  sulchen  z^veyen 
mannen  einen,  so  zu  solchem  ambt  ihinlich  undt  fihig,  kiesen, 
erwehlen  undt  beywesens  ihrer  der  scheffen  gericht  undt  des 
grondtmeyers  den  gewohnlichen  eydt  mitt  aofgerecten  fingern 
Stäben  undt  beschwören  thun,  als  nemblich,  dasz  er  wobig.  ihrer 
ebrw.  undt  g.,  wie  auch  dero  gottesbaus  undt  eonvent,  getreu we, 
boldi  undt  gewahrsam  sein  soll,  dero  ^bestes  undt  frommes  nach 
allem  seinem  vermögen  zu  werben,  undt  für  schaden  zuwaren, 
auch  allexeil  rechte,  rüge  und  huet  zu  thun,  wie  auch  foigendtF 
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den  lierrcn  zu  xMersch ,  als  voglherren  g.  liofifsmanncn  ,  gleichwie 
dasselb  sich  einem  geUreuwea  scbeffeo  uoil  gericbUiuaD  eignet 
ttoüt  gepührt. 

6.  It.  erkeDoeo  obg.  schaffen  und  gericblslcuth  ibro  ebrw.  anill 
gn.,als  ihrem  grondiherrn,drcy  freyer  jahrgedingb  mitt  ihren  drey 
Weisungen ,  in  welchen  sie  schuldig  undt  verpflichtet  sein  der- 
selben ihren  ebrw.  undt  gn.  alle  desso  orts  tragende  grondlberr- 
lichkeit,  wieaucb,  dem  vogtberrn  ihre  angeböbrende  gerecbtig- 
keit  za  weisen,  zu  erklehren  undt  zu  erkennen ,  mit  Vermeidung, 
dasz  das  erste  jabrgedingb  ahm  montag  nach  der  beiligen  dreyer 
konigenlagb,  das  zweitle  uff  den  necbsien  montag  nach  quasimodo 
genili  undt  das  dritte  ahm  montag  nach  st.  Joannis  Baptistae  ge- 
burlbtag  (gestalt  wie  bic  oben  gesetzt)  gehalten  werden. 

6.  lt.  dasz  in  solchen  dreyen  jahrgedingen  undt  weisangeo  ei- 
nem jeden  geböberen  erlaubet  den  anderen  umb  eigen-  undt 
ert^Qt  vor  obgem.  scbeffen  undt  gerichtsleutben  zu  AI.  forderung 
nndt  ansprucb  zu  geben ,  undt  im  fahl  dem  beklagten  zu  dem  lagb 
sein  endtwortb  zu  geben  nicht  gelieben  wurde,  dasz  derselbiger 
wroitz  einer  lioaszen  von  einem  sch wahren  beyer  (so  der  boffs- 
neyer  in  nabraen  ihrer  ebrw.  und  gn.  cntpfahet),  bis  zu  der  necbs- 

Weisungen,  nemblicb  über  den  viehrzehnten  tag  darnach,  ahn 
welchem  der  beklagt  dem  kläger  antworib  zu  geben  scbnldig  ist« 

7.  It.  daszza  den  vorgen.  dreyen  jahrgedingen  undt  weisongtn 
gebannet  undt  verpflicbt  sein  zu  erscheinen  undt  compariren 
alle  diejenige,  so  uff  der  berren  zn  Mersch  undt  Bubbingen  vog- 
teyen  zu  M.  sitzen  undt  fewer  und  flamme  baben ,  welche  jabr- 
geding  undt  Weisungen  durch  ibrer  ebrw.  undt  g.  polt  jedes  jabrs 

•  beibescbeidet  undt  interpellirt  werden,  undt  der  ausbleibende 
undt  nicbt  erscbeinende  als  ein  ungehorsamer  verroacbt  batt  ein 
bousz  von  einem  schwären  beyer  undt  ein  scbeffen  oder  gerichts- 
man  doppcll  so  viell. 

8.  lt.  dasz  wobigen,  ibre  ebrw.  undt  gn.  undt  dero  gottesbans 
den  freyen  brüll  daselbst  zu  M.  bey  der  kircben  wiedomb,  gleich 
wie  derselb  in  sieb  begriffen,  zugeböre  undt  zustehe,  welchen 
ihre  e|irw.  undt  gn.  ufT  ihre  kosten  meben  lassen ,  undt  dasz  nach 
bescbebener  madt  der  boffsbott  solchen  briiil  fleiszig  zu  zebden 
undt  die  hausten  belffen  zu  machen  schuldig,  wie  dan  auch  her- 
gegen  den  zehnten  hausten  für  seine  belohnung,  muhe  undtar» 
beilh  hinwegh  zu  nehmen  von  alters  berechtiget,  welcher  dan 
auch  allen  den  geböberen  undt  sonsten ,  so  dcu  berrn  zu  Mersch 
undt  Büfllngen  landtrecht  geben,  aie  sitzen  in  dem  bahn  M., 
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KefateD  oder  soosten  anderstwobin,  schuldig  sie  bcy  zu  rouffen 
undt  zu  gepieiben  sich  zu  ihren  verpflichten  frohenden  iifT  be- 
sciminle  lag  in  selbigem  brüll  finden  za  lassen  undt  ihr  gebühr 
zu  thon.  Wanner  solebe  bausten  gemacht  undt  gericbt,  dasz  als« 
dan  ihrer  ehrw.  nndl  gn.  meyer  den  fröndern  einen  ziemlieben 
kosten,  wie  arbeitsleatben  gebohrt,  lu  geben  schuldig  seye. 
Gleichwie  dan  anch  er«  der  meyer,  von  wegen  deren  im  nechs- 
ten  ariikell  angezogenen  onkosten  der  frönden  alle  jabrlicba*  off 
der  Grewelssmöhlen,  jenseits  dem  floaz  der  Mameren  gelegen, 
acht  sester  korns,  Lotzemborger  maaien ,  zo  fordern  undt  zu  em- 
pfahen  berechtigt ,  Senaten  wissen  sie  die  acbeffen  ondt  gerichte 
wa  keiner  terfallonor  mahlen,  so  von  alten  zeiten  zwischen t  obg. 
Grevelsmühlen  undi  dem  gotshaus  gestanden  haben  solte,  nichts zn 
sagen.  Seindtaochdessenvonibren  vorfahren  nicht  erlernt  worden. 

9.  Weissen  nndt  erkennen  auch  ferner  obg.  scbeffen  nodt 
gericht,  dasz  man  jabrlicbs  in  obg.  freyen  brüll,  in  maszen 
bieoben  in  der  lengde  vermeldet  worden ,  machen  undt  aoffrich- 
ten  soll  zehen  hausten  beowes  in  gleicbmesziger  grosze,  von 
vrelchen  ihrer  ehrw.  ondt  gn.,  als  dem  grundiherrn,  zuvornaoax 
iween ,  demnach  dem  zehntmeyer  einen,  desgleichen  dem  botten, 
nmli  dasi  er  ofligen.  brüll  (in  maszen  obengemelt)  boten  undt 
versorgen  mosz,  auch  einen  haoalen  beuwes  zn  nehmen  anstehe 
undt  gebühre. 

10.  Undt  als  nubn  aoff  diesen  art  ihrer  ehrw.  undt  gn«  jetziger 
hoffsmeyer  zu  M. ,  genant  Schlitz  Steffen ,  ahngezeigt ,  dasz  ver-r 
sMgh  alten  scheffenweisturob  weiland  Schiitz  Johan,  sein  vatter 
aeblig,  undt  er,  nach  seinem  absterben ,  von  wegen  ihres  meyer 
ainbls  bereehliget  gewesen  undt  von  rechtswegen  noch  sein  sel- 
ten ausser  obg.  zehn  hausten  in  ihrer  ehrw«  undt  gn.  nahmen 
jahrlichs  zween  hausten  binwegh  zu  nehmen,  bat  er  begehrt, 
dasz  ihm  dieselbe  posscssion  in  dieszem  weistumb  auch  zaer- 
kendt  werden  sollte,  undt  obwohl  der  wdrdigh  undt  andecbtig 
herr  Johan  Falcken,  prIester  undt  pastor  daselbst  zu  M.,  ein 
solches  wahr  zu  sein  undt  als  derjenigh,  so  nunmehr  die  pfar* 
kirch  M.  ober  die  xxxv  jähr  regirt,  undt  gesehen,  dasz  in  bin* 
wegbnehmnog  der  zunechsf  abngezogener  zween  häusten  beuwes, 
weder  dieszem  noch  seinem  vorfahrenden  meyeren,  die  zeit  sei- 
ner residentz,  einigen  irrtbumb  geschehen  zu  sein  affermirte, 
haben  gleichwohl  viel  gen.  scheflen  undt  gerichte  Ihme,  dem 
meyeren,  weyter  nicht,  dan  einen  hausten  zuerkendt,  abozei- 
gende sie  wehren  von  ihren  vorfahren  weiter  nicht  erlerat  wor^ 
den,  noch  gewiesen  worden. 
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11.  It.  dasz  ihre  ehnv.  iindt  gn.,  als  grondherrn,  das  lan(1r(»cht 
im  bahn  M.  alleinich  zustelle,  jodocli  dasz  auszcr  demselbigen 
dem  bofifsboUen,  für  seine  btloliiiuiii^ ,  mulie  nndt  arbeit,  die 
aboutzung  eines  halben  theils  eines  ptlugs  von  alters  herauszer 
geordnet  worden,  welcher  aber  darj^egen  alle  die  vo^f;^^en<ien 
schaden  ihrer  ehrw.  undt  gn.  hoffsinever  golrewlich  aünbnngen, 
auch  deuiselbigen ,  was  Ihme  bott(  n  durch  schefTen  weislumb  zu 
tbun  ufferlefrt  wirdt,  gehorsani  unüt  gewertigh  sein  soll. 

12.  11.  ilasz  ihro  ehrw.  iindl  gn. ,  als  grondlherrn  zu  M.  von 
allen  den  vogleyen,  so  hinder  den  herrn  von  Mamern  (1)  undt 
Bubbingen  liegen  undt  ihnen  voglrecht  geben,  das  bndtrecht, 
nachdem  der  zehent  ausgenobmea  undt  gehoben,  liio  v\n  undl 
zwanzigste  garb  von  ihrer  jabrwinnungen  ahn  k  trn  ,  wt  jt/eu, 
habern  undt  sonsien  von  früchlen  zu  heben  undi  zu  emplahen 
berechtigt  seyen,  als  neniblich  in  Klein  Wilhelms  acker  bis  uff 
Katzenfell,  item  Himers  uerthe  [i'Jnecht  dabey  niedent  dem  wegb, 
undt  was  sonstofi  noch  darbinnen  liegt,  es  sey  abts  zu  Miinster, 
Mamerer  ddei  FeKzer  trutt,  welche  gelande  zusammen  in  die 
vierlzig  morgen  ungeieln  lich  ertragen  magh. 

(Folgen  ferner  solche  feit  undt  äcker,  so  ihrer  ehrw.  undt  g. 
zustendig,  welche  durch  den  jetzigen  grundUneyer  Scbillz  Steffen 
gewonnen  undt  gebraucht  werden  ) 

13.  Lndt  alsz  nuhu  obgeo.  scheffen  undt  geriebt  Uber  gelten- 
heil  der  Luffinger  müblen,  undt  ob  ihrer  ehrw.  undtgo.  darauszer 
jährlich  zwey  hübner  für  zins  nicht  zustehen  undt  gebfibren, 
bey  poen  undt  roangel  der  bezalung,  dasz  man  in  der  muhten 
darfür  zu  pfenden  hette«  haben  sie,  der  scheffen,  einmfindq^ 
darauf  geantwortet,  ihnen  nichst  davon  bewustzn  sein,  bieltens 
aber  darvor,  dasz  es  die  molter  muhlen,  so  jetzundt  gantz  undt 
gar  verfallen,  sein  kundte. 

14.  lt.  geben  die  inhaber  der  Orssels  wieszen ,  in  dem  Seyff 
gelegen«  ihrer  ehrw.  undt  gn.  uff  st.  Sleffenstagb  zwey  hühner 
zinsz,  undt  so  sie  ahn  der  betzalung  seumig,  man  diejenig,  so 
die  selbig  wiesz  in  banden  haben,  mit  der  bouszen  zu  pfenden 
berechtigt. 

15.  Ferner  weiszen  undt  erkennen  vielgen.  scheffen  nndt 
gericht  bey  ihren  getbancn  cydcn  undt  pfliebteo,  dieweill  sich 
befindt,  dasz  Mamerer  bahn  jetziger  zeit  nicht  gehet,  noch  sich 
erstrecket  bis  zu  Diepacher  hägern,  in  dem  geschehe  ihro  ehrw. 
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undl  £^11.  undl  dero  goucshausz  unrecht,  wie  auch  nicht,  ohne 
dasx  vor  solcher  abscheidung  nndt  verkürtziing  ein  jeglicher  in- 
wohner  undl  gemeinei  man  dasellist  zu  i)iepacli,  in  dessen  be- 
haiissung  feur  undt  tlaujui  ausgehet,  ihrer  ehrw.  iindtgn.  eines 
jeglichen  jahrs  autrsl.  Ucmeystagim  winlerzu  geben  schuldig  sey, 
ein  lialb  iu.iller  habcrn,  deren  doch  der  zehnler  (!)  zu  Diepach 
befreyel,  dieweill  er  gen.  habern  uflftreiben  undt  emhcl>en  rinis/, 
undl  iin  iahi  einer  derselbigen  inwohuer  zu  obbestimmlen  lagh 
ahn  der  bezahlung  senmig  eiiiinden  würde,  obwohl  derselb 
genieiiie  man  den  werih  von  ihansendl  golden  mübel  undt  an* 
dere  giitler  in  seinem  hausz  helle  undt  vermögte,  dasz  doweniger 
nil  ein  zehentner  zu  Diepach  uff  ansuchen  undt  erforderen  ihrer 
ehrw.  undl  gn.  polten  macht  nndi  gewall  habe,  dem  saumigen 
gemeinen  man  die  hausthür  ausser  dem  angel  zu  werffen  undt 
zwersch  vor  dieselbe  ihür  zu  legen,  welche  der  hausman  mit 
nicblen  wieder  aulllichlen,  noch  insetzen  solle,  noch  möge,  er 
habe  dann  zuvorn  solche  habern  mit  vermachter  bouszcn  ver- 
DÜgt  undt  bezahlt. 

H).  Weisen  und  erkennen  ermelte  scheffen  undt  gerichte  über 
den  Juckeisbüsch  drey  roi^^en  undl  dasz  die  erste  anhebe  umb  st. 
Remeisslagh,  die  zweite  wehrendl  von  st.  iMariinstagh  bis  ahn  die 
wevnachlen ,  nndt  die  drille  von  den  wevnachlen  alin  bis  utTden 
nechslen  fr(  ii;io;  iIps  inonals  martii,  luwendigb  obg.  dreyen  rue- 
gen  mögen  in  Ii  reu  lu  ob^.  biisch  gefallen  hullz  liauweii  die  ge- 
höbere,  so  uU  den  vogdeyeo  sitzen,  welche  von  einer  jeglichen 
roeaen  zween  beyer  geben  müssen ;  von  welchen  sie,  die  gerichte, 
nehiiu  n  undl  abziehen  fÜHf  halbe  beyer,  den  uberslandt  aber 
Iheille  man  in  drey  Iheillen,  deren  zwo  theillen  ihrer  ehrw.  undt 
gn.,  als  dem  ijrondlherren ,  undl  die  übrige  drille  theili  dem  vogt- 
herrn  zuslehtii  undt  gebühren ,  w  is  aber  die  bouszen  aliiihingt, 
soll  der  hoffsmeyer  diescibige  jiilrejhiii  unilL  cnipiahen,  auch 
nachmals  den  schetfen  undt  gerichlen  uberlieberen  für  die  uu« 
kosten  obg.  dreyer  jahrgedingh. 

47.  lt.  dasz  die  i^emeindi  /n  >F  ,  uiider  was  vogleyen  die  auch 
s«  yn  sollen  uiult  mögen,  nuL  ihren  Schweinen  den  acker  in  obg. 
Jui  kelsbüsch  nach  inhali  des  scheß'enweistnmbs  elzen,  nutzen 
undt  genicszen,  wauui  lii  aber  in  selbigem  Juckeisbüsch  vollen 
acker  vorhanden  ist,  soll  man  von  jeglichem  schwein geben  undt 
betzaien  vier  rader  pfenning  oder  ein  halben  slüber,  zu  welehem 
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effect  di6  scbeifen  den  ackefrschatz  besichtigen  undt  demnach  ver- 
mugh  scheffenweistumb  davon  gegeben  werden ,  undt  ihrer  ehrw. 
undt  gn.  grondtmeyer  sambt  dem  bolteo  den  ackerschatz  austrei- 
ben ,  innehmen  undt  empfangen  undt  volgendts  des  vogtherreo 
meyerD  uber  liebern  andt  bandtreichen. 

48.  Undt  dieweile  jetz  gerührte  meycr  und  holt  solchen  acker- 
schatz indreiben,  uffnehmen  undt  foriher  uberiiebern,  auch  sie 
die  scheffen  undt  gerichte  (wie  obengemelt)  denscibigen  besichti- 
gen müssen,  so  gebühre  ihnen  für  ihr  recht  acht  beyer,  iiinlt  mo- 
gen  auch  der  meyer,  bott  uudt  ein  jeglicher  schcücn  m  zeiu  des 
ackers  vier  schwein  inireihen. 

19.  Ii.  dasz  der  loglhcrr  oballegirlen  ackerschatz  sambt  den 
Yogteyen  von  ihren  ehrw.  undt  gn.  undt  dero  gülleshaus  st.  Maxi- 
min zu  lehn  empfangen  undt  verpflichtet  seyc,  wie  auch  diessel- 
Ligc  ihr  ehrw,  undt  gn.,  als  der  grondher,  diegehöber  uiulL  arme 
leuthe  der  jaigcding  bey  gutter  zeitl  verständigen,  vor  allem  gc- 
walt  helfli'en  beschützen  undt  schirmen,  auch  bey  allem  herkom- 
men, ubung  uiidl  gewohnheiten  handlhaben  sollen. 

:iO.  II.  dasz  das  tholhollz  umb  JucKelsbusch,  was  dessen  bahn  be- 
greilit,  uudi  ni(  hl  daibeneben,  den  vogiherren  zugeböre,  ihren 
meyeren  zn  verkautfen,  undt  dasz  vermitzl  dem  dieselbigen  vogl- 
herrn  verpflichtet  und  verbunden  sein  ihre  ehrw.  undi  ^n.,  ali 
grondtherrn,  sie.  die  gerichte,  luidt  arme  lenthe  für  gewall  bcy- 
standt  zu  thun  undt  darbeuebea  bey  allem  gebraucü  uudi  herkom- 
men handlhaben. 

21.  Es  sollen  auch  vorgerührtc  vogthenea  des  grondlherren 
botten,  damit  erden  Juckelsbiisch  wohl  liüte  undt  darinnen  guu 
uffsehens  habe,  ein  mallei  korns  auszci  ihren  renthen  liebem 
lassen,  gleichwie  dan  obg.  Neuwen  Pclcrs  Johan  undt  St  reffen 
Johan,  beyde  scheffen,  bey  ihren  eyden  affirmiri ,  ihneu  wohl  be- 
wuszt  seye,  dasz  solch  maller  korns  cmes  gnuidiherrn  hotten, 
obg.  Ursachen  wegen,  durch  des  voglherrn  ofßcianlen  (so  langh 
ihnen  beiden  scheffen  geduncke)  jährlich  unweigerlich  geliebert 
worden  seye. 

22.  It.  dasz  alles  dasjenigh,  so  durch  das  gaiitze  juiii  in  dem- 
selbigen  busch  gehauwen  nndi  ü('[)fendet  wiidL,  seyen  die  gehö- 
ber  zn  M.,  wie  auch  die  auswendige  meyer  undt  die  gerichte  da- 
selbst zu  M.  von  jedem  stock  zu  gehen  schuldig  zwölff  grosz, 
welche,  deinnach  die  Verbrecher  oder  gepfendte  foriher  dem 
groüdlhen  n  oder  seinen  bevelchleuthen  zuweisen,  umb  vun  we- 
gen der  bouszeu  undt  veidienler  öiraffen  mill  demselbigen  sich 
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zu  vergleichen,  undt  sie  auch  sonslen,  nebent  dem  freittagh, 
ohne  vonvissen  des  gruiidimeyers  in  demsolbigea  Juckeisbüscb 
zu  führen  undl  zu  hauwen  niemariflt  erlaubt. 

23.  It.  dasz  derjenigh,  so  ufl  dem  liiooben  ahngczogenen  fre\t- 
tagh  oder  sonsleii  in  ohs^,  Jockelsbüscli  uff  der  thal  ergriffen  undt 
gerougt  wirdt,  dasz  die  ihme  abgeno?nmen  pfemU  ohne  allen 
milCel  ibro  ebrvv.  undt  gn.  von  wegen  üero  gottesbaus  8t.  Maximin 
gehörigb  undl  zuständig  se\en. 

24.  Weisen  nndt  erkennen  auch  vorg.  scbcfleii  undt  gericbls- 
lenthe  noch  iV  riu  r,  demnach  etllicbe  voglheyea  im  dortf  Kehlen 
UD(it  Nospell  gelegen,  deren  besifzeren  die  macht  haben  in  viell- 
genanutem  Jockelsbiiscli  hollz  zu  rauffen  undt  ulTzn  heben,  aber 
weder  mit  der  kronimen  oder  achszen  zn  liauwen  ,  dasz  die- 
selbige  undt  ein  jeglicher  ihrer  besonder  dari^ei^rn  schuldig  seie 
zu  den  weynacht  heiligen  lagen  des  grondlherrn  holten  zu  geben 
ein  bausgebaeken  brodl  undl  ein  beyeren,  welches  brodt  dem 
hotten  undt  der  bcyer  dem  mever  für  ihrer  beider  recht  gebühren 
undt  zustehen,  do  aber  der  rantler  hnnwen  wurden,  dasz  man 
sie  gleich  anderen  ptenflen  ,  da  sie  aber  uberhawen,  dasz  man  den 
schlagen  nachtrelK  ii  möge  bis  zu  ohgen.  dorfTor  Kehlen  und  Nos» 
pelt,  ihnen  ihre  leuwr  in  den  bänsern  dartür  ptenden,  l)is  undt 
(labiea  sie  nach  erkentnus  schelTenweisthunibs  des  zugefüglea 
Schadens  halber  kebrung  undt  abirag  haben. 

25.  11.  dasz  dem  voglberm  in  obgen.  Jockelsbüsch  der  acker- 
sehatz,  undl  aber  ihrer  ehrw.  undl  gn.,  als  grondlherrn ,  wippfei 
undl  gestrunck ,  grün  undl  dhörre,  grondl  undl  boden  aygen- 
Ihumblicher  weys  undt  niemandt  anders  zuslhehe  undt  gebühre. 

26.  Undt  obgleich  vorfiele,  dasz  die  gehöber  undt  inwohner 
ZQ  II.  durch  vielheil  undt  uberQusz  des  ackers  in  Jockelsbüscb 
deDselbigen  verschmebeten  undl  liegen  lieszen ,  oder  dasz  sie 
kein  schwein  darin  zu  treiben  oder  zu  eckern  betten,  dasz  dowe- 
niger  nil  ihrer  ehrw.  undl  gu.  grondtmeyer  desso  ortsgewalt  undl 
macht  habe  solchen  ackerschatz  vermög  schetfenweislomb  undt 
erkenntnus  von  den  armen  ieulhen  (gleich  wie  sie  desso  genossen 
betten)  zu  heben  undl  za  empfangen  undl  vortber  den  TOglberrn^ 
wieobg.,  lieberen  undt  handtreichen,  dasz  auch  dagegen  die  vogt- 
herren  solchen  ackerschatz  niemandt  anders  verkauffen  noch  za- 
stellen ,  undt  do  man  vollen  acker  bette,  soll  man  geben  von 
einem  jeglichen  schwein,  nach  scbeffenweisibumb  undt  erkennt« 
nus ,  in  maszen  hieoben  gemeldt  ist. 

17.  Was  aber  alle  verMen  grondtbouszen  anlangen  thatt«  er« 


Digitized  by  Google 


400  MAMGR  [b],  VANDERN  [a]. 

kennen  undl  weisen  sie,  die  schcifeu  undt  gericht,  ihrer  ehrw. 
undt  p;n.,  als  ondlherrn ,  ahn  dersclbigcr  die  zwo  theillen  undl 
der  übrige  dniiheil  ihnen  selbsl  zu. 

28.  Auch  weisen  nndt  erkennen  obi:^.  sclictTen  undt  gorichls- 
ieuUie,  gleich  wie  sie  dan  von  ihren  voi  f  iliren  scheffen  erlernet 
undt  2;ewiesen  worden,  dasz  Wilhelms  undl  Schon  Mamers  wiesz 
undcn  an  dem  brüll,  nechl  be\  tiem  slegh  gelegen ,  ohne  allen 
mitlel  ihrer  ehrw.  undl  gn.,  als  groiuiiherrn  eygeniiiuiiiblicher 
weis  zustiielio  undt  gebühre,  welche  auch  solche  wiosenplaU 
ohne  zweiiiel  wolil  werden  wissen  zu  verfecbien  undt  vciiliaiigen. 

Also  geschehen  ufl  jahr,  monalh,  tagh  undl  slundt,  wie  oben, 
in  beysein  benanler  zeugen.  Dr.  Husman,  licrr  Johann  Fakk, 
pastor  zu  Mameren,  Reihijaidt  iitldem  sande  zu  Kellen,  Schmits 
i'eter  von  Doniingen,  bcydc  hochgericbtsscbeffen  der  landtmeye- 
rey  Kebleo. 

Weisthum  von  MANDERN  [a]  (1). 

1687. 

(Archiv  der  archäol(H(ischeD  gesellscbafl  zu  Luxemburg ) 

Annale  placitom  Jq  Maodereii  per  scabioos  ejosdem  vttle  anno 
1587  Inoe  proxiroa  post  Peiri  et  Pauli  aplor.  legiiUme  obserta- 
lum. 

In  geltes  namen  amen. 

Zum  ersten.  Anfeneklieh  wisen  und  sagen  die  sebeffen  und 
gerichl  dem  firien  jargedinge  ban  und  frede  von  wegen  des  billi- 
gen piscboeffs  sent  Haximins,  in  namen  eins  erw.  h.  apts,  seiner 
erwirden  golzbans  nnd  convenls,  des  Icelners,  des  amptmans«  des 
meyers,  dem  sebeffen  und  geriebt,  aocb  aller  dern  jennicber 
wegen,  davon  es  pillieb  ban  nnd  frede  baben  und  gewinnen  soll , 
nnd  verpitten  damit  alle  gewali  und*  uberpraecbt ,  dasz  nemans 
usz  noch  ingebe,  er  tbn  es  dan  mit  urloeff,  aucb  nemans  dem 
andren  sein  wort  tboe,  es  were  dan  mit  nrloeff. 

2.  Verner  bat  Weber  Tbis,  schoilteis,  an  den  sebeffen,  so  da 
richtlieb  gesessen,  begert  und  gesunnen,  elm  erw.  b.  apt  sent 
Maximins  closlers  und  gotzhaus  belangen  und  von  wegen  seines 
golzbans  seine  grondigerecbtigkeit  und  berlicbkeit  zu  M.  von 
marcken  zu  marken  und  zicbgen  zu  zichgen  zu  wisen  und  zn 
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erkennen.  Daruff  haben  die  obg.  schcffen  und  gericht  den  ban 
und  bezirck  durch  Thisen,  scboilteis  zu  Sehelingen,  ireu  mit- 
seheffen,  alles  oacbvolgeoder  maisz  und  geslali  geweseo  und 
besagten. 
[Umgang  des  bannes.] 

Inwendig  obg.  bau  und  bezirck  wiesen  nod  erkennen  vorgem. 
scheffen  und  gericble  bie  und  vermitz  iren  getbaenen  eiden  und 
pflicbteo,  einen  erw.  b.  apl  in  namen  und  von  wegen  seins  gotz- 
tais  senl  Maxiroins  cloesters  vor  einen  rechten  natürlichen 
grondthern  und  nemans  anders »  darin  gepoU  und  verpotl ,  die 
scheffen  zu  machen  und  zu  entmachen  und  die  gericbte  zu  setzen 
und  zu  entsetzen ,  einen  meyer  und  polten  zu  setzen  und  abztt* 
stellen ,  alles  nach  seiner  erwirden  gefallen. 

3.  Yemer  erkennen  und  wisen  auch  vorgem.  scheffen  eim  obg.  * 
erw.  apt  un^  seiner  erw.  golzbaus  ein  frie  kayserliche  geriebt 
mit  selben  scbeiTen  uff  seiner  erw.  grontberlicheit  zu  besitzen 
und  zn  balten,  darlne  gepot  und  verpott,  die  scheffen  zu  macben 
und  zn  entmacben»  anzunemen  und  abzustellen. 

4.  Vemer  erkennen  und  wisen  auch  obg.  scheffen  vermitz  im 
eyden  und  getbaenen  pflichten  dem  obg.  erw.  h.  apt,  als  eins» 
theils  grondtbem  zu  M.,  alle  jarlicbs  drie  frier  jaregedinge  ver* 
mitz  iren  wissoogen ,  das  erst  am  montagb  nach  sendt  Peters  und 
Panwels  tagb ,  und  soll  alsdann  des  ermelten  montags  der  meyer 
mit  den  schaffen  des  grontbem  kleine  zins,  die  machent  zeben 
scbiliinck,  uffbeben  und  nemen,  von  denen  zinssen  eignet  und 
gepuret  den  zweyen  Y^en  von  Viltzbergb  und  Albreebt  von 
Sebelingen,  ein  sebillinck  Trierseber  muntze,  und  die  uberige 
zins  stehen  und  hören  allein  eim  hern  apt  als  grondtherrn  zn. 

Und  so  man  uff  den  obg.  mondagb  die  kleine  zinsse  ingeno- 
meo  und  uffgehoben  bat,  soll  ein  her  apt,  als  grondther,  den 
seheffen  zwene  sester  weins  geben,  und  so  der  obg.  grondther 
anff  den  selbigen  tagb  sein  jargedinge  gehalten  haben  wolt,  sol- 
len  die  scheffen  gehorsam  sein ,  so  von  noten  were  das  jarge- 
dinge halten ;  von  dem  yst  der  grondther  denen  scheffen  nichts 
zn  geben  pfltcbtigb,  dan  allein  die  zwene  sester  weins. 

5.  Wisen  auch  ermelten  scheffen  bie  getbanen  eiden,  so  einer 
in  dem  jargedinge  geruget  wurde,  und  ein  boesz  vermacht  bette, 
der  soll  eim  erwirdlgen  b.  apt,  als  grondtbern,  vor  die  vermaclit 
boesz  zeben  weysz  pfennick  allein  undnemants  gemein  geben, 
und  den  scheffen  einen  sester  weins. 

6.  Vemer  erkennen  und  besagen  auch  obg.  scheffen  eim  erw. 
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b.  apl,  als  grondlhern,  ein  hoeffsboesz  vor  zehen  wcyspfenninck, 
nad  eiD  erbscbaffiboess  vor  vunff  scbilUock  Trierseber  weroogh 
ond  groszer  nit. 

7.  erkbennen  aucb,  dasz  zur  zeit  ein  roeyer  oder  nmpfmnn 
eins  env.  h.  apts^  als  grondtbem  seios  tbeils  zu  M.,  soll  uffsendt 
Steffans  tagh  mil  den  scbelTen  umbgaen  und  die  hocifmaeszen 
Zinse  affbebeD  und  innemen,  uff  einen  bauffen  alle  schüden, 
und  soll  von  dem  bauffen  den  voegtbern  vor  ire  voigtrecbt  Jebe-» 
ren  and  vemugen  vier  und  zwentzig  maller  hoeffmaeszen,  ond 
das  darumb,  so  jemanls  dem  obg«  erw.  h.  api  io  seine  grondt« 
beriicbeil  und  gerecbtigeit  indragen  und  innen  irren  wurde,  soll 
inen,  den  bern  apl,  der  voeglher  vor  aller  gewalt  und  nnrcchl 
schirmen,  handthaben  undbie  scbeffen  wistomp  behalicn  belffeo. 

8.  Witter  erkhennen  vorgemelte  scbeffen«  dnsz  der  geschwo* 
ren  p<Mh  soll  zeben  maUer  alter  maszen  usser  dem  obgemelten 
bauffen  messen,  und  soll  die  dem  grondibern  meyer  und  wen 
der  grondther  darstellen  wurde,  leberen  und  entrichten.  Were 
aber  sacb  dasz  kein  potth  da  were,  so  soll  ein  boebsman  oder 
geböber  mit  gebocsamkeit  die  zeben  maller  alter  maszen  messen 
und  wie  obgemelt,  des  apts  meyer  leberan. 

9.  Wisen  aueh  die  vorgem.  scbeffen,  so  demselbi^n  polten 
an  dem  bauffen  abgan  und  mangeln  wurde,  dasz  er  die  zeben 
maller  nit  dar  usz  messen  und  machen  kbunde,  so  soll  der  sebef- 
Ifen  in  seinen  sack  griffen  und  dem  grondibern  die  zeben  malter 
aller  maeszen  damsz  machen  und  volkbommenlich  darosz  lebe» 
ren,  und  so  auch  etwas  an  dm  bauffen  uberirb  pleiben  wurde, 
das  sollen  die  scbeffen  zu  stüre  irer  koeslen  baben ,  und  als  da* 
ramb  die  zInse  flissich  indriben  und  uifbeben. 

10.  Süllen  aucb  uff  dem  obgem.  tagh  ingenommen  und  nUgß* 
hoben  werden  vier  und  zwentzich  brotb.  Von  denen  sollen  die 
Yoegtbern  acht  baben  ond  der  obgem.  h.  apt,  als  grondther, 
sezzehn  nemen.  Und  so  nahe  die  Zinse  an  dem  obgem.  tagh 
gehoben  und  Ingenomen  sint,  so  yst  der  grondther  dem  scbeffen 
ein  sester  weins  zu  geben  pflicbiigh. 

11.  Uff  deoselbigen  tagh  ist  der  meyer  den  schelfen  zo  geben 
seholdigb  ein  soppe  und  sämtlich  zotbun.  Damach  selten  der 
meyer  und  scbeffen  sytzen  ond  die  kleine  zins,  als  nemelieb  zehen 
scbillinck,  uffhemen  und  indrJeben,ondtsoll  der  grondibern  meyer 
dem  voegtbem  von  den  kleinen  Zinse  vier  ond  zwentzigh  pfeo* 
ninck  geben,  machen  zusamen  vier  tfaaller  Trierscher  montzen. 
Und  wanne  die  scbeffen  die  ermelM  Zinse  ingenomen  baben,  ist 
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man  innen  schuldigh  zweiio  Seester  weiiis ,  und  so  der  grondlher 
oder  jemant  von  scinclvve^en  das  jart^ediiige  g(  li  ittoii  haben  wolt, 
sollen  alsdann  die  srlH^ifen  n^phorsam  sein  m\d  (I  is  jargedinge ,  so 
von  noltei),  hallen  und  davon  nichts,  noch  einige  koesten  oemen 
oder  haben.  Und  so  jemant  in  dem  ermellen  jargedinge  gerügt 
und  boeslelhch  wurde,  soll  er  ein  bocs,  wieobgemell,  iiod  nicht 
bücher  noch  groszer  geben. 

12.  Verner  am  zweylcn  niondach  nach  dem  oestertagh 
soll  man  das  drille  jnrgediiicre  Inlien.  Uflf  dem  ern^eilen  jarc^e- 
dinge  sollen  nieyer  und  schellen  dem  ohg;.  erw.  h.  apt,  als  grondt- 
liern,  hundert  und  zwenlzich  evtror  ulTiKjben.  Usser  den  soll  man 
dem  voeglhcrn  vier  und  zweiiu.i^'li  j^eben  und  ni(  mehe.  T'nd  so 
die  vorgemelten  zinse  i^ehahen  und  an  orte  als  vorgcinf  Uen  gelei- 
berl  sein,  ist  man  dcni  sciirlYen  schiildigh  zweene  sei  sler  weins, 
und  so  dan  der  groiiddK  r  (Hier  jenidTil  von  seinetwegen  das  jar- 
gedinge gehalten  will  iiaben ,  dem  siillen  die  schefTen  gehorsam 
sein,  das  jarm'diniie  hallen  und  davon  nichts  neiiien.  Und  einer 
in  dem  jargedinge  rüge  und  boesz  vermacht  und  i^e rüget  wurde, 
soll  er  die  boesze  als  ohgemelt  und  nii  höcher  geben. 

13.  ^Viesen  und  erkennen  ermeikn  siheffen,  dasz  ein  ei  w.  h. 
apt,  als  grondther  seins  ihcils  zu  M.,  hab  in  den  gemeynen  wei- 
den dern  vier  hern  zu  M.,  den  öecsten  bäume,  und  so  die  vier 
hern  die  weide  Iheillen  wollen ,  so  sollen  sie  eim  erw.  h.  apldeo 
Sexten  ilu  ill  oder  den  se.\len  baunie  geben  undl  Iheillen. 

14.  Wiesen  und  erkennen  auch  ubg.  schcffen  den  armen  leu- 
then  und  gemeynen  zu  M.  in  den  weiden  dasgereysz,  und  den 
deme  den  heren.  Und  ist  ein  igiich  schweyn  schuldigh  vier  pfen- 
ninck.  Daran  erkennen  sie  eim  erw.  h.  abt  den  sexten  iheill 
oder  sexten  bäume.  Verner  mögen  die  arme  leuiic  und  gemeyn 
gehöbeni  /u  M.  in  denen  weiden  alles  zur  nuUuifft,  mit  willen 
urloeä^  und  verheockenus  deru  armer  leulte  und  anders  aii^ 
hollz  hau  wen. 

15.  Erkennen  auch  ermellen  scheflfen ,  dasz  vor  den  selbigen 
weiden  roeibusche  leigen.  So  wie  und  wannehe  die  gewonnen 
werden,  darine  sollent  die  vier  hern  die  siebent  garbe  nemeo. 
Von  dem  hat  ein  her      zu  senl  Maxmyn  den  sexten  tlieill, 

16.  Wiesen  und  erkennen  auch  obg.  s«;heffen  uff  der  gronlber- 
licheil  sendl  Ma.\imins  golzhaus  zu  M.  vor  einen  rechten  voegl- 
hern  einen  hern  zu  Filszberg,  dar  zu  richten  über  haltz  und  boech 
und  alle  boeszen,  doch  vorbehalten  nachfolgende  arlikuU  und 
Schelfen  erkenienus,  den  m^siedigen  meu&chen  aozugnäen  und 
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io  gewarsam  zu  foeren  und  za  recblfertigen,  and  das  altes  mit 
seinen  mitvoegteo  and  hern. 

47.  Uod  wiesen  aucli  obg.  scheffen,  dasz  der  Toeglher  zn  igli- 
eben  laregedinge  obgemelten  (umb  dasz  man  yme  voegirecht, 
even,  pfenninck,  eyger  und  anders  geben  muesz)  bie  der  dboer 
staen  und  büuen,  dasz  ein  jeder  des  obgero.  hern  apls  jarege- 
dinge  gehorsam  sie«  alle  gewalt  abstelle,  schirme«  hanihapials 
pUlich. 

18.  Erkennen  auch  obg.  scheffen  bie  Iren  eyden,  hulden  ond 
pflichten«  dasz  der  obgem.  voeglher  sieh  dem  scheflTen  wlstonp 
Qttd  erkententts  gemesse  halten,  dem  allen  herkommen  gelebeo 
und  witlers  nit  thun  haben«  noch  gesinnen « noch  den  armen  man 
femer  dringen. 

19.  Wiesen  aocb  dasz  man  den  kleinen  zehenden  soeben  soll  an 
allen  den  jenigen ,  so  binder  eim  erw.  hern  apt  seudt  Vaximyns 
doeslers,  als  grondtheren  zu  H.  sitzen,  fuer  und  flammen  habeo« 
und  in  den  garilen  den  flaesz  und  den  beyen  zehenden. 

90.  Erkennen  auch  vermöge  alten  herkommen,  dasz  oszwendigb 
obg.  erw.  h.  apts  und  &eins  cloesters  bau  und  bezirek  der  groodl- 
berlicbeit  des  dorffs  Bl.  sint  begriffen  und  enthalten  etliche  wei- 
den und  roetbusche,  die  obg.  hern  apt  den  zenden  und  vonffteiU 
geben.  Deroglichen  auch  die  vier  heren  von  und  uff  etlichen  wil- 
den und  landen,  so  In  grondtherllcheit  eins  apts  gelegen,  jarUchs, 
so  sie  gewonnen  werden«  gereehUgbeit  thinnen  und  sehineD 
haben. 

Sl.  Besagen  auch  vorgemelten  scheffen,  so  tiner  Inwendigh 
erw.  h.  apts  grondtherlicheyl  oder  am  ende  seins  bannes  und 
bezirckes  ein  grondtmarck  oder  entscheit  zichgeta  frevenlich  mit 
nacht  und  nebelt  oder  sonst  abbaowen  wurde,  so  man  den  be« 
qneme  und  ein  igliche  berichtenus  derowegen  haben  mochte, 
soll  der  voegther  denn  annemen  und  die  boesz  vor  ein  hochge- 
riehtes  boesz  achten  und  schetzen,  und  von  demselbigen  die 
hoecbgeriehtes  boesz  indriben  und  eim  hern  apt  davon  Zehen 
weyszpfenninck  geben  und  verongen. 

SS.  Yemer  Ist  auch  durch  mich  undengescbreben  notarien  in 
dem  frlen  jargedinge  zu  Ii.  den  obg.  scheffen  und  gerichten  uff 
Ire  gesinnen  und  begeren  vor  allen  inwoennern,  gehobem  und 
dinckpflichtigen  leutlen  die  alte  roelie  und  scheffenwyslomp  uf- 
fentlich  von  wort  zu  wort  eruffenet  ond  gelessen  wurden,  und 
nachfolgens  durch  obg.  Weber  This«  scheffen  und  scboilteis 
in  Enbell,  die  ermelten  scheffen  gefralgi«  abe  sie  Inhalts  bemeUer 
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roelle gestennich  unddaToa  wisses  hellen,  haben  obg.  scheffen 
beaotworl,  ja  es  were  und  sie  ire  rechte  scbeffenwistonip,  von 
iren  Torfiiren  an  sie  praechl,  welches  sie  nochmals  wiesen,  und 
als  obg.  durch  mich  n<iUirien  gelesen  und  gescbreben  siat,  erken- 
nen und  wiesen  das  alles,  wie  gewoinlicb  durch  obgem.  Weber 
Thissen  in  urkhuni  protesleirl. 

23.  Und  seiol  auch  durch  mich  undengeschrebcn  nalarium 
soeliche  velde,  wilden  und  roelböscbe  in  dem  banne  und  geriebl* 
zwange  tu  AI.  gelegen ,  in  einer  rollen  begriffen  und  beschrebeut 
so  eJm  erw.  h.  api  send!  Maximins  goubaus,  als  grondlhern, 
zebenden,  vunfflbeil  und  anders  thinen  und  geben,  uffenüich 
vor  scbeffen  und  gemeinen  zu  M.  gelesen  wurden,  und  nachfolgt: 

[Folgt  eine  lange  aufiräblung  von  feldern,  und  was  davon  enl- 
ricbtet  wird.] 

S4.  Und  wannebe  die  weide  acker  gewinnen  und  haben,  so 
Sutten  dem  vier  hern  meyer  ein  erw.  b.  apis  meyer  suchen  und 
roeffen,  und  sollenl  sametber  bandt  den  deme  legen  und  heben , 
und  so  sie  in  gehoben  betten,  dan  sollen  sie  den  sexten  thelll 
eim  hern  apt  geben. 

[Folgt  eine  neue  aufzablung  von  feldern  und  was  davon  ent« 
richtet  wird.] 

35.  über  soeliche  obg.  beschreben  sificker  iandes,  weide  nnd 
rotbosche  sint  obg.  scheffen  bie  iren  eyden ,  und  die  hoebsleute 
und  inwonner  vermege  und  nach  inhalt  gelbaener  huide,  was 
innen  als  darumb  khundigh  und  sie  wisses  haben,  abe  dieselbigen 
wilden  nnd  roelböscbe,  als  sie  verzicbncl  und  gescbreben  sten, 
eim  erw.  h.  apt  sendt  Hazimins  cloesters  zenden  oder  vunfflbeill 
geben,  gefragt,  erkhennen  sie  alle  samentlich,  als  so  die  roell 
inhelt»  soll  auch  also  wäre  und  daie  sein  und  das  also  geübt 
und  gepraucht. 

f6.  Doch  erkennen  und  sagen  ermelien  scheffen  uff  soelich 
missen  und  irtbomp  eins  Stucks  ain  den  Polatter  wege  gelegen, 
Weichs  eim  erw.  h.  apt  sent  Maxlrains  cloesters  die  vunllte  garbe 
geben  und  darusz  schinen  soll,  so  zusehen  obg.  h.  apt  an  eim 
und  den  anderen  zu  M.  hern  andertheils,  erhalten  und  achwe- 
bendt,  das  sie  willer  derowegen  nit  zuerkttennen  oder  darüber 
zu  sagen. haben,  dann  sie  lassen  die  erben  bemelten  stucks,  so 
noch  Im  leben,  bie  iren  eyden  und  pflichten,  wem  sie  das  vunff- 
thelll  geben  haben,  zu  seiner  zeit  erkhennen  und  sagen. 
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1327  (1). 

(Bertholcl,  Bist,  de  Lazemboarg,  T.  Vi.  p,  j.  SO.) 

Noos  Jehan ,  par  la  grace  de  dien ,  roys  de  Boheme,  PoftiDe  et 
€Oote  de  Luxembourg,  faisons  savoir  a  tooa  preseoa  et  a  veoir, 
que  pour  les  bons  el  agreablea  aervioes  qae  iios  bonoea  geiia 
de  Marche  nous  ont  faicta  el  eotendent  a  l^ire,  et  eD  aceroiaaaiit 
ladUe  ville,  bourgeoia  et  bourgeoises,  tant  ceaua  qoi  orea  aont, 
comme  eeaus  qui  aont  a  veiiir « aTona  poor  vous  et  pour  hob  Mts 
comtes  de  Luxembourgh,  eaolx  et  lenra  hoira«  affinocbit  taut 
ceaua  de  la  dite  vilie,  comme  ceaua  doo  ban  de  M..,  de  tootea 
lailtes,  prises,  peres  (2)  etdemandea,  quelles  qii*etlea  aoieotoa 
puissent  estre,  aoit  de  mariage  denoaenfana,  de  chevalerie  oa 
auirement,  comment  que  ce  aoit,  aanlfeeque  ila lona  doireot 
payer  tootea  reatea  etdroictoreaqueli  ecbe?iD  noua  wardeat  tant 
en  la  vHle  comme  dehora. 

Et  parmi  leaxboaes  desaoa  ditea  doifeot  leadita  bonrgeoia  et 
bourgeoises  de  tenir  lea  fermelez  de  notre  dite  ville  de  M.  de  mu- 
railles ,  de  fusiage  (3),  de  pona  teoaoa  aax  foaaea  et  dedans  I« 
ville ,  bonnement  el  en  bon  etat  ä  toojouramaix ,  et  Ii  deaaoa  dis 
de  M.  doivent  aoaai  detenir  A  tonjoormaix  toutea  artilieries  que 
noaa^  ou  eil  qoi  aprte  noua  aeront  eomteade  Lnxemboorgh,  leor 
livrerions  ä  preaent  et  au  lempa  ä  venir,  Jßiaaent  espringales  (4)„ 
rarres  [?],  arbaleairea,  graoz  et  menus  guarreaos  (5),  et  tootes  autres 
manierea  d*artillerie  en  tail  eatat,  comme  ila  ieor  aeroient  Ii? rez, 
et  des  maintenant  leor  en  debtona  nona  delivrer  aoufiftsamment 
pour  la  dite  Tille  warder.  Et  encore  doivent  Ii  deasus  dis  de  M. 
estre  bien  monite  de  chevaua  et  appareilles  d*armes  et  de  her- 
nas  (6),  cbacun  en  droit  aoy  au  ploa  aooffisamment  qo*H  pourra 
seien  son  ^lat  au  regard  (7)  des  echevins  dou  lien  et  de  nos  ser- 
gean ;  et  est  nostre  gr^  et  voulons  que  il  ayent  en  ladite  ville  de 
M.  vingt  quatre  arbalestriers  souffisans  aus  us  et  aiix  coustumes 
que  aulrefois  y  ont  esl6,  et  voulons  encor  que  louics  aultrcs  fran- 
chises  dont  ils  ont  letlres  de  nous  ou  de  noz  preilecesseurs  devant 
la  (lalle  de  ces  presenles  lellres,  leur  demomoiit  en  leur  verlu  et 
eü  leur  lurce,  sauU  ce  que  loute  droiciure  el  leveuue  que  ils  nous 

(I)  In  iiMd«niifi«rt«r  sprtehe,'— (9)  soll  hdiieo :  priores.— (Z)  holzwerit.  ~ 
(4)  ivartaaaaUaan  Ar  stoiat.-^)  wvrl^piMW  -"(a)  liaraiioh.^(7)  aiataählM. 
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doif  enl  par  ee»  mdmes  lellres  ^  de  c*e8l  (1)  et  de  cbevaochier  iious 
soienl  raoo^es  (2]  et  reservez,  ainsi  eomme  devant.  En  lemoing 
des  cbosea  dessus  dites  et  iK>ur  graigneur  seurei^  ao  tems  k  veoir, 
ooua,  pour  noz  lioirs  et  poiir  oostre  graod  conseil ,  avons  faiet 
mettre  nostre  aeel  en  eea  pr^ntes  iettres.  Doddö  k  Marctie  Tan 
de  grace  MCCGXXVü  le  samedi  19  jour  de  man. 

MA£U£iüTiiAL,  siehe  £Jäf£LDMa£ll. 

Weisthom  des  MARSGH£IRWALD£S  (3). 

1617. 

(Staatsarchiv  zu  Luxemburg.) 

4.  Erstlich  weisen  wir  den  bezirck  des  gemeloM  watdlsvon 
dem  Lau  Hers  boren  ahn  bey  den  marcken  bey  dem  beer  bis  aüff 
Kremrieb,  da  stehet  aueh  ein  marck,  von  derselben  marck  bis 
aiiff  Scheffers  boren,  von  dem  baren  bis  zu  Werners  eich,  voo  der 
eich  auff  Boitarü  creutz,  da  stehet  ein  marck,  von  der  marcken 
Rotlard  auff  bey  Beidtlers  scblagb,  von  Beidllers  schlagh  bis  auf 
Tieffenthell «  da  stehet  ein  marck ,  dieselbe  ihell  ab  bis  auff  die 
drey  marcken ,  von  den  drey  marcken  bis  auff  godtbringer  wegb, 
da  stehet  noch  ein  marck,  von  derselben  marck  rieht  in  die 
Ernlz,  die  ErQtz  in  bis  auff  die  Klock«  von  der  Klecken  bis  zu 
den  marcken  auff  Pascbeidt ,  von  den  marcken  auff  Pascheidt  bis 
in  die  Kanne! hach ,  die  Kannelbach  auff  bis  auff  Lauterboren  zu , 
die  wir  angewiesen,  alda  weisen  wir  auch  ausz. 

%.  Bioneot  solchen  maizeichen  undt  bezirck  weisen  wir  obg.  vier 
gemeinden  (4)  den  waldt  zu ,  jedoch  da  erben  sich  kundien  belil- 
iien,  daszsie  landi  darbinnent  betten,  dasselbigh  soll  man  ihnen 
zulassen ,  da  sie  aber  sich  nit  belillien  kundien ,  sollen  sie  das 
landl  vor  waldlgutt  liegen  lassen. 

3.  Wir  weisen  auff  solchem  waldt  die  ehrwürdige  fk'aw  zu 
Uhren  (5)  vor  ein  giondiherrn  undt  darnach  den  ehrwürdigen  abt 
zu  Echternach  vor  ein  grondtberrn  undt  den  herrn  zu  fieffort  vor 
ein  vogi  undt  hoechgerichtsherrn. 

4.  Wir  weisen ,  vvan  ein  guten  fundt  auff  dem  waldt  fundeo 
wurde,  samentliche  herrn  bey,  aber  so  ein  todt  mensch  darauff 


(!)  vercehriebeD  für  VoU  =  heer«  —(3)  verschrieben  für  donn^s,  ^  (3)  wsld 

zwisclien  Echternach  und  Junglinster.  —  (4)  Breitweiler,  Cooadorf«  Rippig  und 
ZiUig.  —  (d)  Soll  Mren,  frettenkloster  zu  Trier,  heiszen. 
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gefuDden  warde ,  der  solle  nicht  auffgebobea  werden  sonder  vor- 
wissen  der  herren  oder  dero  ambtleotbe. 

5.  Wir  weisen  ,  wan  follen  acker  auflf  dem  waldi,  den  herren 
den  dehnte  zu,  lioniblich  vom  stück  ein  halben  beyer,  halben 
acker,  halben  dohme. 

6.  Eich,  lioucli ,  bamboQCb  und  heyapüel  (i)  auf  dem  waldl  wei- 
sen wir  vor  ackcr. 

7.  Wir  weisen  eineni  jeden  inijrtscliman  zwey  schweine  losz 
undt  einem  sohfffen  doppeL  utidi  jederpni  marlschnian  so  viel 
schwein  auff  den  waldt  zu  treiben,  als  er  vor  sl.  Johannes  Bap- 
tisten tagU  mit  Sonnenschein  auff  sein  trogh  slieffelen  oder  stel- 
len kan. 

8.  Wir  weisen  auch ,  wan  so  voller  acker  auff  dem  waldt  were, 
dasz  die  vier  gemeinden  zu  rath  würden  nach  st.  Jobannistagli 
lehn  schwein  auff  den  waldt  zu  kehren,  so  solleo  dieselben 
sebwein  doppelen  debme,  nemblich  das  schwein  ein  beyer  geben. 

9.  Wir  weisen  auch,  dasz  keiner  fewr  auff  den  waldt  legen 
solle,  dasz  den  vier  gemeinden  schaden  dadurch  geschehe. 

10.  Wir  weisen  auch,  dasz  keiner  keine  seegh  darauff  tragen 
solle  einen  bäum  damit  abzns^en,  dan  dasselb  halten  wir  vor 
ein  diebstalL 

11.  Der  schlimme  wegh  will  gehen  nndt  sein  benthel  will 
machen,  das  weisen  wir  auch  vor  ein  diebstalK  Wan  einer  in 
solchen  beiden  stüclLen  erfanden  wurde,  der  soll  den  vier  gemein- 
den ihr  schaden  kehren  undt  dem  hochgerichtsherrn  die  bonsz 

geben. 

13.  Wir  weisen,  wan  ein  auszwendiger  auff  dem  waldt  erfun- 
den würde,  der  den  vier  gemeinden  mit  seinem  gespan  schaden 
thette  vor  oder  nach  Sonnenschein ,  dem  soll  man  die  reyhe  [f] 
abwerfen ,  dieselbe  dem  hochgerichtsherrn  zuschicken  undt  den 
gemeinden  das  gestellpferdt  sampt  dem  wagen  stehen  lassen, 
damit  sie  sieb  Ihres  Schadens  darahn  erhöhten  köndten. 

it3.  Auff  denKsclben  waldt  sollen  vier  förster  sein,  die  welche 
die  vier  gemeiadeu  undt  jedweder  einer  ander  ihnen  erwöhlen 
undt  den  dreyen  richtern  vorstellen  sollen  dicsclbigo  zu  beeidi- 
gen ,  den  genieineii  waldL  zu  hätten,  undi  was  sie  ahn  brüch  drauff 
erfinden,  jahrlichs  aufif  sl.  Remcigestaj^h  vorz  .  .  .  .,  die  scindl 
durch  die  vier  gemeinden  zii  scbälzen  undt  ausz  .  .  .  . ,  wan  sie 
aber  einen  auswendigen  auff  dem  waidl  im  schaden  erfunden, 

(1)  bagebttU«. 
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(1(1  sieh  nit  regieren  lassen  würde,  demselbigen  sollen  sie  pleiKll 
angn  lüt  II  uiitli  lir  ph  n  ii  liindter  der  vier  gemeindeD  zenner  zu 
Preilweiiler ,  iIik  ii  oberzeuner,  briii,u(  n. 

I  i.  Wir  weisen  den  wald forste rn  ihre  helohnungh  zu  nemblich 
von  jedi'm  martschman  zn  weinachlen  aufif  &L  Slephanslagh  zu 
lieber*  II  (  in  rocken  brodl  tiereu  man  drey  aus  zwen  sesier  konis 
backen  thni,  ein  hoenne  das  zu  unser  lieben  Irau*  ntagh  im  os- 
seo  ['/]  monath  aufif  den  dritten  sprosz  kan  fliegen,  oder  eio  baibea 
beyer,  darundier  die  martsrlileuie  die  wählen  haben. 

1o.  Das  slockrerhl  von  einer  waldtbouch  vier  beyer,  von  einer 
kielen  zwen  beyer ,  von  einem  acbsboUz  ein  beyer  uodt  von  eioem 
grünnei  ein  halben  beyer. 

Wir  weisen  die  golieshiinser ,  so  vor  allers  auft'  dem  waldl 
berechn^'el ,  wnn  sie  bawens  nölhigh  haben ,  sollen  sie  den  waldl- 
för&ler  uriaub  heisdien,  undl  denselben  ihr  stockrecht  geben, 
alsdan  lallen  /ii  ihrem  bawh  anlT  dem  obg.  marlscbwaldt  macbeo 
undt  das  ubngh  vor  waldguU  Ik^imi  Inssen. 

47.  Wir  weisen,  w;ui  ein  niiii^ichenman  nölhigh  helle  sein 
haus  711  bawen ,  so  solle  er  den  waldlförslcrn  uriaub  heischen, 
denseibefi  ihr  slockrecht  geben  nndl  alsdan  /um  wt'njfjsten  scha- 
den liawen,  da  aber  derselbigh  ubermuth  darüber  Ireibeo  würde, 
solle  er  gerügt  werden,  wie  ein  answendii^or. 

48.  Wir  weisen,  wan  ein  iiini tsehenman  ahn  ein  wiiKidall  ge- 
rielhe  uiidi  ein  ander  darzu  kahme,  solle  er  sein  hawli  loslialien 
undl  den  anderen  beylassen,  kähmc  der  dritter  darzu,  so  solle  er 
gleichfalls  beygelassen  werden  ,  also  langh  als  die  windtfall  dauert. 

49.  Wir  weisen,  dasz  keiner  dem  andern  sein  arbeitt  nehmen 
solle  binnenl  jaiir  uikÜ  inLiii ,  wnn  n!)er  dnti  jnhr  undl  lagh  vorüber 
undl  die  brem  (i)  daruhei  f^ewacbsen,  magb  esderselb,  so  es  abm 
ersten  Rudi,  hinwegh  neiimen. 

2r>.  Wir  weisen  vermitz  den  lierren  ihren  dbeme  den  vier  ge- 
meinde den  waldt  los,  ledig  uodl  l'rey  zu. 

Weisüium  von  MATZ^ 
1544. 

(Code!  imperialis  moDaslerii  Sli.  Maxiuiiai ;  archiv  der  arcliäoiui,'.  gesellscliart 

Ztt  Luxemburg.) 

Placilum  annale  in  Malzen  anno  1544,  marlis  post  sli.  Johannis 
Rnptiste  nativilalis  observalum. 

(1)  brombMrgwIriueli.  —  (S)  bei  Bilburg 
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1.  Anieiicklich  erkeanen  und  wiesen  ob^.  scheffen  uff  forde- 
rungh  obg.  Keiiipcn  Tliisen,  schoilieis,  mun  soll  das  friejdr^e- 
dinge  anheben  und  b<'?iiitiieii,  uiul  ein  sulichs  tu  lüiiii  zeit  und 
slunde  were,  und  wisLMj  ubg.  erw  h.  apl  ein  frie  jargedioge  ao- 
gciiiastcü  lags  gehalten  werden  soll. 

2.  TJnd  ist  auch  durch  ol)g.  Kempen  Thisen ,  schoilieis,  durch 
erkenienns  obg.  s-  lictTon  uml  i^ericht,  dem  frien  jargedinge 
gelhan  bau  und  irede,  von  wegen  und  in  namen  des  hilligen 
bisdiüifls  sent  Maximyns,  von  wegen  eins  erw'.  U.  apls,  von 
wegen  des  convt  nls,  des  kellers,  des  anoptnians,  des  schoilit  is, 
der  scheOerj  und  dero  armer  angehoriger  leulle,  auch  aller  der- 
jeinger  wegen,  davun  es  pillich  ban  und  (rede  haben  und  gewin- 
nen soll,  und  verpiUcn  alle  uberpracbl. 

3.  Und  ferner  hat  auch  o!)g.  schoilieis  die  vorgeni.  schefl'en 
und  gericht,  auch  arme  unnerUiaene,  gemeinsmanne  und  leuUe 
uü  und  niiliren  eiden  und  pflichlen  uszgemant  und  innen  vorzu- 
pringen  und  anzuzeigen,  alles  dasjennigh,  das  iu  diesem  jarge- 
dinge  rochbar,  es  sien  scliellwort,  uberbrachi  mit  übersehen, 
ul)(  I  niehen ,  von  versloriien  niarcken  und  von  allem  denijenigeo, 
das  in  dis  jargodinge  zu  rügen  gehorigh. 

4.  Und  erkennen  aucii  obg.  scheflen  und  i^ci  icht  einen  obg. 
erw.  h.  apl  zu  sancl  Maximyn,  des  haus  und  iloift's  zu  M.  vor 
einen  rechten  grundt  und  lehenhern  ;  und  LMkiniieu  smit  i  erw. 
inwenigh  dem  obg.  ban  zu  man  und  ban,  zuck  und  Üuck ,  tont 
und  pfronl,  wasser  und  weyde,  vischerey  und  jagerey,  hoch 
und  nedder,  den  visch  im  wasser,  allem  und  nemanls  gemein. 

5.  Verner  erkhennen  obg.  scheflfen  bie  und  milz  gelhaenen 
eyden  und  pflichten,  dasz  ein  angemasler  erw.  h.  apl  bab  in  dem 
dorfl  M.  scheffen  und  gerichl ,  schoilieis  und  pollen ,  alles  nach 
seim  gefallen  zu  machen,  zu  enituacbeo,  zu  setzen  und  zu  eol- 
setzen,  allein  und  nemanls  gemeyn. 

6.  Erkennen  obg.  schelfen  und  gericht  vcrmilz  ihren  eiden, 
dasz  angcinasler  erw.  h.  apl  sey  des  durlls  zu  M.  ein  rechter 
zehenher  und  haban  dem  zenden  die  zwoe  Iheillen  und  die  frauwe 
und  abijaiissen  sancl  Thomas  cloeslers  (1)  hab  von  obg.  erw.  h. 
apt  den  drillenlhcil  am  zenden  von  wegen  d(  i  in(  ()r[)ora(ion  der 
kirchen.  Und  bat  auch  nh:'  .  alutüssa  daselbsi  den  wevdeubübeu 
und  die  gerechligkeit  des  dressigsien  zeodes  io  demselbigeu 
bann. 

7.  Und  erkennen  auch  obg.  scüelleu  uud  gericht,  da^  oJ^. 
(1)  an  der  KiU. 
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erw.  h.  apt,  als  grundlber,  iiab  aucU  aa  dem  kleioen  zenden 
zwoe  iheill. 

8.  Und  erkennen  und  wiesen  auch  ubg.  schefTen  uiid  gericht, 
(lasz  ein  jeder  hoebsman  so  in  dem  obu  dortT  gesessen,  soll  und 
ptlichiig  isi  eiia  zur  zeit  erw.  h.  apl,  ab  gruudthern,  huide  und 
piliclii  und  eyde  zu  iliun. 

9.  Und  erkennen  aucli  obg.  scheffeu  und  gericht  bie  und  ver- 
mitz  iren  gelliaenon  evden ,  dasz  ein  zur  zeit  speleller  uikI  ver- 
wesser  des  spetails  zu  Beidburgb  sey  ein  voglher  und  öcliirnjer 
des  boebs  zu  M. ,  und  soll  er  in  allen  jarendingen  und  wissongen 
oben  an  sitzen  und  einen  erw.  b.  api  und  golzhaus,  aucli  bciiet- 
fen  und  ^^ericht  vor  aller  gewall  scbirmen,  scliutzcn  und  banl- 
baben  und  alle  unpillicb  (hiilu  ii  hanndlungh  abstellen  und  keren. 

10.  Verner  erkennen  und  wysen  obg.  scbeö'en,  dasz  ein  erw. 
b.  apl  und  goizliaus  zu  sanct  Maxiniyn  iiab  einen  frien  bueb  bie 
der  ebener  kirchen,  uszwiingli  M.  gelegen,  geimiit  und  nocb  die 
frie  platz  daselbst  gelegen.  Und  niege  obg.  erw.  h.  npi  und  seine 
nachkonioK  II  den  angemasten  irien  boeb  n  u  h  .dleni  seim  gefal- 
len ütlbauw(  !i  uimI  uffrichten  und  sieb  aller  stiuei  Irieheji,  wie 
von  alters  geprain  hen. 

\\.  Und  so  aucli  <  Iii  zur  zeit  hobujan  in  dem  boeb  gesessen 
were,  niagb  ersieh  desso  IViebeit  geprauchen  und  aller  gemei- 
nen besebwerung  tind  uiUege  enttragen  und  uberig  pliben,  usz- 
genomen  dem  landilursten  mit  wagen  und  pferden,  wiegewoin- 
)ich  und  ubigh  zu  iheiucu  und  sieb  darine,  als  andre  boeb  tbuo, 
zu  hallen. 

IS.  Verner  erkliennen  und  wiesen  obgem.  scheffcn  vcrmits  ge- 
thaenen  eyden  mid  [  flieliien,  dasz  ein  erw.  b.  apl  zu  sanol  Maxi- 
iiivii  hab,  in  Ucifuen  und  von  wegen  seins  goizliaus  obg.,  in  dem 
tluilTund  ban  zu  M.  eins  jedem  jars  achlbalb  nialder  weysz  und 
achlh;ill>  nialder  habers  grundlzins,  und  seint  von  allers  gewesen 
grundtzins  an  weysz  eil!"  malder  und  an  baber  eitT  innlder,  und 
ein  jeder  niaiih  r  pringl  und  maelii  ein  liocne  und  eiu  schiliiiK  K. 

iS.  Und  ei keimen  und  wiesen  auch  obg.  scheffen  und  gericht, 
dasz  ein  erw.  b.  aptt  obg.,  als  gruridiher,  bab  in  dem  angemasten 
dorfif  M.  von  seine  zins,  gulle,  renlbe  und  anders  er  daselbst 
grundts  und  seins  gotzbaus  wegen  zu  ibun  bat,  durch  seiner  er- 
wirden  schoilleis,  scbeflfen  ,  geriebt  und  potien  zu  pfenden,  inzu- 
furdern ,  alles  nach  seiin  gei  iili  ii ,  und  das  von  alleis  also  gewe- 
sen und  on*einigs  menschen  gegeurcdde  geruglicb  gepraucbt 
wurden. 
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14.  Und  erkennen  auch,  dasz  alle  und  yede  grinuli  und  hoebs- 
bouszen,  so  in  obg.  dorlTiiiid  ban  vermacht  nnd  vciwii  ki  werden, 
soll  angenfiasler  erw.  h.  aptt  die  zwoe  (belli  und  der  voi??ther  den 
driltenthcill  neroen  und  soll  der  voiglher  die  bouszen  indribin, 
danujib  iiimbl  er  den  drillheill ,  und  so  der  voiglher  die  vennachl 
bouszen  nit  iudrcb ,  soll  alsdau  der  grundtber  die  iuueuieu  und 
dem  voiglhern  davon  nichts  geben. 

15.  Und  so  auch  der  grundlherden  urmin  leultcn  und  uiieriha- 
nen  die  vermacht  bouszon  nachlassen  und  vergeben  wurde,  soll 
der  voi^^L  au  denen  Ixiiiszcn  iiichiö  nemen  ndch  habc{i. 

H\.  [■rkenncn  und  wiesen  auch  obgcm.  schoflen  dasz  ein  erw. 
h.  apll  zu  sanct  Maximyn  oh<^.  liab  in  dem  hoeb  zu  M.  alle  und 
eins  iglicheii  jars  drie  fnor  jar^edinge  mit  iren  wissongen  zu  hal- 
ten und  zu  besitzen,  als  nem*  licii  das,erstc  am  dhoinstagh  nach 
der  hilliger  drier  khunighiag,  das  ander  aim  dhein^iag  uacli 
dem  sonlagh  zu  laiine  gnant  quasimodo,  das  drill  am  dhinsiagh 
nach  sanct  Johannis  thaulfers  gepurttag  im  milsommer  gelegen. 

17.  Und  erkennen  obg.  scheffen  und  gericht,  dasz  und  darumb 
die  vorgem.  arme  angehorige  unerlhane  leutte  dem  obg.  erw.  h. 
aptt  und  gotzhaus  grundtzins  und  anders  geben,  haben  sie  von 
seiner  erwirdeo  und  golzbaus  wasser  und  wevde  im  ban  M.  zu 
leben  und  sich  desso  an  eynige  gegenredde  geprauchen  mögen. 

18.  Verner  erkenneD  und  weysen  aucb  obgem.  schetfen  vermits 
iren  eyden  und  pflichten,  dasz  alle  und  yede  nacbgemellen  gut- 
ter  und  erbscbafll  sein  frie  eygoen  güuer  des  hoebs  sanet  Maxi- 
mins  golzbaus  und  sollen  durch  einen  zur  zeit  boebman  daselbst 
bewounet  und  geprauchl  werden ,  und  seinl  frie  von  aller  be- 
scbwernus  und  verpfandmas, 

j  Aufzählung  von  brüblen,  wiesen ,  achten  und  fetdern.] 
Uber  sulicbs  bat  obgem.  her  Peier,  keiner,  die  vurgem.  schef- 
fen  und  gericht  vermlla  iren  gelbaeDen  eyden  und  pflichten  uffent- 
lieb  und  vor  allermenglicb  io  dem  fryem  jargedinge  gefraigt  und 
in  beisein  des  voigts  ermannei « abe  das  dorch  sie  gelhan  wyslomb 
und  erkenlnus  ire  wislomb  were  und  das  also  von  alters  geübt 
und  gepraucht  sey.  Daraffobg.  scbefflen  und  gericht  vermits  iren 
gethaencn  eiden  beantworte  ja,  es  were  ihre  scheflfenwyslurop 
und  das  durch  ire  vorfahren  und  sie  alweg  an  einige  gegenredde 
geprauchl  und  gewesen  wurden,  und  dable  sie  noch  pUben 
wollen. 
[Notars  schluszformel.] 
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Wdsthum  yon  MSOKEL  [a]  (1). 

1669. 

(SlmlsarehiT  xa  LunmlniiV') 

Auff  heut  den  zwölfflen  aup^nsii  jahrs  1669  ist  ausz  befelch  des 
hocüw.  in  goll  vaileren  undt  herrn,  herro  Philipp!  de  !a  Neuve- 
forge,  abl  undt  herrn  zu  Echternach,  in  beyseiu  der  ehrw.  her- 
ren  Georgii  Schweis  undt  Sebastiani  Siebeuboni ,  des  golteshaus 
sti.  Clementis  Williljrordi  conveiUualen  iindl  kelueren  ,  undt  des 
uiidorscbi  i<  beneu  lelzlwohlgtin.  i,fuUesbausz  amblman  undt  coui- 
niiitjrien  vogri,  verwalleren,  durch  die  meyerey  verwalteren  undt 
schotTcii  des  huüs  Meclvcl  das  frey  jahrgediogb  daselbst  gebaUea 
undl  darbey  verfahren  wordeu  ,  wie  folgt: 

Erstlich  nachdem  die  Iviock  zur  convocalion  undt  versamb- 
lungb  der  zum  jabrgedingh  gehörigen  gelautet  worden,  bat  der 
holt  Schncidersz  Maithes  die  hofls  genossen  eingerulfen,  undt 
seindl  diejenige  erschienen,  deren  nahmen  bernacb  inserin 
folgen. 

[Namen  der  hofsleule.] 

Diesem  nach  ha(  (tri  meyerey  Verwalter  in  nahmen  ihrobochw. 
undt  gn.  als  ifrimdi-  undt  voglherrn  undt  dero  gottesbaus  den 
boflf  wie  ^ewutmlu  h  gobannet ,  dasz  niemand l  nieder  sitzen,  in 
noch  ans/gehen  solle  ohne  erlaubous,  auch  keiner  dem  anderen 
in  seine  rcrle  laib'n  solle. 

Undl  als  hiei  iitl  ilcn  gerifbleii  befohlen  \vi*i<h  n  den  botfsweys- 
tunib  udeullich  zu  erkiebriMj  iiikU  aus  zu  sagen,  haben  dieselbe 
gesagt,  dasz  derselb  ihr  liolV.^weyslumb  in  einem  mit  zweycn 
schiiisseln  verschlossenen  buch,  so  sie  proilucirl,  eingeschrieben 
wcre,  mit  begehren,  dasz  derselb  darausz  vorgelesen  werden 
solle,  wie  dan  folgender  gcstalt  undt  inhalts  geschehen. 

1.  Erstlich  wevszet  undt  erkendi  derscbeffen  zu  Meckel),  dasz 
mein  ehrw.  undt  gn.  h.  zu  Echternach  wegen  st.  WiUibrurdts 
gottesbaus  das  gericht  solle  stellen,  meyer,  schcffen  undt  botle. 
Undt  weist  der  schefifen  meines  lierren  gnaden  utf  dies  seith  der 
bache  vor  einen  natürlichen  fjnujdlberrn,  so  weit  das  holfgul 
geit,  erff  nodt  gutt,  usz  uudi  in  vor  ihm  zu  gähn,  undt  den  ed- 
len junckeren  von  Clerü  vor  einen  gewaldtvogt ,  und  weisen  des 


(1)  zwiMben  Btlbarg  aod  Ecbteraaeh. 
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herren  hoff  als  frey  als  st.  Willibrordts  goUeshaus  zn  Echteroach. 
Alle  zeit,  wan  sie  zu  gericht  sitzen,  da  sali  die  |?e\viiU  vaidl  sitzen 
mit  gewapender  handt,  mit  halben  gezücktem  schwenlt,  ob  es 
sach  were,  dasz  einiche  gewaldl  kähme,  dieweil  der  grundlherr 
ein  geistlicher  mann  ist,  saal  der  vaidl  die  gewalt  abstellen,  dar- 
von  saal  der  vait  hau  /w«  y  malter  weilz,  vier  maller  haber,  ein 
ohme  weins  nndt  acht  sester,  die  acht  sestcr  sollen  die  gcrichten 
bekommen,  ein  ham  fleisch,  vier  simmeh  n ,  vierpahr  mulschen. 

2.  Der  jahrgedingh  sein  drey,  das  erste  den  ersten  moniag 
nach  der  könightagh,  da  saal  er  oder  sein  diener  geben  ein  vaiti- 
brodl,  drey  huner,  ein  vierlzel  haber,  das  sollen  die  gerichten 
haben ,  dasz  sie  dem  herren  ihr  gerechligkeii  halten.  Das  zweyte 
jahrgedingh  ist  den  zweiten  monlagh  nach  den  ostereo ,  thiiin 
sollen  sie  han  von  den  acht  sesteren  vier  sester  weins,  ein  li^nn 
fleisch,  vier  siinnjelni  undl  vier  pahr  mutschen ,  daiiiii  sollen 
sie  zufrieden  sein.  Das  dritte  den  zweiten  nioiilagb  nach  sl.  Juan- 
nisiagii ,  uiidi  zu  einem  iglicben  zwehn  wissigh. 

3.  It.  erkendL  der  scbefien,  wer  es  sach  dasz  ein  bousz  ver- 
macht, die  i^^rundtsachen  anlangen,  oder  dem  herren  zugehörig 
wehre,  sctieint  dem  herren  zwo  Iheylea  luidt  dem  vaitl  das 
dritte  theil,  ist  es  ein  frebelbousz,  so  scheinet  dem  edlen  junc- 
keren  von  Clerff  zwo  theilen  iuhU  sein  ehrw.  gn.  die  driue  iheill, 
also  sollen  sich  die  herren  ver^^leichen  undt  zufrieden  sein. 

•i.  It.  erkennen  ,  wan  es  sach  were  dasz  ieinaiidi ,  der  den  hoflf 
eiuhtangen  oder  hotrsgutter  hat,  abstuib,  ist  erlallen  meinem 
ehrw.  herren  ein  doder  curmuth,  iindi  weisen  die  schellen,  dasz 
man  soll  anheben  ahn  einem  geschliüen  lusz  rindtviehes  etc. 
Weib  undt  kind  sullen  das  best  vorabnehmen,  undt  der  hofTs 
meyer  mit  zween  scheflfen  sambl  dem  hoden  bey  ihren  eyden  das 
ander  darnach  wegen  des  hei  ien  zu  Echteriiacli  heben.  Ist  aber 
kein  rindlviehe,  geysz,  bock,  schaatf  oder  schwein  vorhanden 
(welches  gott  erbarm),  undt  wehren  iiui  zween  stuhl  im  hau^, 
einer  mit  vier  stempclen,  der  ander  drey  stembel,  sollen  sie 
liiaclil  hau  den  vierslemplichen  zu  in  hmen  undt  der  herr  den 
dreystempluhen ,  also  sollen  die  herren  ziilneden  sein,  autl  dasz 
ihr  gerechtigkeil  gehalten  werde,  als  dao  wahn  der  hofTsmeyer 
das  gehalten  hat  mit  seinen  milbruderen,  so  scheinet  ihnen  ein 
sester  weins. 

5.  It.  wan  ein  hoflman  oder  fraw,  so  die  t  hurmuth  schiddi^h, 
zur  erde  tjestelt  iiiidi  In  ^i;ii)en  ist,  so  sollen  weih,  kiiuler  oder 
eibeu  uiclil  wieder  zuruckgeheu  lu  lUic  e^^ta  gutter,  sonderen 
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sollen  zum  ersten  gehen  zum  hoffsmeyer  undi  bit((  n  er  soll  ihnen 
erlauben,  dasz  sie  möchten  wieder  ihre  gutter  gel)i;tuchen;  ist 
der  lioffsmeyer  nirhl  da ,  dan  sollen  sie  zu  dem  elsleu  scbeffen 
gehen  ,  undl  wehii  er  auch  niclil  iiiländig  wehre,  sollen  sie  geben 
zu  dem  neslen  scheffen ,  als  d(^r  solle  ihnen  erlaulf  geben  sechs 
Wochen  undl  drey  lagh,  binnen  der  zeit  sollen  sie  sich  bedenc- 
ken  ,  wer  nnizlich  seye  den  hoff  zu  empfangen  undl  den  berren 
dien  lieb  den  boff  zu  belbienen,  Uasx  sie  sieb  vor  scbadeo  kooieo 
liutten. 

6.  Sagen  auch  die  scheffen  erkennen,  dasz  der  Juncker  von 
Clerff  sie  ein  gewaldt  voigdt  des  hoffs,  undl  wahn  meines  berren 
meyer  zu  schwach  were  und  die  gen.  stuck  nit  konte  zwingen, 
soll  der  voigt  dieselbe  zwingen  undl  austreiben  uflF seinen  kosten, 
ist  er  aucb  2u  schwach,  soll  er  anschreyen  des  berren  landtfursteo 
probst. 

7.  Wiederumb  erkenl  der  scheffen  den  lioflF  so  frey,  als  das 
golteshaus  sl.  Willibrordi ;  wen  sacli  were  dasz  einer  den  leib 
vermacht  helle  und  kan  kommen  Irinnen  diesen  hoflF,  der  soll 
frey  sein  sechs  woclien  undt  drey  lagh,  will  er  wohl  essen  undt 
drincken ,  so  stell  er  es  ihm  dar,  kau  er  dar  baussen  kommen 
wiederumb  drey  schrill  undl  drey  fusz  undl  kan  wieder  zurück 
kommen  binnenl  den  hoff,  soll  er  die  freybrit  noch  eins  haben; 
binnent  derzeit  soll  der  hoelfsmeyer  gabn  zu  dem  voill  oder  seinem 
meyer  undl  soll  sprechen,  da  hain  ich  einen  menschen,  den  ich  langb 
genugh  gehaust  han,  holl  mir  ihnen  ab,  dan  soll  dervaitl  oder  sein 
meyer  denselben  hoilen  nndl  fuhren  an  das  niedersz  endl  des 
dorffs,  da  sali  Flahn  ein  slock ,  darin  sali  er  ihnen  silzen  drey 
lagh  lang,  binnenl  der  /eil  soll  er  irnltn  zu  dem  landlfur.sleu  undt 
sprechen;  herr  landlliirsl  do  bau  i^ch  einen  misztbädigen ,  den 
holl  ihr,  man  sali  ihnen  euch  lieberen  undl  ihiit  ihm  sein  recht, 
dan  soll  der  vaill  ihnen  fuhren  in  das  anszerl  des  dortfs,  da  sali 
stabn  ein  gader,  da  sali  slahn  der  voigt  mit  einem  fuesz  darbinneii 
undt  mit  dem  anderen  darbauszen  undl  soll  schreyeu,  herr 
landlfurst,  da  lieberen  ich  euch  den  mistliedigen  menschen  undt 
[hu{  ihm  sein  recbi,  undt  soll  der  landifursl  dem  voilt  geben  drey 
beltUingh. 

8.  Auch  sagt  der  schetfen ,  so  iemandi  den  leib  vermachl  binnen 
dem  eder,  soll  greiffen  der  gewali  vailt  und  dem  landtlurslen 
lieberen. 

9.  VVeyseo  auch  die  scbeffen  meines  berrn  gnadt  zins  aus  des 
jODckeren  ?on  Clerff  scbafftgui  xj  balzen  vj  den.  —  H.  vom  hoffmaD 
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nffHardenbiirirb  ij  scbilliogb  uodlusz  Kropsbellea  oheai  GielUeo 

V  s(  tiilliugh  ,  thun  Ix  schillincfh. 

1(1.  Ji.  es  hörcD  auch  vieleriey  erbguüei  in  den  hoff  .  das  Inglers 
erlT,  das  Bardenburgr  rs  tTfT,  das  Nouden  erff ,  das  P ailuto  erff. 

44.  Erkennen  auch  die  scdefteo  ein  iiofisbousz  vor  %  sibr.  ein 
frewelboiisz  sechs  gülden. 

Nach  vorlesungh  des  scheflTenweyslunib  bah'  n  ^oheflFen  er- 
kierüi ,  dasz  sie  daselb  vor  ihr  uln  ill  schettVnut V5iunib  ballen 
Ihellen ,  die  anwesende  b<)fts'4LüU35.eii  erklerien  ebenmeszish, 
dasz  sie  n  u  keinem  anderen  sebeffenweistumb ,  als  voo  diesem 
zu  sagen  wissen. 

Diesem  nach  seindl  die  scheffen  hey  ihrem  ireleisien  eydl 
nndl  (\w  hoffleuth  bey  ihren  pflicliien  ennant  wuidt  :) .  wan  eiwan 
sinlbero  ieizjrehaltenem  jahrgedingb  elwas  vorgaiigen ,  s  »  ^lrart- 
vvurdiizh  oder  des  t^oiiesb.ius  recht  undt  irerecliligkeil  vuiiheil, 
oder  schaden  berubren  mögle,  dasz  sie  solches  vor  undl  aabnu- 
gen  Sölten. 

Woruff  der  schefiTen  einen  ablrill  hc^ci  l ,  so  ihnen  auch  erlaub!» 
undl  sie  w  iedermuo  lierein  üelrelten  ,  haben  sie  durch  muudl  des 
meyerey  \eiwaUeren  .Maszelers  Pelern  erklerl, 

[Erwiihnnnif  einiger  |)rivaihiindei  und  t'revel.]. 

Tndt  weilen  weder  die  schelTrn  noch  hnffscuMiossen  etwas  wei- 
ter vorbraclit ,  so  sträfflich  ,  ist  i(e<»i  dilti  wurden,  düs/  ;uidere  par- 
tbeyen  ihre  uiissei  undl  slreiiigkeiien  vorbringen  soiien. 

Weisthum  von  MEISENBUBG  (1). 
1549  n.  1567. 

(Caazlei  des  be£irksKericl)le.s  zu  Luxbr^.  .  luiigülticill  durch  herro  oberj^icbls> 

präsidemeii  WOrlh>Pa<|uel,) 

l  (T  beule  dhinsla^'h  den  xxvijsien  janoarij  im  lar  lauscnl  (unf 
bundert  secbizig  sieben  irierisch  ubong  seindl  vor  mir  notarien 
gezeogen  erschienen,  als  nemblich  voo  wegen  des  edlen  eren- 
vesten  Joban  von  Brandenboorg,  herrn  zu  Meysenburg  und  zur 
Scbeoren  u.  s.  w.,  dessoamplmann  der  hochgelerler  meister  Ber- 
trandt  von  MontKMiil,  genanl  Halanzi ,  der  rechten  licential  und 
der  köo.  maj.  zu  Hispanien  zeugmeister  zu  Lülzenburg,  und  von 
wegen  des  aucb  edlen  erenvesten  Oswalden  von  der  YeUz,  berro 

(1)  b«i  Luxemburg. 
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zu  Heffiogen  und  Meysenborg  u.  s.  w.,  desso  bcvelchhaber  Meier 
Jacob  von  Acben,  wohohaftig  zu  M.  und  meier  daselbst,  und  der 
edler  erenvestcr  Heinrich  von  Meitzenbaosen ,  herrn  zu  Liotze.- 
reDf  H.  und  Waldeck  u.  s.  w.,  als  vur  sich  selbst,  und  haben  die- 
«elbige  sampt  und  besonder  mir  nolarien  in  beisein  der  gezcugen 
angezeigt  und  zu  erkennen  geben,  so  wie  diegerichi  zu  M.  den 
schcffenweislhumb  und  was  den  gemeinen  herrn  daselbst  jarlichs 
vur  hocheit,  hprlicbkeit  und  gerechUgkeil  von  alters  berauszer 
zogeweist  worden  ist,  zu  tbun  und  zu  erkleren  verpflicht  seien, 
und  damit  nit  elwan  durch  verweilung  der  zeit  und  absterben 
der  gericht  sulch  schefienweistumb  und  gerecbligkeit  in  vergess 
gestalt,  sonder  zu  einem  ewigen  gedechlnus  in  Schriften  verfast 
möcht  werden,  haben  sie  an  mich  undengeschriebenen  notarien 
gelangen  lassen  mich  bey  den  jetzigen  gerichten  zu  M. ,  als  uem- 
lich  bey  meier  Clausen  von  Angelsberg,  Thomassen  von  Schoesz, 
Hillebrandt  von  Angelsbergh,  Weber  bans  von  Erenizen,  Michel 
von  Reulant  und  Thunis  von  M.  u(f  ein  schriftlichen  scheflfen- 
weistumb  so  sie  mir  vnrpracht,  in  dato  uff  montagh  nach  der 
kuningstagh  im  jar  1o49,  zu  erkundigen  was  innen  davon  be* 
wust ,  und  abe  demselbigen  also  sey ,  wie  gesetzt ,  und  nach  Ver- 
lesung vur  allen  umbstandl  der  darin  verleipier  punkten  und 
artikulen ,  haben  sie  dieselbigc  also  wäre  sein  bezeugt  und  desso 
niso  erlernet  zu  sein  Yon  iren  vurfaren  scheffen  von  worl  zu  wort 
also  lautende : 

Im  jar  nach  der  gepurl  Christi  thausenl  fünflniiideri  viertzig- 
nenn  nff  montagh  nach  der  koningklag  haben  die  gericht  zu  M. 
den  sclK  ^enweistumb  und  was  der  edlen  hern  viir  gerorlitigkeit 
alle  j;ir  zucfewcist  worden  ist,  und  das  in  verhalt  mit  schriflen 
(liun  stellen,  wie  sie  die  gericht  von  iren  viir.tlieren  in  gullem 
verhall  hit/  nIV  den  obgenannlen  tat^h  liaben,  und  ist  gescheen 
in  beisein  der  hoc!ipferirh!shcrni,  nenilirh  der  edler  erenvesler 
juncker  Friederieh  von  Hraiidenhiireli,  liorrn  zu  .M  ,  und  der  edler 
und  erenvesler  juncker  Ileinricli  von  Meilzeiihansen ,  herrn  zu 
Linsler  nnd  Wahieck,  und  des  scliolllieis  Queek  als  am|)tman  der 
kinder  von  Üdey,  und  seiiidt  diese  mit  namen  gerichlslenilie, 
richter  und  meier  i;ewcisl,  neniliih  Porten  (llauss  zu  Angels- 
bergh, Kresgis  Dielhericli  von  Hiirringcn,  Süiinen  f'lauss  von 
Angelsbergh,  Dietherich  mi'iller  zu  Ijenssen,  Kochen  Hans  zu 
Heulant,  Jacob  der  IJnsier  meier  zu  M.  L'nd  diesen  seheffen- 
weistumb  hanl  die  vurgeschriebon  herrn  angenommen  und  an 
umstand!  verurkundt  uff  jar  und  tag  wie  obstehet,  dasz  dieses 
wie  nachfolgt  gehalten  werden. 
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1.  7ai  diesem  ersten  soll  der  bott  roiilYeii  bao  und  frieden  und 
ein  frey  jargedingh ,  das  welcher  man  etwas  wist  mit  einem  an- 
deren /II  thun  raucht  han,  der  mucht  den  lagh  innen  mit  recht 
zu  spreclien ,  und  das  sein  in  der  liern  koston;  aber  sunsi  ein 
ander  lagh  muesten  die  parlhien  den  gericbleu  den  kosten  gebeu 
nach  Ordnung. 

2.  It.  noch  weist  der  richler  und  gericht  beide  herrn  obgenant 
als  iiDverscheidea  hochgerichtsherrn  zu  M.  und  darzu  ban  und 
man,  fundt  uAd  prunl,  flock  uod  zock,  gebot  und  verbot,  das  wilt- 
predt  im  walde,  der  visch  im  wnsser,  der  vogcl  in  der  lafft,  und 
darbey  alles  was  das  hocbgericht  beraeren  und  belangen  macht. 

3.  ft.  noch  weisen  die  gericht  von  M.  das  kein  man  bionent 
dem  hocbgericht  N.  sol  macht  zu  jagen  noch  zu  fischen  haben 
sunder  erlaubniss  der  hochgerichtsherrn.  Es  sollen  aber  inwen- 
dige bürger,  je  einer  der  binnent  der  mauren  zu  H.  sitzen,  macht 
ban  zu  halten  zween  honde  und  zwey  garn ,  und  damit  zu  jagen 
haessen  und  fucks.  Wannehr  aber  innen  ein  rebe  in  die  gamen 
wurde  fallen ,  das  solt  der  burger  nie  anschneden,  solt  aber  damit 
die  herren  erkennen;  wannehr  dasz  die  herren  uff  ein  ort  stellen 
wollten  und  fanden  die  bürger  mit  irem  gezeage,  wan  sie  noch 
nit  gestelt  betten ,  so  sol  der  her  stellen  und  die  bürger  sollen 
dem  hern  helffen  jagen;  wannehr  aber  der  bürger  sein  garren 
hat  gestelt,  so  sullen  die  herren  den  bürger  die  nit  thun  offbeben. 

4.  It.  uocli  weisen  der  richler  und  gericht  diese  nacii  benenle 
dörtTer  zu  dem  stock  und  gericht  M.,  wie  die  aber  von  allers 
veniieili  worden  seindt,  des  seindt  die  beide  hochgerichls  herren 
in  gutlcin  licprauch  iiiul  hesess,  wie  von  alters. 

r>.  It.  tnenlzen.  i(  Reulant,  it.  UeiUlweiler,  it.  Olingen  und 
Flassweiler  mit  seinem  zubeinir,  it.  der  hoff  von  Menizdorff  mit 
seinem  znhehnr,  il.  Hellingen  und  Honclierinucii  mit  seinem 
Zubehör,  il.  Blansoheidl,  il.  Lorentzweih  i .  u.  Huosdorff,  it. 
Seul,  was  dem  herrn  von  .M.  zugehört,  it.  Bois,  was  zn  M.  znge- 
hörl,  it.  Kellen  und  Nospell,  it.  Angelsber^^h  hinder  der  kirehen, 
it.  Schrondlweiler  und  GladebaclK  if  Ludclingen,  it.  I'riime  n\r 
Leyen,  Alstorff,  it.  Schöndorft  bey  Trier,  weist  der  richler  al- 
samcn  zu  dem  hochgerielil  M.;  it.  der  hof  llosieh  erkeudt  der 
schellen  zu  M.,  was  dem  Im  rren  zu  Orley  zugehört  mil  allem  ge- 
l'elle,  rentheu  und  gnlde  und  was  den  |>reniiifiirh  erirauen  mach, 
zu  dem  stock  M.  zfi  liebern;  wie  sie  von  dem  hochgenchi  abge* 
theiit  seien  worden ,  haben  sie  kein  Wissens. 
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6.  It.  noch  erkcocil  der  ricluer,  wo  die  herren  von  M.  landt  bä- 
hen ,  alda  haben  sie  auch  hocbgcricht^es  sey  an  lehengüllern  oder 
zinsgut  oder  schalTgüuer ,  wan  es  gleichfalls  im  bezirck  eins  an- 
deren hoebgerichtsherrn  gelegen  were,  und  es  wurde  ein  misz- 
thediger  des  orls  verklagt,  wannehr  dasz  er  autl"  die  M.er  gülter 
künde  konomen ,  soll  der  herr  den  verkl  igien  von  den  M.er  gütler 
dU  abnemen,  dan  mit  wissen  der  herru  zu  M. 

7.  IL  noch  erkt  iifU  dci  nchier  und  gericht,  wannebr  dasz  einer 
iu  diesen  vürgeineUeu  dörteren  verclagl  würde,  dasz  ein  lierr  in 
allen  vertbeiil  muchi  sein  ,  so  sol  der  her  den  verclnglcn  mit  dem 
meier  des  orlhs  macht  han  /.u  greiften,  aber  anstundl  zu  M.  ver- 
schaffen, und  allda  durch  den  righter  mit  samptdco  gerichten 
rech i fertigen  und  urlheilen  lassen. 

8.  It.  noch  weist  der  richler  und  i^i  iiclii  den  zehenden  zu  An- 
getsbcri  Ii ,  iiemlirh  die  zwo  Iht  ih  n  zu  tieiii  stock  M.,  Wiedas  von 
allem  herkommen  verlheilt  ist,  (h  s  seindi  die  beide  herrn  in  gui- 
lem  geprauch  und  besess,  ein  irklii  her  her  zu  seinem  iheill. 

9.  It.  noch  weist  der  richler,  dasz  die  eigenleuihe  sollen  den 
beiden  herrn  die  brulen  mehen  zn  Angelsberg  und  M.,  das 
müssen  die  herrn  diener  zur  zeit  zeden  und  dem  richler  kundt 
thun,  das  hau\\e  sie  ferdicb  uifzumachen;  alsdan  moisz  der  rich- 
ter  das  mit  sampt  den  anderen  bürgeren  nffmachcn,  alsdau  ist 
ein  ieglichcr  von  einer  l)iiri?ererbe  ein  huslen  in  [\\uu  scluildigh, 
oder  moisz  also  starck  sein,  dasz  erein  schniedei  lohne  künde  ver- 
dhienen,  wannehr  dasz  er  ime  [nii]  siarck  genuch  were,  oder  nit  zu 
gutler  zeit  kommen  were,  als  der  zvveeter  hoisi  were  gemacht,  so 
sal  der  richter  boisz  vun  denen  nemen ,  nenilich  neun  grosz ,  und 
die  mit  den  anderen  bürgeren  verzerren ,  und  dan  müssen  die 
herrn  den  bürgern  geben  ?^^ell  sester  weins,  zwey  rockenbiudt, 
zween  iiaudt  kees;  wan  aber  such  were,  daszsulche  heuwe  durch 
eiliche  ursach  verseumpi  wurde,  so  suUen  die  herrii  des  macht 
han  hinder  dem  rieliter  zu  Ibrdern. 

10.  lt.  noch  weiöl  der  richler  weicher  man  burgergüier  hat,  der 
sol  bürgcr  darauff  werden ,  darumb,  so  der  her  der  bürger  nötig 
sein  würde,  so  sol  der  bürger  verpflichl  sein  mit  dem  herrn  zu 
ziehen  mit  Sonnenschein  in  und  aus,  und  das  uff  der  herrn 
kosten. 

14.  It.  noch  erkendl  der  richter  welcher  man  bürgerlandi  mit 
dem  pflüge  gewindt,  der  soll  dem  hern  die  neunte  garbe  davon 
geben,  welcher  mati  das  landl  rodl  mit  der  krummen  oder  hauweo, 
der  soll  das  neuiu  nii  daraus  geben. 
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12.  U.  uucli  wcUi  der  richler  wannehr  einer  das  neuni  an  den 
herrn  hell  beslanden,  so  soll  einen  jeglichen  biiij^er  der  nn  leide 
will  tif!l)inden,  schuldig  sein  dem  beslender  zu  seinem  housl  zu 
roÜLi),  wannehr  aber  einer  würde  heimfahren  sonder  ersucbuog, 
der  Süll  Sü  dickmal  ers  ihuL  vci  inacliL  hau  lu  iin  groisz. 

13.  11.  noch  weist  der  richler,  welcher  man  ein  hürgererbe 
hell,  der  sol  (iein  herrn  alh?  jar  davon  flehen  ein  hoen,  welche 
hoener  Ihcilen  die  hochgerichtsherrn  M.  und  moiszen  zu  dem 
jargeding  gelieberi  sein,  wan  ein  hiirger  seine  boener  zu  dem 
wissich  tage  nii  iiezalt  hai,  der  süi  den  andern  lag  müs&eu  uitt 
der  hoiszen  bezallen  ,  nemblicb  neun  groesz. 

14.  Ii.  noch  erkendt  der  richler  wannehr  ein  bürgererbe  ver- 
ihcilel  wcre,  soll  ein  iecklicher  theil  ein  hone  geben,  so  die  erbe 
>viederumb  zusammen  kommen  würde,  soll  alsdan  mit  einem  hone 
bezallen. 

45.  Ii.  noch  weisl  der  richler  dasz  kein  hnrger  machl  sol  hau 
aoffdie  rinckmauern  zu  pauwen,  noch  keine  dürre  noch  finsler 
darin  zu  machen,  sonder  wissen  der  herrn  und  des  richlers;  so 
aber  einer  ihn  ntT  hell  gepaussci,  oihI  liit^  !)errn  das  nil  leiden 
wollen,  so  sol  der  die  mauwer  dreye  schouu  ledig  hallen  und  ml 
verpauwen. 

16.  It.  erkendl  der  richler  mit  sampt  den  gerichlen  dasz  binnent 
M.  zwen  banofifen  sollen  sieben,  darin  die  bürger  gebendl  sollen 
zu  backen,  und  der  deme  oder  renth  [noJ  von  denen  obgenennlen 
ofen  wurde  kommen,  der  sali  der  Capellen  zu  M.  zu  underhalleD 
za  stcuwer  kommen  und  dhicnen. 

17.  Ii.  noch  weist  der  richler  dasz  er  und  die  gerichl  sehuldig 
seindl  alle  jar  einmal  /u  iieben  in  die  mulen  [^.u  Krenizen,  zu  be- 
sehen die  mülenj  lüiiaiicjn  irem  zugehör,  fasz,  sesler  und  weune, 
des  sal  der  niuluer  innen  geben  ein  koch  oder  vier  groesz. 

18.  lt.  erkendl  der  richler  dasz  der  niüU  n  zu  Krenlzen  sollen 
zwo  sein,  die  eine  der  lierrn  zu  Liuster,  in  welche  mülen  beider 
herrn  leulhc  des  hochgerichl  M.  ingebendl  sein  sollen  zu  malen. 

{[).  It.  noch  weisl  der  richler,  dasz  in  dem  ban  zu  M.  liegen 
ptlcglose  giillcr,  die  ein  iecklicher  bürger  maccbl  hat  zu  gewinnen; 
wan  ein  biirger  sulcbe  giiller  mit  dem  pflüg  gewindt,  der  sol  den 
btin  zu  M.  geben  von  dem  morgen  ein  sesler,  was  früchten  das 
er  darin  muchl  gewinnen ,  waunchr  es  mit  der  hauwe  und  krom* 
men  gewouden  were,  so  soll  der  bürger  den  sester  oil  geben,, 
welche  iVuchl  wirt  bey  das  neuw  [?J  gerecbnel  und  den  herro 
venbeili. 
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20.  It.  noch  erkendt  der  Hehler,  dasz  ein  jeckücber  barfijer , 
der  in  M.  wohohatUi,^  ist  und  kein  scheffen  isl,  dem  herrn  gelten 
sol  den  herdlpfeonig ,  neiulich  ein  groisz  imi  jargedingü  m 

21.  II.  noch  erkendi  der  richler  und  gerichl,  dasz  ein  jeck- 
licber,  der  da  burgergüttcr  hat,  zu  dem  jargedingh  schuldiL,'  s(  iii 
9>o\  zu  M.  zu  er.sclieinen ,  nciiilich  uff  munlagh  nach  der  konigk- 
tagli ,  und  mit  sambl  der  heider  herreneigenleulhe,  nemlich  in 
diesen  nachgeschrieben  dörflVren  :  Schruuiihvtiler,  Nicderglad» 
bach,  Angelsher^  tiiodci  dvv  kiichen,  Errenfzen ,  Heulanl,  Beil- 
weiler, was  zu  M.  gchuiig,  wan  aber  einer  ml  da  vvere,  der  mil 
leibsnölien  oder  herren  nniii  were,  soll  /u  einer  boeszen  neun 
grocs/.  gehen,  die  soll  der  richler  macht  iian  mit  deu  gerichten 
zu  verzeren  uff  den  wisziglich. 

22.  It.  noch  erkendt  der  richler,  wannehr  ein  bürger  aus  M. 
wil  abziehen,  so  sol  er  drey  sampslagh  an  dem  kreuz  rouflfen,  ob 
jcmandls  elwas  an  innen  zu  forderen  hau  uiuchl,  der  sol  kom- 
men, er  \m\Iü  innen  enlrichlcn  und  i»ezallen;  wau  solches  ist 
gescheen,  alsdan  mach  der  bürger  abziehen.  Auch  wan  der  biir- 
ger  des  herrn  nölig  were,  so  sol  der  her  dem  iiurger  eine  bann 
mail  (las  geleide  geben;  wannehr  dtr  burger  mit  sciiiem  gezeuge 
hallen  pleiben  würde,  so  sol  der  her  von  dem  pfcid  absieben  und 
dem  bürger  zu  sleuwer  kommen. 

23.  It.  noch  erkendi  (kr  nciiier,  dasz  ein  jeglicher  burger  sol 
ferpflicht  sein  ^ille  j  ii  /u  sanol  Johansiage  im  herbst  bcy  sauet 
Johanskirchen  bey  Aiii,alsberch  zu  kommen  mii  seinem  gewerh 
mit  sanipt  der  herrn  eigenleulhe  in  diesen  iiachgenannten  dörf- 
feren ,  Blandscheit,  Lorenlzweiler,  Ilünsdorff,  Schrondweiler , 
Nieder i^ladbach,  Angelsherg  hinderder  kirchen,  Errenl/en,  Reu- 
laud,  Beidtweiler.  Wamicbr  der  einer  nil  dahin  kommt  n  würde, 
dem  herrn  wie  von  allers  die  gerci  iiligkeil  alda  zu  iiudciliaiien , 
der  sol  dem  richler  neun  grucsz  vor  ein  boesz  von  ^eben  und  mil 
den  licn  eji  diener  vei7.eren. 

24.  U.  noch  erkendi  der  richler  alle  h  ucbgerichls  boisz  den 
beiden  hochgerichlsherren  zu,  in  was  gcslall  die  nieucht  ver- 
macht sein,  nemlich  von  einer  boiszcn  sechs  herrn  gülden,  ihuet 
einen  schlecht  gülden. 

2o.  It.  noch  weist  dur  iichlci  und  die  gerichl,  wannehr  das  sie 
eins  urüieils  missel  han,  sollen  sie  das  zu  Viaiidal  (1)  in  irera 
uberboff  an  den  geiichien  hoUen  uff  des  parlcien  kosten. 


(1)  Yiuda. 
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26.  Ii.  disz  s<'ii)(li  die  frooiitleii,  wdrlh^  ein  jockliclior  eigeo- 
man  in  der  hochcit  M.  alle  jar  verpfliclu  und  m  (liun  schuliiig 
isl  nach  orkandlniis  richler  und  gerichl  zu  Meist  nliiirg. 

\{.  zu  dem  eislen  sullen  die  eij^enleulhe  schuldig  sein  ireni 
herrn  den  kansemer  wein  zu  fooren  und  sullen  den  zu  Ken- 
migen  (1)  nn  der  for  (^)  laden  ;  wan  ai)er  wassers  hall)eu  niugiich 
.sein  kundl,  sullen  sie  den  wein  /u  Kanssetii  vur  dem  kellerhaus 
laden  und  hn||«M) ,  n»'mlirh  jecklicheru  herrn  drey  fuder  weins; 
wan  aber  das  viert  iudt  i  dabey  were,  sullen  sie  das  uit  da  liegen 
lassen  und  dem  lierrn  mit  foercn  zu  haus. 

Ii.  zum  anderen  erkennen  richler  und  gerichl,  dasz  die  heneu 
die  ledig  lasz  dar  verschaffen  sullen  sonder  zulhun  der  eygen- 
leuih. 

Fröndcu  zur  pHougewinnungen  im  jar: 
4 — 8.  [ackert'ronden]. 

9.  Ii.  zum  schlosz  in  allem  nohvondigen  j>auwe  li(d(7  uud 
steine  zu  foei  en ,  wie  dan  andere  eigeuieuUie  irem  hcn  a  das 
schuldig  seindl  zu  (hun. 

10.  Ii.  zu  der  banmülen  alle  notwendige  Iröndea  zu  Ihun  mit 
sleine  ^  hollz  und  anders  zum  pauwe. 

Ooatomes  et  nsances  de  MEMBRE  (3). 

1612  i-ij. 

Declarati(»o  des  eoulanies  et  usaaces  qai  soDt  gardto  et  obse^ 
vto  au  viitage  et  seigneurie  de  Membre  que  te  mayeur  et  jasüee 
du  dit  Heu  bailleni  et  oieiteot. 

Trös-bonor^  seigneurs,  monseigneur  les  gouverneur«  präsi- 
sident  ei  gens  du  conseil  proviocial  de  Luxembourg. 

Nous  ^tant  ordooo^  des  allezes  sereuissiaies  dos  souferains 
princes  uaturels,  et  voulaul  obtemperer  et  obeir  aux  diies  ordon- 
nances,  Ton  declare  les  susdiles  coutumes  comme  s'eosuit : 

i.  Le  seigneur  peut  iostituer  et  lueilre  mayeur  et  justice  qoi 
bon  luy  semble,  bourgeoisou  non  bourgeois,  sans  aucun  pr^ja- 
dice  des  personues. 

La  seigneurie  de  dit  lieu  relöve  de  la  seigneurie  de  Bobau. 

3.  Sur  cbacun  iabeur  que  les  bourgeois  peuvenl  labourer  et 
cultiver  sur  le  bau  et  seigneurie  du  dit  M.,  payent  terrage  su 


(1)  Remicb.  —  {i)  ßfare.  —  (3)  bei  Gedinne  (proviat  Namur).  —  (i)  die 
«ptacbeistJÜDger« 
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seigneur  a  la  1^'  c^n  be,  et  au  eure  parociiial  Tod  paye  eosuile 
aussv  la  dixiut-  i\  la  ti*  uerbe. 

i.  iL  lüuis  Uli  cliacuii  bourgeois  doil  au  dit  seigneur  cinq  cor- 
vet  s,  ä  scavoir,  ij  Thomme  et  la  femme  iij  quant  ii  plail  au  sei- 
gneur Oll  (inicit'i  de.  it'h  ajjpelcr. 

5.  lt.  !*  s  }ji>uri,M'ois  düiveut  deux  poulles  ä  payer  ä  la  sl.  Remy 
Chef  d'oclobre,  aussy  qiiand  les  bourgeois  viMideni  bois  ou  ay- 
sances,  le  seicjneur  prcnd  pour  son  droil  h  nioiin'*  part  et  les 
bourgeois  TaiitK',  et  iie  se  penlt  vendre  aucun  bois  de  baute  fn- 
taille  ny  ecorces  sans  le  couseotemcot  de  Tud  et  de  i'autre,  du 
seigneur  et  des  bourgeois. 

6.  Qtiand  deux  persounes  alliees  parensemble  par  mariage  ayant 
procree  plusieurs  enfanls,  le  seigneur  prend  dt*  cliaque  töte  viij 
deniers,  rcscrve  IVnfanl  qui  n'a  eiicore  alteint  Tage  d'un  an,  et 
un  sol  de  iuurnage ,  lequel  se  payenl  aux  leies  de  pasiincs,  aussy 
iQiis  cens  foul  sur  rharun  beritnge  soy  (1)  sur  ladi f<>  si'ii;ueurie 
sbni  au  seigneur  appai  tiMiant;  davanlage  chacun  bouii^iiMs  qui  a 
t  barue  pleine  pour  laboureret  tairc  marsage,  doit  xv  sols  au  sei- 
gneur, lesquels  se  payenl  aux  festes  de  pasque,  et  ne  peut  neanl- 
iDoins  le  bourgeois  labourer  seul .  encor  qu'il  auroH  sa  charrue  a 
luy  seul,  si  ce  n*est  par  la  pi  iiinsMon  des  aulres  1)  inL^t  ois,  pour 
et  autant  qu'ils  ont  une  Cdiiiuine  eiilre  eux  de  Idiiigicins  f)bserv6 
de  s*acfonioder  les  uns  a\ei'  les  aulres  an  jour  sL  Alaliiias,  que 
Ton  apprile  f^Xe  de  fevrier ,  puiir  faire  leur  ninisngos  ,  et  ue  peu- 
venl  labourer  Tun  sans  rauirc  (\\w  prealablenü nt  ils  ne  soyent 
ass  ( les,  aussy  bien  les  pauvreb  ([iw  It  s  ricbes  ayant  böles  et  har- 
nois,  soil  btt'ufs  ou  cheval,  et  s'ii  adveuoit  qu*un  des  diis  iiour- 
geois  ne  ful  associe  avoc  les  autres,  comnie  est  la  coutume, 
il  luy  est  permi^  suis  aulre  iinnui  laire  revenir  toutes  et 
cbacune  les  charues  qui  sont  ;ni\  diamps,  et  Jes  faire  cesser 
de  labourer  tant  et  si  longuerjRiii  qu'il  soit  rcunis  ei  associe 
avec  les  aulres.  Davanlage  si  un  bourgeois  avoil  une  berse  n  ra- 
battre  la  lerrc  labouree  et  qu'il  dil :  je  veux  elrc  associe  avec  \ous 
Selon  nia  conlingenl  et  aiHanl  de  bestial  que  porle  la  charue,  j'i- 
rois  autant  de  journees  faire  ruon  pouvoir,  il  auroil  une  journt^e 
de  charue  a  son  lour,  et  en  cas  de  relus  il  peul  faire  rcvenir 
d'aux  champs  ceux  qui  ont  beles  de  harnois ,  car  c\si  la  coutume, 
et  parlaot  n'y  a  que  le  mayeur  qui  peul  labourer  seul  avec  la 
charue. 

(I)  verdorbent  stellt,  in  waloher  ei  sieh  iron  einem  groodzins  handelt.  Bis  irort 
/biif  Mint  iraU  A"»^  ^(>>*ih  viid«v  dit  bedtii^^  halm. 
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7.  It.  lout  bonigeois  qut  veut  distribuer  via  ou  bierre  doit  an 
seigneor  ou  bicn  ä  roflQcier  tenanl  la  place  du  dil  seigneur  de 
cbacuD  tonneau ,  soit  vin  oa  bierre,  tin  pol  e(  aulaoi  a  la  justice, 
el  pour  da  via  la  premiere  piöce  oe  doit  rien  au  seigneur  oy  a 
justice. 

8.  It.  pour  un  chacon  arret  ou  saisie  fait  de  qui  que  ce  seit, 
bourgeois  ou  autre ,  doit  pour  le  droit  du  seigueur  sepl  patars  et 
deoiy  et  pour  le  sergeaot . .  patars  et  demy,  oul  asscncisement  (1) 
oe  peui  6lre  fait  par  le  seigoeur  ou  son  ofllcier,  si  ce  n'esl  par  le 
consenlement  de  tous  et  chacuu. 

9.  It.  quaod  quelqu'uD ,  soil  bourgeois  ou  autre,  doit,  quand  le 
vendeur  loy  fait  Ies(euvres  de  loix,  iij  patars  et  demy,  donlla 
justice  y  preud  pour  son  droit  xiüj  deoiers ,  el  aprds  les  oeuvres 
failes,  on  a  de  coutume  de  faire  faire  les  criecs  par  le  sergeaot  du 
dit  lieu  par  trois  quinzaioes  devant  l'eglise  pour  adverlir  loa  pruis« 
mos  (2),  et.vient  au  seigeot  pour  son  droit  palar  et  demy. 

Et  s*il  n*y  a  proismes  qui  vient  raprocby  et  retraire  la  dite 
veote,  il  convient  rendre  rargonlä  Taitbapleur  dedans  quaraote 

jours  a  faute  de  ce  faire ,  il  en  est  de  lout  froslr^  et 

forsclos. 

10.  It.  pour  UD  record  lev6  de  la  justice  par  l'achapteur,  il 
doli  X  s. 

11.  It.  quaud  oa  plaidoye,  il  vieut  4  la  justice  pour  hod  droit 
douze  sota  de  cbacun  siege,  on  bourgeois  qui  n*auroit  qu*uae 
jooraÖe  devant  la  justice  pour  quHqu*ua  qa*il  auroit  fait  adjour- 
ner,  ne  doli  rien  pour  la  premiere  journöe,  mais  s*il  poursuit  plus 
avant,  il  payc  aussy  bien  la  premiere  que  la  derni^re,  pour  cbacun 
adjoornement  fait  par  le  sergent  au  lieu  et  pour  son  droit  demy 
patar. 

12.  It.  pour  les  audiences  des  temoins  produils  par  devant  la 
justice  pour  ia  partie  playdoyaotc  soit  au  demandcur  ou  deffen- 
deur,  ladite  justice  pread  pour  son  droit  v  sols  de  chaque  temoin, 
an  greifier  de  chaque  temoin  ij  sols  et  au  sergent  demy  patar  de 
cbacun  temoin. 

13.  It.  quand  on  a  meo^  proc^s  au  dit  lieu  par  devant  le  mayeur 
et  eschevins  jusqu*ä  rendre  senicncc  et  droit  ä  qui  il  appartient, 
la  dile  justice  vat  prendre  i'advis  lä  ou  bon  leur  serabte ,  sur  la 
duebö  de  Lniembourg  et  d^clarent  la  sentence  definitive  au  dit 
lieu  sans  6tre  sujet  d'aller  autre  part ,  et  quand  la  partie  se  read 


(1)  arrangenienl.— (2)  vom  lat.  proximissproehei ,  verwandte  mit  rftekng^ 
recht  dee  verJurafteD  gegeasuuides. 
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poor  appelland  pour  ne  pouvoir  acquiescer  ä  Ja  senteace  luy  ren- 
dne;  Tappel  gist  devant  le  cooseil  provincial  ä  Luxembourif  et 
non  aotre  part. 

14.  Ii,  quand  la  justice  seoit  aa  tenos  d*aout  et  quc  y  a  proces 
meu,  eile  prend  pour  chacun  si^ge  xviiij  patars  et  touts  droits  cq 
ce  lems  double,  aiosy  tant  pour  la  justice,  grefißer  qoe  Sergeant, 
pour  un  boui^eois  ou  aulre,  aussy  pour  chaquo  yisitation  faite 
par  la  justice  requis  par  un  boar(|;eors  on  autres  pour  leors  droits 
cinque  patars,  de  chacun  verbal  oo  besoign^  proposä partes  pro* 
cureurs  pardevaot  la  justice,  le  greffier  a  ij  patars  et  de  cbacuoe 
copie  iiij  patars. 

15.  It.  pour  des  reconooissances  faites,  la  justice  preod  pour 
leur  droit  uo  patar  dont  le  mayeur  D*y  a  rien. 

16.  It/quand  qnelqu'ttn  retöve,  il  doit  iij  patars  et  demi  au 
seigneur  oo  ä  son  mayeur  represeotant  le  dit  seigneur,  dont  ia 
justice  n*y  prend  rien.  Pour  les  bornes  plant^es  par  le  mayear 
et  justice  iIij  patars  et  demi. 

17.  lt.  il  y  a  aussy  un  moulin  sur  la  seigneune  du  dtl  Heu 
qui  n'est  banal  aux  bourgeols  et  le  seigneur  oe  peut  les  y  cod* 
traiodre,  ains  le  bourgeois  vat  moudre  son  graiu  oü  bon  Iny 
semble. 

18.  lt.  les  amendes,  forfaitures,  confiscatlons  sont  au  seigneur, 
les  aultres,  comme  amendes  de  sang,  porient  soiiaute  soJs; 
amendes  non  de  sang,  v  sols ;  amendes  de  grains,  v  sols;  amendes 
d'berbes,  ij  sols  et  demi. 

19.  lt.  les  bourgeois  ne  sont  sujets  ä  faire  ny  guet  ni  garde  k 
Orebimont,  seit  guerre  ou  auirement,  quoy  que  la  dite  seigneu- 
rie  dopend  de  la  prevdtä  du  dtt  Orebimont,  ains  le  seigneur  est 
vassal  du  roy. 

20.  Les  bourgeois  et  communaut^  du  dit  lieu  de  M.  ont  de 
eontume  de  partager  cerlaines  aysances  aonuellement  que  Von 
appelle  pariage^  pour  ensemencer  des  grains,  ce  que  le  seigneur 
ny  prend  point  davantage  qu'un  bourgeois,  et  aussy  ont  certaipes 
rescrves  que  Ton  appelle  communement  bauvUres^  desquels  ny 
doit  aller  nuiies  bötes  tant  et  si  longuement  qu'elles  soient  de- 
bann^es  par  le  conseniement  d'un  chacun,  tant  du  seigneur  ou 
officier  que  des  bourgeois,  sur  peioe  de  payer  Tarnende,  et  aussy 
le  seigneur  ou  oflicier  n'y  peut  mettre  ses  bestlals  non  plus  que 
les  bourgeois,  jusqu'au  tems  qui  est  Iimit6,  qui  est  de  quinze 
jours  devant  la  dedicace  de  l'^lise  solemnis^e  an  lieu. 

21.  lt.  aussy  le  bourgeois  a  tels  Privileges  que  pour  Tieiltei 
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defeeiions  qa*il  lay  est  n^eessaire  ou  pour  batir  maisou,  peut 
aller  couper  bols  lä  oq  H  luy  est  convenable  stir  1c  ban  et  seig- 
Deurie  dtt  dit  lieu ,  saos  cong6  du  scigneur  ny  officier,  car  (fest 
la  cootuDic  de  longteins  observ^. 

SS.  lt.  aoasy  quand  deux  conjoints  par  manage  ODt  acquett^ 
da  bien  par  ensemble  et  que  Tan  d*iceux  s^eo  vat  de  vic  par 
mort  n'ayant  nula  boirs,  les  dits  bieas  ae  panagent  moiti^  par 
moiti^  de  supermant,  que  les  amis  du  defoot  seit  bomme  ou 
femme. 

f8.  It.  aussy  la  coutume  est  que  quand  deux  conjoinls  par  ma- 
nage ont  acquett^s  plusieurs  biens  durant  leur  conjonciion,  e( 
ayant  procr^  ud  enfaat  ou  plusieurs  et  puis  Tun  des  dits  con- 
joiots  s*en  vat  dMder  laissant  Tautre  en  vie,  et  par  aprös  les 
enlunts  decddeot ,  les  susdits  biens  acquet^  retourneDt  au  sur- 
vhaut ,  seit  pere  ou  mere  et  dod  k  autre. 

54.  Le  bau  de  M.  est  royant  et  marebisant  d*Orcbimoiit,  de 
Bobao,  SugDy,  pay  de  Li^ge,  Vresse  et  Lafforet,  et  peuvent  les 
bourgeois  de  M.  paislre  lenrs  bestiats  sur  lesdits  baoK«  saus  aur 
CQ08  empdchemeDls  oy  moins  fourfbire  seloo  la  coutume  obser- 
v^e;  Dul  bourgeois  ne  peut  mettre  böles  fort  au  commuu  venaot 
bors  le  lieu  sans  la  permissioD  et  cong6  du  mayeur;  il  est  aussy 
de  coutume  pour  le  fait  des  reserves  que  nulle  bete  ny  peut  aller 
que  Celles  de  barnets,  boeofs  et  cbevals. 

55.  It.  le  bourgeois  ne  peut  sortir  liors  du  lieu  sans  cong^  du  sei- 
goeur  ou  bien  du  mayeur,  si  n^est  qu*il  aille  resider  k  la  forest  (1). 

Nous  Thomaa  Louvet,  mayeur,  Jacques  Hulins,  Jean  Munos  et 
Nicolas  PoDCiD,  toos  ecbevins  de  ce  dit  lieu,  avons  donote  les 
coutomes  seloo  qo'a?oos  pos  et  scens,  selon  nolre  connoissance, 
et  pour  coofirm^s  icelies,  avons  ordonnö  k  notre  greffier  les 
signer  en  son  nom  et  seing,  conime  en  tel  cas  at  coutume  user, 
icy  rois  le  15*  en  jnin  i61S. 

Weistiram  von  MBRL  (2). 

1631. 

(SUuiUarcbiv  zu  Luxemburg.) 

Wir  Scheffers  Matheisz,  zur  zeit  münslerscher  meyer  und  schef* 
ien ,  Walrich  Heinricb  undl  Bernhardt  Clausi,  auch  beyde  scbef* 


(1)  Soli  wolil  Laforä  Ueiszen.  —  (3)  bei  Luxemburg. 
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fen  des  müosterscben  hoffs  Merll,  sambt  Jacob  Hausen,  Gerhardts 
Göricb,  boUen  daselbst,  bekennen  iindt  erklären,  dasz  heut 
drietten  jimii,  tauseodt  secbsbandert  ein  ondl  drcy/j'g,  vor  uns 
alhie  zu  M.  personlich  kommen  undt  erschienen  ist  der  ehrwür- 
diger »ndi  ahndagiiger  berr  Rucgeros  Densingk ,  zur  zeit  keUner 
des  gottesbausE  Blüuster,  in  nahmen  undt  von  wegen  des  hoch- 
würdigen  berru  Pelri  Roberti,  der  beilichen  scbriefftcn  licentia- 
ten,  abt  undt  herr  obgem.  hausz  Münster  binncnl  undt  ausser- 
halb (lor  Stadl  Lni/i  mbourg,  undt  hat  abngezeichi,  dasz  von  alters 
bero  ein  abt  undt  bcrr  zu  Münster  in  seinem  münsterseben  hoff 
albic  zu  M.,  nieder,  mittel  uudl  hocbgerichts  gerccbtigkeit 
undt  jurisdiction ,  wie  auch  rentb ,  ^uldtc,  IVöndtMi  und  diensten, 
sambt  allerhandt  anderen  zu  solchen  dreyen  jurisdiclionen  gehö- 
rigen undt  aueb  ahngehenden  gerechtigkeiten  gehabt  undt  noch 
hat,  derowegen  undt  womit  dieselbe  nicht  durch  die  neuwe  cre* 
irle  undt  zukunlftige  creirende  meyer  undt  scheifen  nicht  in  ver- 
gcsz  gestalt  werden,  begehrt  er  erscheinender  herr  kellner,  wir 
wollten  aisoicbe  von  allers  herkommende  jurisdictiones  undt 
gerechtigkeiten,  wie  vermög  allen  scbeffen  weisturobsz  sowohl 
mundlich  als  schrifiTtlicb  hescheben,  von  neuen  erklebren  undt 
ufienbahren,  undt  folgensz  davon  ein  offenes  instrumentum  oder 
attestntion  in  form  uffricbtcn  lassen,  worauf  wir  mcyer  undl 
scheffen  den  gegenwartigen  notarien  Johannes  Waldvogt,  in  bei- 

sein  der  anwesender,  nemblich  des  herrn  liccntiaien  , 

sindicum  undl  scbeffen,  undt  berrn  Georgen  Niedercorn,  auch 
scbeffen  undl  zur  zeilten  commitlirten  scbullessen,  sambt  dem 
hocbgerichlsbotten  obgem.  gotteshaus  Münster,  Adamen  Bandt- 
wciler,  requirirt  undt  abngesprochen  uns  in  unserer  crklerung 
undt  bezeichnung  anzuborren  undl  in  Schriften  zu  verfassen,  undt 
nachdem  wir  den  schriefftlicben  scbeffen  weistumb  uns  vorlesen 
lassen,  albereils  weiters  der  sacben  getagt,  haben  wirerkiehM 
undl  bezeugt,  wie  nachfolgt : 

I.  [Folgt  eine  aufiSblung  der  von  2  gütern  gescholdeten  liefe- 
rungen und  leistungen  an  fruchten,  capaunen,  frohnpferden , 
wagen ,  fastnachts-  undt  zinspfennigen.J 

II.  [Heu-,  fruchl-  und  weinfrohnden.] 

III.  Dos  hofts  liunden. 

1.  Erkennen  wir  gericbl  auch,  dasz  alle  die  underthanen  oder 
vogtey  zu  iM.,  so  zu  gemeltem  gotleshaus  gehören,  Ibun  jabr- 
lichs  dem  hoffman  daselbst  in  des  gotteshaus  hoff  drey  tagb  zu 
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pflüg  fafaren«  als  nemblich  ein  tagh  zu  der  haber  aalhe,  den  an- 
dereo  zu  der  brach  ondt  den  drieueo  zu  der  kohra  salbe. 

%  Wirdt  zur  fronden  geljotten,  so  mus  der,  so  verseoinigl, 
den  gerichten  sieben  sluber  erlegen. 

3.  Ferner  erkennen  wir  obgem.  gericbt  dem  ebrwurd.  b.  undl 
conventh  obgem.  goltesbaus  Münster,  do  er  ein  [fusz]  landl  oder 
erb  babe,  es  seyc  in  iren  oder  auszwendigen  landen,  boclige- 
ricbts,  grundt-  undt  mitteigerichtsherrlichkeit  von  der  erden 
bis  an  den  hicmcl  zu ,  iicm  auch  fundt ,  flock  undl  zock. 

4.  11.  auch  erkennen  sie  dem  Herren  die  fiscberey  von  oben 
abn  der  roullen ,  wie  [die]  marcken  auszweisen,  bis  berunder 
bey  der  kircben  steych,  30  weilh  ircr,  der  Ifereller«  bann  gebet, 
da  das  gotiesbaus  landl  hai,  undl  do  uff  einer  seilb«  oubrdle 
bölfte. 

8.  II.  erkennen  sie,  dasz  die  gericbt  jahrs  vor  ibre  gerecblig- 
keil  baben  zwey  undl  ein  halb  maller  weitzen ,  jederem  mildem 
bollen  zwey  balzen. 

IV.  Hoffsbraocb. 

1.  Kommelein  wirib,  in  oder  anderwerlhs gesessen ,  insdorff 
uff  der  berren  von  MQnsler  hochbeil,  so  isl  er  den  gericbteo 
schuldig  von  jederem  boden  ein  halben  sesler,  es  seye  was  dranck 
es  wolle,  undl  das  fasz  grosz  oder  klein ,  benebeni  einem  stuber 
brodl.  Demnach  wirdt  solchen  dranck  für  dieselbe  gerecbligkeit 
gesetzt. 

2.  It.  wan  auch  ein  in  oder  ausgesessener  ins  dorff  H .  uff  den 
münsterlscben  boden  wein  verzapffen  wille,  seye  der  wirdt  schul* 
dig  bey  ihnen  gerichten  umb  die  masz  und  seyung  der  kanden 
ahnzuhalten,  da  von  gebürel  undl  haben  sie  gericbtsrechl  ein 
berren  gülden. 

3.  Kommet  ein  cläger  Inden  hoff,  frembl  oder  einheimisch, 
so  kost  den  [tag]  ahn  zu  setzen  sieben  slüber,  undl  zu  endl- 
setzen  sieben  sluber. 

4.  Gehet  der  tag  fortb ,  so  bat  jeder  gcrichtsman  vier  grosz 
oder  zweyn  batzen,  der  holt  idem. 

8.  Des  boffs  Schreiber  hat  zehen  sluber  benebent  dem  banck- 
geldl,  wie  die  scheffen,  nemblich  viei*  grosz;  anszwendig  des 
hoffs,  denn  H.  mit  Hollzem  undl  Reckingen  einhöffig,  hat  jeder 
gerichlsmann  doppel. 

6.  Von  jedweder  kundtscbaflt  auszwendigh  des  hoffs  Merllen 
zu  gebieten  kommt  dem  meyer  zwen  batzen » da  von  er  dem  hot- 
ten ein  halben  gibt. 


Digitized  by  Google 


MERL.  819 

7.  lt.  im  dorff  kosl  es  ein  baueo,  den  er  mit  dem  boUen 
tbeilt,  es  scyc  dan  dasx  der  meyer  es  selbst  verriclil. 

8.  Ein  pfandlscbafflt  2u  ibun  IkOSt  fiir  ein  auszwendigen  dem 
meyer  ein  batzen.  Der  inwohner  des  dorffs  geben  ein  halben 
liatzen. 

9.  Weriloii  die  pleiull  [vereus/xilj ,  so  kosls  vierzehn  sliiber, 
d^rin  ist  der  iKit/en  für  den  auswendigen  uuUl  lür  den  iiiwoliner 
[der  halbe]  underbegrifieii. 

10.  Auff  sancl  Johannis  abenl  lYir  den  insau  der  pfendc  ein 
hencn  guiden. 

1 1 .  Bey  abhürung  der  kundtsctialtlcn  haben  sie  doppel  bauck- 
geidt. 

19.  Wenn  sie  iirllieill  iins'r^sen  haben  die  gericlit  iindt  Iioff- 
schreiber  nebent  dem  ordiiiari  l>anckgeldt  ein  thaler;  im  l'abi  sie 
lorlgehen  zum  san!irerich(  mnb  advisz,  hnberi  sie  noch  ein  fhäler, 
so  sie  dem  saalijericfil  für  ad  vis  geben;  beneben  drni  Ii  nlxii  die 
gericbl  sambldem  boßssebreiber  ein  halben  sester  urkundt  weju. 

13.  Empfangen  die  gerichl  ein  ufTtrngt,  der  kauffschilling  seye 
viel  oder  wenig,  so  haben  sie  mit  dem  boflfsschrieber  ein  herren* 
gülden  undi  ein  halben  sester  wein ,  es  seye  dan ,  dasz  sie  auszer- 
balb  des  hoffs  gehen ,  alsz  dan  haben  sie  doppel. 

14.  Nieman  kan  etwas  verkaufen  ohne  herrn  bewillinng  nndt 
an  dem  kauftscbilling  erkennen  sie  dem  herrn  den  zehnten 
Pfenning. 

V.  Zusatz  wegen  den  pflüg. 

Iii.  Saften  /.wischeu  beydc  llclpcr  tagen  gehen  die  drey  pflüg 
aus  nndt  idin. 

Uk  Des  *Tnifr<haus/,  liollniaii .  vvan  er  sich  der  plluglVonden 
gebrauchen  wilie,  niusze  er  den  meyer  aiispreehen ,  damit  sulrhe 
geholten  werden.  Ist  fier  hoffmrin  selbst  meyer,  mns/  rr  soh  hes 
an  den  aliisten  selu  tT»;»,  undt  in  abwesen  dessen  bis  auff  den 
jüngsten  gelangen  la>ben. 

17.  It.  in  der  tasten  tiird  /.nr  habersaedt  ist  [manj  jedwederem 
pUuger  tur  ein  halben  batzen  brodt  schuldig,  uadt  demc,  so  das 
egbpterdt  leydet,  tur  zwen  ptennig  brodt. 

18.  .^uszerhalb  der  fasten,  als  zur  brachen  undt  [kornjsadth 
ist  man  den  pflugcrcn  den  gebührenden  hanszmans  kosten 
schuldig. 

19.  Wan  es  sach  wäre ,  dasz  ein  armer  gesell  nicht  also  gespan« 
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nen  undt  {j^slelt  werc  die  pfliiL^lröiideii  zu  vurrichlcn,  seye  er 
schuldig  vor  jeden  pflüg  vierzclin  sluber  dein  holfman  zu  erlejjcn. 

Nota.  Die  pflugfrönden  müssen  des  tugs  zuvora  hcy  guller 
tagzeit  gebollen  werden. 

VI.  Isanien  der  pfliiger. 

[Folgl  eine  aufzählung  von  pflugi'rohnden  und  heufahrlen]. 

Zu  wissen,  dasz  der  allen  ScheniUen  gütler,  davon  Schneider 
Dielgen  das  blosze  haus  durch  kauff  ahn  sich  bracht,  suickweis 
anderen  verkaufft  werden  müssen,  so  sametterhandt  drcy  pHiig- 
frönden  gelhan,  vor  welche  die  gericht  zwey  sluck  laiidis,  un- 
gefebrlich  drey  vierlell  landls,  angeschlagen  undt  des  goties- 
baus  hoffmaD  darfur  under  bannen  gesielt,  bis  dahin  einer  kotnbt, 
so  wegenl  solcher  guüer  die  drey  pflugfrönden  ausricbien  wird. 
Die  slucker  landls  seindt  gelegen  uff  dem  stein ,  auff  der  obers- 
ter seitheo  Bereatsz  Clausz,  auff  der  underster  seithen  Schuiiu 
Augustin. 

II.  braacht  des  goUeshaos  hoffmaDn  in  seinem  erbbesiandt- 
nus  ein  stuck  wiesz  in  der  Lachen  von  ungefehrlich  einem  liaus- 
ten  heuwes,  welche  die  Febve  in  statt  dreyer  pflugfrönden  dem 
hoffman  under  bänden  gesielt. 

Alle  jähr  seye  der  obgem.  munslcrschen  hoffman  (er  seye 
meyer  oder  nicht)  den  gerichten  ein  mahl  den  kosten  schuldig 
umb  sant  Marliniiag ;  dargcgenl  seint  sie  verpflicbt  die  pflug- 
frönder  zur  gebühr  abnzubalten. 

[Folgen  zwei  frücbtelicferungen  aus  Strassen,  durch  meier 
und  boten  einzutreiben.] 

It.  erklären  gemelte  gericbt  auch  ferners,  wan  die  mereller 
kirmes  jähr  ist  undt  die  jungesellen  uff  dem  munsterscfaen  boden 
dantzen  willen ,  seyen  sie  schuldig  einem  munsterischen  meyer 
deswegen  erlaubnus  zu  heiscbeu,  undl  wan  jemant  sieh  mit  dem 
schmeyssen  (1)  veni^reiflfen ,  seye  er  schuldig  sieb  mit  dem  berm 
wegent  der  bouszen  zu  vergleichen. 

It.  wan  einiger  kremer  oder  karienspiel  uff  dem  munsterischen 
boden  feyll  oder  spielen  halte ,  seye  jeder  den  gerichlen  ein  hal* 
ben  batzeu  platzgeldt  schuldig. 

Vit.  Erklehrung  der  buschen. 

1.  Erstlich  hat  das  gottesbaus  Munster  langst  Bartringer  busch 
ein  seitb ;  noch  langst  Spittalersheck  auch  ein  seith ;  noch  langst 
niederster  Vandtgen ;  noch  langst  die  landlstraas  auff  Zolwer  zu 
alles  nach  aosweisung  der  marcken«  ohne  dasz  die  gericht  eigent 

(I)  Schlager«!. 
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lieh  zu  erklehren  wUseo  wie  viel  morgeu  iaodu  solche  io  alles 

erlragen. 

2.  Noch  ein  busch  ncehst  ahn  HolfTender  mullen  gelegen,  so 
Bour  Cverharl  aus  unberichl  |/J  in  handen  halten,  volgendt  aber 
uff  verfolg  dohmablicl)(Mi  des  oommi Hirten  schultesscn  ricorgeu 
Nicdercorns  vor  meyer  undi  gericht  des  hoffs  M.  sich  tiossea 
gütwillig  begeben,  auch  aisp^Ieich  aufi'  vielfältige  aUugelegle  biU* 
wegen  vortpflan/nnir  solclu  r  husch  f?|. 

Ferners  erkennen  ohgem.  gerichi,  das/  je  iindt  alzeil  wan 
jenianl  ausser  oder  innerhalb  der  stall  clwas  ahn  ländlreyen  kauff- 
weis  ahn  sich  hrincjon  willc,  so  in  dem  bann  undt  bezirckt 
M.  pfolp^^en,  so  seye  er  schuldig  undl  ntftr;i!^t  vor  dem  Oieyer 
uodt  rauoslerisclien  gericbi  es  zu  M.  m  empfangen. 

Wdsthnm  von  HESRSOH  Ci). 
1542. 

(Codex  ioip.  »ooail.  SiU  Haximini;  arcbiv  if«r  artliäolog«  geselltcaft  n 

Lnxamburg-)  • 

Deniunätraiio  iuutlalis  banni  in  Mersche  et  observaiio  annalis 
placili  ibidem  anno  1542,  veneris  ante  Sacramenli  facta. 

Im  jare  unsers  heren  lausrnl  vnrifl'hunderl  und  zwey  und  viert- 
zigb  am  frietagh  vor  un^t  is  hcrn  lichamsiagb ,  in  dem  dorff 
Mersche,  im  furstenlbum  Lucenburgb  gelegen,  haben  die  erbare 

und  iroine  manne,  alsamen  scheffen  und  gerichlsmane 

zn  M.  obgmelt,  nflT  gesinnen  und  hegen  des  ^^  )^(ll;J;en  und  geist- 
lichen hern  f.orenls,  professe,  mönich  und  keiner  zu  sendt  Maxi- 
myn,  uzwfMuirh  Trier  muren  gelegen,  sancl  Benedictcn  ordcns, 
auch  in  beisein  (lern  vicrn  hern  zu  M.,  al.s  voigt  und  schirmhern, 
theiner  und  l)evelchaher  und  aller  aiidrer  umb  und  anslösser 
hern  bevclch;ibern,  als  nemelich  von  wegen  des  lanlfurslen  Tbies, 
meyer  zu  Goszlin^en,  von  wegen  des  hern  zu  Scluuvelts  (2), 
nit'ver  und  gerii  iil,  von  wegen  der  hern  von  Ainsbroech  (3),  meyer 
und  gerichl  zu  Kausz|)aU(i),  von  wegen  der  hern  von  Hoeffells  (5), 
Hehler  und  Scheden,  von  des  hern  von  Corrich  (ß)  wegen,  der 
meyer  und  die  gericht  von  Roiingen,  und  auch  die  scheffen  und 
gericht  von  Misenburgh ;  richter  und  scbeöen  von  der  Viltz  (7), 

(I)  S.  W.  V.  J.  Grimm .  I. ,  382.  —  das  wcistb.  vom  lept.  uolenelMidat 
sich  mihi  erheblich  von  <licsem.  —  (2)  Schönfels.  —  (3)  Aosoiborf.  (4)  Kais- 
palt.     (iQ  Holenreis.  ~  (tt;  Köricli,  -  (7)  Fels. 
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und  der  amptman  und  scheffen  von  Pilliiigen  ,  den  nnil)c,'aiirk 
und  gautzen  bezirck  des  bans  der  grundllicrüdii  il  und  bochcit 
zu  M.  von  marcken,  sleinen,  leyen,  zieligcn  und  bäumen  began- 
gen und  vermils  iren  gelhaencn  eiden.  wie  vor  allcrs  ubigb  und 
herkbommen ,  auch  sie  von  iren  vorfaeren  vcrnomen  uod  gebort 
haben,  gewesen  und  erkanl,  als  hernach  folgt: 
t   [Umgang  der  grundherschaft  M.] 

Und  als  nube  obgem.  bao  und  bezirck  ufT  jar  und  tagh  obgeoi- 
durch  die  aogemaslen  meyer,  scheffen  und  ^'crirbt  zu  M.  began* 
gen,  gewesen  und  erklert,  bat  der  obgem.  winüL;«  r  ber  Lorents« 
keiner,  in  namen  und  von  wegtun  des  crwirdigeu  in  gotl  vatiers 
und  bern ,  Iiei  a  Jobann,  vou  goltes  gnaden  apl  zu  sanct  Maxtinyn 
uswenigb  Trier  muren,  scn  !t  HenedicU  ordenz,  die  an^^'masten 
scheffen  und  geriebt  vermils  iren  gelhaenen  eiden  und  jinidiien 
uffenllich  gefragt  und  von  Innen  begert,  was  gerechiigbeit  und 
grundtherlicheit,  auch  boecheit  sie  obgem.  erw.  her  apt  und  den 
Voigtbern  in  dem  erclerien  ban  und  bezirck  zuwyslen  und 
erkenlen. 

2.  Oaniff,  nach  benommen  radl,  und  als  innen  die  rolle  vorge- 
leseo ,  erkhennen  und  wiesen  obgem.  schetren  und  geriebt  ver* 
mils  Iren  gelhaenen  eiden.  vermöge  altem  herkbommen,  ubungh 
und  gebrauch  in  dem  ban  und  bezirck  einen  erw.  h.  apt  zu  sanct 
Maximyn,  in  namen  und  von  wegen  seins  gotzhaus,  vor  einen 
rechten  naturlichen  erb,  grundl  und  lehenbcr  im  hoeb  und  dem 
gantzen  gericht  zu  If.  mit  seim  zubehör,  und  wysen  ime  auch 
zu  man  und  ban,  zock  und  flock,  fonl  und  pront,  wasserund 
weide,  alle  zeben ,  klein  nnd  groisz. 

3.  Vernner  wysen  und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  und 
gericht  dem  vorgem.  h.  apt,  als  gruiuli-  und  lehenhern  zu  M. , 
den  deme  indem  walt,  und  in  Bucholtz,  und  in  Ganscheit,  ab 
oemelich,  wannebe  esfolien  acker  ist,  sosoll  von  iglicbe  schvveio 
zwene  pfenninck,  alles  nach  erkanienus  und  erklerongh  der 
scheffen  und  gerichle.  Und  sollent  auch  die  obg.  scheffen  und 
gericht  den  deme  leben  on  einnige  koesl  davon  zu  nemeu. 

4.  Wysen  und  erkennen  auch  angemaste  scheffen  und  gt^richt 
elm  obgem.  erw.  h.  apt,  von  wegen  seins  cloesiers,  seine  herl- 
pfenninck  eins  iglichen  jars  am  monlagh  nach  der  drier  khuo- 
ningk  lagh,  als  man  das  jargedinge  hallen  soll,  usser  denoen 
crbschafften  und  giUern,  als  der  scheffen  wyst  und  erkant,  zu 
geben  und  zu  bezallen. 

5.  Erkennen  auch  angezeigt  scheffen  und  gericht ,  dasz  usser 


Digitized  by  Google 


MERSCH 


und  von  den  selbigen  guUcr,  wie  der  scheffen  wyst  und  erkeot» 
dasz  ein  iglicher  am  monlagh  nach  dem  sontagh  zu  latine  qua- 
simodo,  also  manich  bGripienoinck  eioer  gibt,  also  manich  eye 
soll  auch  einer  geben. 

6.  riul  were  sach,  (hisz  sich  einer  gocreu  und  widder  hanl- 
richongli  der  herlpfenninck  nnd  eyer  stell  und  die  nil  geben 
noch  enlrichlen  woll,  noch  des  obgem.  erw.  h.  npts  tneyer  die 
nit  vernugl,  als  die  mit  gcrichl  erfonlerl  worden,  so  soll  eins 
voglshern  nieyer  zu  M.  die  door  ufflluin  ,  Iii  das  haus  gaben  und 
des  hcrn  apls  nicyei'  pfende  gel)en  vor  die  herlpfenninck  und 
ciger,  und  forlter  andre  nniwenige  Sachen,  darzr.  man  des  voigl- 
nieyers  bedarff  und  von  noiou  helle,  ihun  und  handeln.  Und  ist 
ein  her  npi  den  lagh  dein  vogimttyer  und  uff  alle  andre  irie  jar- 
gedinge  den  kosten  schni«ligh. 

7.  Tnd  erkennen  und  wy^cn  nuch  obgem.  schelTtin  und  (.^ericht, 
dasz  ein  erw  .  h.  apl  hab  vormals  von  wegen  seins  golzhaus  ein 
moele  in  nmelengas/.  zu  M.  gehnplen,  und  das  noch  seine  or- 
wurde  und  eloesler  ein  moele  dar  bauwen  nnie'_^G  waooebe  iiöC 
gelipU  Oll  jemans  weiMered  noeli  verliindcrongii. 

8.  Wysen  und  eikcniien  denj  ohiicm.  hern  apt  cioesler  einen 
frihen  brindl  in  der  feisiei"  weseii  geleiien  ,  und  sein  messe,  die 
dasdrii[(  il  gebenl,  und  Oli^^ari  den  vuiiilten  Iheil,  und  Berszlaill 
an  ellK'li(M)  enden  und  orlen  aiiel«  den  vuntTten  iheill  ;  und  in 
demselbigen  Rerszdall  lici;!'!)  viermori^en  landts,  die  dem  obgem. 
b.  apt  und  golzhaus  von  sieben  garben  zwey  garbcn  geben. 

9.  Vernner  erkennen  und  wysen  obgemellen  scheffen  und 
gerichl  dem  vorgem.  Ii.  apl  und  cioesler  sein  frihe  frönden  hin- 
der  Banscheit  ufi'  den  bergen  und  Oplaich  bie  Beringen  und  dem 
drittenlheil  zugehen  Beringen  und  Meszdortf  an  eilichen  enden 
und  usser  eilichcii  velden  und  wesenpJetzen  biesyu  Berioger 
bruck^'iK 

10.  Wysen  auch  obgem.  h.  apt  und  eloesler  solich  fröndea 
uft' jene  sylt  der  Willerbach  und  in  der  art,  das  siehent  schul- 
digh  seint  zu  sancl  Maximyn,  und  die  frönden  uft'  Bussehergh 
auch  das  siebent  duent,  und  die  tVönden  uü  Hichentillz  und 
hinder  dem  kleine  waldi  und  die  Irnnden  uff  der  Hart  und  urab 
die  Hart  das  siebent  zu  sanct  Maximyn  geben. 

11.  Und  darzu  auch  drie  zinszhoener  von  meyer  Lay  Johanns 
garten  gelepren  bie  seim  haus  zu  MeMsch,  also  weilli  und  breit 
der  garlle  isi ;  und  soll  vermils  den  dricn  zinszhoenncrn  zendes 
fribe  sein;  uod  vao  Frageops  boogarl  zwey  boeuoer,  uad  diese 
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obgem.  viinff  ziiishueuuer  soU  mau  allejarszu  wiuoücüitn  be- 
zalleü  und  veniugeii. 

12.  L'nü  erkennen  mich  obgem.  S(  ItcffVn  und  geriebt  eim  er\v. 
h.  apt  lind  cloesler  an  allen  denen  iiorfls  boessen  ein  drilleiü 
dein  .roriehl,  ciu  driUcili  dein  cloesler  uud  dcio  clcger  ein  dril- 
(ciil  {^^cpurreu. 

13.  Wicseu  und  erkennen  auch  die  boessen  in  den  buschen, 
so  vermacht  werden,  dem  obgem.  crw«  b.  apt  ein  drilleiii,  den 
gerichten  ein  dritleill  und  der  gemeinen  von  M.  ein  driueiU 
nemen. 

14.  Erkennen  auch  angemaste  scbeifen  und  geriebt,  dasz  ein 
obgem.  er\i'.  her  apl  und  goizhaus,  als  gmndi,  leben  und  zebeo 
berin  dem  dorff  M.  das  zilvebe,  als  nemelicb  einen  faeren  ond 
einen  berre,  uff  seinen  koesten  der  gemeinen  zu  nolze  ond 
urbar  balCen  soll. 

15.  Und  wiesen  aucb  obgem.  scbeffen,  daszein obgem.  erw.  b. 
apl  soll  zu  allen  sieben  jaren  scbuldigb  und  pflicbtigb  sein  mit 
seinen  gericbten  und  soheffen  uff  seinen  koesten  den  uouiieganck, 
so  fdrne  ond  weltb  die  grundlberlicbeil  nnd  erbscbaffl  langt  and 
rieebt  zu  begaben  und  grandt  und  bocbeit  zu  wiesen. 

f  6.  Und  erkennen  auch  angemasten  scbeffeo  vermits  iren  eidl, 
dasz  der  meyer  und  der  pott  sollen  eim  obgem.  bem  apt  alle 
seine  zenden ,  gulte ,  renibe  und  gefelle  des  orts  inbringeu  und 
uffbeben,  darvor  pfenden  und  die  pfeode  mit  sonenscbin  mit  dem 
gerlebt  daselbst  sieb  gepurt  und  eignet  sonder  einoigh  gericbls- 
recbt  oder  boeden  loen  von  des  grondlhern  wegen  zu  veruszeren. 

17.  Wiesen  und  erkennen  auch  angemasten  schelTen  und  ge- 
fleht, dasz -ein  obgem.  erw.  h.  apt  als  grundt,  leben  und  zehen 
her  des  fi^antzcn  bans  M.  habe  die  schaffen  uud  Bericht,  mever 
und  polten  zu  machen  und  zu  üiitmachcn,  zu  setzen  und  zu  eol- 
setzen,  alles  nach  seim  getalleii. 

Voielhern. 

18.  Wysen  und  ci  k*  nncti  oijfiem  m  beffen  vcrmils  Jien  geihac- 
nen  eiden  und  pllicliii  )!,  dasz  die  herva  \on  Viszpach  niii  ireii 
anhangk  sein  recht  voei:iheren  der  herschafi!  v<»n  M  und  «1  s 
i^anl/en  baiuicN  und  beziitks.  nnd  haben  obi^'ein.  v(ni,Mdie  \m\ 
eim  golzhaus  zu  sandi  Ma.\im^Q  zu  lehen  herkommende  und 
langen. 

W^.  V«Tner  erkennen  ubgem.  scheflen,  das/  'lie  vordem,  voegl» 
bern  haben  durch  den  ganlzen  han  und  begangen  bezirck  des 
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dorffs  M.  die  hocheil  zu  richten  über  hals  und  buche,  alle  hoch- 

gerichtsboeszen. 

2ü.  Und  sollen  obgeui.  voeglhern  cim  liern  npt  seine  gerichten, 
meyer,  polten  und  den  aimen  iineiiliaih  nh  uitcn  und  hinder«os- 
srn  ,il!o  ;rewnll  und  ub<M-iii  u  ht  duaclbs  üli^icllcn ,  beschirmea 
U!  ti  bLseliiit/cn  sali  nach  scinj  beste  veruju^'LMi  und  willen. 

21.  I  nd  (iiiib  die  obj^cni.  sclieflen  wyseu  lui  l  «  i  kennen,  dasz 
die  vuigdiem  die  8Chulzon{?li  llmn  und  hniiliialjL  U ,  solieu  sjp 
soliches  kleinen  zeliendes ,  so  sie  jjssti  irer  burgb  geben  und  ver- 
nugcii  luuesleu  IVie  und  enliagen  sin. 

22.  Wiesen  und  erkennen  Ii  oi)geni.  scIu'ffVn  und  {?crjcht, 
dasz  auch  inweniirli  obgeni.  befi5ariir<'n  bczirck  uuil  aticii  uszwenigb 
deiiKselbigeu  eilicbe  bereu  zelieii  und  andre  gerecbligbeil  hiemil 
abgeuomen  sein  soll,  Weichs  aueli  alle  die  scheffen,  wie  von  al- 
lers in  dem  pl  I  i  u  lassen  wollen. 

Bescbeeu  uü  jdr  und  u^h  ubgemelten. 

OUo  Poelich ,  auclc.  aplica.  nolarius. 

Weifithum  von  M£ET£ItT  (i). 
1589* 

(Archiv  des  bezirksgericlites  zu  Luxemburj^;  eeriditsbücher  von  Berborg ) 

Des  liof8  Merten  erklerung  über  ihre  gcbreucb ,  dergleichen 
der  dorfer  WasserbilHch ,  Manleroacb  und  Leilich. 

Anfenglich  erlennen  die  sehdffen  gemelter  dörter  un  l  hoas  zu 
M.,  ob  wol  noch  inwendig  dreiszig  jabren  ihre  fori  iiuen  den 
oberhoff  zu  st.  Maximm  bei  Trier  gesucht  undt  vielleicht  zuvorn 
ein  sebeffenweistumb  gehabt  babeo  muehleu,  dasz  jedoch  nun- 
mebr,  weil  gedachter  dorffer  iowobner  dem  haus  ßerpuig  niit 
eigensebaft  ▼erpllicht  und  zugehörig,  auch  derwegen  keine  erb- 
Schaft  Wechsel,  noch  sonst  dergleichen  contracten  zulessig,  alle 
streitige  sacben ,  gleich  den  criminaliscben  vor  eioem  ambtman 
daselbst«  ohne  so  viel  erbgüuer  wegen,  in  genandlem  hoff  remii- 
tirt  wirdt,  durch  proces  ausgeführt  und  auf  Lützem bürg  appei- 
lirt  werden,  des  orts  und  bey  itzigen  scbeffen  ohne  die  iiornach 
folgende  keine  sonderliche  Satzungen  oder  holEsgebraucb  mehr 
vorbanden. 
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1.  Saffon  derhalben  erstlirli ,  ein  hofsgebrauch  sei,  dasz  alle 
erbuiigen  bey  uwn  hiiiderlclliLftMi  iialiireri  und  den  ncf^slen  b!uts- 
verwandlen  zucrkeud  werden ,  jedoch  dasz  nach  al^sferlMM)  des 
ebemans,  atszdcs  recblen  gewesenen  n  lit  ii  rier  srhaüi^ulier,  sei- 
nem elieueii),  und  hingegen  nach  ahslerben  des  cheweibs  ihrem 
ebemaii  lic  leibzucbl  vorbehalieii  seie,  auch  sieb  wiederum  ia 
die  schalTL^üilcr  einbeslailen  möge. 

2.  It.  die  gemelle  blutsverwandten  in  gleichen  graie,  mehr  als 
einer,  das  alsd-ui  weil  schaffgüller  vor  uniheilbar  gelialien  wer- 
den ,  den  hern  diu  macht  zustehe  einen  under  allen  in  die  güller 
einzusetzen. 

3.  lt.  so  viel  die  mitcrben  anlangt ,  das/,  dicselbicre  mit  sarapt 
dem  eingesetzten  oder  sonst  von  den  ellern  einbestaitnem  erben, 
allen  möhcl  <lie  schulden  abgezogen)  und  Iroycibgütler  in  specie 
zugleich  theiieii  mögen,  so  viel  aber  das  schafTgut  anlangt, 
dasz  solches  tur  ein  gell  gesi  lietzt,  dergleichen  auch  frön  und 
herrendienst ,  nnd  so  viel  dan  das  schnlTLnii  hesser,  dasz  indem 
der  eingesetzter  erbe  seine  corisorleii  Diiigelt  oder  gelUwertb, 
jeden  nach  seinen)  gebiir  beiriedigen  und  ablegen  sol. 

A.  II.  da  ein  slielTvaier  oder  ein  slieffmulier  den  nmliel  mit 
den  rechten  erben  ali/.nilieilea,  das/,  »n  dem  [lallj  die  erben  gegen 
die  mniter  zwei  driuheil,  gegen  den  vatler  aber  nur  ein  drit- 
Üieil  hinnemen  sollen. 

5.  it.  in  pfandLschafften  Sachen  werden  dieser  gestalt  proce- 
dirt:  dasz  ncmilich  jedes  dortTs  nieyer  dem  libilori  durch  den 
holten  ein  jai  kundtspfand  neinen ,  und  irn  Tal  mit  recht  nichts 
dagegen  geihan,  dem  creditori  des  andern  lags  über  vi«  rzehü 
tage  (im  t'al  er  mitlerzeit  nil  befriediget  wurde)  z«i  erschrinen 
tag  ernenne,  zusehen  dasz  alsdan  die  ptende  für  ha^bl^clHJIt 
und  gerichisrechl ,  allen  botlenlohn  des  creliloris,  wovern  desz- 
wegen  zwischen  partheyen  bey  uflfmachung  der  schulden  uiehts 
ausbeiialu  II  worden,  ausgeschlossen,  geschetzt  werden  ,  welcbe 
foigenis  über  acht  tage  <larnach  demcredilori  unverlustig  hinweg 
zu  führen  überliefert  werden. 

6.  It.  das/  bei  schetzung  der  pfendc  erkendt  werde,  der  debi- 
lur  sol  st  huldig  sein  fürs  erst  wegfertige  pfende,  als  nenilich 
sein  viehe,  vorzuslelien,  zum  andern  in  mangel  dessen  den  ha- 
benden iiausmöbel  und  lelzllich  da  auch  dessen  nil  genug,  den 
samen  in  der  erden. 

7.  It.  dasz  schulden  vor  wein  nud  bioL  bei  den  gastli  ilit  rn, 
dergleichen  iieUiubu  den  aibeiieiü  bei  souuen;»cheiH  und  io 
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einem  lag  soi  ond  möge  eingetrieben  und  mit  pfenden  vergnügt 
werden,  jedoch  wofern  sich  dieselbige  nil  über  jarsfrisl  verstan- 
den betten,  in  welchem  fal  sie  gleich  andern  schulden  gehalten 
werden. 

8.  Soviel  andere  recbtfertigungssacben  antreffe,  wiessen  die 
scbeffen  von  keinen  besondern  hoffsgebreuchcn ,  dan  so  vitl  ihr 
versiandt  begreiffen  kau,  dasz  mit  den  beschriebenen  und  gemei- 
nen rechten  zustimme,  darin  sie  sich  im  fal  der  nottnrfft  bei 
den  gelehrten  zu  erfragen. 

Wdsthum  der  hersohait  METTENTHAL  (1). 

1668. 

(Aus  d«r  Sammlung  des  lierrn  D'Keyen;  mitgetbeilt  durcli  brn«  obergericliti*  • 

präsidenlen  W&rlh-Paquet.) 

Record  de  justice  de  la  seicrnfnirie  de  Millcndlial.  Exlrait. 

Nous  Hilaire  Bruciier  d'EIiiigeii .  (icincuranl  a  presenla  Mitlen- 
dhal ,  niaire,  Jean,  miisnior,  el  Sclintidor  Nicolas  de  licrgeni, 
esclievins  dndit  M.,  sravoir  l'aisons  a  Unis  vi  nn  rhacun  que  ce 
jourd'hui  0'  jnillet  panlevanl  nons  cvl  persoinicIlonKMil  coni- 
paru  lo  sr.  IMiitippe  ^Vo!s^!l!;l!:MM^  liconli^  eii  droit  cl  avocai  en 
Conseii  l'roviiicial  de  1ai\i'miI)oui'',%  roiiime  ciiralcur  de  l'hoirie 
jacenie  de  feue  la  noble  el  veilui  iisc  (l;itnoiselle  Adriane  Agnes 
de  Burllie,  vivanle  danie  de  M.  nprcs  (jin^  ledil  Wolschlagcr  s'avoit 
je  6  dito  trausporle  icy  de  dil  Luxemboni g ,  Irrpiel  nous  at  rcquis 
de  nous  declarer  snr  nos  serinenls  presirz  d'oliicc,  sur  toiiles  les 
terres,  prei/. ,  reiKcs  r(  revenuz,  droicls  el  jurisdiclion  depen- 
daiits  de  ladile  niaison  ou  chasieau  de  M.,  ensuilte de  quoy  nous 
avons  declare  ce  que  s'ensuit  elc. 

fol.  8"  SchiitrinjTon  et  Mnnisbach. 

1°  Maire  Nicolas  declare  qua  un  scigoeur  de  MiUendhal  appar« 
liennenl  les  vduerics  siiuccs  a  Miinesbach  qui  s'ensnivent,  seavoir: 
la  vonerie  de  lUiperlz  qui  est  ni  friclie;  rolle  de  Fntii^^s  Clement, 
idem;  cel!r  de  Vei)ers  Thil,  qui  est  en  dtre.  [ciiliure];  celle  de 
*  Putzen  d'übersier(M) ,  rniragöe  aiix  bcrilicrs  Pagins,  el  ccHe  de 
Clement  d'Obersieren ,  que  f'e«  le  sr.  lUii  iliö  a  leiriu'  a  Tefflise,  nc 
scachant  combico  elles  oal  reudu ,  se  releraal  aux  regislres. 
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$•  lt.  QU  selgneur  de  Miltendhal  et  Meuenhausen  oot  le  liers  a 
la  gniDde,  menue,  et  disme  de  foing. 

3.  IL  de  crer  maire  et  escbevins. 

4.  11,  qu*il  est  an  bois  audil  Heu  derriere  la  nouvelle  maison- 
nette  entre  le  bois  de  Saoteweiller  et  M*'  de  Hetzenhausen,  sans 
scavoir  combien  grand  il  soit. 

5.  lt.  encore  one  haie  au  lieo  dil  Altenbergh  les  la  nouYeile 
roalsoDDetie  de  dessous  M'  de  Hetzenhausen  et  audessus  le  bois 
dit  le  Gehauwenbttsch. 

6.  lt.  encor  ud  bolaaudit  lieu  Altenbergh  lez  le  Gebauwenbusch 
entre  maire  Nicolas  et  Henckes  Clement. 

7.  lt.  on  broel  sor  cren  an  lieudit  In  der  lachen,  entre  les 
hayes,  embaa  Engelen  Hartin. 

8.  lt.  encore  un  braell  an  lieu  dit  Preten ,  Hellesch  Peter  et  Jost 
Peter  embas ,  qui  est  pareillement  snr  ercit  et  les  sttbiects  sont 
obligcz  de  les  fanlcber  et  charier  en  grange. 

9.  IL  les  dits  snbiecis  soni  aussi  obllgex  de  mesner  en  ville  qoa* 
ranle  cbariots  de  bois,  lesquels  Iis  ont  droit  de  couper  dans  les 
bois  de  st.  Haxlmio ,  pourveu  qu'on  en  demande  permissiou  au 
maire. 

10.  HoffiDian  Peter  de  Schuttringen  declareaussy  de  posseder 
herediUirement  de  U'  de  Burtb^  la  vouerie  dit  Veiters  Theis  vog- 
tey,  poar  laqoelle  il  rend  cinq  bicbets  de  grain ,  sept  bicbets  d'a- 
voine  et  deux  poulles  pour  uo  an  et  une  demie  pour  l'autre  ann^, 
ne  scachant  combien  il  soitcharg6  de  donner  eo  argent,  disant 
destre  compris  ex  susdites  corrou^es. 

11.  IL  quil  y  at  une  vouerie  eo  Scbittringea  nomm6  la  vouerie 
de  Ktops  Hans ,  de  la  quelle  le  marescbal  dudit  lieu  pale  quelqoe 
eens. 

IS.  It.  quun  seigneur  de  Uittendbal  y  at  audit  lieu  un  sixiesme 
a  la  grosse,  menue  et  disme  de  foing. 

Ainsy  declai^  par  les  personnes  cy  dessus  nommeea  les  jour, 
mois  et  ao  susdits,  quod  atlestor  sans  prejudice. 

Steinbnicken. 
Etait  8ign6  i.  Sirabius  nots. 

Traduil  daltemand  en  francols  par  moy  notaire  soubscript.  Signi 
J.  Strabitts  nots.  avec  parafdie. 
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Scheffenweisthimi  m  MCESTBOFF  (1). 

1545. 

(Aus  J.  Kaltencb,  gobnucb  und  misbraucii  geistiger  gelraoU  etc. ,  L  174») 

1.  Zum  ersten  wissen  mir  nin ,  dasz  uns  j^olt  helfif. 

2.  Daiiiach  wissen  mir  8(  Ik  fTen  zu  Mui.sLurft  den  hern  20  Mofs- 
lortT  iier  ilziind  ist  oder  iieniaciiuials  kooiiaen  wirdt,  als  für 
nnscrn  eigenen  grundhorn. 

3.  ITndl  den  liüllen  mir  als  Iiir  einen  obersten  einnenl/man. 

4.  Uiult  waii  die  j^emeiii  seiner  voiiijulhen  halt,  so  soll  der 
lierr  bey  die  gemein  slain ,  undl  die  gemein  soll  bey  den  berrn 
slaii). 

ö.  l'ndl  keinen  zenner  zu  machen,  noch  zu  entmachen  buig- 
senl  den  iieru,  als  mit  ralh  des  iiern  oder  seiner  dhiener. 

G.  Also  haint  auch  die  horni  hergestalten  ein  frey  creulz,  da- 
bey  richter  iindi  ^^ericht,  uudL  welcher  hat  vonnöthen  recht,  das 
soll  man  da  linden. 

7.  Undt  keinen  zu  enterben ,  noch  zu  erben ,  es  soll  dan  bey 
dem  creutz  geschehen. 

8.  Auch  keinen  scheffen  zu  machen,  noch  zu  enimachen  buis- 
zent  ralh  des  hern. 

9.  Als  auch  der  herr  seiner  bürger  vunnölhen  hain  wurde,  so 
sollen  sie  Ihme  dienen ,  so  ferne  als  sie  ein  tag  mögen  aus  undt 
inziehen  mit  der  sonnen  utl  ihre  kosten. 

10.  T'ndt  ist  es  aber  sach,  dasz  der  sey  weider  brauchen  wilt , 
als  olT  der  herren  kosten. 

M.  Fort  ahn  weist  der  scheffen  zwuschent  den  zwene  bögen 
In  dem  burglreden  in  der  iniUeii  iindl  in  dem  backhaus,  wer  sich 
darin  ungebührlich  hell  mit  worten  undt  mit  wercken ,  dasz  ein 
klag  davDu  iu/mbt,  der  hai  vermachl  die  laust,  undt  die  zu  erlö- 
sen mit  zwöllf  herren  gülden. 

42.  Undt  in  der  l'reyheit,  welcher  sich  auch  ungeböhrlich 
helt,  dasz  die  klag  darkoml,  vermacht  sechs  herren  gülden, 

13.  l  iidi  Ijauszent  die  freyheil,  so  weith  undl  bieil  als  das 
hochgencliL  geil,  drey  herren  gülden. 

44.  Zu  dem  ander ii  wissen  mir  dem  herreu  zu  ein  möilen , 


(1)  bei  Diekirch.  —  Einige  faisch  gelesene  oder  vou  altera  copislen  einge- 
schleppte fehler  habe  ieh  in  verbeeMn  gewagt,  ohne  Jedoch  dea  linnuixa- 
liitiQ« 
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die  soll  der  herr  in  gutter  ben  itschafft  hallen,  darzu  seint  die 
burger  ^ebeaUen,  deäz.  soll  der  herr  den  burgerea  für  malieu  für 
andern  fremmeo. 

15.  Wan  aber  die  miillen  gebrecli  halt,  das  sey  nit  kain 
gemallen,  so  inU  ein  burger  macht,  dasz  er  drey  sesler  hult  undl 
niailk  t,  wo  er  kain  ,  uiidl  das  so  dick  mit  den  dreyeu  üester  ,  bis 
dasz  der  herrcn  inullcu  wiedcriiiatj  gemallen  kain. 

16.  Undt  darvor  soll  der  muUer  hollen  von  dem  balff  malder 
ein  schlich  l'aas,  der  fünft  ein  scster  iluii. 

17.  Da  hat  auch  der  herr  staiu  ein  Ijackhaus  ,  da  sinl  die  bur- 
ger auch  iugcbenUe,  darzu  soll  der  herr  stellen  ein  becker,  der 
den  burger  gute  bereitschafft  thul,  dasz  kein  kume  davon 
geschehe. 

18.  Dan  sollen  sie  dem  herrn  o<ier  dem  becker  von  zwanlzig 
brodl  eins  geben,  von  zehen  ein  lialfts  im-U  dem  alles  nahe. 

19.  Da  hat  der  herr  aucli  stain  ein  kellerhaus,  darin  solider 
hen  auch  siellea  ein  keltermeisler ,  darzu  siui  diu  burger  auch 
ingebenllon. 

50.  l  üd  welcher  Imrger  der  waslomb  hat  binnent  dem  ban,  so 
manche  ayme,  so  manchen  sester  weins,  undl  in  dem  keller- 
wein zu  bezahlen. 

51.  So  sind  auch  die  burger  zense  schuldig  zu  lieberen  uff  sl. 
Endrestag  oder  wan  der  herr  gerust  ist. 

22.  Undt  wer  sein  zense  nit  liebert  off  denselben  tag,  den  an- 
dern tag  mit  der  bossen. 

23.  Da  hat  auch  der  herr  stain  ein  frey  winhaus,  wan  der  herr 
ein  wirih  darstelt ,  so  soll  der  wirlh  kein  wein  zappeq ,  er  sey 
dan  von  dem  scheffen  uffgedaen. 

S4.  Und  wan  ein  burger  vonndlhen  hat  undt  des  weins  gern 
hait  undt  nit  bezahlen  kain ,  so  soll  der  wirlh  ihme  borgen  bis 
der  wein  us  Ist. 

25.  Kumbt  er  dan  oit  mit  seinem  gelt,  so  soll  der  wirlh  seineo 
zappen  in  die  band  nebmen  nndt  soUiu  dem  richier  gaen,  der 
soll  ime  helffen  sein  gelt  za  oiacben  mit  sonnen  [schein]. 

26.  Undt  ein  jeglicher  burger  der  da  kain  undt  vermög  welo 
zappen  macht  hait  undt  dem  alles  nahe  (1). 

27.  Undl  wan  der  berr  auch  banwein  darleyt,  so  soll  der 
scheffen  [den]  auch  äff  doen  nach  kauff  undt  lauff. 


(i)  Soll  Wülil  heiszen :  Und  jeder  bürger ,  der  da  kann  und  vermag,  hat 
WKhi  to#to  SU  gapfen,  doch  ülttt  nach  r§elUwidbrttueh* 
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28.  Dunck  der  herr  aber  zu  wenig  sein,  so  hat  der  herr  die 
roachl  uff  jeder  qnart  ein  heller  zu  setzen. 

29.  Undt  dan  soll  der  herc  dem  wlrtb  so  lieff  doin,  dasz  er 
seine  belohnung  kreige. 

30.  Undt  wan  der  wein  binnent  sechs  woehen  nit  nssen  gaet « 
so  sollen  die  burger  den  obberstandt  unter  sich  verlheilien  undt 
den  berrn  bezahlen. 

31.  Undt  welcher  ein  wirth  da  ist,  der  soll  sein  weiszbrod  in 
dem  wirlhshaus  backen ,  und  das  rockenbrodt  in  dem  banobben. 

32.  So  sollen  die  borger  auch  macht  hain  in  des  hern  wasser 
zu  fischen «  so  fern  als  gewadden  können,  tags  und  nicht  nachts, 
fencken  ein  essen  fisch,  zu  essen  undt  nicht  zu  verkauffen,  drey 
mit  zwey  koppelen  oder  zween  mit  einem  koppel. 

33.  Auch  forlher,  als  ein  burger  gefangen  wurde,  dogottfur 
seye,  binnent  der  herrllchkeit  undt  hochgericht  Mdstorff  undt 
ruflfl  borgreeht  ain,  so  sollen  die  borger  sein  bürgen  werden  mit 
recht  sich  zu  verenfferen  (i). 

34.  Undt  wan  er  aber  uff  den  leiff  gelingen  ist,  so  soll  er  sieb 
selbst  verenfferen. 

35.  Auch  erkent  der  seheffen,  dasz  der  berr  schullig  undt 
pflicl»tig  Ist  sein  fehe,  klein  undt  grolsz,  als  ein  ander  elnnentz- 
man  huede  und  loen  davon  zu  doln. 

36.  Ahe  auch  ein  burger  vonnotien  hätte  ein  essen  zu  geben 
oder  ein  kindt  zu  bestaden,  ein  haasen  zu  fencken  undt  nit  ver^ 
kanffen  macht  hat. 

37.  So  hat  der  herr  auch  seine  hiche  undt  sein  bongart,  die 
soll  der  herr  in  gottem  gestopff  halten ,  dasz  allerley  fyhe  nit  da- 
rin entlauff. 

38.  So  sollen  die  burger  sey  huttai  bis  st.  MerÜnstag. 

39.  Auch  wan  das  korn  zeidig ,  so  soll  der  herr  ein  tag  vurhein 
abschneiden,  undt  den  wingart  ein  tag  vorhin  ablesen,  nndt 
wan  der  herr  sein  wult  slain  lassen ,  so  können  die  burger  irs 
nitemberen,  macht  haben  abzuschneiden  undt  zu  lesen. 

Geben  im  jar  zv*  viertzigfünff ,  uff  st.  Jacobs  abent. 
Das  ist  unser  Wissens,  darbey  willen  mir  still  staen.  ßitten 
dernhalben  uns  zu  behalten  bei  altem  herkommen  undt  freyheit. 


(1)  veiäulworlea. 
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Kettendorfar  Sebnerweisthiun  (i). 

ICSI. 

(StaAtnrchiv  m  Luxemburg.} 

Denmacii  mimersUndt  and  irroDgh  eotstanden  iwiteheo  dem 
ebrwardigen  hern  Georgm  Bogelberti,  der  beiligen scbrilt  bicci- 
bioreot  des  goltsbaos  Viandeo  minislro,  alsz  vertrelero  bern  Ni» 
colai  Sebweitzer,  conventiialen  daselbsien  und  pastora  lo  Meileo- 
dorff,  eint  Ibeila,  uid  aenber ,  bradermeisler»  eenlner  aod  sampt- 
liebe  pfarkinder  dea  kirapela  too  M.,  anderlbeila»  so  weil  uod 
ftrn,  daaa  parlbeien  darüber  ibr  recbtlicbe  procedor  erwacbaeo 
QDd  dieweill  fiiat  ttomnlieb  imd  unaiemlicb ,  daaz  ein  aeelaorgber 
mit  aeiDen  pfiirbindeni  ibii  abreiu,  miszell  und  Unwillen  leben 
aoll,  alte  baben  aie  ibren  atreUt  zu  arbiualoren  geben  und  ihn 
bende  deroaelben  compromitilrt  und  verlobet  ibna  kOnftlgb  und 
zu  ewigben  dagben  ateei  und  veat  zu  halten,  was  dieaelbe  son- 
derlich ober  die  Jura  paatoralla  ordnen  und  aiatoiren  worden,  und 
haben  zu  dem  endt  bine  inde  zu  arbitratom  erpetben  den  edlen, 
Teaten,  auch  emveat,  wolgeacble  bern  Joban  Bouvet,  ober* 
amptaverwaltern,  Caspar  Veider,  rentmeistem ,  Hupriebt  Zan- 
der, riebtern ,  and  Heliaa  Bettendorff,  scheffen  der  graffocbaft  und 
Yianden  reapective,  welebe  folgendes  reglement«  ordnongbund 
arbitrinm  gfigelbea. 

Vorerst  aoU  der  berr  pastor  von  jedem  kindt  zu  taufen  haben 
nnd  beben  zwebn  jongber  banen  und  ein  stück  lebkucba. 

Zum  2.  von  einer  kiodlbeteriD  vor  die  einsegnungh  ein  halben 
ateufer  und  von  den  aosleidenden  weibem  ein  pfenningb. 

Zum  3.  dba  ein  pasior  zum  kranken  gebet  die  bocbbeilige  aa* 
erameota  zu  adminiatfiren ,  aoll  der  kranck  dem  paslom  geben, 
waa  ihm  geiiebet. 

Zum  4.  solle  zu  den  dreyen  fest,  ostem,  Christ  und  aüerheili- 
gentagb,  jeder  ebeatatt,  deren  aeie  einer,  zwebn  oder  mehr  in 
einem  baua,  dem  paatora  zu  geben  schuldigh  sein,  ein  brott,  so 
von  gutem  rockenkorn  wholl  ausgebacken,  dern  vier  auazer  einem 
aeater  koros  gemacht  werden  mögtten,  oder  aber  ahnatatt  solcher 
dreyer  brott  ihnen  ein  sester  korns  zu  geben  frey  stehen  soUe, 
wollverstanden ,  dasz  ein  halber  chestadu  halb  so  viel  gebe. 

Zum  5*  solle  dem  paalorn  für  die  mhanuogh ,  dba  beyde  ehe- 


(l)M«tt«id«r(h«IViaBdin. 
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Ipnih  pfarkinder,  zwcnzi{?h  steufer  geburen .  dha  aber  dern  eios 
allem  nns  der  pfarrcm,  soll  geben  ziehen  slonfer,  und  soll  ufT dem 
flinll  vm  piarkindt  ans  dem  kirspeli  verbeiralbel  für  eio  losbrieif 
dem  pasloro  geben  zwölf  sU'wfer. 

Zum  6.  im  fall  die  Ihm  h/.ciii  in  dem  kirspeli  gehalten,  solle  der 
pasi<M'  iM'kommeii  ein  liLiüier  sester  desjenigen  dranks,  so  uf  sol- 
cher ii  H  hzeitt  gediniK  kon  wirdt,  zwei  bochzeitsbrott,  ein  eier- 
kucli ,  eil)  Stück  von  einem  ronwen  brustkern  und  roiiwen  scbwei- 
neilciscb,  alles  jedoch  nach  i^elep'enheit  und  qnidiict  der  (>heleulh. 

Zum  7.  sollen  zu  den  4  huiieii  tVsiügen,  oslerr),  pünyst,  Christ 
und  allerheiiigealagb  alle  verneble  (1)  personen  ein  pfennig 
opfern. 

Zum  K.  soll  der  pasior  vor  sein  kost  und  presentz  (2)  haben  ein 
balber  thaller,  und  zu  den  jharpfezeillen  fünf  steufer. 

Zum  9.  solle  zu  allen  bruderschaflen  der  pastor,  zwehn  auswen- 
di^i^er  priesler ,  brudermeister  und  custer  vor  kost  uod  loba  haben 
zv\eliii  daller  ziehen  sieufer. 

VAim  10.  solle  andern  taghs  nach  der  engelkircbweibung  dem 
)Kistoi  ri  und  allen  andern  in  der  plarkirchen  selbigen  tagh  cele- 
brirenden  prieslern  sampl  dem  brudermeister  und  cosier  vor  cost 
und  lohn  gegeben  werden  ihn  aisz  vier  thaller. 

Zum  11.  soll  ein  pasior  macht  haben  an  kleinem  viehe  dreiszig 
zwei  stück ,  ahn  gröberem  viehe  vier  stück  zu  hallen ,  ohne  des- 
fafls  einichen  hirdenlohn  oder  kosten  zu  geben.  Dha  aber  er  dar- 
iiher  halten  würde,  ist  alsdan  der  custer  schuldigh  den  beibirteo 
zu  stellen  und  der  pastor  denselbigen  zu  beköstigen. 

Zum  12.  ihn  den  buschen  ahn  holtz  und  acker  sollen  einem 
pastor  so  viell  gebüren,  als  einem  einigsmabn  und  einwohuero 
zu  Mettendorff. 

Zum  ist  auch  geordnet,  dasz  keiner  durch  die  sehner  gc- 
siraflt  werden  soll,  es  seie  dan  mil  wissen  des  pastors,  und  da 
der  veibruch  hoch  und  wichtig,  solle  der  verbrucb  der  hoher 
Obrigkeit  angebracht  werden. 

Zum  15.  sollen  auch  die  sehner  von  anbringung  eines  verbruchs, 
wie  dan  auch  wegen  den  nihanungen,  sieb  mitziehen  Pfenningen, 
wie  von  alters,  begnügen  lassen. 

Ohne  dasz  zum  15.  noch  den  bruderroeistern ,  noch  dem  senher 
zulieszigh  binfurin  eiiuche  kirehengüler  zu  vereuszeren,  anders 
als  ad  usus  pios  und  zu  nutz  der  kirchen ,  und  das  mit  inierven- 
iion  des  bern  pastoris  zu  appUcierea  und  aozulegben. 


(1)  I«  bMt  und  oonmnmioD  iiIuniuimd.«—  (t)  wolil  beim  iMgrIlnis. 
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Und  diewoil  zum  IB.  die  jura  des  ciisters  nilt  slreiuigh,  als  las- 
seo  die  arbatatoron  dieselbe  wie  vom  allers. 

Und  ist  obgeiiieltes  alles  diucii  \vüll|jfem.  licrn  arbilralorcs  com- 
promisz  und  arbiiralorisclier  weisz  also  geordnet  uud  slaluirt, 
aucii  von  beiden  parlheien  für  sich  und  ihre  nachkommende  ac- 
cepliii  und  angenommen  worden.  L  ud  ist  dnhci  sonderlich  con- 
ditionirt,  dasz  der  uralU  pargeniiniubiiel,  (iaiaui die  senher  sich 
jedcsmals  referirt  und  j^leichwoll  durchslochen  i)eiuiuieü  wurden, 
solle  durch  disen  cuuipromis  vernichtigt  und  ca.Nsirl  sein,  und 
gegenwertigen  brieff  und  Ordnung  ihnskiint'iij^  punclualiter  nach 
gelebt  werden.  Und  sein  diseni  compiumis  und  \ergleichung  ne- 
bens  vorgm.  hern  ihn  namen  und  als  bevollmechtigle  der  gauiser 
pfarreu  M.  ahn  uud  beigewesen  Llckes  Baslien ,  zur  zeit  conlner, 
Nicolas,  des  meyers  söhn  daselbst,  Alois  Michel  von  IIuiuhl^ou 
und  Muralls  Heinrich  von  Jeckeler,  alle  viersenher,  und  zu  nich- 
rcr  bekretiigung  dises  compromis  hat  ersllich  der  pasior  nl>jjem. 
den  herrn  ministren,  die  senlier,  übertragen  yaoUti  [ti<.ireii, 
Wüligem.  hern  oberanJiits.vervvaUern  erpetlen  ihre  ingesiegell  alin 
diesen  briefl'zu  hcngen,  welches  wir  beide  minister  und  \er\val- 
ter  gern  gelhau  zu  lialfen  liiemilt  bekennen,  (iescbehea  uf  dem 
schloäz  Vianden  den  ia.  uclobris  des  Jahrs  iG^l. 

fVeiheitBbrief  Ton  MOIRY  (i). 

1271-13.0(2). 
(Staatsarchiv  zu  Luxemburg.) 

Sacbent  toit  que  noos  Gerars  de  Los  ei  Loys  freres,  Cheva- 
liers, seigneors  de  Chavency ,  salut ,  faisons  ascavoir  a  lous  que 
noos  avons  veu  uoe  cbartre  saine  et  enliere,  laquellcnous  renou- 
velloDS  dODt  la  teneurest  teile.  Je  Gerars  filz  le  coDtede  Los, 
sire  de  Chavency,  fais  savoira  tousciaux  quiees  Ires.  verröot 
et  oiront  qoe  iay  francbis  et  mise  ma  ville  de  Moiry  a  la  ioi  de 
Biaumont  et  peore  droit  a  Monmaidi.  Et  tous  les  habitans  qai 
eres  y  soot  et  qui  on  temps  avenir  seront ,  sans  mettre  et  sans 
oster,  en  teile  maniere  que  chascon  et  chaseuoe  demourent  en 
son  beritage  et  doit  avoir  cbascun  bourgois  masores  et  courUIs 
sus  le  sien.  Et  se  il  De  le  pooit  avoir  en  la  ville,  on  le  doit  assigoer 
par  leswait(3)  do  mayeor  et  des  esehcvins  au  plus  pres  de  liii » et 

(1)  hfl  M;i!iirn»'''!v.  —  (?)  nach  oinrr  jiini^eni  abscbrifl.  —(3)  verscbricb«o 
für  enwarü  —  guUi«lileu.  S.  Ioi  do  BeaumuaU 
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Sil  en  y  avoit  plus  ii  venroit  en  la  main  da  mayeiir  et  des  esche- 
vins  pour  f^ire  fille.  Et  paieront  le  terrage  a  la  vil!c  tous  Ii  habi- 
tans  de  la  dUe  vilic  de  touttes  les  terres  arrahics  quil  labonre- 
ront  au  bau  de  ladic.  ville.  Gest  a  scavoir  de  doux  iarbes  uoe, 
exceptez  Ii  frans  ciirtils  Icqcls  ne  doient  point  de  terrage  de  an« 
cieDoetel  et  pueleDt  Ii  dis  bourgois  mettre  leiir  terres  a  pres,  cest 
a  saToir  la  terre  a  terrage ,  et  la  fauchie  de  pret  parmy  qualire 
paris  (()  a  paier  on  jour  de  feste  saiDt  Reoiy.  Et  doicoi  cUascun 
bourgois  deux  pouilles  a  paier  lune  au  nocl  et  laultre  a  la  saint 
Jehan  bapt.  pour  les  aisances  quil  ont  es  bois  de  mens.  le  cotite 
de  Cbiny,  ainsy  comme  les  anltres  villes  de  ladlc.  coole  de  Chiny 
les  y  ont.  Et  doient  cbascan  bourgois  el  boorgeoise  son  Chief 
portant  douze  paris,  cest  assavoir  six  paris  au  noel  et  six  a  la 
Saint  Jehan  bapt.  eDS.  El  Ii  bourgois  forains  facent  au  lieu  ce 
quil  doient  par  lenseignement  de  ceulx  de  Moomaidi.  Et  doient 
ly  dessusdts.  bourgois  host  et  chevauchie  en  semblable  maniere 
que  les  aulres  villes  de  ladte.  conte  de  Cbini  Ics  doivent.  Et  doient 
amendes  et  pargies  (2)  selon  la  loy  de  Biaumont,  et  doient  le  droit 
du  sergent  et  doieot  le  droit  pour  le  moulin  et  pour  le  four.  Et  je 
Gerars  dessusdis  ay  prie  el  requis  a  mons.  Loys,  conte  de  Chiny, 
moo  frere ,  quil  volsist  mettre  son  seel  a  ces  pntes.  en  tesmoig- 
nage  de  veriie.  Et  nous  Loys,  conte  de  Chiny  dessusdis,  avons 
niis  nosire  seel  a  cesle  pnle.  charlre  qui  fu  faile  et  donne  lan  de 
grace  nrc.  s.  mil  deux  cens  soissante  et  onze,  17  jour  on  niois  de 
dccembre.  Et  nos  Gerars  et  Loys  freres  dessus  uonies,  avons, 
veu  la  supplication  des  dessusdis  habitans  de  Moiry ,  liqlz.  nous 
ont  donne  a  entendre,  que  sil  nous  plaisait  que  Ii  terrages  qui  se 
leveot  en  ladiie  ville,  se  levast  aux  cbamps  par  nre.  sermentet, 
nous  y  averions  proflit  et  aussi  ladte.  ville  de  Moiry,  laquelle  vaut 
trop  pis  pour  la  cause  dessusdle.  £t  nous  anclinans  a  Icur  die. 
supplication  et  requeste  leur  avons  accorde  et  accordoos  que  de- 
puis  ce  jour  en  avant  le  terrage  se  levera  aux  cbamps  perpeuielmt. 
et  a  tousjoursmais  sans  coulrevenir.  Touttes  les  choses  dessus 
diles  ratiffions  et  accordons  estre  vraies,  sauf  et  reserve  nostre 
droit  et  le  droit  de  sainle  eglise  et  de  nos  fransbommes.  Et  pro- 
mcttons  loyalment  et  en  bonne  foi  a  tenir  el  garder  touUes  les 
choses  dessus  esclaircies  selon  la  loi  de  Biaumont.  En  lesmoig- 
nage  de  veritet  nous  Gerars  et  Loys  freres  dessusdis  avons  seelle 
ces  pDtes.  Ires.  de  oos  propres  seauU  desqueis  nous  usoos  et  eo* 


(1)  W0U  tokp&rkii  gemtist?  ~  (f)  boneo  von  feMfrevela 
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tendons  a  neer,  qui  furentfaites  et  donne  le  v  jour  du  mol8de 
juillet  lan  de  grace  nre.  s.  mil  trois  ceos  soissaale  dix. 

Scheffenweistmn  von  MONDORF  (i). 
1569  u.  1594. 

(Sammlunog  des  hm.  obergenchlspräs.  Würth-PaqueU) 

Volget  das  erkentnusz  gemelter  richter  und  schelfen  nvie  sie 
desselben  von  ibren  voreitern  erlernt  und  bey  iren  eiden  wabr  zu 
sein  erhalten. 

1.  Erkennen  ersUicb  iren  gn.  h.  ond  herrn  inhaber  der  grave- 
sehaft  Russy  in  der  ricbtereyen  H.  oder  den  dreyen  benannten 
Mondorff ,  Ellingen  und  Elfingen ,  die  bocb  und  grundbocheit  und 
berliehlceit  auf  den  naun  und  scbaitgutern,  aucb  zuck  und  fluck, 
von  der  erden  bis  abn  den  bimmeü  zu. 

2.  It.  erkennen  des  abtts  ieut  zum  Münster  zu  Lülzembufgb 
zum  boebgericbl  zu  Riillig  und  Mondorff,  auch  uff  dem  freien  jair- 
mark  auf  gepolt  des  richters  zu  erscheinen  scbuldigb,  also  jedoch 
verstanden  dasz  sie  erstlich  des  abtis  wegen  gepolten  und  alsgleicb 
auch  der  gravesehaflRülÜg  wegen,  so  vern  sie  noch  binnent  dorffs 
und  beyerort  der  gravescbait  Rüttig,  auszerhalb  dem  dorf  und 
henvert  dem  abt  zum  boebgericbl  zu  folgen  schuldig. 

3.  It.  die  herrscbafl  sei  das  bocbgericbt,  und  was  darzu  gehö- 
rig, zu  bauwen,  und  die'undertbanen  der  ricblereien  sampl  deo 
Bouszeren  das  bollz  darzu  zu  führen  schuldig,  welches  holiz  sie 
nemen  mögen 'im  Reuter  oderBelting. 

4.  It.  wan  das  bochgericht  aufgericht  werden  soll  und  der  rich- 
ter allbier  erstlich  band  anschlecbt,  dasz  alsgleicb  und  zum  ersten 
des  abtts  leut  zum  Munster  band  anschlagen ,  und  sampt  den  an- 
deren underthanen  das  boebgericbl  aufzurichten  zu  verhelfen 
schuldig. 

5.  U.  dasz  dieinnhaber  Johans  Johannen  guter  zu  ElÜngen  und 
Eningen  die  leider  zum  bochgericht  zu  füren  schuldich ,  derwegen 
auch  dieselbe  guter  des  zehnten  und  nauntbels  gefreiet. 

6.  It.  erkennen  auch  da  jemandts  misztbat  wegen  in  dieser  oder 
Bouszer  ricbtereyen  ergriffen  und  bebembt  würde ,  dasz  derselb 
nach  gclegenhelt  gehn  Rutiig  gelieberl  und  was  leibstrefflich  dar^ 
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auf  erkent  ,  alhie  am  hochgorichl  exequirt  werden  soll,  wie  dann 
auch  die  underlhanen  der  ganlzen  jii^raveschaft  allliie  zu  solchem 
eflectzum  hochgerichl,  wie  auch  zu  rUuiigzu  erscheinen  schuldig. 

7.  Ii.  erkennen  dasz  iro  gn.  f.  und  herrn  dasz  Sent  Paulisch^ 
geleid  haben  von  der  Hütten  bis  uff  SantweilerbrOck,  von 
Sanlweilcrbrück  bis  uff  die  Kleutsch,  davon  dan  uf  Mollingerfahr 
in  die  halb  Mosel  und  gibt  ein  wagen  zum  geleid  ein  halben  bal- 
zen, ein  karren  ein  krculzer;  it.  ein  pferd,  ochs,  koc  und  geisz 
jedes  stück  ein  kreutzer;  it.  von  schwein  und  schaafen  von  hon- 
dert  ein  dick  pfenning  und  wer  kaufoiangchaft  mit  dergleichen 
viefa  übt,  er  treib  ein,  oder  aas  dem  land,  ist  in  obgeroeiten  be- 
zirk dasz  Senn  Paulisch  geleid  za  vernugen  schuidich. 

8.  It.  erkennen  dasz  auf  dem  bof  Donedorlf  so  wohl  aacb  fiber 
alle  Schaftgüter  in  dieser  richterey  gelegen ,  ein  richier  zu  M.  von 
wegen  der  herrn  auszerlbalb  dachs  zu  gepielten  nnd  zn  verpieiten 
bab,  imgieicben  derselbe  hof  und  alle  schaffgüier  gerichtlich  zo 
verpfänden ,  zn  verpflegen,  aufdrech  zu  empfahen,  steilkeuf«  auch 
Wechsel  und  anders  darüber  zu  bestelligen ,  ricbter  und  gerichten 
alhie  underworfen. 

9.  lt.  erkennen  auch,  die  schaffleutt  ahn  entrichtung  irer  herrn 
schaffts  seumig  sein  würden ,  dasz  dieselb  anders  nicht  als  durch 
den  richter  alhie  mit  seinem  potlen  mit  pfendung  zur  schleunigen 
Zahlung  angehalten  werden  soll. 

10.  It.  die  undertbaneu  der  grafsehafft  Rossy  seindt  jairlichs 
von  Iren  gütteren  oder  drauf  gewachsenen  früchlen  die  naunthel 
folgen  ZU  lassen  schuldig,  auch  was  die  underlhanen  sunslen 
auszerhalbdergrafscbaft  pflügen  und  sonsten  nicht naungüter  sein. 

Kund  und  zu  wissen  sey,  nachdem  diesen  vorgeschriebenen 
und  nachvolgenden  scheffenweisthum  hiebevoren  im  Jahr  1869 
durch  richier  und  scheffen  der  richterey  M.  in  derselb  oben  mit 
namen  iifgezeichnet  erlernet,  und  durch  Heinrichen  Eich,  der 
zeit  der  frelheitund  herschaft  Rodenmacbergeschwornen  gerichts- 
schreiber  in  schrillen  verfast  und  beschrieben  worden  ist ,  derge-* 
slalt  dasz  er  solch  gerichtlich  erkennlnusz  und  weistumb  volgends 
in  gegenwärtiges  buch  under  seiner  handi  und  namen  in  mundo 
abgeschrieben  und  damit  diesem  seheffenbuch  ein  an£ing  und 
craffl  gegeben  haben  sollte,  derselb  Heinrich  Eich  aber  nach  der 
handt  tactus  apoplexia,  dasselb  ins  weiszt  zu  richten  und  zu  com- 
pHren  keins  Vermögens  gewesen,  daittit  durch  solchen  an£iU  und 
Verhinderung  sowoU  an  herrn  als  der  underlhanen  und  jedermä- 
niglichen  so  vonnothen  recht  und  gereehtigkeit,  auch  den  hoCi- 


Digitized  by  Google 


588  MONDORF. 

brauch  und  gewohnheil^^n  nichts  entzogen  oder  benommen  w  unle, 
habsD  sie  richlcr  und  scheiVen  deiisclbcn  ihren  scheffenweisUiuinb 
bis  zum  ende  zu  vollziehen  nnd  in  dies  buch  eiiii^usi  Ii  reiben  Cas- 
parns  Nering,  der  ^lalsi  haii  Küllij?  f^escliwornen  geri(  lti>sclireiber 
angosU'llt,  welches  auch,  nachdem  er  denselben  wcislunib  vor- 
versainbeUcm  gcricht  aufgelesen ,  j^ehürt  ui4d  gesehen ,  dasz  sie 
dabei  einlräcliiipr  beharrl  nnd  stillgt  standen ,  ireni  begeren  nach 
(ibcjemelleu  mangel  erslallet  und  alles  in  dis  scheftenbuch  einge- 
schrieben,  wie  nachvolget  nnd  sich  dessen  in  urkuntl  allhie  und 
zu  endl  ^les^elbün  mileii^ener  liand  underschrieben,  linn  und  den 
seinen  ohn  schaden,  ut  diustag  den  27  scplcmbris  1594.UDI.  Caspar 
Nerincf. 

Coniinuation  obg.  weislunibs. 

II.  11.  erkennen  richler  und  gericlil  dasz  die  underlhanen  des 
hoOs  uinl  l  ichterey  M.  und  ein  jedweder  besundeis,  da  der  rauch 
aufgeht,  unser  gnädiger  hei i.^cliairi  jalus  ninb  Marliny  zu  lielereu 
nnd  zu  bezahlen  schiiUlii^  vier  und  ein  halhen  slüber,  genanot 
herd  pfenning,  ausgenommen  die  so  in  wiuumssiand  sitzen  nnd 
nur  die  liälCte  nemblich  zween  sliibi  i  und  zween  pfenuingzu  ent- 
richten von  alters  berechtiget,  wovon  aber  zween  stall  in  eioem 
hause,  geben  dieselbe  den  herdptcnning  doppell. 

42.  Ii.  were  es  sach  dasz  ein  scheff«»n  durch  abslcrben  seine 
hausfrau  hinder  lies/.e,  ist  dieselbso  lang  [sie]  lebt,  der  herdpfen- 
ning  auch  frev  und  erledigt.  —  Imgleichen  seind  richter  nnd 
schcfifen  sauibt  dem  boUen  den  herdpfenning  auch  gelreyet  luid 
wann  sie  derselb  jars  legen  und  berechnen  ,  nimbl  ein  jeder  noch 
einen  zu  sich,  die  übrige  werden  unser  gnädigen  herschafl  durch 
(Mii  richler  berechnet,  welchem,  wann  er  dieselb  bezabil  und 
üiKMiietert ,  n<ich  ein  herdpfenning  für  sein  cost  gebürl. 

17.  11.  es  seindt  die  nnderthauen  der  riclilerey  freye  leulh  und 
keiner  aia^enscliall  deu  berrn  underworfen,  noch  auch  mit  frönen 
und  (iieohlen,  dergestalt,  dasz  sie  gantz  frie  auch  niiersucht  der 
herschaft,  wohin  ihn  gelust  nnd  geliebet,  abziehen,  sich  nieder- 
schlagen, verhcuralhen,  alsolcher  maszen  unverhinderl  unser 
gnädigen  herscbafifl  vcrkauäeu,  verwenden  und  verpfenden 
mögen. 

iA.  It.  seindi  von  alters  hero  der  herrn  oaunlen  an  frucht,  it. 
der  herrn  brüll,  hochgeleit  und  bannofen  alle  jnhr  vor  richler 
und  gerichl  an  der  kerizen  übergangen  ,  uml  deni  liochslbielenden 
erstanden,  von  welcher  iibergang  und  einem  jedweden  bestmdcrs 
dem  richler  ein  goldgutden  zu  acht  undzwanuig  sitiher,  und  den 
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gerichlen  ein  ziomliclien  kosl  gebürl,  so  sie  den  bcsUinder  oiiue 
zniliuu  der  hersclialt  jiiicin  m  enlrichlen  abzulecken  schuldig. 

15.  11.  geben  die  aiidorllianen  auch  die  nauniheii  am  wein, 
neiTibiicb  den  ncunfen  scsicr  sowdII  zu  M.,  als  Lllingcn  und  El- 
fingen und  S(M[)d  die  ahLsli-iiib  zu  Elßngen  solchen  nauniel  auch 
schuldig  so  jeder  zeit  in  iicn  kcllcr  und  lieuser  gehoben  werden. 

IG.  Ii.  geben  die  drei  IViichUieunien  in  der  richlerey  M.  halb 
weilz.en  und  baheicn,  lüid  wird  ein  jedes  maller  gerechnet  zu 
zehn  seslcr  lülzciiibuti;*  r  mabzen,  welche  naunlfruchten  die  be- 
släntler  durch  sich  sellisl  und  nt'  ihr  eif^en  cosl  ms  iiaus  Kiillig 
oder  aber  es  die  hers-ciiüii  also  ordiirn  und  beigeren  wurde,  ul* 
zwo  nieil  wegs  zu  lideui  uiul  zu  vciscliallVMi  schuldig. 

17.  It.  die  kleine  zins  in  der  richlerey  M.  so  viell  deren  nicht 
erblicii  verschrieben,  mögen  die  herrn  ircs  gefailcns  verlassen 
und  in  lieferuiiL;  [)i  ingon. 

18.  Ii.  wenn  richler  und  seheücn  /u  wcrck  gestell  werden  die 
verfallene  bouszen  zu  i:i\ii'iL'n ,  nüi.sscii  sk'  das  uT  ihre  coslen 
ihun,  und  geliiirl  ihiK'n  hingegen  der  drill  pfennig  alsolcher 
laxierler  bouszen. 

11>.  Ii.  haben  un^er  gnädig»!  1'.  und  iieirn  richler  und  scheffen 
zu  sanipl  den  boücn  zu  setzen,  und  so  es  einer  also  vermachen 
würde,  denselben  ab  und  einen  anderen  an  seinen  platz  anzu- 
stellen, doch  hals  ein  uiukrsi  heid  zwischen  den  schefifen  und 
einem  richler  oder  bottcn ,  dann  dieselbe  beyde  elwan  zu  Willkür 
der  herren  sieben. 

20.  It.  wan  ein  schefi'en  mit  thoi  abgehet,  werden  ufbegcren 
des  herrn  zwecn  andere  mann  durch  richler  und  scheffeo  vorge- 
schlagen ,  in  wähl  gesetzt  und  der  herschafl  praeseDtirt ,  daraodcr 
dieselb  einen,  so  er  geliebt ,  zum  scheffen  anzunemeo  und  mit  at- 
den  zu  beladen  hau,  und  welcher  also  erwehlt  und  beeidiget  ist, 
derselb  bleibt  dann  die  tag  seins  lebens  bey  solchem  sebeffen 
ambt;  es  were  dann  dasz  ers  gröblich  mit  mund  und  band  ver- 
macht. 

21.  It.  erkennen  richter  und  scheffen  dasz  es  auf  der  herren 
brül  zu  M.  ein  fireycr  jarmarkt  hat ,  welcher  anfahet  uf  st.  Ma- 
tbäus  abend  von  der  miilagsglocken  an  und  endet  sich  den  andern 
tag  nach  Michaelis  auch  umb  den  mittag. 

It.  die  herren  haben  das  bann- oder  weinreeht  auf  selbigem 
markt ,  als  nembllch  von  jeder  ahmen  weins  so  ul  den  marckt  ge- 
führt wird,  zehn  creutzer,  welches  mit  anderen  rechteren  an  der 
kerzen  übeigehet. 
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23.  It.  ein  jeder  der  auf  solchen  freyen  jarmarkt  wirt  zu  scio 
begehrt,  ist  mit  seinem  wein  auf  st.  Matbey  abond  vor  der  mit- 
tagsglocken  uf  die  bousz  zu  erscheinen  und  bis  zu  ausgangs 
des  jarmarkts,  wie  oben  gemeit,  mit  wein  gefast  zu  verharren 
schuldig,  und  ein  jeder  wirt,  wenn  er  die  platz  fordert,  giebt  dem 
nchter  und  gerichten  samentlich  elf  maszen  wein  oder  den  werth 
dafiir,  und  stehet  den  gerichten  frey  ob,  sie  geld  oder  wein  liabeo 
wollen,  und  das  vuu  dem  besten  und  höchsten  wein  so  ein  jed- 
weder hat. 

24.  It.  niemand  hat  macht  uf  gcmelter  mark! platzen  oder  wie- 
sen, hier  oder  biorr-ntrank  zu  verzapfen,  wie  auch  nieniand  im 
dort  M.  einigen  wein,  hier,  noch  bierentrank  zu  verschenken  und 
zu  verzapfen,  noch  feil  zu  hallen  hat,  bcy  peen  der  bousz,  welche 
unser  gnädiger  herschafft  zu  halben  und  die  andere  helfte  den 
sembtlichen  wirlen  uf  der  messen  gebürt. 

25.  U.  uf  demselben  mai  kt  liaben  die  ambtcr  oder  znntter  der 
Stadt  Lützemburg  nebent  den  gerichten  alhie  fibor  alle  kremerey 
ins  gemein  den  besieht  zu  thuo,  und  was  daraui  v(*r  strafen  er- 
volgen,  davon  gebürt  die  halbe  theil  den  herrn  und  <Sie  andere 
helft  den  besichtern  von  Lützemburg. 

26.  It.  ein  jeder  so  uf  demselben  markt  feill  hält,  giebt  richten 
und  scheffen  ein  halben  batzen  zu  jedem  niarklag,  ausgenommen 
von  bulter,  keesz  und  flachs  hebt  man  nichts,  so  seind  auch  die 
von  Lützemburg  den  halben  batzen  zu  geben  nicht  schuldig,  son- 
der ansiait  dessen  ein  pfenning  zu  erkeniuus,  oder  anders  dessel- 
ben Werths. 

27.  Tt.  die  kremer  und  besichtmeister  von  Lützemburg  heben 
auch  von  einem  jeden  der  feill  hält,  ausgenommen  wie  hievor- 
stehet, ein  halben  batzen,  darin  richter  und  gerichten  die  belfle 
gebürt  und  zusteht. 

28.  It.  dieweil  es  ein  frey  jarmarkt,  erkennen  richter  und 
scheffen  da  jemandts  drauf  einigen  frewel  beginge  oder  &em  wehr 
ujultwilliger  und  frewentlicher  weis  zückt,  dasz  derselb  nach  er- 
kentnus  der  gericht  und  beschaffenheit  der  thait  denselben  fre- 
wel gegen  den  herrn  zu  buszen  schuldig,  und  hat  ein  richter 
gegen  solche  und  dergieichen  andere  mulwillige  personen  deo 
angrif  vorzunemen. 

29.  It.  seyndl  alle  diejenige  so  sich  der  eleu  gebrancben  die- 
selbe am  creulz  zu  M.  zu  holen  schuldig,  welches  creulz  und 
urlheilstock  der  herschatYi  in  esse  zu  unterhalten  gebürt. 

U.  bat  uüöCfe  gu.  herrschaft  ein  muüic  zu  M. ,  die^eibe 
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erbaitel  sie  im  gebührlichen  gang  und  bau,  undi  seindl  die  on« 
derlhanen  das  holtz,  sleiii  und  kalk  zum  bau  und  reparatmu  der- 
selben ,  so  oft  CS  iiolhig,  bey  zu  führen  schuldig,  davon  die 
herscbain  weiter  nicht  als  denen  baiileuten  allein  den  lohn  wie 
dersetb  durch  die  benatiibicn  geordnet  wird  zu  geben  schuldig. 

31.  lt.  seiiult  alle  uuderthanen  genanter  richlerey ,  die  abisJeuth 
und  die  ufm  lioi  Uunedorf  ausgcnoiiiinen,  zu  derseibi^er  mublea 
gebenl,  bey  verwirkung  der  herrnbousz. 

.'^2.  fi.  wenn  die  luülil  zu  M.  in  abgang  kerne,  und  dieselbe  zu 
repanrcn  siuude,  seindl  die  underthanen  dasz  liull/,  nicht  aus 
den  Muiidoi  ft'er  gemeinen  büschen  ,  sondern  aus  dem  Inisch  der 
richierey  l'oiisz,  genannt  der  Kculler,  oder  aus  dem  biisch  zu 
Küttig,  Btitiiiiren  genant,  zu  hauwen  und  Iiis  an  die  rnühle  zu 
füren  schuldig,  aisdann  inen  ein  gebürbciiea  kosten  von  dem 
müller  gebürl. 

33.  It.  dem  inüUer  gebüret  für  sein  molter  das  zwanzigst  Iheii 
dessen,  alienial  bey  ihm  gemahlen  wird,  und  wird  ihm  die  mol- 
lerschussel  oder  tass  durch  richter  und  gericht,  alle  jähr  wenn 
er  das  muhlenessen  geben  hat,  besichtiget  und  erneuert,  wie 
dan  auch  die  mühle  mit  allem  zugehörende  visitirt  und  durch* 
sehen  wird,  und  so  einiger  noangel  deswegen  vorhanden ,  wird 
der  müller  für  sein  gebür  gewarnet,  und  was  die  berrn  schuldig 
den  ambtleuten  angezeiget ,  und  derowegen  ist  der  müller  jähr« 
lieh  richter  und  geriehten  uff  st.  Laurenlztag  elo  essen  zu  geben 
schuldig,  und  zu  den  heiligen  jarstag  jedervm  ein  kochen  von 
einem  sester  weitzen  und  dem  holten  von  einem  fasz. 

34.  It.  die  sambtliche  underibanen  des  dorfs  M.  seindt  im 
bannofen  daselbst  zu  backen  gebendet  und  geben  das  zwanzigste 
brod  dem  bannbecker,  nnd  mag  derselb  h<Hz  so  naacbädlich  uf 
den  erbgUcem  hauwen  aber  nicht  in  den  gemeinen  buseben. 

36.  It.  die  berien  sind  schuldig  den  bannofen  zn  weihen,  des- 
gletcben  an  sieinwerk  darzu  gebort  zu  erbauen ,  nnd  füren  die 
gemeinde  des  dorfe  die  materiallen  bey ,  nemen  das  holtzwerk 
an  selben  orten  undbüschen^wie  mit  dem  hocbgericht  und  mfih- 
len  bescbebel.  Die  underthanen  seind  auch  schuldig  den  banofen 
im  gedecks  und  guten  überbau  zn  erhalten. 

36.  lt.  richter  und  scheffen  erkennen  auch,  dasz  die  samrot- 
llche  underthanen  der  richierey  H.  nf  fuchs  und  basen  zu  Jagen 
haben ,  jedoch  als  dasz  sie  mit  Sonnenschein  aus«  nnd  einiiidien 
sollen. 

37.  It.  80  in  solcher  jagt  ein  hocfawUd  gefangen  und  ericgt 
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werden  mögte,  seine!  sie  dasz  der  herschafft  anzuzeigen  schuldig 
und  zu  uberliefern  vermitz  ir  gebührend  rechl. 

Es  seind  aber  die  uuderlbanen  sich  des  büchsenscbieszens 
ijber  Ii  irh  und  niederwild  bey  Vermeidung  herrn  bousz  zu  enl- 
halien  schuldig. 

38.  It.  dip  bnrh  m  M.  belreflFend  erkcnnon  die  irprichl  von 
ihren  vorfahren  erierntn  zu  sein,  dasz  dieselbe  t^emein  iiiui  ein 
jedweder  inwohner  des  dorlTs  M.  seiner  notlurfi  nach  darin  so 
weit  derselb  bann  (roln  i,  zu  fischen  und  zu  krebsen  bal,  aber 
keinen  fisch  auswendij^  zu  verkaufen. 

Der  miillenrleich  aber  ist  des  herrn  und  durchaus  frey  und 
geburt  niem  nifiei)  darin  zu  fischen  bey  herrn  straf. 
Mehrfort  stun  le  noch  : 

39.  It.  erküuiien  die  samblliche  gcrichl  hiosij:fcr  richterey,  dasz 
der  hof  Donendorf  befreyet  ist  des  naunt  auf  ihren  eignien  giil- 
lern,  auszerhalb  deren  so  unter  dem  sierker  weej,^  lici^en  so  iiher 
Allbergh  geht,  wie  immer  uud  allzeit  geübt  und  allzeit  erkennt 
worden. 

Dessen  zu  urkund  haben  wir  gerichisleiith  als  nembiich  i::usia- 
chius  Moreaii  richter  und  scheöen,  Thomas  Caspar,  Jacob  Dreis, 
J[icol)  Marlin  Simminger,  Maiheis  Krieger  und  Matheis 

Klinker  imderschrieben.  Mondorf  am  9ten  mai  1716. 

Hcrnacii  folgen  sunderliche  gebrauch  in  erbfalien,  pfandschaf- 
ten, gerichtlichen  handlungen  und  dergleichen  wie  dieselbe  von 
alters  bis  anhero  in  der  richierey  Mondorf  herbracbt  uud  gehal- 
teo  worden  sind.  [Fehlt]. 

WeisÜium  von  MONTLIBERT ,  SIGNY  und* 
VAUX  Cles-moines.)  La]  (i). 

1870  (2). 

(Staalsarcbiv  zu  Luxemburg.) 

1.  A  monsieorNieoIas,  par  la  perinission  de  dien  reverendabb6 
du  monastere  de  st.  Ouen  a  Roaen  et  au  veneiable  et  religieoi 
couveot  de  ce  lieii«  nous  Louis,  comte  de  Cbiny ,  vostre  fidele  et 
oJieissaDt  serviceur,  noüfioos  a  TOtre  revereuoe,  que  dous,  cod- 
JoiDtement  avee  le  religieux  homme,  frere  leaa,  prieur  de  Vaox 


(1)  bei  MoAlaiMy.  —  nach  tiutt  übemlsaDg  ?oa  1702.  Der  ttrt«it  M  k- 
tiUiiMli. 
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CD  Die.  cont6  de  ClilDy,  avons  de  commiiQ  eoosenlenect  de  nos 
sujects  alTraiicby  a  la  \ois  de  Baumoni  (1)  les  villea  de  MonUibert, 
de  Vaux  et  de  Signy,  reconnaiasant  evidenmenl  que  cela  wm 
doit  eslre  oül  et  avaotageuz  a  Tun  et  a  Tautre«  et  dous  communi- 
quooa  (2)  par  enaeroble  geoeralle meol  tont  ce  que  ooos  et  ledit 
prieor  afons«  lenoDs  et  possedona  es  dittes  villea,  dana  leora  baoa 
et  fiDagcs,  excepite  eeruinea  cboses  qui  aeront  exprimte  ci 
deaaooa,  et  Toulona  qne  dez  apreaent  il  demeure  comrauo  a  Tod 
et  a  Taatre,  par  portiona  cependant  inegatlea.  Car  ayant  nooa 
mesme  et  ledit  priear  et  d'aotres  gens  sages  et  experimentei  ez 
affairea  tempurellea  bien  conaider^  et  pea6  ce  qoe  ledit  prieur  aous 
eommuDiqae  de  aon  eoat6  et  ce  que  ooua  luy  commiiDlqaoDa  du 
noatre,  ce  qoe  nooa  luy  commuDiqoona  est  aoremineot  et  prefaolt 
a  ce qoil ooos rend  common,  en  aorie  qoe  noua avons  jug6  que 
ledit  priear  doit  avoir  dez  apresent  et  aura  a  l'avenir  la  qoatriesme 
parte  dana  lea  hommea ,  dana  le  bao  et  justice ,  lea  fours ,  moulios, 
dana  tootea  lea  rentea,  droits»  aobsidea,  rogaiiona  oo  priores, 
comroe  aossy  le  qoart  de  ce  qoi  est  dedana  et  appartlent  auxdites 
Yillea,  aoit  bana,  fioages,  terrages,  amandea  et  generalleroent 
dana  tooa  lea  revenua  et  emolomena  quels  quils  soient,  et  de  ce 
qoart  ledit  prieor  doit  ae  cont^ter.  Poor  lea  tioia  aotrea  quarta 
neos  lea  percevrona  eomme  a  nooa  apparteoana  en  la  qoalit^  sos- 
dile  de  comle  de  Chiny. 

2.  Lc  droit  de  vendrc  les  moulins  et  terrages  ei  auires  usines 
desdites  Hilles  et  bans  nous  appartiendra  et  audil  prieur. 

De  cctte  conimunieatioo  ou  partage  fail  de  la  mauiere  susdite» 
il  laut  e\cepicr  les  arlicles  suivans  : 

3.  C'est  qu  a  nous  comle  susdit  appartlent  le  droit  de  faire  pren- 
dre  les  armes  aux  sujects  desdites  viUes  et  les  faire  inarclier  en 
campaigne  a  pied  oa  a  cheval,  appele  aDcieonement  os  (3)  et  che- 
Yauch6,  saulf  neanmoins  le  droit  du  prieur  pour  uu  quart  dans 
Futil  qui  proviendra  a  ces  sortes  de  commandemens ,  comtno  par 
exemple  s*il  arrivait  que  quelqu*un  des  dites  viiles  ou  bans  ayant 
est^  commandö  n'aurait  pas  comparot  et  que  pour  ccuc  raison 
00  aotre  pareille  il  dust  payer  Tamande,  ou  si,  ayant  receu  pa- 
reii  commandement ,  pour  ne  pas  essuyer  les  fiitigues  de  la  guei  re, 


f1)  Diese  befrciun^;  a  la  loi  de  B«auinont  ist  erst  1273  urkundlich  festgeslelll 
worden,  iiiehe  hicrnüchst  den  freibeilsbrief  von  Montliberl,  Sigay  und  Vaux.  — 
(2)  im  artext :  communicantM  ^  in  der  bedeutUDg :  in  gemeinKht^t  yebm,  zu- 
mmamltgtn*  —  (3)  vensiniabui  alall  ort  =  btflreszug,  tabde. 
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ilse  lacheploil  en  donnanlde  l'argenl  ou  promellant  d'en  donner, 
en  ces  cas  le  prioiir  cn  pcrccvroit  le  quarl  et  nous  les  Irois  auires 
quarls,  ^ans  quo  noiiscomle  susdit  piiissions  remellre  oii  quillcr 
a  porsonne  aucuüc  parle  de  celie  argenl  ou  amande  au  prejudice 
duilii  prieur. 

i  A  nous  comle  susdit  principallement  appartient  aussy  la 
haulie  justice  dans  lesdites  vilies  et  leurs  bans,  ce  quc  nous  in- 
tcrpretoDS  et  entendons  quant  apresent  et  voulons  quil  soit  enten- 
du  et  interprelö  a  lavenir  de  la  inaniere  que  s'ensuit  et  non  auire- 
ment ,  scavoir  que  si  quelqu*UD  daos  lesdites  vilies  et  leurs  baos 
Yient  a  estre  juge  et  condamn^  par  lea  mayeurs  et  ecbevios  du 
lieu  ou  a  la  morl  ou  a  quelque  autre  chasliment  ou  matilatioo 
corporelle  et  qu'apres  cela  il  soit  livr^  entre  les  maiDs  du  prevosi, 
ce  qui  restera  a  eiecuter  en  cela  nous  competera  en  qualit^  de 
comte  susdit ;  si  cependaot  il  nous  revenoit  quelque  profil  en  ar- 
gent  a  Toccasion  diceluy  qui  seroit  condamn^  de  la  sorie,  ledit 
prieur  en  percevra  et  aura  la  quattriesme  parte  et  nous  les  trois 
auires  partes,  sans  que  le  prienr,  ny  en  ce  eas  ny  autre,  soit 
oblige  de  bailler  a  boire  ou  manger  an  prerost  ou  a  eeluy  qui 
viendroit  de  sa  parte  dans  quelqu*one  desdiles  vilies. 

5.  Les  mayenrs  et  eschevins  des  dites  vilies  et  de  leurs  bans 
au  temps  de  leur  creation  presleroni  le  serment  de  maintenir  nos 
droits  et  ceni  dudit  prieur. 

6.  Ledit  prieur  aurat  pour  soy  principallement  et  librement  les 
dimes  qu'ii  tient  esdiles  vilies  et  finages  ou  leuis  bans,  et  Celles 
qnil  acqneiera  a  Tadvenir ;  de  mime  ponr  tons  les  fonds  quil  tient 
et  cultive  ou  fera  cniliver  a  ses  frais  et  despens,  il  les  aura  pour 
soy  pafticolierement  franches  ei  tibres  et  les  liendra  tela  et  snr- 
lout  sans  payer  auenn  droit  de  lerrages;  qne  si  a  Tadvenlr  il  re- 
melloit  ses  fonds  ponr  estre  cultiv^  par  autruy  parmy  le  payement 
de  quelques  eens,  pension  ou  rentes,  on  de  quelque  autre  ma- 
ntere  qne  ce  fnt,  eeluy  qui  les  tiendra  en  jouira  pareillementsans 
payer  les  terrages ,  soit  que  les  biens  soient  en  nature  de  terres 
labourables,  prairies,  vergers,  soitbois,  vignes,  jardins,  mal- 
sons  et  aotres  de  quelque  sorte  que  ce  puisse  6tre. 

7.  lt.  si  les  bestiaux  de  quelqu'on  estoient  tronvez  et  pris  dans 
les  fonds  et  domaines  snsdits  dudit  prieur  y  faisant  dommages» 
Iis  seront  ramen^  an  legis  dudit  prieur  soit  par  les  gens  de  la 
ftmille«  soit  par  antres  personnes  a  qui  11  en  donneroit  la  com- 
misaion ,  affin  qn'ayant  consider^  le  dommage  qui  luy  eat  fait ,  il 
Im  mite  Selon  la  diacrelkMi  i  sana  qoU  wm  y  aoit  leserv^  aaenne 
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jurisdiclion.  Mais  si  les  besliaux  da  pricur  estoient  trouvezel  pris 
(lans  les  herilages  d'aiiiniy  faisant  dommage,  si  ledil  prieur  les 
rcpeie ,  ils  luv  seroni  rt  iidiis  sans  delay ,  pourveu  touiefois  qu'il 
soil  preist  d»;  resliUier  le  dommage  a  dire  de  gens  de  hien ,  et  le 
mayenr  v[  les  eschevins  ne se presumerout  en  aucune  luaDiere  de 
se  melier  de  celle  affairc. 

8.  Les  grains  dudil  prieur  pour  la  provision  de  sa  maison  oa 
priori  de  Yaux  et  de  ceux[qui]  pouroient  avec  te  icmps  y  avoir  mai- 
son ,  se  doivent  moudre  immediatcmcnt  apres  Ic  grain  que  Ten- 
voy^  ou  vafet  qui  at  men6  ou  porlä  le  grain  dudit  prieur  au  mon* 
lin  aura  trouv^  qu*on  mouloit  actuellement  et  qui  cstoit,  comme 
i'on  dit,  dans  Tentremue  du  moulin,  non  seulemeol  dans 
celuy  qui  presentcment  scilu^  audessous  de  la  ville  de  Vaux , 
maiä  aussy  dans  (out  aullre  qui  seroit  a  Fadvenir  basti  es  dites 
villes  ou  sur  Icurs  fmages,  sans  payer  aucune  moullure  ou  autre 
chose  pour  icelle  moulture. 

9.  Quant  au  bois  appeU^  Quartannis,  qui  est  aadessus  et  pres 
de  la  ville  de  Montlibert,  nous  comle  susüit  en  avons  la  rooiU6  et 
le  prieur  Tautre  moitiö,  saulf  que  le  prieur  sera  en  droit  de  cou- 
per et  preadre  ou  de  faire  couper  et  prendre  dedaos  et  de  ladite 
forest  totttes  sorles  d'arbres,  exceptio  le  ebene,  le  fauel  (1)  et 
Tozeraule  (2] ,  seit  pour  servir  de  closture  a  ses  berilages  quels-* 
quils  soieni,  presentset  futurs,  soil  pour  planter  des  pieaxen 
ses  vignes  et  pour  Tusage  de  ion  fournil.  Et  nous  comte  susdit , 
nous  ne  pouvons  ny  dcvons  couper,  prendre,  faire  couper  oa 
prendre,  donner  ou  ali^uer  quoy  que  ee  soit  de  la  diie  forest 
sans  le  conseniement  du  dit  prieur.  Nou$  establirons  conjointe- 
meni  et  a  nos  fraiz  comrouns  pour  la  garde  du  dit  bois  un  fores« 
tief  qni  prestera,  a  Tun  et  a  l'autre,  le  serment  de  fid^lit^. 

10.  II  nous  appartlent  parelllement,  a  nous  et  au  prieur,  de 
mettre  le  dit  bois  a  ban ,  a  peine  d*une  amende  de  soixante  sols 
tonrnois  qne  nous  payerat  celuy  qui  aurat  forfait  audit  bois,  coup* 
pant  les  arbres,  les  cassant,  ou  y  faisant  autres  domages  parells, 
desquels  amendes  il  nous  en  vient  la  moiliö  et  Tautre  moiti^  au- 
dit prieur,  sans  qu'il  soit  loisible  ny  a  Tun  ny  a  Tautre  de  nous 
deux  de  quttter  ou  remettre  les  dites  amendes  au  prejudice  de 
quclqo*un ,  a  moins  que  ce  ne  soit  d*un  commun  accord. 


(1)  buolie;  dar  vrlaxt  bat  fuffut»  (3)  ?;  auch  dar  urleit  bat:  txe^pUt 
Mut  arbonm  jmMrKuf ,  qutreu  videUett,  ßgo  §t  aUo  gel.  gtdUcB  tpud  mi 
oxertnles  imiicigMlitr,  «  ' 
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11.  Noos  neiferonsoa  sooffrirons  en  aocuoe  maniere  qae  les 
•  hommes  desdiles  villes  ou  de  leors  bans  aillenl  cnirc  oo  mouldre 

liors  des  diies  viltes  et  de  lears  bans  et  flnag(:$  au  prejudice  da 
dit  prieur. 

12.  La  maisoD  susdilc  ou  priore  de  Vaux  el  loai  co  qiic  le 
prieur  cl  6s  dites  villes  el  bans  ou  leurs  fioagcs,  loui  ce  qu*il 
aura,  licndra  et  possedera,  est  sous  iioslre  gardc  cl  demeurcra 
sous  noslre  proleclion,  commc  i(  al  eslt;  cy  devanl,  el  d*iceux  et 
aulres  pourlesquels  nos  predecesseurs  vous  (1)  onl  preslö  hora- 
magcs,  noHs  en  seronl  les  vouez  el  prolocLcurs  et  vous  rendronl 
hommage  pour  la  garde  d'iceux,  et  nous  prometions  la  fidelilc  et 
gartlerons  la  parole.  Nous  vous  pruiiRiluiis  el  au  dil  prieur,  que 
lous  el  un  chacun  desarlicles,  commc  ils  sonl  enonc^s  eydossus, 
seront  invioiabloment  et  a  jamais  obscrvcz  de  boniie  toy.  Ki  p'uir 
marque  de  veriic  nous  avoiis  lail  appuscr  noslre  seel  aii\  jtre- 
senles.  Düjiiil:  I  nn  de  nre.  seigr.  douxe  cenl  soixanle  cL  Jii,  le 
Premier  äamcdi  apres  Tepipbanie  de  ure.  sgr. 

Freiheltsbnef  von  MONTLIBERT,  SIGNY  and 
VAUX  (leB-momes).  ib}. 

1873  (9). 

(SlMlBurehav  eu  Luxemburg.) 

Ge  Loys,  coens  de  Cbigny,  et  Joliaiis ,  priour  de  Vaux  \vz  la 
Ferley,  faisons  asavoir  a  lous  cheus  qui  dies  leides  verroni,  (jiie 
noz  avoijs  fiaiichies  noz  villes  de  Signy,  de  Vaux  el  de  Moniiiiterl 
a  la  loi  de  E^iauniont  sans  meltre  el  sans  osler,  sauve  Ja  droiclure 
de  sainle  egiise  el  la  droilure  que  les  fraus  hommes  j  onl,  en  tel 
manierc  que  cbascuns  bourgeois  doil  avoir  niasine  el  corlil  par 
lesvart  du  maiour  et  deschevins  au  plus  pres  de  liii,  el  tot  le 
remeiiaiit  des  irrres  doil  venir  a  la  main  de  maiour  el  deschevins 
por  laire  livraison  as  borgeois  <!es  irois  villes  arcis  cheis  (3)  que 
ge  Loys,  coens  de  Chigny,  el  ic  priour  de  Vaux  en  avons  relenu, 
et  paieront  terraiges  de  tous  les  terrci>  que  il  gaigueroos  as  buis. 


(1)  dem  eingangs  genannten  abte  von  SU  Ouen  zu  Roucn.->(2J  nach  einer  ab- 
sdirUI  WD  jihr  iSOS*  ^    ßmtpU  ce. 
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et  si  paieront  chascims  borgeois  ij  gelincs  par  Ics  aicsances  de 
l)ois,  et  aront  lors  aiesanccs  es  bois  mesire  le  conte  de  Chin\\ 
aasy  eomme  les  autres  villes  lie  ia  conlci  les  j  ont ,  cl  doivenl  aler 
an  OS  ei  en  clievaiicliies  loutes  les  hores  quil  en  isemiit  semoiices , 
et  (ioiveiit  inoiiilrü  au  mutilio  desous  Vau\  par  ban  a  la  loi  de 
Biaumoiu,  cl  doivenl  Ic  chnrroi  du  nioulin  loulcs  ics  hores  qua 
meslier  eo  sera  ausy  cominc  les  aiitrcs  villes  de  Ia  conlci,  el  sy 
doivenl  prendre  leiir  loi  (1)  a  MonLiiiesdy  lanl  comrne  mesire  le 
coens  de  Chiny  Ic  voiidra  souiTrire,  et  par  che  qiie  cheu  soit  fermc 
chüsc  el  estable,  ge  l^oys,  coens  de  Chigiiy,  el  Jchans,  priour 
de  Vaiix ,  avuns  pendus  nm  seaus  a  ches  presenles  letres  e»  les- 
nioignages  de  vcrilc ,  qui  furenl  fctes  donneies  len  de  lincarnalion 
nostre  seignour  que  le  miliar  coroit  par  mÜ  ij'  Uxiij  aus  en 
mois  de  decembre. 

Orand  reoord  de  MUNO  (2)* 
1605. 

(Slaalsarehiv  so  Luxembair.) 

A  loiis  ceux  qui  ces  presenles  voironl  ou  ouironl  salul.  Scavoir 
faisous  que  sur  cerlains  poinls  qui  nou?  oiil  esl(5  piuposes  eti 
justice  de  Muno  afln  d'y  repondrecii  forme  de  record  de  cc  qu'cn 
scavons  ou  par  documenls  ou  pour  avoir  toujours  veu  el  otii  dn  e 
de  tous  nos  anceslres  cl  de  tous  tcmps  immemorial,  nous  ia  dite 
justice  y  ayant  appelez  oullre  ies  ordinaires  qui  sonl  Jehannet 
Chrisioplie  maire,  Adam  le  braconnier  lieutenant  du  <iiL  maire, 
Jehanel  Colson  el  Jehanet  Renauld  eschevins,  quelques  aultres 
pour  renforcc  de  vour  [?]  a  scavoir  sire  Jaques  Maroei  pasleur  du 
dit  Muno,  Benaud  Gerard  lieul.  du  seigneur,  Coiignuii  Mcoias, 
Jcau  Kcnauld,  Colas  de  Magre,  Guillaume  Adnei,  Pier  et  Simon 
Renauld,  Gerart  le  jeune,  ayant  au  prealable  faict  leciure  des  lei- 
ires,  documenls  et  ancicns  monuments  apparienants  ä  rinsiiiution 
droits  et  anciens  Privileges  du  ban  et  seigneurie  de  M.  avons 
unanimemenl  recordd  el  par  ces  presentcs  recordons  que  h  diie 
seigneurie  et  ban  de  M.  est  un  lerriloire  ä  pari  ei  separe  de 
toules  les  seigneuries  et  jurisdictioDS  voisines,  avecses  confuis  et 
aisances  entre  les  bornes  et  limiles  du  dioc^se  de  Tr^ves  quani  ä 
la  spirituaiii6  et  pour  le  temporel  a  estö  de  tout  temps  regl<3  ca 


{i)  prendre  loi  =  den  oberliof  üal)eD.  » (i)  bei  Florenville. 
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vertu  de  la  neulralit^  selon  ies  lois  el  couluines  des  licux  circon- 
voisins,  f4uaiil  aus  inesures  des  f^rains  selon  la  mesure  d'Hivoyx  ; 
pour  le  regard  de  la  boisson  sr-Ion  In  loi  de  nermmoi),  el  qmni 
aus  nHiiinoyes  selon  le  cours  du  pays  du  roy,  e.st:iiil  ce  ncciul- 
aoins  encor  en  la  jMjissance  du  seifjneur  de  changer  les  uittes 
mesures,  poids  et  valeurs  si  ainsi  il  le  irouvoit  convenir  pour  le 
bien  de  !a  dile  seigneiirie  el  de  ses  sujets.  Le  dit  han  et  seiizneu- 
rie  st'lon  Ies  histoires  de  Verdun  qoe  nous  avons  en  cv  nieme 
siege  examin^,  nommement  Woisümbourgarchidiacre  de  Wrrduo, 
fuldonne  t\  Tabbaye  de  sl.  Vanne  au  dit  Verdun  par  ceue  occa- 
sion.  Godfi  oi  Pancien,  dit  a  la  barbe,  conite  d*Ardenne  et  de  Ver- 
dun eul  cinq  Öls  a  scavoir  Adelbero  qui  fut  IVveque  de  Verdun, 
Godfroi  le  jeune  qui  fut  le  iroisi^me  dur  de  LorraiDe,  depuis  que 
le  royaume  est  venu  en  dnchez,  llcrniand  qui  tut  conite  d'Ar- 
denne,  Frederique  qui  fulcomie  de  Verdun  et  Goselo  (im  toi  apres 
son  frere  Godfroi  quairi^me  duc  de  Loraine  enviruii  lau  au!  et 
dixneut  Frederique  susdil,  aprös  la  mort  de  Godfroi  Tancieu  soü 
pere,  elant  comte  de  Verdun  environ  l*an  neu!  cent  huilanl  cioq, 
espris  de  devoiion  quilta  le  monde  el  se  rendit  relligieux  ä  sl. 
Vanne  ü  Verdun  ou  il  donna  beaucoup  de  bien  ä  l'eglise  et  nom- 
mement Iransporla  la  ditecomu^  di^  Verdun  a  Tesveque,  nomm^ 
Haymo;  son  frere  Ilerman  adromistrateiir  de  la  dite  comte  en  la- 
Veur  du  dii  Frederic  son  frere,  aprös  qu'ü  s'eusl  rendu  relligieux, 
dODna  a  Tabbaye  de  st.  Vanne  plusieurs  villagef;  el  seigneuries 
enlre  lesquels  estoient  Rogeru  our,  Feliscam  avec  un  auire  gaig- 
uage  nomm6  Hasluc  en  ia  comie  de  Brabant  et  M.  avec  la 
iDoiti6  du  march^  de  Mouzon  Tan  neuf  cent  nouanie. 

Or  le  susdit  Goselo  eut  un  Iiis  nommö  Godfrois  le  Brev  cio- 
qwieme  duc  de  Loraine,  lequel  Godefrois  eut  deux  eufans.  Tun 
desqiiels  le  nomma  Godefrois  Sireuraa  ou  le  ßossu  qui  tut  ie 
si\ lerne  duc  de  Loraine,  el  une  Tille  nomm^e  Idoine  qui  prit  en 
manage  Ustache  de  Boulogne,  et  eut  la  dilte  Idoine  en  mariage 
le  duchez  de  Boillon  ;  de  ce  Iii  naqnit  Godelrois  de  Bouillon  sep- 
lieme  duc  de  Loraine,  pour  ce  que  Slreuma  son  frere  nVusi 
poinl  d'enfans  et  pour  ce  Idoine,  mere  du  dit  Godefrois  de  Bouil- 
lon en  ful  heriliere  Tan  mil  quatre  ving  et  huit. 

Or  Tan  109<5  se  celebrai  le  conscil  de  Clermont  oü  le  pripe  Ur- 
bain  induit  les  princes  k  se  croiser  pour  recouvrir  la  terre  saintc, 
et  Godefrois  de  Bouillon  fut  un  des  premicrs  ei  veiidii  iiour  lors 
le  duch6  de  Bouillon  ä  l'evesque  de  Li^e,  parquoy  appei  i  (jue 
depuis  U  doDDaliou  de  M.  falte  k  sl.  Vanoe  Tan  ^90  jusque  ä  ia 
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veadilioD  de  Boillon,  sc  retrouveut  qualre  g^oöralions  et  dio«* 
terstice  d*aDn^cs  cent  et  six  ans,  dont  appert  clairement  que  la 
dite  scigncurie  de  M.  ayaot  cste  cn  main  morte  depuis  environ 
615  ans  ne  seraii  devolue  ä  aiKres  seigneurs  cslrangers ;  roais 
pour  cstablir  la  dilc  seigneurie,  laquelle  difficilement  se  pouvoit 
conserver  esiant  enclavöe  enirc  lant  d'autres  seigneuries,  furent 
assuroptes  (comme  il  appert  par  Icttres  d'environ  Irois  cents  aos) 
les  seigDeurs  voisins,  sans  aucuncs  jurisdiclions  toutesfois  ou  pr^* 
emioences  oi  mcsme  avcc  nom  qui  portal  ou  reseDtit  tiltre  de 
quelque  jurisdiclion ,  niais  seulemciil  soyb  un  liire  de  sauveinent, 
et  combicn  que  !a  dite  seigneurie  ne  \Yc\\a[  jamais  ä  seigneur 
quciconque  des  son  ins!iiution  ancuns  droits  seigncuriaux  hors 
da  ban  et  qnc  le  seigneur  d'iceluy  bau  ne  tut  jamais  ressortis- 
sable  a  aucun  iricenx  ny  aiitres,  et  tou?;  les  siirceant  ne  fussent 
jamais  csic  commandes  des  diis  sauveurs  iii  dautres  que  de  leur 
dil  seigneur  et  prieur  ni  obeis  a  auires,  uonobstant  qu'aucuns  ont 
voulu  coiDmander,  et  ont  eii  aussi  les  dits  surceants  loujours 
liherfö  et  i)rivile^e  avec  !c  dil  seigneur  de  pouvoir  tirer  et  anie- 
ner  inarchaiidises  es  lerres  desdils  sauveurs,  sans  esire  sujets  i 
leur  payer  gahellcs,  charges,  imposts,  passage  ou  autres  servi- 
tttdes,  voir  estani  le  passage  ferm6  et  interdict  par  ie  roy  de 
France  Tan  !6(}i  pour  loul  le  Pays  bas,  de  Liöge  et  duch^  de 
Boillon— si  est-ce  que  la  ditte  seigneurie  recognoit  les  dils  seig- 
neurs voisins  pour  les  droits  de  sauvement  de  quelques  paye* 
ments  annuels,  sans  que  loutelois  les  dits  seigneurs  ou  sauveurs 
s'arogent  quelque  jurisdiction  sur  la  dilte  seigneorie  plus  Tua 
que  l'auire«  comme  estani  tous  egalemeot  sauveurs  et  noo  autre 
cbose. 

Or  ayaot  ie  monast^re  de  st.  Vanne  ä  Verdun  par  longnes  as* 
n^es  gouvern^  la  dite  seigneurie  par  les  relligieux  prieors,  est 
devolu  le  dit  priori  par  labs  de  tems  aux  mains  des  priears  seeu* 
Hers  par  la  collation  de  sa  Sainiet^,  finablement  comme  trte 
illustre  cardinal  de  Croisbeck  eveque  de  Li^ge  voulut  fonder  an 
College  de  la  Soci^te  de  Jesus  eo  sa  dite  vilic  de  Li^e,  flt  tont 
auprös  de  sa  Saintct6  qu'il  obtint  Tunion  perpctuelle  du  dit  priori 
et  seigneurie  pour  Ic  dit  College,  comme  il  appert  par  bulles  ex- 
pedi^es  ä  Rome  Tan  1574  le  dizicsme  de  kalendes  de  juin  et 
d'autres  du  i  septemhrc  1!175,  aven  Tagreation  de  monseigoeur 
le  cardinal  de  Vaiidemoril,  eveque  de  Veniuri  et  abb6  de  dit  st. 
Vanne,  et  ce  de  consenlement  des  prieurs  et  de  toul  le  couvent 
qai  voalorent  que  toat  le  priorö  avec  la  juiisdictiiMi  et  satite 
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suppcrioril^,  immnnjtiSs ,  Privileges  qu'avoieol  eu  de  toate  anli- 
quii6  les  dUs  abb^s  de  st.  Vanne  et  prieurs  de  M.  fa$sent  udis 
au  dit  College  de  la  compagiue ,  sans  nulle  dismembralioD  de 
aoperioritä  principale  d*avec  la  aeeonde  reveniis«  comme  ap- 
pert  par  leitres  aar  ce  despescb^s,  et  eomme  la  dite  sociöi^  en 
la  vllle  de  Li^e  estoil  encore  lors  en  son  berceau  et  commence* 
meot,  le  dit  illustrlsaime  cardloal  adminislrat  au  nom  de  la  dile 
eompagnie  le  dit  priori  et  seigoeuric  par  scs  officiers  de  Bouillon 
esviron  alx  ans. 

Pen  apr^  est  meu  un  different  entre  les  prlncea ,  le  roy  d'Ea* 
pagne  Pliilippc  second,en  qualitö  d*nn  comte  deCbini,  et  Tcvesqoe 
de  Li^e,  en  qualltö  d*on  duc  de  Bolllon,  pour  la  souverainetö  de 
la  dile  seigneurie,  qni  fut  cause  quc  d*avant  le  dit  different  fut 
eslabll  unc  Sequestration,  a  scavoir  H.  Guillaum«)  de  TArdenoiSf 
capllaine  et  prevot  de  Herbeumoni,  laqoelle  sequestre  darat  ea- 
viron  vingt  ans,  la  question  estant  du  depuis  plus  meuremeot 
eiamin^,  les  archiducs  Albert  et  Isabelle,  successeurs  eu  la  prin- 
cipaut^  du  Pays  bas  au  dit  roy  Philippe  second,  et  Ernest  elec- 
teur  du  st.  Empire,  evesque  de  Li^ge » se  irouv^renl  conseill6s  de 
restituer  le  recteor  du  dit  coltäge  de  Li^gc  en  son  mesme  estal  et 
condllion  que  de  toot  temps  leurs  prcdecesseurs,  p roiers  et  seig- 
neurs  avaient  jouis,  comme  appert  par  lettre  tant  des  dits  seig- 
neurs  archiducs  du  II*  de  fevrier  que  de  sod  altesse  de 
Liöge  du  i3*  de  Janvier  1601 ;  sur  ce  la  sequestre  fut  oslöe  le  7* 
de  mar«  1602,  la  possession  reprise  de  nonveau  ä  M.  et  sermeot 
prel^  de  part  et  d*autre  le  jour  et  an  que  dessus. 

L*entr^  joyeuse  du  reverend  pöre  recteur,  pere  lean  Crombe- 
tinsy  Alt  celebr6e  par  les  bourgeois  de  H.  qui  le  re^oreni  k 
Tbibouroebe,  accompagn^  du  pöre  Melchior  ßellor^  et  M'*JeaQ 
Florbeck ,  pasteur  de  st,  Severin  en  Condros  et  l'amdnörent  jus- 
qu*ä  Teglise  du  dit  H.  ofk  il  fut  cbant^  le  Te  deuni  laudamos  ea 
actioD  de  grace. 

Qnant  est  des  droitures  et  privil^es  du  dit  seigneur,  approo- 
▼te  de  toute  aniiquil^  et  tiräes  des  anciens  reglstres  de  la  dile 
abbaye  de  st.  Vanne,  appreuvons  et  recordons  esire  veritables  et 
avoir  toujours  veu  et  oul  dire  de  tous  nos  ancestres  et  icenx  de 
lout  temps  comme  il  s*en  suit. 

1.  Que  le  maire  de  M.  doit  ä  mons'  le  prieur  le  lendemaia 
de  noel  a  heure  de  prime  un  gras  porcq  prls^  par  la  justice 
et  net,  en  valeur  de  quinze  solz  parisis. 

8.  It.  dolt  encore  le  dit  maire  le  jour  de  la  dedicace  dncq  sols. 
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3.  II.  doli  chacun  des  escbevins  ä  ce  dit  joor,  cbacun  deax  sols 
touroois  vl€ux. 

4.  lt.  ce  mfime  jour  doiveat  chacon  des  foresliers  deux  sols,  et 
le  loui  ü  payer  ce  dit  jour  sur  peioe  de  ramende. 

3.  It.  doivent  les  bourgeois  le  lendemaia  de  doüI  payer  leur 
cens  et  reutes  sor  peine  de  perdre  leurs  heritages,  et  pour  cbaciia 
bourgeois  treze  parlsis. 

6.  lt.  le  prleur  de  M.  peiit  preodre  son  boorgeols  a  lorl,  voir 
loy  Commander  d*allor  et  demeurer  en  prison ,  soob  amende  de 
d^sobeissance,  et  le  rendre  a  droit,  et  s*il  advenoit  que  le  dit 
bourgeois  Tut  pris  pour  casde  crime,  la  justice  du  dit  proler 
porte  1^  cas  pour  avis  au  coosell  de  Bouillon ,  le  prevol  da  dit 
Bouillon  ou  son  lieuienant  le  vient  querir  a  Thuis  du  priore,  le 
maire  et  la  justice  du  dit  prieur  le  litrent  aadit  prevost,  le  cbe- 
nette  au  col,  et  le  conduisent  les  bourgeois  du  dit  proler  avec 
son  dit  mayeur  portant  la  irerge  jusque  au  misset  auz  blancs 
eailloux,  estant  cependant  que  le  dit  malßiiteur  n*at  passd  le 
dit  ruissel  en  la  puissance  du  dit  proler  le  delitrer  et  le  reo- 
voyer  libre,  ayant  pass6  le  dit  ruissel,  lors  demenrent  ao  dit 
proier  tous  les  biens  d'lceluy  dit,  a  trair  es  quelques  lieax  qa'ils 
soient,  alnsi  le  prevot  de  Boiiillon  ne  dolt  avoir  que  le  eorps  da 
malfalteur  lout  oud  et  seulement  pour  en  Aire  rexecation  de  la 
sentence  criminelle  donn^e  par  la  justice  da  dit  priear  qai  se 
prononce  devant  la  priord  de  M.  par  les  esebevlns  do  dit  prieur. 

7.  II.  tous  batars  ou  batardes  qui  meareot  an  ban  de  H.  saas 
enfans  de  leurs  eorps,  tous  leurs  biens  demeurent  an  prienr  de 
Vuno. 

8.  It.  peut  encore  le  dit  prleur  fiiire  ad|jooi)ier  tous  les  bour- 
geois tontes  les  fois  qu*il  luy  plalt,  et  s'lls  defalent  de  Padjoar« 
nement,  les  peut  et  doit  metlre  ä  einq  sols  d*amende. 

0.  It.  peut  le  dit  prieur  mettre  et  oster  tous  les  officiers  s'il 
lui  piaist,  et  leur  peut  et  doit  donner  tels  Offices  qu'il  luy  plaira. 

Iii.  II.  toutes amendes de bois,  Unten  poiriers,  pommiers oou|h 
p^  et  en  paichons  rticueül^s,  comm  [is]  au  dit  bois  et  icenx  emme- 
ner  bors  du  ban  k  vendre  sans  congi^  du  prleur,  inonie  Tarnende 
de  soixanle  sols  et  au  foretier  cinq  sols. 

Ii.  Ii.  doivent  tous  les  bourgeois  du  ban  trois  fols  par  an  la 
eourv^  de  leurs  cbarrues,  c'est  ä  seavoir  en  mars  quand  mon- 
sieur  le  proier  le  semand ,  en  vers^  (1)  et  en  woyeo  [?]  et  dolvenl 
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avoir  chacune  charrue  Ic  pain  de  diiny  carlel  de  seigle  ieqüd 
pain  ne  doil  avoir  ni  fmiiii^iLje  ni  moiiiure. 

42.  Ii.  doivenl  encoro  lous  les  laboureurs  emmener  cliacun 
deiix  woilur(^s  do.  foin,  deux  woUures  davoinc  ri  ileux  woUurcs de 
bied  prits  snr  los  lerres  de  gaignage  de  la  priore. 

i3.  It.  doiveiu  les  bourgeois  corv^es  en  fcoan,  les  h  riune^  a 
faucher,  el  doivent  cnlrer  par  le  chemin  et  is<^ir  par  le  chemiii,  el 
leiir  doit  les  quatres  le  pain  d  un  ( .n  lel  de  irümcul  &aQS  moulure 
pris  par  ies  eschevins  el  lors  le  doii  iivrcr  le  sergenl. 

14  II.  itti  doit  encor  le  pjroier  uü  fromage  de  qualre  parUis 

Chacun. 

15.  Ii.  doit  chaciin  mariage  ou  uiie  femme  veve  irois  corv^es, 
&*est  a  scavoir  de  fenaux  une  journöe  au  mois  d*aoust  et  unc 
journet^  aux  avoines  et  si  elles  sont  servanles  ä  mailre  elles  ne 
le  doivent  poinl,  et  leur  doit  on  donner  a  diner  et  a  mareudir|?]et 
une  pieee  de  fromage  de  quaire  piöces,  le  fromage  de  quaire 
parisis. 

16.  It.  peut  faire  un  sergenl  ie  dil  prieur  desquel  il  luy  plait  el 
chacun  par  leur  tour  l'nn  apr^s  Taiitre  duranl  qu*ils  sont  tenus  de 
luy  ob^ir  8ur  Tarnende  de  desobeiwoce  qui  e&l  de  soixaole  livres. 

17.  II«  de  iiiils  arbres  qui  sont  parmy  la  vote,  nul  ne  le  peuveol 
conpper  ni  fever  sana  le  coog^  du  selgoeur  sur  peioe  de  rameade 
soixante  sola» 

18.  It.  ne  peavent  mettre  an  boia  les  bourgeois  que  cinq  porc- 
^pM8»  ai  ce  Q'eat  de  leora  aonriaacn  de  devant  la  a(.  Jean  Baptiate. 

19.  !t.  mil  boQii^eoia  peet  mener  bola  ni  vendra  Ott  do&Der  bois 
quelconqae  ou  cbarboD  du  bau  aaoa  le  cong6  du  dll  aelgneur  sur 
peiue  de  raoiende  de  aoixaule  aola. 

20.  Ii.  peut  le  dit  proler  vendre  lea  boia  du  dit  H .  et  donner  lea 
paissona  da  boia. 

21.  It.  doivent  lea  dita  bourgeola  lea  plaida  bannaox  vingiiäne 
de  DoSl,  et  lea  doit  le  mayeur  enclaver  de  par  le  aelgneur  de  M. 
et  doit  le  aergeant  rapporter  toua  defaillana  par  aon  aernent  et 
doit  ledH  proier  donner  k  aoupper  ä  la  justice  et  au  aergeant. 

22.  Ii.  doivent  lea  aoub  plaida  veoves,  femmea  et  antres  qoi 
doivent  ealant  lea  terrea  de  at.  Vanoe  {'!]  ei  ai  elles  falloieut  se- 
roient  k  Tarnende  de  dnq  sola. 

23.  It.  le  aecond  banplafd  ae  fiict  au  Toctave  de  pasquc  le  lea* 
demain,  et  lea  surplaids  le  dtmanche  apres  et  sur  Tarnende  qui  n*y 
viendroient. 
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24.  It.  le  tier  ban  plaid  le  samedi  apr^s  la  st.  Rcmy  et  ie  di- 
manche  apres  les  surplaids  et  sur  Tarnende  de  cinq  sols. 

25.  II.  doit  !e  cur^  de  M.  pour  les  offrandes  de  paques  ,  noel  et 
penlecosie  pour  chacune  solenniie  deux  sols  au  proitif  quaad  il 
ne  cöifebre  les  messes  solemnclles  d'icelles  festes. 

26.  It.  tous  les  bourgeois  qui  se  marient  hors  du  ban  doivent 
emmener  leurs  femmes  la  premiere  nuit  au  ban  dudit  M.  et  la 
progenie  qui  eu  issiroit  sont  bourgeois  de  M.  et  qui  ne  faudroit 
seroil  ä  Tarnende  a  la  volonte  du  seigncur. 

Fait  ä  M.  le  12«  de  mal  mil  sii  cent  et  cinq  et  estoit  signö  Re- 
iiauld  Gerard  greffier  avec  le  cachet  cn  cire  rougc. 

>'ous  soubsignt's  mayenr  et  eschevins  apres  avoir  cu  leclurc  et 
inspeclion  de  Torigine  du  dil  record  confessons  que  la  presenle 
coppie  luv  est  couforme  en  tous  points  et  de  niots  en  mols.  En 
fois  de  quoy  nous  avons  sign^  la  präsente  ä  Muno  le  septicsme 
Dovembre  mil  six  cent  quatre  vingt  et  six  et  estoit  signä  Jean  Bod- 
soD  mayeur,  Protin  Hubert  lieutenant  mayeur,  Jean  Mair  esche- 
vio,  Francis  Henri  eschevin  et  marque  de  Philippe  Porio,  et  plus 
Im  etoit  escript.  , . 

Et  moy  soubsign^  greffier  ay  mis  la  dile  coppie  en  garde  de  loys 
pour  sen  ser? Ir  en  cas  de  besoio,  et  estoit  sigii^  Gerard,  gref* 
fier,  avec  parapbe. 

F^nuiotaiaes  et  privü^eB  de  Nmerbourg  (i). 

1339  (2). 

IBerlhollM,  liisl.  de  LuMtnb-,  L  VI ,  p.  j.  38.) 

Noas  Jean,  par  la  grace  de  dieo,  roy  de  Boheme,  de  Po» 
logne,  comte  de  Loxembourg,  et  Henri,  comte  de  Vianden, 
*  comme  ayant  legitimemenl  acquis  el  acbetd  la  seigneorie  de 
Neuerbourg  el  la  possedant  eoDjoIntemeiit,  ä  tous  el  an  cbacan, 
präsent  et  avenir ,  qui  ces  pr^olea  leltrea  ferront,  salat  et  sca« 
?oir  liiaon»,  que  comme  plusieurs  choses  ont  coulome  de  tomber 
dana  robaemitl  et  oubli  par  la  dur^e  du  temps ,  pour  ne  paa  avoir 
M  redig^es  par  toit  el  confirm^ea  par  bonne  authorit^  :  c'eat 
pourquoy  noiia  deelarona  el  scavoSr  foisona  ä  I0119  et  vq  ebaeon , 
que  par  mare  deliberation  et  avia  d'honnetes  gena  nouaavooa  par 
sermeot  aolemnel  imimia,  comme  ooua  prometlona  par  lea  pr6« 
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sentes  k  nos  cliers  bourgeois  et  ä  tonte  la  communaolö  de  Neuer- 
hoitrg,  (rctitretcnir  et  conscrvcr  stablcmcnl  et  irrevocablemeni  4 
|>erpetiiite  les  droits  et  liijcrie  de  noire  hoiirg  de  N.,  de  maniere 
quo  nos  bons  boiir^cois  de  \.  jouiroot  paisiblenicnl  des  mömcs 
t'ratichises  et  Privileges  doiU  les  bourgeois  de  la  viHe  dcTreves  onl 
joui  ei  iis^  jusques  aprescnt,  et  que  lesdits  bourgeois  en  ont  joui 
da  lempsde  nos  predecesseurs  sei^oeurs  de  N.,  avec  coue  reserve 
n^anmoins,  qne  lorsque  nos  heriiiers  acqucn  ont  h  chcvaleric,  et 
iorsque  nous  maricroDS  nos  enfans,  ou  s'ii  anivoii  (cc  quedieu 
veuitie  detourner)  que  notre  personne  vint  ä  6iro  fait  prisoniere 
Ol  lenue  eo  prison  en  voulaut  mainlenir  notre  bien  patrimonial 
et  Jegitime,  en  ce  cas  nous  nous  r^scrvons  la  tiberle  de  droit 
d'exiger  un  subsido  ordinaire  et  raisonnabie  des  liabitans  du  boui^g 
de  N.,  comme  ils  roiU  donne  en  d^autrcs  (einps :  nous  avons  aussi 
agree  par  serment  tout  le  contenu  et  lous  les  arlicles  des  preseutes 
lettres,  et  promis  que  rien  n*y  sera  jamais  sciemment  violä,  ni 
par  nous,  ni  par  aucon  autre.  Et  poor  en  rendre  ia  memoire  per- 
petuelle,  nous  avons  tous  deux  appendu  notre  sceau  aus  pr^eotes 
lettres,  qoe  nous  avons  delivr^es  bien  munies  et  affermies  de  nos 
sceaux  es  mains  de  nos  bons  habitans  du  hourg  de  N.  Donne  en 
Tan  de  nostre  seigneur  MCCCXXXIX  le  dimancbe  avant  la  feste 
de  Saint  Simon  et  de  saint  Jude  apostres. 

Weisthum  von  NIEDERKERSCHEiq  (l),  LINGEK 

und  PETINGEN. 

1881  ß). 
(SUialsarehlv  zu  Liixemburg.) 

Nous  üenris,  ciiens  de  Luxemboiirj,^  Ol  riianjuis  d'EHon  ,  et  Je 
Haus,  sires  de  Sterpenicb,  laisrius  scavoir  a  lous  r«Mi\  qni  ces 
lollres  vorronl  c!  oyronl,  (jno  nous  Henris,  cuens(h'  I  .ik  i cinbourg 
devanl  diel,  avons  aiis  Linccres  (3),  notre  ville,  et  iouics  les  ap- 
pendiccs  a  la  francbiso  de  Hynmont  ainsy  comme  ly  bans  de  la 
ville  tourne  el  doil  aller,  c<'si  assavoir  en  lerres,  eu  prov^,  en  ri- 
vieres.  cn  eauwes,  en  bois,  eu  renies  elen  loules  :iiilire>  chose>. 
ei  le  dois  appaiser  de  nionseigneur  Jehan  de  Hun';rie  et  <lo  srs 
enffans.  El  Je  Raus,  sires  dt-  Slerpciiich  devanl  diel,  ay  mis  de 
quanique  je  ay  a  Cbarraizcs  dcsous  (4j,  je  et  my  bommes,  eu  la 

(t)  zwiscUeu  Luxemburg  uuü  Longwy.  —  abichn/l  von  IGOO.  — (3)  Linger. 
(4)  NiddtrierMSlieii ,  Baseharag«. 
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devanl  dicte  francbise,  cest  ascavoir  en  terres,  en  prcyz,  en  ri« 
viem,  en  eauwes,  en  bois,  on  rentes  et  en  tootes  aoltres  eboses. 
El  esl  a  scavoir  que  noiis  Henris»  cuens  de  Luccembourg,  et  je 
Raes,  sires  de  Sterpenicb  devaDl  diel,  avons  achepteil  et  acques- 
teit  de  quanque  messires  Vaiitiers  d*AyspeIt  lint  a  Petlange,  il  et 
sin  bommes,  et  sy  avons  Ii  dcvant  dict  aebet  de  Pettange  el  le 
franchises  de  Linceres  et  Gbarraises  desous  mis  toül  tant  ainsy 
comme  il  est  entierement,  en  leres «  en  prcyz,  cn  rivieres,  en 
eaowes,  en  bois,  en  rentes  et  en  tonte  anltres  eboses.  Et  est  as- 
cavoir, que  selon  leor  franchise  devanl  dicte  ne  penlent  retenir  nul 
de  noz  hommes,  oy  des  bonimes  a  noz  hommes,  sy  de  francbe 
vtlle  ne  viennent.  Et  sy  est  a  scavoir,  qne  ly  niaires  et  ly  escbe- 
vins  (loyenl  reodre  nos  issue$(1),  ensy  comme  ly  loy  de  Byamont 
porte,  et  doyent  rendre  a  chascun  des  seigneurs  la  sienne  parte. 
Etsy  doit  penre  (2;  ly  maires  pour  Iny  et  poor  nng  sien  enffant 
cinqoanie  jours  de  terres  et  cinq  fassies  (8)  de  preiset  denz coor- 
tils  (4)  et  denx  mesures  (5),  et  cbacnn  des  escbevins  doit  penre 
apres  le  mayeor  quarante  et  deiix  jours  de  terres  poar  loy  et  nng 
sien  enffant,  qtiattre  fassiez  de  preyz  et  deux  coartils  et  denx 
mesares,  et  ly  doyens  et  ly  escrivins  doyent  penre  apres  les 
escbevins  cbascuo  trente  jours  de  terres  et  trots  fassiez  de  preyz 
et  nng  courlil  et  one  mesure,  et  la  mesnre  a  la  corde  de  Bya-> 
mont.  Et  doibt  avoir  ly  maires  et  ly  escbevins  le  maries  et  les 
escbevins  (6)  de  la  pentccoste  qui  procbainement  en  denx  ans.  Et 
doyent  estre  Jes  villes  devant  dictes  en  la  francbise  de  Byamont 
Sans  mectre  et  sans  oster,  sauvea  les  poinctz  comme  jay  retenn 
•n  ceste  cbartre ,  et  saulf  le  droict  de  saincte  esgUse.  Et  est  a  sea-* 
voir  que  les  cbevauchies  sont  monseignenr  le  comte,  mais  les 
amendes  qui  escberont  pour  les  cbevaucbies  sont  la  moiclie  mon* 
seigneur  le  conte  et  ly  aoltre  moictie  monseignenr  Raus  devant 
dIct.  Et  doyent  estre  les  bourjois  de  ceste  francbise  de  la  prevoste 
de  Lüxembonrg.  Et  nous  Henry,  cuens  de  Lucembourg,  et  Je 
Raus,  sires  de  Sterpenicb,  devant  dictz,  avons  jnrey  et  crantey 
la  francbise  devant  dict  et  a  tenir  loyalcment  et  poor  que  ce  soit 
ferme  cbose  et  stable,  sy  avons  neos  mis  nos  seyelz  en  ces  pre- 
sentes  lettres  en  tesmoignago  de  verite ,  qui  forent  fiiictes  en  lan 
de  grace  mil  deux  cent  buiciante  et  un ,  le  vendredy  devant  les 
pasques  floris. 

(!)  rcchip ,  {jebiihren.  —  (2)  prcndre,  doch  in  welclior  bcdeulUDg?  elwa  als 
diensl»>nlsr'hädigung?  —  (3)  fauchecs.  —  (  i)  jardins.  —  (.'))  de  bois  de  chaulTage. 
—  (b>  eine  jüngere,  jetiocli  im  aigeoieiiien  felilerhaftere  abschrifl  bat :  la  mairie 
H  iMMsAm'ntfM,  was  hier  das  lichligere  zu  sein  scUeiat  und  wenigstens  eioeii 
sinogibL— 
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Weisthum  von  MVES  (1). 
1686. 

(Milgelheill  durch  hrn.  prof.  Naniir.) 

Nous  Jehan  Dochamps  residanl  ä  Vauly,  mayeur  de  ia  courl  cl 
seigneurie  moyenne  et  bassc  de  Nivc,  Jehan  Nicolay  de  Uenii- 
chainpaignc,  Jehan  le  Peinsoii  de  Remoyville,  ambedeux  d'icelle 
courl,  Henry  de  Legnoo,  residanl  a  Morhey,  cicrc-juie,  et  Golli- 
gooD  Fineuse  de  Cobrevillc,  scrgeant,  scavoir  faisons  et  par  les 
presenles  altcslont:  a  lous  ceux  quMI  apparticndral ,  que  ladite  sei- 
goeurie  et  villaiges  en  dependaos  quy  sonl  Cobrovile,  Sure  et  six 
maisoDS  ä  Remichampaigne  appartienneni  au  s'  de  Cobrcville, 
griescb  {?]  et  lieulenant  colonel  enlretenu  au  service  de  sa  ma- 
jest^,  il  y  at  les  jurisdicUoQS  et  droiU  seigoeuriaux  C)  embas 
declar^s,  ascavoir, 

1.  Que  ledit  seigncur  at  pouvoir  de  crecr  mayeur  et  justice  de 
trois  escbevins,  clerc-jur6  et  scrgeant  de  N.,  lesqiiellz  ont  co- 
gnoissance  de  tous  cas  important  chasties  corpore!,  et  eo  at  ledit 
scigneur  les  amendes  qui  cn  proviennenl,  n'excedanl  six  florins 
d'or,  et  n'y  ayant  un  mayeur  haultain  de  Chaulmonl  rien  a  cognois- 
tre,  sinon  que  d'envoyer  les  ordres  d'un  seigneur  prevosl  de 
Bnstoip^ne  au  regard  du  logeineol  des  gea&  de  guerre  ei  frays  ex* 
Iraordiiiaires. 

2.  Qu'ii  at  aussy  pouvoir  d'apprehcnsion  des  delinquanset  mal- 
faicteiirs  cn  sa  dile  seigneurie  avecq  ia  despouille  et  les  tenir 
entrt?  ses  üiains  l'espace  de  trois  jours,  par  apres  les  libvrer  ä  UD 
mayeur  de  ßastoigne ,  qui  ies  med  es  jnaios  dudil  seig'  prevost 
pour  en  faire  Texcculion. 

3.  Les  baultes  amendes  et  confiscations  quy  sonl  fourfaictes  en 
Ia  dile  seigneurie  sont  pour  la  moictiö  ä  sa  majesl^,  Taalre  audit 
seigneur  de  Cohrev  iUe. 

4.  Ayantz  aussy  la  dite  justice  la  coignoissaoce  de  loules  reu  vre«: 
de  Iransports  de  loix  des  herilages  venduz,  engagez  on  ecbangei 
soübz  la  dile  seigneurie,  le  lout  ä  Pcxclusion  de  tons  aulres. 

5.  Du  vilhi^e  de  Kemnyville  el  parlie  de  Remichampajgne,  sca- 
voir le  rest  oulirc  les  si\  maisons  (saulf  une  laq^ielle  est  nueuu'nl 
mayerie  de  ("liaulmool)  (lui  sont  cydessus  comprinse  en  la  coiirt 
de  N.  le  dii  seigoeur  ea  est  seigaeur  ioocier  el  peuU  creer 
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mayeur  el  jusUce  de  Irois  eschevins,  clcrc-jun'  et  sergeanl  qui  ont 
coignoissance  de  toulcs  fourfaiclures  de  fond  el  roye  (1)  et  doni 
les  amendes  apparliennenl  au  dit  sei^nicnr  de  Cobrcville. 

0.  Äyanls  aussy  les  dils  mnyeiirs  ei  jusiice  ia  cogooissance  de 
loules  Oeuvres  ei  iraiisporls  de  loix ,  des  iicriiaiges  venduz,  (mi;ü- 
gez  el  eschaiigcz  soubz  Ia  dile  conri  h  l'exelusion  de  tous  aultres. 

7.  Des  villaii^es  des  deux  Uosieies  grande  et  pclite ,  ledit  sei- 
^nvMv  de  Cubreville  en  esl  seignciir  l'oncier,  ayanl  aussy  pouvoir 
de  creer  mayeur  et  jusUce  de  irois  echevins,  clerc-jure  el  sergeanl, 
lesquelz  ont  Ia  cognoissance  de  loutcs  fourfaiclures  de  food  et 
roye  et  au  dii  seigneur  les  amendes. 

8.  I.a  (lue  jusiice  at  aussy  cogooissance  de  loules  ceuvres  de 
Iranspoll/,  de  loix,  lani  de  vendnitres,  gageres  ou  beritdige&  es* 
cliani;ez ,  soubz  la  dile  court  ä  l'exclusion  de  Ions  aultres. 

U.  Pareillement  al  la  dite  jusiice  la  premicre  coignoissance, 
lorsqu'il  y  arrive  debatz,  querelle  ou  injures  es  dils  Kosieres, 
pour  en  faire  apport  a  uo  mayeur  de  CliaulmoDl,  et  eo  ont  les 
droits  du  dit  apjiorL 

10.  Au  villaige  de  Vauly  ie  dit  s'  de  Cobreville  al  aussy  une  courl 
fon eiere,  appclee  la  courl  des  fiefz,  se  du.scrvanl  par  ung  lieule- 
nanl  sire  el  hommes  tennaulx,  et  aussy  la  inuicliL'  dune  aultie 
court,  dile  la  courl  du  ioing,  se  deservanl  comnie  la  precedente. 

11.  Lequel  seji^neur  al  droicl  de  creer  le  dit  lieuleuanl  sire  a 
ladvenant  quil  at  dos  diics  courts,  el  les  bonimes  leonaulx,  qui 
sool  ceulx  ayants  heriliaiges  souiz  iceües ,  quy  onl  coignoissauee 
de  fond  en  roye  ei  au  dil  seigiu m  les  aineii  les  aussy  a  Padvcnanl. 

49.  Ont  pareillement  le  droicl  de  luuites  (jeuvres  el  Iraiispoi  is  de 
loix  taot  de  vendaiges,  gageres  que  eschange  des  heriUaiges  soubz 
les  diies  courts  ä  Texclusion  de  tous  aullres. 

43.  Finalenienl  el  lorsquMI  y  al  proccs  par  devant  auicunes  jus- 
tices  des  susdilcs  seigneuries  et  coui  is  et  vuydez  par  icelies,  soil 
par  inlerloculion  ou  dcflSniliveinent ,  fes  nppelz  qui  se  font,  vonl 
immediatemenl  pardevaul  messeigoeurs  du  conseil  proviucial  de 
sa  majesle  a  Luxembourg. 

Nous  susdiis  niayenr  ei  justice  de  Nive  et  aullres  courts  cy- 
dessusdeciareesayanizainsy  appniis  de  nos  predecesseursenoflice 
el  depuis  veu  jounicllement  user  et  prncliquer  de  nolre  temps. 
Eotesmoignaige  de  quoy  avousordonnö  au  susdil  Henri  de Legnon, 
notre  clerc  jure,  signer  la  presenle  de  notre  part.  Faict  a  Cobre- 
ville ie  19  de  decembre  1626.  Par  ordoimauce  et  eu  preseuce  des 
dils  de  justice.  Sigue  de  Legnon. 

(1)  gftMt. 
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Weisthum  von  NOSPELT  (1). 
1542. 

(Codex  imperiaüs  monaslerit  SU.  Maximioi ;  arcliiv  der  areliäolug.  geseiisch.  zu 

Luxemburg.) 

Placilum  annale  scabinorum  jurisdrclionis  in  Noispall,  afino 
dcmini  irj42,  inariis  post  domiDicam  misericorüia  domioi  leülum 

et  observaluni. 
In  golles  namen  amen.  [Notars  eingangsformel.] 

1.  Ainlencklich  weisen  iiud  besagen  ol)gem.  schnffen  und  ge- 
richt  diesem  friem  jargedinge  ban  und  frede  von  wegen  des  liilli- 
gen  bisclioeffs  sandt  Maximyn  ,  von  wegen  eins  erw.  h.  apts,  seins 
convenls ,  des  kelners ,  des  amptmans ,  des  voiglhero,  des  me^ers, 
dern  scherten,  der  armen  gehullen  manne  uud  hoeffs  lenlle, 
auch  aller  derjeniger  wegen ,  davon  es  pillich  bnu  und  in  iic  ha- 
ben soll,  und  verpeiiieii  alle  iiberbracht  und  scheliwori,  dasz 
ncmanl  nsz  noch  ingeho.  iK  tuanl  des  andren  worl  Ibuet  uemao 
des  andren  siai  hcsilz,  er  Ihne  c'^  mit  urIoiÖ\ 

2.  Und  wiesen  mit  iren  tr(  ihaenen  eidon  und  pflichlen  obgem. 
scheffen  einen  erw.  hern  apl  sandl  Maximyn,  uswenigh  Trier 
miiren  gelegen,  des  dor(fs  und  ganizen  bans  zu  IS',  vor  eirien 
rechten  natürlichen  grondl  und  leben  hern  über  seine  voigldien. 
Und  wiesen  seiner  erwirden  und  goizlians  voigl  und  schirmhern, 
die  heren  von  Corricb,  als  nemclidi  den  erenvestea  joncker  Gor- 
gen, hern  7u  Corric!» ,  jelzigcn  voiglhern. 

3.  Und  ei  krniiei»  auch  obgem.  scheffen  vermitz  iron  L^roliiarm^n 
eiden  einen  hern  apt  zu  snndi  Maximyn  obgem.  grundthern,  und 
wiosen  ime  zu  ban  und  man  ,  zock  und  Hock  ,  dnrre  und  grüne , 
wassiM'  1111(1  weide,  fonl  und  itronl,  die  «cbefTt  ii  undgericht ,  auch 
meycr  und  polieo  zu  machen  und  zu  eutmachen,  zu  setzen  uud 
zu  entsetzen. 

4.  Wiesen  und  erkennen  obgem.  schelTen  eim  vorgesclii  du  n 
a[)t,  als  grundihern,  alle  gcrichtsbueszeü  und  bübche  boeszeu 
zu,  allein  und  nemants  gemein. 

5.  Wiüer  erkennen  und  wiesen  auch  ang*  inaste  scheflFcn  und 
gerichle  alle  frevel  buesseu  dem  obgem.  voiglhern  zu ;  darumb 
soll  der  voigther  die  gnmdt  und  büscbe  buesse  dem  grundlheru 
zuvor  abmacheo  uud  iodricbteu. 


(i)  bei  UxeiBlNirc ,  S.  J.  Grimn  W.  U,  851.  —  (i)  w«lcbe  gehuldigt  liabeD. 
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6.  Verner  wiesen  und  erkcnoen  aitgcmaesfe  schcATen  veroiHs 
iren  getbaenen  eidcn  und  pflichten  eim  erw.  b.  apl,  alsgrundt** 
hern ,  den  bycn  fondt  ufT  seiner  crwirdcn  voigldien  und  grundt 
zu.  Und  wer  den  bycn  flndl,  der  soll  eins  erwirdlgen  hern  apts 
gnindimeyer  urloeff  heischen  den  zn  holten  und  zu  flock  zu  setzen 
umb  balbseheit  ime  und  dem  gotzhaus  zu  genciszen  und  zu  be- 
nutzen. 

7.  Ferner  erkennen  auch  obgcm.  schefien  eim  hern  apt,  als 
grundthern,  drie  (1)  frier  jargedingc,  das  erste  zu  scodl  Andres- 
lagb,  dem  obgem.  cloesler  sein  grundizitise  fallen  und  schinen, 
und  in  der  woechen  darvor  duel  obgem.  hern  apis  ^ruodlineyer 
gepeilten,  dasz  ein  jeder  seine  zins  steile  und  libcr  iilf  saudt  An- 
drestagb.  Und  wer  seine  zins  dan  uil  lebert ,  der  soll  sie  den  an- 
dren tagh  zu  Lucenburgh  ufT  obgem.  b.  apts  spicher  und  sicher 
bebalt  mit  der  buessen  Icberen  und  vernugen,  und  was  zu  N.  an 
Zinsen  gelebert  wirdt,  mnesz  der  grundtber  das  da  hoellen  lassen 
und  fSren  woe  im  geliebt. 

8.  Und  wiesen  die  scheffen  eim  hern  apl  ufl*  montagh  nach  der 
billiger  drier  kunninktagh  das  zwelllc  jargcdinge,  und  zu  vicrt- 
zeben  tagen  darnach  ein  wissongh.  Das  jai-gedinge  roiflt  iler 
fürs  (er  yot  des  grondlbcrn  meycrs  haus  uflT  eines  hcrrn  apls 
voigtdien,  die  darzugcbörig,  us,  und  wer  zu  dem  usgeroflen 
Jargedinge  vor  derzeit,  ehe  es  nii  gccndl  sie,  erscheiut  und 
khnmi,  der  Tennacht  z wehen  beier,  und  wer  un«;ehor$am,  ein 
faoeffsbuesz,  und  gerichtsman  do]Hli  huesz  vermacht. 

9.  Und  wiesen  angezefgle  sctieffcn  eim  grundihorn  am  möntagh 
nabe  sandt  Johannis  gepuriagb  das  driiic  jargedinge,  und  zu 
vierizchen  tagen  ein  uissongh,  und  uflf  er meltem  dritten  jarge- 
dinge wiesen  die  scheffen,  wiesen  und  erkennen  eim  grundihern 
und  folgens  dem  voigthern  und  den  inwoner  dar  zugehörig  ein 
jeder  sein  recht  zu  seiner  zeit,  und  wem  etwas  das  jar  verkurtzet 
und  abgeproclien ,  niagh  er  das  vorpringcn ,  und  wer  dan  bcciagt 
oder  im  unrecht  erfunden  wirdt,  der  mnesz  die  hoidsbuesz geben. 

40.  It.  wiesenl  und  erkennen  die  schefli'u,  wer  da  feurel  und 
flammet  bindcr  dem  grundthern  und  cloesterf  der  muesz  eim  hern 
apials  grundihern  gehen  zwey  rockenbroct,  der  funffein  sester 
duent,  und  wer  der  nit  hat  zu  bezallen  ufT  dem  ersten  jargedinge, 
der  soll  dem  grundihern  gehorsam  sein  ulf  das  zwei Ue  jargedinge 
uszurichten  mit  seinen  pfenden,  und  wer  die  broet  dan  nit  ent* 
rieht  noch  vernügt,  der  muesz  sie  mit  der  bueszen  bezallen. 

(1)  Das  weislii.  vuu  iÜGi  erwalml  uur  die  beiüeu  lel^ileni  jargciiiuge  ^  dasje- 
nige von  Aodreaitag  wird  vod  den  scheffea  als  Ihnen  niebt  kundig  bei^kluMl» 
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11.  Und  wiest  der  scheffen  dem  grundthern  und  seim  cloester 
zu  eine  wese,  genant  die  Laer.  Da  maclu  imn  imo  seszehen  haus- 
ten, dem  holt  und  nympt  ein  vierlheill  der  jonckher  von  Schin- 
TÜlz  und  des  gruiidüiern  meycr  und  fürster  jeder  u}UJpl  einen, 
und  die  ander  zohen  holt  der  gruiHlther. 

12.  Wiesen  ob^em.  scheffen  und  gericht  vermits  ^cLhaenen 
eiden  und  pflichten,  das  voigemelten  beuwe  zu  machen  in  der 
Laerwese  soll  ein  iglich  voigtdie,  klein  odergrosz,  besau  oder 
unbesatt,  alle  jar  ein  huesten  (4)  in  der  Laer  zu  stellen.  Wer  daa 
zu  langh  ist,  der  vermacht  zwene  beyer,  und  wer  ungehorsam, 
vermacht  ein  hoeffbuesz,  das  ist  vuiitr  beyer. 

13.  Dem  nach  wiesen  und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  und 
gericht  den  husch  von  N.  des  ^jotzhaus  voigtdie.  Wer  nil  darhin- 
der  renctii  und  flamet,  soll  nii  darine  faeren.  Und  die  anstösser 
mit  bnsclien,  wen  die  sonder  orloff  eins  grundiheiu  meyer  ein 
kaisz  hauwent,  fmdt  in  der  i'eurster  in  dem  buschc  und  hat  er  den 
furderslen  wagen  geladen,  soll  inen  der  feurster  vermits  einem 
pfände  faeren  lassen,  und  hat  er  nichts  i;l laden,  so  muesz  er  das 
holtz  liegen  lassen  und  die  boesze  enuicliten  und  bezallen;  und 
ist  er  dem  fursler  Liitj^angen,  geilh  der  feurster  den  drillen  lagh 
nach  und  magh  inntii  pfendeo  vor  vunfiT  schillinck,  macheut 
zwehen  weisz  pfenninck  und  einen  luillicn. 

14.  Erkennen  auch  obgem.  schellen  und  gericht,  als  vollen 
acker  in  dem  obgem.  waldt  und  husche  vveehst  und  auch  in 
schinviltzer  husche,  da  bie  gelegen,  schwein  darin  gekert  vvirdl 
zu  eckern,  vor  ackerschaitz  von  eim  schwein  ein  beyer,  und  zum 
halben  acker  ein  halben  beier,  und  muegen  meins  hern  des  apts 
meyer,  die  scheffen  und  polten,  ein  iglicher zwey  schwem iedigti 
darine  keren. 

15.  Wiesen  und  erkennen  auch  angezeigt  scheffen,  dasz  der 
meyer  des  grundthern,  die  scheffen  und  der  polt  nemen  und  hoe- 
len  vor  ire koste  den  acKerschalzzu  besehen,  von  deiu  acker^ch^lz 
vorab,  ein  blancke  ein  iglicher,  und  den  uberslamii  des  acker- 
scbatz  wiesen  sie  dem  grundthern  \n  hviden  weldeu  und  busclieü 
das  drillheill ,  und  das  viei  iheill  zu  Sctiinvellz. 

16.  Und  ferner  wiesen  die  hellen ,  dasz  des  grundthern  meyer 
und  gericht,  so  dick  das  von  nölen  sie  und  gepüren  werde,  nuwe 
scheffen  kesen  und  erwellen  sollen,  und  soll  ein  iglicher  an- 
khommender  erkorren  scheüeu  um  erw.  h.  apL  zu  saudl  Maxi- 


(i)  vemUneb«Q  statt  huesUr  =  iiäuf«r. 
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oiyo,  als  reclueti  grundthern,  und  seiner  erwurdcn  amptman  und 
bevelchaber  globen  ,  geredcn  und  Bchweren,  und  solleni  eins  ig- 
lichen  ankbomenden  jars  uff  den  nechsien  mondagli  nach  der 
hiliiger  drierkhönightagh  einen  lonrsler  machen  über  des  obgem. 
h.  apls ,  als  grundilK m,  busch  und  anders  woe  nölligh  zu  hueden 
uod  zu  verwaren ,  und  derowegeu  hat  er  von  dem  grundlheru  alle 
jars  ein  houslen  heuwes  in  der  Laerwesen,  und  usser  des  cloes- 
tcrs  Zinsen  sebenzehcn  sester  even,  und  so  ein  foursler  vor  den 
loen  nit  iheineti  wolt  oder  möchle,  so  muesz  der  hoeff  ime  fer« 
ner  luenen  on  des  grundlhern  zulbun. 

47.  Wiesen  und  erkennen,  dasz  des  grundlhern  meyer  zu  N. 
hat  von  dem  hern  apt  vor  seinen  loen  alle  jaie  einen  housten 
beuwes  im  Laer  und  usser  des  bero  api^  zinseu  seszeben  sester 
even. 

18.  Und  erkennen  obgem.  scheffen  und  gericht,  dasz  uff  wel- 
cher erbschafft  und  voi{j;tdien  dergrundiher  einen  sester  even  hat, 
daruf  £0  hoelet  und  nimpi  der  voiglher  einen  halben  sester  even, 
usgeuoraen  Comen  erbe,  das  hinder  dein  laiidifurslen  lygl,  an 
dem  hat  der  grundLher  sehs  sester  even  und  der  voiglher  nichts 
darvon. 

49.  Erkennen  und  wisen  auch  obg.  scheffen  dem  grundthern 
und  apt  zu  sandi  Maxiiiiyn  utT  i!.diclu:r  voi^^dicn  dem  golzhaus 
znisliaiiicli  isi ,  uü'  aiiüiüill  uüd  gepui-  zü  geben  aile  jar  nach  iren 
Zinsen  bie  ein  maider  even  und  ein  hoene,  und  dem  voegthern  uff 
iglicher  voi^idien ,  so  hinder  dem  golzhaus  gesessen,  einsigiichen 
jars  drie  raucbhoenei  vor  sein  voiglrccht. 

20.  Verner  erkennen  obgem.  scheffen ,  dasz  der  hoeff  zu  N.  also 
frie  sie,  wer  nit  da  pliben  und  woenen  will  der  sol  mit  vollen 
zius  sein  erbe  uffgeben  und  zehen  war  er  will,  und  auch  seine 
Ttinder  besiaden  sonder  iiidrag  des  grondlhertj  und  voej^lhern. 

21.  \Vieöeii  auch  obgem.  scheffen  mit  recht  so  wannehe  das 
erb  pfleglos  lege  und  nit  gehandlhabt  wurde,  so  soll  dem  grundt- 
hern von  dem  erbe  sein  zins  und  recht  vorabgemachi  werden  und 
dai)  dem  voegtheni  darnach,  und  so  eiwas  abtiain  und  aeiiierstan 
wurde,  Süll  dem  voiglhern  abgain  und  nii  tiem  grundthern. 

22.  Verner  wiesen  und  erkennen  obgem.  Schelfen  undgerichte, 
dasz  uff  den  Irien  obgem.  jari^^  dingen  dem  meyer,  iglichem 
sclieffen  und  potlen  vor  ire  koste  fiepur  ein  blancken  und  nitmehe. 
Und  so  dem  sciictfcn  etwas,  das  zu  wisen  und  zu  erkennen  were, 
nndenckigh  wurde ,  das  will  er  zu  wisen  und  zu  erklereo  vorbe- 
haltea  haben. 

Zß 
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23.  lt.  wiesen  und  erkennen  gemelle  s»:liofltMi  eiiii  ^MMiudlhern 
eins  ij^'liclien  jarszu  N.  vor  zinshaber  zwenlzigh  malder  liaber  und 
usäer  dem  dem  voegtheru  sesze  malder  baber. 

WeUthnm  von  OBERDONWEN 

im. 

(Codex  luiperialis  Dionaslcrü  S(i.  Maximini  ;  nrcliiv  der  archäolog.  gescUsciiaft 

zu  Luxemburg.) 

Pla^cilum  annale  jurisdictionis  in  superiori  Doapfau  anno  154i, 
inartis  posl  dominicam  exaiidi  etc.  tentum  et  observaium. 

hl  gülles  n;iirien  amen .  KlitiiiiU  und  zu  vvi^isen  sie  aiiermenglich 
dis  uffonbar  ins.liurneniuni  mid  schefifenweisuiiübs  brieff  ansehen, 
lesen  oder  boren  lesen,  das  im  jähre  unsers  bern  lausent  vunff- 
bunderl  und  zwev  und  viertzigb,  in  der  vierizcbnler  indiclion, 
bapstunib  des  alierlnlliiisleD  in  gol  vallcrs  und  bern,  hern  Pauli 
von  goilicher  Vorsehung  pabsldes  dritten,  in  seinem  achten  jaren, 
am  dinsla^h  nach  dem  sonlagh  zu  laiin  l:u.uiI  exaudi^  des  sehen 
und  zwentzigslen  lages  des  monnis  luay,  unib  die  zehen  iibren  vor- 
iiiiiUigh  ungcfebriich,  in  dem  dürft" fjnanl  Oberdonpfan,  nn  lurs- 
tenthnmb  Luxemburgh  gelegen,  oben  au  dem  brou,  gegen  sandt 
Gangulü's  kirchen  daselbst  über  geU^j»en,  hat  vor  mir  ulTenbaren 
nolario  und  ul  lubwiidigün  gezeuLien  uii(leri?eschreben,  daselbst 
in  friem  jari;cdiiii;c  dtr  erbar  Mit  Ii, 1 ,  Andres  uff  der  weseu  son, 
schellen  nnd  nieyer  zu  Goisiin^^r  n  ,  auch  itzo  unlermeyer  zu 
Donpl'an,  au  die  Ii  utiie  manne  und  l^ci  n  hi /u  iJonpliio  obgem,,als 
Kelleren  Clais  von  Maclituiii,  \Vai^>/.  Hans,  Seger  Hans,  und 
Hanszen  ufl  der  baich  ,  scherten  obgem.  jiesunncn  und  begerlen, 
dasz  sie  eim  erw.  ii.  apl  sendt  Maximins  cloesters,  uszwenigh 
Trier  muren  gelegen,  sandt  Benedicien  urdens,  als  enn  reehlen 
und  naturliehen  grundt,  voiglh  und  lelien  hern  obgem.  dorffs  und 
bannes  Überdunplan  alle  seiner  erw.  und  golzhaus  gerechlii^keii, 
lierlichkeit,  allherkommen,  ubungh  nndgeprauch,  wie  von  allers, 
und  auch  den  voiglbern  eiguet,  wiesen  und  erkennen  wollen, 
llaruff  obgem.  scheffen  undgericbl  vermils  iren  geihaenen  [eideu] 
und  pflicbtcu  haben  das  frie  richtlich  jargediugc  angefaogcn  und 


(1>  hm  Greveumactier.  i.  ürmm  gibl  eiueu  aui>2Ug,  11,  iüO. 
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dar  ioe  dem  obgem.  grundlhero  und  lehenhern  seine  grundther- 
licbeit,  aliberkommen  und  ubuogh,  oad  eim  voigthera  aach, 
was  ime  eignet,  gewesen,  erclerten  und  erkanl,  als  bernach 
folgt : 

1.  Und  ersüicb  bat  obgcm.  Michael  [meyer]  zu  Geislingen  und 
Oberdonpfcn,  in  namen  und  von  wegen  obgem.  erw.  b.  apls,  als 
grundt  und  leben  bern,  diescbeffen  uffenUichgefraigi,  abesie 
vorgem.  b.  apt,  grundthera,  beutigsiags  eins  richllicben  jarge- 
dings  gesunden  sten ,  und  abe  das  anzuplangen  zeit  und  stunde 
sie,  baben  obgem.  scbeffen  gesagten ,  sie  erkenlen  vorgem.  bern 
apt  das  rechllicb  jargedinge,  und  es  were  zeit  und  ure  das 
alles  gueien  dings  zu  beginnen  und  anzupfaugeii ,  und  erkent, 
dasz  der  polt  von  wegen  obgem.  grundlbern  alle  diejenige,  in 
oder  uszwenigh ,  so  gehöbere  weren  und  boeffguet  in  dem  dorff 
und  bau  0.  Jiben  und  zu  leben  betten ,  zu  dem  frlem  jargedinge 
und  wissongen  zn  erscbeinen  inroeffen  soll ,  scbuldigb  were  und 
nit  nspliben  selten. 

S.  Und  wiesen  und  erkennen  auch  obgcm.  scbeffen,  dasz  ein 
igiicber  geböber  oder  ein  uswenigb ,  der  in  obgem.  bann  und 
bezirck  guter  lihen  bette  und  dem  grundt  und  lebenbern  grandt- 
zins  und  sonst  scbuldigb  were,  int  nit  bezalt  helle,  dem  meyer 
eins  obgem.  grondtbern  zu  0.  In  dem  frien  jargedinge,  bürgen 
geben  und  setzen ,  baupisacb  und  boesz  zu  verifügeu,  soll. 

3.  Und  so  einer  nit  bürgen  geben  und  setzen  wult,  erkennen 
und  wiesen  angemaste  scbeflSsn  und  geriebt,  es  soll  des  obgem. 
grundt  und  lebenbern  meyer  und  pol  in  des  maus,  so  nit  bürgen 
geben  wuU,  behausongb  und  woenung  gaben  und  gnogsam  pfende 
vor  baupisacb  boesz  und  alle  frefele  zu  vemugen  nemen  und 
boellen  und  die  pfendongh  vor  meyer  und  gerichl  zu  0.  obgem. 
verwenden  und  verusseren  und  nit  anders  woe,  on  einnigbs 
menseben  verbinderongh  oder  gegenredde. 

4.  Witter  baben  obgem.  schefflsn  uff  gesinnen  des  obgem» 
meyers,  als  von  alters  auch  pitlicb,  dem  friem  jargedinge  ban 
und  frede  getban  von  wegen  eins  erw.  b.  apts  zu  sand  Maximyn , 
uswenigb  Trier  murren  gelegen,  von  wegen  eins  gantzen  convents, 
von  wegen  eins  kelners,  eins  amptmans,  des  meyers  und  scbeffSsn,. 
auch  der  boibsmanne  und  leutte,  und  von  aller  derojeaiger  wegen, 
davon  es  pilllcb  ban  und  frede  baben  und  gewinnen  soll,  und 
verpeitlen  alle  uberbracht,  Scheltwort  und  gewalt,  und  keiner 
soll  dem  andern  sein  platze  besetzen,  keiner  usnoch  ingahen, 
noch  einer  dem  andern  sein  wort  tbun » er  tbae  es  mit  urloeff. 
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5.  Weisen  und  erkenoen  auch  angemasle  scbeffen  eim  obgem. 
erw.  h.  apt,  als  grundl  und  lehcn  hern ,  eioft  iglieben  jars  in  dem 
dorff  0.  zu  halten  ein  frie  richllich  jargedioge  am  dio$tagh  nacli 
dem  sontagh ,  zu  latine  gnanl  exaudi,  mit  eiser  wissong  viertzelieo 
tagb  darnach  zu  halten,  und  magh  obgem.  grundtherdaa  verstree- 
ken,  kurizeh  oder  struoszen  (1)  nach  seim  gefallen. 

6.  Und  foigens  ufT gesinnen  und  begerl  obgem.  Michael  meyefs 
haben  die  angemast  schefTcn  bic  und  vcrnf)i(s  Iren  geibacueD 
eiden  und  pflichten  den  ban  und  bezirck  des  dorffs  0.  geweseo, 
ercleri  und  besagt  nachgemeller  maesz  und  geslalt : 

[Umgang  des  bannes.] 

7.  Invvendigh  obgem.  erclerten  banne  und  bezirck  wiesen  uiid 
erkennen  bie  iren  eiden  und  pflichten  obgem.  scbefTen  und  ge- 
rieht  und  das  von  iren  voraltcren  und  scheflen  an  sie  bracht  und 
von  allers  gewesen  und  alwegh  crkandl  einen  erw.  h.  apt  send 
Maximyns  cloeslcrs  und  golzliaiis  des  ganizen  bans  und  dorffs  0. 
vor  einen  rechten  grundl,  voigih  und  lehenhern.  Und  wiesen  sei- 
ner erwurden  zu  ban  und  man,  zock  und  flock,  fonl  und  pronl, 
waesser  und  weide,  hoch  und  ncdor,  büsche,  lieckcn,  G^rüne  und 
düre,  wypell  und  slroock,  vischcrey  uod  jagerey,  aUeio  und 
nemans  gemein. 

8.  Wiesen  und  erkennen  auch  angem.  schcfTen  und  gerichl  eim 
obgem.  erw.  h.  apt,  scheffen  und  gericlil,  aucli  meyer  und  peilen 
zu  0.  zu  machfn  und  zu  enlmaclien ,  zu  setzen  und  zu  enlselzen, 
alle  gepol  und  verpotl,  klein  und  grosz,  allein  und  neinianls  ge- 
mein, usgenomen  hochgcricht  beroren  und  anlangen,  lassen  sie 
das  dem  landifursten  soiichs  zu  handeln. 

9.  Verner  erkennen  und  wiesen  obgem.  scheffen  und  gericht 
eim  obgem.  erw.  b.  apt,  als  grundl  und  voiglhern,  alle  grundt 
und  andre  grundtswegen  vermacbie  bouszen,  klein  und  grosz,  zu, 
und  doch  sollen  die  scheffen  die  bouszen  vor  ire  belobnungb  halb 
nehmen  und  hocllen. 

10.  Und  erkennen  obgf^m.  scheffen  und  gerichl  vcrmils  iren 
gethaenen  c'idon  und  pflichten  ein)  oliirom.  erw,  h  als  c^rnndi- 
bern,  vor  gruniltzins  sehen  maller  mul  cm  h.ill)s  hiiboi  und  sehen 
hoenner  und  ein  liaihs,  und  igliclicr  L^ehober  einen  gueien  pfen- 
ninckf  und  pringl  ein  malder  liabcr  ein  boene  und  seben  eiger 
darzu. 

H.  Und  sollen  obgc  jii.  grundtziiis  uirsendl  Endres,  des  hilligen 
apostrls  tngh  vcrnugtundon  seumenus  eniricbt  werden,  alles 

(1)  breehen,  Mratiiektla. 
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dermaiszen,  dasz  die  obgem.  scheffen  uff  den  vorg.  tagh  ia 
dem  hoeb  zu  Donpfan  die  gemelten  gruodlzins  und  reothen  mit 
der  sonnen  schein  ulfhebeo  und  mit  aller  maeszen  innemen  sol- 
len; alsdan  gibt  der  obgem.  gruniherden  schcfTen  und  gericlit  die 
kosi;  und  alsdan  muessen  die  obgem.  scbeffcfi  und  gericlit  on 
einige  koest  dem  ohgem.  gnindthern ,  so  es  von  nöten  ^  aizeit  in 
den  grundl  Sachen  wiesen  und  darüber  erkennen. 

12.  Und  erkhennen  auch  obgem.  scheffen  und  gericht,  so  und 
wnnnehe  ein  boeffsman  sein  zinsfreuchte,  hoencr  und  gelle  uif 
und  aim  obgem.  sandt  Eadreslngh  in  dem  hooff  zu  Donpfan  in 
bicsein  der  schefTen  nil  vernogt  und  on  bezaiiongh  seumicb  er- 
funden wurde ,  der  soll  ein  bousz  von  zehen  wyszpfenninck ,  dem 
grondtiiern  allein  zu  nemen  und  zu  geben,  vermacht  haben,  und 
alsdan  od  gegenredde  den  schelTen  und  geriehten  den  koesten  ge* 
ben  und  vernugen. 

13.  Und  erkennen  auch  dasz  eins  gnindlbem  meyer  mitsampt 
den  scheffen  und  geriehten  die  Terroacbl  bouszen  iodriben  und 
nffheben  und  die  in  obgem.  maszen  und  gestali  iheillen  und  le- 
lieren  sollen. 

14.  Erkennen  und  ercleren  auch  angem.  scheffen,  dasz  der 
obgem.  gründe  und  lehenher,  her  apt,  hab  in  dem  bau  und  be- 
zirck  Donpfan  einen  frien  grundl  eignen  walt,  gnant  Hassel,  wol 
abvermerckt  und  abgesondert  von  allen  anslössern  mit  marcken 
und  loissen  bäumen,  und  so  ein  in  oderuswenigh  man  und  ge- 
bdber  darine  bebe  (1)  und  schaden  on  wissen  und  willen  obgem. 
erw.  h.  apts  grundlhern  (hede,  soll  er  vor  bousz  geben  und  ent- 
richten dric  hellinck  und  zehen  wyszpfenninck,  das  ist,  er  soll 
in  des  grundl  und  lehenhern  handl  verwesen  sein,  magh  der 
grundther  die  bousz  nach  scim  gefaiien  achten  und  scbetzen  und 
▼on  ime  dringen. 

15.  Und  erkennen  und  wiesen  obgem.  scheffen  und  gericht, 
dasz  die  gemein  hoiffsmanno  zu  Donphan  muegen  und  sollen 
in  dem  obgem.  friem  waldt  Uaessell  das  doeth  und  brennehoilz 
nemen  und  den  acker  dar  ine  etzcn  und  des  geneiszen. 

16.  Wiesen,  auch  erkennen  obgem.  scheffen  der  gemeinen 
und  hoibsmannen  zu  Donphan  einen  gemeinen  waldt;  dar  ine 
und  in  dem  gantzen  ban  wiesen  sie  einen  erw.  h.  apt  in  dem 
wietganck  und  atzungh  des  ackers  vor  einen  gemeinen  man. 

17.  Und  hat  obgem.  grundl  und  lehenher  eins  iglichen  jairs  in 
denr  l»an  und  dorff  0.  seszehen  koewe  oder  ochsen  in  der  fet- 

(1)  fällete,  hiebe. 
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iveideD  und  gemeioe  wietganck  zu  halten ,  mit  oder  von  der  ge- 
meinen koewen  abgesondert ,  alles  der  maesz,  so  obgem.  her  aptt 
sein  dreiflft  allein  mit  den  koewen  oder  vehe  haben  ^  soll  er  die 
on  der  gemeinen  schaden  mit  seinen  holten  in  dem  gemeinen 
weidiganck  beulten  und  drieben  lassen ;  und  so  er  mit  seim  vehe 
nnder  die  gemeine  faren  und  drihen  wolt,  soll  er  auch  einen  pot» 
ten  mit  schicken.  So  aber  er  under  der  gemeiner  vehe  seine  koewe 
und  ochsen  drihen  und  kein  potten,  die  zu  heotten«  mit  schicken 
voIt,  soll  sein  erwurden  glich  andren  dem  hirten  loenen  und 
innen  vernugen. 

i$.  Und  so  ein  her  apt  obgem.  daselbst  im  boeb  einen  hohman 
helle,  soll  der  glich  eim  andren  hoibsman  alle  vehe,  wie  da  lent- 
lich,  halten  und  den  weitganck  besuchen,  als  obgem,  und  nit 
anders. 

19:  Verner  soll  auch  ein  her  apt, als  grandlherr,  in  den  weiden 
und  huschen  zu  Donphan,  Hasseil  und  gemeinen,  auch  andren, 
welche  mit  der  gemeinen ,  den  acker  atzen  und  seszehcn  scbwein 
unverhindert  liin  inedriben,  und  so  weiih  als  der  tian  ricligct  mit 
inen  drihen  und  faren  und  sein  schwein  mit  dem  gemeinen  hir- 
ten heulten,  wie  obgem.«  lassen, 

20.  Erkennen,  auch  wiessen  obgem.  scheflten,  dasz  eins  env. 
b.  apts  hroellzuO.  nffsandt  Johannistagb,  ime  miisommer,  soll 
mit  der  kirtzen  übergaben  und  verlassen  werden.  Vfer  dan  das 
meist  darnmb  gibt  und  an  der  kirtzen  entstat,  der  soll  ine,  so 
ferne  er  bürgen  geben  magh  nnd  kan ,  behalten  nnd  das  heuwe 
inthuen« 

21.  Und  sollen  auch  glichfals  obgem.  hern  apts  frie  achte  zu 
Donpfan  vermits  und  bie  der  kirchen  (1)  obergah,  und  verliehen 
werden,  und  die  lehenschaefft  soll  weren  ein  dunckrecht  (2),  als 
nemelich  nuhen  jar,  nnd  doch  alles  nach  eins  hern  apts  gefallen 
und  willen. 

22.  Wiesen  und  erkennen  aoch  obgem.  scheflTen  nnd  gericht, 
dasz  alle  und  ein  jeder  maesz  an  kornfreochten ,  wein ,  felmalsz, 
ele  und  gewiehte  soll  ein  obgem.  erw.  h.  apt  sendt  Maximum,  als 
grundl  und  lehenher,  dahin  bestellen  und  verordnen  und  nemaos 
anders.  Und  soll  die  masz  in  obgem.  h.  apts,  als  grundthem,  hoeh 
zn  Donphan  enihalten  nnd  verwari  pliben ,  und  so  einer  der 
maiszen  von  ndten ,  sol  man  sie  forderen  in  eins  hern  apts  boeb 
daselbst  und  die  unverletzt  wedderumb  leberen  und  pringen. 

(1)  versclirieben  filr  kirtzen  =  \ieri£,  —  (t)  wörtlich  :  dl^fferrtchl,  perioi« 
der  l)«nu(zuDg  des  voiu  pacliler  gedüngten  ackers. 
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23:  Urj(i  so  einer  usser  obgem.  h.  apis  tiorfi  die  macsz  nomc 
und  Verletzel  und  geschwechl  wcdenim  hn  i  Iii,  soll  er  die  uil  sei- 
ne» koesirn  besseren,  und  die  boesz,  so  iioch  der grundlber  er- 
kanl,  enirii  ii(en  und  ein]  {^nmdlhern  geben. 

24.  Verner  erkennen  und  wiesen  obgem.  scbeflen  verniii^  ^«  - 
Ihaenea  eiden  und  pflichten,  d.isz  sie,  die  schefl*en  und  i^erichl 
zn  I).,  haben  von  we«ien  und  in  nanien  eins  obgem.  erw.  Ii.  npls, 
;ds  loh(M)  und  i,n  iindih(Tn ,  d(M)  weiDsctKinck  uU  obgem.  hern  apls 
vüjgtdini  Iii  l>t,'.st;i/.on  unrl  utT/iiiliiin  und  der  maisund  gestalt,  so 
ein  Ejehöher  in  dem  ban  eii^iu  ii  wein  wachsen  hrl,  den  nuti^li 
er  on  saizongh  dero  schetTen  ns/.nppen  und  nnl  des  i^rundiiici  n 
maszen^  wie  von  alters  vciknnlTcn.  So  aber  einer  wein  nnil)  sein 
gelte  und  f)l(  iiiiiiJcksuiTdt  an  sich  kauft't  nnd  den  in  dem  dortf 
und  ban  Üonpfan  ns/.a[)pi'n  und  sctieneken  weit,  den  sollen  ime 
obgem.  schcffen  und  gi-richt  nach  werde  und  wie  derkauffisl, 
zeinlich,  dasz  der  wein  nit  zu  dürre  veikanlii  weide^anch  der 
arme  man  daran  nit  vc  iltre,  setzen  und  mit  Maximyns  aiaszen 
uffihun  und  das  alles  wie  von  alters. 

35,  Und  so  einer  daran  seumich  nnd  wederslrebigh  und  unge- 
horsam were  den  wein ,  wie  obg.  nii  wolle  lassen  setzen,  noch  des 
^luiidihtMii  masz  nit  üben  und  sich  als  irevelich  erzeigt,  den 
wiesen  niul  erkennen  obgem.  scheffen  in  die  boe.s/  ,  zehen  wysz- 
pfenninck  eim  obgem.  hern  apl,  als  grnndl  nnd  lehenhern  unge- 
seumet  zuvernugen,  und  sol  man  jnujahvegb,  so  utfl  und  diek 
er  den  wein  obgem.  ordenuni^ii  iiit  zappen  noch  schencken  wolt, 
die  maesz  nemen  und  uuib  die  bousz  anlangen  und  von  ime  for- 
deren. 

26.  Unrl  sollen  angemastc  scheffen  und  gericht  den  wein  wie 
von  alters  zn  setzen  von  eim  ii^Mirben  vaesz,  grosz  oder  klein, 
zwene  sesler  weins  nemen  und  haben. 

27.  Erkennen  auch  ohi,Mmi.  scheffen  und  gericht  eim  obgem. 
liern  apt  und  ginndlliern  in  seinem  brolle,  wesen  und  achten 
einen  dach  vorschnits  und  den  uachbanren  darnach. 

28.  Und  erkennen  auch  obgem.  schcfieu  und  gericht,  dasz  vor 
an  der  kirchcn  diir  zu  Donphan ,  gnant  sandt  Gaugollldkirch ,  ein 
sloeck,  der  vormals  in  dem  dorff  bic  dem  bron  gestanden  was, 
stat,  daran  drie  scblösser  bangen  sollen,  zwey  von  wegen  eins 
h.  apls  und  das  drilt  von  wegen  eins  pastors  zu  Nederdonpfan , 
und  alle  der  opffer,  so  das  gantz  jar  darine  gelacht  und  geopffert 
werden  magh ,  soll  der  obgomelter  grundlber  zwey  tbeill  und  der 
obgem.  paslor  ein  dritlheiU  nemen  und  boelen,  und  was  uff  dem 
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altair  geben  und  geopfert  wirdt,  das  soll  dem  pasloir  allein  pli- 
ben,  usgoiiomcn  geopIFert  wachs,  in  oder  uswenigh  der  kirchen  , 
soll  ubgem.  erw,  Ii.  apt ,  als  grfindtlier,  zweylheili  und  der  pastoir 
den  dritlenliicill  nemeo  uml  iioelleii  iiiid  nil  anders. 

29.  Dargegen  soll  ein  obgeni.  h.  apl,  grundl  und  lehenher,  das 
corpus  und  buech  der  kirchen,  so  von  noten,  decken  und  in 
bnuwc  halten,  die  gemein  den  tborn,  und  dea  choir  der  pasloir 
oder  die  dhumhern  zn  Trier. 

30.  Wiesen  und  erkennen  .Tncb  obgem.  scheiTen  und(^ericht, 
dasz  die  dhumhern  des  dhumstiiits  zu  Trier  sein  rechte  zejide- 
hern,  zendes  klein  und  groisz,  zu  0.,  und  (lern  pastoir  scheinel 
das  driliheill,  und  sollen  damit  alle  ziU  und  vasellvehe  hallen. 

31.  Wiesen  am  h,  dasz  eins  obgem.  apts  grundt  und  iebenhern 
acht  und  broile  /nin  tbeill  zendes  irie  eniragen  uodenibalen  sieo 
und  davon  eniU  iliL^t. 

32.  Erkennen  und  wiesen  auch  obgem.  scheflfen  und  gericht 
eim  erw.  h.  npt ,  gnindl  und  lehenhern  obgem.  dorffs  und  ganlzen 
bans  0.  rill  iric  hoeslert  und  plalze,  zu  Donpfan  gelegen  üben  an 
der  kirchen,  ufF  ein  sylie  Waesz  Hans  und  uiT  die  andre  das 
heuszgin  gelegen  verfallen.  Und  wannehe  oberem,  verfallen  hoes- 
lert erbauwet  und  ufllgericht  vvere,  so  hat  sie  irieheit  drie  laghe 
und  sesz  wocchen ,  und  so  ein  misziedigh  mensche  dar  ine  queme 
und  frieheil  suechel,  sol  er  drie  lagh  imd  sesz  woechen  frieheit 
haben  und  gewinnen,  und  sollen  auch  dermaszea  uud  geslalt  alle 
schefifen  hausser  und  der  lioeff  gefriehel  sein. 

33.  Und  erkennen  auch  angemasle  scheffen  und  gericht  vermils 
iren  gclhaenen  eiden  und  pflichten  und  das  von  allers  derniaesi 
geübt,  erkleren,  dasz  alle  grundtsachen ,  klein  undgroesz  in  den 
hoeb  0.  on  emigh  menschen  gegenreddc  nocli  verhinderongh  uff 
eins  grundthern  voigtdien  vor  meycr,  scheffen  und  i^ei  ichl  da- 
selbst und  nit  anders  woe  verlhedinkl  und  vei handelt  s  dlen  wer- 
den, erbe  und  güier  entpfangen  und  zu  beslan,  erben  und  vor 
gericht  zu  enterben  und  us  und  inzusetzen,  ;il!es  nach  hoibs 
ubungh  uiul  altherkii  <  men  ,  über  bekenntlich  scholl  zu  pfenden, 
die  pfcnde  nach  hoebs  ubungh  zu  verhandeln,  wie  von  alters  ubig 
und  gewoinlich. 

34.  Und  so  ein  hoefifnian  uff  unenipfangen  und  nnbeslanden 
giilern  und  crbschaeflFl  on  urloff  nicyer  und  gericht  gaben  und 
stau  wurde  und  die  nit  entpfangen  noch  vom  obgem.  meyer  und 
gericht  und  erkennen  wollt,  sol  er  ein  bousz  von  zehen  wyspfen- 
ninck  dem  grundiheru  uud  scheffen  geben  und  vernügen. 
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35.  So  nuhe  ein  boifTsman  abgingh  und  ersterbe  und  ein  eliche 
gcmaliell  und  kinder  verlassen  wnrdo,  solh  n  obgem.  weib  und 
verlassen  kinde  on  orleifT  und  verhctickciius  raeyers  und  dero 
scheffen  uff  die  verlassen  guier  nil  gaben  noch  slan,  und  sollen 
aucb  eim  fremden,  so  über  unbekenllich  srboll  in  dem  hoeb 
rechten  und  handeln  wulle,  die  scheffen  nichts  vvysen  ,  noch 
rechten  lassen ,  dan  das  au  andren  orten  usgemarht  werden  soll. 

36.  Verner  wysen  und  erkennen  angemaslc scheffen  und  gerichl, 
dasz  so  und  wanehe  sie  eins  urllieils  nit  wiesz  und  den  pnrlhien 
gepurlichen  rechtes  nit  verhelffen  muechteo,  babeo  sie  irea 
obernboefTzu  lUerUert  zu  suchee. 

37.  Und  erkeooea  uod  wiesen  angemasie  scheffen  und  gerieht, 
dasz  und  so  und  wanebe  einer  uff  einer  andrer  voigtdien  und 
grundt  zu  0.  wein  tappen  und  schencken  woll,  den  soll  er  nit  mit 
krochgen  oder  vassongh  (t)  aber  eins  bern  apts,  als  grandt  and 
leben hern,  voigtdie  on  wissen  oder  arioeff  eins  bern  apts  meyer 
und  scheffen  dragen  noch  uszapen. 

38.  Und  bat  ein  ber  apt,  als  gruudt  und  lebenhem,  einen  pol« 
ten  seiner  erw.  walt  zo  bueden  und  anders  was  ime  eignet  zotban, 
zu  werben,  za  macben,  and  gibt  dem  holten  eins  iglichen  jars  zwen 
sesier  e^en  und  nit  mebe. 

39*  It.  es  seint  vor  zeiiten  zu  0.  gewesen  vierizeben  hoehe,  und 
ein  iglicber  boeff  bat  geben  an  sandt  Remigiitagh  ein  maider 
even ,  und  uff  sendt  Endres  tagh  acbtzeben  pfenninck  und  zu  den 
Oester  einen  hoenen  und  zeben  eiger,  den  scheffen  das  aberlas* 
sen,  sagen  soHchs  muegt  also  gewesen  sein,  aber  sie  tragen  des 
kein  wissen ,  erkennen  nit  anders  dan  durch  sie  vor  erkant. 

40.  Und  erkteren  und  wiesen  aueh  angemaste  sehelfiBn  und  ge* 
riebt,  dasz  wie  aucb  die  alte  bacher  usmelden,  vormals  etwan 
hab  ein  jeder  inwoener  und  boebsman  vor  des  hern  apts  beuw  zu 
meben  einen  pfenninck  geben  und  das  heuwe  mit  Iren  wagen  uff 
die  Moeselt  za  Haeberen  mnesseii  füren  ond  die  fineaebt  und 
wein  ancb  muessen  faren  oder  vor  die  pfart  vier  pfenninck  geben, 
welehs  alles  nit  mebe  geübt  wirdt ,  dann  die  boebe  sein  abgeAlleD 
ond  vergencklicb  wurden. 

41.  Wiesen  aber  und  erkennen  angemaste  scheffen,  dasz  noch 
aesx  fercellen  weiszes  zu  0.  eim  grnndthern  feUich  und  scheinen 
aeln  und  gehören  zu  Goibliogen  in  die  zius  kbomen  (i)  gehören 


(1)  mit  kriig«a  oder  sefiuMD*  —  (d)  versohriebcD  für  kkamtr. 
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aber  nil  7.ti  den  vunff  m^ilter  wiesscs  m  Üoisiingeo,  und  umb  so- 
liebe  weisz  slat  man  im  recblcn. 

Voiijf  rorhf. 

49.  fnd  erkennen  nn<l  wicscMi  an;!;('maston  scheffen  und  gerichl 
vor  recht  voiglhern  dos  dorffs  und  bajuies  zu  0.  die  heru  von 
Falkenslein  und  foncklKT  Schlöticr,  lu  r  /.ii  Scliivplis  f<),  und 
haboü  obgem.  voigihcrn  ire  voigldie  von  eiin  ('l<tsti  r  mu!  goizbaus 
zu  sandt  Maximvn  zu  leben  und  von  kein  anderen  lu  in 

43.  Wiesen  und  erkennen  augemasten  scheffen,d;u  iiuil)  dasz  die 
obgem.  voigthern  ire  voigldie  von  dem  vorgom.  clofsfor  und  got£- 
baus  7.U  leben  haben  und  trnijon  ,  sollen  sie  einen  (iI^l^i  ni  orw.  h. 
apt,  als  grundl  und  leheuhei  ,  und  auch  die  arme  leuUe  und 
hoillsnian  vor  aller  loiliclier  i^'vvalt  und  uorecbl  schirmen  und 
Schulzen  und  alle  verbinderongh  abstellen. 

44.  Und  ba])en  auch  obgem.  voiglbereu  iror  voijiUiion  wegen 
vom  obgem.  trolzhaus  und  bern  apt ,  als  grundt  und  lebnbcrn  er- 
mellen  dorlls,  <  ins  ii^licben  jars  vor  schirm  und  voiglrechl,  als 
nemelicb  schacft  ,  seszeben  gülden  ,  welches  der  arme  man  eui- 
ricblen  mues7,,  schlechter  muntzen  und  werongh,  am  lagb  des 
halben  may  ein  ibeill,  und  das  ander  ulTsandl  RemigiiUgh  zu  be- 
zallen  und  von  dem  armen  unerlliaenen  zu  verni'itr'Mi. 

45.  Wiesen  und  erkennen  auch  obgem.  schetT»  ji  und  gericht, 
dasz  die  angemaste  voiglhern  sollon  in  dem  dorft*  0.  ire  schaeff 
und  voightrechi  inzutlnhiMi ,  einen  meyer  haben  und  deu  darzu 
verordnen  und  den  derowci^en  helonen. 

46.  Und  erkennen  auch  angemaste  scheffcn  und  gericht,  dasz 
die  voglhern  mögen  und  sollen  auch  eiurn  polten,  abe  inen  ge- 
leben  wolt  ire  schaelf  und  voigtrecht  in/ 1  litln  ri  und  derowegcn 
zu  handeln,  umb  bolonntigh  beslellen.  lud  sa  sie  .ib^^r  eins  bern 
a|>ls,  als  gtunili  und  lelienhern,  poiien  innen  auch  zu  thcinen 
begerlen,  und  der  polt  das  tbun  moU  oder  muegl,  solleo  sie  ime 
seine  boionungb  geben  und  nii  anders. 

47.  Erkennen  und  wioscu  obgem.  scheffen  und  geriebt,  soder 
obgem.  voiglhern  meyer  und  der  polt  innen,  den  voiglbero,  ire 
schaff  nit  möchten  noch  khundtn  iiulriben  oder  uffzill  und  zeill 
infordern,  und  sich  einer  dagei;(  n  strebt  und  ungehorsam  were, 
alsdan  sob  der  voiglhern  meyer  des  grundl  und  lehenhern  meyer 
imebilff  und  bieslant  zu  tbun  und  den  schaelV  iridnben  und  iiifor- 
dern, anroeffen  und  piuen.  So  als  derowegen  obgem.  grundibero 


(1)  Scböofels. 
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roeyerdeni  voigtsmeyer  bistandt  ihun  und  den  ungehorsam  zu 
bezallongh  anhalten  f  innen  darumt)  pfenden  und  die  pfende  vorr 
obgem.  grundlhern  scheffen  und  gcrichl  des  orls  und  nit  anders- 
woe  verhandeln,  verrcchlen  und  mit  recht,  hoibs  ubungh 
verrusseren  und  den  voiglhern  den  sc  hafft  und  vermacht  bousz 
durus  machen  und  entrichten  und  den  utfgangen  Unkosten  entlieh 
erlegen. 

48.  Wiesen  und  erkennen ,  dasz  die  scheffen  und  gericht  zu  0. 
usser  dem  schafft  und  voigirechi  vor  ire  Itelonungh,  so  sieden 
helfen  inforderen  und  indriben,  einen  gülden  nemeound  hoellen 
sollen. 

49.  Erkennen  auch,  dasz  die  vermacht  bousz  von  ungehorsam 
den  schaff  zu  vernQgen  und  zu  entrichten  erwaxsen «  der  grundt 
und  lehenher  halb  und  die  voigthern  den  andren  theill  nemen  sol- 
len, and  ist  die  bousz  zehen  wyszpfenninck. 

[Schluszformel  des  notars.] 

Soheffenweisthimi  des  hofs  OBERECKEN  CO« 

1609. 

(Staatsarchiv  ta  Luiembary.) 

\.  Ersdich  weist  der  scheffen  dem  i^oUt  shausz  sli  \ViJlii>rürdi 
ijiui  vwwm  ehnv.  h.  apl  zu  nllo  laj^Mcy,  lisrlicrcy,  fondt  und 
hrtimli  \()u\  liiiiujiel  ticrab  bis  utT  den  i>ruiitll,  gepuU  und  ver- 
poU,  iiFui  (las  so  weil  und  fern  als  ihrer  ehrw.  grundtgercchtig- 
keit  gehel. 

4.  Der  schcficu  weyst,  dasz  uff  allen  freyen  jahrj^eilingen  in 
dem  hoff  Oberecken  soll  sil/.eii  oin  vogl  mit  eiuem  bloszen 
schvvenJl  od.  j^^cwapnolur  handl,  und  da  etwas  nachlheiligs  od. 
abbruchlichs  dein  liofl"  bcsciiehe,  sdII  der  vo^^  daszelb  übver- 
schalTen  uff  seinen  k^islcn,  verscliatll  er  es  ab,  so  hat  er  zwo 
iheillen  an  der  bous/.en  »ind  ein  berr  abl  ein  theii,  gebls  aber  in 
der  guUe  zu,  so  haben  ihre  ehrw.  zwo  theiieu  an  der  bouszen 
und  der  voglherr  ein  ihcill, 

3.  Voriher  weysi  der  scheffen  dem  vogi  vor  seine  belohnun;^ , 
ein  malder  korn  und  ein  maldcr  babcrcn,  und  sollen  die  zwey 
maider  uiii  biedU>ur^^er  maszen  gemessen  werden. 

4.  Da  eioer  wissen  wull,  wer  der  voglher  des  hoff^  wehre, 


(1)  xwisciieo  Bilburg  und  Echieraacli. 
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weyst  rier  schaffen  das  ampl  zu  demjenigen,  welcher  die  borgh 
zu  ßicdlburg  zu  verschiieszen  und  7.11  verofTenen  hat. 

5.  Woyst  der  scheffen,  dasz  ufT  (Miiom  jeglichen  jahrc^edlngh 
ein  Schreiber  sein  soll  m\i  einer  rolieii,  im  fall  ein  liofTin;in  eiwas 
inzoschrcibon  oder  ausznihun  helle,  dasz  solches  ufi  dem  gehal- 
tenen jahrgedingh  besciiehen  kondle. 

6.  Wyst  der  scheffen ,  dasz  ein  mcyer  uff  dem  hoff  Overecken 
uft  alle  jahrgcding  den  hoff  bennen  und  freven  solle,  und  wann- 
ehe  der  hotT  gehent  ist ,  soll  kein  hoffman  dem  andern  keine 
ansprach  geben,  aus  noch  eingehen,  er  heyst  dan  zuYoren  urlaub. 
Däfern  aber  f  ini^er  hoffman  ohne  urlaub  aus  oder  ingieng,  der- 
selb  ist  dem  ehrw.  herro  die  bousz  und  den  scbeffeu  den  wein 
schuldig. 

7.  Mehr  weyst  der  sclieffen,  welcher  man  dieses  Imlis  {^iiuer 
hat,  derselbige  ist  srhullit:,'  dieselbige  im  hoff  zu  empfangeOfZU 
begehen  und  zu  beslehen,  wie  hoffs  brauch. 

8.  Weyst  der  schcffen,  wannehr  guiier  in  dem  hoff  Oberecken 
verkuufli  werden,  geburt  meinem  ebrw«  herren  der  zehnter 
pfennigfi. 

1).  \Veyst  der  scheffen,  welcher  hotisman  meinem  ehrsv.  herrn 
zinsz  schuldig,  der  isl  schuldig  dieselbige  uff  denselbigen  lag 
und  jahrgeding  zu  lieberen,  nemlich  die  hoener  und  pferinige  uff 
das  er?le  jalirgedingh,  moiilngs  nach  der  heyligen  drey  konig  lag, 
die  eyer  uff  dinstag  nach  quasi  nnido,  weh  he  solche  zius  obste- 
hen  ,  uff  besiimbie  lagh  nicht  iieberl,  derselldg  isl  meinem  ehrw. 
berren  schuldig  ein  bousz,  die  bonsz  aber  soll  der  seumiger  hoff- 
man vor  den  zmszeo  geben  und  bezahlen  und  dem  scbeffea  des 
wein. 

10.  Weyst  der  scheffen  ,  da  nöthigdie  lioffsguiler  zu  marcken, 
isl  der  scheffen  solches  zu  ihun  schuldig  nfl  dem  jahrgeding  od. 
darnach,  darvor  ist  mein  ebrw.  berr  dem  scbeffen  schuldig  den 
kosten. 

Wdisthum  von  OBERWEIS  (i). 

♦ 

(Sltttnrdiiv  nt  Lttttinbarf  .) 

Belangen  die  erbgutter  seint  dieselbe  iin  hoff  AVeysz  alsarnen 
scbaflguter,  ellicbe  auch,  aber  wenig  ziDsgoiter,  und  unser gne- 
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diger  herschafft  alsameo  mitscbaffldienst,  frönden  und  zins  ?cr« 
pflichtet,  desswegen  dan  von  wolvermelter  unser  gnediger  her- 
schafft niemandt  gestattet  wirdt,  und  sich  nach  ei<^'enschafi(  und 
nalar derselben  gutler  nicht  gepüren  will,  dieselbe  ohne  sunder- 
lich  und  gnediges  verwtiligen  der  herschafl'i  zu  verpfenden  oder 
zu  verselzeo,  vielwcniger  zu  verkauffen,  zu  verwechseln  oder 
auch  zu  verlhcilcn ,  und  dasz  solches  nkhi  geschehe,  seint  die 
gcrichten  voo  wej^cii  ihrer  oberkeit  allenihalln  u  gutt  uffsichl  zu 
trai^en  ,  und  wer  für  Unrichtigkeit  in  deme  ( Lwa  furfiele,  densel- 
bigeu  zum  jargediiige  und  wissigc  lagen  anzupringen  schuldig 

Sunsten  seint  dieselbe  gultcr  alle  hinJeifelHge  gutter,  und 
\Yerden  die  uechste  bludtserben  des  sia mui es,  do  die  gutler  her- 
kommen, von  diesen  hobsgerichlen  von  altershero  beygeweisl. 

Do  sich  aber  i>egel>o  dasz  keine  erben  vorhanden  ,  und  das  gull 
oder  erb  plegloes  verlassen  wurde,  ists  preucliig  dasz  es  aisdan 
vor  der  kirchen  öffentlich  binnent  sechs  wochen  und  dreyen  tagen 
dreymahll,  nembiich  zu  jeden  vierzehen  Ingen  ausp;eruffeii  Nvirdi, 
umb  do  jemandl  were  so  dessen  ein  erb  zu  sein  vermeinte,  der- 
selb  sich  herfur  zu  thun  hello,  im  fall  ai)cr  binnent  solcher  zieü 
niemandt  erscheine,  ist  solch  erb  der  oberkeil,  nach  dero  wiUeo 
QBd  gefallen  damit  m  iiandeio ,  aisdan  heim  und  angeiaikD. 

Weisthnm  von  OUNOEN  0). 

1545. 

(Codas  imp.  mooast.  SU.  Maximioi;  arcbiv  der  «rcitüoiog.  geMliscIiatt  sa 

Luxemburg.) 

Ptatitnoi  aanale  in  OlingeD  anoo  domini  1845  ^iMiia  anie 
Vedardl  oluemluiiL. 

In  gottes  namen  amen.  [Bingangsformel  des  notan]. 

Daruff  angemaste  scheffen  mit  orloeff  usgangen  und  inkhom- 
men ,  haben  uff  alle  und  jede  fragstock,  so  in  namen  obgem.  b. 
apls  innen  zu  wisen  vorgebalten,  wie  das  von  iren  Torfaren  schef- 
fen und  gericbten  zu  0.  auch  gewiaten  wurden  und  an  sie  bracht 
und  khommen  wcre  in  nachfolgend  maesz  gewisen  erclert,  und 
erkant. 

1.  Und  zum. ersten  wiesen  und  erkhenneii  obgem.  sebefllen  mit 
recht ,  es  wer  und  sie  recht  zeitb  von  dagh  und  jar,  von  wegen 
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ol)gein.  bern  apU  im  boeb  ztt  0.  jargedinge  zu  halten  and  das  an- 
zufangen. 

%  Und  zum  zvveiuen  erkhennen  und  wiesen  obgem.  acbeffea 
vermils  gelbaenen  eiden,  man  soll  alwegh  das  jargedinge  und 
scbeffen  wystomp  eins  erw.  b.  apts  obg.  uff  eins  bern  apls  und 
gotzbaus  zu  sanct  Hasimyn  voigtdien  zu  Olingen  und  nit  anders- 
wo halten  und  besessen  werden,  und  so  fernne  die  obg.  voigi- 
dien,  das  man  sieb  darunder  bebelffen  muecht  dis  obgem.  wys- 
tomp zu  tbun  und  gedinge  zu  ballen  und  des  angemasien  gotzbaus 
ziosz  und  renthe  zu  beben  und  inzunemen,  in  eim  bauwe  stun- 
den. So  nuhe  das  nit  were,  so  magb  man  mit  verbencknus  und 
urloeff  obg.  bern  apts  und  seiner  erwurden  ampimanne  und 
bepfellichabbern  das  vorgem.  gedinge  anfiT  einer  andrer  Toigtdieo 
zu  0.  tbun  und  die  zinszc  und  renthe  on  allen  geverde  und  an* 
ders  nit  nemen  und  aultbeben. 

3.  Verner  erkhennen  und  wysen  obg.  scbeffen  und  gericbl  mit 
recht  und  das  usser  allem  herkbommen  und  ubungh  einen  erw. 
h.  apt  in  obgem.  dorff  vor  einen  rechten  grnndt  nnd  lefaenberr 
von  der  erden  an  den  bemel  und  erkhennen  ime  zu  in  dem  obgem. 
ban  und  bezirck  den  voegell  in  der  loufft,*den  viscbe  uff  dem 
sand,  Wasser  und  weyde,  naesz  und  drucken ,  grüne  und  dürre» 
faeren  und  Qeysscn «  ban  und  man,  zuck  und  fluck  und  alles  das- 
jenigh  einem  grundllebenbern  pillicb  zugehörigb  sein  soll,  auff 
allen  den  erbschaefTten  und  guttern,  es  wyren  velt,  wesen ,  . 
buscbe,  dreisch,  beiden,  haussern,  zinsgüttem  oder  anders 
darzugebörigh ,  die  bernacb  gcmelt  werden,  usgenommen  uff  der 
moellen  zu  Oliingeu. 

4.  Und  haben  auch  obgem.  scbefifen  und  gericbl  vermits  iren 
eiden  und  pflii;hien  eim.  obgem.  env.  h.  apt  und  gotzbaus  alle 
und  jede  erbschaefft  und  gutter,  weide,  bnscbe,  wesen,  acker« 
felder,  dreiscbe,  beyden,  boeffreyden,  voegdien,  hausser  mit 
iren  zugehör,  grundtzins  und  gerecbiigheil  in  dem  bann  und 
gerichl  zu  0. ,  auch  anderswo  und  in  des  obgem.  clocsters  renlhe 
und  guUe  gehörigb  gewesen ,  erclert  und  erlibant ,  als  nachfolgt. 

[Folgt  eine  lange  aufzablung  von  gütem  und  einkünften,  wo- 
raus ich  nachstehendes  hervorbebe :] 

lt.  ein  acht  vur  Befererbusch  nedert  dem  ecbternacher  weg 
gelegen,  helt  ungeferiich  zwene  morgen  lands,  und  wannebe  auff 
solieben  erbschaften  durch  des  obgem.  gotzbaus  zinsmanne  und 
leutten  zu  0.  freucbte  gewonnen  werden,  die  seint  schuldlgb 
Ton  eim  jedem  morgen  landszu  vemugen  demobg.  gotzbaus  einen 
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sester  der  freuchte,  so  daruff  gewonnen  wirdl.  Und  abe  andre 
aswenigh  leuUe  uff  den  obcngescbreben  gullern  und  erbschafflen 
freuchte  wonnen,  denselbigen  uswenigen  leuUen  sollen  und  mögen 
obgeno.  bern  apts  amplleute  ein  jeder  morgen  vor  freucble,  so 
hoech  und  dure  innen  geliebt,  verüben  und  verlassen. 

5.  Verner  erkennen  und  wysen  obgem.  scheffen  und  geriebt 
mit  recbt,  dasz  alle  und  ycde,  so  denn  obgem.  erw.  b.  apt  und 
gotzbaus  grundtzins  scbuldigh  und  zu  vernugen  pflicbiig  seint, 
sollen  den  selbigen  eim  obgem.  erw.  api  und  golzbaus  oder  seinen 
amptmannen  und  bevelcbabcrn  uff  sent  Andrestagb  on  einigen 
langern  verzoech  geben  und  vernugen.  Und  wer  das  nit  Ibede 
und  uff  obgem.  dagb  darine  seumigh  und  prachigb  erfunden 
wurde,  nit  bezaltnocb  vcrnugt,  denselbigen  maegh  und  soll  man 
des  andern  onklioinmendon  dagcs  durch  obgem.  erw.  h.  apts  ge- 
schworen furstcr  vor  den  zins  orschuldigli  und  vor  die  boesz,  als 
nemelich  scszi^^h  scliillinck  und  drie  heller  Iriersch,  Ihun  pfenden. 

6.  Und  was  alles  von  denen  hoeszen  ingeliabeii  wirdl,  erkennen 
und  wyscn  obgem.  scheffen  mil  recht  die  zwoe  ihcillen  eim  obj^em, 
hern  apl  und  den  dritlheill  innen  den  sriietfen  und  gerichlen  zu. 

7.  Ii.  erkennen  und  weisen  auch  obgem.  sehefTcn  und  gerichl 
vermils  und  bie  iren  getliaenen  eyden  ,  abe  sacli  wurde,  dns/  dem 
oberem,  erw.  h.  apt  nud  seim  golzbaus  die  augcmasl  grundtzins 
noii  andre  rechte  ulV  obgem.  .«anct  Andrestngh  oder  des  andren 
naclitolgenden  tagh  nit  geliehen,  noch  vernugl  wurden  ,  soll  als- 
dann eins  erw.  Ii.  apls  und  gotzbaus  meyor  zu  0.  dem  ziusbnrn 
man,  so  uoch  nit  bezalll,  seinn  zinsgilüer  verpiucn  lassen  iiiid 
dns  so  inn^li  der  zins  nit  entrichl  wurde  in  bern,  als  nemeiich 
des  [.nuiidihern,  hanl  Ilgen. 

8.  Verner  erkennen  und  wysen  obgem.  scheffen  vermits  iren 
getbaenen  eyden  und  pflirlifen  ,  dasz  ein  obgem.  erw.  h.  apl  in  na- 
men  und  von  wegen  seins  goizhans,  als  grundlhern  ,  hab  in  dem 
dorff  0.  scheffen  und  gerichl,  nifver  und  botfen  zu  macfien  und 
zu  cnlraachen,  zu  suUen  und  zu  enlsetzen,  alieb  noch  verlheuist 
nach  seiner  erwurden  gefallen  ,  das  der  mat'sz,  dasz  der  scheffen 
ersUich  obgem.  erw.  h.  aptl  und  seim  gni/li;iiis  schweren,  globen 
nnd  gereden ,  seine  gerccliiij^licii  und  hci  lKlieit  des  orlszuhant- 
liaiien  luid  zu  wysen  und  toigens  dem  voegtbern  aucb»  was  eignet, 
Ihun  und  erkennen  sull. 

9.  Und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  und  geriebt  vermits 
iren  gelbaeneti  eyden  und  pllicliten,  dasz  ein  obgem.  erw\  b.  apt, 
als  gruudther  usser  diesen  uacbgemelien  üeusern  mit  iren  erb- 
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sebaellleii  liab  tlleio  iiDd.iieiiiaDUfeiiiein  gruodtsint,  and  Miaer 
erwarden  voig(dien  auch  nemanto  mebe  dar  an  einige  gerechüg- 
beit,  et  aie  wenigh  oder  Yill,  bab,  afa  nemelieb  fi^rbmana  baus 
mit  seiner  zugehöriger  erbucbaffl»  und  Karten  bans  mit  seinen 
zugehörigen  erbe»  nnd  Gobbeligins  bans  mit  seiner  erbscbaeffl. 

10.  ErlLennen  und  wysen  aucb  obgem.  scheffen  Termitsiren 
geCbaenen  eyden,  dasz  ein  obgem.  erw.  b.  apu,  als  grundtber» 
80  ein  forster  zu  0.  zu  macben  von  noten«  soll  sein  erwird  und 
dero  anapimanne  einen  forster  usser  denen  ol^emelten  beussem 
eins  macben  und  stellen,  so  ferne  man  einen  in  denen  beussem 
dogUcb  nemen  und  baben  magb.  So  man  aber  einen  in  denen  nn- 
gemasten  beussem  nit  dogiicb  beltbommen  nocb  finden  magb , 
so  magb  obgem.  erw.  ber  aptt  oder  seine  amptmanne  und  be* 
veicbaber  einen  andren  zinsman  darzu  d(^licb  nemen  und  beeilen. 

11.  Erkennen  und  wysen  aucb  obgem.  scbeifen  und  gericfat 
vermils  getbaenen  eyde»  dasz  ein  obgem.  erw,  b.  apt  magb  einen 
meyer  zu  0.  von  wegen  seiner  erwlrden  goizbaus  uff  der  voeg* 
dien ,  darüber  die  von  Beysdorff  voigde  sein,  wannebe  ime  das 
geliebt,  macben  und  stellen  und  on  einnige  verbinderongb  und 
indragh  verordnen. 

13.  Und  erkennen  aucb  obgem.  scbeffen  vermits  getbaenen 
eyden  und  pflicbten ,  dasz  und  wannebe  ein  meyber  und  forster 
zu  0,  gemacbt  werden  sollen,  sie  eim  obg.  erw.  b.  apt  und  sei« 
nen  ampticutten  wie  gewoinlicb  allein  und  nemants  gemein 
scbweren  und  globben. 

13.  Erkennen  und  wysen  aucb  obgem.  scbefien  und  geriebt 
vermits  getbaenen  eyden  und  pflicbten ,  dasz  ein  erw.  b.  apt  im 
sanct  Maximyn ,  als  grundtber,  soll  und  magh  innen  alle  jars  alf 
sanct  Andrestagb  geben  ein  essen  in  aller  maszen ,  so  wie  ein 
jeder  scbeffen  obgem.  goizbaus  von  sanct  Hazimyn  zu  0.«  so  er 
scbeffen  gemacbt  wirdt,  zu  geben  pflicbügb,  zu  wysaen,  so 
wannebe  ein  scbeffen  sein  essen  gibt,  so  kommen  meins  bern 
apts  meyber  zu  0.  mit  seiner  frauwen ,  und  ein  jeder  scbeffen 
obgem.  goizbaus  mit  seiner  frauwen ,  und  des  obgem.  gotzbaas 
forster  allein ;  den  selbigen  gebe  man  und  sie  innen  zu  geben 
scbuldigbf  zum  ersten  erbes  mit  speck,  rintfleisz  mit  moestart« 
bruelinck  mi(  einer  gebler  brueben ,  risz  mit  polver  (!) ,  gepraden 
boenner  und  scbweinen  braden;  zweyerley  muesz,  zweyerley 
broet,  zweyerley  keesse«  zweyerley  beren  und  wein  sonder 
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lacke  ,  und  erkennen  auch  damit,  so  ein  obgem.  her  apt,  gnmdl- 
her,  den  vordem.  scheflTen  nil  das  essen  geben  wo!t,  so  magh 
8t'Hie  erwird  das  essen  an  eim  jeder  scheffen  mit  eim  sommern 
weissen,  und  an  dem  meyer  mit  eim  sommern  wev^sen,  und  an 
dfiii  forsier  obgem.  mit  einer  fercellen  weyssea,  alle  jars  ab- 
kautlcn  und  bezallen  und  das  essen  dan  nil  geben. 

14.  Erkennen  auch  obgem.  sclieffen  und  gericlil,  dasz  ein  her 
apt  sey  pfliciiligh  und  scliuldigh  eins  iglichen  jurs  des  obgem. 
gotzhaus  meyer  zu  0.  uifsanct  Andrestag!»  vor  sein  recht  sein 
essen  zu  geben  glich  einem  scheffen  daselbst,  uinl  (irn/u  ein  fer- 
cell  weysses  und  ein  fercell  even,  und  tK  in  lorster  allein  sein 
essen  und  darzu  ein  halb  iercell  weysses  und  ein  halb  fercell 
even  vor  sein  recht. 

15.  Und  erkeiiueii  aucli  obgem.  scheifen  mit  recht,  were 
sadi  ,  (Insz  acker  in  obgem.  wählt,  genant  der  Forst,  were,  den 
soll  und  magh  obgem.  h.  apt  und  sein  goi/liaus  v(  ikluuiffen, 
elzen  oder  verlihcn  und  m  seim  nutze  stellen  und  iieuiaab  an- 
ders. Und  so  jemaiit  jn  dem  obgem.  wall  lioltz  on  einnige  ver- 
hencknus  vorgeu).  hvMi  a|)ts  und  desso  bevolchabern  abhouwen 
i;<^urde,  der  soll  das  alles  nach  willen  obgem.  b.  apls  abdrageo 
und  nil  anders. 

IG.  Und  ferner  hat  obgem.  Leonharl,  hobman,  an  die  scheffen 
und  gericht  gesunnen  und  innen  zu  erkennen  begert ,  abe  sie 
etwas  wiiters,  dasz  zu  der  grrechiigkeit  und  grundtherlicheil  des 
obgem.  dorfiFs  0.  geborig  were,  uyslen,  dasz  sie  inic  ein  solichs 
auch  vermits  iren  eiden  erkennen  und  wiesen  wuiien.  Daruff  obg. 
scheffen  und  gericht  beaintworit ,  innen  were  ilzonler  nit  willers 
khundigh  ,  worden  sie  aher  etwas  lieraachmgls  wjssen,  das  wol- 
len sie  vurmiis  iren  e^den  vordragcn. 

ScheffenweiBthrnnb,  bezirck  und  Crantz  des  haus 
ORHEiSl  Jaerscliam,  hoichheidt  undherligkeit  [aj. 

1567. 

(Aus  dem  schcüfenbuclj  von  Oureu ,  milgtiilieiU  durcli  brn.  noUr  Hess  voo 

Neuerburg.) 

Im  jar  unsers  bern  und  einleben  heilandts  und  selicbmachers 
Christi  Jesu  gepurlt  dauseot  fuoff  hondert  sechtzigb  und  neun» 
den  zweylien  dagh  monats  novembris ,  za  Orben  für  mir  notario 
QDd  glaubwirdigen  gezeagen  nacbgescbrieben  persönlich  eracble- 
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nen  und  gestanden  der  edell  und  erenvesl  Baldowein  von  Giltlio- 
gen,  berr  zu  Orken,  ain  einem,  nnd  scijoltlüs  und  scbeffen  der 
frylieidt  in  gemeUem  Orhen,  als  neinlich  Michaeil  von  Bopper* 
dingen,  scbolihis  und  seheffen,  Lorenls  voniocken,  Peier  voo 
Leilbem ,  Johan  Nlckelman  von  Oberbausen ,  Thomas  Johan  voo 
Oberhausen,  Weynandt  von  Orhen  und  Hein  von  Peterskirchen, 
alsarobU  sebeffen  daselbst  andern  ilieils,  nnd  anfencklich  gab 
obgernrtter  berr  zu  Obren  mir  notario  zu  erkennen  und  zeigt  alo, 
wie  obgerurtle  scholtbis  und  sebeffen  in  negst  vergangen  funlT- 
zeben  bondertt  und  sieben  und  secbizigsten  jair  nach  altbem  löb- 
lichen herkommen  und  geprauch  ein  sebeffen  weistomb  über  be- 
zirck,  hoicbeidt,  herschafft  und  berlichkeit  des  haus  Orben  ge* 
tban ,  welches  weislhumb  durch  einen  darin  vermelten  notarien 
auszer  Iren  munden,  wie  sey  es  frey,  ongezwungea  und  ouge- 
drungen  gewesen  und  geredt,  «impliciicr  in  ein  boicb  aufifgeschrie- 
ben ,  welches  bolch  obgemelter  herr  für  mich  noiarien  bracht  und 
begerdt  ein  solches  den  sebeffen  durchaus  von  wortten  zu  worlieo 
nach  der  lengde  austrucklich  und  verslcntlicli  vurzulesen  und 
darnach  sey  samptlich  auff  ein  jeden  darin  verleibien  punkten 
nnd  ariicuil  zu  fragen,  ob  sey  nit  dasselbig  wcisiumb  inbalt  den- 
selbigen  also gelhan  und  desselbigen  geslendigb  sein,  demnncb 
Istgcmells  scbeffeoweislum,  dardan  obgei*uriler  scholtbis  vurdie 
sebeffen  das  wortt  gelhain,  durch  mich  noiarien  innen  allen  aus« 
trucklich  vurgelesen  worden,  von  worlien  zu  wortten  also  laul- 
tendi  wienacbfogl: 

In  namen  goltcs,  amen.  Heben  wir  obgemelte  scholtbis  UDd 
sebeffen  des  gerichts  und  freybeidl  zu  Orhen  ain  zu  weysen  unser 
edell  bern  zu  Orben  berligkeidt  und  hoicbeidt. 

i.  [Umgang  des  gebietes  der  boheit  Ouren.] 

8.  Bynnentt  dem  vorgenanten  cranlz  weist  der  Schelfen  die  edel! 
taerren  des  haus  und  schlosz  Obren  vur  faoicbgericbts  bern  ut^r 
bauch  und  über  balu,  fundt,  proni,  gebott  nnd  verbott,  behalt- 
ans  jederen  seins  rechten . 

3.  Fortt  ain  weist  der  sebeffen  vier  freyer  straszen  vnr  alle  ge- 
waltsacben,  also  weidl  der  bern  bocheidt  geydt  oder  reicht,  eio 
den  Kampperberg  aus,  die  zweitte  den  berg  aus  bey  Peterskirchen, 
die  dritt  die  Ohr  aiff ,  die  viertt  die  Ohr  auff. 

4.  Weyther  weist  der  sebeffen  wanne  die  edell  berrn  ein  mis- 
tedigen  auff  den  leiff  gelingen  betten,  dz  der  scbarffrlehter  darü- 
ber queme,  bekendt  der  mistedig  dasz  sein  raistbattsich  zutrüge 
dz  er  verweist  wurdt  dasz  er  gefiertbeillt  snilt  werden,  den  sult 


üigiiized  by  Google 


DURBN  [a]. 


der  scharfffichter  aufif  die  vier  Strassen  setzen  ,  auff  jeder  einen 
viernieill  binnct der edell  lieni  liucheidl,  alsdan  solider  scharplY- 
richter  den  kü[)p  richten  ain  der  hern  hoichgericlu  obeni  Lolar 
auff  die  slraiss.  Wanne  dasseibig  zu  ihun  were  so  suiih  ii  die  edel! 
hern  bey  laiszen  frebieten  den  hoff  von  0.,  den  hoff  von  Ilein- 
nischeidl,  den  hoü  von  Hupperdingen,  die  sullen  alle  kommen 
zu  0.  ain  der  hernhauszumgeschrey,  siillcn  den  misledjgeo  belffea 
auszfhuren,  wa  er  dan  hin  verwist  wirdt. 

8.  Furt  ain  weist  der  scheffen,  wan  die  cdell  hern  jemanls  auff 
den  leib  gelangen  hellen,  dasz  der  scharllrichier  darüber  queme, 
und  befindt  sich  in  seiner  missihatt  dasz  er  zum  hocbgericht  ver« 
^veist  wurdl,  so  sali  der  scharpfrichler  den  levern  zu  0.  under 
die  lindl  ain  den  sleyll,  da  sali  dtM'  schulliieisz  und  ^erichi  zur 
banck  sitzen,  dan  sali  der  scharpfrichler  dem  menschen  all  bendt 
und  strick  laisz  machen  auf  freien  foisz,  ge^ieil  der  uK  iisch  sei- 
ner mislhalt  dz  er  zum  bohengericht  gehört,  so  sali  der  scheffen 
innen  weysen  in  des  scharpfrichters  handt.  Der  sali  in  auszfuhren 
durch  den  ihaell  über  die  Oeren  die  gemein  aiff,  Lielderberg  ausz, 
zu  Lelar  durch  das  dorff  die  holgasz  ausz,  ovent  Lelar  ain  dat 
creiitz,  den  hoUen  wtL;li  ausz  zum  nigsten  zum  hoegerrcht,  da 
sali  der  scheffen  von  iiemiHscIu  idt  sitzen  zur  baue  K  und  sulien 
den  menschen  verweisen  nach  seiner  misthadt.  Wanne  desselbi- 
gen  zu  ihun  were,  sullen  bcygepolten  werden  der  hoff  von  0.,  der 
hoff  Heutniscbeidt,  der  hoff  von  Hupperdingen  sali  die  leider  an- 
tasten, dan  sullen  alle  menschen  helffen. 

6.  Weither  weist  der  scheffen  wan  der  hoff  von  Hupperdingen 
einen  gelanj^^en  bette,  sullen  die  edeü  hern  von  ().  innen  geienck- 
nns  lenen  seclis  wochen  und  drey  dif^  auff  irer  liern  costen,  dan 
sullen  die  hern  vonO.  wieder  lassen  l)p\  gt  pn  itTj  den  hoff  von  0. 
den  hofif  von  Heinnischeidt  und  den  hoff  von  Hupperdingen. 

7.  Furlt  weist  der  scheffen  den  edlen  hern  im  thael  ein  bann 
mnlle ,  da  ist  der  hoiffsman  gebendt  zu  mallen ,  wan  gercidUchafft 
geschiett  den  gebennten  für  den  auszwendigen. 

S.  Weither  weist  der  scheffen  den  hern  ein  banoven ,  wan  die 
hern  ein  beker  darin  stellen  dan  sullen  die  bui^er  darin  backen 
nmb  bir  recbl  wie  anders  ^va. 

9.  Fnrlh  wan  die  hern  ein  rechter  auff  die  maur  stellen  nacht 
und  dagh  die  bürg  zu  warnen  für  wasser  und  feuwer  und  vur  al- 
lem oDgemacbt,  dan  sal  jeder  burger  den  hern  all  jair  geben 
2welo  seister  korns. 

10.  Weither  weist  der  scheffen,  ein  jeder  hurger  sullt  dem  herii 
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all  jairlicbs  ein  berdtpfeanig  oder  ein  klein  ponl  wercks  zu  spin- 
nen schuidig  sein. 

Ii.  Weilher  weist  der  scheffen  die  burger  sulllen  den  bern  hir 
rinlhvebe  mit  irero  vebe  böden ,  dan  sullen  die  kern  all  dagh  ge- 
ben zwo  mutscben,  sulEen  wcygcn  ein  pontt  broitz. 

43.  Furth  ain  weist  der  scheffen  die  horger  sulden  den  bem  ir 
Schwein  bOden  mit  den  iren,  sulltcn  auch  sovieli  broitz  haben, 
und  die  bern  sollen  den  bürgern  einen  hier  halten. 

id.  Förth  ain  wan  der  herpst  kumpt  dasz  man  in  fcdlweidt  fbe- 
ret»  suUen  die  bern  sieven  stuck  gehorrenten  vehes  mit  inkcrren 
mit  iren  kelver,  wanne  die  burgcr  die  kelver  herdt  ombhuden 
dan  sullen  die  bern  dat  broidt  geben  wie  oben  gemeldt ,  wan  man 
aber  ein  birdt  dinckt,  dan  sollen  die  bern  den  loin  gcven  gleich 
den  burgern. 

iA*  Weither  weist  der  scheffen,  es  leidtein  hoff  obent  Leythoro, 
heischt  Malscheit,  da  bant  die  edel  hern  zu  0.  gcpott  und  verpott 
bynnent  dem  eder  über  funth,  prompt ,  zu  jagen ,  wanne  auch 
missell  auff  den  gutter  quehme  bianent  dem  eder,  sali  man  gerech- 
ligkeidt  suchen  an  den  richter  zu  0.  betreffen  binnent  dem  edcr, 
wann  man  daromb  dingen  und  dedingen  muesl,  dan  sali  der 
scheffen  sitzen  zu  geriebt  zu  Peterski rcben  ain  dem  stein ,  clagh 
und  antwordt  zu  hören ,  recht  und  urtheill  zu  erkennen.  Noch 
seindt  drey  erfen  die  in  hoff  Malscbeidt  gehören ,  ein  heist  Hey* 
man  erff ,  das  ander  heist  Hinges  erff,  die  drille  heist  Ftoxen  erff. 
Was  zu  den  drey  erffen  gehörtt,  da  seindt  die  edell  hem  von  O. 
hogerichlz  hern  mit  gepott  nnd  verpolt. 

i8.  Förth  weist  der^scheffen  die  burger  seindt  den  hern  schul- 
digh  zwein  froendag  im  beuw  wie  von  allers,  die  von  Overhausen 
seindt  den  bern  schuldigb  ein  rodlag  und  ein  faisnacbls  boen , 
und  Heynen  Peter  zu  Leythom  ein  faisnacbls  boen. 

16.  Weither  weist  der  scheffen  wannehe  ein  auswendig  inkumpl, 
burger  wirdt,  ist  den  bern  schuldig  ein  stück  golls,  nit  dat  groisl, 
nit  dat  kleinst,  nemlich  ein  goliguldcn,  dem  geriebt  ein  ordi- 
gulden  wie  man  wien  und  broidt  bezalt* 

Das  wie  es  slat  Ist  dasjenige  das  der  scheffen  den  edlen  hern 
des  haus  0.  zuweisen  nnd  erkennen. 

Folget  weither  der  burger  gerecliligkeit. 

47.  It.  zum  ersten  \Yeisl  der  schelTcn  wan  ein  hniiicr  zu  0.  in 
der  IVeyhckll  werc,  der  biirj^cri; aller  liell,  da  er  inil^^cerhlt  wer 
von  vattrr  und  niuller,  wurdt  zu  nioidl  wull  aitl/rhcn ,  der  sali 
macbi  iiuiu  sein  haus,  eril  und  iandt  zu  verkaulTeu,  zu  versetzeD, 
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zu  vcrweudcn ,  /ii  verprendoi)  siiiider  hindoriitjrrh  ^\^^^'  tjcni.  Wan 
dorselb  htiigor  will  auszchcn,  sali  er  i^'oli  und  silhor  in  sein  liandt 
ncmen  und  soll  zu  0.  linder  die  iyndl  ain  den  steyü  slain  und 
dreyinuil  ruitVtMi ,  ayb  er  emanls  schuldig  sey,  dasz  er  khom ,  er 
Will  in  l)«*z;ilk'i) ,  \v;ni  das  gcscliio  li  ist  ,  r«'idt  auszuzeben  ,  dao 
seiiult  die  burger  sLliuhlig  innen  ein  bauaieiü  auszufhuren. 

18.  l'  üfi  weist  iUr  scbeffen,  wan  ein  burger  im  ihaell  were  der 
so  berlicb  were  dasz  er  ein  stuck  Wiens  in  sein  haus  kun  legea 
ond  wull  zappen,  der  sali  zum  rlchler  gain  und  begern  dasz  er 
kum  und  rechen  mit  im  and  thu  im  seinen  wie»  auff,  dan  soll  der 
richler  zn  im  nemen  zwien  oder  drey  gerichts  menner  und  mit 
dem  man  reebenen ,  werden  sey  der  rechen  schafft  zui'reden  dasz 
sey  im  seinen  wien  auffibun ,  so  sali  der  burger  maiszen  beim 
ricbter  holten,  werden  sey  der  rechenschafft nit  zufreden ,  sosall 
der  richler  im  macht  hain  auszugebietten  mit  dem  wien  von  der 
cdell  hern  hoicheidl,  wan  aber  der  wien  über  nacht  ausgestanden 
hatt,  soll  der  burger  macht  hain  den  wien  wieder  in  sein  haus  Ztt 
fhurcn  und  nutzen  sonder  zappen. 

10.  Weither  weist  der  scheffen  den  buj-ger  zu  tischen  mit  hen- 
den ,  ausbehalden  den  edell  hera  die  drey  wiecb(l),  der  soUsich 
Diemants  kruden. 

20.  Weither  weist  der  scbeffeu  den  burger  in  der  Frondeo  doet 
boUz  zu  tiotlen. 

21.  Kurther  weist  der  schrfTon  ein  wagenweg  niedent  des 
scbollhieszen  haus  lier,  den  nedcii  und  oben  zunckbar  zu  haltten, 
dasz  nemantz  Schaidt  darvon  kri^e,  bisz  zu  der  hera  auweil ,  daou 
sollten  [die]  hern  selber  ilmn  /eungen, 

"2^.  Finlli  ligen  nocli  gardcii  im  zirck  der  hern  auweil  am  Klyn- 
geiilorlt,  den  die  zuhören  und  nit  darzu  können  komen ,  so 
weist  der  scbeffea  ein  wegb  den  mullenleicb  aiff  uoder  der  bera 
auweil. 

^2o.  Noch  liegen  weither  garden  autf  dem  liuchell  im  hezirck  der 
hern  au  well*,  den  die  auch  zuhören  ,  wannhesey  auch  nil  können 
darzu  kommen,  so  weist  der  srheffen  eyn  wegli  znsrhendl  der 
hern  garden  durch  den  rech  ,  da  dii'  zwien  heum  stehen  ,  den  weg 
also  weidt  zu  lialden  d;u/  die  wciber  uiil  kürveo  und  holten  io 
bir  garden  können  koiiiiin  ii. 

^i.  Nnrit  weist  der  siiictlen  jenseil  der  groiszeu  brücken  ein 
wegb  zu  den  garden  auff  der  Obren. 


(t)  toog,  tiefe  raliige  stelle  in  einem  flieszenden  waseer« 
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25.  Kurt  ain  \vei?t  <!or  schefTen  was  ziiynbar  ist  soll  man  zaun- 
bar hallen  dasz  kein  gespanpferdt  knn  darin  kiinnon  kommen. 

Weilher  weist  der  scheffen  wan  ein  naicitpar  des  andorn 
vo])e  in  seim  schaden  fundl  ehe  der  hirdl  fierdt,  sols  guidilicU 
austreiben  sonder  pfendcn ,  findt  ers  darnach ,  er  maghs  schetzeii. 

27.  Noch  weist  der  scheften  ein  sliilclfernedenl  des  schoUhie- 
szeii  haus,  soll  gehaiden  werdeu ,  dasz  weih  and  mao  die  kuoaeo 
gehrauchen  zu  irer  notturfn. 

28.  Noich  ein  stillet(>r  aia  der  groiszer  hruckea  de&selbigeo 
gleichen  jjehalden  werden. 

5n.  Weither  weist  der  schrÜLti,  wannehc  der  edell  hern  jairijo- 
diugh  zu  0.  gehniden  wirdt,  wer  daa  zu  dingen  und  zu  thedingen 
hett,  dinck  fry  auö' der  edell  hern  jairgcdingh,  dann  seindi  dir» 
edell  hern  den  cosi  srhuldigh.  Wann  auch  zwoc  parihien  auÖ  den- 
selben dagh  zu  tiit  (li[)Len  liain,  ein  were  tfenandt,  die  ander  were 
nit  genandt,  so  soll  man  wartten  so  langh  die  sonn  ain  der  hern 
haus  ain  den  peinappell,darnarh  sali  der  selieffen  zur  banck  sitzen 
und  die  ])nrihien  tnr  roiffeu,  die  parlhei  die  auspieibt sali  to  den 
uokosteu  geweist  werden. 

Also  underschrieben 

Im  jair  nach  der  seligen  ^.jcluiri  Jesu  Cliristi  iinsers  >eliL^nKichers 
als  man  zalt  dausent  lunö  honderlt  sechzigh  und  sieben  jair,  ist 
dis  boirh  durch  mich  Malhern  Cremer  von  HnjJi»eKiin^'<'[i,  offen- 
barer  rrimsrher  keyserlicher  notarius,  geschriclien  tlurcfi  zulaisz 
der  edellefi  hern  zu  0.,  nemlich  den  edlen  heiii  Wilhelm  vua 
Mailburgh)  den  edlen  hn  a  Halduwien  von  Giltlingen,  bede  bcra 
zu  0.  ,  auch  onabbrnrlilh  h  iden  n  seiner  ^^erechiigkeidt. 

Und  naich  obgemrten  viii  i^eU  senen  schelfenweislumh  seindt 
ohgerurlte  scholthis  und  scheffen  durch  mich  noiarien  unden  ge- 
schrieben ermanl  und  gefragt  worden,  ob  sey  mit  inhaldl  dessel- 
bigen  scheffenwcisiumbs  mit  allen  seinen  clausulen  und  puncien 
gcstendigh  und  durch  sey  also  crkendt  undl  geweisl  worden  sey. 

Dam  ff  sey  vilgerurlie  scholihis  und  scheffen  ausgedruekieii 
worUen  creenlwordl,  nf  nilicli  sey  seien  alles  Inhalts  obgerurllen 
schetVeii  \M'i^[iinilis  niii  lUen  seinen  arliculleo ,  puncten  und  clau- 
sulen durchaus  ::r;>ietidigh.  Sey  also  von  iren  vorfharen  und  vor- 
allern,  die  es  auch  also  geweift  haben,  erlernt  worden,  und  sey  es 
deiiin.ieh  auch  alsogcwisi  li.iljen,undobgemcliesschefiVn\\ei>uuiib 
also  laiihc  ii  ii  und  approbiert.  Geschehen  irnjan  inunai  und  dagh 
wie  obsladl,  in  gegenwcrligkeidt  des  wirdigen  hern  Juhan  von 
Lanscheidt,  pasior  zu  0.,  und  des  ernvesten  Johao  von  Uberbau- 
seu,  gezeugeo  hiezu  bereiten  und  erpeiten. 
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fSchluszformel  des  nolars  Cassius  fUchardi,  welcher  das  wcis- 
lliuin  aiifgesieili.  Darauf  schliiszlormei  des  nolars  Nicolas  Ij'l)hcrtz 
von  Vianden ,  welcher  eine  ahschril'l  davon  ins  scheflenbucii  eiu« 
getragen.] 

Hofisbrauch  der  freyheit  OHREN  [^J. 

1689. 

(Aus  der  sauimluiig  des  iiiü.  b'  A'eyeii;  mUgelhciU  durch  iini.  obergerichls - 

p^idcDlen  Wurth*Paquel.) 

Wir  Christinn  Schmidt  schollhis,  Johan  zu  Malscheidl,  Fried- 
rich Pfli'iger ,  Thiesz  Heinrich  zu  Pelerskirchen,  Michael  MüJleoer, 
Pelcr  Dham  und  Thi>mas  Friedrich  zu  Oberhausen«  all  samenl«- 
liühe  scheffeD  zu  0.»  erkhenneo  ood  tbun  kundt  bcy  unsern  eyflen, 
demoacb  wir  von  unsern  furfahren  scheffen  nachfolgenden  boffs- 
brauch  erwiesen  und  erlebraet,  denselbigen  bisanbero  von  langen 
jähren  gebraochl  and  sagen. 

1.  Ersllicb  und  aDfeoklicb,  welcber  man  an  recht  begerdt, 
mnsz  dem  scholibieszen  bürgen  geben ,  und  wirdt  die  gegenpar- 
tbie  guidilicb  und  ricbilicb  ersucbt,  nacb  besehehen  erstfchen 
wirdt  parlbien  docb' angestellt  mit  der  sacben  furtlzu  fahren,  und 
irach  ergangenem  erkbentenus  derjenicli ,  so  inen  abdracb  ver* 
wiesen,  gebordt  einem  berren  zu  0.  die  straff  nacb  bescbehenem 
verbrucb. 

2.  It.  erkhent  der  scheffen  einem  berren  zu  0.,  ebe  man  ans 
recht  kommen,  das  erste  gebor,  da  möglich  {»artbien  zu  entscbei«* 
den,  wo  nicht,  als  dan  mit  recht  wie  obg.  zu  proccdiren. 

3.  It.  ein  guldtlich,  wie  auch  ein  ricbtlich  ersuch  koist  eins  ein 
halb  seister  wiens. 

4.  It.  wann  diegerichl  zu  gericht  sitzen,  wirdt  von  parlbien  ziem- 
lichen eosten  geben ,  jedoch  dasselbige  nach  parthien  gefallens, 
dasz  sey  costeo  oder  aber  vermugb  der  eigener  ordnungh  geldt 
geben. 

5.  lt.  sonst  da  die  gericht  erfordert  marken  zu  setzen,  davon  . 
inen  von  jedem  einen  markstein,  wie  von  alters  gepürdt,  ein 
halben  seister  wiens. 

6.  It.  da  richter  und  scheffen  zu  0.  nit  genuch  gefast  oder  ur- 
tbeill  zu  geben  sich  beschwerten ,  ist  Vianden  ir  oberhoff,  daselbst 
sich  utf  parthien  costen  das  urtheill  zu  nehmen  schuldig  und 
sobaldt  möglich  den  parlbien  mitzutheilen. 
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7.  Weist  der  sebeifen,  so  ein  main  an  seinen  ehren  geschnuegt  (1) 
und  verletzt  wurdt,  bail  er  an  standt  macht  unverzucklich  den 
andern  mit  recht  furznnebmen,  aus  denen  Ursachen  dasz  er  in 
seiner  ehren  lenger  dan  essens  und  drincliens  nit  entperen  kaln. 

8.  It.  hait  der  scheffen  vur  ein  boffsbrauch,  welcher  zu  0.  erb- 
güuer,  haus  und  boffs,  verkaufft  oder  sunst  übergeben  will,  so 
musz  derjenigh  zu  0.  under  der  linnen  vur  dem  richter  und 
scheffen  erscheinen  und  den  uffdragh  und  vorzeigt  mit  Übergebung 
holtz  und  halm  ihun  und  den  kaufpfennink  erkiieren ,  wie  hoch 
der  ist,  umb  der  nechst  erben  will  jar  und  dagh  sampt  drey  nott 
dage  uffentballen ,  sowoll  an  burger  als  scbaeff  und  zinsgfilter,  so 
in  der  herrscbaffli  0.  geben ,  und  gepürtt  dem  herren  von  zins  und 
schaffgutter  den  zehenden  pfennink. 

9.  It.  werden  die  zinsgutter  woU  vereuszert  und  under  die  ge- 
schwestert  und  erben  vertbteilt,  vermilz  dem  zinsherren  die  zins 
auszurichten ,  und  da  der  zins  nicht  uff  seinen  bennmpten  dagh 
entriebt  wurdt,  baidt  der  zInsherr  roaicht  denselbigen  von  dagh 
zu  dagh ,  so  lang  der  austenüig ,  duppel  zu  fordern ,  und  seint  bin- 
derfalligc  giitler. 

10.  It.  so  ein  zinsemain  von  den  zinsgüttem  wegzeugt»  diesel- 
ben pflcglois  leygen  tiesz,  erkbendt  der  scheffen,  dasz  der  ziensberr 
soll  macht  haben  die  guller  binnenl  sechs  wdcben'und  drey  deg 
vur  der  kirchen  auszuruffen ,  und  da  sich  binnenl  jar  und  dag 
keine  erben  bey  machten,  soll  der  herr  die  gOtier  anschlagen,  da 
der  eib  auszerbalb  des  landts  und  nicht  von  diesem  aosruff  ver- 
stendiget  wiirdt,  ist  dem  scheffen  unbewust ,  ob  der  recht  erb  zu 
enterben  oder  nicht  zu  enterben  sein  mag,  und  da  solches  dem 
scheffen  ffirkeme,  wurdt  er  bey  den  rechtsgelebrlen  darüber  ad- 
visieren. 

11.  II.  was  scbaffgüter  sein,  werden  dieselbe  für  blnderfellige 
guidt  erkhandt  und  ohne  vurwissen  und  Zulassung  desschaffberm 
nit  verkaufft  werden ,  davon  dem  schaffberm  der  zebenden  pfen- 
nink wie  an  zinsgüttem  gcpurt. 

12.  It.  kunnen  die  scbaffgutler  nicht  verpfendt  werden  bauszent 
wissen  des  berrn. 

13.  It.  so  ein  vater  ein  kindt  ausbestaidt  von  bürger,  zins  und 
scbaffgülern ,  oder  eins  von  seinen  geschwestert  abgericht  [?J , 
wyrdt  auch  vur  dem  richter  sampt  zweyen  scheffen  verhandelt 
und  in  der  scheffen  verhattbucb  ingestelt,  davon  dem  scheffen  ge- 
pürt  ein  halben  seister  Wiens. 


(1)  fMGbmegt? 
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I  i.  Tt.  ein  kleinen  pfandt  zu  holten,  davon  gepürtdem  richter 
ein  quart  wieiis  und  dem  bDtlen  ein  slüber. 

15.  Ii.  wann  der  kleine  pfandt  über  vierzehn  dagh  verkanfTt , 
gepürt  den  scliedlVi»  ij  quarl  wicns,  dem  boUen  die  pleiidt  /.u  rul- 
feu  ain  lialb  quarl,  jedoch  weider  nicht  gehoben  als  20  blüber. 

16.  Die  tolle  plaudl  iilier  vierzchen  tag  zu  verkauITen,  ist  der 
srheffen  recht  iiij  quarl  wiens,  dem  hoiu  n  die  pfendt  aber  zu 
riinen  j  quarl,  wan  die  pfendl  vom  scbetleu  la.virl  sein,  wird  der 
main  mit  den  pfänden  nach  der  sonnen  uudcrgank  die  vier 
wegh  aus  verwiesen. 

17.  Ii.  wenn  zu  0.  erliguller  vom  sclu  lTcii  laxierl  werden  oder 
sunst  ein  uttdragh  vur  innen  bescliiegi,  davon  dem  gericbt  ein 
ziemlichen  coslen  gepürdt  im  werdt  von  oder  vj  g. 

Und  dieweil  ich  nndenbenennler  von  obg.  gerichl  herzu  erpel- 
ten,  hab  ich  utl'ire  pili  ilieses  meins  namens  underschrieben.  Ge- 
schehen zu  0.  an  lieudtden  18.  july  anno        gez.  Lebherlz,  nols. 

[Am  randj  Dieses  aui^zcr  dem  hauploriginai ,  so  ia  hoben  ralb 
Lülzenburg  kommen,  gezogen. 

Weisthum  zu  BECEINGEN  a.  d.  Messe  CO- 

1687. 

(Archiv  von  U.  L.  F.  zu  Luxemburg;  curl.  munst.) 

Siod  an  an&o  et  die  quo  supra  (i527,  den  29.  januar  m. 
trev.)  von  achollos  und  scheffen'des  saels  unser  liebe  frauwe 
munater  bey  Luxemburg  uff  begeren  des  opgenanten  Wulfiirt  von 
Sprenckiogen,  meyer  und  gericbt  zu  Reckingen  zu  kuntscbaff 
gepotten  worden,  nemlich  Claus  uff  dem  berch,  meyer  zu  Reckin- 
gen, in  aller  ix  jaar  uugefarlicb.  It.  Huewarl«  in  alter  Ix  jaar  un- 
gefarlicb.  lt.  Hannen  Glaus,  in  alter  Ix  jaar  ungefarlich.  Arnoita 
Joban,  In  aller  xxxvj  jaar  ungefarlicb,  alsamen  gericbtsmenner 
xu  Reckingen  und  mit  iren  gepurlichcn  eyden  geroaent  wie  recbt, 
sprechen  eynmondich  durch  meyer  Claus  vurs.,  dasz  im  boff  zu 
Reckingen  syn  schaefguller,  auch  zinsgäUer,  und  die  scfaaeffgut- 
ler  daseibat  bat  das  goubaus  zu  Munster  kaufft  von  edelleuthen 
mit  aller  fron  ^  dienst ,  nolzberkeit  und  aller  anberiger  gerechil- 
cbeit,  nust  nit  davon  abgescbeidt,  ain  sich  braicbi.  Aber  die 
zinsgutier  daselbst ,  die  syn  des  gotzhaus  alte  gutter  zu  dem  bocb- 

(1)  bei  Lazembarff. 
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gericht  daselbig  gehorich ,  daroff  dan  des  golzhaus  und  derglicheo 
güller  das  bocbgerichl  fondirt  sei,  und  haben  dasz  alle  wege  ge- 
brucbl  und  sy  also  gehalten  worden  by  allen  iren  furfaren  ,  dasz 
wannehe  dasz  man  ein  kinl  von  den  gemelten  zinsguUer  abe  be* 
slaidl,  haben  sich  alle  wege  umb  die  eigenschaff  mil  eynen  abl 
zu  Munster  oder  mit  eynen  schollus  daselbst  veriraigen  und  mit 
iren  wissen  und  willen  abkommen;  und  diese  giiller  zu  Wulffart 
und  synnen  gesustert  zugeboorich  daselbst  im  hoff  zu  K.  syn  der- 
selbige  zinsgültern  und  hat  sich  auch  darumb  von  sins  bruders 
wegen,  so  dar  von  den  gultern  abkommen,  billicli  mit  wissen 
[und]  willen  des  apts  und  schollus  abzukommen  und  zu  verdragen 
hain,  und  insunders  so  bab  nymanls  uff  den  selbigen  gull  von 
hochgerichts  wegen  etwas  zu  handeln,  dan  alleyn  des  golzhaus 
Munsier  hochgericht,  üaruff  bat  miUgeboll  uod  verboU  audi  to 
crimioalsclie  sacheo. 

Weisthum  dar  Stadt  und  das  hoiß  BEBfIGH  (l). 

146B. 

(8UialMf«lüt  m  Lnnnboit.) 

Heroatib  volget  bescbrebeo  alsulcbe  wysK  oodl  orlber  als  die 
syben  scbeffen  des  boffs  za  R.,  oemblicb  berr  JobsQ  vod  Brandt- 
sebedt»  berr  Jobao  Hoffnaygel  von  Remeracbeo,  berr  Peier  Losz 
von  Freodenborg,  berr  U^en  von  Kleinmacberen,  berr  Jobaa 
von  Oemringen«  berr  Joban  Franlz  von  Wellenstein  uodi  berr 
Glaysz  Scboller  von  Bormeringen  von  ibren  fbrfbbren  scbelüMi 
zu  R.  verstanden  baben ,  andt  von  irer  je  eyme  za  dem  anderen 
von  alders  berfnr  kommen  ist,  nndt  als  hude  riebtlicben  doreb 
den  mundt  herrn  Joban  Hoffoaygelsvorgenenttmgeriebissutt  or- 
dentlich erkandt  ondt  nsgesprocben  bant*  nemlicb  des  dingslags 
nest  nacb  sent  Hyrdes  des  beyligen  byschoffk  daeb ,  des  xvtea 
dags  des  moinlz  november  des  jabrs  ziiij*  zwey  undl  sessigb,  von 
gesynnes  wegen  undt  begerden  wegen  berrn  Luy  von  Jpre,  pro- 
cura tor  undt  raydt  des  doreblocktigen  boeb  gebomen  farsten 
undt  berrn,  berrn  Pbyiips,  vongotsgnaden  berzog  zu  Boargo%nea, 
zu  Brabant  ,  Lottringen  und  zu  Lymborgb «  grawe  zu  Flanderen, 
zu  Arlois, ^n  Borgannen»  zu  Hollant«  zu  Selant,  za  Hennegaow 


(i)  J.  Grimm ,  U ,      gibt  ein  brqdisliiok  davoD. 
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nndt  zu  Namen,  herr  der  Freissen,  zu  Saluborg  undl  zu  Mcchelen, 
pfandther  des  bertzogUiuinbs  zu  Lulzemborgh  undlgraffschalfi  zu 
Chiny  elc,  derselbe  Luv,  aucb  seiner  fürstlicher  gnaden  rentb- 
meister  generat  der  laudls  Lulzemborgh  undt  Chiny  elc.  uudt 
meyer  zu  R.,  ist  uff  eine,  undt  von  gesynnesundl  begebrens  we- 
gen der  sesz  zender,  genieynen  und  allen  bürgeren  undt  inwoh- 
neren  des  ganlzen  hotfs  von  R.  undl  in  irem  beywesen  uff  der 
ander  seyte,  was  die  burger  des  boffs  von  R.  einem  hertzogb  von 
Lulzemborgh  schuldigh  seint  zu  thun,  undt  was  herlicheit  der 
landlherr  undt  sein  meyer  im  hoff  von  R.  undt  vort  im  hoegericht 
baint ,  undt  auch  dar  entgeen  was  freyheil  die  gcrichl  undt  burger 
des  boffs  von  R.  von  dem  landtherrcn  haini  undl  woby  sy  gelais* 
seo  undl  nil  vorter  gedrongen  sulleni  werden. 

Dyes  nacbgeschriebeo  ist  des  boffs  recbl  und  wislum  zu  R. 

I.  Wyr  wissen  unserem  landlberrn  herizogeo  zu  Lutzenboigh 
vor  einen  oebersten  bern  des  boffs  zu  R.,  und  dasz  er  alle  gebodt, 
verpodt  und  hoegericbt  in  dem  boff  von  R.  hait,  und  ain  demsel- 
ben hoegericbt  slainde  obent  R.  soll  über  den  mysdedieben  men- 
schen geriebt  werden  myt  dem  [s]werd,  myt  dem  raede » mil  dem 
fure  und  ain  dem  galgen  myl  der  ketten  oder  myt  dem  sträng, 
und  In  dem  stroem  der  Mossellen  myt  dem  wasser,  und  vort,  so 
wie  es  der  menscb  verdhient  und  In  dem  boegerieht  und  hoff  von 
R.  und  der  beriicbeit  darzo  gebörieb  ysi,  begriffen  und  ge- 
fengen  werdent,  und  wiirde  jemants  dannnen  begriffen  und  dsr- 
buszent  geffort,  is  gescbe  von  u.  gn.  iantbern  synen  probsten, 
amptluden  oder  snnst  icroants  anders  bynnent  oder  buszen  dem 
lande  Lulzemborch  gesessen ,  derselb  mensch,  der  also  begriffen 
und  hienweg  gefbrten  were,  sal  wederumb  sunder  allen  wieder- 
standt  in  den  boff  und  berlicheyt  von  R.  des  landiherrn  meyger 
da  selbe  gelleveri  und  nach  syne  verdbiensl  oder  erkentenls  des 
lanlherni  gericbls  im  hoff  von  R.  gericht  oder  gehandhabt  werden, 
als  sich  geburdt. 

Wyr  wissen  auch,  dasz  ein  eclieber  burger  des  hoffs  von  R. 
u  gn.  Ih.  alle  iar  uff  sent  Johans  dach  bapiisia  sin  herdtpennynek 
scbuldich  yst,  und  der  des  lantherren  amiluden  und  dieneren, 
die  darnach  In  den  boff  von  R.  gescbyckt  werden  zu  beben,  be- 
»llen  soll,  s(»  wie  der  berre  den  zu  Lutzenborch  und  in  anderen 
frybeiten  des  landcz  myt  der  müntzen  heben  dut,  und  uff  s.  Re* 
meystagsoll  ein  eclicher  burger  des  landtherren  amptluden  die  in 
dem  b(rir  von  R*  darnach  gescbyckt  werden,  vor  ain  syner  bU6du^ 
ren  lidieren  dry  fetter  hennen,  und  zu  wynaehten  soll  auch  eyn 
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icrklicher  hurgcr  des  hofts  von  K,  ii.  p[n.  Hi.  einen  \m\\l  pen- 
nynck  be/alUii  und  syncn  ampluden  lieberen,  als  iuuli  in  dem 
herlzslimi  von  Lui/.enborch  gewonlich  ist,  iir])l  nu  ecliclier  hur- 
ger  S(»d  u.  gu.  Ih.  von  siner  [»locliwininini:*^  und  wingarlz  arbeidt 
er  im  iioff  von  H.  gewynel,  alle  lar  geben  in  dem  fehle  die  nundt 
garbe  frucbl,  uüd  io  den  wiogarllen  deo  ouulen  korb  drüben, 
und  uyt  mee. 

3.  Wer  auch  sach,  dasz  u.  gn.  Ih.  syn  kyndl  zu  der  ye  besladl 
oder  ein  fremde  landl  keulTt,  das  dem  landt  von  Lulzenborcb  zu 
schaiden  lege,  oder  dasz  ein  landlherre  gefangen  lege,  dasz  der 
allemechdich  gott  vcrbüden,  so  sol  ein  ecklicher  bürger  im  hoff 
von  R.  gesessen,  u.  gn.  Ib.  zu  volles!  und  zu  znr[?]  geben  nach 
geburo,  alsz  andere  in  dem  landt  von  Lulzenborcb  gesessen  das 
zuduni  und  gebeni. 

4.  Wyr  wissen  auch  fry  u.  gn.  Ih.  ponl  zu  R.,  syn  moellen 
stain  zu  Beche  und  der  sieben  schefTen  husser  des  botfs  von  R..» 
da  sy  ynen  wanen ,  in  niayszen  in  ein  andern  ponle  bie  nacb  be- 
schrieben volget. 

5.  Wir  wissen  auch ,  dasz  alle  burger  nnd  yn wonner  des  bofi^ 
von  R.  fry  burger  und  aucb  sust  quytl  ^  los  und  ledicb  syn  suilent 
und  0.  gn.  Ib.  siuen  amtluden  und  allen  anderen,  vort  aller  an- 
dern herschungb,  forderongen  und  scheizongen,  es  were  dan 
sacb ,  dasz  sy  erbschafll  umb  ire  zins  bestanden  hellen  oder  ander 
schMldl  schuldich  weren,  die  sollen  sie  bezallen  den  jeogen,  den 
das  geburt,  und  v^rmylz  dasz  sy  ere  schuldt  bezali  hellen«  so 
sullen  und  milden  sy  anders  wo  hin  zehen,  wanderen,  faren  und 
flieszen  in  andere  lande,  hinder  ander  berrn,  und  irekinderbe- 
slaydden  und  bienllchen  (1),  wo  sy  hin  wuUent,  oder  hin  fuget 
und  eben  komet,  sunder  lemanlz  darumb  zu  fraygen  oder  orluff 
zu  beyscben,  und  Iren  mubel  und  guder  mil  in  füren  sonder  Stö- 
rung iemaniz,  und  ire  erbschaffl  in  dem  hoff  von  R.  gelegen  mögeo 
sy  verkeuffen,  vcrlygen,  versetzen,  verpenden,  verwenden,  uber- 
geben, verspeilen,  verbubco,  verzeren  oderdriescb  ungehandl- 
habt  lygen  layszen,  oder  daruffziellen  und  buwen,  was  sy  lusiet, 
sonder  schade  irs  nesien  naper  dar  ain  gelegen,  wie  sie  das  gudt 
düncki,  und  in  beczemklicben  ist;  wandert  auch  eyn  burger  oder 
burgers  kyndt  uszer  dem  landt  und  lest  syn  erbschaffi  unbeswerC, 
und  wer  hin  wech  hundert  iar,  me  oder  mynder,  er  oder  sin  erben 

(1)  soll  wohl  hitulkhm  beiszen*  Im  luxenib.  ngl  man  noch  heutt :  beilieh«! 
=  eine  heiral  vemitleln. 
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siiHenl  auch  ir  erb  unbcswert  wederumb  fvndeii  und  zu  crcn 
banden  und  gewall  nemen  sunder  imants  wedcrspracb ;  die  burgcr 
des  faofts  von  R.  und  wer  feyllen  kauff  in  den  hoff  brynget,  mö- 
gen auch  ire  pennewerdt,  wie  hoch  oder  Bach  sy  gud(  dunci&el, 
feyll  bieden,  keuffen  und  verkeuffen,  eg  laysz  oder  keoffden  lust 
oderwyll,  sonder  iemanlz eynerley  gaybdarumb  zugeben,  so  fer 
der  penwert  myt  rechter  mayszen  und  gewicht  usz  gemessen 
oder  Ingenommen  werdent,  die  man  myt  der  mayszen  usmessen 
und  ittaemen  soll.  Auch  so  sali  ein  iecklichcr  bürgcr  des  boffs 
vonR.,  der  0,  gn.  h.  svnen  berdpennyock ,  berdhüner  und  das 
nuDiel  in  dem  feld  und  wyngarlen  gydt.  In  mayszen  vorscbreben 
sieidt,  fry  sin  alles  zoliz,  man  scbuldicb  ist  u.  gn.  b.  dem  ertz- 
bischoff  von  Trier  am  zoll  zu  Paltz  und  in  der  sladt  zu  Trier,  und 
auch  des  zollz  zu  Lützenborcb,  keuffen  zu  irer  nodtdnrfft  eincber 
penwert  in  iren  buszeren  zu  verdoyn  ;,dar  gondi  synt  auch  unsers 
gn.  b.  zu  Trier  eygen  penwerdt  und  auch  «yn  bui<>er  zu  Paitz, 
und  die  burger  zu  Lotzenboreh  ain  dem  gcicydt  zu  ft,  des 
zoUz  auch  ledicb  und  nycht  bezallen  dürffen.  Eyn  eclicber  bor- 
ger  des  boffs  zu  R.  baytaucb  macht,  alle  wyldtpretb  zu  faygen, 
us/.gescbeiden  bocbwyUperih,  und  auch  in  der  Mosselen  zu  fy- 
schen,  also  ver  er  ain  ein  schytT  gouayden  mach,  sunder  i manu 
indraech  noch  wederspraicb  oder  ichts  davon  zu  geben,  und 
sunst  nieroandt  änderst,  dan  unser  gn.  Ih.  syn  amblude  zu 
Lützenborcb  und  zu  R.  oder  die  jengen,  die  des  von  syner 
genaden  frybeit  und  berleuffenys  und  vor  geriebt  zu  R.  verkun- 
dicht  betten  und  bewyst,  als  sich  geburdt.  Dede  auch  eyn  burger 
oder  burgors  kynder  in  den  hoff  von  R.  gesessen  solche  ubeldayt, 
dasz  sy  den  lyif  vermachten ,  den  lyff  sol  der  meyger  zu  R.  ain  dem 
geriebt  daselbst  oder  in  dem  ströme  der  Mosselen  rychten  dhon 
nacb  verdienst  der  ubeldayt,  unschedlichen  iren  erben  oder  mn- 
bei ,  es  enwer  dan  sach ,  dasz  sy  die  obeldbaidt  myt  hetten  belffen 
bandthayben,  und  das  bybraicht  wikrd,  und  welcher  bnrgeran 
scbeffen  urteil  dem  meyger  Sicherheit  gesetzen  kau,  den  so!  man 
nyi  gelingen  legen  in  keinen  tborn  noch  yn  stock  vor  scholl. 

6.  Wir  wyssen  auch,  dasz  o.  gn.  Ih.  der  herlT^ch  zu  Lüizen- 
borch  ein  meyer  zu  R.  setzen  sol,  der  elicb  geboren  und  un ver- 
sprochen in  dem  rechten  sy ,  der  soll,  ee  er  zu  gericht  syiz,  dem 
landherm  vor  ayn,  und  dar  na  dem  gericht,  dem  gantzen  hoff 
und  den  bürgeren  dar  zu  gehorich ,  eyncn  cydt  don,  in  mayszen 
ein  schefien  zu  R.  den  staybt ,  und  myt  rayde  scyner  mytgenossen 
erzelt  vor  dem  geriehl  und  dem  gantzen  boff  zn  R.,  und  der^eib 
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meygei  hayl  also  dan  maychteyneai  icklichen  mysdedichen  men- 
schen syner  myszdayl  verzichnis  zu  dhon  ain  dem  hogeriehl  oder 
ayn  dem  slyll  zu  K.  ,  siinder  nnsers  gn.  Ih.  oder  iemani/.  orlop 
zu  heyschen,  oder  darumb  zu  fraygen.  Kern  auch  ein  meribch  der 
unbeschuldichel  und  unbeclaygt  were ,  bynnent  u.  gn.  h.  lynpaydl 
und  hogeriehl  zu  R.,  und  begerdt  ayn  den  meyger  von  R.  in  von 
ein  burger  uff  zu  nemen,  und  em  schyrm  zu  dhon  an  scheffen 
orlhell,  der  meyger  soll  em  schyrm  dhon  als  einem  anderen  bur- 
ger und  an  scheflfen  orlhell  stellen  und  auch  da  by  bebaldeu  ,  so 
ver  der  mensche  ayn  das  recht  geburchen  kan,  es  enwere  dan 
sach  dasz  er  blodt  oder  diebery  ain  em  hedt,  und  were  auch  sacfa, 
dasz  ein  man  des  meyers  geschworen  gerichtsboden  pheudt  myt 
freffell  nemi;  oder  beschudt,  die  er  von  gerichtowegen  nemen 
Wolde  oder  begriffen  helle  bynnenl  oder  bussent  des  hoffs  von 
R.,  sofer  das  hochgerichl  pantschafft  Iryffl,  demselben  man  sott 
der  meyger  die  fyerst  von  synem  husz  entzwey  dhon  haowen ,  dar 
zu  suUen  em  die  burger  des  hoffs  von  R.  helffen,  es  en  soll  svcfa 
kein  bodt  im  layszen  phendt  beschuden  von  eyner  franwen,  und 
ein  meyer  zu  R.  soll  niemantz  bussent  scbeffen  ortbel  za  R.  dren- 
gen,  und  aller  menlich  scheffenorihel  wiederfaren  layszen,  und 
by  den  scheflen  zu  R.  unparldelig  zu  gericht  sylzen  u.  gn.  Ib. 
den  bürgern  und  aller  menlichen  syns  rechten  warten,  und  sy  by 
recht  behalten ,  der  meyger  sali  auch  eynen  eclichen  burger  zu  R. 
svn  phend  befelhen  und  gcbodt  und  verbodl  ab  (huo  saoder  ber* 
gen  von  em  zu  nemen ,  es  enwere  dan  sacb ,  dass  ein  barger , 
der  des  gesune,  syn  gudi  anderen  laden  verpantt,  and  vortnteeii 
scheffcnuff  gedraygen  oder  über  setzig  [60]  schyllynge  dermantzen 
verbrochen  helle,  derselbe  burger  must  dem  meyger  sieber  ma- 
chen ,  und  auch  so  en  sali  der  meyger  zu  R.  kein  basz  iiyl  forde- 
ren noch  heben ,  er  en  werde  den  beclachgt,  uod  wer  der  bttfiea 
myt  scheffen  orthel  verwyslen ,  es  myst  auch  yn  dem  boff  foa  R. 
nymantz  schuldig  zu  claygen  dem  meyger,  er  lusi  dan  oder  er 
dhu  es  von  synem  mutwyllen ,  and  uberfabre  ein  meyer  in  ein- 
ghen  diesen  puniten  vorgenantand  wuldtjemantZTorterdrengen, 
der  soll  es  dem  heufftzender  des  boffii  zu  R.  Yorier  elaygen,  der 
zender  soll  dan  den  bürgeren  des  boffs  von  R.  gemeynencUcbeo 
zusammen  verbieden  dhon  und  die  clayge  in  vorlegen,  und  dan 
ain  den  meyger  synen ,  ee  sy  in  ain  n.  gn.  Ih.  beelagen ,  dasz  er 
den  cleger ,  den  er  verkurtz  hat  by  hofferecht  und  gewonheyt  be- 
halte und  nyt  vorier  endrenghe,  wyll  der  meyger  das  dan  nyt 
dhon ,  so  suUent  der  heufflzender  und  die  burger  gemeynecklicben 
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des  bofb  TOD  R.  o.  gn.  Ib.  das  elsygeo  and  vorlegen  dhon  und 
nji  uff  hören ,  sy  en  haben  dem  eleger  irme  inytburger  zu  recht 
and  scbeffen  orlbel  geholffen. 

7.  Wyr  wyssen  auch,  dasz  sieben  scheffen  im  hoff  von  R  syn 
sullen,  woiQhayffdicb  und  den  herren  vor,  dem  boff  und  bürgeren 
darnach  den  eydtdoyn  sullent,  als  von  alders  gewonheit  ist,  es 
en  soll  auch  kein  scheffen  nyt  syn  der  unelicb  geboren  oder 
erlös  sy. 

8.  lt.  wer  im  hoff  von  R.  gesessen  were,  und  zu  scheffeti  geko- 
ren wurdl,  der  soll  scbeffen  syo  oder  busseai  deu  bot'  zeben 
woüeii. 

9.  It.  wem  der  scheffensloel  nyt  gelegen  enwere  zu  besylzen, 
der  mach  yn  uff  geben  und  busseiu  den  hoü  vou  K.  ziehen  wo- 
nen,  sonder  ienianlz  indrag  oder  wederrede. 

10.  Wyr  wyssen  auch  dje  sii  heu  srheffen  im  hoff  von  K.  fry 
berdipeiiüvück  und  herdtbüner  und  alle  waycbleo  und  büden^ 
usgenomen  scharwachl. 

41.  Es  ensol  auch  kein  eygen  man  im  hoffe  von  R.  zu  scheffen 
gekoren  werden,  noch  myt  den  andern  scheffen  zu  R.  zu  gericht 
sylzen. 

43.  II.  die  scheffen  von  R.  synt  auch  fry  und  nyt  schuldig  über 
keinen  mysdedieben  menschen  eynge  ortel  zu  sprechen ,  darumb 
syn  lyp  ain  geäprocheo  wyrdl  im  gericht  zu  R.  vorter  dan  ayo 
sechzicb  schyllynck  der  mijntzen. 

13.  IL  die  sieben  scheffen  im  boff  zu  R.  ensynt  nyt  schuldig 
gez&ge  noch  orkund  zu  draygen  lenger  dan  iar  und  dach,  des  sy 
nyt  versegelt  enhaint»  nmb  dasz  der  hoff  von  R.  za  brieffen  and 
zu  Siegelen  steydt. 

14.  it.  wer  myt  freffelen  werten  oder  wercken  wieder  eyne 
Schelfen  zu  R.  verbricht,  der  soll  dem  scheffen  dobel  kentng  thon» 
ond  a.  h.  zweyfeldich  busz.  In  sulchen  mayszen  verbriebt  auch 
ein  scheffen ,  der  im  unrechten  funden  wyrdt,  zweyfeldiche  kerong 
and  dobel  busze. 

15.  It.  man  soll  niemantz  in  der  punten  zu  R.,  inder  moellen 
zu  Beche,  noch  in  der  sieben  scheffen  husser  koemeren,  ayu^rif* 
fen,  heyigen  noch  pfenden,  ond  verbrech  eyner  syn  lyb,  es  were 
man  oder  wyb,  und  kern  yn  de  pont,  in  die  muUe  oder  In  der 
sieben  scbeffen  huysser  eyns  omb  liryheit  willen,  denselben  men- 
schen ses  Wochen  ond  dry  dayge  dar  ynne  fry  layszen  sonder  Stö- 
rung oder  handl  ain  za  dhon. 
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16.  It.  verbrcch  ein  mensche  in  der  fr\ iieyt  e\  ner,  so  ensol  er 
kein  fryheyl  da  ayn  dem  ende  linbcn  ,  abor  kan  er  in  der  anderen 
fryheyi  ein  komen,  da  sal  man  in  fry  in  haiieii  aiu  hier  vur&chrie« 
ben  sleit. 

I  17.  Ii.  were  ein  schellen  ein  otrenbar  wyrdi ,  so  ensoll  syu  iius 
nyl  vorier  fry  syn  ,  dan  allein  syn  schlayftkamer. 

48.  Ii.  kerne  ein  mensche,  der synen  lyp  vermacht  helle,  ineyns 
schcffenhus  umb  frvheit  willen,  dem  soll  der  scheöen  bynnent 
den  ses  wochcu  und  dryen  daygen  hinwech  helffen  myt  alle  synie 
be&ten  vermögen,  so  er  heimliche  mag,  und  das  uff  des  misdedi- 
cben  meDSCheo  abenlure,  one  dem  landlhern,  dem  cleger  oder 
lemaobs  anders  da  myt  zu  verbruchen,  und  künde  der  mys- 
dedich  mensche  des  dayges,  als  sin  fryheii  uszgeyt,  dry  scbried 
komen  buszenl  das  fry  ende  und  huyse  und  mag  das  bewysen 
niyt  unparlylicher  gelaulfier  kondtscbalfl,  so  soll  er  weder  umb 
ses  wocben  und  dry  da^c  die  fryheii  dar  inne  haben. 

19. 1(.  dersebcffen  isl  demselben  mysdedichen  meoscheo  nyt 
schuldig  kein  koste,  essen  oder  dryncken  in  sein  husse  zu  geben, 
er  s*>'  dan  wol  sicker  vor  syn  kost  und  zeronge. 

SO.  II.  wer  in  der  frybeit  einer  verbricht,  der  verwyrckt  zwey- 
feldige  bosz,  darnach  das  verbroch  yst. 

21.  li.  wess  zvi^en  scheffen  zu  R.  bekennenlgebeden  nrkond  ent- 
fangen zu  bain,  oder  was  zwen  scbeflfen  versiegelt  hellen,  da 
ensall  man  nyl  eyde  über  layszen  dhon  und  in  aller  voller  macht 
gehauen  und  oyl  darweder  geredi  werden. 

2$.  It.  wer  erbschafln  in  dem  hoffe  von  R.  erfflichen  keaffen 
oder  bestain,  verkeuffen  oder  verlcnen  wylt,  das  soll  gesehen 
vor  zwen  scheffen  zu  gebeden  orkundt,  und  vermytz  das  orkond 
suUent  die  scheffen  den  parlhlen,  die  des  begerent  synt,  ir  brieff 
dar  über  gemacht  weren,  verslegelen,  und  soll  eclichem  scheffen, 
so  dyck  er  die  brieff  besygeli ,  zwen  aide  grossen  werden,  nem«- 
licben  vier  beyer ,  das  yst  den  tzweyen  scheffen  echt  beier,  und 
von  eyme  erff  affdryff  auch  echt  beyer. 

23.  II.  izwen  schefion  sollenl  von  eyme  andern  urkond ,  das 
nyl  ayn  erbscballt  entryfft,  nyl  me  dan  eynen  beyers  grossen 
haben,  und  uil'  ein  pliaiult  recht  zu  saygen  ain  dem  slyll  auch  ein 
grossen  ,  und  ein  am  stylle  zu  verkenffen  ,  da  nyl  bneil  uhei 
siegelt  enwerdenl ,  auch  einen  grossen  ,  und  von  keyncm  vollen 
phand  sollent  sy  ayni  slyllt;  zu  vnki  litlVu  nust  heben. 

24.  lt.  bellen  zwo  ]);iribien  im  liull  von  R.  umb  erbsclKtrfl 
myssell ,  dae  sy  marcksicia  seuea  wuiten ,  und  Ireff  der  luy&sel 
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über  fyerihalben  fusz,  die  marckstein  suUeiU  gcselzcn  werden 
myl  dem  gorichl  zu  R.,  und  anders  nyl. 

2ü.  Ii.  die  i)0(lcii  sullenl  von  einem  pfandl  im  hoffR.  nil  me 
dan  j  grossen  lioilen ,  und  zn  Wiess  oder  utTden  ßubbinger  fou- 
dien  aucii  nit  mehr  dan  ein  halben  ^loss,  eiu  zu  Elliugcn  uiTdcs 
landlhern  fougdien. 

26.  Wir  wyssen  auch,  were  es  sache,  wurde  eyme  meyger  zu 
K.  geclaygt  und  gezaygi  ein  ungcweschen  wyrckperge  (1)  wunde, 
da  kein  arlzedey  ain  geschel  enwere,  gelieds  dieflf  und  gelieds 
lanck,  dasz  der  meyger  die  soll  tzwen  scbelTeo  dbon  biesien  und 

me^ssen;  ist  sy  dan  wyrckbergc  und  gelieds  mes!>ig,  der  dcger 
soll  demjengcn  (2),  der  darumb  beciaygt  wyrdi,  vor  iecklicbe 
wyrckberge  wunde,  so  viel!  als  er  der  bell  besehen  und  messen 
liess.  Ix  scbyllynck  der  müntzen  besseren  und  geben  syn  arlzlone 
und  gerichts  recht  ablegen,  und  u.  Ih.  soll  er  auch  Ix  scbyllynck 
der  münlzen  zu  hoebui^^z  gt  ben ,  und  den  zweyen  scbeffeo  vor  yr 
besehenion  cchl  beyers  grossen  von  ccitcber  wenden. 

27.  lt.  ein  wende,  die  nyt  wyrpergc  und  gelieds  maysz  wisi, 
wie  sy  werre,  so  wyssen  wyr  dem  clegcr  vor  ecUcbe  Wende  za 
besserong  achlbalben  scbyllynck  der  mtinlzen,  und  u.  Ib.  so 
vyell  zu  boeszen,  und  den  zweyen  scheffen  aucb  von  eclicher 
wenden  zu  beseben  acht  grub6 ,  und  syn  artzei  tone  abegelaycht, 
und  were  eyn  wunde  vor,  ee  dan  sy  vor  die  scbeffen  braiebl  und 
gezeuge  würde ,  geweseben  oder  eyngeriey  arzedy  oder  gebende 
dar  ayn  gelaychien,  die  scheffen  en  sulenl  dye  wende  nyt  bese- 
hen ,  messen ,  noch  schuldig  sin  kein  orthcl  darüber  zu  sprechen, 

28.  lt.  wer  aucb  sache,  dasz  iemant  im  boffe  zu  R.  über  ver- 
bodt  eyme  von  des  meygers  gei  ichls  boilen  dar  über  geschworen 
gesehyt  were ,  bände  lecbl  ain  erbschaffi,  möbel  oder  ain  andere 
Sachen,  ee  er  das  gebodi  myt  gericht  na  gewonheit  des  hoffs  ent- 
salzt und  ayb  jedon  helle,  der  verbrycbt  u.  h.  eyn  hoebusze, 
Demlicb  Ix  scbvilyng  der  miintzen,  oder  dasz  eyuges  gebodi  un- 
gehorsam were  oder  über  füre  das  in  verscbreben  mayszeo  myt 
dem  boden  geschiet  und  verkündet  were  werden. 

29.  It.  wer  syn  phendc  befelben  deyt,  oder  eyn  verbodt  myt 
gericht  entsetzt,  sy  kernen  vor  gericht  zu  aynspracben  oder  nyt, 
and  der  des  halben  im  unrechten  funden  wyrdt,  soll  die  beesze 
bezallen  darnach  der  verbrecb  yst. 


(t)  vielkieht  versehriebftD  lat  vrUdbreehe.  —  (i)  verwechseluog  des  Ueklayten 
mit  dem  kläf/er. 
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30.  It.  was  myssellz  izwen  bürger  im  hoff  von  R.  myt  eynan- 
der  hellen  oder  haben  müchien  ,  es  haybe  vor  gerioht  geludl  zu 
ainspraiciieii  oder  iiyl,  die  myssel  snilenl  sy  inaichl  hain,  c  e  mau 
die  eyde  ruffen  Ihue,  sich  zu  versyiineii ,  wo  oder  wie  sy  iustel, 
beheldnus  u.  Ih.  der  boeszeu,  dartiach  der  verbroühg  yst,  und 
das  vor  ineyger  oder  gerichl  myl  beffollenschaffl  oder  ain- 
spraichen  ?orgcarbeyl  gewesl,  so  söHen  die  Mjyiien  vor  lueyger 
und  gericht  auch  «sgosprochen  werden  ,  uff  dasz  man  wysse , 
weme  die  boeszc  zu  lieyschen ,  uud  vuti  der  usspraichen  sullenl 
die  gericht  ein  sesler  >vyns  liayben,  oder  vier  grossen  dar  vor, 
der  win  gyll  viel  oder  wemch;  ist  der  myssel  iiyt  myt  befolleo- 
schafft  oder  gericht  geaibuii,  s(»  durtlVnt  sy  das  auch  nyl  vor 
gericht  ussprechen  oder  ichl  davon  geben. 

31.  Wyr  wissen  juch  ,  wer  im  hoff  von  R.  myl  gcrieliL  iis/.  mit 
knrmiicrn  oder  luyi  orivuiitlen  erwonnea  oder  hervolgl  wyrl,  dem- 
selben lierfulchuyssc  oder  usspraichen  urteil  soll  vor  allen  Sachen 
eynen  follen  vernugunglie  und  uszrichtongc  i^eschien  und  gedaiii 
werden,  sunder  einge  wederrcdo  ,  und  das  sul  der  meyger  dhon 
volzeben ,  er  besehe  wie  er  von  den  parlhycn  sicher  sy  ;  und 
AS  iirde  cyner  also  erfolgt  und  herwonnen  und  enheile  er  oder  syn 
bürge  DvL  also  vyl  gulze,  dasz  sy  das  erfulchnysse  uszgerichten 
mochten,  heupigelde,  gerichls  recht  und  busze,  der  meyger 
mach  dieselben  darvor  gefangen  legen ,  bys  zur  zyt  des  erful- 
chenys  eynen  lüllen  und  usznclitunge  gcdain  haint.  Was  auch  ain 
dem  slylle  zu  U.  nach  hoffs  rechi  und  gewonheyt  verhandelt, 
verkauffl  und  durch  die  scheffen  uszgeroeffen  wyrdl ,  das  ^.oll 
auch  vesle  und  siede  gelialion  werden,  und  die  penne  also  ;iyii 
dem  styllc  verkauffl  werdent,  syodt  myt  der  sonnen  underganck 
verloren»  so  fer  sy  myt  recht  begryffen  und  verhandelt  weren, 
und  die  selbe  penne  also  ain  egenanlcn  slyile  veikeullen  und 
verloren  oder  kaufflcn  wcrdcnt,dic  mach  derjenger,  der  die  kautTt 
hayl,  und  dem  sy  verslcndt,  vur  sich  und  syn  erben  bchalden 
oder  verkeulien,  glich  andern  syncn  eygeuem  gude,  es  sy  erb 
oder  mübcK  so  fer  es  der  parlbycn  verkuudicbt  wcre,  ec  sy  em 
verslainden  weren. 

39.  It.  quemcn  zwen  uszwendich  in  den  hoff  von  R.  und  irc 
eyncr  fcrdiget  den  anderen  niytgcriehl  ain,  <'s  wrre  myl  elaygen- 
der  oder  myt  kummcrie  Sachen ,  die  sulli m  ilorn  meyger  bcyde 
parthyen  sicher  machen  ,  und  ir  yceyner  soll  dem  andern  hye  zu 
recht  Slam  sundor  eingen  hynderzock  oder  hyuderheyseliunge 
ayn  keyo  ander  gcrichtc»  es  enwere  dau  sacb,  dasz  in  cyn  orlliel 
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zu  nach  gesprochen  würiie,  das  mügent  sy  zu  Lutzenburch,  aio 
ricliter  und  schoffen  der  siede  der  gerichl  zu  U.  oherhoff  hey- 
schen  nff  friidc  si  ln  rhovde  dem  meyf?er  da  von  zu  Selzen. 

33  W.  wer  le^lien  kaulT  zu  K.  hrynget,  den  cnmache  nye- 
mandi  kuiiieren  noch  heyljjen  vor  scholl. 

34.  !l.  werain  dem  zoll  zu  R.  verleidl  und  verzoll  yst,  den 
enmnrh  iiyeinandl  komeren  noch  heylgen  vor  scholde. 

35.  it.  wer  im  sirom  der  Mossellen  ^yeenckeri  heldl  und  das 
schyff  nyl  ain  landl  enrurt  odor  ain  eyn  ander  schylY  gemerdt 
were,  den  mag  auch  uieniands  komeren  vor  scliull. 

36.  Ii.  wer  nivl  freffol  oder  heimlichen  n.  !h.  oder  sinen 
zollneren  zu  B.  den  /.olle  und  *jeleyd  enlfnrdi,  unbesehen  der 
zolner  und  ain  eren  orlnp,  d«'r  veriiiadil  di  iii  heren  habe  una 
gudl,  schyff  und  was  dar  yn  ysl,  und  dar  zu  ein  liobusz. 

37.  Wyr  wyssen  auch,  dasz  man  im  hoff  von  R.  kein  mensche 
uml)  schulde  wvüf'ii  fijygen  s^l  li  ali  mach,  er  ensy  dan  myl 
gerichl  n^/n  lolui,  wie  voit.n's(  lirehen  sleydl ,  man  ensall  auch 
knii  Limit  ;iin  ke\iier  jjtT.seliontMi  kihneren  ,  lechl  aber  eyner  das 
gudl  voti  rme  und  (Miriirl  nyl  dar  ayn  ,  so  mag  man  das  koeme- 
ren  ,  qutiu  eyner  auch  ^ere»leii  und  sesz  uflf  sym  perde  ,  oder 
slunde  mvt  evm  fus.;  uff  der  erden  iiod  mvl  dem  anderen  in  dem 
Siegereiff,  oder  slundl  zumayl  nlT  der  erden  und  hell  das  pferdt 
myl  dem  maynen  in  der  handi,  man  ensall  das  pferdl  nyl  koe- 
meren  ,  helle  er  das  pferdl  aber  im  i  dem  fallriemen  in  der  handl 
oder  von  em  gebonden ,  so  mach  uiafi  es  koemeren. 

38.  Ii.  der  meiger  hail  von  erklu  Im m  kumer  zween  aide  gros- 
sen, nemibich  vier  beiersch,  und  eiu  bode  von  jeckticbem  komer 
einen  beiers  gros. 

39.  Ii.  die  boden  sollen  von  eim  pfände  hain,  sy  im  hoff  von  R. 
pendenl,  nil  nich  dan  einen  halben  heiers  grossen ,  und  von  den 
luden  zu  Wies  by  Hubingen  gelegen  wonendl,  die  zu  der  herschaft 
zu  Bübingen  horenl,  auch  von  jecklichem  pfände,  die  boden  da 
begrifleni,  nil  me  dan  j  beiers  grossen,  aber  die  zu  der  berschafl 
Berch  horeui  und  dasclbs  zu  Wies  uff  der  foudien  gesessen  sinl, 
hüiiil  die  boden  von  jecklichem  paiide  einen  beiers  grossen,  weil 
das  scldosz  Leubingen  in  das  landl  Lulzemhom  i^h  liorenl  und  oden 
bus  des  meigers  und  hülfe  zu  I\.  zu  allen  nodrn  und  behocff  ist, 
wie  dick  des  von  nöuen  sein  mach. 

40.  II.  es  leil  ein  foudie  und  crbschaft  zu  KUingen  hüI  velden 
und  anderen  zng<'hör,  die  horenl  in  hoeff  zu  l{.  und  isl  unsers 
genedicbeu  landlUeru ,  und  isl  auch  schuidicb  dci  jcucr,  der  ulf 
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der  foudien  wonet»  eine  meigei  zu  R.  zu  sineni  geboll  gehorsam 
zu  sein  und  alles  das  zu  thon ,  das  ein  hiirger  im  hoff  zu  R.  ge* 
sessen  gebure  zu  dhon ,  sin  lieripenningk  und  herdihuner  zu  jec- 
licher  zeit  zu  geben  als  die  foilicli  sinl,  und  uH  den  fehlen  herzu 
gehorrich  sindl,  hail  unser  licrr  die  nunle  garb,  und  denselben 
manne  mussenldic  boden  aiicli  penden  vermilzj  l)eyersch  grosse» 
sunst  en  hail  nicmanls  anders  geboU  oder  verhoa  in  den  vurs. 
l'oudien  zu  ihiin,  allein  ein  meiger  zu  R.  und  die  bodeu  zu  R. 

41.  Jl.  die  liüdcn  zu  R.  sollen  auch  von  jcciicliem  pande  sey  zu 
Slaidpredimus  penden,  nii  uilIh  daii  ein  halben  bcicrs grossen 
heben  f  und  die  messdedichcn  menschen  da  weren  oder  komen 
mochl,  der  meiger  von  K.  soll  sie  niil  soincni  boden  greiffen  und 
zu  R.  na  irem  verdienst  richten  don,  als  scy  zu  R.  begriffen 
weren,  deden  aber  die  hern  von  Rorscbeidi ,  tiemlich  her  Bern- 
hart  oder  sin  erben  von  iror  deyl  fouiljcii  scy  zu  iiiednus  liaau, 
vordem,  iieii  messdedichcn  menscheu  darui}' begriffen  werden  ge- 
richl,  so  en  helle  ein  nieii^cr  zu  R.  ufi'iren  foudien  zu  Hrednus 
nienianiz  iiiaclii  ^ryti'en  zu  dbon  ,  noch  die  boden  auch  zu  penden, 
en  deden  sie  aber  nil  vom  vcrzorren  gerichl,  so  soll  ein  meiger 
zu  R.  und  sin  boden  uü  den  foudien  daselbst  zu  ßrednus  gelegen 
zu  richten  und  zu  penden  [hainj. 

42.  lt.  woir  ain  allen  andern  penden ,  so  wo  die  boden  von  R. 
die  begrilfent  und  phendent,  so  weidt  und  ferc  als  die  pantschaft 
des  liochgerichts  zu  R.  gheit,  baint  die  boden  von  jeclicbem  phandl 
ein  beiersse  grossen  oder  den  werdt  davon,  ob  unser  gnedicher 
lanther  ander  muntze  im  lande  von  Lutzemborgh  schlagen  dede. 

43.  lt.  wir  wissen  auch  daszalle  maiazen  da  man. mit  feillen  kauft' 
usmisi  oder  innimpt,  diesoHenl  mil  dem  gerichlza  R.  vor  geseyt 
sein,  und  wer  mit  uugeseilter  maiszen  usmissel  oder  innimpt,  sy 
sy  zu  dein  oder  zu  grosz,  der  soll  die  bosz  davon  bezallen. 

4i.  It-  yu  allen  olfenbaren  wyrlzhusem  zu  R.  und  im  ganlzen 
hotl  soll  aller  menlich  vor  syn  geldt  win  feiile  fyndcn  und  eme 
gebotlfen  werden  von  dem  morgen  ain  bys  zur  nünter  uren  nach 
mytdag,  und  so  wie  der  wyrdt  synen  wyn  uff  deyt,  so  en  soll  yn 
nyt  höger  verkauften,  und  eym  alz  dem  andern,  wyl  er  aber  den 
wyn  nayer  geben  dan  er  in  bayt  uffgedain ,  des  bait  er  maicht. 

45.  Wyr  wysscn  auch  dasz  der  metzler  meysler  myt  synen 
ampisbruder  bestellen  sullenl,  dasz  man  under  den  fleysch  benc- 
ken  zu  R.  des  mayodachs,  des  dynszdacbs  und  des  sampsdacbs 
fleysch  feylle  fynde.  Sy  sullenl  auch  nyt  fleysch  feylle  hayben, 
dan  das  uffrychdicb  und  gadt  sy. 
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46.  It.  füre  ein  vyscher  im  wasser  ufT  der  Mosselen  und  bette 
fysche  zu  vcrkcutfcn ,  und  ein  meyger,  schefl'en ,  bodc  oder  buiger 
von  R.  stunde  uti  dem  landl,  und  riett  zu  dem  INscher,  far  a\n 
landt,  ich  bette  gern  fischs  vor  myn  geldt,  der  (ischer  sol  aio 
landl  faren,  und  demjengen  fisch  geben  vor  syn  geldt,  und  so 
dick  er  das  oyt  en  den,  soll  er  u.  h.  die  boesz  geben,  und  dem 
cieger  den  verJirocb  keren«  die  busze  ist  acbtbslb  scbyllyng  der 
muntzen. 

47.  It.  brecht  ein  becker  feyllen  kauft'  brodt  in  den  hoff  von  H., 
und  weredns  brodt  zu  kleyn  oder  ungebürlicben,  das  bail  der 
meyger  macht  zur  snyden  myt  radt  der  gericbl  und  das  armen 
laden  gebeo ,  wie  dyck  das  noll  yst. 

48«  Wir  wysen  auch  vqr  hoffsrecht  und  gewonheit,  wie  fremde 
eyn  crystenmensche  queme  in  den  bolf  von  R.  und  sycb  myt 
heulieh  bestaydl,  es  sy  man  oder  wyfli,  und  zu  der  ee  thasle,  der 
wyrdi  geerpl  myt  allem  dem  erbe  und  mubcl  ir  eins  zu  dem  an- 
dern bryngt«  und  mach  zu  erbschafl'i  ayn  eyn  andern  man  oder 
wyff  bryngen ,  abc  er  eyn  dodes  halben  abgynge  und  sycb  das 
ander  vort  bestuyden  wyrdt,  und  alles  vort  nin  syn  nesten  erben 
als  vorfellicb  gudt,  es  en  wcre  dan  sach,  dasz  kynder  oder  styeflT- 
kyiider  uff  eyner  parlhyen  oder  der  andern  wereo,  den  sol  man 
ir  deyl  folgen  layszen,  und  deyllen  nach  hoffsrecht,  gewonheit  ist, 

49.  It.  unsergenedicherlandlher  und  andere  sine  undersaiszen 
und  borger  zu  R.  baut  auch  erbschafft  und  güler  in  dem  hoff  von 
Boes  Ilgen,  die  jars,  als  sy  gewonnen  werdent,  nunthell  In  dem  hoff 
zu  R.  schuldich  sei nt,  und  gebcnt  unserm  gnedigen  hern  oder 
denjengen  die  Remicher  nuntheil  an  der  kertzen  kauffl  betten 
zu  R. 

80.  It,  bedoerfiFt  ein  apt  von  Proeme  und  fraowe  von  Öeren  eins 
scheffens  über  Ire  zinsgnder  im  hoff  von  R.  und  anderswo 
gelegen,  mit  andern  Iren  gerichten  zu  wissen,  den  mögen  sey 
im  bolf  von  R.,  uflTiren  zinsguttern  gesessen,  kiesen  und  machen, 
und  dieselben  ire  schelTen  baint  nit  vorter  macht  zu  wissen ,  dan 
Uber  ire  zins  und  zehenden,  und  en  weren  dieselben  scbcffen,  dem 
apt  von  Proeme  zugehörig  sint,  im  hoff  von  R.,  zu  Brednus  und 
im  Boeszer  dail  gesessen ,  und  auch  der  frauwen  scheffen  von 
Oeren  von  Remersingen  und  zu  Winiringen  gesessen,  eins  nr* 
(heils  nit  wisse ,  so  sullent  sy  das  urtbeil  suchen  und  holten  ain 
irem  oberhoff,  den  sieben  scheffen  zu  R.,  und  wer  scheffen  und 
gerichtsman  zu  R.  ist,  den  mögen  sy  nit  dringen  dhon  mit  dem 
meiger  zu  R.  ir  scheffen  zu  sin. 
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*  51.  Ii.  alle  die  guter  zu  der  schüren  im  Befzdorffer  bau  liegenl 
und  die  Clpwor  zoll  darby  i;elPi?on,  mii*?z  man  vor  {Zfrichl  zu  R. 
vprdo(|jnG!rn  ,  iis/  und  in  fjain  iirjd  tiiit  irrrichl  zu  R.  vermj^rekt 
wcrdon  als  lejje  diescib  schüre  mil  irnn  /.iil>Hhör  im  h'>ff  von  R. 

5^.  It.  zu  Worheren  hail  unser  gnodigor  lamitherr  auch  fou- 
dirn  und  erbschaftl  lrj(en,  da  die  boden  zu  \{  am  h  url  phendenl, 
geboili  find  vorhodt  (hiindt ,  davon  dejengon  die  das  besilzenl  alle 
jair  gebenl  einem  nu-irr  /it  R  iij  malder  h.iber,  und  die  uiarck- 
stein  uö  denselben  vogdjcii  .sulleni  alh wj-ije  mil  ;< m  gcrichl  zu 
R  gosalz  werden  ,  die  lh»ss^»nf  d«*tn  lande  Luizembonrgh  und  Loi- 
trin^en  not  zn  scizen  sini  mil  deo  soheffen  zu  Wocheren  iu  das 
landt  von  Lolhringen  grUdi  ich. 

53  Wir  wissen  auch,  Ii-  i[t  ii  die  lierren  von  vScbengen  einen 
mysdt'dichen  menschen  ufl' ihren  fondien  /n  Schengen,  zu  Besehe, 
zu  Ruren  und  zu  ^Vocln'ren  gelangen,  den  suliei}  sy  eim  hoecje» 
riclil,  slain  obeni  Besehe,  na  sinen  vei  dienst  richten  doin  und  im 
smer  misdadt  nil  mögen  verzignis  geluti  norb  uiiufi  irhi  Iniszen 
anders  dan  mit  willen,  wissen  und  ^ erlenpiius  des  n)«'igers  und 
gericht  zu  R  ,  und  nlierliiren  sy  das,  »o  hellen  sie  damit  ir  hoge- 
richl  vermachl  unsertn  gnedigen  landihern  ,  er  woll  in  dan  genade 
don,  nn«!  der  meiger  von  t{.  njag  dieselben  menschen  aingrilfen 
und  zu  B.  richten  Ihun  ,  und  Avas  in  denselben  enden  zu  Scliengen, 
zu  Besehe,  zn  Woehereu  un<l  zu  Buren  uff  unsern  landihern 
slraiszen,  liu.sbei  der  herschafft  vurg.  fondien,  begriffen  wirdt, 
sal  ein  nieiger  zu  R.  gehaudreicht,  geieberl  und  gericUi  werden, 
als  sich  sulche  geburdi  na  gelegenheil  der  schnidt. 

rU.  It.  weren  die  sclielTen  zu  Schengen,  zu  Besehe  und  zu  \Vo- 
cht  (cn,  die  utf  unsern  hern  und  der  herschafi  zu  Si  hengen  da- 
sei bs  zu  Wocheren  .^itzent,  eins  orlheis  nil  wjs^e,  die  selben 
sullent  sie  allewege,  so  dick  es  nolh  geburl,  zu  R.  ain  iren  ober- 
boff  und  meistersühafft  der  sieben  scheffen  daselbst  zu  R.  hoiieu 
und  nil  anderswo. 

55.  it.  weren  die  scheffen  zu  Freudenburgh  eins  onbt  is  nil 
wisse  und  betten  das  ain  eren  oberhoff  gehaiszen  ,  das  sulli  n  >ie 
suchen  m  Sarborgh  und  zu  R.  ain  den  scheffen  daselhsf .  und  en 
sullent  das  ui Üicl  nil  ussprechen,  sie  haben  es  dan  aui  beiden  en- 
den gesocht  und  sich  befraigl  als  recht  ist,  und  wurdt  in  das 
urlhel  geben  ain  eim  endt  anders  dan  an  dem  nndern  ,  so  sullent 
sie  macht  hain  das  recht  verdinbs  uszusprecheu  uachircm  be^leu 
beduncken  und  wissen. 

56.  lt.  bernacii  folgeat  die  piezeo  da  der  meier  von  R.  dorcb 
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eine  hoden  bis  ain  berlzog  Kareis  seicbcu  dode,  omb  der  dri 
koningk  (h^  annolxxvij,  panlschaffl  oder  geboden  gelhan,  das 
innea  rail  recht  versucht  und  versichert  haiDl,  darachter  wo  ein 
jecl icher  voir  sich  selber  eio  berre  sein,  also  das  vil  aibrochs 
gescbeeo. 

Prvmo. 

•0 

Remich.  Cleinmacberen.  Recb.  Wellcnsiein.  Schwepsingen. 
Remerschen.  Schengen.  Stadl  ßrednus.  GrcitTelilinjj;*  n  die  hudle. 
Boen.  Lenifif?en.  Kannach.  Goislingen.  VVormeringen.  Heinsberg 
diescheure.  Boche.  KoHini^^en.  Uockingen.  Dailhem ,  iissgeschei- 
deo  die  Hoden macherssen  vüudien.  Aispeit.  Willer  zum  ihoin. 
Hassel.  Serren.  t  resingen,  llclliiif^en.  Everingen.  Ha^en.  Hu  Ige, 
usgeschieden  die  Rodenmaclu  i.ssen  voudien.  Burren.  Burme- 
ringen.  Altwies,  nsgeschciden  die  HodeniiiüchPi'ssen  voudieii  zu 
EUingen.  Issel.  Wa!dhredt)üs  iiod  Gondeliugen.  VVeitringen  und 
TruolingeB.  Fresingen  |  j  utl  etlichen  voudien. 

Hein  gehenseytt  der  Mossellen. 

Besehe.  Woebern.  Heiiendorff.  Manderen,  ob  der  meiger  nit 
daselbst  gericht  en  dedc,  die  das  begerten.  Borgh.  Luikeo.  Vaha. 
KesseliDgen.  Die  moelle  KoUesluikeo.  Kirff.  Muntzingen*  Ripp-* 
Hngen.  Dullingen.  Sirdlingca.  Buren.  Bronsdorff  ist  vergangen. 
Syntzich.  die  scbore  ist  vergangen.  Boedtzdorff.  Teildingen. 
Balzingen  ist  vergangen.  Heiilfandl.  Gmssingen.  Rollingen.  Werre. 
PolUem.  Dilmeringen.  Willer.  Tome,  Bubing,  Wtess,  Berch  und 
Nenche. 

57.  Dyss  seint  meins  genedichslen  hern  landlfursten  weingarlz 
pletzen  ain  einander  gelegen  hinder  dem  dorlf  zu  Boes  obent  des 
wegs,  genant  in  der  achten,  die  ich  Clays  Frantz  von  Zolveren, 
scbeffen  za  Remich,  aingesch rieben  hain  uff  sent  Thomas  dach 
anno  lixxis  als  berna  geschreben  volgl,  zu  wissen  (Folgt  die 
anfz'ahlung]. 

58.  It.  Statt  Brednus  lylt  im  hoegericbl,  herlichkeit ,  pandt- 
scbaft ,  gebode  und  freyheit  des  bolfs  und  gerichts  zu  R.  und  ' 
alle  dejenge  de  in  Brednuser  banne  in  missedail  begriffen  wer- 
dent,  die  müssen t  zu  R.  ain  gerichl  na  iren  dienst  gerechlfer- 
digel  werden  und  nit  anderswo.  Auch  so  hait  ein  meiger  von  R. 
daselbs  zu  ßrednus  mit  sinen  bodon  alle  koemer  zu  doen  und 
boeboeszen  zu  heben,  glich  ats  im  hoff  zu  R.,  und  die  scbeffen 
der  hern  von  Proem ,  oder  zwen  daselbs  zu  Breduus  gesessen 
seindt,  und  zwcen  in  Boeszer  daill  und  dry  im  hoff  von  R.,  die 
seindt  scbuldich  zu  R.  za  komen  und  zu  geriebt  zu  sitzen  in 
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dem  Procmer  haus,  und  da  soll  mau  alle  zinsgulter  der  bern  voo 

Proeme  und  voogdicn ,  die  zu  Rrcdnus  f^clpgen  sindl,  verdedificn 
in  hysin  des  meigers  von  K.,  und  nergen  anderswo,  und  die 
hoeboesztMi  darvon  fallont,  hebl  ein  meiger  zu  und  die  vog- 
deicn  und  iiamcn  in  demselben  dorff  folgern  iic/na  geschreben, 
jodocli  so  neinent  sich  die  hern  von  Borscheidl,  riller  Soegerund 
Marlin  von  l  ischbiif  fi  ain ,  dieselben  voggdiener  und  inwoncr 
sien  ir  eigen  f^iiller  und  iudo  zu  Ilrednus  und  foegcnl  den  luyden 
daselbst  dor??h  die  eigenschaft  vasl  viel  beschwernus  und  ver- 
druckung zu  oeber  scholTenurÜiol ,  ais  die  iuyd  sagenl  tu  P.red- 
nus  gesr*^srn  sinl,  welches  sinlher  mit  rechl  vor  slaidhelder  und 
reden  zu  Lulzemburgh  eruszerl ,  dasz  sy  der  eygenschafn  fry  sind. 

59.  Herna  folgfndl  l)esclireven  die  vogdien  und  namen  in  dem 
dorlT  Srt}(n)i;en,  die  in  das  hoegericlit  in  l\.  ^f^hnvich  sint,  wie 
wnl!  sy  (  III  hoegerichl  hainl  im  richten,  wns  binenl  iren  vuig- 
dien  iiciriiffen,  als  sy  sagent,  und  erkennen  die  schelien  in 
Schengen  eins  orlheils  nil  weiss,  so  mnsseni  sir  das  suchen  und 
eniphaen  ain  den  scheffcn  zu  R.  als  ain  ireni  nherholf.  Sey  t;eint 
och  scliuldich  in  allen  her^^fsctirpv  und  g(d)olen  gehorsam  zu 
sein  dem  meiger  zu  R.,  gleich  ainli  l  e  burgern  in  K. ,  des  suldeo 
sy  tVy  und  nil  eigenlude  sinl,  und  daselbsl  in  Schengen  so  leisl 
man  n!Ie  dach  umb  gebreche  inlussent  dem  hoegerichl  von  U.  und 
dem  amlz  von  Sirrk  sein  wurden  oder  utTder  marlscheo  inlusseul 
dem  lant  Lulzeml)ourgh  und  LoUringcn  an  dein  cndt. 

r>n.  Herna  Ibigenl  beschrewen  die  voigdien  (Uid  nnmen  in  dem 
dorrt'  IJesciie,  und  dasselb  dorf  isl  gelegen  im  lioegericht ,  panl- 
schnfr  und  lieriicheil  der  gericht  in  K.  mit  g^'bode  panlschafft, 
hcriarl  und  andern  nolturlliigen  sachen,  glich  als  ob  ensy  im 
hoffe  van  R.  gesessen  weren,  und  sy  gcbenl  von  woin,  körn  und.... 
sei  ilim  hoffe  van  W.  gewinnent  das  nunte,  uud  cn  hail  susl  kein 
ander  hoegerichl  gehone,  panlschaüt  und  verboden  ihn  demselben 
dorff  zu  Besch,  d.m  nn  inciger  ihn  Remich  aiie  alle  dieantz[/l  und 
hern  zu  Schengen  sini  nemaiU  sich  an  sey  haben  gebotten  in  Besehe 
ire  hoegeriehls  hdben  ire  fnrfarren  erworben  haben,  die  von 
Besehe  sin  ire  t  iL^t  n schallt  luden,  idoeh  so  ist  kunllich  und  wis- 
selich,  dasz  das  dort  und  ban  in  Besehe  den  lanlhern  von  Lulzera- 
bourgh  in  geriebt  gewesen  und  deu  goueöbuöätr  la  sanl  Maxmeio 
geben  seinl  f?]. 

61.  Und  hail  ein  meiger  in  Ut'mich,  alsein  hogerichl  ubersl, 
bisher  al  geboU  uud  verboU  da  geliabl  und  es  seinl  vj  sehefT«'n  in 
Bescbe  uad  eio  sebeffea  in  Wocbcren  gesessen,  die  im  goilsbusse 
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in  sanl  Maxmein  geschworen  seinl,  die  auch  ein  apt  /u  sunt 
iMaxrnein  setzet  und  onlsclzet  und  nymans  anders,  und  weren  de- 
selben  scheff^'n  eins  orlhels  nit  wisse,  so  musseni  so  das  an  den 
sieben  scheften  zu  R.  suchen  inlphaen,  als  an  iren  oberhoflf  und 
hubden.  Auch  weren  dieselben  inwonrr  zu  Besehe  dem  golshuse 
zu  saut  Mnxmein  ungehorsam  an  iren  Zinsen,  so  mag  sie  ein 
mrip^er  zo  K.  darlzu  zwingen,  dasz  sei  gehorsam  werden,  der 
njeu  r  v(hi  W.  hail  sie  och  !>isher  vor  allen  gewaltsachen  uiider- 
sthan  zu  erwern  glich  anderti  tjni  gern  im  hoff  van  Remich.  It.  de»* 
apl  hait  ein  hott'  in  dem  doi  l  in  Beseht^  U  i;.i<  u  ,  da  van  ist  der 
hoffman  schuldich  ein  beschlagen  woü  gespannea  [wagea?J  mit 
perde  dem  meiger  und  burgern  zu  B.  zu  stellen. 

Als  der  boff  von  H.  durch  gebolt  des  landthern  in  eine  hirfart 
zihen  musl  mit  hin  zu  faren  and  bin  ire  pinandt  (1)  und  barois  xu 
füren  na  notturfft,  so  lange  sy  aus  weren.  vale.  alle. 

6^.  Hernach  volgen  bescbreben  die  voigdien  und  naimen  zu 
Woicheren  gelegen  de  in  das  hoegerichl  von  R.  gehörich  sindl, 
dieselbicbe  alle  jair  uft  sent  Mierdens  dag  zu  R.  lieberen  mussent 
dru  malter  babern  vor  erkenntnis,  dasz  sy  zu  R.  holent  und  uflf 
nnsers  genedigsten  hern  foedien  sytzeadt,  die  der  meier  vod  A. 
entrangen  hait  bisher. 

63.  Hernach  volgen  bescbreben  de  vogldien  zu  Waldlbrednus 
und  dasselbiirh  dort!  ist  gelegen  in  herlicbeit,  boegerichl  und 
pandtscbaHt  des  gerichls  zu  R.  mit  pantschalft,  gebotl  und  hier- 
fart.  Und  word  ein  mysdedich  da  begrirten ,  soll  zu  R.  gebandlricht 
werden  na  s(;inem  verdienst  ain  dem  hoegerichl  R.  gericlil werden, 
als  wenn  er  l)innent  R.  begriHeii  werde,  als  das  bisher  gehandl- 
babt  worden  ist,  und  diejargnide  in  demselben  dorlT  wirdl  ge- 
lieberl  dem  hern  von  (Irichingcii-IMtlingen  . . .  son  von  ßorscheidt 
und  siner  gesestereu  und  deu  eplen  zu  senl  Maxmein  und  zu 
Lutzembroiigh. 

64.  !t.  die  hoffe,  die  in  dem  banne  von  Waldlprednus  ligent, 
seint  alle  s-jmpt  in  das  hori'frirhi  zu  R.  mit  geboede,  pnnlschaffl, 
herfarl,  aiiigrill' und  verbode  verlanden,  glich  dem  dorff  Wall- 
brednus,  deu  erbco  irer  gerecbdicbkeit ,  was  innen  darvoo  be- 
scheint. 

65.  it.  oben  an  d<'tn>;r'!hen  dorff  zu  Waldlbi  edrKJs  isi^^elegen  ein 
vervallen  Ihorn  genannt  (londelingen  ,  mit  vogdien  ,  mulien  darlzu 
geböricb,  die  hat  der  her  von  Braudeohorgb  inoe,  und  ligeoi 
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iD  dem  gebode  und  pantscbafft  der  gericht  zu  R.,  und  die  leude 

daerin  gesessen  mussent  mit  den  von  Waldbrednus  in  des  mei- 
gers  zu  R.  gebode  und  hergesclirey  und  andern  gebrechlichen 
Sachen  gehorsam  sint,  und  daselb  zu  GoDdeUngea  eo  Isl  iuooi 
oiemantz  wanhafTtig  dan  Hans  der  muller. 

66.  Herna  v»)lgenl  beschreven  die  voigdien  und  namen  zu  Grif- 
feldingpn  und  zur  Ihillen,  und  dieselbigen  seinl  griegen  in  herii- 
cheit ,  hochcriTirhl  und  pnndlsf hnfft  des  hoffrcrirti [7,  von  R  mit 
pantscliafTt ,  grbodc  ,  hii  fnrt  iind  aiulern  s;jclien  zu  dem  hogiTicbl 
gebiirrciil,  und  der  her  zu  hirsclje  (lr«vi  h'.'']  nifjipl  sich  ;dn  die 
dörf)Vr  und  die  leude  darinnen  gesessen  siea  sio  eygeoJude,  aod 
erhebt  die  jairgulte  jairs  da  scbynnent. 

[Folgl  eine  aufzahlnng  der  vogteien  zur  GreiweldiogeoJ. 

67.  [Aufzählun^^  der  vogicit'ii  zur  Hütten.] 

Somma  zu  GreitTeidingen  und  /u  der  TTuüen  xx?  furstede  und 
wonnongen  die  iizcmt  bcsntlen  seindi  mit  luden. 

68.  Herna  loly^cut  bcschrewen  die  voigdien  nnd  nameu  in  dem 
dorff  Wulfiferingen  und  dasselhi^^c  dorfT  WnltTerinc^^en.  ist  iiele|^en 
im  pantschaft'l»  gebode,  berlicheit  und  hiri^eschrey  der  iijei^'oneo 
und  hopgericbts  /u  U.  mit  gebode  und  verbode,  und  die  reiiie  ond 
jarguide  vvirl  jars  den  hern  /u  Kiilpjhe  gel iebert  uod  ireo  gemeine« 
ren  [Aufzählung  (U^r  vogieien  zu  Well'ringen). 

.Somma  zu  Wulffrint^en  viij  feurslede  und  wonnongen. 

69.  It.  indem  dorfl /u  Heckingen  nydent  Wulftnngen  gelegen, 
ist  jetzont  niemants  wonhaffiifzii  und  wurdt  jemantz  da  wonhafftig, 
der  sesse  lu  pandischafft,  herlicheil,  hirgeschrey,  gebode  und 
verbode  der  meigerieo  und  bochgerlchts  zu  R.^glicb  aladiezu 
Wulft'eringen  silzent. 

70.  It.  unsers  genedigen  hern  hoff  zu  Rollingen  gelegen  bori 
in  das  hogericht  zu  H.  mit  gebode,  pandtscliiirtt  und  verbode  und 
der  hoffman  darin  sitzet,  isl  srliuldich  zu  (U^n  hirgescbrey  aod 
birfarl  zu  komen  glic  h  den  ijurgeron  zu  Remich  gesessen. 

It.  das  dorff  zu  Kollini^Mui ,  auch  gelegen  in  panlschajft,  gebode 
und  verbode  und  hirgescbrey  der  raeigereien  zu  R.,  und  vulgent 
die  namen  und  vogdien  herna  geschreven,  und  die  rem  und  jar- 
guide dasei bo  vvurdt  gelieberl  dem  hern  voo  Kricbingen  [Folgl 
die  aufzählung]. 

Somma  zu  Rollingen  fursicde  und  wonnongen  mit  dem  hotTmiin. 

71.  Herna  volgont  besrhreven  die  voigdien  und  namen  in  dem 
dorff  zu  Issel  und  dasselbe  dorf  ligt  in  herlicheii  pantschaffi,  des 
bc^ericbU  zu  B.,  idocb  so  bail  der  ber  apt  zu  Munster  zu  Lutzcm- 
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burgh  ine  lange  zeit  sich  annomen ,  er  habe  hogerichl  zu  Issel 
und  inlant  die  reote  uud  jairgulde  daselbs  schioeo  i&l  [Foigt  die 
aulzäblung]. 
Somma  zu  Issell  fij  furstede  und  wonnongen. 

75.  lt.  der  hoff  uDsers  genedichen  hern  off  Heinsberger  scheu- 
reo  iigl  in  herlicheit,  panlschaßt,  gebodc  und  hirgesebrey  des 
bog«ricbis  ond  metgerit  n  zu  K  und  der  hoffman  daruff  gesesDeo 
were,  ist  schiildicb  zu  hirfari  und  allem  gebolt  des  meigerszu 
R.«  glich  anderen  inwoneren  zu  R. 

73.  Herna  volgf*nl  bescbreven  die  volgdien  zu  Bfirricfa  gelegen, 
und  dasselbe  dorff  Rorricb  hat  der  her  Monekler  za  leben 
von  uDseriQ  aller  genedicbrn  hern  bern  herlzugb  zu  Bour* 
gonien  etc.  und  das  hogericbt  zu  R.  halt  in  demselben  dorff  zo 
Borrich  pandlscbaffk  und  verbolt^ind  ensuss  en  hait  kein  ander 
bogericbt  pandlscbaffiL  noch  geboit  in  demselben  dorff ,  wiewoll 
das  ist  Jebenseiih  der  Moesellen  inlhussent  dem  bogeriebt  von 
Sirck  ond  von  Sarburgh  gelegen  ist ,  one  allein  der  her  zu  Hone- 
keler,  der  halt  in  den  voigdien  geholt,  pandiscbaffl,  sine zinse» 
schaff  und  jair  gulde  uff  den  erfscbafften,  die  innen  die  vier 
scheffen  zu  Borhch  gesessen  jairs  wysenl,  und  die  selben  In- 
wonoer  zu  Borricb  gesessen  gebent  alle  jair  Ire  Icklicher  vur  ein 
erkentnns ,  da  sy  zu  B,  burger  seini ,  ein  beiers  gross  Lntzem- 
burger  muntzen,  und  cnwcren  die  scheffen  zu  Bour  nicht 
eins  orthells  nit  wisse ,  das  mossent  sey  suchen  an  den  schef- 
fen  zu  R.  und  ny regen  anderswo,  wiewoll  hait  nach  der  handt 
der  landlfurst  dem  jetzigen  Joban  hern  zo  RoUIngen ,  erbmar- 
schalck ,  ein  boegericbt  daselbst  geben  und  vergunt  uff  zu  rieh* 
teo  [Folgt  die  aufuihlungj. 

Somma  zu  Boerrich  xix  furstede  und  wonnongen. 

74.  Herna  folgent  bescbreven  voigdien  und  narocn  in  dem 
dorff  Mandcren ,  die  der  her  zu  Honckler  zo  lehen  bait  von  un- 
serm  aller  genedegen  bern  hirtzog  zo  Bourgonien  etc.,  und  das* 
selb  dorr  Ht  in  pandtscbafft  und  herlicheil  der  meigerien  zu 
Remieb  [Fol^'t  dieanfzühlung]. 

Somma  zu  Manderen  xxiij  lurbliMlc  uriil  wonnongen. 

TH.  Dis  liorna  tirscliribi  ii  hiin  ich  auch  verslanden,  dasz  es  mei- 
nem gncdii hcn  iiern  d^  in  landlfurstcn  zu  K.  nunKeil  geben  sulde 
uff  verhesserongh,  dau  mir  die  znliorigeu  pletzcu  nil  alle  benaunl 
worden  scinl  [Folgt  eine  aufzaUlungJ. 

76.  Dise  uacbgescbriben  Weingarten  borenl  auch  meinem  obge- 
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nanoten  gncdigen  Iiern  dem  laudifurslen,  m  Assel  ain  dem  bergb 
gelegen,  genannt  des  kunigs  voigdie  i Folgt  die  aut/äliliingj. 

77.  In  Boisz  ligeoi  disse  weingari,  die  Kcmichcr  nunlcl  gebeot 
als  ich  verslan  hain  [Aufzählungl. 

78.  Wann  man  der  gehellt  iioeit  liait  ulf  walplatzen  zu  koinmeo« 
die  zu  besichtigen,  als  nemblich  scheffen  und  ein  hodt,  soll  der- 
selben  recht  sein  xvj  gross  nnd  darzu  ein  mallzeil  koste  für  den 
tage. 

Hoffsfall  und  ubung  in  erbschaffien  i\i  Hcini(  ti. 

79.  lt.  was  zwey  elude  zusayrnen  bringen  von  erbschafillen  und 
elich  kinder  gewinnen,  und  dar  nach  dasz  der  eins  slyrbt,  uod  das 
bedi  gebrochen  wyrdt,  so  erbent  ir  kynder  ein  halffscheidt  ain 
der  erbschaffl  und  ein  i'erdeil  ain  dem  mühet,  und  das  selb  halb* 
sehet,  auch  das  vierideil  macb^s  nyt  verkaulfen,  hiengeben  oder 
zu  yemans  handen  steilen,  danmytzulayszund verwylligingeder 
kynder  oder  das  lybsnot  da  wier. 

80.  It.  Remicber  steydi  also,  was  Izwey  ledicher  elude  fon  erb- 
schafften zusaimen  brengen  inn  gantzen  bedie ,  questeren  oder 
kauflfen,  und  in  sulcher  ehe  elich  kynder  und  lybserben  gewyn- 
nen,  so  langhe  das  betthe  nyi  gebroicben  ist,  suUen  sy  daniyt 
doen  und  layszen  nach  allen  iren  willen ,  sonder  dasz  sy  schuldig 
sin ,  iren  kindern «  so  zu  mundichen  daygen  kommen  weren,  ey- 
nicbe  deyllung  davon  zu  don ,  anders  dan  us  ircm  guden  wylleo. 

81.  It.  begybt  sich  aber  dasz  derselben  elude  eins  vor  dem  an- 
deren, wie  vorslelt,  uoetz  halber  abget  und  elicbe  kynder  veriayst, 
sobald  besehet,  syndt  dieselbiche  erst  kinder  geerbt ,  also  dasz  das 
uberlebende,  ir  vatter  oder  motier,  solche  erbscbaffl  sonder  lybs- 
nol  nyt  verkeufifen,  voruszeren  ,  noch  hyn^eben  mag,  sonder  ver- 
willigonge  derselber  erster  kinder,  und  aber  sunst  sulcher  erb- 
schafft  sin  leben  lang  der  scharen  davon  genieszen  und  gebrucben, 
80  lang  es  unveraindert  biybt. 

82.  It.  so  dan  gemelle  überlebende  vort  zu  einer  ander  ee  last 
oder  grifft  und  abermals  kinder  im  zweitlen  betthe  gewinnen 
und  dan  auch  slyrbf,  so  noment  die  erst  kinder  soliche  erbschalTt, 
von  vaiier  und  inoiier  im  ersten  betthe  zusammen  bracht,  glich 
halft  hin\vo{j^,  und  ain  dem  m'nhvl  ein  vierlhel ,  und  das  ander 
halbschet  gehört  zu  den  ersten  slicffvadcr  oder  stilTmoder  myt 
den  kinderen  vom  ersieii  und  zweiten  bellhe  abermals  zum  halb- 
schet, eyn  vierteil  am  g;uuz  gude  ,  und  ein  lulh  tieriiel  am  mübel, 
und  sulche  viertdeil  erbsch  ifll  und  ein  halb  ferldeil  uiiibels  de\l- 
lenl  dan  die  zweyerley  kiuüer  als  gesuslert,  wie  wol  sie  iu  zweien 
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betthen  geborri  sint,  glich  ziioi  halbschit,  doch  heliellenys  dem 
lebenden  man  odor  wybe,  dasz  er  sine  kyndei  myt  ircm  gude 
unverdeilt  zu  ini  beiieU  bys  ain  syn  ende. 

Waiflthum  von  EEULAND 

1586. 

(Arcbiv  der  (amilie  da  Prel.) 

3.  Ii.  zum  drylen  mandt  der  schoUes  den  scbeffen,  was  der 
burrigber  den  berrn  schuld igh  sey.  Daranff  8oe  wyest  der  sebef- 
feD  dasz  ein  ieder  burriger,  wer  dan  bait  vuer  und  roeck  aufT  gaen 
ybii  der  fireyheil  Rullaot,  der  sey  schuldig  vier  pfeDnigb  und  vortl 
voD  syDem  eyttber  zwein  pfcDningh  und  voru  von  einem  foeder 
bayss  ein  bellinclK.  Von  mebr  wannebe  Ubowell  gemeyd  sy,  dan 
soe  sali  der  bodt  umbgaen  des  abeniz  und  ein  ieder  gebieden. 
Dan  soe  sali  ebr  des  morgens  dye  liloeck  klyncken.  Dan  soe  sali 
aucb  ein  ieder  ein  bewer  schicken  als  ebr  ybn  syne  eygben  wysz 
deylh.  Desz  sali  men  ybnen  die  zoppe  und  zo  miuagh  zo  rbecht 
essen  geben,  und  des  abentz  sali  roen  eynen  iedern  ein  paar  myc- 
ken  geben  und  sullen  sy  beym  laeszen  gaen.  Und  soe  wylliger 
borriger  der  dye  foer  bayl,  der  sali  den  berrn  aucb  ein  foeder 
baysz  baelen  als  ebr  ybm  selbst  furdt  ein  foeder  ybn  syne  schner. 

4.  It.  zum  virtten  mandt  der  schoUes  den  scbeffen,  soe  was 
frybeit  das  der  borriger  bait  daer  auff,  soe  wyest  der  sebeffen 
mytfa  rbecht ,  der  borriger  sey  frey  von  der  erden  bys  ybn  den 
beimmell  und  von  dem  hymmel  bis  auff  dye  erdt,  und  fordt  soe 
wehr  bynnen  der  frybeit  wontt,  der  kauffmandtscbafft  dryven 
oder  zappen  wyldt,  der  sali  by  den  scholless  gaen  und  sali  dye 
frybeitsroaesz  by  ybm  haelen,  als  dan  soe  sali  ehr  zappen,  backen 
und  veilen  kauff  halden  soe  wye  man  sycb  dan  auch  myth  godt 
und  mith  erben  emebren  kan,  sonder  widderstandt  des  herm 
oder  iemantz  von  synnendi  weghen. 

5.  Auch  wyest  der  sebeffen  myib  rhccht  ein  ieder  borrigber 
wer  syne  kynder  zo  besladen  bayt,  der  maegh  sy  bestaeden  dye 
vier  weegb  aus  waer  ybm  belieflt.  Und  maech  yhm  geben  synsz 
goetz  aisoe  vill  als  ehr  enlberen  kan  und  das  alles  zo  doen  son- 
der wydderslandt  des  bern  oder  ymantz  van  yrentwegben.  Und 
Tortt  soe  wyest  der  sebeffen^  soe  wylliger  borriger  der  sycb  niet 
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alhie  ernerhen  enkan,  der  sali  by  den  schollfs  gaen  und  sali  syn 
borrighcrschaffi  iiffsaegen  und  sync  scholdt  bezalen,  üan  soe 
maof;!,  elir  dyi;  vier  woi^li  ein  ausz  zeyhii  daer  hyn  das/.  sUni  54011 
geleidi.  Isl  aber  saef^li  dasz  ehr  yiiiiige  noeili  liayt,  soe  sali  der 
scholless  yhm  geleidi  doen  der  vier  wcgh  ein  ausz  ein  baumejil- 
wecrhs  myih  syner  macht. 

6.  Vorn  wyesl  der  scheflfen  wannher  sy  ylm  ilcni  IjotT  von 
Thommen  ein  mysdedygher  niynsclis  ii.nait,  soe  sulien  dve  drey 
meyher  des  liolfs  den  hern  zoe  Kullani  biingen  ylin  der  heru 
hans,  daersall  ehr  geliallen  werden  sess  wöchigen  und  drey  daejih. 
Dan  S  M'  snllen  die  dry  meyher  kommen  und  sulien  regenen  und 
den  kocbl  bezaelen.  Und  dan  soe  sali  der  scliolies  myth  sampt 
den  borriger  den  mensch  haelen  und  h^vern  zoe  Ilüller  anli  den 
steyn,  und  sali  der  schoUeN  denselbigen  niysdedygher  anch  levern 
den  dreyhii  niesluM  n  yhn  yhr  handl.  (^nd  dasz  sy  hyn  zehen,  dasz 
sy  godt  {j;eh*ydl  und  yhm  rhecht  doen  und  niclh  unrhecbl.  Tnd 
vorl  dasz  daerumb,  soewaer  der  her  voer  iVrdl  yhm  hoettswaldl 
und  hoeffsgemeyn,  dacr  sali  der  borriglier  nhae  farrhen  der  oer- 
saeghen  hatlfen,  soe  wyest  der  schelTen  dasz  mylh  rhechl. 

7.  Vordler  auch  soe  ^v;Hl^h(:r  ein  mysdedych  mynschs  zoe  Rul- 
lant  ysl,  dasz  man  d;ui  vei  wysen  sali,  soe  sali  man  den  dner  siellen 
ungebunden  und  unii»  ,iron'-!liL'n.  Dan  soe  wyesl  der  schelV(  11  mylh 
rhecht  und  myth  oideil  und  auff  syn  mysdaelh  und  wycsL  der 
her  mylh  recht  voer  soe  wytt  als  syji  hoeghcii  i^'eydl.  Daer  haet 
ehr  verholt  und  gebuU  /o  rhichleu  über  buyck  und  haU  uad  der 
herr  alleweghs  by  ^enaden. 

8.  Wyders  soe  wyesl  der  schelten  rhecht,  ysl  es  sacch  dasz  ehr 
gestaelleu  hait,  soe  sali  man  yhn  rhichten  zwysscheu  himmel  und 
erdl  und  mylh  dem  slrangh  den  corper  aen  ein  gallych  und  dye 
sehll  godl  den  bcrn.  Lud  weist  dasz  weilF  wittfraw  nnd  kynder 
wiessen  ,  das  wiest  der  scheffen  auiT  ein  goel  rbecbl  und  UDlber« 
Ui&'i  uad  der  scliefleo  alle  zeit  by  erheo. 

Scheffdixweisthum  zu  EITTEJtiSDOEF  (ij. 

1646. 

(Miltfelüeih  üut-cli  hm.  de  lu  FanUiiie,  vorm  gouverucur  zu  Luxeinbuiv.) 

Im  jar  nachClirisli  unsers  herrn  und  aeligmachersgepura,  tüoff- 
zebeohundert  secbszig  fünff,  uff  montag  nacb  der  beiüiger  dreier 
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koDigUg,  den  vijten  Janiiarij ,  Trieriiclier  DbaDg  nuh  wa  aeliiei* 
bea ,  auf  anbauen  «n4  in  gegenwenigkeit  des  erwfirdigen  in  gott 
niers  nnd  herrn,  berrn  Petren  von  Lulsenbarg  coDflrnürten 
abU  des  gotthaoaee  nnd  dea  beiligen  röm.  reicba  prelatur  tu  sauet 
Miiinain  bey  Trier,  auch  in  beisein  seiner  erwilrden  seboiieiaieD 
m  Biedlburg,  Jacob  Kilburg«,  das  jabrgediage  und  acbelTen- 
weietbamb  so  Belersdorff,  dareb  die  geriebt  nnd  sebeffea  da« 
selbst,  als  nemblicb  Tbonis  meyers  Hansen,  Bndres  Cbina, 
Trappen  meier,  Meynals  Hupereebt,  Joden  Clausen  nnd  Clansen 
Weisigerber,  mit  f&igebender  erinnemngires  getbanen  aidis,  ge- 
wiesen ereierl,  und  dorcb  mieb  Jobann  WbaU  von  bapislieber 
beiligkeit  nnd  kay.  macbt  offenbaren  nolarien  nacb  Irewlichem 
vleist  Terbört  und  aufgeseicbnet  worden  in  nassen  bernaeb 
foigei. 

I.  Ersllieh  erkennen  obg.  scbeffen,  dasi  irer  sieben  nnd  ein 
botb  bolt  sein  sollen  (dero  aber  einer  ansier  innen  mit  todtabgaa- 
gen  were),  so  ein  erwördiger  berr  apt  an  s.  M irer  erwilrden 
seboltbeis  oder  bevelbaber  zu  setien  und  su  enisetien  bebe 
und  sol  solcbs  mit  wissen  des  Toglberns  so  Böttingen  nnd  irer 
der  geriebt  besebeen. 

f.  It.  scbulles  und  geriebt  sollen  dasjaigedlng  jarlicbsdreymal 
besluen,  erstlieb  des  zweiten  montags  nacb  oesteren,  das  ander 
neebsten  montags  nacb  iobannis  Baptistae,  im  sommer  gelegen , 
nnd  das  dryt  montsgs  necbst  naeb  der  beilligen  drey  kdnigtage, 
und  ist  der  boAnann  ibnen  die  costen  sebuldig  von  obgenannten 
dreyen  jargedingen  und  bat  jeder  jargediogb  zwoe  wissongen. 

S.  It.  auf  demselbigen  jargeding  weisen  und  erkennen  sey  ob- 
gedacbten  berrn  apt  zu  s.  M.  fQr  ein  grundt  berrn ,  und  seine  er» 
würden  sollen  sitzen  auif  einer  oflTen  bans  dbnren ,  oder  sonst  an 
anderen  ortlen  in  B.,  da  iren  erwürden  geliebet  und  grundgerecb« 
tigkeit  haben,  dasz  der  vogt  kündtzu  ime  komben,  und  sali  daselbst 
dingen  und  tbelingen  nacb  seinen  zynsen ,  dann  sali  der  vogtber, 
der  ßettingen  scbleust  und  entschleost,  kommen  mit  eine  reittent 
und  lanffenden  knecbt ,  der  reitend  knecbt  sali  beben  ein  vogel 
auir  der  bandt,  der  laolTeiult  knecbt  sali  beben  zween  winde  im 
sein  und  etlicbe  sleuber  darneben  lauffen,  und  so  der  vogt  etwa 
wyltprets  fieng,  das  sali  er  pringen  zur  kfichen ,  und  sali  hei  dem 
bern  abt  sieben  mit  seinen  knecbten,  ob  jemandls  den  berrn  mit 
wortten  oder  wercken  veronreebten  wolt,  ime  alsdann  beyslandt 
SU  tbun  und  zu  scbirmen,  vermitz  dem ,  gibt  derselb  berr  abt  dem 
vogtberm  mit  seinen  knecbten  den  gericbten  und  bofibbotten  die 
eosten  wie  gewonlicb. 
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4.  U.  von  weisen  eey  dem  erw&rdtgen  berrn  api  zu  s.  H,  far 
voiigaoger,  zack  uod  fluck,  wasser  uod  weide,  fondt  oodi  pruiidi, 
dem  berrn  die  zwo  ibeillen  und  dem  vogl  die  dritlbeil ,  so  weitb 
und  breydl  des  berrn  bann  and  berrltcbkeit  gebeit ,  den  baaen- 
aaif  dem  lande«  den  fiseb  im  aande,  der  ist  also  weitb  als  des  berm 
acblen  in  Wbalberszdall  auff  der  bacb  aufigebet,  und  das  wasser 
dieNemseab,  bis  auf  die  Walbacb ,  und  dasselb  wasser  auff  bis 
bis  in  die  Eleyntz ,  und  von  der  Elentz  oben  Luizeawiese  herüber 
Dameisberg  ab,  drum  zur  Wailbacfa. 

5.  Weisen  voHmehr  den  bof  zu  R.  also  frey  als  die  beylige 
kircbe,  und  sali  ein  missthediger  mensch  darin  breiheil  Myta 
und  sich  dero  gepraochen  sechs  wocbcn  und  drei  (agb  undgebörnl 
auch  zu  obgemelten  hoff  frey  wiesen,  baomgarien  und  acker,  and 
wenn  ein  hoffmann  daselbst  dcrgesiali  verarmt  were«  dasz  man 
bedacht,  er  künde  lenger  nit  sieh  da  bebelffen,  und  were  dem 
herrn  noch  schuldig  von  zynsen,  soll  vorg.  herr  abu  macht  haben 
sich  an  desselbigen  hoffmans  güttern  zu  erhol leo,  also  lang  und 
viel,  biesz er  hezalt  ondl  vergnügt  were,  und  der  voglberr  des- 
gleichen darnach. 

6.  lt.  wan  also  derselb  verarmbi  holTmann  den  grundtberm 
voran,  darnach  den  vogt  bezalt  halt,  wiest  man  inen  vier  weg 
zum  dorff  hinaus,  der  muge  er  einen  für  sich  nemben,  auszuzie- 
hen zu  statten  uod  platzen,  da  er  bedeucht  sein  brott  besser  zu  ge- 
wynen,  und  da  er  zum  zogk  were  und  bliebe  halten  uod  möcht  nit 
wegb  komben,  so  alsdann  der  herr  abbt  ime  begegnen  v^ürde, 
soll  der  seinen  knecht  vom  pferde  abheischen  stehen  und  dem 
mann  von  platzen  helffen ,  auff  des  willen  der  mann  hinkomen 
möcht  da  er  sein  brotl  gewynne. 

7.  lt.  erkennen  vemer,  dasz  die  hofsleuthe  iren  zios  liefern 
sollen  auf  sanct  Endrestag,  in  bcysein  der  schelTen,  und  welcher 
alsdan  sein  zyns  nit  geliebern  kundt,  der  ist  doch  ungefart  bis 
zum  nechslrn  jnrgeding.  Der  alsdann  seumig,  muesz  sein  zins 
liebern  mit  der  bescbuldigung,  neroblich  drey  albus ,  und  so  er 
mit  der  bescbuldigung  nit  liefert,  der  muesz  mit  pfanlschafft  und 
der  bueszen  betzalen,  und  ist  dieselb  buesz  sechzig  schilingk, 
so  man  auf  zwentzig  albus  acht,  jelzlauffender  munizen ,  ist  des 
grundherrn  allein. 

8.  it.  des  hoffs  hotten  Ihone,  wie  von  alters  jarlich  vier  und 
zwanzig  garben  waitzen  und  auch  so  viel  habern,  so  er  indes 
bern  dreyen  achten  jariichs  heben  pflegt,  nemlich  in  Dorrnecker 
acht,  in  Spycher  acht,  und  in  der  Gerenacht.  Doch  so  der  grundt- 
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herr  seinen  bolien  naher  beslelleo  kundl,  mögen  sie  scbeffea 

wolls  leiden. 

9.  Und  auf  denselbigen  sanol  EmiiTStog,  den  scheftenein  snpp 
und  ein  marschenkel  kochen,  und  ein  sester  weins.  Desgleichen 
drey  sester  korns  oder  wailzen  dem  scheffen  auf  das  jargeding 
nach  den  weinachlen  als  die  zins  ausgelieberl  werden. 

40.  U.  dpji  berrn  abbls  zynsfrucbt  erkennen  sie  jariicbs  sieben 
und  ein  halb  maller  wailzen  gueter,  schöner,  dürrer,  reiner 
fruchi,  und  von  jedem  malfcr  wailzen  zwey  maller  habern.  Also 
k(»nimrn  van  den  sieben  maller  wailzen  viertzehen  maller  habem, 
bicdburgor  maszen,  dero  zwölff  sesler  ein  malter  machen, 
und  vom  übrigen  halben  maller  wailzen,  wie  obgeraelt  scheint, 
kf'ine  haber,  dann  solche  werde  gelieberl  auszer  vier  felden,  dero 
eins  gelegen  auft  I  ronborn  und  Claus  Bulzer  inne  hat,  die  andere 
droy  liegf^n  ufi' L»ürnheckcn ,  dero  eins  Iden  Claus,  das  drieit  Ro- 
sellians,  und  das  viert  Bernhart  Hoffmann  von  vof£TomeIiem  er- 
würdigen  herrn  abbi  beslandnusweis  in  banden  haben,  und  ein 
jeder  gebe  auszer  seinem  velde  ein  vierlzell  wailzen ,  macht  ein 
halb  maller. 

H.  U.  erkennen  obg.  scheffen  dasz  von  jedem  halben  malter 
wailzen  gelietiri  werde  jarlichs  ein  hoen  und  ein  rader  pfeoDig, 

und  von  der  babern  nichts. 

42.  lt.  weisen  sie,  dasz  derselb  grundherr  hat  zween  zebenden 
zu  R.  einer  genannt  der  grosz  oder  bauptzebenden ,  der  ander 
firrendoröer  zehenden. 

13.  lt.  das/,  er  hat  ein  liulJ  und  inulcn  zu  R.,  die  er  verlelnU  nach 
semein  gelallen,  und  seint  die  von  H.  darzu  zu  malen  gebendt, 
auch  seint  die  hoffsgüter,  wiesen  und  velt,  zehens  lYey.  Und 
erkennen  verner  im  fall  obg.  muH  durch  verfall,  mit  fewor  oder 
sunst  one  Verschuldung  des  muincrs  verbrennt  und  zu  scbied- 
lern  gienge,  dasz  alsdanu  ein  erwurdiger  berr  abbt  den  liegenden 
und  der  inuliicr  den  lauffendcn  bauwc  thun  und  volnbringen  soll. 
Tnd  was  von  liollzwerk  dartzu  gehörig  were,  soll  man  in  der  ge- 
memen  busch  oder  wnlde,  Geweber  genannt,  nembcn  mögen, 
dartzu  die  eingesesseneu  uuderlbauen  mit  iüren  zu  Steuer  kom- 
men sollen. 

14.  It.  dasz  auch  der  boffmann  etliche  iiciiw  zebenden,  lemraer, 
ferkeln  und  ilaesz  zehenden  aufhebt,  da  in  die  frauw  zu  sanct  Tho- 
mas ein  dritlheil  hat,  wie  sonst  in  andern  von  desseibigen  wegen 
giebt  der  hoffm;inn  zti  obg.  dreyen  jargedingen  die  coslen. 

15.  it.  zu  obg.  jargedingen  ihuet  der  scbuUeis  bann  und  friede 

39 
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von  wegen  und  in  nameii  des  heiligen  biscbofTs  sanct  MaiimioSf 
von  wegen  eins  erwürdigen  lierrn  nbbls,  von  des  convcnls,  von 
des  kellners,  des  ampimanns ,  dos  vogts,  des  meyers,  der  scbeffea 
und  gericln  und  alle  hufTäleullie ,  von  aller  derjeuigeti  wegen» 
davon  es  piliig  bann  und  friede  haben  und  gewannen  soll,  und 
damil  verpolten  alte  schellwort  und  uberbracht,  dasz  niemaDd  den 
andern  sein  worl  Ihne,  er  Ihue  es  dan  mit  urlauf,  nicmanls  aus 
noch  eingehen,  niemänd  den  anderen  sein  platz  besitz,  es  were 
dan  mit  urlaub,  und  das  so  lang  obg.  erwürdigen  (lerrn  abbts 
Jargedlng  gehalten  und  besessen  sei. 

16.  Ii.  ztt  derselben  jargedings  tagen  fragt  der  sebulthelsz  eins 
erwürdigen  liern  apts  sie,  die  scheffeo  und  gericbien,  ob  es  zeit 
und  slundt  seye  einem  e.  h.  ft.  zu  s.  M.  jargediog  so  heoligstags 
fallen,  zu  ballen  und  zu  besitzen,  andtworlten  sey,  ee  were 
Zeil  das  und  alles  gueuen  zu  entpfaben. 

17.  Und  deninacb  soll  der  schultbeisz  die  geriehte  und  achef- 
fen,  desgleicben  die  gemeine  lenibe  ausmanen,  vermitz  ireii 
gelhanen  ayden  alles  dasjcnig  was  rogbar  und  siraflicb  were« 
für  zu  pringen,  von  uberfabren,  ubermebeu  und  aeiben,  üb 
ausgeworlTen,  verstoeszen  sieinen  und  marken,  und  an  einicbem 
ding,  80  zu  dem  tage  für  izu  pringen  were. 

18.  lt.  weisen  und  erkennen  sie  die  scbeffen  fermllz  Iren 
getbanen  ayden  und  pfliebien  obgemeltem  e.  b.  i.  von  denen 
armen  undertbanen  leutben  zu  R.  die  pflicbt  und  hüldong  zu 
nemben,  wannebr  ein  neuwer  abt  erwelt  wirdl. 

19.  lt.  soll  die  mOlen  in  einem  aulTricbtigen  bauw  wie  piliig 
gebalieo  und  gebandbabi  werden  und  daa  alles  nacb  acbdfen* 
weistbumb. 

20.  lt.  dasz  ein  c.  b.  a.  zu  a.  H.  b^t  in  dem  banne  nnd  benrk 
zu  R.  von  allen  zebenden,  kleyn  und  grosz,  die  zwo  ibellen,  aus- 
genomben  eilicb  wiesen  und  velt,  so  freiheil  baben ,  von  dem 
obgemelten  bern  abt. 

21.  IL  dasz  in  dem  obgemelten  ban  und  bezirck  ellicbegüuer 
und  feldi  liegen,  den  drelssigsien  zehenden  geben  und  den 
paslor  bandirelcben,  die  auch  der  scbeffen  in  bebak  bat  und  aulT- 
geschrieben  seindt. 

22.  Und  erkennen  auch,  als  einlebe  boffsbueszvermacbl  wurde, 
davon  soll  der  voglberr  ein  tbetl  und  der  grundlberr  zwo  tbeil 
nemen  und  holen. 

23.  It.  were  sach  dasz  einicher  boffiman,  in  oder  auszwendig 
gesessen  y  auffdem  obgemelten  jargeding,  nemblicb  nachaancl 
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Johans  teuffers  geburl  lag  am  nechsten  ankommenden  montags^ 
sciii<  n  i][rnn(]tzyns  nit  vcrgnugl  noch  betzalt  hat^  weisen  und 
erkennen  als  darumb  obgemelle  scheffen  und  gerichl  vermilz 
iren  gelhanen  ayden  den  vorgpmeKen  e.  h.  a.  und  seine  bevel- 
haber  an  den  scblussel  dos  armen  mans  dhüre  ,  und  soll  alsdann 
obgemeller  herr*  durch  seinen  holten  in  des  armen  njans  haus 
genugsam  plende  von  seinem  ausstehenden  zins  ni  mben  und 
hellen,  und  so  ime  nn  den  pfondrn  des  armen  mans  hausabgieng 
und  noch  nii  genugsam  für  den  /ins  were,  so  wissen  und  erken- 
nen obg.  scheffen  und  gericlit  dcni  vorgenendfen  hern  aht  und 
sein  bevelhaber  an  die  blume  und  schare  antY  ihrem  leide  und 
acker.  So  aber  damit  nit  genugsam  den  zins  zu  beizalen  were, 
weisen  sie  inen  an  den  grundt,  den  vor  den  zins  an  tz  i  i^reiffen 
und  alles  eriieten  Schadens  und  ausstehenden  uacostes  zu  erhol- 
ten, alles  wie  pillig. 

24.  It.  erkennen  und  weisen  auch  obg.  schellen  und  gericht, 
dasz  ein  hoffman  zur  zeit  zu  U.  hab  allwog  von  allers  ein  fuere 
mit  einem  wagen  dyc  grundtzyns  zu  s.  M.  iielern  muessen. 

25.  lt.  erkennen  und  weisen,  dasz  zu  Pluitschict,  welchs  dem 
herrn  von  Manderschcit  und  Cronenburg  zugehört,  alle  nnd  jede- 
ren  jars  einem  c.  h.  a.  und  convent  zu  s.  M.  scheinen ^IL  und  Ihie- 
nendt  zwey  maller  haber,  welche  Schmidts  Jolianu  daselbst 
etliche  zeit  geliebert,  und  ein  diener  obgemelten  h.  a.  zu  R.  die 
daselbst  jahrlichs  nemben  und  hollen,  und  siiiisL  andere  mehr 
renthe  und  gulle  daselbst,  die  nhu  in  viei  und  zwanzig  jar  uoge- 
falirlich  nit  endlricht  noch  betzalt  sein  worden. 

26.  lt.  dasz  ein  pescli  und  bungart,  gelegen  zu  R.  hinder  an 
des  cantzlersz  f1)  oder  der  von  Enscheringen  burghaus,  gehöre 
in  den  hoff  zu  IL  und  ist  iVey  erb  s.  Ms.  erb  und  guU  und  nie- 
niandls  anders. 

27.  lt.  dasz  der  hoffman  zu  U.  mag  mit  seinen  schaffen  und 
zugic  ein  besonder  fl  art  den  wcidlgaui^  zu  besuchen  halten  und 
on  einiche  gegenrede  dero  gemeinen  geprauchen,  und  zu  gewon- 
üch  zeit  liijflor  der  gemeinen  schaft"  zehen  wieder  guU  und  siark 
Ihroiben  und  lautl'on  lassen,  und  all  ander  ziell  vihc  von  alters 
der  gemeinen  zu  iren  nulz  und  urbar  hallen. 

28.  lt.  erkennen  und  wei.sscn  obg.  scheffen  und  gericlit,  dasz 
und  so  ein  hoffman  ein  anderer  hoffman  in  obgoinellen  dort'  R. 
gesessen  etwas  schuldig  und  zu  thun  pllichtig  were,  so  soll  der 


—  « 

(1)  Landolph  v.  Luscheringen  war  1493  cantzlcr  zu  Mainz. 
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hofman  den  botlco  von  den  leb«nlreger  und  dem  vogt  meier 
begcren  inneo  dasjeoig  von  dem  armen  m.in  gepurt,  zu  forderen 
oder  zu  verpietten  begeren,  und  so  aber  der  arme  boffman  dem 
andern  bofman  das  jbenig  er  an  ime  zu  fordern  gemeint  uod 
gesyimen,  verneinen  und  mit  nichien  geslent^gaein  wörde,  so 
soll  der  clagende  bofman  dem  obg.  vogt  meyer  Versicherung  uod 
bürgen  geben  an  das  recht. 

Und  soll  alsdann  der  voglmeyer  die  obgemelte  partbeten 
irer  miKsel  und  spenne  wegen  zu  vertragen  und  gepurlicb  recht 
darumb  zu  nemen,  vi^ie  ime  vor  schuUeisz  und  sche(fen  obgemeU 
e.  b.  a.  schicken  und  hinderlasaen ,  in  recbtfertigung  kommen 
lassen. 

30.  Erkennen  und  weisen  auch  obgemelte  schefTen,  dasz  alle 
und  icdo  frovell,  bueszen  und  saclicn,  so  in  dem  obgemelteo 
bann  uud  bezirck  zu  R.  vermacht  mögen  werden,  sollen  vordem 
vogtmeycr  verlhcdingt  werden,  und  alle  bueszen  freufel  gehören 
den  voglljerrn  allein  zu. 

31.  Ii.  daaz  alle  und  jede  boffbucszen ,  so  daselbst  vermacht, 
geboren  eime  e.  b.  a.,  als  grundherrn  zwo  ibcill  und  dem  vogt- 
herm  ein  driubeil  zu,  uod  die  grundbuesz  ist  zwentzig  weisi- 
pfennig. 

32.  It  dasz  innen  scheffen  von  jederem  recbtlicheD  erkentnus 
ein  sester  weinsz  für  ir  recht  gepure  und  zuslendig  seye. 

33.  Ferner  erkcMinen  und  weisen  alle  und  jede  boffgüler,  so 
under  dem  bann  ^^elcgen  und  begrifTen ,  solleii  an  und  vordem 
scheffen  uod  gerichten  obg.  b.  a.  zu  s.  M.,  als  rechten  grundt- 
herm  zuU.,  wie  von  alters  heraus  eutpfangen  und  bestünden 
werden,  und  davon  heben  obg.  seheffen  ein  sesler  weyns,  und 
der  .sehulieisz  zehen  scbiilingk,  von  deu  zeben  Schilling  eime  vogt- 
berru  das  driuheii  aygnel. 

3i.  lt.  erkennen  und  weisen  auch  gomclle  scbeflfon  und  gerichf, 
dasz  sie  und  ein  jeder  liofTinann  zu  R.  hat  wasser  und  weide  vitn 
obcrcmellen  e.  b.  abl  unci  golzhause  zu  s.  M.,  als  i rem  rechten 
LTiindiberren ,  zu  ieheii,  und  darumb  haben  der  obgem.  e*  h.  a. 
und  gotztiausz  von  inen  iren  grundtzynsz. 

35.  It.  dasz  disz  hernach  p:ese!iriel)en  in  dem  bann  und  bezirk 
zu  R.  gelegen  veldi  und  ecker  geben  allein  üreiszigsle  zebeodeo 
und  nit  mehr  zehendes. 

[Folgt  die  aufzablung  von  18  grundslücken.] 

36.  Folgt  noch  weither,  was  von  lande  im  bann  und  bezirck 
zu  R,  gelegen  einem  e.  h«  a.  und  dem  gotzhans  lu  s.  Ji.  von 
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wegen  seins  holTs  daselbst  zugehörig  seie  nach  scbeffeaweisiuinb 
DDd  erkenionsz. 
[Aufzahlung  von  38  artikeln  ackerland,  wiesen  und  walduug.J 
[Uoieraeicboel  J.  Wbabl.j 

Nacb  fiolcbero  vnrgemerklen  scbeffenweistumb  bat  woUermeiler 
e.  b.  a.  dieselbige  geriebt  anfragen  ibun  und  von  innen  zu 
wissen  begerit»  wesz  etwan  in  abgang  kommen  oder  misscil 
were  und  die  grundigerecbligkeit  anlangen  möcbt,  es  were  was 
es  walU  klein  oder  gross,  solicbs  bey  iren  aydis  pflicbien  an  (zu 
zeigen  nnd  für  zu  pringen. 

Darauff  sie  nacb  vorgebapteni  bedacbt  fürbracbt,  wie  dasz 

I*  Im  hofmauwell  eilicbe  veldl^  so  In  R*  betzierkb  und  bann 
gelegen  und  dem  golzbanse  zu  s.  M.  den  zebenden  zu  geben 
schuldig  were,  so  wurde  derselb  zebend  nunmehr  durch  Hans 
ßuscboff  von  Mauwell  wieder  alle  pilligkell  aufenlballen ,  so  man 
wiederomb  erforderen  und  in  gang  pringen  möge. 

8*  Es  haben  tocb  obg.  scheffen  verner  zu  erkennen  geben, 
wie  dasz  die  undersassen  des  bolfs  R.  die  guller ,  daraus  man  . 
obgen.  gotzbaos  zu  s.  M.  zins  zn  geben  schuldig,  nacb  ihrem 
wolgefelligen  willen  zertbellen  und  Terspallen,  dardurch  die 
Zinse  etlicher  maszen  in  abgang  kernen ,  auch  zum  schwerlicbs- 
ten  zu  enipbaeben  und  aufl^ubeben  weren ,  das  doch  ohne  vor*- 
wissen  oder  verwilltgung  eins  e.  h.  a.  oder  desso  beveblhaber 
mit  nichten  gestattet  werden  sollt. 

3*  lt.  es  haben  auch  bemelte  scheffen  angetzeigt,  wie  dasz  die 
hoibleutbe  zu  R.,  zu  Katzen,  zu  Stedbem,  zu  Meserich,  zu  Ess* 
lingen,  zu  Meckel  und  Bardenborn,  wanne  innen  gepoltcn  werde 
von  wegen  des  landifursten  zu  kriegszeilen  samptlicb  schuldig 
seien,  mit  pferden  und  einem  wagen  zu  raisen,  dabin  man  sie 
verordnen  wurde,  und  so  lange  ins  landifursten  dienst  zu  ver* 
pleiben ,  als  das  die  zu  Biedburg«  Wann  aber  will  der  probst  zu 
Biedburg  vermeinen  und  sie  dartzu  anhalten  und  Iriogen ,  dasz 
eins  jeden  bofl^  undertbanen  sunderlicb  in  obgemelter  maszen 
gespann  nnd  wagen  zu  kriegsbandlung  Stenern  sollten,  welcbs 
irem  alten  geprauch  gar  zug^en ,  auch  zum  höchsten  bescbwer- 
licb  were*  begerendt  bey  irem  allen  herkommen  gehandhapt  zu 
werden,  mit  weileren  Vermeidungen,  sie  wussien  diesmahls  fer- 
ner keinen  missell,  so  der  grundigerechtlgkeit  zuwieder  oder 
bruchig  were.  Wesz  aber  sie  sich  nachmals  erfiiren ,  wollen  sie 
solche  bey  iren  aidespOichlen  in  künfiigcr  zeii  auch  fürpringen. 

Mach  solchen  vnrgemeldiem  scbeffeuweistbum  bat  wollermelter 
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e.  h.  ;i.  allen  iiiui  jeden  unlhcMlhan«'n  ohg.  Iiolis  H.,  und  d.iii  aut  h 
den  «iiiderlhanen  zu  Slcdlhem,  \volclie  vorhin  alle  durch  d<*n 
grundli;«'!  iclils  boUen  l)vi)<ö(:li('idLii  utid  snmhllich  ericliit-ntii 
waren  ,  in  die  gemeinde  anzeigen  lassen  ,  wio  dasz  seine  e.  iiml 
gn.  als  eui  couürinioilcr  nnd  besloilij^ler  abl  ob^.  goi/hauso 
zu  s.  M.,des  orls  erschinun  wero  in  uiainuni^  und  i't-.iail  clie 
gepnriiche  liulduug  und  pflicliiii!it4 ,  .ds  ein  grondlhci  i  da^i  lbsl, 
und  wie  dan  auch  hey  seiner  e.  nn<l  gn.  vorfarenden  abblen  bc- 
scheen,  nnd  sie  zu  Uiuu  .  s  imldiL^  weren,  von  innen  sampllichen 
zu  enlpfahen ,  dergeslall»  dasz  .^le  einen  i^eiiarlcn  aid  inil  anlT^e- 
reglen  fmi^a'ren  schweren  solllen  seiner  c.  gn.  als  einem  besle- 
ftigteu  abl  und  prclaten ,  ;iuch  prioren  und  ganlzen  convent 
des  golshaus  zu  s.  M.  und  allen  iren  nachkomnoenden  Irewe 
und  hold  zu  sein,  iren  schaden  zu  warnen,  fromen  nnd  bestes 
zn  werben  und  alles  dasjenig  zu  iliuen,  so  gelrcwe  underlhaiien 
iieni  herren  von  rechls  oder  gueüer  gcwonheil  wegen  zu  Ihun 
schuldig  vveren,  aber  doch  alles  unabbruchlich  dem  bochgerichls- 
herro  au  seiner  habender  gereehligkeit. 

Und  nachdem  die  gemeine  underihanen  solchs  zu  (hueD  und 
deroselbigen  wie  obstaU,  also  nachzukommen  sieh  getiorsainliUeb 
ertzeigen,  hat  man  denscibigen  alsbald  deu  purlicben  aidi  auf- 
erlegt ,  den  sie  auch  «»amptlich  mtl  aufgeregten  fingereo  voln- 
bracbl  und  folgens  einer  nach  dem  andern  wolermeUeoi  e.  b. 
a.  die  haodlaslung  geben  und  gchuldel,  and  isl  der  abwesendeo 
hulde  eropfaungh  irer  e.  gn.  u.  scbuiibeiszen  zu  Biedbnrg  befolleu 
worden  (und  sein!  irer  der  underihanen  zu  R.  au  personeo 
viertzig,  und  zwey  sein  auslendig  gewesen). 

Und  lelzlich  hat  wolermeller  e.  h.  a.  offenllich  dem  ganuen 
umbstuudt  angelzeigt  und  zu  erkennen  geben,  nachdem  seine 
erwurden  von  dem  obg.  si betreu  verstunden  bellen,  wie  dasz 
allerhandl  irlbumb,  eins  mildem  zehenden,  das  ander  niil  zer- 
reisung  und  zertheilung  dero  holfsgüiter,  und'  sunst  anderen 
missel  (davon  sein  erwürüen  bis  anherokein  Wissens  gebapt)  ein- 
Seile ,  das  dan  seiner  e.  und  dem  gotzhause  zu  s.  U .  zu  nach- 
theii  gereichen  thelte,  und  solchs  zu färkommen,  so  wollten  seine 
e.  einen  jeden  jetziger  seiner  gethaner  aidls  pilicbt  gantz  enisi« 
lichs  vietsz  erinnert  und  ermannet  haben ,  dasz  ein  jeder  also 
seinem  aid  ireuwlich  nachslellcn ,  auch  alles  dasjenig  was  obg. 
gotzhaus  zu  nachtbeil  bis  hiehcr  fürgenomben  wereoder  künftig- 
lieh  besebeen  wurde,  solchs  nach  besten  ihrem  ileisz  anlzu- 
pringeo,  und  abschaffen  verhelffen  und  sich  hierin  als  getreowen 
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und  gehorsamen  utKlenliaüt'n  gepüren  wiil  zu  erizaip:cn ,  im  fall 
aber  einer  oder  mehr  im  gcgensynnen  oilundfn  und  liciu  vor^'cn. 
güljbause  zuwieder  handien  wurden  ,  dasz  albümi  seine  e.  sitii 
alles  erliuenen  schadensz,  so  viel  dero  gülter  erlragen  möclilen, 
daran  zu  ercfreilfen  endlich  gemeint  were,  auch  dabz  alles,  wesz 
hiebevorn  vielg.  golzhanse  hilz  liieher  wieder  alle  recht,  piliig- 
keil  verschiai^tMi  ,  auü  und  imidei  hallen  oder  abj^enommen  wor- 
den, dasz  soIk  Ijs  nochmals  wiederumb  mit  recht  recnporiil  und 
in  ersten  gange  gepracht  soll  mögen  werden,  und  mhj  dt n  ^M-ufu- 
handlern  keine  ptescription  oder  sunst  anderer  aus/.ugtj  eunchc 
krallt  nit  haben  sollen,  und  davon  oirentlich  prolestirende. 

(Folgt  des  nolar.s  si  idu-szlonnel  mit  einem  zusatze  zum  utanus- 
cript,  welcher  als  zeugen  anführt:  Laudolph  von  Lnscheringen , 
herr  zu  Schwarzenburg  ;  Johann  von  Enscheriiigen ,  dessen  bru- 
der,  Johann  Scbweistall  sclieüen  und  iehcnmann  zu  Biedburgb 
UDd  andere  zum  liof  R.  geliörige  leute.] 

Joannes  Wliai  publicus  apostolica  et  imperiali  auctorilatis  [sie] 
ac  a  coDsilio  ducatus  Luxemburgeosis  admissus  notarius  subsig- 
navit. 

Weisttram  von  EODENBOBN. 

1568. 

(Archiv  von  U.  L.  F.  zu  Luiemburg;  reg.  von  Münster.) 

Erkentnus  der  gericlil  zu  Rodenborn  geihnen  zu  Slain  [?]  dem 
gotzhaus  onser  lieben  frauen  zu  MÜQSter  im  jar  lausseüt  ffuoffboü' 
den  und  erbt  altera  Nicolai. 

1.  It.  zu  dem  ersten  sprerhent  und  w  ysseiil  ull"  irem  jaregedinge 
evnem  hen  n  des  uo(zh:uis  uns«M"  lieher  Itraiiwen  Attinsler  bv  Luc- 
cemburg  vor  einen  gronllierrn,  vorf  wisent  dieselbige  geiielil  alle 
foni  und  proot,  böge  und  diett',  filuck  und  zuck  zu  als  eynem  gronl 
herren. 

2.  knch  wysen  sie,  so  sach  wire  dasz  eyn  misfofiger  zu  K.  be- 
grififen  wurde,  sali  dersellt  ue  dnrrh  nieii;er  und  g'-nehl  zu  .Müns- 
ter geliebert  werden,  alsdann  syner  myszdait  tt  id  erkeiitenys  au 
des  gotzhaus  hoebgerieb?  geriehl  wenlen. 

3.  Zü  anderem  mayll  wyssenl  di*'  geric  lil  in  iri  ni  (U»r(T  zu  W. 
dem  golzhaiis  sex  fodien,  und  die  sex  gi  ben  alle  jar  uff  sanl  Ari- 
dresdacb  dry  maller  dry  sesier  kerreo  und  an  baberen  vierujaiter 
lij  sesler  zyasmaysz^ 
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Namen  der  fodien  oder  huser. 

4.  Simons.  Pcynmans,  Aniulls  lioeflTppl)«-!!!  yikli^li  <  yn  halb 
maliet'  kcrrcu  vij  scslcr  liahor<»n,  cjylli  ickliclirr  dirst^r  drier  bijve 
eyn  dem  c^oi/Jiaus  saui  Andrcslag  l'ünO  honcr  und  iciicb  buoc 
uff  palmi;ig  X  eigor. 

5.  Tt.  Heymanls  h(»ff,  Commcrs  hoW\  Fliilzitjers  hoff  gebenl  alle 
jare  dem  golzhaiis  icklK  h  i\  scster  ktut^H  und  muj  ses(er  h.ih<^r<  n 
zynsmaiszen.  Geben  (lir-selhiiro  aurli  icklich  utl  sant  Arulrt  s  i),m  1» 
fiüiH  honcr  und  icklich  huene  x  eiger  uti  palnHag,  iicbereu  &UQiiua 
der  eyei  dry  hundert. 

6.  Ii.  sali  eyn  ifkli«  her  hoffzwey  und  dryssigh  in(>r^eii  Um\n 
han,  und  so  jn  d;iiaino  aboiiiciiiz ,  sali  man  lorl  griffen  in  eyii 
busch  genanl  der  lldfllmsrh,  nnd  dar  in  so  vill  boien,  dasz  eyn 
ycklicher  seynen  loll  ii  it)*  .  Und  wer  auch  eyn  huever  ist  noch  <Jes 
gotzbaus  nit  in  hat,  ^all  yn  dem  busch  nyt  mactil  hau  huiiz  211 
hoellen  noch  des  ac  kors  j^enics/cn. 

7.  Abe  eynerkeyij  h*>t  uer  nie  hall  dann  er  scliiddich  were,  Tmc 
syne  zynscyger  zu  legen,  sali  der  heif  hymeeyu  iioen  layszen  die 
zynseyj(er  zu  legen  und  sali  derscib  das  hoen  myl  den  eygeren 
Ulf  painji;]Li  lieheren, 

8.  It.  noch  wy^l  der  schelu  n  all  jare  uff  eyner  wesen  genannt 
die  dura  wese  und  utf  eynein  fehle  an  Beylges  bourne  eyn  bester 
kerren  und  jj  sesier  haheren  zyiismais. 

9.  Summa  an  kerren  in  die  andrrc  iij  maller  zynsmayszen. 
Summa  \  i\  h  iberen  v  maller  ij  sesier. 

Summa  der  ho^uci  dteyszich. 
Summa  der  eiger  dry  hondert. 

10.  l>it'se  zyns  hoeuer  nach  u  v  ulmin  dt  r  s(  heffen  saUen  von 
der  erde  uff  den  drytien  s])i  (iisz  kundr  n  >|irjiip;ci), 

H.  Sprechcnt  auch  das/  Milch  reut  allewegen  uyiicn  lehen 
meiger  geliebert  sy  \\ui(lcn  uuii  das.  >u  derzyllda  das  dorif /\v(  en 
herren  gehall  haeff.  Auch  habe  der  leheu  meiger  die  genchl  alle 
jare  uff  sant  Iiemeyslag  eyn  buicit  ,  genannt  der  Lehenbnscli , 
myi  ieren  eyden  zo  foeron  und  den  acker  in  dem  zu  sclu  i/.<  n  untt 
den  sieben  schillinck  zu  hochen  oder  zu  niederen  on^cdiraefTi 
syns  eids  ,  und  der  dann  daryn  geschutzl  wiri ,  »all  dem  berro 
zwo  deillen  und  den  gerichien  die  drilleil. 

12.  Auch  sali  nemans  in  dem  Lehenbiiscii  sonder  erla  11  lVll\^^ 
des  lehenmeyers  haugen  ,  und  so  ymans  were  der  ulYc\ije  ledich 
platz  buwcn  wuide  und  hohz  noil  licit,  mach  derselbe  myt  erlauff- 
nis  deä  lebenmeigers  sieben  siück  buwe  holiz  macht  bau  zu 


Digitized  by  Google 


RODENBORN.  617 


boilleD«  aiMl  so  jtmtA  sonder  erlmffiiis  darin  biege ,  sali  er  ge- 
paot  werden  UDd  geboist,  und  zwo  teillen  der  boiszen  schynen 
dem  herren  nnd  die  drin  leiU  den  $;erichien. 

13.  Spreebent  die  scbeffen  dasz  eyn  ber  des  goiubaas  den 
scbeffen  nlf  saot  Andre&iag  scbaldig  sie  eyo  essen,  als  eyn  scbef- 
fen das  syn  scbeifenessen  zu  dem  ersten  gytft,  docb  babe  eyn 
bere  und  die  scbeffen  sich  myt  eyn  verdragen  und  eyns  worden, 
dasz  der  her  icklichem  scbeffen  ij  sesier  weissen  vor  syn  recht 
nnd  essen  gyfit. 

Gericht  des  essens. 

14.  /um  ersten  als  die  scbeffen  uff  sant  Audrestag  zu  dysch 
bjtzen  suJIen ,  so  sali  der  genthtsbotl  die  scbeffen  loiüen  den  wyn 
zu  koren  und  das  broit  zu  bcMdirn  und  nivi  heyn  eyn  zop  essen, 
zu  dem  rec  iKm  essen  sali  mau  die  gcudii  yn  eyn  lynen  [.'J  slübe 
setzen  und  ein  IVyr  niiK bcii  sonder  raueb,  und  so  sie  nieder  an 
den  dyscb  syt/.en  zu  essen ,  sollen  die  gerichl  des  gotzhaus  iiiciger 
oben  an  sitzen  ut^d  darnae  yu  die  allste  scheffen  na  eyn,  alsdan 
sali  man  hin  zu  ersten  gericht  geben  und  ansetzen  speck  und 
erbis,  dar  nae  ryntileysch  myt  raosiert,  du  n;ie  brolynck  myt 
geler  bruden ,  dar  nae  huener  mit  geler  brmJL  n  ,  dar  nue  gebraden 
broelinck  und  buener,  dar  nae  rys  bestreut  niyl  canele,  dar  nac 
gebraden  byrren  myt  lem  tiel,  darnach  prcszkese  und  polterkocb, 
der  und  aller  vurges.  kust  gcnoch. 

15.  Darbv  wvst  der  schcffcn,  abe  dieser  essen  evn.s  oder  me  zu 
cleyn  oder  n\  l  were  als  *Jer  schellen  wyst ,  nuisl  er  das  so  dick  ge- 
ven  bys  uff  die  zyll  die  scbeffen  eyn  benoj(en  heUeu. 

16.  Von  dem  essen  sallen  die  scbeffen  ufl  siain  und  sich  bera- 
den  abe  das  essen  uff  zu  ueiueni  sye  oder  n\t ,  aa  byanen  sali  der 
nuwe  scbeffen  eyn  sesler  vierren  wyns  vor  dem  raet  geben  und 
vorsetzen,  sulches,  als  bie  stail ,  spreebent  die  scbeffi  ii ,  liaben  sy 
von  ynen  alteren  also  gesehen  und  \ti&laudcii  und  in  der  maysz 
sie  man  byn  ir  essen  auch  ud  saui  Lndreslag  schuldich. 

17.  Sprechern  und  wyssent  die  gericbl,  dasz  eyn  berr  oder  gotlz- 
haus  unser  lieben  Trau  wen  die  gericbl  zu  Ii.  habe  zu  machen  und 
zu  eulmachen,  und  sollen  dit!  under  dene  foilluden  gemacht 
werden,  und  abe  mau  der  under  den  foilluden  nit  goellicl»  t'unde 
noch  ankouHtieu  nioiclit,  soll  mau  aUdau  ander  under  des  gotz- 
haus  luden  darzu  nemen.  Auch  sali  eyn  yder  scbeffen  nyi  alleyn 
durch  den  lierrn  noch  auch  dtirch  die  gei  ndit  erwell  werden,  son- 
dern eyndrecblith  durch  Uvit  nnd  gericbl  geaiaebl. 

18.  Wysenl  die  gericbl  abe  ymans  were  der  syu  zyos  ufl  sanl 
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Anrlrestaj^  schuldig  ist,  nyt  en  brcclii  noclj  auch  sich  ersehene  er- 
slreckur»ge  zu  begcr«'n  dit;  zu  l)c/;jill('n ,  s:i!l  er  dir  hocsz  erfalien 
syu,  nemlych  fünff  s(  hillinck  und  die  niii  plaulscliaili  iiizudringen, 
deiii  hcrrii  die  iwo  llicill  und  den  gcrichien  die  drytl  Itieill,  iiiid  so 
er  uÖ'  seni  Eiidresiiig  quciue  und  guüde  hede  bys  ud'deii  wyssigen, 
sali  ilan  zugelaiszcu  werden  souder  bousze ,  und  so  er  acht  läge 
durna  \mil  (1)  und  nyi  hrzalt,  sali  man  den  pcndcn  zu  allen  echt 
taj^eu  bys  sanl  PauinsiiiL^c.  Alsdao  sa!  hkhi  ufnl  w^vh  flcr  gronl- 
here  lianl  schlaiii  an  syue  erbe  die  ziiij  nod  h m^z  mii  ailern  scha- 
den daran  machen,  und  sali  de?  i^ronitKr  d<tn  Ibrlhern  syne 
scheff  von  dem  erbe  ht  / 1 Ich  ihkI  um  icliieii ,  und  das  mil  der  nniis- 
sen  da  dem  groQlbem  m>l  geiieberl  wurt,  das  isl  mil  der  zios- 
maiszen. 

19.  It.  sali  der  lehenmeyer  macht  ban  eyn  hacheo  in  den  Lehen* 
husch  uud  eyo  brueliDck  gan  ban. 

Erkenlois  der  sebeffl 

90.  Sprecbent  die  gericht  dass  dem  goltbavs  zq  schaff  zustat 
zij  galdea^  zu  mey  sex  und  herbst  sex ,  und  zu  sant  Remeysiage 
sex  malter  frucht,  halb  kom  und  baber. 

31.  It.  zu  wynacbten  eyn  meyerschwein ,  bat  der  schaffineyer 
byshero  geben  ij  gülden  darvor. 

22.  It.  Theus  by  der  kyrcben  gyflft  all  jare  zu  jedem  schaff  eyn 
gülden  dry  beyer,  macht  des  jairs  ij  gülden  sex  beyer. 

23.  lt.  Klup  Joiiau  giili  aiic  jaie  m  icklichem  schaff  e\u  liciliieu 
gülden. 

24.  Hevnfze  Clavs  zu  icklicliein  schaü  st  \  bever. 

25.  II.  Weyer  Hencken  gyfflzu  icklichem  schaffauch  sex  beyer, 

26.  U.  Thys  uff  der  bach  gyffi  zu  icklichem  schaffl  j  g.  j  b. 

27.  It.  Friederieb  gyffl  zu  icklichem  schaff  ein  petersgutden. 

28.  It.  Baitz  nyden  Heynrieb  gyffl  zu  icklicbem  schaff xxij  beier, 
macht  des  jairs  eyn  gulten  xij  beier. 

29.  II.  Wllbem  Koentges  nasaiz  gyfft  zu  icklichem  schaff  xxviij 
beier,  macht  zusammen  eyn  gulten  xxiiij  beier. 

30.  It.  der  foilmeyer  gyffl  alle  jare  zu  yederem  schaff  eyn  guldea 
sex  beier. 

31.  Nota  buyszent  diese  renlhe  an  gelle,  als  vorg.  stehet,  hait 
eyn  icklicher  scheffen  vor  syn  recht  behalleo  iiij  beier,  die  mau  iine 
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jairs  vor  syo  recht  schuldicb  isl,  die  welche  in  dieser  rechen- 
scbatU      verzeichnel  synt. 
[Hier  iV  l^en  zwei     deren  tilel:  acbafiffrucbl  und  censen  die 

Stephan  1  m  lieben^n  j 
[Brule  zu  Rüdeiiboru.] 

3-2.  Ii.  zu  H.  hyndpfdes  pasior  haiis  an  dem  \n\xi\  lv<xt  oln  bnile 
dem  goUbaus  zugelKu  icli ,  draegl  jarlidi  iiugel'aer  dry  oder  vier 
l'ulk  r  heusz,  moiszen  deii^'ii  ufl"  unser  kost  laiszen  megea.  Aber 

meit;»  r  llenckcn  ..  und  «iliche  von  Gondringen  nioyszen  das 

bewe  Uli  den  liuesz  lüsten  Dis  licuwes  taren  die  von  H.  und 
^    Biedwiler  yckiicb  paribie  e^ii  fore  uff  den  Hoenboff. 

WeteÜhiim  von  SAINT-HQB&BT. 

15d4« 

(Aus  der  Sammlung  des  hrn.  D**  Npyen,  milgelheilt  durch  hro.  oberger.  praes. 

WQrlh'Paqnet). 

A  lous  ceulx  qui  les  presenles  letlres  verront  et  oyront  salut. 
Scavoir  faisons  a  cbacun  et  a  lous  que  ce  jour  en  inois  de  jan- 
vier  Tau  1534,  slile  de  Lie«ie,  est  eomparu  personnelK^menl  par- 
devant  nous  !a  liaiiKe  cour  el  jusliie  de  Sl.  Huberten  Anlenne, 
hODorable  et  desire  Jeiiau  Danlny,  dit  le  recepveur,  coniine  uinni- 
hour  de  reverend  pere  en  dieu  m'  ti  ieur  Taldje  de  S(. -Hubert  et 
de  son  eglise,  letjuol  nous  a  exhibeil  ecrtaines  leiires  escriples 
en  parcbemin  .vcellccs  au  srel  de  iiotre  court  et  si^nees  de  tieux 
notaires,  dailees  de  l'an  15^23,  le  9«  jour  du  tiiois  d'avril,  eonie- 
nantes  divers  records  par  nous  rendus,  requeranl  icelies  ölre  par 
nous  renouveiles  ä  cause  qu'on  craindroii  corruptior»  (  y-apr(>s 
pour  aucun  accideul  d'eaux  qui  y  (  ('»ii  survenu  »  a  laqucllc  i^nstm- 
iiable  rcqueslc  condcsi  cudanl,  apres  avoir  von  v[  con.suiie  les 
diies  leltres  encore  saiiics  et  eiilieres  de  scels,  sigru's  en  ecnlures 
ä  la  s(  iiiniK  ('  de  nosUe  inayeur  et  escbevnis  la  haute  t  uni  et 
jusiicr  ili-  St.-Hii!>rrl  en  Ardenne,  faisons  scavojr  et  e()i;iniibs;i nt 
ä  tuus  (pie  pai  devaut  nous  coinnu'  par  tlevaiit  roiirl  bauilrur  et 
justice  est  pcrsonnellemenl  lumparu  maislre  (.islain  Flamme, 
comme  proenrenr  de  reverend  pere  en  dien  monsieur  l'altbe  de 
St. -Hubert  el  de  son  eouveni,  lequel  nous  a  demande  d'avuir  ou- 
verlure  de  nostre  rotlVe,  regislres  et  papiers  aulhentiques  pour 
servir  ä  la  cause  qu'il  a  en  la  maliere  des  andes  que  les  depul6s  de 
Luxembourg  pretendent  avoir  et  lever  des  subjeis  de  la  terre  de 
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St.-Hoben,  aussi  record  et  semonce  le  sieur  (I)  abb^  de  St.*Ho- 
berl  ä  (oules  seignearies  en  icelte  lerre  de  Si.-Huberi  baiilie« 
moyunne  et  basse ,  et  tout  ce  qoe  en  somines  salvaas  ot  wardans, 
et  le  (out  par  escript,  pour  les  droits  ad  ce  affeiens,  presens  oo* 
taire  et  lemoias ,  siir  tequel  record  a  reodre  avons  eoseiga^  qae 
DOstre  sergent  fist  (2)  ascavoir  et  adjottrnasi  peremploiremeoi 
loQs  eeulz  qoi  auciilnemeot  pretendeot  aclioo  ou  ioteret  contre 
mondit  sr.  I'abb6  poor  la  cause  preditie«  ä  comparoir  pardevanl 
BOUS  ä  jeody  neufi^me  jour  de  ce  present  cnoia  d*avri ,  pour  voir 
faire  ce  qae  dict  est,  lequel  sergent  oous  a  rapport^  quil  a  cri6 
pul>liqoeineat  sur  le  marchd  dudit  Sl.-Hubert  au  lieu  accoustuiii^ , 
et  nous  la  sosdiie  justice  k  la  seaionce  de  notre  dit  niayeor  sur  ce 
dilligeiDDienl  conseilles  et  remis  en  memoire  par  boa  advis  et 
roeure  d^libtotioa  tons  d*one  plaine  suiie  et  d'uog  commoo  ac« 
cord  et  iios  couffres,  registres  et  papiers  bien  et  a  loog  presentös 
en  la  presence  des  notaires  et  temoins  cy  dessoubs  escripls,  avons 
dit  et  record^,  et  par  ces  presenles  disons  et  recordons  et  bailloos 
par  record  toutes  les  parties  cy  aprös  escriptes. 

I*  Avons  trouv^  en  nos(re  cooffre  un  volome  de  parcbemio  de» 
dens  escript  et  contenaot  ce  qoi  s'ensoyt.  L*an  4330,  rindiction 
14*,  le  i*'  jour  du  mois  de  Marie  avec  autres  jours  apres  Uolot 
ensttivant,  fut  fait  une  apprinse  par  un  prevost  de  Bouillon,  pIn- 
sieurs  bommes  de  fiefs  et  esebevins  de  Bouillon  aux  six  feaultex; 
c'est  a  aca?oir  al  feault^  de  Bras  (3),  al  feault^  de  Freux ,  ai  fenoli^ 
de  Hoirey  (4)  et  al  feault^  de  Chevigny,  quels  droiclures  et  qaels 
anciens  usaiges  Teglise  de  St.-H.  et  le  voa4  de  Mirwart  ont  et 
doient  Tung  conlre  Tautre,  lequel  prevost  commandat  as  mayeor 
des  dits  lleux  des  susdits  qu'ilsserooncisseni  (5)  leurs  Mevlns  et 
qu'ils  rapportassent  par  leurs  sermens  quels  droictures  Tegllse  et 
le  vou6  ont  es  dits  lieux  et  comment  ils  ont  appris  et  avolent  de 
leurs  devanirains.  Premier  le  mayeur  de  Sl.  H.  semoient  ses  ecbe- 
vins,  sur  ce  lesquels  rapporterent  et  recorderent  de  playnne  suitie 
et  sur  leur  feault^s ,  que  ladite  egtise  mect  et  doit  mectre  mayear 
et  escbevins  et  serjg^ent  sortable  en  la  mayrie  de  St.*H.  si  comma 
sire  tresfoncier,  et  doient  y  £tre  moytable  Teglise  et  le  voui  en 
toutes  ameodes  et  mortemain  dedans  la  f^ncbise  de  la  ville  de 


(1)  Diese  worte  sind  in  der  mir  vorl.  akschrifl  folgender  maszea  verseUt: 
«inti  neord  itmone  §t  tieur  VabM»  ^  (i)  In  der  tbichrin  steht  irrig:  $etL~- 
(3)  statt  Brrn,  —  (4}  In  der  abscbrift  siebt :  Mtar^;  eise  solche  ortichaft  gibt 
ei  sieht,  wol  aber  ein  Jfo^fy.— (9)  In  der  tbichriA:  sononiaieBL 
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St.*H.,  prinses  et  lev^es  k  reDseigaenieBt  des  echevioe,  et  qaant 
mortemam  escbiet»  le  mayeur  la  doU  eobaooer  et  le  peolt  et  doibl 
revendre  ou  pariir  le  mayettr  pour  les  deux  sieurs  par  le  cooaeH 
dea  escbet ins  et  donner  ä  cbaaciiD  des  sieure  moytiers  dedaos  la 
francbise ,  et  pour  la  francUise  des  deux  parts  a  Teglise  et  la  tierce 
part  au  von4. 

It.  recorderent  qiie  toos  les  naonans  dans  la  dite  franebise  et 
,  eo  tonte  la  dite  mairie  doivent  etre  menez  et  iraictiez  par  loy  et 
par  jugemeat  des  ecbevins  de  tous  cas«  et  peuit  Teglise  toutes 
aiDendes«  tous  cas  et  tous  meffaicts  quitter  ei  pardonuer  devant 
le  jogementdesecbeviDSt  mais  qu^il  ne  prende  rieo.  Etrecor* 
derent  qu'il  peult  de  lout  cas  mercier  et  faire  amour  a  toos  cenx 
qui  requerroieut  par  leur  conseiU  comme  graut  qiie  le  eas  fuisse. 
lt.  Recorderent  les  escbevios  de  St.-H.  que  le  vou^  oe  soo  sergent 
ne  peulent,  ne  doient  par  droict  ne  par  ancien  usaige  roecire 
malus  k  bommet  A  femme  ne  k  leur  cbaetcz  dedeos  la  dite  mairie 
de  St.-H.,  pour  quelque  cas  que  soit,  et  s'ils  n*en  soot  requls  et 
appcli^  par  Tegllse  ou  par  leur  mayeur  en  la  presence  des  ecbe- 
vins« et  adonc  le  doient  ils  fair  et  doient  tous  prisonnler  estre  mis 
en  la  main  du  mayeur  et  menez  par  droit  et  par  loy  a  Tenseigne- 
ment  des  escbevlns,  et  le  besoignö  est  au  mayeur,  et  il  reqniert 
le  vouö  luy  doibt  presier  la  forieresse  de  Mirwartet  rendre  le  pri- 
sonnler a  la  raquesle  sans  rien  prendrc  pour  mesner  par  loy  et 
par  jugement  I  Tenseignement  des  escbevlns.  It.  rccordörent  que 
en  toutes  cboses  si  comme  amendes  de  pannaige ,  de  morlemaln, 
pour  la  franebise  de  St.-H.  Tegtise  doit  avoir  les  deux  parts  et  le 
Tou6  la  tierce  part.  Ii.  prent  le  vou^  vouerie  par  droict  et  par  an- 
cien usage  en  la  dile  mairie  en  la  maniOre  que  feault^  se  warde; 
lt.  la  feaull^  de  Brax  semonc^e  par  leur  mayeur  ä  la  requeste  du 
dit  prevostet  dict  que  telles  droictures,  telles  seigneuries,  et  lelles 
nsaiges  que  les  escbf  vins  de  St.-H.  ont  record^  que  Teglise  at  en 
la  mairie  de  St.-H.t  telles  seigneuries ,  telles  droielures  et  telles 
nsaiges  at  eile  en  la  mairie  de  Bras,  comme  les  horomes  el  les 
eombatlans  de  la  mairie  de  St.-H..  pour  la  ditte  franebise  de 
St.*H.  el  en  lelle  maniere  doit  prendre  le  voue  ses  voueriesei  par 
j*ancien  usaige  seien  que  les  esctievins  le  wardent,  lesquela  re- 
cords  dessus  dits  apparent  par  un  bon  inslrument  qui  fut  fail  t'an 
et  jonr  dessus  dit. 

2.  lt.  avons  encore  trouvez  dedens  nostre  dit  couffre  ung  voIume 
de  papier  dedens  escript  dont  la  tenue  s'ensuyt.  L'an  de  grace 
4359  le  mercredy  aprte  la  pentecouste  ascavotr  le  xij  jour  du  mois 
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de  juny  vienl  noble  prince  et  puissani  messire  Wencelawe,  dac 
de  Lnxcfubüurgk,  de  Brabanl  el  sirc  de  Mirwarl,  pour  le  teins  ü  la 
foy  si  Ijomniagc  de  ine^sire  Henry  do  Villo,  abbti  de  St.-H.,  pour 
le  lems  delle  vouorie  de  St. -II.  oi  des  appeodices,  que  il  le 
duc  lient  cn  ficfz  de  nion  sinir  de  St.-H.,  sy  que  sire  de 

Myrvarl,  cl  en  juralsur  l'aulcl  monsiour  St. -Huberl  ä  I'ensej,irne- 
menl  de  droicl,  avec  ce  furenl  presens  avecques  luv  iiubkiN  liuiu- 
mcs  et  puissans  messire  Aubrux  de  Feoesirange,  M'  Gille  de  Ho- 
ch y,  maisirc  d'hosiol  de  iiioiisicur  le  duc  pour  le  lenips,  messire 
Thiery  de  Welkeiihouse,  prevosl dWrdenne  pourletems,  messire 
Jehüii  de  Gorguevaiilx ,  le  sirc  de  Thiechoz  el  plusieurs  auires  Che- 
valiers, et  Cloes  de  Gungny,  conseiller  de  monsieur  le  duc,  etou 
y  füren  t  prcsens  plusieurs  des  hoiuiiios  de  fiefz  de  monsieur  l'abbe, 
messire  Jehan  Delvanx,  Chevalier,  messire  Henry  de  la  Moussee, 
aultnonier  de  St. -11.  pour  le  lems,  messire  Huslin  d'Ockier,  cha- 
pellain  a  mon  sieur  lablx^,  Gilolteau  de  Hovelange,  Malbie  de 
Weriche,  Colgnon  de  WahLivc  et  plusieurs  aiures  hoiDiiicsde  fief 
et  aussy  la  feaulte  de  Si  -H.  eotidrement  el  plusieurs  aullres 
fcaiilles  de  la  terrc  de  Sl.-H. 

3.  l/an  1 1*21,  le  3*  jour  du  raois  de  febryere,  vient  noble  cl 
vaillatil  damoiseaux,  damoiseanx  Everarl  de  la  Marcke,  commc 
seigneur  de  iMirwarl,  el  fisl  sermeni  sur  Taulel  dieu  el  monsieur 
Sl.-H.,  de  esire  hon  el  feal  a  l'eglisc,  aux  bourgeois,  aux  raassuie- 
res  et  a  sarceans  du  pays,  de  warder  les  IVauchises  ei  liberies  du 
pays,  dt'  mener  les  bourgeois  el  masiivers  desseur  dii  par  droict 
el  par  loy  el  a  renseignement  des  fthevins  el  chaciin  en  soii  lieu, 
cl  prele  monsieur  Berlhold  d'Ockier,  abbe  de  Teglise  pour  le  lems, 
le  desseur  dit  sernienl ,  a  ce  l'urenl  present  avec  le  desseur  dil 

'  damoiscau.x  houürables  escuyer  Thierry  de  Vervier,  cljatclain  de 
Rochciüii  pour  le  lems,  Henry  de  Hoinpricoui L,  cliaslelain  de 
Agimonl  pour  le  tems,  Jehan  Days  de  (.ivet,  Jehan  d'Offaingne, 
chai^u  laiii  de  Herbremont,  le  mayeur  Darry  de  Slraymonl  el  Gille 
Pareni  el  plusieurs  auires,  et  avecque  monsieur  labbe  furenl  sy 
que  hommes,  Pierlol  de  Dinanl,  moisne  el  aulmonier  de  Teglise, 
Jehan  Droniarl  de  Mirwarl,  Hubert  de  Givct ,  JacijiK  min  Anseaux, 
Jehau  ßodel  et  plusieurs  autres.  El  y  Tut  la  leaulle  de  Sl.-H., 
ascavoir  Huberl  de  Givel,  comme  mayeur  el  eschevin  pour  le 
lems,  Jehaii  iiudci,  Jacquemin  Anseaux ,  Monon  de  .\osele ,  Jeban 
Lavettc  de  Lorchy,  lous  echevins,  el  aucuus  des  jures  dcUe  ville 
de  Sl.-H.  el  plusieurs  auires. 

4.  L  au  1445,  Ic  2  joui  du  mois  d'oclobre,  vicut  uoblc  homme 
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Guillaume  de  Rolly,  comme  cbastelain  de  Mirwart,  et  fistserment 
sur  l'aulel  de  Sl.-ll.  d'ölrc  bon  et  feale  ä  l'eglise»  aiix  bourgcois, 
aux  masiiyers  de  IVgliso  dessns  dito,  de  \varder  el  tlcHendre  Ivs 
francliises  et  lil)orl('?s,  de  mcner  Ics  bourgcois,  m;issijycrs  et  sur- 
ceans  dcsseur  dil,  par  droict»  par  loy  el  a  rcnscigntiuont  des 
escbevins  el  cbaeun  en  son  lieu,  el  nionsieur  Collart  de  Vorvoz, 
abbe  de  la  dile  ^glise,  poiir  le  lems,  print  el  receupl  le  sermenl, 
a  CG  furent  presenl  avec  le  dit  damoiseaux  Jeban  de  Damery,  vouä 
de  Dayvelle,  Cosale  le  lirakonieZf  Goze  dcSprimont,  Ghondenez 
Dayveille  et  Jeban  de  Kecognc,  el  avec  monsieur  l'abb^  furent 
comme  bommes  de  fief  le  prieur  de  IVglise ,  messire  Güte  Coustre, 
messire  Nicole,  oncie  Henry,  messire  Collart,  prieur  de  Mirwart, 
Colgnon  de  Ste-Marie,  Gillequin  de  Corswarem,  Collin  de  Marlier, 
et  Henry  le  derck  et  la  justice  de  St.-H.,  assavoir  Andrton  de 
Nassogne,  roaire  el  esehevin  poor  letemps,  Henry  Dtinboiray» 
leban  de  Soyc,  Thierry  del  Chapclle,  tous  echevias,  elaiicoos  des 
j  urez  el  plusienrs  autres,  el  fisl  le  dil  Guillaume  proleslalioti  qae 
le  sement  qu'il  a  faicl  ne  toules  redevabilii^s  quii  recepvra  ne 
doil  pat  eo  ouUe  inaDiöre  projudieier  ne  empescher  a  monsieur 
de  Liege  ne  au  duc  de  Lniembourg  de  leur  droil. 

ß.  Ii.  Avons  encores  avec  ce  Irouv«^  un  autre  volumc  de  pitpier 
dedens  escripl  dont  la  leneur  sensuit.  L'an  1407,  le  jeudi  aj)ies  la 
St.-Nicolas,  dixieme  jour  de  deccmbre,  vient  Ires  illustre,  ires 
excellent,  Ir^s  baut  cl  ird^  puissant  prince  Charles,  par  la  j^race 
de  Dien,  duc  de  Bourgogne,  de  Brabnnt,  de  Lotrin,  de  Lembourck 
et  de  Lucembourck ,  seigr.  de  Mirwart,  la  foy  elbommaigc  du 
glorieux  corps  st.  monsieur  sainl  Huberl  d*Ardcnne  de  la  vouerie 
de  St.-H.  et  ses  appendices,  que  il  ie  dil  S.  tieni  en  Tief  du  dit  glo- 
rieux Corps  Saint  et  son  eglise,  si  comme  sieurde  Mirwart,  et  jurat 
sur  laulel  du  dil  Sl.-H.  en  lelle  maniöre  quil  garderat  les  ancien- 
nes  firanchises  ei  bonnes  couslomes  de  ladiie  eglise,  bourgcois  el 
subjecls  de  la  lerre  de  Sl.-H.  de  tous  II  forces  cootre  lous  et  cn- 
vers  lOQs  a  sa  leale  puissance,  el  feroit  mener  lesdits  bourgcois 
el  surceans  de  la  dite  terra  de  Sl.-H.  par  droicl  et  par  luy  ä  Ten- 
seignement  de  justice  el  cbaeun  cn  son  lieu.  Ad  ce  fureni  presens 
messire  Paul,  Chevalier,  le  s'' de  Cboray,  messire  Pierre  de 
Haefcenbacb ,  cbevalier ,  le  receupl  le  sermenl  le  mond.  irte-re- 
dobout^  s'  es  Penne,  reverend  pere  en  dien  messire  Collarl  de 
Yervoz,  abb^  pour  les  lerres  dudii  St.--H. ,  presens  les  bommes 
du  fiefz  assavoir  messire  Colari  Deve,  prieur  de  Soncy  el  mambour 
pour  le  lems  de  ladite  eglise,  messire  Collart  Viron ,  priear  de 
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Mii  warl,  Collari  (]o  Sohey,  niaycur  pour  le  loms,  Henry  Delvaux, 
Henry  de  Soyc,  (aMaid  Pierlo,  Slasse  de  Syc,  Mnss;«rL  {{erlhoz  ei 
aulres.  L*an  ci  jour  susdit  fist  messire  Jehan  de  liüuUn,  Che- 
valier, lo  pnreil  sermont  conmu:  liciitcnanl  de  mondit  s'. 

6.  Le  21*  jour  dti  mois  d'aousl  1471,  messire  Kverard  de  la 
Marek  fisl  le  pareil  serment  si  que  s«"  dudil  Mirwart  el  ful  re- 
cheupl  par  les  seij^neurs  de  l'egiise,  s'ensiiil  le  sermeiil  que  fiiil 
ung  voue.  Premier  vous  menerez  a  jour  et  a  droici  l'al)b6  de  ceiie 
eglise  de  Sl.-H.,  les  bourgeois  et  mannans  de  la  lerreel  six  feaul- 
lez  et  sart  dudil  Sl.-H.  ä  Tenconlre  de.s  dix-sepl  marches  voi- 
sioes  toutesfois  que  vous  en  serez  requis  el  qu'on  voldra  user  a 
renconlre  d'eux.  It.  vous  n*allenlerez  sur  ladile  eglise,  bourgeois 
ne  subjecls  par  guerre  ne  par  bannissomeDl,  mais  prendrez  vos 
cens,  renies,  mailles  et  deniers  ä  renseignement  des  juges  el  lelz 
deniers  el  de  teile  valeur  que  ledils'abb^  prend  et  prendratpour 
les  siens  et  tous  ä  renseigiiemenl  des  juges  ou  que  les  crediteure 
seroiit  surceans.  It.  vous  menerez  les  bourgeois  aux  lieux  accous- 
turoes  quand  voas  en  serez  requis  pour  deffendre  la  terre  de  l'e- 
glise  seuleraeut,  assavoir  St.-H.  et  noD  autrement.  lt.  voasgarderez 
d'empechement  pellerins  et  pellerines  visilaot  le  glorieax  Corps 
st.  ä  votre  leale  puissance,  et  aossi  marchaDds  et  marehandes  ve- 
nans  faire  leors  marchandises  festes  accoDStumte  et  Cenrez  les 
chemins  seures.  Ii,  vous  garderez  ledit  abbä,  son  eglise,  et  aossi 
les  bourgeois  et  aussi  les  maoans  des  d.  feaoUezetsart  St.*H.,de 
bon  et  de  force  cncontre  et  envers  tous  a  vostre  leale  poissanoeet 
ne  souffrerez  en  tont  qu'il  ne  tombe  qu*il$  ne  soient  menez  et 
iraictiez  par  loy  et  par  juges  la  quüs  seroni  manaiw  et  sareeans, 
et  eonstrainderez  les  desobeissans  a  obelsance  lontes  foys  qoe 
TODS  en  serez  requis. 

7.  Avons  encore  trotiv^  un  volume  de  papicr  dedens  escript 
contenant  ce  qui  s'ensnit.  Ce  sont  les  recors  que  les  ^cbevins  de 
St.-H.  ont  recorde  a  la  requete  de  m'  Tabb^  le  demier  jour  da 
moiä  de  febvrier  Tan  89.  Premier  recorderent  les  eehevins  dessns 
dils  que  le  desseur  dit  moosienr  labb^  avoit  en  la  dite  ville  uo 
banvin  durant  des  jour  de  noel  jusqu*aa  jour  de  la  chandellense, 
lequel  banvin  ledit  mons'  labbÖ  peult  vendre  ledIt  termine  dorant 
et  se  ainsy  estoit  qu*il  luy  playsit  vendre  on  donner  a  anennes 
personnes  ou  bourgeois  de  la  ville,  il  le  peult  faire  par  ainsy 
qae  ledit  mons'  labb6  le  vendolt  a  celuy  a  qni  II  le  commesteroitt 
ils  le  doient  vendre  si  suffisamment  et  etre  sl  ganiy  que  pour  ad- 
dresser  toas  les  allans  et  venant  ponr  argent  payant  si  que  en 
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eulx  ny  al  nalle  deffauU.  Et  celui  qai  ledit  baDvin  venderoil,  te 
doibi  vendre  eo  teile  fraDehise  eomme  feroit  ledit  moosieur,  ou 
attltrement  mondit  sieor  1e  pealt  faire  crier  a  ia  croii  a  tel  jour 
eomme  il  luy  piaist,  et adoDc  peolt  cbacDD  vendre.  It.  disons  et 
leeordoDs  que  de  toos  ce  que  deaaeur  eal  eacript  mondit  sieur  est 
en  posseaaioR  et  eo  uae  journellemeot  par  luy  et  ses  officiers , 
qiiaiid  il  est  beaoing  et  le  caa  advieot,  et  loot  ce  saolvoDa  et  war- 
dona,  assavoir  aommea  lea  roayeura  et  eacbevioa,  lehao  de  Ma- 
Jäire,  Jehan  de  Lorcby,  iacquea  de  Chiermoot,  Jebao  Radu[?] 
Jeban  Loze«  Jeban  La  Mock  et  Jebin  le  Braaseur,  et  affin  que  ce 
aoit  cboae  forme  et  mieux  crewe^  avoos  nous  loa  mayeur  et 
esebevioa  auadita  appendu  ad  ces  presenta  le  acel  aotbeniiqae  de 
notre  dite  cour  avec  le  signe  dea  ootairea  ci  desaouba  escriptz. 
Faitz  et  donn^  ce  9*  jour  d^apvril  Tan  1523,  preaena  meaalre  Ge- 
rard Gillien »  messire  Everard  de  Lorcby  et  mesaire  Gillea  Brulea, 
*ad  ce  apecialement  bucbiez  et  appel^s  pour  cauae  de  teamoioga. 
Et  ego  Jobannea  Lengberaut  de  Bincbio,  bomilia  preabiier  came- 
racenaia  dioceaia  ac  aacrae  tbeologiae  doctor  necnon  publicoa 
aacra  apoatolica  autboritate  notarius,  quia  praemisaia  omniboa  et 
alogulia  dum  alc,  ut  praemitlitur,  per  dictoa  doroinoa>  vilticum 
ei  acabinoa  et  coram  eis  fiereot  et  agerentur,  una  cum  meoconno- 
tarioet  praenominalis  teatibus  praesens  interfoi ,  idcirco  baa  prae- 
aentea  lUteraa  aigillo  praedictorum  dominorum  aigillataa  manu 
mea  propria  aubscripai ,  aignoqoe  nomine  et  cc^nomine  roeia  ao- 
litia  et  conauetia  aignavi  in  fidem ,  robur  et  tealimonlom  praemia- 
aarum  rogatua  et  cooquialtos.  Et  ego  Henricaa  Petri,  presbiler 
leodieoaia  dioceaia  necnon  publicua  apoatolica  autboritate  nota- 
rina,  quia  praemisaia  omnibus  et  aingulia  dum  sie,  ot  praemittitur, 
per  dictoa  dominos,  villicom  et  scabinos  et  coram  eia  flerent  et 
agerentur  etc.  [mit  der  vorigen  formel  gleicblautend].  Et  affin  que 
ce  aoit  cbpae  plua  ferme  et  mieux  crewe,  nooa  Ia  juatice  ausditte 
aasavolr  jeban  de  l^rcby^  lenant  lieu  de  mayeur  el  eacbevin, 
Jaqaea  de  Cbiermont,  Jeban  Laze,  ieban  La  Hock,  Jeban  Deville 
aYöna  ad  cea  preaentea  lettres  de  renouvellement  falct  appeodre 
le  acel  autbentique  de  noatre  dite  cour,  qai  fut  fait  et  donn6  Tan 
de  grace  1534  atil  de  üdge,  an  moys  de  janvier  le  dizi^me  jour. 
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Weisthmn  tob  8t.  VITH. 
1690  (4). 

(Mitgelheill  durch  hi  n.  de  la  Fonlaiiu',  ehem.  gouverneur  des  groszkerxoglbums  ) 

Exlrait  de  cerlainc  declaraiion  comniericearUc 

Tres  nobles,  gracieux,  hoiiores  et  ires  cclaires  scigneurs. 

Nos  seigncurs,  nous  presentonsä  vos  seigneuries  nos  humhies, 
düs  et  reipeclueux  Services.  Noble  et  vaillaiU  Euslache  de  Munch- 
ausen,  colonel  et  grandbailli  du  comle  de  Vianden,  seigneur  de 
Saint  Vilh,  notre  intendant,  n  us  a  envoye  copie  de  Tordonnaiice 
emanöe  et  lui  adressee  par  vos  seißrneuries  de  la  pari  de  sa  ma- 
jcst6  royale  notre  seigneur  et  s<)iiverain,  laqiielle  nuus  a  6l6 
remise  par  le  sieur  ik  surier  liiuiiedicJiefiinit  avant  sa  morl,  aux 
fins  de  rediger  distiucu  menl  par  ecrit  loiitcb  les  usanccs,  cou- 
liimes  et  Statuts  de  cette  ville  el  haute  justice  et  de  les  faire  lenir« 
ä  vos  seigneuries,  Comme  il  est  plus  amplement  repris  en  la  copie 
nous  envoiee,  en  ex^cution  de  qnoi  nous  n'avons  pas  vouhi  mau- 
quer de  donner  pari  ei  connoissance  par  ia  prcseute  ä  vos  seig- 
neuries,  avec  loute  soumission  respeclueuse,  de  lous  !es  Statuts, 
usances  et  coutumes  de  celle  ville,  (eiles  que  nous  les  avous  vus 
et  coiiiioissons  et  qu*ils  nous  onl  et6  enseignds  par  feus  nos  pr^- 
decesseurs  et  devancicrs,  et  ainsi  que  de  toute  anciennei^  iN  cnt 
M  louablement  pratiqu^s  et  observds  en  cette  ville  et  haute  jus- 
tice, et  les  sept  premiers  articles  sonl  les  suivants  : 

4.  En  preniier  iieu  en  vertu  de  vieux  el  ir^is  ancien  record  de 
justice  de  cette  ville  de  St.  V. ,  dont  ou  iaU  piibliquemeni  iecture 
ä  lous  les  plaids  gön^raux  en  pleine  asseuibl^e  de  loute  la  com- 
mune büurgeoisie  et  sujets  en  dependans  et  U'autres  etrangers  et 
regnicoles,  on  reconnoit  le  bon  seigneur  st.  Pierre  de  Malmedy 
(couiuie  prince  et  abb^  de  Stavelot  et  Malmedy)  pour  seigoeur 
foncier  el  seigneur  feodal. 

2.  lt.  en  vertu  du  nieme  record  de  justice  on  reconnoit  les 
seigncurs  de  Nassouw  ou  le  seigneur  de  St.  V.  c(»mme  veritables 
vou^s,  c'esl  pourquoi  le  seigneur  de  St.  V.  comm*  t  lI  ( [;ib!ii  qui 
hon  lui  semble,  pour  voue  do  l.i  ville,  lequel  a  de  ia  pari  vi  au 
nom  de  nulic  sei£(neur  toui  pouvoir  en  et  hors  de  la  ville,  aussi 
avant  que  s'elerid  la  haule  justice,  de  Commander  et  defendre  de 
Iroubler,  prcndre  el  lendre  et  de  tirer  toutes  les  haules  amendes, 
au  profit  de  notre  seigneur,  dont  il  doit  rendre  bon  conte. 

3.  lt.  le  bon  seigneur  baiul  l^iefic  de  Maliuedi  uu  uu  abe  de 

(1)  Jüngere  alMchrift. 
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Stavelot,  comme  seif^nenr  foncier,  commel  et  ^tablit ,  au  scu  et 
parmi  la  confumatioti  de  notre  seigneur,  un  maire  en  la  viile,  |M>ur 
oidonner,  administrer  et  faire  rendre  justice  ä  un  chacun. 

4.  II  y  0  rn  oulre  sepl  echevins  oii  gens  de  justice,  ä  scavorr 
cinq  eschevins  en  la  vüle  et  deux  hors  de  la  ville  en  la  cour  de 
Neundortf,  eiablis  ponr  la  haute  justice  appartenante  ä  la  ville  de 
St.  V.,  ä  IVfFel  de  lenir  sonnce  avec  le  maire,  faire  et  rendre 
justice  ä  un  chacun  sur  radmonilion  du  maire,  et  lorsqn'un  ou 
plusieurs  ccltcvins  viciini'ul  ä  d^cöder,  les  aulres  echevins  onl 
droit  de  proposer  ticnx  aulres  personnes  idoines  et  qualifies  au 
lieu  et  place  d'uu  deiunt,  et  d'en  donner  les  n(»ms  en  secicL  nu 
tresorier  ou  receveur  (retilmeister)  ici  ä  Si.  V.,  qui  en  iiifornieia 
monsieur  le  grand-bailli,  ce  fnit  nion  dit  sieur  grand  hailli  ou 
tresorier  pourra  choisir  ou  conlirmer  au  lieu  d'icelui  i'un  des 
deux  elus,  et  le  sieur  voue  laii  preier  aux  echevins  des  sermeos 
parliculiers  en  due  lorme,  r1(  m  iiiiere  qn'ils  soni  tenus  et  Obligos 
par  sermenls  envers  le  bon  seigueur  st.  Pierre  de  Mal  med  y,  romme 
seigoeur  foncier,  de  m^me  qu'envers  volre  gracieux seigoeur, 
comme  seigneur  haut  juslicier. 

5.  It.  le  sieur  voue  lient  aussi  söance  avec  les  maire  et  eche- 
vins de  la  pari  de  notre  gracienx  seigueur,  pour  seulement  de- 
ponilter  les  maire  et  echevins  de  leur  pouvoir,  lorsque  besoin 
est. 

6.  It.  BD  vertu  du  record  de  justice,  Ic  maire a  le  pouvoir  de  la 
pari  du  seigneur  foncier  de  taire  justicier  ä  la  potauce  seulement 
par  la  hart,  comtne  pour  vols. 

7.  lt.  en  vertu  encor  du  m^me  record  jnsiico  \c.  vuikj  a  le 
pouvoir  de  la  part  de  notre  gracif^ux  seigueur  comme  seigueur 
baut  juslicier,  de  taire  justicier  h  la  potauce  par  Ic  glaive,  comme 
pour  assassinats  et  ce  qu'en  depend. 

A  la  fin  etoil  4crit :  Nos  seignem  s,  les  poinls  ci-dessus  speci- 
fies  sonl  Ir^s  auciennes  usances,  coutumes  et  observnnces,  que 
nons  (euuns  de  nos  devanciers ,  auxquels  dieu  fasse  misericorde, 
que  nons  avons  tronv6cs  en  vigueur  et  avons  pratiquös  et  ohser- 
vi^s  jus((ira  present  pardcssus  d'aulres  franchises  et  droits  de 
boui  L^eois  contcnus  dnns  le  ires  ancien  record  de  justice  de  la 
ville,  (|ue  nous  avons  juLe  imililo  de  sptkifier  par  la  presente,  et 
eu  tüuiesautres  occmeiRes  ei  t  veuemcnson  procedeselon  droit, 
ce  que  nous  adressous  ä  vos  seigneuries  en  loute  sonmission 
pour  y  dispo^er  uiierieurcment  selon  leur  peniHrante  discreiion  , 
comme  eiles  (rouveront  en  justice  appartenir,  priant  dieu  qu'il 
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venille  conservervos  seigoeuries  en  bonne  sant^  et  heureuse  et 
paisible  regence.  Fait  ä  St.  V.  avec  Timpression  du  sceau  de 
nolre  ville  le  xxij  janvier  xvlxxxx.  ttoienl  ainsi  sign^s,  de  vos 
scigneuries  les  trös  humbles,  obeisans  et  soumis  vou6,  bourgue- 
maare,  maire  et  eclievins  de  la  pari  de  la  bourgeoisie  et  com- 
muns  sujels  de  la  justice  de  la  ville  de  St.  V. ,  plus  bas  eiicore 
6toit  6cni :  par  ordonnance  de  ses  seigneurs  et  coechevins  S. 
Schauwiii  t,  au  dos  etort  6cril:  a  nos  tr^s  nobles  ,  honores  ,  gra- 
cieux  et  eclair^s  seigneurs  les  gouverneurs,  president  et  gens  du 
couseil  de  sa  majesie  royale  et  calholique  au  duch^  de  Luxeni- 
bourg  et  coml6  deChiny.  Apr^s  qiioi  ^loiiecrit:  trouv6  confonne 
de  mol  a  aulre  ä  ronginal  coiisisiaiu  ä  quaiie  leuilles  enlieres  de 
papier  aliacht^es  par  des  queucs  de  parchemin  ,  et  ä  la  couiume 
envoi^e  a  ce  con&eil  en  l'aiHiee  90,  qui  a  conf)munemoni  ele  obser- 
v6e  et  pratiquöe  d*ancienneie  jusiiu'auiourd'hui  en  ia  ville  et  hau- 
teur  de  St.  Villi,  par  nioi  Jaques  WcckcrL  (io  Luxeml)nuig,  no- 
taire  et  clcrc  ,  et  reduit  dans  ces  sept  tuuilles  enlieres  et  N 
articles,  et  etoit  signc  comuie  dii  est  in  copia  copiae  W.  Weckert 
nre.  et  plus  bas  öloit  signe,  pro  copia  copiae ,  W.  Lupus  avec 
parapiie.  Aprts  quoi  etoit  pour  exlrail  que  dessus  par  moi  nolaire 
et  Substitut  greffier  du  conseil  de  Luxem  ho  urir  soussigni^  le  21 
juillet  1707.  Kluil  si^Q^  G.  Adam!  nols.  17(i7  avi  <  pLii  aphe. 

Pour  iranslat  d'allemand  en  Iraiicois  Irouvc  coulorme  en  snbs- 
laiice  h  Texlrait  qiie  dessus  signe  G.  Adami  par  moi  nolaire  de  la 
residence  de  Luxemboufg  soussignö,  sigu^  J.  G.  Schwab  oot' 
1753. 

Weisthum  der  landtmeyerey  SANDTWEYLER  (1). 

1604. 

(Archiv  des  provincialraUMs  zu  LiunmlmrK.) 

In  gotles  nahmen  und  der  aileihe>li^ilen  dreyfalligkeit.  Amen. 

Kundtund  zu  wissen  sey  allen  denjenigen  so  gegenwertiges  in- 
slrumenl  und  scliclTcnweislumb  ansehen  ,  lesen  oder  hören  lesen, 
dasz  aull  heulh  dato  13u  ii  monalslagh  february  der  zahl  1G04, 
vur  mir  Diedenclu  n  Siiiai  Ls,  landlmeyer  der  landtmeyerey  Bel- 
lerabourg,  babst  mul  kayserl icher  macht  offenhahren  und  von 
dem  hohen  rath  zu  Lutzembui  iili  adrniltirten  und  approbirlen  no- 
tarien,  persohnlich  erschienen  sein  der  ehrbahr  und  fromme 
Schlitz  Johaua  von  S.,  zur  zeit  uuderlaodtmeyer,  alters  uugefehr 

(I)  bei  Luzenburg. 
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70  jähr,  Meyer  Micheli,  von  Sit  r(?D,  all  ungefehrlich  61  jähr,  The- 
ves  Claus  vor]  Sicrcn,  all  iiriLrefehrlieh  57  jähr,  und  Meyer 
Heuardt  von  Sieren  ,  altl  ungeüihrüch  r>4  jähr,  alle  des  landlfürs- 
len  scheöen  und  trerichlsleulh  der  laiidtraeyerey  S.,  und  haben 
in  beyseiü  uud  iniU  beyslandl  ihres  jjerichfsbollen  Welters  Mar- 
lin vü/i  S.,  seines  allers  von  ungel'är  70  jähr,  bey  ilnea  schweren 
eydeii  so  sie  dem  iandlfürsten  Gfelhan,  miL  wollbedachlem  mulh, 
auch  vurgehalien  raili ,  (iicscn  sc  In  tii nwcisiliuaib  erkieert,  und 
durch  inund  obpr.  S(  InKzen  Joliaum  s  als  der  älleste  einmundigh 
ausgesprochen,  und  das  auflf  ersuciien  und  begehreu  des  ehren- 
veslen  und  hochgelehrien  berrn  Johannen)  Zorn,  der  rechten  doc- 
lorn ,  auch  der  freyen  künslen  lueislern  und  advocaien  des  pro- 
vinzialischen  ralhs  albiezu  Luizemburjr,  probslmann  der  propsiei 
Lulzembnrf,'  und  iandJmeyer  der  landirneyerey  Sandlvveyler. 

1.  Erst  und  anfenglicii  sagen  und  erkennen  sie,  dasz  sie  dies  so 
hernach  lülgel ,  von  ihren  heben  vuiiahren,  »nderlandlmeyeren 
und  scbeffen  zu  S.  und  anderen  ihrer  ellern  sehlig  gesehen,  ge- 
horel  und  verslanden,  wie  auch  erwiesen  utid  erlehrnet  worden, 
zu  dem  bisanberuin  gelrauwlichem  gebrauch  und  ait  herkonunen 
von  un^rdenklicben  jähren  herauszer  gewesen  und  nochsey,  wie 
dan  auch  solcbeji  unbinderlicb  menuigUchs  aUo  exerciret  und  ge- 
braucht. 

2.  Als  nemblich  und  zu  wissen,  dasz  die  dörffer  S.,  Conlern, 
Sieren ,  Trunlingen  und  Hudi,  Ersingen,  Oelringen,  Muhienbach, 
Hauimclditiiien,  Err.storlT,  Senningen  «nd  Harn  bey  Lutzemburg, 
alle  sauibi  nu  landi  und  probslei  Lutzemburg  gelegen,  zu  der 
landirneyerey  gehörigh. 

3.  Wie  daii  auch  mit  hoft  uud  gericbls,  nemblich  einem  ober- 
landlmeyer,  undermeyer,  vier  scheflfen  und  einem  holten  vt^rsehen. 

4.  it.  dasz  dieselbii^e  soheffen  slehenscheflfen  sein  und  davon 
nicht  endlselzi  werdi  n  kuniii  n,  es  sey  dasz  sie  solches  mill  der 
liandL  oder  dem  muudt  vermachen,  ein  bolUn  und  undermeyer 
alier  kahn  woll  endlsetzl  und  andi  e  in  desso  stall  und  platz  ge- 
nohmen  werden  wahn  sie  sieh  nicht  rocht  üaiieu  und  ihrcra  .ambt 
nicht  gebiir  nach  genugij  Uiuii- 

Dieser  crklehrungh  und  seye  der  -gebrauch,  wahn  ein  under- 
meyer, als  sie  gesagt,  enütselzl,  selbst  abheische  oder  stürbe, 
dasz  ein  ander  under  den  vier  scheffen  (sofern  sie  es  begehren) 
genohnicn  wirdt  und  das  durch  ihren  oberlandtmeyer,  der  auch 
uff  den  fahll,  wahn  ein  scheiVen  abstirbt,  ein  anderen  sambt  ih- 
nen schetren  und  auf  dero  vurschiugh,  seines  getallcn  in  des  ab« 
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verstorbenen  platz  nn/iiiu  Innen  und  /,u  set/cii  und  w  egon  des 
landfürüieu  zu  eyden  h\i\)o  ,  davon  dci scIIhlc  iiew  angenuhmcne 
scheffen  ihine  dem  ohpriniidtmeypr  cii]  clirliche  verclirMnir,  wie 
auch  desso  eheliche  hausirauweo  eiu  plar  armen  von  eogelscbem 
tuch  zu  geben  schnidigh. 

15.  Desselbige  gleichen  einem  jodereu  der  anderen  dre\  scheffen 
drey  ehieu  weiszen  wullen  duch  und  denfi  bouen  ein  pfur  miders- 
ter  strumpf.  Darbeneben  wahn  si«'  ihnen  erwehlen,  ein  /icrnlich 
gelag  oder  nialzeitt,  so  man  nenul  den  kies/wf  m.  Fol-jrnls  wahn 
sie  iliuen  presenlire«,  deo  e>dl  ihullund  angenohmeti  wirdi,  ein 
gelag  wie  oben,  darnach  und  zu  einem  beslimbten  lagh  ma  iliren 
weibern  ein  ganizen  lagli  den  kosten,  so  man  nennt  die  sop,  vol- 
gendt  zween  tag  tTir  das  schelfenessen  und  solches  nlsd  (ia»z  durch 
den  obcrlandtnieyer  und  sie  scheffeu  für  genugsam  crkeiidl  wirdl. 

6.  Ferner  sagen  und  erkennen  sie  scheffen,  dasz  ein  ol>erlandl- 
meyer,  oder  aus  desso  bevelcb  ein  underiandtmcyer  niai  iit  habe 
ein  schützen  oder  zween  zu  slellen,  und  was  dieselbige  oder  er 
selbst  auszerhalb  des  lursten  Grunenwalts  in  der  ganlzen  land- 
meyerey  S.  und  darzu  gehörigen  dörtlern  oben$^enant,  bahn  und 
bezirk  scbieszen ,  oder  aber  durch  ein  anderen  underthaneo  too 
ba&en,  fucbs  und  ander  wüUpreth  erleget  w  inii ,  dasz  sie  solches 
zo  behalten  oder  anderen  zu  begeben ,  wie  oben  steht ,  macht 
babn,  und  der  solches  nicht  thutt,  wie  auch  sie  scbeflen  oder 
andere  undersessen,die  ohue  erlaubuu.s  gedachtes  ihres  oberlandu 
meyers,  auff  was  weis  das  aucii  bescbeben  magh  oder  wijrde,  ja- 
gen, fischen  oder  scbieszen  würde,  dasz  erder  oberlandimeyer 
dieselbe  nach  verbruch  zu  straffen  und  dieselbige  stratT  oder 
bousz  zu  verrechnen  nitl  schuldig  ,  sonder  behalten  und  zu  sein 
nutzen  slelleu  magh.  Es  seye  doch  der  gebrauch  wahn  ein  under- 
meyer  oder  scheffen  i>ey  ihme  obermeyer  erlaubnus  heischeti , 
und  etwas  zu  ansbestalnus  eins  kindls,  kindtauß^  udir  ilnuu 
scheflfencssen  elwan  ein  hasen  vonnölhen ,  dasz  sie  denselbigto 
langen  mögen,  ;iber  kein  geisz  oder  hohe  vvildtpredi  mtl. 

7.  It.  du:3z  die  inwohner  obg.  dörffer  nicht  in  Biemer  rechten  (i ), 
sondern  fryhe  inwohner  in  dorffer  der  ^robsley  und  landiiiieyerey 
S.  Seyen  und  auch  dafür  gehalten  werden  zu  dem  lulzembinger 
recht  uadvorf  ihl  uierbfahlen,  haben  auch  lutzemburger  frucbl« 
masz,  aber  nuinster  weinnias/,. 

8.  It.  so  imaiiik  den  andren  umb  erbgutt  (was  nicht  bclialTs  oder 
^gen  gütler  der  gruudthcrren,  als  ncmblicb  muii:>lcris('be,  roden* 

(I)  loi  de  Beavinoiit. 
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machiscbc,  piuin^iisrbe ,  id.  die  Jdnckers  guter  zu  Contern  und 
andere  dergleichen  vogU  und  grundllierrnseyn)  nnt  h  umbschuidt, 
gescbiegs,  Scheltwort  und  dergleichen  sachen  mehr  besprechen 
will ,  es  were  rechtlich  oder  gütlich,  stehe  solches  vor  ihren  ober-, 
undermeyer  und  scheffen,  so  weilh  der  gantzer  iandtmeyerey  S. 
und  vur  angezo^jencn  dörtfor  (ohne  die  münsicriscbe  und  pitlin- 
gische  vogdien,  guUern  und  nrnh  i  ilKinrn  zu  Conlern,  Trünlingen 
Harn)  [zu]  erreichen  (und  weichen  nnderen  pnin  l harren  die  auch 
sein  mögen),  zu  verlhedinijen  und  ansfündigiizu  machen,  allein  zu. 

9.  T'nd  erkennen  zu  dem  rnt!(  ,  dasz  nllrr  in  ihrer  vorgesagten 
landiraeyereyen  gesessene  i^rundherren  lallende  renüi  und  gulde, 
die  über  jähr  und  lagh  ausstehen,  für  schuld  und  durch  sie  ge- 
rrcht  und  hotten  der  landlmeycrey  S.,  wie  oben,  müsse  ingezwuo- 
gen  und  wo  nöthif,'  verlhedigll  werden. 

10.  Und  wan  siegericht  in  solchen  ine  vorbrachlen  dingen,  als 
schuld,  injurien,  geschlegs,  blulrüslifif n  wunden  und  derglei- 
chen Sachen  nicht  eynich  werden  und  luilieil  s[)reclien  können, 
so  erkennen  sie  probst  und  man  zu  Lui/Miiburgli  vur  oberhoflF, 
bey  welchem  sie  das  urtheil  nehmen,  und  wie  sie  es  von  densel- 
ben empfantren,  also  atich  ohne  endcrungh  auslassen  müssen, 
auch  uH  solche  fnlill  von  jeder  parlhien  zween  dailer  schlecht  he- 
ben, deren  sie  zwey  pruiisimannen  geben  und  die  andere 
zween  für  ihren  kosten,  das  miheil  zii  holen,  behalten. 

\\.  it.  so  ein  undorlhan  oder  ausgesessener  imanndl  wecren 
obangedeuien  din^h  und  Sachen  wüi  verdagt  haben,  dasz  dersel- 
bigh  schul  ! iL,!»  sey  den  undermey«  i  als  richter  in  abwesen  des 
obermeyers  (laiiMjii)  zu  ersuchen  ut)(l  bürge  zu  geben,  von  wel- 
cher anbraditer  s|ua(  h  ihnen  zustehe  ein  halber  dailer,  welchen 
der  in  unreeliieii  erfunden  wirtl ,  hezaliien  musz.  It.  von  der  Ver- 
tagung und  tagh  anzuseizeu  ihnen  gerichten  noch  ingemein  zu- 
stehe und  gebüre  zwey  balzen. 

i9.  Dasz  dan  der  letz  drey  tagh  ptalz  den  tagh  zu  endsetzen 
und  das  woll  zum  drillen  mahl,  zum  vierten  tagh  und  vierten 
oiaiii  aber  musz  er  erscheinen  und  conlestiren,  do  nicht 
und  uff  sein  ausbleiben  wird  er  proeiamiri  und  ulfgerouffen.  oder 
aber  niil  dem  leibgcnohmen  und  ein  Ijürgen  gelehnt,  von  welchen 
tagen  zu  entsetzen  ,  dem  boüen  allein  zween  balzen  gebühren  und 
zustehen  die  gerichl  zu  wiederbiethet) ,  it.  dasz  solche  endsetzung 
des  vurmitlags  beschehen  musz,  und  das  bey  peen  des  gericht- 
lichen kosiens  sambl  Interesse  der  parthyen. 

13.  lt.  uff  angesetzte  dincklichc  lagh,  und  wabn  sie  gericbl 
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zur  banek  sitzen«  babeo  sie  von  jeder  parlbeyeo  von  der  clagen 
nnd  endtwordt  anzafaoreo,  insutl  vier  grosz  aller  mflnU,  vier 
sieuber,  auff  jedtT  persoo,  als  nemblich  dem  oberlandtmeyer,  so 
er  im  berrn  gescbeffl,  dem  undermeyer,  drey  gericbtsmaD 
nebent  ihnen,  und  dem  bolten  vier  steuber,  ibon  jede  parlbey 
34  sieuber,  so  es  aber  dahien  gereichet,  dasz  panbeyen  kuodi- 
sehaflnen  führen,  haben  sie  von  jederem  tbeill  oder  partheyen 
doppell  bankgell,  nemblich  48  steober,  and  das  in  allen  vor  ihnen 
schwebenden  nnd  gehörigeu  Sachen. 

14.  So  aber  der  obermeyer  erscheinen  and  den  dincklichen 
lagi  n  im  hoff  zn  sprechen  In  perscfaon  selbst  praesidlren  nnd 
vacieren  wurde,  dasz  er  doppel  banckgeltl  und  noch  so  viell  als 
ein  gerichtsman  habe. 

45.  Darbeneben  wahn  parlheyen  zu  recht  schlieszeo  haben  sie 
von  jedem  theyll  des  rcchlschlosz  ein  balzen. 

1(>.  Ii.  von  einem  urlheil  zu  fassen,  fehlen  und  auszuspreclieo 
ein  ihaler,  so  parlheyen  zum  halben  theyll,  nemblich  jeder  ein 
halben  dalier  erlegen  müssen,  welches  urtlit  ill  gell  dem  obfr- 
ianill  nieyer  halb  gebürt  und  nehme,  nnd  «i.i.s  von  wegen  wabn 
elwan  eine  oder  die  andere  parlheye  appi?llire,  er  für  sie  im  hohen 
raih  erscheinen  und  abheischen  musz,  das  ührigh  gelt  alle  Ihei- 
ien  sie  under  sich  gleich  und  einem  so  vidi  als  dem  anderen ,  es 
seye  ober-,  undermeyer,  scheffen  oder  gerichlsboilen. 

M.  Milt  dieser  anzeigh  und  (hs  sie  im  gehraucti  haben,  dasz 
so  baltt  ein  oder  die  andre  piii  iln  y  appelliert ,  dasz  sie  densel- 
bigen  luhrnehmen  und  erlragen  ,  ob  er  sie  gerichl  vur  den  hohen 
rafh  abgeben  will  oder  nicht.  Sagt  erjn,  so  heischen  sie  ab  uff 
ihren  kosten  ,  sagett  er  nein  ,  so  sey  der  appell  mit  ihnen  jedem 
acht  sienlier  vur  ihren  kosten  hieher  zu  Lulzemburg  zu  gehen 
und  ir  urlhüil  zu  handlhabeo  2U  geben  schuldich. 

18.  It.  von  Jederem  zeugen  zu  gebiclhen  die  im  hoff  und  vor 
ihnen  gerichlen  prodiret,  geeydt  und  abgehöret  wirdt,  stehe  ihnen 
gerichlen  und  hotten  in  gemein  au  zween  balzen ,  von  einer  zeig- 
Schaft  oder  kondischaffl  aber,  so  auff  begehren  einiches  menschens 
aus  in  ein  ander  hofgericht,  statt,  oder  herrsohaffl  sein  wissen 
von  sich  zu  geben,  gebett  und  durch  sie  geboUen  wird,  haben 
und  beben  sie  von  jeder  sieben  steuber. 

19,  It.  so  einer  den  anderen  für  ihnen  verorkundt,  es  sey  in 
was  fallen,  oder  warumb  dasz  es  will,  sey  er  ihnen  gerichten 
aoch  in  gemein  schuldigb  ein  balzen. 
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SO.  So  Sit  1)  auch  zutrüge  dasz  einer  imanüt  vurgerichl  zu  seinen 
sacheo  vcnnuiu^crt,  dasz  ihnen  davon  zu  siehe  vier  grosz  oder 
3i  sleuber. 

21.  Wahn  auch  wie  dan  offttriiiahls  beschieht  sie  ein  neben  ur- 
tbeill  geben,  dasz  sie  solches  zo  fallen  und  auszusprechen  von 
jeder  parlheyen  haben  sieben  sieubci.,  thun  xiiij  slb. 

22.  Dieser  ferneren  aussage,  wahn  sie  ein  urtbeili  im  oberhoff 
alihie  zu  Lutzemburg  holen,  und  die  panheyen  nachfolgen,  dasz 
sie  solches  alhie  auslassen  ujögen,  haben  sie  nill  mehr  dan'bben 
erklehrt,  wahn  sie  aber  dasselbigh  aliüe  mcUl  auslassen  können, 
und  zuiiK  k  Iii  den  hoß  '^cUcn  müssen,  seien  die  parlheyen  ihnen 
banckgelu,  nemblich  und  wie  oben  niii,^»  /i  i^i  vier  sleuber  schuldig. 

23.  Demnach  aber  vui  jeiA  ungclaiirlich  17  jähr  und  bey  ieb- 
Zeilen  ihres  oberlandlmeyers  Georgen  de  la  Val  seh I ig,  grosze 
theurung  cingelallen  und  sich  beklagt,  dasz  sie  mit  den  vier 
sleuber  niclil  ^tnug  und  ii-  guiu  daiaii  und  der  parlheyen  aiirouh- 
licherj?!  handeil,  der  gerichllicher  laghliaUiuigLu  zu  kurlz  stehen, 
dasz  er  ihnen  niilt  wissen  und  willen  des  prubslbcs  alhie  ver- 
günstiget und  zugelassen,  dasz  sie  hiebevorn  nhur  vier  sleuber 
utT  den  parlheyen  gehoben,  acht  sleuber  beben,  und  nehmen 
Süllen ,  welches  sie  auch  sinlher  gebraucht  und  noch  im  brauch  zu 
heben  sein. 

.  24.  Dieser  weilern  erkleroog  und  erkennen  sie  gericht  dasz  so 
oft  und  vielmahl  ein  miszthediger  das  leben  verwQrckt,  ir  gerichLs- 
bull  auf  erforderungh  des  probstgerichls  demselben  den  krugh 
mitl  weiu  bis  zum  geriebt  nachtragen  und  zu  drincken  schenken 
musz. 

25.  Deswegen  und  dargegen  haben  sie  samtlicbe  gericht  alhie 
in  dieser  statt  im  rathhause,  oder  wo  sie  willen,  ohne  hinderungh 
und  eynichs  platzgellt  dem  Hehler  oder  statlscheiTen  darvon  zu 
geben,  zu  geriebt  zu  sitzen,  ihre  parlheyen  gerichtlich  oder  giju- 
lieb  anzuhören ,  wie  dan  auch  mit  urtbeili  und  recht  zu  entschei- 
den macht  und  gewalt. 

26.  Wahn  aber  ein  in  oder  ausgesessener  ihre  bezwenrkliche 
underlbanen  einer  nmb  scholl  oder  anders,  was  dan  sein  magh, 
planden  lassen,  haben  von  dem  ersten  pfandtzu  nthtnen  der  holt 
allein  ein  halbe  batzen ,  der  bey  ihnen  stehet  acht  tagh,  und  wahn 
alsdan  der  ptanUi  uis  recht  geslelU,oder  wie  sie  es  nehmen,  ver- 
kauft, haben  sie  gericht  in  i!emein  einen  balzen,  und  so  die  Zah- 
lung oder  betVidigüui^  inwendig  viertzehn  tagen  nicht  beschieht, 
werde  derselbe  pfaudt  auff  verfolg  und  anhalten  des  forderers 
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durch  sie  gerichlen  taxirl  und  gcschetzt  und  davon  haben  sie  sie- 
ben sleuber  und  ein  halben,  welche  über  nachl  nach  in  d 'in  holT 
und  j3:erichtshand  verbleiben,  des  andern  lags  aber,  es  s*  yii  lie- 
i^ende  oder  fahren  t  pfende,  werden  sie  durch  den  gerichlsboten 
dena  jenif^en,  so  sie  erstanden,  geliebert  und  vierwegh  ausgewie- 
sen, von  welchen  der  boll  allein  habe  ein  balzen. 

57.  Und  saji^en  so  einer  in  eine  bousz  durch  sie  meyer  und  ge- 
nchl  verwiesen  und  condenunil  wiidl,  wahn  es  richllich  und  ge- 
schlegs,  schellwort  oder  bluirusiige  wunden  anlanget,  isi  die 
bousz  sechs  goHgulden  jeden  per  28  sleuber,  so  sie  aber  vergli- 
chen und  in  der  guiie  niedergelegt  wirdl,  drey  goltgulden, 
welche  sie  dem  obcrmoyer  zu  bezahlen  schuldigh  und  allein  zu 
stehen,  die  gerichiliche  bouszen  aber  sey  erschuldigh  zu  verrech- 
nen und  darvon  ziehet  was  ihme  gebübrll,  sie  aber  nit  wissen 
wie  viell  oder  wenigb. 

28.  So  aber  die  Sachen  wichtiger  und  einer  sich  vergriffen  und 
milt  verholten  wehren ,  als  rnesser,  stein wurff,  ein  ander  verwun- 
det, dasz  die  straff  groszer  und  höher. 

29.  Wahn  aber  die  br>uszen  von  schult,  erbguit  und  dergleichen 
civiiische  handeln  hertahlen  und  erkendt  werden,  la\iren  sie  ge- 
richt  dieselbe  nach  beschaffenheit  der  sachen,  wie  auch  ingedrie- 
ben  und  ihrem  obermeyer  geliebert  und  behend  iget  werden. 

30.  Es  besehe  aber  zuweilen  und  haben  es  bey  ihnen  iui  ge- 
brauch ,  dasz  einer  wahn  er  gcpfandt  wirdl,  mag  d  irgegen  stellen 
und  die  pfandl  stellen  ihun  ,  davon  die  bousz  sieben  steubcr,  uud 
ihnen  gcnclilcü  in  gemein  zu  stetiolt. 

31.  So  stehe  auch  ihiiea  gerichlen  zu  alleweg  und  jedes  jahrs 
auff  St.  Renirisilng,  wahn  sie  aufi"  erforderen  des  oberlandtmeyers 
die  bousz  und  bcnd,  so  durclis  jahr  erfallen,  erkleren,  und  scheizen 
eine  derselben  bouszen  für  ihren  kosten,  jedoch  nicht  die  grosie 
noch  geriiiL^sie ,  und  die  so  sie  nehmen  sey  der  obermeyer  dem 
fursleu  zu  verrechnen  nicht  schiililigh. 

32.  üeberdies  begebe  es  sich  auch  uuderlweilen  dasz  einer 
sich  fniszbr  nirlu ,  und  für  aller  rechtlicher  ansprachen  in  des 
fürslcü  strafl  < mieht ,  welche  slrafT  und  bousz  ihrem  obermevcr 
zu  Stehe  und  ui  vcnccliuen  auch  nicht  schuldig  seye. 

33.  Diese  weitere  erklerungh  und  erkennen  sie  schefTen,  do 
jemandts  irer  ingesessenen  und  bezwenglichen  underihuiien, 
dienstknechl ,  kinder,  niagtl,  oder  auszgesessener  in  ihrem  jje- 
bielh  und  landlmevereven  obstehet  einicher  miszelhal  lialber, 
wie  die  dan  sein  mogU,  so  aoloric  uud  lu  irischer  ladt  ertapt 
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und  vür  sie  kombt ,  da  sie  denselbigen  macht  haben  zu  fenckeD , 
in  die  eysen  zu  schlagen  und  vier  und  zwanzig  stunden  zu  behal* 
teo ,  demnach  lassen  sie  solches  ihren  oberlandtmeyer  wissen , 
ond  auf  sein  bcvclch  alsbali  mit  allem  was  er  an  seinem  leib 
batt,  es  seye  kleider ,  gelt,  wappen  und  wehr,  anhero  viir  Die- 
selpfort  bis  ahnden  grcndell  lieberen,  daselbst  der  berr  probst 
solchen  durch  seine  hotten  cmpfahet  und  roitt  und  beneben 
eines  stattboltens  durch  die  statt  in  einem  ihorn  oder  ander  orth 
dahin  sie  bescheiden,  gefürtt  wirdl,  und  das  alles  uff  des  misz- 
thedigen  kosten,  so  vern  jedoch  derselbig  begüttert,  ist  aber 
nilt  begütlerl,  muste  der  fürst  den  coslen  bezahlen  und  ihnen 
durch  ir  obermeyer ,  do  nicht  durch  den  berrn  probst  selbst, 
erleget  und  von  den  bouszen  abgezogen  und  verrecknel  wird. 

34.  Und  sagen,  so  die  gerichl  nicht  eben  bey  einander  wehren 
solche  dingh  beschehen  und  elwan  zu  schwach  ein  ubeltbetler 
zu  fangen  oder  zu  verwahren  und  hiehero  in  diese  statt  zu  füh- 
ren, dasz  sie  ihre  underthanen  soviell  ihnen  darzu  nötigh  sein 
deucht,  uff  sechs  gollgnlden  boussen,  darzu  zu  helfifen  und  band 
anzulegen  zu  gcbiethen  haben,  und  der  so  ungehorsam ,  die  bousz 
vermacht  und  ihren  obermeyer  zu  bezahlen  verfahlen  und  schul- 
dig sey,  und  was  also  durch  dieselhige  auffgebollene  und  mil- 
helffende  gehorsame  underthanen  uffgebet ,  beschehen  und  auch 
auf  kosten  wie  oben  gemell  ist. 

35.  Es  trage  sich  auch  wie  sie  schcfTen  erkennen,  woll  zu, 
dasz  etliche  ingesessene,  wie  auch  freinbde  ein  ander  schineiszen 
und  balgen  ,  und  hochlich  ahn  ehren  schmehen ,  deszhalben  zu 
klagen  und  zu  langen  begehren  ,  dnsz  sie  aiicli  vermitz  cautinn 
also  nhvn  und  Ibun ,  wie  aiirfi  (irn  i^efaugenen  behalten  bis  und 
dahin  sie  genügsame  bürgen  siellen ,  und  dn  sie  kein  bürgen 
geben  können,  dasz  sie  denselbigen  zu  gef ichishandl  bis  zu  aus- 
drag  und  genugfluiiini^^  der  sachen  auf  unrechls  kosten  behalien. 

36.  Mit  diesem  aiiss])rechen,  so  die  liey  ihnen  begritlene  und 
anhero  dem  herrn  probslen  uberlK  berlc  und  gefangene  perscho- 
nen vor  ermellen  berrn  und  probslen  und  mannen  als  rechte 
hocbgerichts  ririiier  iliKi  sc  ließen  vnr  recht  gesteh ,  dero  proces 
volmacht,  urlheil  gesprochen,  zum  todl  condemuirl  und  auch 
exeqoirt  wurde,  das/  alsdan  auch  desso  gütter  in  bände  des 
fursten  verfablen,  volgenls  durch  ir  oberiandmeyer  aus  bevelch 
des  herrn  probsten  angreiflfen  und  mit  des  e\e(juierten  weib  oder 
mau,  so  cinirhe  voriiandeu ,  die  möbel  zum  halben  in  beysein 
QDd  mit  gebuia  ihrer  gericht  und  hotten  ahgetheilt,  dennoch 
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auch  wie  seine  erbgütter,  do  er  ciniche  bau,  io  der  kerUen  über- 
lassen, die  davoQ  lallende  pieniiinge  und  gelt  gedachtem  irem 
oberlandtnieyer  iiberliebert,  die  kosten  davon  abgezogen  ,  und 
von  liciii  übrigen  dem  hern  probsten  in  lialiiiien  des  laudilursien 
rechiiung  geben  musle,  und  seye  ihren  gerichlen  und  boiiea 
reciu  in  solcher  Sachen  des  taßfs  zu  vacieren,  wie  in  anderen  der- 
gleichcü  saclicn  ,  nemblich  jederem  so  vacR'i  cn  acht  bieiilier. 

37.  Erkleren  nocli  tcrners  dasz  die  in  der  gaiit/er  landimeverey, 
S.  und  obgen.  duriereu  iugesessene  iowohnercn  und  uiidenhancn 
keine  f  als  allein  die  miinsterische  und  pillingische,  wie  hievorn 
angezeygt,  ausbehalien,  ju  allen  fiirsllichen  lagen  von  (  (mir  ibutioD 
und  Schätzung,  auch  underhall  der  kriegsleulh,  frotide  dienst, 
versamblung  und  niunsterung  der  underihanen,  hudl ,  wacht ,  in 
und  ausz  zu  gehen  des  landls,  und  dergleichen  Sachen  nu  hr  milt 
allem  gebotl  und  verholt,  obg,  oberlandtnieyer,  oder  aus  desso 
bevelch  und  zulasz  seinen  underlanduiieyer,  geriebt  und  holten, 
alle  und  zugleich  einer  wie  der  ander  zu  geborsaraeo  schuldig 
und  verpflicht  seien. 

38.  It.  wabnnen  in  obgen.  und  allen  anderen  fahlen  einicbe 
richtlicbe  handiungeu  vuriVililt  n  ,  so  seyen  sie  jii  allen  obver- 
melten  dörtteren,  bahn  und  hezirck  der  landlmeycreyen ,  inson- 
derheil  wahn  man  will  lu  S.  in  mitten  in  dem  durflf  als  ir  ordaiari 
Orth  zu  gcricht  zu  sitzen,  partbeyen  anzuhören,  rechi  und  urlheil 
zu  spiechcn  berechtiget. 

39.  Mit  dieser  erklerung  und  erzeblung,  dasz  ein  platz  zu  S.  im 
dorff  von  alters  darzu  ausgezeichnet  und  ein  gericbtsbaus  darauf 
zo  bauwen  verordnet  gewesen ,  auf  weiches  sie  underlbanen  ein 
fouder  bews  legen,  ood  des  oberlandtmeyers  pferdt,  wahn  er  zur 
banck  kombt,  daran  erhalten  solleD,  dasz  doch  bis  dahero  nicht  in 
esse  bracht ,  soDdem  also  verbliebeD ,  und  sie  ir  gerkhtsbanck 
wie  oben  halten  and  sitzen  wo  sie  willen. 

40.  Beneben  diesem,  und  wahn  durch  die  hohe  obrigkeil  anff 
dem  platten  landt  wegb  und  Stegh  zu  wachen  ferordnet  wird, 
Seyen  sie  auff  vargehendts  gebott  ihres  Oberland tmeyers  diesel* 
bige  wacht,  wie  ihnen  auflferlegt  wird ,  mitt  ihren  wehr  und  wap- 
fen  zn  thnn  schuldigh,  sie  undermeyer,  scheffen  und  lx>tt  aber 
nicht,  und  das  aus  dem  und  von  wegen,  dasz  sie  alsolelie  Iwa 
und  wacht  anstellen,  verordnen  und  zuweilen  besichtigen  und 
Visitiren  müssen,  ob  sie  recht  gehalten  werden  oder  nicht. 

41.  Ferner  dasz  sie  auch  in  obgeoanter  gantzer  iandmeyerey 
S.,  und  darin  gelegenen  dorferen  zu  allen  cngelkirehweyhungen , 
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kyrmess  und  testen  erscheinen  ,  des  fürsten  recht  und  gerechüg« 
keil  verseilen  niusseo. 

42.  Nemblich  dasz  sie  von  allen  ,  als  wein  ,  brott ,  eysen ,  k re- 
in ercy  ond  alles  anders  was  dan  auch  sein  mögt  feilen  kaulfs  feil 
hielten,  von  einem  jedwederen  ein  halben  balzen  piatzgcld  he- 
ben und  under  sich  veriheilcn,  wie  auch  ohne  dem  fürsien 
davon  rechnung  zu  geben  behaiieu  und  in  ihren  nulzen  slellen. 

43.  Und  weill  von  alters  herauszer  allewegh  zu  Frsingen  bey 
Trönlincren  t'ur  des  briefTmeyers  haus  auff  ihren  kermeslag  ein 
daniz  tzeliet,  und  jemaots  (lasell)sl  für  seinem  hans  und  anff 
dem  djensiguu  eiwas  verkauüt  oder  feil  halt,  daszelbi^  recht 
oder  plaizgelt  heben ,  und  theilwei&z  sie  mit  dem  brieämeyer 
zum  halben  Iheil. 

44.  Was  aber  dan  bous/eu  im  dorff  und  bey  dem  danfz  ver- 
macht und  verwirckl,  das  haben  sie  meyer  und  gericht  zu  s [raf- 
fen, welche  slrafif  und  bouszcn  sie  nach  gelegenheit  der  sachen 
ihrem  obermeyer  weisen  und  crktnnen. 

45.  So  sey  auch  das  jungh  volk  bey  ihnen  in  nahmen  und 
stall  des  landUürslen  als  hochgerichlsherr  schuldig?  crlaubnus  zu 
heischen,  ehe  und  zuvoiii  sie  danlzen  dürffen  und  das  sieden 
tanlz  erlauben  ,  auch  den  erslen  lanlz  dem  oberlandtmeyer  von 
wegen  des  fürsten  zu  erkennen,  den  er  selbst  thun  oder  einem 
anderen,  wehm  er  will,  gehen  magh. 

40.  Ii.  in  dem  dorlf  üeliriügeu  auö  der  Syren  sey  ir  oberlandl- 
meyer  in  nahmen  des  landtförslen  berechtiget,  und  sey  von  alters 
also  gehalten  worden,  dasz  aoffsl.  Barlholomeus  tagh  ein  grosz 
fest  wie  ein  jahraiark  gewesen  und  von  des  sambslags  vesper- 
zeit  bis  des  mondags  gewehreu,  daz  nemblich  den  ingesessenen 
wieder  gcbollen  und  veii)Otten  wird  den  zapl  zuzuschlagen  und 
kein  wem  zu  verzapfen,  und  do  der  landtmeyer  oder  jemandl 
anders  daselbst  wein  verzapfen,  wird  oder  koch  seyn  will,  das 
ihnen  solches  bevorsiehe,  vermitz  dasz  sie  gerichi  ihnen  den 
wein  naf  Ii  f^ebür  setzen,  die  kanden  seigen  ,  und  die  also  wie 
auch  mill  anderen  wahr  feilen  kauffs  hallen,  das  sie  ihrem  ober- 
landtmeyer  sieben  steuber  plaizgelt  und  ihjien  gerichten  ein 
hallien  balzen  erkendlniis  geben  ,  so  dan  auch  ihnen  von  jedem 
boden  fasz  weins,  es  sey  grosz  oder  klein,  ihnen  gerichten  ein 
halben  sesler  weins  benebent  den  obg.  sieben  steuber  plaizgeU 
zuslche. 

47.  Was  aber  durch  geschlegs  oder  sooslen  vur  bouszen  auff 
solche  tagh  und  binueut  ihrem  i>ezirk  vermagt  und  verwürkt 
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werdpn  ,  weisen  sie  liireni  ober m eye r  wie  andere  bouszea  und  all 
obeiigomt'li  zu  tjclialtt  n  und  zu  verrechnen  zu. 

4H.  Dieser  erklem dl^,  d  isz  des  monda^js  rijirhni iilngh  ein  lenlsch- 
herralliie  zu  Lufzeinl»iiri,^  aurt"  solcljein  orth  die  i^ri  i  chligkeit  habe 
und  daselbst  ein  grundherr  sey,  auch  ein  grunUmeyer,  hoff  und 
gerichi  habe  So  es  sich  aber  begebe,  dasz  beneben  und  von  den 
ausgemarklen  und  wissen  platzen  autf  der  iandstrassen  ofler 
sonsten  ihrem  gebieUi  sich  vergriff,  dasz  al^daa  ihueu  die  straf 
gebühre. 

49.  Beneben  diesem  ,  und  dasz  auch  sie  obi  i  nieyer,  uiulermeyer 
und  gericht  solche  und  andere  hernach  sjiecjtr/.ierte  des  l'iirsien 
gerechligkeit  versehen  unil  handhaben  inuslen,  lial)en  sie,  und 
sey  von  alters  also  gehnltcn  worden,  dasz  ein  (»l>erineyer  alie  jähr 
frey ,  losz  und  ledi«^  ,  a(  iii  schwein  ,  üiii  reverenlz  zu  schreiben,  ein 
underniever  vier  und  jeder  scheffen  der  landlmeverev  S.  vier 
Schwein  in  den  acker  im  Grünenwalt  zu  dreiben  und  zu  eckern 
habe. 

50.  Wie  dan  auch  die  inwuhiicr  in  dem  dorff  S.  und  Harn  allein 
berechli(?et  und  macht  haben  alle  ilire  schwein  mit  gantzer  her- 
den,  und  soviell  sie  deren  auf!" den  trogli  erziehen,  in  vurgesclirie- 
benen  Grünenwalt,  es  sey  ack(  r  oder  nilt,  vermiiz  von  iederem 
haus  ein  pfrosz,  und  in  aües  sieben  grusz  erkeiUnus  so  sie  des 
forsten  tendmeisler  general  bezahlen ,  welche  schwein  sie  indrei- 
ben  des  andren  tags  nach  st.  Remigijiagh  und  nicht  ehe,  und 
dieselbe  daraus  hallen  zu  st.  Gertruden  lagh  im  mertz. 

51.  Die  von  Harn  bey  Lüizemburg  treiben  gleich  ihnen  auch  mit 
gantzer  ihrer  schweinherden  in  bemelten  Grünenwalt  und  acker 
in,  und  das  vermitz  endtrichlung  durch  einen  jedtwederea  des 
herru  türsten  hotileuth  acht  grosz. 

52.  Dagegen  aber  seyen  sie  itz  obgen.  inwohner  zu  S.  und  Harn 
schuldig  des  landfürsten  brüll  im  bahn  Ventingen  alle  jahrs 
(wenn  die  von  llzigh  denselben  gemehel)  zu  zeden  und  hausten, 
wie  dan  auch  das  halbe  iheil  desselbigen  briils  in  diese  statt 
Lutzemburg  und  dahin  sie  durch  obg.  des  laiidüiHSten  rendt- 
meisteren  bescheiden ,  vermiiz  etlichen  mulscheu  brodes  auf  ihren 
koslen  zu  luhreu,  schuldig,  zu  wissen  einem  zedier,  dern  vier,  jeder 
vier  mulscben,  einem  hausier  miit  der  eyseu  gabelt,  dem  vier, 
jederem  vier  mutschen,  einem  mit  einer  höltzen  gabeil,  zwu  mut- 
sehen,  und  einem  wagen,  vier  mulscheu. 

53.  Uber  das  sein  die  inwohner  in  dem  dortf  S.  allein  alle  jähr 
und  ani  ihrem  koslen  ein  four  von  (nnff  stück  oder  fouder  lediger 
fasz,  vcrmilz  ein  liaibeu  batzeu,  auf  die  Mosel  m  den  remicher 
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hoff,  und  (lau  auch  zwo  foulireti  oddr  slück  weins  daher  in  diese 
stau  zu  führen  schuldig,  und  davon  ^'leichlails  nicht  mehr  dan  von 
jeder  fouhr  ein  halbi'n  Itatzen  liaben. 

5-1.  Fdie  und  zuvor  aber  die  l'asz  autVdie  Mosell  gefiirlh  werden, 
müssen  sie  und  seyen  schuldig  alle  jahrs  drey  l'uudei'  hollz 
aiiheiü  zu  tühren  ,  daauL  die  fasz  gereidelt  werden  und  das  rei- 
delholz  genannt  wird,  und  auch  nicht  mehr  von  jeder  fouhren 
dan  ein  halben  balzen  haben,  und  das  hoUz  aber  nehmeu  sie  in 
obg.  Grünenwall. 

ü5.  Sie  inwubner  von  S.  seyen  auch  äcliuldig  alle  jahrs  in 
dem  underhüH"  Andtfen  eylf  maller  körn  mit  ihren  sacken  und 
pferden  zu  nehmen  und  anhero  zu  Lulzembur^h  anff  des  für- 
slen  Speicher  zu  führen,  welche  fruchten  sie  underlandtmeyer 
und  des  iandfürsten  gericht  zu  S.  daselbst  zu  Andtlen  von  den 
undergerichten  zu  empfahen  undalhie  zu  Lutzemburg  dem  rend- 
meister  general  zu  lieberen  schuldigh,  und  das  alles  auff  ihren 
kosten ,  welche  frucht  sie  undergericht  jedoch  zu  vorn  von  den 
underthanen  innehmen,  und  so  sie  fälbar  und  nicht  liebrich 
wehren ,  dasz  des  fürsten  rendmeister  als  dan  schuldig  bey  sie 
zu  stehen  und  die  undergericht  dahien  zu  halten ,  dasz  sie  die 
fruchten  gangbar  und  h'ebrich  machen. 

86.  Zudem  und  gleicbergeslalt  wie  obsteht  seyen  sie  inwobner 
ZQ  S.  und  SehittriDgen  Ewey  und  zwanzig  malter  haber  alle  jähr 
zum  halben  tbeil  auff  dem  hoflf  Pleilringen  zu  holen  und  binneni 
diese  alatt  auf  des  fursten  Speicher  zu  führen  und  zu  liebern  auch 
plliehtig, 

87.  Benebeot  diesem  and  ebenmesziger  gestalt  holen  sie  zu  S. 
und  Sebillringen  alle  jahrs  in  dem  dorff  Canaeh  jeder  fünlf  maller 
haber  und  llebren  selbige  anhero  anff  des  landtf  örsten  Speicher. 

88.  In  dem  dorif  Oelringen  aber  seien  sie  von  S,  allein  des 
lahfs  auflr  ihren  kosten  zwey  malter  und  ein  halbes  haber  zu 
emplahen  und  dem  landfursCen  in  diese  statt  zu  führen  und  lie- 
bren  schuldigh. 

89.  In  dem  dorff  S.  seyen  aueh  funff  vogdeyen  alle  jahrs  pflich* 
lig  dem  fSrsten  zn  geben  und  auf  st.  Remelsdagh  binnent  diese 
statt  liebren  müssen ,  jeder  nembllch  drey  rauehhoener  und  vier 
gross,  und  seynd  dies  die  vogdeyen  Tbeves  Glaus,  landlfurslen 
scheffen«  Kuhn  Peters ,  des  allen  Welters  haus,  des  alten  Meyer 
Thielen,  und  Ludwigs  Clausen  haus,  wotl  verstanden  jedoch  dasz 
die  vier  gross  halb  zu  weinachlen  und  halb  Im  mey  gelleberl 
werden. 
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HO.  Die  andern  in  dem  dortl  S.  cjesessonen  und  wohnende  hoff 
und  gemeinsleuth  seyen  in  denn  obsleiiei  /u  geben  nichts  schiifdig. 

6{.  Weil  aber  seyen  sie  inwoiiner  zu  S.  in  gemein  und  alle  zu- 
gleich alle  jahrs  dem  lamiturslen  noch  vier  (V)iider  stro  in  diese 
stall,  zu  wissen  alle  fronhfasleii  tin<  /u  führen  und  s(  fiuldig  des 
fürsU'n  reiidimeisler  zu  liebern,  wovon  sie  auch  nieiits  mehr  dan 
?on  jeder  fouhren  oder  fouder  ein  halben  balzen  haben. 

6'2.  Es  seyen  auch  die  inwolmer  ijüd  underihauen  zu  S.  allein 
zum  drillen  jähr  dem  landUTirsien  zugeben  und  dem  rendtmeisler 
general  zu  lieberen  schuldigh  drey  und  ein  halben  herrngulden, 
ein  jeder  herrngulden  per  28  gezellt,  zu  geben  und  das  fettfleisch 
genau nl  wirdt. 

63.  Gegen  welches  und  alle  andere  obige  beschwcrdcn  seyen 
sie  jiiNVühacr  /ii  S.  von  aliersberechligi gewesen,  undalso  vnii  ihren 
vorfahren  in  emblem  und  ellern  erwiesen,  und  gelehret  würden, 
(las/  sie  ir  noiliwendiges  brennhollz  in  obgesagiem  des  fiirslen 
Giunenwaltl  und  Scheidt  zu  holen,  jedoch  anders  nicht,  dan  von 
dem  gefeil,  lodlholiz  und  windifahl,  vermilz  entiiciitung  jedes 
jahrs  ein  herrengulden  zu  28  sieuber  slück. 

64.  Zu  Niederandlven,  wie  sie  meyer  und  schetTen  erkennen, 
se\  eine  vogdey  genannl  Grosz  Pelers  Clausen,  und  Wilhelms 
Ilanszen  haus,  so  dem  landlfürslen  oder  dem  herrn  probsleu  auif 
desso  erfordern  und  geholt  ein  pferdl,  so  man  nehnl  ein  spor- 
pferdi,  wie  dan  auch  derselbigh  ein  ander  pferdl,  das  da  heischt 
ein  wasserpferdl  (1),  zu  desso  haus  oder  hoffhaltung  dienslbarkeit 
zu  zustellen  und  lieberen  verpflichte  dardurch  auch  ihre  guuer 
gcfreybelt  und  kein  anderen  zins  noch  pachl  davon  geben. 

65.  Erkennen  ferner  sie  meyer  und  scheffen  vurgen.,  dasz  ein 
jedweder  inwohner  und  underthan  in  dem  underhoff  Andiven, 
und  darzu  gehörende  dörffer,  als  Oberanlven,  Niederandtven , 
Senningen,  Rommeldingen  und  Ernsiorfif,  kein  ausbehalten  (ohne 
der  marggravisch  frohnhoff  bey  st.  Lucey)  dem  landlfürslen  alle 
jähr  vor  st.  Jobannstag  des  apostels  und  teulTers  sechs  fouder 
oder  karren  holtz,  wie  er  ihme  selber  fuhrett,  nemblich  der  ein 
wagen  bat,  mit  einem  wagen,  und  der  ein  karren  hat,  mit  einer 
karren,  in  die  stall  zu  bringen  scbuldigb,  welches  nubn  ein  jähr 
oder  etlicb  der  rendlmeister  general  genobmen  und  sie  inwoh- 
ner bey  der  fouhren  gelassen,  und  wahn  solche  holtzfrönden 
angehen ,  dasz  als  dan  der  hoff  geschlossen  und  solche  fre)  heit 


(1)  S.  w.  V.  Anweo. 
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haben ,  dasz  nicmandt  sie  in  sechs  wochen  langh  pfänden  noch 
exequiren  kabn. 

60.  Die  in  diesem  nnderboff  Anüvon  und  obangezogcnc  Uafzu 
geliungco  dörffßren  habende  grundtiueyer  und  gcrichl  seycii 
auch  bcrecUiigci  iinci  haben  im  gebrauch  das  erst  gt^tior  in  allen 
vtirfahienden  schuldt ,  gcscblegi  und  injuri  sachcn ,  als  widd  auch 
in  gewallt  und  ladilicbkeitcn «  als  da  sciiidi  uberschneiden  und 
ubcrmrhen  der  fracbt»  bew  und  andre  dergleichen  dingh,  doch  alsd 
dasz  sie  dieslbe  sacben  des  ersten  tags  ansfAndig  machiui ,  dem 
landtfursleu  aber  die  bousz  zvwcisen,  wie  auch  ihrem  obermeyer 
lieberen  und  darlieneben  sein  banck{j;oiu  bezahlen  müssen,  da  sie 
aber  dasselbig  nicht  Ibun  scycn  sie  in  des  fursten  straffl 

67.  So  auch  die  sach  als  obstebet  des  ersten  lagbs  durch  sie 
nicht  auszAndig  gemacht  werde,  so  gehör  dieselbe  sach  für  sie 
des  landtfürsten  meyer  und  gericht  und  werde  darüber  was  recht 
erkennet,  wie  auch  in  seine  kraift  und  cxeculiou  geslellet. 
'  68.  Welche  gemeinlsleuth ,  gcricht  und  nnderlhanen- In  obg. 
nieder^ oder  underhoflT And tven  auch  schuldig  sein,  furnemblich 
diejenige  die  wein  verkaufen  und  wirdlschafR  halten,  ihre  kand- 
ten  bey  ihnen  dicRgesagten  des  tandtfhrsten  meyer  und  gericbten 
der  iandlmevcrcy  S.  zu  scyhcn,  und  den  pryhell  zu  nehmen,  wie 
auch  ihrem  obermeyer  davon  sieben  sieuber,  ihnen  gerichlen 
aber  darbeneben  dreiszig  zwey  steuber  zu  geben  schuldigh. 

69.  Dahero  dan  für  etlichen  jähren  ir  <d)erlandlmeyer  herr  Lux 
Ifondrich  sehlig  den  wcinschauek  auch  bey  ihnen  In  solchen  holf 
praeteiidiret ,  aus  dem  aber  der  bulfs  und  grundherr  domahls  sich 
dar^egci)  gestellt  und  in  proces  geraihen ,  sev  e  es  also  anstellen 
verblieben,  und  der  wein  ohne  gcbctzi  auch  ohne  jemand  ichtwas 
darvon  zu  geben  verzappen. 

70.  Diese  gerichls  und  landtfUrslen  scheffen  der  hndimcyeroy 
S.  bekennen  und  sagen  auch,  das/,  vor  elwan  dreiszigh  jähren  die 
Im  oberhofT,  als  S. ,  Ham ,  Coniern,  (<ihne  die  mfinsterisclie  und 
pitiingiscbe),  Oetringen,  Syren  undTiüniingen  (ohnedie  abi^leuth 
munsteriscbe  nnderlhanen)  alle  fürstliche  extraordinär!  lagen  von 
Schätzung,  lehengelt,  kriegscontribudon,  frönde  und  dienst,  auch 
alles  anders,  was  dem  anhangt  und  vorkomtl ,  die  zwo  iheil,  ppd 
die  im  underbolT  nuhr  die  dritte  Iheil  gedragen,  und  also  zwischen 
ihnen  vergliechen  worden,  und  dasz  aus  dem  domahls  sie  Iro 
oberhoff  beynach  zweymabl  so  viel  leulh  gehabt  i  als  die  im  j^n* 
derhoff,  demnach  aber  die  underthanen  im  oberholf  durch  die 
kriegslenih  ausgemergelt  und  Ihrer  nicht  wolt  so  viell,  als  deren 
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im  anüerbüflf  seyn ,  babeo  sie  mh  vur  elwan  ein  jähr  oder  füoff 
UD(I  zw.inuigh  Labien  under  eio  ander  vereynigii ,  dasz  die  im 
uiiderhutf,  als  nem^ich  Ot>er-  und  NiederanüUeo,  Senningen, 
HaineidiogeQ  und  li^rnsioiff,  alle  landifiirsUiche  lagungen  und  bi- 
scbwt'iniisaeri,  wie  die  sein  und  nabinen  haben  mögen,  gegea 
sie  un  ubei  büff  und  vermiUi  dasisieiiinen  vier  man  zugeben, 
zum  halben  ibeill  geUragen  und  bezabllt,  und  noch  also  gehalten 
werde,  welches  doch  ohne  nachiheiil  meniiiglichs  und  keine  mehr 
als  die  andere  pro  rala  seio  iasi  zu  drageo  und  danu  zu  sleuern 
scbuldigh. 

lt.  Sagen  und  erkennen  auch,  dasz  die  im  underbofT  Andtfen 
und  angehöriclR'u  dörffcren  hier  vorgen.  haben  gruiidlmeyer 
und  gerichi  über  alle  erbgülter  und  heim  renlh  und  gulde,  alle 
jurisdiciiun  und  grundlgerechligkeit ,  ohne  des  landllürstcn 
und  ihre  obermeyer  imd  gerichi  der  landluieyerei  S.  wiederreden. 

Ii.  In  dem  huü  Triiniin^en  aljer  Seyen  woll  sieben  grundl  und 
renihberrn  nicyer  und  geiichl  ,  in  welchem  hoff  sie  erkennen 
wan  die  herrn  zmsz,  renlh  und  guUh  über  jähr  aussiendigh  und 
niciil  bezahll  wird,  das  sey  aisdan  schnidl,  und  durch  kein  ander 
richlcr,  dan  sie  des  landtlürstcn  scheffen  der  landlmevcrey 
S.  in}Tedrieben ,  verihedigt  und  vereuszerl  wcidcii  miisl,  und  das 
vermöge  ir  rechl  uml  gereciiligkeil,  wie  hievorn  crkkerl  worden. 

73.  Mit  diesem  aussprechen,  wan  auch  zu  solicUeiu  hofi  Iriin- 
lingen  einen  den  anderen  uberbauwel,  es  sey  wie  und  wo  und 
was  er  will,  so  seyen  sie  landiflnsten  meyer  und  gericht  zu  S. 
darüber,  und  was  nbereliien,  uiier^iclineidcn  und  nberniehen 
und  dergleichen  saclicii  anlan^M,  rechte  nchler  daiiihcr  711  er- 
kennen ,  die  baiiwe  und  schaden  zu  laxieren,  darüber  zu  erken- 
nen ,  auch  den  beschediglen  zu  ergenlzen  mechlig ,  und  das  auch 
vermitz  ir  rechl  wie  hievorn  geniell ,  wie  dan  anch  alle  dahero 
erfallene  bouszcn  ihrem  Oberweyer  dem  landUiirsien  zu  verrecb- 
oen  zu  kommen. 

74.  Desselbigen  gleichens  seyen  sie  auch  in  solchem  hoffTrün- 
'  tingeo  und  oberliutf  zu  S. ,  was  ihnen  wie  dick  i^t  sa'^t  under- 

worffen  berechtiget  für  alle  schuld  zu  pfenden,  die  pfendt  ins 
rechl  7Ai  steilen,  wie  auch  im  laxieren  und  auszuweisen,  uod 
das  verinilz  ihr  recht  wie  vorgemeU. 

75.  Erkennen  auch  wahn  der  schuldiger  kein  andere  piendt 
noch  möbell  dan  samen  in  der  erden,  dasz  sie  auch  darüber 
verpfandi  werden  mögen,  aber  ein  solchen  gebrauch  und  her- 
kommeo  damiti  babeu ,  dasz  der  scbullmaD  oder  ereditor  erst- 
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lieh  auf  St.  Jobans  Baptistae  abeodl  darin  gesetzt,  itime  zugcwie^ 
sen  »Dd  vur  möbell  crkendt  werden ,  die  der  debitor  auch  nicht 
angreiifen«  noch  von  der  tandtmeyercy  abf Ohren  darif,  es  sey 
dan  der  schullman  befriediget,  und  das  bey  peen  des  landfdrslen 
bousz  sechs  goldgulden. 

76.  Ebenmessige  gerecbiigkeil  haben  auch  der  landfursl  in 
dem  dorflf  Sieren ,  ohne  allein  was  des  convcnts  Reitet  und  Hey- 
senburg  frey  und  cygen  leulh  berürt,  haben  solcher  gebrauch , 
dasz  sie  under  sich  einander  fiir  schult  souchcn  in  salz  in  frdcli- 
ten  tbuen ,  wie  auch  alle  herrn  reuth  und  gulde  indrtngen  jn5- 
gen,  welche  beyde  lierrn  sein  nivycr  und  drcy  gruudschcffeoJiat. 
lt.  dasz  die  reiieler  freyleuth  und  die  incysenburger  eygenlSnih 
«ein,  wie  vorgen.,  furstenscbefleD  und  iiziger  zeit  reueler  meyer 
genant  ftlicbel  Rfeyer  zu  Sieren  angezeigt,  was  aber  alle  ausi^- 
dlge  und  andere  gewalt ,  so  woll  als  schuld ,  gcschlegs,  schm&ti- 
wort  und  dergleichen  Sachen  und  landfursiliche  dii^h  anlangen, 
gehöre  nicht  durch  sie,  sonder  des  landfursten  gericht  und 
holten  zu  vcnvaiien  und  ausfundigh  zu  machen. 

77.  Do  sich  begebe  und  nach  wehre,  dasz  sich  einer  des  land- 
försten  undersasscn,  wie  auch  andere  frcmbde  in  obgen,  land- 
nieyerey  S.  und  darzugehörigen  dörifcrcn  bahn  und  Iwzirck 
Selbsten  entlcibie,  oiler  sonslen  durch  nnfahll  umbqueme,  dasz 
niemandt  denselbigcn  lodleu  leichnam  olmc  ihrtM*  des  landtfürs- 
ten  meyer  und  scheffen  ci  laubnus  und  besichtigung  angreiffen 
noch  zur  erden  bcstaucu  dürffen. 

78.  Und  do  nach  bcsiciitigung  und  vciiiöre  der  Sachen  unfahll 
die  sach  also  geschaffen,  dasz  der  lodier  Körper  mochte  zur  erden 
bestaltet  werden  können,  solches  beschehen  vcrmilz  ein  golt- 
guiden,  so  des  abverslorbenen  frcundt  Ihme  oberlandt meyer  wegen 
des  landlfürsten  deszwegcn  zu  geben  scbuldigh. 

79.  Befunde  sich  aber  dasz  jemand l  sieh  selbst  mudtwilb'ger- 
weis,  und  was  Ursachen  (»der  wie  das  sein  mochte,  umbracht , 
sagen  sie  dasz  solcher  cörper  durch  ein  nachrichier  zu  dem  hoch- 
gericht  Lutzemburg  verschafft,  oder  alin  ein  ander  orlh,  do  es  die 
Obrigkeit  verordnet,  begraben  wirl,  und  dasz  alsolcher  leuth  gulb 
dem  landlfürsten  vcrtnlilon  ,  die  kosiea  davon  abgenohircn  und 
defalciert,  und  das  übrige  durch  ihn  obermeyer  dem  landtfiirsten 
Tcrrecbnel  und  geliebert  werde. 

80.  So  aber  die  sacb  anders  geschalTcn  und  sich  erfunden ,  dasz 
der  lodte  corper  entweder  durch  ibreelier,  als  kindt,  diensbotten 
oder  andere  in  fewr«  beib  und  waszer  verseumbt,  dasz  die  indes 
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laiiiiil  iirslen  slrnft\  und  uacli  bcschafTen^heil  der  sacheii  gegen  sie 
procedin  und  üiiriiinh  angesehen  weiden. 

81.  Uber  das  st)  aiuii  ir  brauch  iind  erkennen  es  vur  recht, 
waiiu  eil)  heyenflock  in  walden  und  anderen  örlleren  ltIuü  !! u 
werde,  dasz  dem  tinder  und  anbringer  dnssolbl^zes  h.ilh  und  d.ib 
ander  hj^bihejl  jlirem  obermcyer  wegen  des  landitursu-n  zusiehe. 

82.  Selbi;;en  gleicheiis  do  einig  verlohren  vieh,  ochsen,  kube, 
kelbei  ,  schall  ,  schweinc  in  der  landUueyerey  vurgescbriebeu  , 
deren  dörfl'eren,  bahn  und  bezirck  erfunden  und  in  sechs  wochen 
und  dreyen  tagen  nichl  gesuclii  wiirde ,  dasz  es  alsdan  dem 
landifürsten  verfahlen,  durch  sie  gericht  taxiert,  davon  wie  von 
anderen  ihr  (axrcdtl  haben,  lt.  ilcmscibigen  so  es  die  zeit  und(*r- 
halten,  was  recht  darvon  bezahlt,  und  dem  so  es  gefunden  ein 
drillheil,  dem  landifürsten  das  ander,  und  dem  obermeyer  als 
oflßzianien  das  ubrigh  ürillheil  davon  znslcndlgh. 

Sa.  Es  habe  auch  der  oberlandlmeyer  io  nabmeii  des  landt- 
f  iirsten  die  praeeroinenlz  walin  eine  oder  die  andere  parlhcy  in 
allen  vurfallenden  richtlichen  klagen  als  das  erst  geLör  für  ibme 
begeerl ,  dasz  sie  geriebl  solches  zulassen  and  so  er  kahn  pur- 
tbeien  entscheiden,  siehe  im  solches  frcy«  do  nicht  dasz  sie  zu 
geriebl  rath  faben  and  ihre  sachen  auszfindigli  machen  mössen. 

84.  Zudem  weisen  ond  sagen  sie ,  dasz  In  dem  dorff  S.  und 
jederem  anderen  darzu  gehörigen  und  hieoben  RemeKen  dorf- 
feren,  vier  wegh  sein  sollen  die  man  nennet  die  landtslraszen, 
und  eine  jede  dreiszig  zwcen  schue  breit  sein ,  auch  von  einem 
bahn  zu  dem  anderen  geben  müssen ,  die  auch  sie  landtfursiliclie 
meyer  und  scbeffen  auszweisen  und  miirckcn,  und  so  jeroandt  die* 
selbige  verbauwel  und  uberackert ,  dasz  dcrselbigh  bauw ,  friicb* 
len  und  bäum  die  darnff  stehen ,  dem  oberlandtmcyer,  und  dem 
landifürsten  die  bousz  dameben  erfalileu ,  wie  auch  ihnen  gcrich* 
ten  ir  reeht  dar  von  geben  miisseti.  welche  straszen  und  wegb 
jedeweill  und  so  oft  es  die  noltord  erfordert  er  oberlandlmeyer 
und  gericht  bereitben  und  auszgeben ,  wie  queh  die  bruchige  als 
oben  siralfen  mögen ,  zu  welchem  ende  die  alisle  in  den  dorfle- 
ren auf  begehren  und  des  landlfQrsten  geholt  vorgehn  und  solche 
wegh  und  straszen  weisen  müssen. 

Und  da  es  sich  begebe  dasz  einiche  gefangene  l)ey  ihnen 
durchbracht  oder  gefOrih  würden,  dasz  sie  des  landifürsten 
reehU  nemblich  ein  herrogulden  darvon  zu  geben,  und  ertaubnos 
zu  heischen  schuldigb ,  und  so  sie  sich  dessen  verweigerten  und 
gewall  braueben  wollen,  dasz  sie  dieselbige  mit  dem  leib  angreif« 
fen  und  behalten  macht  hetten. 
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86.  So  dan  aucli  und  so  sie ,  als  woll  auch  andere  ubclihäler 
mit  gewall  aiiszreiszen  wollten  ,  dasz  sie  auch  niachl  hellen  die- 
selbe zu  verfolgen  und  auff  andere  herrn  gebieih  so  woll  als  auf 
dem  ihrigen  zu  fnngen  und  vermilz  ihr  recht  und  derselbigen 
erlaubnus  zurück  zu  führen  und  nach  verdienst  zu  sirafTen. 

87.  Wie  dan  auch  vur  ein  pewaltsache  uihI  in  des  landlfürs- 
leii  straff  erkennen,  wahn  einer  dt  ni  aiKjern  svww  ft  lichten,  hew 
und  anders  im  vi  M ,  es  sey  bey  f  lufi  oder  in  der  uaclj(,  mit  seinen 
biesteu  oder  ptVnU  ri  abelzel,  und  durch  sie  zu  vcruriheiieu  und 
Slrallen  sich  g('l)url. 

88.  Do  aber  einich  verlohren  und  gestohlen  gutt  hervurbrachl 
bey  jemanden  erriuiden  und  der  welcher  es  /.iis[(  luiigb  darnach 
kheme,  dasz  solches  ilirne  vcruiiiz  wiederlegung  der  Unkosten  so 
dernlialb  darauff  uangm,  auch  einen  goltgulden  vür  des  landt- 
fiirsien  recht,  zurückgeben  um!  gefolgt  werden  solle,  do  aber 
ni(  tu,  und  dasz  niemanis  (hu  nach  kheme,  dasz  solches  nach  ver- 
flicszunu'  sechs  wocben  und  drey  lagen  dem  landlfurslen  verfahle, 
und  die  so  es  verschweigen,  hinderiialicn  und  niciil  aobractit 
hellen,  der  gebühr  angesehen  und  geslratTi  sverden. 

-89.  Wie  sie  dan  auch  au/riLcn  iukI  crlphrell  worden,  dasz  die 
bingh  zu  Contern  ein  frey  siock ,  und  so  ejo  miszthidiger  ihnen 
darui  eiu weiche,  dasz  sie  ihnen  nicht  darin  zu  holeu  iielieo,  so 
balti  er  aber  vür  deuj  stock,  hüben  sie  maclii  ihnen  zu  ergreiffeo 
wissen  jedoch  nicht,  wie  lange  zeiii  die  freybeil  dauern,  atich  ob 
der  herr  oder  Juncker  desselhigen  burghaus  macht  habe  zu  jagen, 
tischen  und  schieszen,  wie  viel  weniger  wie  weilh  noch  breylh. 

90,  Woll  aber  wissen  sit  tiiKl  sey  wahr  dasz  derselbigh  Juncker 
zu  Conlera  daselt).si  nn  dorff  ein  gronduneyer  und  gerichl,  auch 
etliche  eygenlemh  und  vogdeyen  habe,  als  neroblich  Bour  Meyers, 
Johan  Jouas,  Stoffels  Clesgen  und  meyer  Heuarishaus  und  gutl 
im  dorff  ('ontern  ,  das  Scliueiders  Thomas  zugehönph  «gewesen, 
zusauilji  der  beide  Krcmer  beusergen,  warufT  sie  grundgerech- 
tigkeit  haben,  den  wcinsatz  aber  und  al  übrig  srhold,  mittel  und 
hochgerichis  actus,  wie  bievor  geschrieben,  bähen  sie  landtfursl- 
liebe  gericht  zu  verwalten 

91.  In  welchem  dortl  iioch  andere  mehr  güUer  (ohne  des  junc- 
kern  freystock  umi  burchgüller,  it.  münsierischeund  pntmgiscbe) 
sein  so  dem  golteshnus  Bonnewegh  bey  Lüizemburgh  und  dem  von 
Schonbcr^h  zins  uml  iliLnslpilichlig,  darüber  sie  landifürstlicbe 
schcffen  richter  und  in  allem,  sowoll  über  den  grondi  und  scbuldt, 
als  die  leulh,  iu  allem  uud  über  alles  zu  erkennen  bähen,  wie  dan 
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aui'h  über  devs  ineyers  Ileuarls  haus,  mübcl  und  erbgüller  zu 
Syrcn,  sowoll  als  seine  porschon. 

92.  Wie  dan  auch  in  dem  dorf  S.  über  alk  Lauser  und  erbschaffl, 
sowohl  gnindt  als  midell  und  bochgerichls  lichier  seyen,  und 
darüber  zu  erkennen  haben »  wie  dan  wahr  und  sie  inwohner  in 
dem  dorff  S.  alle  alsulchcr  naturen  öeven  und  ihre  frevheil  hoben, 
dasz  sie  alle  ihre  Kinder  ohne  einiche  bescliwernus  und  abkauff 
ausbeslallen,  il.  dieselbe  ihr  haus,  hoff,  landl,  güller,  Iheils  oder 
zumahll,  ohne  dem  landllursien  weder  den  zehcnten  noeh  den 
zwanzigsten  pfenningh,  noch  niemans  nichts  darvoo  zu  geben, 

'  frey  und  uflgehinderl,  als  ir  proper  eygenlhumb  und  lioteaguu 
verkaulTen;  verwechseln  nod  auff  alle  andere  wegh  veralienirco 
und  vereuszcren  mögen. 

93.  Und  wahn  ieraand  einiche  Ansprüche  oderaciioo  darzu  habe, 
dasz  sie  im  gebrauch  und  herkommen  seyen,  dasz  der  forderer 
sein  jus  und  recht  mitl  gebölhen  crstllcb'anfangen  und  zum  vier* 
ten  verfolgen  musle,  von  welchem  lederen  zwecn  batzen,  idem 
ein  geholt  zu  entsetzen  zwey  balzen ,  und  wahn  das  viertes  geholt 
versessen ,  setzen  sie  den  fordercr  in ,  und  gebür  ihnen  davon 
zehn  stüber,  in  ^telehen  der  obcrmeyer  gleich  ihnen  scbefTen  einer 
sein  ibeill  habe. 

94.  Von  den  obgesaglem  gottsbaus  zu  Bonnenwegh  zugehörig- 
ben  vogdeyen  und  gStier  obengeinelt  haben  sie  den  zebeoleo  pfeo- 
Digh ,  wie  auch  der  herr  von  Schonbergb  selbst  zu  beben. 

95.  Ji^^abti  aberanffdeoselbigen  und  allen  andern  frey  und  Ihnen 
underworlfenen  güuer  wie  vorgeschrieben  einiche  fnichlt  oder 
andere  mSbell  was  das  sey  anschlagen  und  verfoietben  lasset!, 
solches  geholt  geb&hr  ihnen  landtfbrstlichen  gcrlchien,  und  davon 
haben  sie  zween  batzeo ,  wie  auch  von  dem  endtsetzen ,  und  so 
es  bynnent  drey  lagen  endtseizt,  und  dem  es  verholten  bQrgen 
geben  würde,  dasz  er  alsdan  macht  habe  die  verholten  gfiiter 
hienwegh  zu  nehmen,  ilo  aber  das  gebolh  in  dreyen  lagen  nicht 
endlselzt  wlrdt,  wirdt  d( mjc  nigen  so  das  verbott  und  arrest  darauff 
geschlagen,  vcrmiiz  bürgen  hienzunebmen  zugelassen  und  dem- 
nach recht  darüber  gesprochen. 

96.  Und  so  die  dörffer  ohengenicllt  und  durch  die  ganize  landl- 
raeyerey  S.  durch  sich  oder  benachbarle  ihrer  bahn,  langhalm 
undt  weydigangs  halber  streitig  würden ,  dasz  sie  in  solchem  fabll, 
und  dieselbige  slreitt  zu  entscheiden  undt  vcrurtbeilen,  die  herrn 
probst  und  mannen  alhie  zu  Lutzemborg  vur  richter  erkennen. 

97.  Es  sey  auch  ein  solcher  gebrauch  und  reebt  bey  Ihnen, 
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wahn  etwan  durch  sterbenfahli  die  eltero  ihren  k indem  abgiengen, 
lind  (liesplhij^^e  unmijndigh  wohren,  dasz  sieden  iiechslen  freun- 
den solclu;  iiiill  dem  ^utl  anbcv(Mh('n  und  uhtTlicberen ,  deswegen 
auch  eyden  und  vermompereji ,  der  auch  vor  ihnen  landllursi- 
lichen  gerichJen  seines  innemens  und  ausgebens  rechnunp  pobf  n 
mussle,  und  davon  jedt  srualils  jlir(!n  kosirn  haben,  und  der  iiium- 
per  alle  jähr  zu  eiueru  crkend(Qus  und  lohn  ein  herrnguiden 
.  zustehet. 

98.  Wie  nuhn  dieses  alles  durch  sie  perichl  erkleru  und  ange- 
zeigt und  für  dasmald  weiters  zu  sa^^^en  uichl  wuslen,  haben  sie 
sich  die  ^iell  von  acht  dagcn  darüber  zu  bedenken  ralh  geheischen, 
80  ihnen  der  herr  obermeyr  auch  zugelassen.  Actum  21tea  fe- 
bniarij  1604.  Also  underschriehen  D.  Sittart. 

Heuih  ISsten  obgeschr.  monats  februarij  4*)04  sein  sie  gericht 
erschienen  und  angezeigt,  dasz  sie  wgter  nichts  dan  vergangene 
tagh  durch  sie  erkendt  und  ausgesprochen  worden,  zu  sagen 
noch  vurzubringeu  wüsten,  also  dasz  ihnen  altes  «od  jedes  von 
punctezu  poncteaoffund  vurgelesen  worden,  wobey  siedurohaas 
ottd  die  wabrheilt  sein  stillgestanden,  mjti  vorbebalt,  das  was  ih- 
nen noch  vergessen  und  eindencklicb  werden  niöget,  solebes 
binnent  jabr  und  tagh  vurzobrlnf^eD  nnd  nnvurgreifflieh  ibms 
eydta  und  ehren  Koxoselten,  wie  dan  auch,  und  was  darcb  aie 
jetzt  erkleru  und  beschrieben ,  glanbw&rdige  abocbrlffl  under 
oieina  bieoben  genielu  ooiarien  aebriffi  nnd  faamtixeicbeo  miiin- 
tbeileo « welches  ich  ibieo  offenen  amts  wegen  biemlit  geiban  ui 
haben  erkennen ,  und  wie  das  alles  besebebeo,  nod  sicli  wie  ob« 
.  stehet  verlaulfen ,  haben  sie  dan  aoeh  ebfenbaffle  und  vuraebomn 
berren  Panlnssen  Peeiz,  ihrer  boeb  dMleo.  conmisaarieo  des  vivres, 
nnd  auch  offenbaren  nuiariua  vnr  sieb  kommen  lassen,  erkendt  und 
erklert«  dasz  dis  ir  scbeffenweistumb  nnd  einhelliger  will  sey»  pil- 
lendesie  nnd  alle  obbescbriebene  puncten  nnd  artikWen«  so  ihnen 
von  worlt  [zu  wort]  auff  und  vorgelesen  worden,  damit  zo  oberieii- 
gen  mitt  und  benebent  mir  notarien  vuqtescbrielien,  welches  ich 
Paulus  Peetz,  nolarius  itzgemelt  von  bittwegen  und  auff  begehren 
vnrgedachtes  uoderlandimeyers  «nd  sebeffen  der  landtmeyerey  S., 
und  das  sie  mit  ausgesprochenen  wortten  bekendt«  dasz  dis  ir 
scbeffenweistumb  sey,  auch  dessen  alles  von  ihren  vur&bren  also 
erlernet  worden  und  in  gebrauch  haben,  selbst  eigener  bandt 
nndei:schri<*ben  habe.  So  geben  und  bescheben  ist  zo  tulzemburg 
auff  jähr  und  tagh  obstebet.  Also-uoderscbrieben  0.  siitart,  Paul 
Peetz  nois«  1604. 
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'  WeisÜium  von  SAßSENHEIM  (i). 
1559—1689. 

(HilBflbcilt  dorcli  brü.  de  Ja  FontaiM,  vorm.  govvernetir  su  Loiemburg-) 

SelwfRmwfflsthDmb  In  welcbem  eiBbcgrifften  vnd  elDgesclitoi<- 
«m  alle  recbi^  gercclitigkeilen ,  jiira,  jurlsdiciioncs,  praeMiiio- 
WHi  .wnriloden  oiid  dienftibarMten  zugehörig  dem  hau«  und 
iehloit  Saatenheim,  ausgezogen  und  cxlrahirt  aus  «olerw^ied- 
Heheo  allen  acbeffenweialiimbep,  nemitch  einem  de  anno  1889  den 
il  oelobHs«  erkläbrt  and  gewieaen  doreb  die  dbomalen  geweaene 
aehclllenf  als  Haiiptitiaas  Michel  meyer,  laeob  Thielfea  Johan« 
Alergea  Claus ,  Leyscn  Sondag^  Geeblen  Joban  und  Jungen  Prlde- 
rfeben,  anfgesekbnei  ifirph  Oasparea  Neringh  der  graff  und  herr- 
eebafft  Rotikh ,  rodenmaefaerer  geachworenen  geridiiacbreibe- 
ren^  und  daa  ans  einem  anderen  de  dato  30.  july  t868,  gewieaen 
darcb  die  dbomalen  referiereadd  meyer  und  acbeffea,  als  Endris 
von  Sassenhelm«  Mergen  Joban«  Jacob  Thiellen  Joban,  Qaas 
8ebeppe,!^y«en  Joliann  and  Jobab  von  Aachen»  kdster  und  meyer« 
mitt  Äm  auch  znm  IHatea  erklehrt  und  angewiesen  durch  die 
nodb  lebeade  meyer, uad  scheffen,  als  llatbias  Jonas  meyer, 
Ki«wsh  Vja\  untermeycr,  Meyers  Soodag,  Hanlfen  Diedericb  und 
Lessen  Reinert,  alle  respecti?e  grandl-  und  bocbgericbisscbeiren 
der  herrscballt  Sasaeoboim»  aHes  bei  ihrem  tmbts  geieislen  eydt 
und  wie  ile  ^on  ibieti  vorfthren  schelKen  erkmet  worden ,  fiingt 
ibtt  life  Ibigi. 

1.  ErMlitb  erklehren  and  weisen  schellen,  dasx  ein  herr  von 
SMenbeim  bocbgeritsbts  and  grnndlberr  seye  xu  S.  und  Ares» 
lotlf,  ibifheri^  iH  d^  berrsebaiR  Zolweren  etc.,  die  welche  gnädige 
liUfrHßn  recht  haben  so  einem  bocbgcriebt  und  graodlberm  lautb 
tf(fcln  genieid^li  Mndlühlranch  titalo  quarto  ea  stehen. 

'ft.  Weisen  dasz  ein  gti^^igcr  herr  von  S  das  recht  and  die 
adiicbt  habe  eine  besondere  beerdt  mit  ihrem  rindtviehe  zu  bal* 
ten  und  den  Weidgnng  und  viebtrieb  mit  rinderen  und  schaffen 
(wie  eklebi  fatocbgericbtslterren  gebilbri)  zu  fahren  and  zu  treiben, 
116  ^ilh  süch  tiissenker  bahn  kk  den  gemlrclien  ausweiset,  wie  in« 
Itlisichin  Mtb  zohrer  bahn,  ohne  Verhinderung  deroselben,  wie 
von  sH^  VdrtMhütten,  edocb  dasz  in  verttosticner  zeit  keine 
sehweitt  s.  v*  nrotft  schaaf  uff  den  gemeinen  aassemer  waldt  la 


(1)  swlfdieii  Lttienburg  and  Longwy*  Sialis  waiitii.  v«  Küasis 
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Sprinckingen  zu,  zn  (reiben  noch  zu  fahren  haben,  und  habe 
nach  "ei^angener  siehel  imd  sesset  der  gemeinden  von  S.  ihr 
viehe  alle  zeit  in  den  stoppelen  den  vor^^ang  gehabt ,  habe  . 
auch  die  gemeinde  hiegogeiu  die  gercchtiglieit  wie  von  alters 
ufif  dero  gnädigen  hei  rn  erbgütter  nach  eingetbaner  Schaar  mil 
ihrem  viehe  den  weydigang  zu  surhon,  nusgenohmen  in  Tau- 
peswies  so  befreyet  bleibet  von  Gerirudisi;)!,'  stL  Martiny « 
binnent  welcher  zeit  kein  vieh  der  gomeinden  darin  zu  weydeo 
hat,  dieselbe  wiesz  musz  wehrender  alsolcber zeit  gestopft  ver« 
bleiben  oder  mit  plancken  oder  mit  einem  aufgeworfenen  graben, 
wie  in  gleichen  die  wiesz  bei  dem  hoobgarlen  zii  Zolweren  zn, 
ist  aurh  befreyet  bis  an  den  graben,  alwo  oben  drahn  etliche 
driescher  liegen,  die  welche  mit  befreyet  seyndt,  die  Gremelwiesz 
obent  dos  g'artnnrs  hohansiinc^  spye  auch  frey,  seye  aber  allezeit 
eine  ausfahrt  fiir  das  haus  und  scblosz  S.  dnrdnrch  gewesen. 

3.  Erklähren  weiters  schefifen,  dasz  ein  gnädiger  herr  von  S. 
als  ein  gebohrner  grundt-  und  mittelherr  dhoselbsten ,  das  jus 
und  gerechtigkeil  habe  (wie  oben  gemelt  im  ersten  articülo)  und  ' 
der  gemeine  landisbrauch  allsolchem  herren  zueignet ,  was  aber 
ahnbelangldie  hochgerichls  gerechtigkeil,  sollen  dieselbe  gnädige* 
herren  von  S.  wegen  der  bouszen ,  execution  vom  leben  zum 
todtf  und  des  hingerichten  gi'iter  conßscation  sie  gebrauchen  wie 
von  alters  und  ihre  davon  habende  doeumenlen  und  schriffien 
ausweisen. 

4.  Erkennen  auch  einem  gnädigen  hcrrn  von  S.  zu  die  gereeh- 
tigkeit  im  ganlzen  bahn  und  bezirck  S.  (wie  auch  die  gemärkung 
in  zolwer  bahn  laut  ihren  documenten)  wie  in  gleichen  in  allen 
wälderen,  buschen  und  hecken  zum  haus  8.  gehörig  und  allwo 

'  er  mitherr  isl  (wie  oben)  macht  und  gewali  zu  haben  zu  jagen 
und  zn  hagen,  wie  in  gleichen  nach  ausweisung  der  alter 
scheffenweisihumb  hieoben  in  proambulo  dieses  scheffenweis- 
tumbs  specißciert,  dieselbe  macht  in  Reymert  und  Scbouweiler 
boUz  zu  jagen  haben. 

5.  Und  falls  es  sich  begebe,  dasz  einer  uff  des  herrn  eigen- 
(bumb  ohne  special  permission  gemeltes  gnädigen  faerrens  an 
jagen  begriffen  wurde,  oder  dergleichen  muth willen  mit  garn 
und  strick  setzen  brauchen  würde,  so  soll  der  herr  des  bans  S., 
sein  diener  und  scheffen  macht  haben  demselbigen  die  garn  und 
buchsen  abzunehmen  und  In  das  schlosz  S.  zn  lieberen,  der 
welcher  gnädiger  herr  alsdan  nach  seinem  willen  und  Wohlge- 
fallen zu  straffen  hat. 
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6.  Auch  wo  CS  sieb  zutrüge  dm  einer  in  den  (tnadigen  berm 
Wälder  lodltaolz  banen  wfirde,  so  inagderboii  oder  wa1tför«ler 
ihnen  darüber  pfänden ,  und  ist  die  bousz  sieben  grosz.  Wo  es 
aber  sacb  wäre,  dasz  er  bäum  oder  äste  abhauen  würde,  es  wäre 
gicicb  für  bäume  was  es  wollte ,  so  soll  derselbig  dem  hffrren 
verfallen  seyn  sechs  goliguldeo  bousz  (nach  lauth  der  buschor« 
donnaolzen)  oder  mag  ihnen  so  hartb  halten  als  er  wüL 

7.  Erkläbren  scheffen  wciters ,  dasz  einem  gnädigen  berrn  ?on 
S,  der  dbeme  oder  ackerschatz  in  seinen  wäldern  und  büscben 
alleine  zustehe,  und  keiner  nni  selbigen  zu  suchen  darinne  zu 
treiben  habe ,  wie  auch  ihme  herren  alleine  zngehdre  in  geoiel- 
ten  wälder  und  buschen  den  beyenfang.  Edoch  wan  ein  opler- 
tban  einen  vogel  darinne  findet,  ist  er  schuldig  d<;n  bäum  za 
zeichnen  mit  einem  abgehauenen  spönne,  den  \velchen  der  Ander 
hinder  der  herren  meyer  traget,  und  wan  die  zeit  kombt  dasz 
honig  zu  lesen ,  gehet  er  fioder  mit  demjenigen  so  die  herren 
werden  mitschicken,  sampl  dem  beysich  habenden  spone  in  den 
waldl ,  und  wird  also  (wo  auf  den  bäum  zu  kommen  ist)  der  honig 
genehmen  und  in  das  haus  S.  getragen,  alsdann  gebühret  dem 
Ander  eine  gebührende  theil  davon,  fals  aber  der  bäum  nicht 
aufzusteigen  ist,  kau  selbiger  bäum  oder  ast,  in  welchem  der 
bienvogel  sitzet,  nit  ohne  permission  des  berrn  abgehauen  wer* 
den .  Wan  aber  sach  wäre,  dasz  alsolicber  vogel  im  aisenienl  oder 
auf  dem  feldt  so  weit  sich  sassemer  bahn  erstrecket  durch  ein 
untertban  erfunden  würde,  so  gebührt  demselben  die  halbe  (heil, 
es  seye  abo  bonig  oder  ahn  bieneovogel,  so  sie  selbigen  auf  den 
stock  wollen  setzen. 

S.  Was  die  fiscliercy  im  bahn  und  bezirk  S.  angebet,  erkläbren 
scheffen  dasz  kein  ander  zu  fischen ,  es  sey  mit  garn  oder  angel , 
macht  habe,  als  ein  gnädiger  berr  von  S.  und  wan  einer,  es  seye 
untertban  oder  fremder,  im  tischen ,  es  seye  auf  was  maniere  es 
wolle,  ergriffen  und  durch  sein  diener  oder  scheffen  erlapi 
würde,  falle  derselbe  in  des  berrn  bpnsz  nach  seinem  willen 
mit  confiscation  der  bücbsen ,  garn  und  angelen. 

9.  Erklären  auch  dasz  ein  gnä(iip[cr  herr  von  S.  allein  nnd  kein 
ander  die  gerecbligkeil  im  dorff  S.  und  Arestorff  uff  deren  ddrffer 
engelkirchweihung  durch  ihren  boten  die  gewöhnliche  feste  aus* 
ztirufen  haben ,  wie  ingleichen  den  tanz,  so  gemeitem  gnädigen 
berrn  vorabn  zustehet,  mit  welchem  er  kan  einen  oder  andeien 
von  seinen  untertbanen  nach  seinem  belieben  gratificieren  «  und 
wan  auf  selbiger  engelkircbweigfaung  kramme  ladung  aofgeschla- 
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gen  wird  oder  andere  sadien,  es  seyc  von  wahr,  was  es  wolle, 
abn  dem  ordt  feil  ^'ellian  wird,  ist  derjenig,  ehe  und  zuvorn  er 
seyn  waar  auslege,  schuldig  sirb  bt;y  dem  iiicyer  aiiu/^uzeigen , 
uiiih  in  nahmen  der  herren  erlaiibnis  zu  heischen  ',  alsdann  kann 
er  riiiischlügen,  auslegen  und  verkauffen  wie  er  kan ,  und  ahm 
selbigen  lag  abends  isi  jeder  schuldig  von  seiner  krämmerey  oder 
war  das  gewöhnlich  plai/u^cld,  dem  herrn  zu  bezahlen»  welches 
ist  von  jedem  waar  vierzehn  pfenning  ,  die  welehe  diMTch  den 
hoden  aufgehoben  werden,  und  aus  gnädicrer  gralifiralion  der 
h(  ] K  Ii  durch  denselben  holten  ibreu  me^ei  uuU  ächelleu  als  lur 
ejn  drinckgelt  überlieberl  wirdt. 

Und  wann  sich  begäbe,  dasz  auf  gesagter  engelkircliweyhung 
ein  aus-  oder  inwendiger  wirtb  alda  sich  einfinden  wi'irde,  um 
ahn  dem  orth  wein,  gebrauten  wein,  biercnlrauk  oder  hier  zu 
verkauften  und  keine  gerechligkeil  hätte  selbiges  zu  ihun,  seye 
derselbe  schuldig,  ehe  und  zuvorn  er  den  zapf  auAhue  oder  etwas 
von  allsolchem  geträuck  verkaufe,  schuldig  sich  beym  meyer  zu 
S.  anzuzeigen,  es  seye  dan  zu  gemellem  S.  oder  aber  Arestorff, 
der  welcher  meyer  alsdann  durch  den  bollcn  seine  scheflfen  abn 
den  Orth  tbut  berufen ,  all  wo  sie  scbelfen  die  macht  haben  die 
maaszen,  wie  im  hoff  bräuchig  zu  seyhen,  davon  ihnen  gebührt  für 
gerechtigkeit  acht  und  zwanzig  gutter  stüber  benebenl  von  jed- 
wederen  boden  {das  fasz  seye  grosz  und  klein)  zum  ersten  eine 
Schoppen,  die  welche  man  nennet  pruffwein,  alsdann  ist  schul- 
dig den  liesch  zu  decken,  nll  welchem  er  hinsetzt  ein  weiszbrodt 
und  geehlen  käsz  benebent  drey  arler  pinten  wein,  alsdann  kann 
er  nach  gerichtlichem  preisz,  sein  wein  oder  hier  und  ander 
gelranek  verkauffen,  vermilz  deme  edoch  dasz  er  von  jedeni  faasz 
dem  botteo  io  oahmea  seioeu  guädigea  herrea  lieberen  drey 
Pfenning. 

10.  l  ud  auf  selbigem  engelkircliweyung,  nach  durch  den  hotten 
ntj^geruffener  und  drulT  eingelegter  bousz,  so  einer  oder  anderer 
Iremlull  und  unterthan ,  beleydiget  und  blutriistig  gemacht,  es 
seye  mit  banden,  stecken,  oder  Ulf  eiuige  andere  geslalt,  haben 
die  gnadige  iierrcn  macht  dieselbige  Verbrecher  durch  ihren 
hotten  und  hochgerichtsscheflfen  ahn  zu  packen  und  im  schlosz 
S.  oder  einem  gewährsamen  orth  zu  stellen,  und  fallen  dieselbe 
den  gnädigen  herren  in  die  bousz,  also  gehet  auch  mit  den  flu- 
cheren,  schwerer  und  gotteslästerer,  falsz  aber  dasz  sich  zutrüge, 
dasz  einer  ulf  der  platz  todt  bleibe,  haben  die  bochgerichls- 
schcffeo  die  visiit,  und  wo  der  Ihäler  auf  der  Jurisdiction  za 


Digitized  by  Google 


m 


SASSENHBflf. 


bekommen,  auch  anzupacken,  in  das  schloszgelangoisz  eiozo- 
legen  und  damil  zu  verfuhren  wie  von  alters. 

II.  Fin  fii!;Hlfgt"!'  herr  von  S.  hal  die  macht  und  gewall  in  sei- 
ner herrschaili  zu  setzen  und  creiren  hochi^oriciitsmeyer  rind 
schefTen,  die  wciclie  in  allen  criniinalischen  sarljen  zu  judieirf n 
alhier  zu  S.  und  Arcsli)r(T,  wie  in  gleichen  setzt  er  auch  zd  S. 
nach  seinem  hcüebcn  gruridtscheften ,  die  welche  in  allfu  andern 
Sachen  so  mi  jure  criminaliscli  seindt,  zuerkennen  ,  pariheien 
nach  s(  lit'liener  ersiL^eiiör ,  so  einem  jjnndijrcn  lit'rrcn  züsiche, 
aiiii/iiiiiM (Ml ,  um!  fi;i(  li  i^eschlnssencn  snchen  urllied  «hnfibcr 
auszusprechen,  oilrr  mIici'  wnn  rlic  j^nrh  eiin'r  t^roszer  ronsi'(| iirnz 
nnd  si(»  grundtseliettcn  in  den  summen  uichl  k<iiiiit  n  übcreiu- 
kofiiiiK  t!  ,  advis,  vermilz  erlcguiii^  des  p;ewöhnli(  lien  fahrgell 
zweeu  thaler  von  jeder  pariheien  in  hn.eij  können  zu  wie,  alwo 
ihr  uberhoff  ist,  oder  aher  zu  L«i\( mbourg,  und  wan  sie  wieder- 
konnmen,  kau  keiner  von  den  niidi  ni  ijehen,  bis  das  urthed  aus- 
gesprochen seye  ,  stehet  ihm  n  s(  liciici)  alxT  wohlan,  <l;i^/  sie 
hey  partheyCD  abühalten  und  eineu  liebiichen  accord  uuler  sie 
7.U  machen. 

1^.  Die  gemeUe  grundjiericht  haben  am  Ii  dtc  in  ichl  von  üjren 
gnädip^en  herren  zu  S.  die  kaan  zu  visitireu,  zu  .seei^lien,  und  wan 
es  wein  isl,  den  preisz  druff  zu  setzen,  wan  er  »Jan  die  gerecht isr- 
keil  (  iinnalil  hezahil,  isl  der  wirlh  schuldig  ihnen  sehpfT«'n  von 
jedem  lasz  im  lieberer)  eine  Schoppen  i)rMfTvvein  ,  und  das  v(U'  der 
acstimalion.  Darnach  iiai  ersieh  zu  verhallen  wie  oben  in  arlieulo 
9.  Darnach  kan  erden  wein  verkanffen,  oder  wan  der  wirth  nit 
zufrieden  wäre  mit  dem  c[erichllich<m  tax,  gehen  sie  forlh  nud 
gebiethen  Aireu  both  n  den  zapff  einzuscidagcn.  Und  t  s  varh 
dasz  die  meyer  und  scheft'en  nit  mit  dem  wirlh  zufrieden  \\äjeu 
noch  könnlcn,  als  dasz  der  wierlh  den  wein  nil  geben  wniue,  vfic 
sie  meyer  und  gericht  denselben  gesetzt,  so  solle  der  buii  dem 
wirlh  gebielhen  den  wein  bei  Sonnenschein  aus  dem  doifi'  zu  füh- 
ren hinter  Lnmperts  hecken ,  wo  es  aber  sach  were  dasz  der 
wicrlh  das  geholt  verachtet  und  den  wein  nil  nii>iuhren  würde,  so 
soll  der  herr  die  macht  haben  ihnen  zu  hiraüen,  wie  inpleichen 
wenn  erden  perichten  den  weinzapp  undl  gerechligkcit  nil  wollte 
ausrichten,  lähll  er  in  den  ^inädigen  herrn  elu  lunäszig  ihre  straff. 

13.  l^nd  wann  der  wierlh  den  wein  umb  Lamperts  heck  wird  ge- 
lübiet  hallen  ,  als  dan  isl  er  meyer  und  scheffen  von  neues  uodt 
zum  zweiten  m  ihi  die  hieoben  specificierte  gerecht  iiikeil  schuldig. 

14.  Undl  wau  sie  i^uodtmeyer  uudl  ^ciieileu  im  rechten  |>ar- 
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.thryon  anluiren  und  die  kh^  anlworlh  druff  prrol5:rej^  j^obiihrel 
ihnen  jrglichs  lags  ,  dein  riieycr  loppt-lt,  !i(  iiiiicli  ;^iiUer 
Slüber,  und  jodt'm  sclictlen  vier  (kToselluMi,  nebiMil  ^^crichlssclirei- 
J)cr  belülaiung  \v;in  dervcih-il  sein ifl'ilirh  Lit  liiliii  wird,  undl  wan 
sif  kundtschaflen  di  ii  dt)|.[)t'l,  ncnihlich  scc  lizclm  guuer  siiiber, 
und  d<Mi  schcITcn  acht,  liahcii  auch  d.is  icchl  war»  bie  die  zeu^^eii 
aliüteliön,  *on  jcjfliclicr  /.nigen  depoiilmn  zwcy  sliiber  unil  ein 
halben,  (b'in  scIikmIkt  zwuii  slüber  voJi  iedwi der,  flem  holten  der 
selbige  zu  gehiethen,  es  seyen  deren  Jsu  siel  er  wolle,  von  jedwe- 
(Jerem  zwern  siiiher  undl  ein  halben  nebeni  der  verla^ainjr,  so 
SJebei)  ^tiilx  r  kusici,  so  derselb  znui  lialhen  njil  deiii  lierren  riiei- 
lel,  beneliciit  seine  anfwarlang  liighch  zween  stüber  in  eniiibus 
und  in  ei ifnin  ihlms  vier  sUiher,  und  er  ein  fan^'ener  durch  die 
d.ii  /.n  ^el)oilene  unierlhanen  im  «lorü  S.  die  speisz  aut'lr.jgeu  musz, 
aheu  lag  zwey  sliiher.  Im  ubrij^en  haben  scheßen  oder  buU  der 
criminalisclier  ordonnnriiz  sieh  zu  bequärren. 

13.  Erklahren  seliellcn  aueh,  daszsie  oiiH diMi  gew(iliiiliclien  rt'n- 
then,  nembUeh  sli.  Tliomae  vor  Chrislag  seiiu.dig  seyen  bey  der  be- 
berung  bey  zu  wohnen,  um  zu  sehen  ob  die  renilicn  lieberig  iVuchl 
seye,  und  wan  aMes  jTesciuekl,  ist  ein  gniirliaor  lien  von  S  ein  ge- 
bührenden kosl  itchuldig  nebeul  eiiieui  ein  Ik  lien  Irunek  liier,  nndl 
zu  endl  der  lalTel  auch  eine  gebührende  (heil  wein  ilirenj  belieben 
uu(l  guter  noeiuung  gegcnl  ihr  geriehl,  auf  da&z  8ie  mit  dem  ehr- 
lichen Irunck  die  gesundheil  ihrer  gnädigen  herren  irinekeu  zu 
können,  und  so  diek  und  oi'iernialilen  man  ihrer  gebrauchen 
wirtll,  iugleichen  dtu  gebührenden  kost,  und  wan  saehwäre, 
dasz  einer  nil  liehm  lie  fruchl  liebert,  und  die  herren  die>e]i)c  lul 
wolleil  aiinehnieii ,  [  ilN  n  i-ie  in  die  bousz»  wie  itigleielien  alle  so 
ausbleiben  denselbi^en  i.i*^ ,  and  des  anderen  lag,  wan  den  iierren 
also  gefailel,  kan  ajan  selbige  exequiren  snmbt  kosten,  und  ha- 
ben meyer  undl  scheften,  wan  einer  bousz  verwirket  hat,  die 
macht  allein  die  bouszen  zu  laxieren,  wofern  ersieh  nicht  niil  der 
guädigen  berrscliaii  vei glichen  hai. 

16.  Erklären  ilzige  meyer  undl  schclTen  von  ihren  vorlaiirun 
erlernet  7u  haben,  dasz  wann  voller  dheme in  den  gnädigen  herren 
Wäldern  uiul  buschen  ist,  dasz  der  meyer  drey  schwcin  s.  v.  und 
jeder  schellen  zwcy  und  der  boll  eins,  loosz  und  ohne  bezahlung 
des  ackerschatz  einzutreiben  haben  ,  wann  aber  nur  lialber  dlienie 
wäre,  dem  meyer  zwey,  dem  scheffen  jedwederem  eins,  wie  auch 
dem  holen  eins,  darfur  scyndt  sie schelTen  schuldig  ult  ersuehimg 
der  gnädigen  herren  oder  dero  dieoer  die  wälder  uud  bu:>chea 
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durch  za  gehen,  umb  za  erkeQoen  ob  es  vaJIeo  oder  halben  dbeme 
seye. 

17.  Was  den  artikul  anbelangt  von  der  scbudigkeil  der  zweyeo 
cappaonen  so  jedweder  scheffen  solle  auf  neuwjaiirstag  einem 
gnädigen  herrcn  von  S.  verehren ,  wie  in  dem  scheffenweistiimb 
erkieri,  moderne  und  jetzige  scbeifen  wissen  nichts  von  dieser 
erklärang  zu  sagen, scyen  auch  von  ihren  vorfahren  scheffen  dar- 
über nii  erlernet  noch  gewiesen  worden,  wohl  aber  amselbigeo 
neujabrslag gehen  moyer  und  scheffen  gleicher  handt  insschlosz« 
und  wfinschen  ihrem  gnädigen  hen  en  ein  gluckseliges  neues  jähr, 
alsdan  verehren  sie  ihnen  ein  present  oder  strenam  nach  ihrem 
belieben  und  wohlgeHillen  ,  dargegenl  nebenl  der  besichliiiung 
des  dbemes,  wan  voller  acker  ist  in  den  gnädigen  herren  wiilder, 
haben  sie  scheffen  das  recht  wie  im  obigen  i6ten  articul  erklbärt. 

48.  Weissen  scheffen  auch  wan  sich  der  eigen  leuth  einer  gegen 
seinen  herrn  vermacht  undt  im  schlosz  S.  gefrewelt  würde,  haben 
die  gnädige  herren  denselben  nach  ihrem  beliehen  zu  straffen, 
und  da  einen  den  anderen  blutrustig  schlugen  würde,  hat  ein  faust 
vermacht,  oder  wo  der  [19  .  20  .  21  .  ^2]  gebüh- 
rende iheil,  wo  er  es  in  einem  tag  nicht  aufmachen  könnte,  so 
soll  er  so  lang  darurnb  gehen ,  bis  er  es  auf  bauffen  machet. 

W^o  aber  einer  säumig  würde,  und  nit  zur  rechter  zeit  käme, 
bat  die  herrschafft  dasell)sten  ihre  diener  macht  zu  straffen  dage- 
genl  wan  es  aufgemacht  ist ,  ist  man  ihnen  den  kosten  schuldig 
wie  von  alters,  und  waris  nun  auf  liniiff<Mi  sleh^  nnflt  dhnr  ge- 
macht ist  worden,  so  ist  jodiT  oigeniiian  der  pferdl  luitt,  scliuhüg 
von  dein  frohiicfoniähloii  hcii  zwev  loiKler  lirns  ins  sclilosz  cinzu- 
führen,  welcher  zeit  der  hnii  komht  undt  sie  das  hei'.flK'n  wirdt 
wie  von  alters,  und  wan  er  das  zweit  fouder  eingetuhrl  hat,  ist 
man  ihnen  schuldig  zu  geben  käsz  und  brol  wie  von  alters,  der 
niederen  gerech ligl\eii  seye  zum  jeiitaculo  oder  morgensessen 
eine  suppe,  ein  paar  eyer,  ein  stück  kaäs  undt  ein  stück  weisz- 
brodt,  zu  niiiCiLjs  speck  und  erhseu,  ein  stuek  riiidlfleisch  und 
micich,  al)(  i)[s  l  ine  mietsch  so  acht  aus  einem  sester  gebacken 
werden  ,  niid  ein  slück  kaäs. 

So  viel  das  koi Dschneiden  anlanf^el,  weis/  ein  jeder  wie  viel  er 
schuldig  ist  sclinieder  darzugeliei),  dar^^  Licnt  i>l  man  ihnen  schul- 
dig zu  morgen  essen  suppe,  slück  Kaäs  imdi  ein  stück  weis/hindt, 
zu  miliaci;  speck,  erbeson ,  mielch  undt  ein  siürk  brodi  darinne, 
abcnts  eine  mietsch,  Ii  rcn  man  acht  ans  einem  baibcu  scslcr 
korn  macht,  undi  ein  ^luck  kaäs  wie  von  alters. 

Auch  ist  eio  jeder  eigenman  zwey  fouder  korn  einzuführen 
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schuldig,  wie  in  giciclicii' xwey  foudor  liaber,  und  wan  er  das 
zweit  fuuder  eiii^^eführi  hat,  isl  man  ihioe  ein  sluck  käsz  und 
,   brodl  zii  geben  schuldig  wie  von  aUers. 

Auch  ist  eil)  jeder  eigenmau  schuldig  zwecn  abenl  ein  duslelf?] 
jeder  zu  schicken,  dargegent  abcnls  gebührt  jedem  eine  mielsch 
undt  ein  slück  käsz. 

23.  Erklären  auch  wan  eine  stadltheiiung  sie  scbeffea  machen 
mQsscn  und  darüber  ins  feldt  ausgehen  müssen,  umb  die  güller 
za  belaydcn,  gebührt  den  scheffen  für  ihre  vacation  sechs  dhaler 
und  vollen  Rosien,  wan  sie  aber  selbiges  im  bans  Tcrrichteo,  die 
halbe  iheil. 

Urkandt  dessen  alles  obslebel ,  so  wir  meyer  undl  scbeffen  on 
prejudice  männiglich  erklärt  und  gewiesen  ad  pcrpetuam  memo- 
riam«  delicturum  punitionem  et  jnsUciae  religionem,  baben  wir 
diese  unsere  gericbdicbe  undl  bey  ambis  geieislen  eydt  gelbane 
designalion,  speciAcation  und  anffricblung  nenen  sebeffenwels- 
lumb  mit  unseren  gewöhnlicben  manoal  Signaturen  bekräftiget 
undt  ralificleri,  gehen  auch  nii  gantz  und  gar  daraus ,  sondern 
stehen  still  bey  allem  daszdiewabrbeil  seyc.  Mathias  Jonas  meyer, 
Kirsch + Carl unterbochgericbts  undigrundtmeyer,  Meyers -f  Son- 
dag,  hochgeriehts  und  grundtscheffen,  Leysen  +  Reinert  grundt- 
scbeffen ,  Hauffen  4*  Diederich  grundtscheffen  bandtzeichen.  Aus 
befelcb  Hans  Peter  Sassenheim  gericbtsscbreiber  mit  pphe.  So 
geschehen  zu  Sassenheim  ahm  14len  Martij  1689. 

Weisthum  zu  SCH£Na£N  (i). 

1684. 

I 

(Slaalsarcbiv  zu  Luxemburg.) 

Zu  wissen,  kundl  und  ofTenbahr  se>e  jedermänniglicb,  dasz 
uuff  heudldato  undengemetdt  vor  mir  undcngcschriebenen,  aus 
kays.  gewalt  offenbahren  und  durch  die  landfursiliche  regierungh 
zu  Lutzemburgh  approbirten  und  admittirten  noturien  ,  sampt 
darzu  requirirlen  ge/.eugen  ii)  ei^^eiur  pcrsotinen  kommen  und 
erschienen  scindl,  die  ehrsame  Theisz  Bender,  Wilhelm  Rein- 
hardt, bey«!e  richter  /u  Schenj^^en  ,  und  Meister  Johan ,  auch 
scheffen  hieselbsfen ,  Mfver  Ciyrsl  zu  Keiirtn,  Lorentz  Seitler 
und  Kirsten  Clausz,  auch  sclient  ti  zue  Bcun  n,  und  I  aben  etliche 
zu  der  ber^chaffi  Schengen  habender  zugehöreuder  hoch,  her- 

(t)  bei  ftemicii.  S.  weUlb.  v.  RemicU. 
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lieh  und  gcrecbügkeilen  hoffweysihumbs  und  erkendlnofz  weisz 
vom  newcn  repelierl,  erkandl,  erkicrl  und  ausgesagt,  auch  das- 
selbig  durch  mich  noiaricn  auff  anhalten  ond  ersuchen  der 
gemeinen  herren  zu  Schengen,  benenillch  des  hochwurdigen 
herrcn ,  herren  Pciei  n  von  Richardol,  abl  und  praelal  des  golles- 
baus  Echternach,  und  des  ehrenvesteu  hocbgetehrlen  herren 
Johannessen  MaUheiszen  Darnouldt,  ralbsberren  zu  Luizemburgh, 
beiden  herren  zu  Schengen ,  uff  zu  annoliercn,  in  schrifTlen  zu 
erfassen  und  ist  solches  alles  durch  mundt  obcngeroeller  richter, 
ineyer  und  scheffen  sampl  und  besonder  offenbabrt ,  erkicrl  und 
ausgesagt  worden ,  wie  folgt. 

1.  Erstlich  erkleren  die  obgem.  ricluer,  ineyoi  iiiul  Mbcffen, 
wahr  sein  und  vou  iUn-n  vorl'uiiren  der  abgcsiorbonen  scheffen 
und  allen  Iculhen  als  jeder  zeit  erlernet  worden ,  auch  von  sich 
Selbsten  gescheu  und  wisscnschaflt  tragen,  dasz  die  hersclialTi 
Schengen  von  der  gralfschaffl  Vianden  Ichnruhrigh. 

2.  Ii.  dasz  die  herschafft  S.  under  ander  dreyen  dorffcren,  zu 
wiszen  S. ,  Beuren  und  Besch  mit  ihrem  zugehor  inhalicn  und 
begreiffeu  ihue. 

3.  It.  erkUron  und  bey  dem  aydl,  damit  sie  richler,  meyer 
und  scheffen  der  herschafft  S.  verwandt  und  verbunden ,  erken- 
nen dasz  die  herren  zue  S.  rechte,  wahre  und  ungezweiffelie 
hoch^^erichtsherren  obgem.  dreyer  dorffcren  S.,  Beuren  und  Besch 
iiHi  iliiem  Zubehör  Seyen ,  auch  jeder  zeit  darvor  gehalten  wor- 
den, und  dasz  so  weiih  und  breith  ihre  velder  und  wieszen 
geh  gen ,  oder  ihre  nuDlheiiI  und  renlhen  haben ,  wie  auch 
aufl  dem  wasser ,  es  seye  auff  der  Mosell ,  in  der  phonlumb,  oder 
in  anderen  bechcu,  flnszcn,  bronneo  und  sonsten,  ja  so  weidt 
und  breith  als  der  dreyeo  obgcreurter  dorfferen  bahnen  und 
gewannen  sich  eitendiren  und  erstrecken ,  in  summa  von  der 
erden  bis  an  den  biqiinell  und  von  dem  bimmeli  bis  auff  die 
erden  zu  gepietheo  baben. 

4.  Erkennen  aucb  dasz,  wan  ein  ungtuek  auff  dem  wasser 
geschehe ,  es  scy  auff  der  Mosall  oder  son&ten  in  einem  anderen 
wasser ,  und  eine  persobn  ertruocken  wehre ,  dasz  die  herren  zu 
S.  oder  ihre  amptleudt,  ricbter,  scheffen  uujl  polten,  in  nah- 
men der  herren  zu  S.,  macht  und  gewalt  baben  den  corper 
aubzer  dem  wasser  zu  heben  oder  zu  heben  lassen,  und  dasi 
ihren  herren  solches  gebühre  und  zu  thun  zustehe  mit  ausschliea- 
zung  jedermänniglich. 

Ii.  lt.  dasz  auch  verscheiden  mahlen  gescbdien,  dasz  Theiiz 
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Bender«  licbter  in  S.  in  seiMr  lelt  und  richteiey  ellielie  enoffinie 
thodie  cörper  gefuodett  worden  und  deeseliien  (bequdea  urlavb 
gegeben  solche  ertrunckene  thodte  cörperaoszer  dem  wamrzii 
bebeovoiit  ansicblieBiiingh  deslandtsAiraieD  o0leiaiitfo. 

6.  It.  als  hiebevoren  des  abgestorbmo  pasloren  voa  Ferls 
dhiener  oder  knecbt  mit  einen  fooder  bewe  in  die  Koieell  geftl- 
len  und  erdruncken ,  dasx  der  ricbter  Thtin  Bender  deeielbigen 

corper  auffzuheben  Urlaub  gegeben ,  wie  ancb  als  ein  eoldat  von 
Sirek  und  Roden  Theiez  Yon  A|iielit  ein  weingärtener,  in  der 
Mosel!  ertraneken,  hetie  obgem.  riebier,  wegen  der  berren  an 
S.,  die  beide  corper  aoszer  dem  wasaer  an  beben  deiadben 

freundtscbafft  erlaubt  und  zugelassen. 

7.  Ferner  erkleren  vorgedachtc  nchier,  meyer  und  scheffen , 
dasz  dho  ein  streilh ,  raordsluck,  geschliigh,  schmähwordt,  dieb- 
stall  oder  sousteii  eiu  ander  Terbruch  und  nnssethatt  auff  der 
Mosell,  es  sey  in  der  ponlhurab,  oder  auff  anderen  waszeren 
geschehe  und  vcriibt  wurde,  die  von  solcher  begangener  m isse- 
lhalt fallende  straff  dem  herren  zu  S.  gepürc,  und  dasz  richler 
und  scheffen  über  solclies  begangenes  lasters  haben  zu  erkennen 
und  zu  urlheillen  ,  ja  die  ubeUhäter  zu  arresticren  und  in  das 
schlobz  S.  gefenglich  einzuführen.  Auch  dasz  hie  bevoren  Thiell 
Siumb  von  Luizenbnrgh,  als  derselb  ein  slreiih  zu  S.  auff  der 
MosscU  gehabt ,  durch  die  herreu  zu  S.  gcälrafft  worden,  wie  auch 
andere  mehr. 

8.  It.  erklären  mchrgesetzle  richter,  meyer  und  scheffen,  dasz 
die  herren  zu  S.  nicht  allein  hochgcrichtsberren  zue  S.,  Beuren 
und  Besch ,  sondern  auch  zn  Wocheren ,  so  weith  und  breith 
burgondiscb  isl,  die  herren  ihre  schafft  oder  renlhea  aulfhebe 
n  und  die  herren  von  st.  Maximin  bey  Trier  ihr  grundtgerecbtig« 
keitzu  Wocheren  haben  ,  seyeu. 

9.  It.  erkennen  auch  offtgen.  richter,  bochgerichismeycr  und 
scheffen  respective,  dasz  die  herren  zu  S.  nicht  allein  hochge- 
richtsherren  dhaselbsten  zu  S.,  Besch  und  Beuren,  under  dem  lagh 
und  in  den  hau /eren  seyen,  sonderen  aucii  auszerhalb  des  tags 
und  allenthalben  auff  der  landlsiraszen,  in  ihren  bannen,  ohne  ei- 
nigen underscheidl,  und  es  habe  ein  miszlhätiger  etwas  in  den 
biiuscren  oder  auff  der  gassea  begangen  oder  misbraucht ,  dasz 
richter,  meyer  und  scheffen  von  S.  und  Beuren  den  miszlhätiger 
zu  urlheillen,  zu  straffen  und  sein  procesz  zu  volraachen  haben. 

10.  It.  eiklerea  die&elbige,  dasz  die  berren  zu     in  den 

4« 
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dreyeD  ddrlferen  S. ,  Bewii  nnd  fienrea  deo  ersien  laolz  losfete 
und  gebobre,  die  vest  aasiuruffen,  slaodt  und  kreliierrecbt  lo 
bebeo. 

11.  lt.  erklereo ,  dasz  die  berren  so  S.  alle  boon  ood  eoote- 
eationes,  welrbe  io  den  dreyeii  dorfferen  S.,  Beseb  ood  Beores  » 
wie  auch  xn  IVocbfrtPO,  da  der  berr  zo  au  Maximin  gniDdlherr 
iat«  wieg«*8agt,  erfallen,  möfntn  snsleben  ood  gepeoreo  mit  aos- 
aciiiiettUDgb  dea  laudcAirsien  offieianien. 

it.  It.  erklereo  mebigerärte  rkhter ,  bocbgericbtameyer  oiid 
acbflTen ,  daaz  deo  berren  z«  S.  daa  erslea  gebör  ober  dero 
ooderibanen  zo  S.,  Beacb  ood  Beuren ,  wie  aocb  auffder  togtey 
zo  Wocberen  zoalebe  ond  gepeure ,  ond  haben  aocb  gesehen  ^ 
daaz  die  berren  von  so  offi  aie  von  den  ondertbaneo  so  S. 
und  Beoren  eraor bi  ood  erfordert  worden «  aolebea  erstes  gebor 
oben  nnd  gebraochen. 

4S.  iL  daaz  die  berren  zu  S.  in  poasession  seindt  des  exereilii 
und  ttbiingb  des  ersten  geböri^  ober  dero  onderlbaoen  zu  S.  nnd 
Beuren ,  obn  beysein  und  verbioderongb  dea  landtforalen  offi« 
cianlen. 

14.  IL  erkleren«  dasz  die  berren  zu  S.  nicbt  allein  das  erstes 
gebdr  in  der  berscbalTt  S.  ober  dero  uoierlbanen  zo  S.«  Beoeb 
und  Beoren  so  oben  berechtiget,  sondern  aeiodt  dieaelbe  her-* 
reo  daselbsien,  wie  voigeraeltt  auch  hocbgericbisberren ,  und 
gebohrt  und  zustehet  ihnen  auch  so  alle  gepott  ond  verbott,  in* 
formation  zo  halten,  angriff  der  meisthädiger  persohneo  zo  thon, 
item  der  vermachter  ood  verwurckter  hoosxen  ond  oonfiscatlonea 
sogeoieas^n,  pfandtschafften  zu  treiben,  alle  ankl^b  sne  hören, 
ond  wassonsten  der  hoch,  mittel  ondnledergerecbtiglLeitanben- 
gigh  zu  geuieszen,  aosgenohmen  jedoch  dass  zue  Besch  und 
Wocheren  der  berr  von  st.  Ifaximln  bey  Trier  grundlberr  ist,' 
aocb  seine  mcyer  und  scheffen  daselbsten  bat ,  weiche  über  die 
grundtgerecbtigkeit  dhaselbsten  zu  erkennen  ond  ^u  ortheiien 
haben. 

15.  ri.  erklcrl  obgem.  Tbeis  Bender,  dasz  biebevoreo,  als  der 
wolledeler  Paulus  von  der  Veliz  sehliger  gedechtous  bey  der  her* 
scbafft  ooderibanen  schuldl  ausstehen  gehabt,  es  sey  zu  S.  oder 
sonsten,  hat  er  den  ricbler  nicht  allein  eio,  sonder  verscheiden 
mahlt  umb  seine  scbuldlleuth  zu  pfendeo  ersucht  und  erlaubnus 
begert,  auch  ibme  richteren  desw^en  sein  lohn  und  gerechtig- 
keii  anerpotien. 

16.  lt.  erkleren  vietlgem,  richier,  meyer  und  scheffen,  dasz 
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wan  einer  ihm  ponlhiimb  sich  vergriffen,  es  sey  mit  stehieo  , 
scli!;i^('[i ,  schmähon,  ljnl;^en  oder  anderen  inulhwiil,  das/  solcher 
verlreler  tieu  herren  seine  rechte  laust  (welches  sie  doch  niih 
gesehen  gebrauchen)  vermocht  hohe,  es  wehre üaii  üa8Z  die  üocli- 
gericlits  iierren  demseibigen  goadl  erzeigteo. 

17.  U.  erklert  voigereurter  Thcisz  Bender,  üha  einer  eioe 
missethalt  begaogeo,  UDd  derseib  sich  in  die  pontbumb  salvirOB 
könie,  dasz  der  mistbäliger  sechs  woclieo,  und  dho  derscib  her* 
auszer  könne,  wiederumb  sechs  wochen  befreyet  wehre,  ohne 
dasz  die  berreo  eio  angriff  an  den  mj^zeibädiger  gehaben  köniea. 

18.  II.  erkennen  dieselbige  Hehler ,  meyer  ood  scheffen,  dasz 
die  pbonUninib  oad  scbiffer  müssen  und  sollen  in  der  nacht, 
glieii  wie  die  thouren  und  pforteo  in  deo  statten  und  sebiöeie- 
reo ,  verspert  werden  und  ohne  verwiUigungh  der  herren  oder 
dero  officianten  niemant  in  der  nacht  zu  fahren  zuläasigh,  bey 
peen  dasz  die  fübrer  willkürlich  gestrafft  werden  sollen. 

19.  It.  erkennen ,  dasz  die  herren  von  S.  so  weilh  nnd  breilh 
sich  der  herschafft  bahn  erstrecken  thmt,  sommer  und  winter 
mit  allerley  netzgaren  and  anderen  instmmenten  In  der  MoseH 
zn  fischen  macht  und  gewalt  haben«  es  seye  zo  S*  oder  zu 
Be^h. 

80.  IL  erkennen  t  dasz  die  fhhrer  vier  bäum  nnd  drey  riehmen 
In  die  pomhnmb  zn  stellen  schnldigb. 

91.  It.  zn  dem  ladtschiff  zween  banm  und  drey  riemen. 

22.  It.  zu  dem  achen  einen  bäum  und  zwey  rüder  uff  und  jeder 
seith  ein  gatt  fesch. 

23.  It.  sein  die  tuhrer  aoff  jeder  seilhen  der  Mosell  eiü  brück 
vor  die  ponthiimb,  dasz  die  leulh  kein  schaden  bekommen, 

schuldigh  zu  stellen. 

21.  It.  vor  das  indlsrliiff  auff  beiden  seiihefi  der  Moseli  sollen 
die  fuhrer  genuf^s;! III  u scheu  stellen,  damit  dasz  das  ladtschiff  nit 
zurbrochen  werde  uud  die  heiü  und  wicderlahreud  leulbbequem- 
lich  fahren  können. 

25.  II.  in  der  winlerzeil,  da  das  eysz  angehet,  soll  jedermalin, 
weih  lind  keindl,  als  die  luhrer  aurutten,  anslnndl  lauffen,  die  seill 
halten  und  das  ohne  einige  cndfscliuldigung  oder  auflzugh,  bey 
willkürlicher  straff  und  bousz  der  herren  zu  nutz.  Dermaszen,  wan 
ein  fraw  die  händt  in  dem  leich  bett  und  koeden  solt,  musz  sei 
davon  zu  der  pontbumb  lauffen  und  ihr  niuhll  zu  macheu,  wie 
auch  waa  w  traw  üir  keindt  bey  dem  feuwr  hielte»  soit  sie  das» 
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sdb  auf  das  belli  onkewicMt  werifeii  viMl  lo  der  iiooilianib 

laufen. 

26.  It.  sollen  die  fnbrer  die  pohnlbumb  und  sebeiff  rein  ballen, 
fegen  und  in  auSiriclitigeiii  standl  verwabreo  uod  dag  aod  naehl 
«ull  versorgen. 

f7.  It.  erkennen  fieligem,  ricbter,  meyer  nnd  scbeffen,  dasz 
wan  die  pooibumb  za  repariren  nnd  za  besseren ,  die  andertbaneo 
von  S.  scbuldig  dieselbe  aus  dem  wasser  zu  nehmen  und  wie* 
derurob  einzustellen,  darzu  dan  aucb  der  Ibumbberren  von 
Trier  underlbaiiea  m  Perl  ibr  gelnibreiide  tbeill  acbaldlg  zu  vcr- 
rkbien. 

f8.  ft.  wan  die  underthanen  von  S.  ihr  hawhollz  und  stecken 
uberfabren  sollen  ,  solches  musz  gcsciiclieii  ohne  schaden  und 
nachlheill  der  herren  und  fuhrer,  und  wan  in  dem  Idhll  chvas 

gebrochen  wurde,  muaseii  die  aacbparen  aolcbes  bezablen  und 

ergentzen. 

29.  It.  wan  ein  handwercksmahn  ,  als  Schumacher,  Schneider 
oder  sunsiein  treuodt  zur  kirmes  oder  hoch  zeit  einem  nachbahren 
von  S.  ankemc ,  soll  maa  deabalbeo  okbl  acbuklig  sein  den  fub* 
leren  etwas  tu  geben. 

30.  il.  seindt  auch  die  herren  von  S.  aller  sachen  frcy  sit»  ober 
die  Moessell  zu  fahren,  es  sey  in  der  poiHhumb  mit  pferden, 
wagen  oder  sonateu  was  m  woUeD,  wie  es  oabmeo  babeo  kia 
oder  magb. 

34.  il.  erkennen  auch  richter,  meyer  und  scheffen,  dasz  die 
ünderlbaneo  von  S.  und  Besch  in  der  Moesell ,  so  weilh  sich 
ihre  beyde  bannen  erstrecken,  mit  der  angeien,  beben  und  klei- 
nen netzen  zu  fischen  macht  und  gewabitl  haben. 

3t.  Ii.  erkleren  sie,  dasz  die  herren  zu  S.  wegen  ihrer  guller, 
acblosz  oder  boffgutter  seyen  dem  landtfurstcn  kein  neuniheill 
schuldig  zu  seyn ,  es  seyen  dieselbip  rriitier  ^^elegen,  wo  sie 
wollen,  sowolt  zu  S.,  als  Wiolringen,  auch  Kcmerschen  bahn- 
ten, es  Seyen  wiesen,  velt,  weinprticn,  h.uiiii^Mrtof} ,  walde, 
becken,  ireuaebe  und  buscbe,  nichts  darvou  abgesoudert  oocb 
voi'belialteto. 

83.  Tt;  dasz  die  herren  von  S.  ihr  iiochgerichlsricbter  nnd 
icheffen  sambt  eioeai  polten  im  dorff  S.  sitzen  haben,  welche 
durch  die  herren  von  S.  constituirt,  creirt  und  zum  aydt  gesielt 
werden  sollen.  Wie  auch  zu  Beuren  desgleichen  ihr  hochge- 
richtsmeyer  und  icbeffen  sampt  ihrem  geriebt? polten,  und  ur- 
teilen dieaelbigß  aamiic  oder  besonder  in  allen  criminaliacben 
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sacbeo  ond  missetbatten,  welche  sieb  ia  den  dreyen  dorffereo 
S.,  Beuren,  Bescb  und  Wocbereo  erfinden  und  2U1  ragen. 

34.  Ii.  dasz  auch  in  anderen  acUonen ,  ansprachen  oder  forde- 
rungh,  sc  h  mach  werten,  grundt  und  bott  sacben,  aus^enohmcn 
was  den  herren  von  st.  Maximin  in  grundlsacben  und  sousi  zu 
Besch  und  VVocheren  zusiebci ,  wie  obengemell. 

35.  U.  eriiennen,  dasz  die  herren  von  S.  ibr  bochs^crichts 
meyer  und  botien  zu  Besch  setzen  und  haben ,  welcher  ineyer  mii 
den  scbeffen  von  S.  und  Beuren,  wan  derselb  erfordert  wirdt, 
IQ  sitzen  und  zu  urlheilen  macbl  und  gewali  batl. 

36.  It.  erkennen  dickgesetzte  richter,  meyer  und  schefftMi,  dasz 
die  herren  zu  8.  ein  gleichmsäzig  recht  und  gerecht igkeii,  so  vtefl 
die  criminaiische  hochgerichtssacben  angelangvMi  Ihun,  in  den 
dreyen  durffmD  S.,  Beuren  und  Besch,  aueh  WurtHsren,  ausge- 
nobmen  wie  oben  gesagt,  haben  ihun.  Nemblicb  üus  berren  zu 
S.  Seyen  eben  sowull  und  soviell  borbgerichts  berren  zu  Beuren , 
Bes  b  und  Wucheren,  als  zu  S. ,  und  haben  soviell  an  der  bouszen, 
confiscalion,  volnfuhrungb  per  Instruction  derprocessen  in  einen 
als  in  dem  anderen  dorff  und  das  indifferf^nter,  auch  ohne  eine 
einige  ondarscbeidt  ooeb  auszugb. 

87.  lt.  erkennen  die  obgenanie,  dasz  Woeheren,  neniblicb  so 
fero  ond  dbo  der  berr  Ton  sl.  Maximin  grundther  iai,  ein  gtiedt 
der  beracbaffl  6.  »eye  ond  von  dem  dorlT  Beach  dependirt ,  und 
haben  die  berren  von  S.  aolebea  recht  ond  gereehtigkeit,  Inaimo* 
lion  ond  hoebheii  so  Woebereo  ond  ober  ihre  vogieyeo  daaelliit 
oodenbanen  ebeog leich  ond  aoviell  ala  lo  8. 

118.  lt.  daaz  ibr  vogiey  ond  ondertbanen  ao  Beaeb  den  herren 
zo  S.  mit  allem  geboti  ond  verholt  xogethao«  aeholdig  und  ver« 
paichtet,  wie  die  onderibaoen  von  S. 

89.  It.  erkennen  die  obgem.,  daaa  In  den  .dreiien  doflTen«  S., 
Beorea  ond  Beaeb,  mit  der  vogteyen  zo  Woebereo ,  eioe  nmai, 
aeht  [?] ,  eble ,  aeater  ond  Itban  aioai  aein,  ood  eine  ao  gruaa  In 
einem  ordt ,  ala  in  dem  anderen« 

40.  it.  daaz  die  gericht  und  aeheffen  ober  die  naoaa«  aelbat  [?] 
ond  kaane  to  erkennen  ond  den  wein  und  dronek  zo  aet^en  ood 
10  aehetien,  wie  aocb  ihr  gebdriich  recht  darvoo  ^  empfangen, 
ond  ober  die  vertretter  zo  richten  ond  recht  zo  apreeheo. 

41.  lt.  erkleren  dieselbe  obgenanie,  daaz  die  ricblereo,  roeye- 
ren  und  scbeffen  zu  S.,  Besch  und  Beorea,  respeetive  ao  durch 
den  herren ,  wie  oben  gesetzt,  creirt,  bleiben  dieaeibige  ibr  leb^* 
iaogh  in  ihren  dieosten  und  aynpier,  ohne  daaz  aie  deren  ^caubt 
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oder  entBcflKt  werden,  sie  babeo  es  dan  mit  banden ,  mondt,  oder 
sQDSten  vermacht. 

42.  Ii.  erkicreii,  dasz  ein  Ijoffmau  von  st.  Mn.\iüiiii  zue  Besch 
und  alle  in  dem  hoff  wohnende  liaiisgenossen  den  herren  zu  S. 
mit  |Kaion  und  vcrpoUen,  gh^ich  wie  die  underthaneii  zue  Besch, 
veipOichi  und  besonderlich  in  crirainalischer  aciion  verbunden 

und  /.u*?ellian. 

It.  erkennen  jei/iger  holfman ,  .\lberth  pfonanlh,  dem  chrw. 
h.  ablten  und  pne  l  Heri  zu  Echlemach,  als  miUherren  zu  S.,  hvy 
seiner  aukiiullt  eydt  uiid  huldigungh  ,  wie  di»*  andere  underlhanen 
von  der  herschafft  S.,  l;(  liian  und  geleistet,  welches  dui  i  ii  desao 
vorfahren,  so  well  dem  vur»gen  herren, nemblicb  dem  raih>herrcn, 
parnouldt  geschehen.  ' 

44.  lt.  dasz  die  herreu  zn  S.  je  und  alle  wegh  und  von  allers 
hero  ein  hocligerirhi  oder  Signum  paiihulare  auff  dein  bahn  und 
bezirik  Ik'sch,  umb  die  nlie!!  und  misselhätler  alüba  beinzufaüreu 
und  hien/uriehlen ,  gehabt  und  noch  haben. 

45.  Ji.  erklercn  ,  dasz  so  dick  und  offieumahll  solches  hochge- 
richt  erhaben  wnrde,  seind  die  underlhanen  der  herschalTl  S. 
mit  ihrem  gewebr  zu  erscheinen  sciiuldigh,  zuvolgh  dessen  haben 
die  underlhanen  ohgem.  herschafft  vor  zwölff  oder  vicr/ehen  jäh- 
ren in  beysein  (b  s  ratbsherreo  Üarnouldi  auffricbtuugb  des- 
«elbigen  beygcwohnl. 

46.  It.  erkleren  meyer  Kirsl,  dasz  er  obgem.  bocbgericbt  drey- 
mnhil  heiffen  auffrichlen,  und  dasz  etliche  underlhanen  van  Wo- 
cheren sich  auch  zn  solchen  undt  daselhsten  praesentirl  und 
denselben  actum  verüben  und  auffricbleD  belffeo. 

47.  lt.  erklerrn  die  vielgesagle,  dasz  wanoehr  ein  misseibater 
in  der  iierschafft  S.  wegen  seiner  misset  hat  Terartbeilt,  die  lao- 
derthanen  der  herschaa  s.  seindi  dhaselbsten  mil  ibreas  gewehr 
so  erscbeioeo,  das  urtbeill  bey  dem  creiiz  anzuhören,  die  con- 
demnirte  persohnen  zum  bocbgericbt  stalten  bellTeD  leitten  ,  der 
eiecotion  beywobnen  ond  bis  aoro  endt  au  pleiben  verpflichtet 

46.  It.  erkleren  die  dickgerQrle,  dasz  vor  ungefehrlicb  vier- 
zehen  jähren  hero  zuvolgh  deszen  die  underlbaneo  der  berschaffl 
S.  t  als  Susanna  von  Belms,  wobohafit  zu  Besch,  aoffverfolgungb 
des  ratbsherren  Darnouldt  exequirt  und  endthaopt worden,  haben 
die  underlhanen  mit  ihrem  gewefar  dero  execution  beygewofant 
und  alle  andere  gepfir  ausgericht. 

49.  lt.  als  Webers  Snsanna  iroo  S.  der  laoberey  laslers 
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iKiihen  im  jähr  1624  biengericht  worden,  ist  desgieicbeD  aucii 

gescbebeo. 

50.  lt.  erkennen  die  offlgemelle,  dasz  nach  der  biebevorigen 
zeit  ein  gewissem  nndertban  Peter  Koauff  oder  Peter  Bousz  genant, 
des  weylaodt  Thiel len  Matbeiszen  von  Beuren  seinsobn,  Wilheim, 
so  ein  junggesell  wahre,  des  Thiell  Henrichen  soho  von  Roden« 
macberen,  nmbbracbt  worden,  ist  deshalbn  obgem.  Peter  Boas* 
zen  proces  durch  die  geriebt  vollmacht  und  nnit  ihrem  endtar* 
tbeili  vor  ewigh  and  Immer  der  herschafft  S.  verbendl  worden. 

51.  It.  erkleren,  dass  ein  ander  von  Beuren ,  Hanss  Bonr  ge- 
sandt, ist  wegen  seines  diebstall  aoff  anhalten  der  herren  von  S. 
eingezogen,  ibme  sein  pnicesz  volJmacbt,  aneh  za  nutz  der  herren 
in  eine  bousz  verwiesen  worden. 

53.  Erkennen  auch ,  dasz  der  gebrauch  jederzeit  also  obser?iert 
nnd  gehalten  worden,  dasz  die  missethädlge  von  Beuren,  sie  ha- 
ben  sich  miszbrauchl  im  dorffoder  auszerhalb,  sie  seyen  gefangen 
worden  under  dem  tagb  oder  auszerhalb  den  heusem,  dieselbe* 
seindt  von  alters  zu  S.  aulTs  halb  tbeili  der  brück  vom  schlosz 
dhaselbslen  gefürt  und  den  herren  von  S.,  ihren  ampUeu^ihen, 
oder  aber  in  der  beyder  abwesen,  dem  richteren  und  scheffen 
dhaselbslen  uberliebert  worden,  und  demnach  der  roiutlMitter 
procesz  die  gericbl  zu  Beuren  und  S.  vollmacht,  ist  solches  also 
jederzeit  und  von  menschen  gedencken  geschehen  mit  aus» 
scblieszungh  eines  ricbiers  zu  Püttlingen,  vermliz  dem  edoch, 
dasz  die  gericht  zu  S.  und  Beuren  ihre  davon  habende  vacation 
und  gerecbtigkeit  und  des  miszthädigen  kleytungh  zum  halben 
under  sie  gencht  iiartiert  und  vertheilt  werden 

53.  It.  wie  auch  grundt  und  andere  stehen ,  wan  zu  Beuren  ein 
scheffien  mangelbafft  oder  partheysch  ist,  so  pflegt  man  ein  schef- 
fen zu  S.  zu  nehmen  und  des  mangeihaflien  8l<fllen  und  platz  zu 
besitzen  und  zu  artbeilen,  desgleichen  Ihun  auch  die  von  S.  mit 
einem  von  Beuren. 

84.  !t.  erkloren  vicigerürie,  dasz  die  gefangene  persohnen 
durch  die  underlhanea  dtb  dorfTs  S.  lagh  und  nachl  verborgi, 
beheul  und  bewahret  werden  suilen. 

55.  lt.  erkieren,  dHsz  die  herren  von  S.  haupt  und  über  einige 

man  in  der  gemeinen  soyon. 

56.  It.  dasz  die  gemein  kein  zendlner  noch  hirleo  ohne  verwil- 
ligiirigh  der  herren  oder  ihrer  amplleulheu  oder  ricbler  anzuoeb* 
meo  Dicht  mäcbtigb. 
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57.  It.  erkeniieD ,  dasz  wmi  ein  gemeiner  von  S.  im  gemeioin 
basch,  darin  acker  ist,  ein  schwein  einkehren  thntt,  bau  jeder 
herr  zweymabll  so  vielt  und  doppelt,  als  ein  underthan,  macht 
VAd  gewalt  einzutreiben. 

58.  firkleren  sonst  auch,  dz  jedweder  herr  alhie  nicht  allein  io 
»Gker,  boltz  und  weilgangb ,  sondern  auch  ihr  aolbeill  (da  sie  al* 
hie  ibi«  wobMngh  angesieüei)  in  anderen  iachen,  wie  dieselhige 
gMWDi  weiden  laögten,  gleich  ein  ander  gemeiner  beben  nnd  ge- 
nieeuta  3oUeii. 

50.  U.  erkennen  sie ,  ricbter,  meyer  und  scbeffen,  dasx  die  od- 
derlbaaen  der  berrscbaflt  S.  ibre  vogteyen ,  noch  davon  berro- 
reode  gutter,  «ooder  verwilligongb  oder  ralificaUon  der  berrea 
Mii  verkauffen,  YereusEereo,  noch  in  pfhndt  setzen  können 
noeb  mdgen ,  bey  peen  der  vermabnungt),  und  dasz  selbige  vog- 
teyen und  guiter  in  der  berren  binde  gefallen  sein  sollen« 

60.  lt.  erkleren » dasz  Jede  vogtey  der  berrscbafft  S.  den  beifen 
dbaselbsl  jarllcb  neben  anderen  rechten  drey  boener  in  federen 
ausznriditenscbttldigh,  ohne  dasz  die  berren  abn  platz  derselben 
boener,  gelt  oder  cappaunen  nehmen  müssen. 

61.  It  erkleren,  dasz  dbo  einige  nndertbanen  oder  vc^iey, 
welche  scbafltrenthen  den  berren  lieberen^  dasz  diesetbige  rer- 
mögh  einem  ziemblieben  nnd  gebbeurlicben  kdsten  die  frocht  soff 
der  berren  ))ehau8angb  und  wohnnngh  za  fiibren  nnd  zn  lieberen 
scboldigb. 

62.  It.  erkleren,  dasz  hiebevoriger  zeit  die  nndertbanen  der  ber- 
scbaftS.  der  schatzongfa  und  contribntion  selbst  hesondertich  dem 
rendtmeisteren  oder  commissarien  getragen  und  uberllebert, 
under  anderen  wissen  sie  auch,  dasz  ein  riehter  oder  zendtner 
von  S.  nnd  Beuren  die  aufferlegte  eoutrlbution  und  scbaizongb , 
wejiandt  Adamen  Robertl  und  anderen  deputirten  selbst  getragen. 

63.  It.  erkennen  Ibmers,  dasz  sie  nicht  allein  ihr  achatinng 
Selbsten  aosgericht,  sonder  auch  die  andere  landlfnrstlicbe  be- 
scbwemus,  ^  sey  mit  logimngb  der  Soldaten  zu  DIedenhoben , 
oder  sonst  im  landt  Lutzenburgh ,  so  solches  alles  durch  aendtner, 
licbter  oder  durah  einen  sehellini  getragen  oder  uberliebert 
worden. 

64.  It.  sagen ,  dasi  so  viell  die  landtfürsUicbe  bescbwemus  be- 
trifft, haben  die  gubernatores  des  landts  oder  deio  leutbenandt, 
diederwegen  ausgegangene  ordtnungh,  missi ven  und  verschlossene 
sehreiben  sowoll  den  berren  von  S. » als  dero  officianten  imme- 
diäte  zugeschickt  werden. 
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6ö.  IL  erkleren  die  mehrgenante ,  dasz  des  landlfiirsten  offi- 
cianten  keine  pfandlschaflft  wegen  der  nicht  b<:zahUL'D  Ixuiszen, 
schalzungh  und  audurc  beschwernusz  j^^ej^eo  die  underllianea  je- 
mahlen  prauchen,  noch  voinehinen  durften,  sündei  als  die  von 
PuUlingen  einmuljH  die  von  Beuren  plenden  wollen ,  haben  die 
\on  Beuren  solches  nil gedulden  wollcu ,  sonder  sie  vom  dorffaus 
und  abgejagt. 

66.  Ii.  dasz  auch  die  von  Remich  keine  plandlschaffl  durch  ihre 
bullen,  bci>ünderlich  in  den  hauseren  nit  treiben  dorffen.  Und  was 
dieselbige  gelhan  und  dargegen  altenlirt,  ist  eine  newerungb,  vor* 
griff,  Usurpation  und  {niigewallgescbehen ,  auch  in  abwesen  und 
ohne  gehör  der  herren  von  S. 

67.  Erkennen  mehr,  dasz  die  berren  von  S.  mebrentbeils  aus 
dem  landt  gewöhnet,  und  under  anderen  der  alt  berrvon  Eitz 
sieb  niemablen  zue  S.  Terballen,  sonder  desso  wittwe ,  als  leib* 
zQcbügere,  die  aogefabrlicb  ao  die  vierizig  jabr  die  herschafft 
wiedwnbsweis  geoossen  aod  nsufriictuarie  ingebabi  ond  genossen, 
auGli  Bich  am  zweilten  mahll  naeb  absterben  des  herm  von  Eitz 
▼erbeyratb,  als  nemblleh  mit  einem  Carli  Melar  von  Gendi,  der 
aneli  vor  sechssig  jabren  gestorben  und  oicht  über  drey  monath 
albie  gewohnt,  darnach  mit  dem  van  Lenoneonrt,  berren  zo  Con- 
dreconrt,  welcher  letztlich  In  Lottringen  gestorben. 

68.  lt.  erkennen ,  dasz  der  oberster  Verdugo  in  zeit  lebens  herr 
zoe  S.,  niemablen  sich  alibte  zu  S.  aufgehalten,  sonder  In  krjegs* 
handelt  verhindert  ond  auftgehalten  worden. 

69.  It.  erkleren,  dasz  die  herschafft  S.  amptleoth  und  offlcianten 
habe,  gleicbfals  nicht  zo  S.  residiert...  Uoder  anderen  einer  g^ 
nant  der  Atkirch  zu  Esch,  Adam  Roberti,  Franu  Wagener  und 
Augnstin  Fentsch  zu  Lutzenburgh,  Nicolas  Weisz  in  lottrlnger 
landt. 

70.  lt.  erkleren  die  scheff'en  von  Beuren  als  von  ihren  vorCMiren 
eriehrnet  und  erwiesen  worden,  dasz  hiebevoren  ein  ricbter  zu 
Püttlingen,  Johan  Drescher  genanth,  ein  angriff  oder  apprefaenaion 
tbun  wollen,  so  ist  jedoch  derselb  durch  den  meyer  zu  Beuren 
In  nahmeii  der  berren  zu  S.,  darin  verhindert  worden,  und  hatt 
gesagter  meyer  Kyrst«  da  er  den  ersten  daniz  haben  und  fiibren  . 
wollen ,  dem  splellman  oder  fifeiffer  zwo  pfeiffen  dofchgetfetten, 
und  dieselbe  zu  dem  dorff  Beuren  ausgejagt. 

71.  lt.  erkennen ,  dasz  obwol  hiebevomn  die  underthanen  von 
der  herschafft  S»  eine  leitlangh  mit  des  brndtlursten  nnderthanen 
(als  nemblich  die  von  Beuren  mit  den  von  Püttlingen  und  die  von 
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S.,  Besch,  Wocheren  mit  den  von  Remich)  ihre  ^rhai/unji  crlof;i 
und  landtfurstlicho  beschwcrnt]«;  eiir.ig»'n  ,  iloslo  weniger  nichl 
seindl  die  herren  von  S.  afs  zu  Besch  und  f*cnren  und  den  h<  rrtn 
zu  S.  in  deu  dreien  dörfferen  die  bochherlicbkeit  zustehe  und 
gebühre. 

72.  Erker}!)en  auch  undcr  anderen,  dasz  melir  vor  siebenzig 
jahrrn  ein  lierr  zu  S.,  Philips  van  Syreck  genaul,  welcher  zu 
Freudcnburgh  gewöhnet,  einem  nnderlhanen  von  Hesch  niii  nah- 
men der  Broszefor  und  seiner  liandlljiermiirh  (in  hschcr,  uTiren 
dasz  er  eilirhe  pferdl  gestohlen ,  bcU  ibnpo  eicqaireo  und  heio- 
richten  ias^^'u. 

73.  It.  crklercn,  dasz  obgem.  i*tiilips  hnf  cfleirbfah  cid  nn  Ver- 
Ihaen  von  Besch,  mit  nahmen  Tcrnusz,  verlolgi  und  sein  proces 
ihme  volmachen  iaes/.cn,  und  or  snMi  Mnj^richi  werden  ,  so 
ist  er  mit  hilff  und  beystandt  seiritr  h  tn^i  i  iwen  aus  der  gelVngnns 
endllaiiffen  und  aiivgerissen ,  dan  seine  iVaw  hell  demselhigen 
Tcrnns  rin  gesoiirnes  hoen,  welches  mit  einem  seiii  gefu!? 
Wesen,  in  das  gelängnns  einbracht,  durch  vvcicbes  praciiki:>cti 
eingefullos  seift  der  behaft'ter  sich  salvirt. 

74.  It.  ei  kleren  die  richler,  nieyer  und  sclie(T«'n.  »lasz  hiilMn nren 
die  herren  von  S.  nicht  allein  der  Sünna  von  n<dms,  woUnliafft 
zu  Besch,  weiil  sie  iliren  man  hvy  Syreck  umbüngen  helffen , 
nicht  allein  hinriclilen  lassen  ,  sn[i  j,»rn  halten  obgom.  hernMi  ♦'ineo 
anderen  von  Besch  ,  'i-Mi  ini  Keinardt  Mhuler,  cnnimalkscluT  w^^isz 
verfolget,  und  i^L  dcr.Nt'ib  durch  die  hochgerirhlsherren ,  sch»  tfen 
und  gericht  von  S.  ewiglich  aus  (bMscIben  herschafift  S.,  mit  c«>n- 
fiscalion  seiner  guller  vorhendi  und  verwiesen  worden ,  aus  dem 
dasz  dersclbig  einer  seiner  nacbparen  von  Besch,  Landlwein  ge- 
nant, als  er  von  rnondorffer  marck  bey  Lllvingen  kommeo,  er- 
stochen und  umbracht. 

75.  It.  n  klaren  die  obgenanle,  dasz  die  herren  von  S.  des 
Pauls  Lin<i(  n  /u  Besch  confiscirlcr  schulden  genossen. 

76.  It.  ei  kb  ren,  dasz  die  herren  von  S.  wegen  Seelers  Theiszen 
hingerichter  hausfrawcn  zu  S.  verlassener  schulden  coofiscations 
weisz  sechszchen  gollgl.  genossen  und  bekommen. 

77.  It.  Ferners  erkennen  sie,  dasz  hicbevoren  ein  soldal  von 
Diedenhobcn  zu  S.  unibracht  worden,  so  ist  dadurch  Webors 
Clausz  und  Jacob  Schithiiaii,  beyde  von  S.,  aiiilanballen  der  buch- 
gerichtsherren  dhaselbsl  eriminaliter  verfolgt,  gegen  dieselbige 
informalioo  gehalten,  ihr  process  volifuaciil  und  urihtiil  aus^c- 
laaäeu  worden. 


SCHENGEN 


«67 


78.  It.  erkennen  die  schcffen  von  Beuren,  dasz  Clausz  von 
Kanffen  auch  auff  anhalten  der  herren  vordei]  izerichten  zu  Beu- 
ren aiigeklaj][t  worden  und  letztlich  aiiff  zwöiff  goilgl.  bousz,  dasz 
er  bey  abieben  oI^l,'«  m.  Thiellen  UeiuUericii  beygewohot  zu  nuu 
der  herren  verwieszen  worden. 

79.  It.  lians/  Bour  vdh  Beun  ii  und  Tbeisz  des  Idein  meisiers 
eidiimb,  dasz  sie  elzliche  rcindsheuth  ans  der  kautlen  zu  Ellvin* 
gen  nachtbctier  wcill  gestohlen,  scindl  diesclbige  auff  anklagh 
der  herren  vdh  S.  ins  scblosz  getanglicli  eingezogfu  ,  und  ist 
ihnen  auch  ihr  criminalisch  procesz  durch  die  gericht  vollmacht, 
und  bevde  auff  eine  ziuilich  i^rosze  bousz  verwieszen  worden. 

80.  U.  erkennen  die  gerichl,  dasz  Leonardts  Hans  von  Beuren 
vor  vierlzig  jähren  ,•  welcher  das  messer  au IV  die  gerichl  gezogen, 
l>ey  dem  leib  angegrilTon  und  zu  vS.  ins  gefänguujj  gefuhrt  worden. 

81.  It.  erkleren,  dasz  ein  ander  underihan  von  Beuren,  ISiiisz 
Peter  genant,  vor  ungenihrlieh  sieben  jaliren  aus  beladungh  der 
herren  von  S.  we^en  seiner  misscthatt  durch  die  geriebt  von 
Beuren  apprchendirl  und  zu  S.  worden  eingezogen. 

82.  lt.  erkennen,  dasz  der  all  Leooardt,  des  obgedachten  Leo- 
nardts Hanszen  scbwiegerherr,  wegen  seiner  begangener  diebe- 
rey  und  ubcithatt  vor  Tuotizig  Jahren  auch  zu  S.  imgeiängousz 
gelegen. 

83.  It.  eikleren  die  scheffen  von  Beuren,  dasz  die  herren  zu  S. 
palroner  und  siiQisiierren  der  plarkirchen  zu  Beuren  seyen. 

84.  It.  erkennen  oll^cm.  schefleii  \on  Beuren,  dasz  die  herren 
von  S.  den  vierten  meycr  s(  y  zu  Burmeringeii  und  dasz  sie  dha- 
selbst  allezcii  einen  niever  uud  scheffen  haben. 

85.  It.  erkleren  dieselbe  scheffen,  dasz  als  hiebevohren  ein 
richler  zu  Püttlingen  ein  plaudiscliadi  durch  sein  botteo  zu  Beu- 
ren, wegen  der  schatzungh  treiben  wollen  und  Nielesz  Clauszen 
ein  pfaiuli  abgeuühüien,  hal  derselbig  holt  das  gegen  recht  ab- 
genohüienes  pfaudl  wiedet  uuib  durch  einen  jungen  zu  B.  lieberen 
lassen ,  welcher  jungh  auch  etliche  dn<^h  deszhalben  zu  Benren 
arresüei  i  und  gefangen  gelegen,  uiul  wehn  der  boii  hat  mögen 
angegriffen  werden,  lielie  mahn  ihueu  auch  zu  S.  geführt  und 
dbaselbslen  eingezogen. 

8t>.  lt.  erkennen,  dasz  der  bott  von  PutHingen  auch  emmahls 
in  Rrysten  Clauszen  haus  piandischaiTt  und  möbeil  genohmen , 
bat  mahn  ihm  dieselbe  wieder  abgeuohmeo,  ohne  dasz  er  boU 
sieb  deswegen  beklagt. 

Und  wahr  also  underschrieben. 
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Uad  dievveill  ich  Johanrteä  Scholer,  offenbalirer,  geschworner 
notarius,  bey  allem  dem  so  vürgem<oU,  sampl  Pcler  Bousz  voo 
Kilzingeii  und  Simonl,  heyde  wohnhafTi  zu  S.  und  hoch}?erichis- 
boUen  dbaselbsten ,  als  glauljwiinlii:(^  gezeup^en  herzuc  requirirl, 
selbst  persohnlich  gewesen  und  duse  richiliche  erkandnusz 
oder  wdslbuDib  aus  muLidl  vitii  und  üllltj;^"-  richleren,  meyer 
aOfl  scbeffeo  •  gebort  und  verntanden,  hab  icb  aulf  ersucben 
gemeiner  bcrrco  zu  S.  diese  gerichtliche  erkierungh  eigener 
baodl  geschrieben  und  mit  meinem  taufif  und  zunahmen  under- 
scbrieben.  So  geschehen  zn  S.  den  zehenierj  monnlsdagh  decem- 
bris,  anno  salulis  ein  lauseni  sectjs  lionden  und  vier  ond  zwant- 
Bifbjabrs.  Also  underscbriebeo        Joannes  Scholcr,  aols. 

4  • 

Weisthiun  von  BGHÖNFELS  (1). 

1688. 

(SsmmlQOf  dci  obecgtrielitsprlstotea  bro.  Wurlb-Piqiial.) 

I  •  .  . 

 ^ehnM  und  verholt  zu,  es  sf»y  in  civi- 

tiscben  oder  criminalischen  sachen,  dieser  pesfali ,  wnn  jemand 
uff  herrsehafTt  Schinvcliz  crimtnalisch  angegriffen,  wvrtiü  derselb 
ins  sclilosz  SchiiineieKz  bra'  hl  und  darselbst  in  getangniss  (so 
der  herrschalTl)  gelegt,  in  welchem  derselben  die  unlerthanen  zu 
S.  und  Höningen  verwaren  und  bewachen  müssen  und  dns  uff 
kosten  des  klägers  bis  zu  ende  der  sachen  ,  und  wird  deniuach 
des  bebaflTten  process  durch  oder  viir  meyer  uml  gericht  zu  S.  in 
beysein  eines  notanon  oder  geschwornen  Schreibers  schriftlich 
ausgericlii  und  vollmacht,  und  volgens  das  urlheil  solches  pro- 
cess  vor  der  pforten  des  schlosz  bey  dem  kreuiz  zu  S.  ausge- 
sprochen, und  da  einige  leibstratT  mit  confiscaiiun  bey  solchen 
urtheil  furvallen,  wirl  die  confiscalion  den  herren  zu  S.  zu«  rkf-nt 
und  alsdan  der  mislhätig  in  seinem  hloszen  hembdt  an  einer  iiau- 
buehen  with  ?inf  die  halbe  sclionleiser  brück  über  die  Mamer 
gefiirt  ,  (!;isoI!)si  crsclieinet  dt'T  probst  von  Luxemburg  sambl 
scyncn  genchlen  oder  desso  lieuieiiaut ,  anstatt  des  landtlürsirn, 
und  empfangt  den  verurlheilien  miSvSeteler,  führet  denselben 
gegenl  Luxemburg  und  last  das  gefeit  urilieil  über  den  leib  des- 
selben eiequiren  ohne  weiter  zulbueo  eines  berm  zu  8.,  alleio 

(1)  bei  Mersch. 
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dass  derselb  dem  probst  den  ta^  und  stund  der  uberUeferung 

vorhin  zu  »iss^n  (hiU. 

«  Es  begehrt  der  herr  von  S.  beriebt  was  sich  mit  dem  misi- 
»tbetigen,  wan  nbicmandc  den  abnnembt,  zu  verballen,  uud 
»vermeynt  man  solt  die  wielh  absebneyden  und  ihn  lauffen 
ilisseii.v 

2.  Ii.  es  seyndt  vier  scheffen  in  der  herschafft  S. ,  die  welche 
ihr  leben  lang  in  solchem  ambt  bleyben,  es  wehre  dan  dasz  sie 
es  mit  dem  munih  oder  band  veroMchten  ,  oder  sonsien  mit  wil- 
len des  herrn  abstünden  ,  wan  aber  ein  solcher  schcflen  mit  todt 
abginge,  oder  sonst  obgescbriebencr  gestalt  abstünde,  müch 
der  her  zu  S.  mit  rath  und  gutdüncken  der  übrigen  scbeffeii  ein 
anderen  erweblen»  welcher  scheffen  durch  den  herrn  zu  S.  gecy- 
det  Wirt,  ihme  dem  herren  treu  und  holt  zu  seyo,  seyne  gerech- 
tig Iteitenzo  bandthaben,  schaden  zu  warnen,  nutzen  zu  schaffen, 
diiem  jeden  recht  und  gerechligkeit  wiederfabreo  zu  lassen,  wie 
Toralterii  im  hofi  S.  und  noch  bräuchig. 

3.  H.  es  seynt  alle  iinierdanen  der  horsclnifTi  vS.  einem  herrn 
daselbst  mit  leibeigen&chafTt  /i](^(^dan  und  verpflichl  and  also 
schuldig  zu  allen  bau  des  haus  uüd  schlosz  wie  auch  backhans 
und  mallen  mit  leib,  ferd  und  wag«  n  ,  ein^r  wie  der  andere  zu 
fröüden  ,  allein  Krömmers  Robriciit  und  Weiskerbers  erb  frön- 
den  mit  dein  ieib,  weil  sie  keine  leid  iialjon  ,  wim  sie  aber  ferd 
hätten,  rousten  sie  auch  mit  denselben  frönden ,  dWc  andere  un- 
tersassen  und  inwobner  zu  S.,  wan  sie  keine  ferd  ti  iupn,  seyeu 
sie  doch  dem  herren  die  frohn  schuldig  wie  obsLehcl,  und  zum 
kalck  führen  sey  der  herr  £as  oder  andere  fassung  oder  geschirr 
zu  verschaffen  schuldig. 

«Der  her  tu  S,  sagt,  die  unlerdanen  seyen  bey  oberkllrten 
»frÖDden  schleppen,  hauen,  leymer  und  ander  geschirr  za 
»bringen  sciiiildig,  wie  atich  die  frönden  zu  aHen  bau,  sowohl  des 
»backhaus,  scheuren,  siallung  und  ganlzen  bezierck  des  haus 
»schuldig  zu  frönden,  das  sie  auch  bis  hieher  unweicberlich 
*gethan,  welches  meyer  und  geriebt  also  bescheben  seyn,  beken- 
»nen,  sie  seyen  doch  anders  nicht  dan  wie  hie  oben  durch  sie 
»erklerel,  erlernet  worden  ,  wahr  sey  es,  dasz  die  unterlhanen 
»hiebefor  zur  scheuren  sollen  gelYolincl  haben,  sie  seyen  doch 
»beriebt,  dasz  dassi;ll)e  biltwegen  besclieen  scyn  solle,  dessen 
»;J)er  der  herr  zu  S.  oichl  gestehet,  sondern  dasz  sie  redende 
»^i^erichl  und  unterthaoeo  die  scheuren,  ataüung,  brikk,  back- 
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»haus  haben  helffen  bauen  und  frönderr.  Meyer  und  gerictit 
»bekennen  dasselbig  sey  also  bey  ihrer  zeit  verl<>iTeii. » 

4.  It.  zu  solcher  fronden  scyen  sie  weiler  nichts  schuUli^^  zu 
fahren,  dasz  sie  am  morgen  aus  und  des  abenls  ihr  hau*;  erPLichen 
mögen,  bey  solchen  frönden  seye  ihnen  der  herr  den  kosten 
schuldig,  nemblich  am  morgen  vor  der  arbeil  eyn  mabT,  zo 
mittag  das  ander  und  zu  nacht  zum  drillen  ein  hausniaiiskosteo, 
wan  aber  der  irönder  niclit  von  einer  zeit  zur  ander  arl)eU, 
werde  ihm  der  kosten  auch  demnach  ^?egeben. 

€  Der  herr  gestehet  nicht  dasz  sie  nicht  weiter  ats  sie  erkleh- 
»ret  zu  fahren  schuldig.» 

5.  U.  zu  allen  sommerfröndcn ,  als  heu,  korren  ,  haber  einzu- 
liihrnn,  seyn  die  umnihanen  fünf  wagen  schuldig  zu  leisten, 
nemblich  ein  jeder  iiiiterdan  demnach  ein  frömler  oder  eine 
per<^on  zur  fröodeu  und  zu  schaff  schuldig,  er  habe  pferd,gespau 
oder  nicht. 

cKs  bediinckt  dem  herrn  unbillig,  sondern  sollen  seynes 
»bedünckens  eiu  jeder  dem  herrn,  wie  er  ihm  selitöl  arbeit, 
»frönden.» 

6.  It.  die  unlerihnnrn  seyiidi  sclmldigdem  herren  all  seyn  hey 
aus  den  alicn  siock^MiU m  zum  schlosz  S.  gehörig  zu  meben,  dur 
zu  machen,  iieim  zu  führen,  das  korren  und  aiie  andere  fruchten 
auf  solchen  gütern  erwachsen  zu  schnevden,  mehen,  bindet)  und 
binnen  das  schlosz  S.  zu  führen,  anctj  die  (iiesieien  iVoliriweis 
einer  so  viel  als  der  ander  auszuscliatfen ,  alsdan  ist  der  licrr  den 
kosten  schuldig,  wie  iii  folgenden  Irondeij,  und  zu  diesen  fron- 
den seyn  die  unlerlbanen  dem  herren  über  den  anderen  lag  zu 
fronden  schuldig,  so  er  dessen  begert,  und  scynt  dis  die  frohu- 
den  dieser  zeit  wie  folgt :  [Aufzählung  von  frohiiden.] 

Alle  diese  fröhnder  seyni  schuldig  den  herren  fiber  den  ande- 
ren lag  zu  frohnden,  das  isi,  waii  sie  dem  herren  auf  sein  begeh- 
ren heute  arbeiten,  so  arbeiten  sie  ihnen  den  andern  tag,  und 
wan  sie  dem  herren  frohnden  seynd  sie  schuldig  solche  persooen 
dahin  zu  sLellen,  dasz  sie  dem  herren  oder  dem  meyer  wegent  des 
herren  gefallen,  du  nicht,  schickt  derselbti^e  v.u  haus  und  ist  der 
man  einen  anderen  so  tauglich  schuldig  dahm  zu  schallen  ,  da 
nicht,  stehet  derselbe  in  des  herren  straff. 

7.  It.  ein  jeder  vogtcy  oder  unterthan  wie  obstehet  ist  schnldig 
zu  beu  und  haber  melien,  einen  meder  dahin  zu  slelleu ,  demsel- 
ben ist  der  herr  scbuldii^  am  morgen  eine  mülsch  und  ein  stück 
kasz,  zu  mittag  speck  und  erhesz,  desgleichen  eine  suppe  und 
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brod  genii^  zu  selben  imbis  und  zu  abeud  eiu  mütscb,  wie  zu 
iDorgea  ,  doch  kein  kns/. 

8.  Ii.  wan  die  frohnder  kohrct)  sfliinnden  ,  heii .  haber,  wiel- 
kühren  aufheben  oder  hausieii,  gibl  man  ihnen  niit  ein  millags- 
mahl/eii ,  erbes  oder  ander  speis,  snpp  und  über  den  anderen 
lag  ein  siuok  specks ,  und  da  man  kein  speck  gibi ,  speist  man 
ander  dreyei  ley  speisz,  und  jeder  frohnder  läglich  zwo  inijt.sclien, 
wie  obslehel,  und  sollen  dieselbe  mülschen  in  solcher  grösze 
scyn  y  dasz  man  auf  zwoe  slreyen  vyander  sesler ,  deren  zwölf 
ein  roalier  thun  ,  ohue  abgang  des  moUers  zwanzig  fünff  müt- 
seben  backen  möge. 

»Der  Juncker  sagl :  nach  abgang  des  nioUers. » 

9.  Ii.  wan  sie  heu  inführen  und  ein  ganlzen  lag  t  ihnm,  gibt 
man  ihnen  drey  mahl  ein  hansmanskosten  und  kein  tniiisch.  Ii. 
wan  sie  das  hey  aus  meiM-luM  hiiill  fiihren,  solle  der  herr  zu  S. 
das  erste  fuder  mit  seinem  ge^pan  iutiren  ,  dessen  sie  die  geriebt 
also  erlernet  seyen,  sey  aber  bey  ihrer  zeit  nicht  freschehen. 

»Der  herr  zu  S.  gestehet  viel  weniger,  dasz  selbes  gescbeen  soll, 
»noch  begthrl  worden.» 

40.  Aus  diesem  brull  die  nnterthanen  zu  RoHingen  bey  Mersch 
oder  Linigen  im  Ihall,  zum  hans  S.  gehörig,  vier  fuder  zu  fuhreo 
schuldig,  denen  man  auch  den  kosten  wie  obstehet  giebl. 

41.  Es  seyn  auch  diese Ihige  roiiinger  unlerlhanen  schuldig  in 
obgemelter  wies  oder  brüü  fünf  meder  zu  stellen ,  wie  auch  fünf 
persohnen  zu  hausten,  den  welchen  medern  und  hausieren  der 
herr  den  kosten  wie  denen  zu  S.  schuldig  ist.  Und  wan  die  frön- 
der  denselben  brühl  oder  wies  zu  Morsch  hausten  oder  uffheben, 
ist  der  meyer  zu  S.  schuldig  ein  sackpfeiffer  oder  sonst  ein  pfeiffer 
dahin  zu  stellen,  dem  der  herr  zu  S.  den  kosten  zu  geben 
schuldig.  Derselbe  meyer  ist  schuldig  zweyen  mägden  so  das  heu 
¥or  dem  rechen  hinwegstoszen  jeder  ein  kirmesz,  dem  meyer  ehr- 
lich und  ihnen  an^renehme  zu  geben,  und  slehel  zum  meyer  den- 
selben mägden  die  kiimesicii  auszuilieilen,  so  die  am  besten  ver- 
dienet haben  ,  dargegenl  halt  der  meyer  ein  futler  heues  in  selben 
brühl  oder  anders  woii,  wie  er  sich  dessen  mit  den  herren  ver- 
gleichl,  derselbe  meyer  soll  auch  solchem  beu  versorgen  bis  in  die 
scheuer. 

42.  Sagen  femer  wan  ein  ganlz  Irolmlag  ist,  soll  der  meyer 
zwön  frohner  ausnehmen  die  den  unlerlhanen  wehrendem  frobn 
ihre  pferd  ballen  und  verwahren. 

»Der  herr  zu  S.  gestehet  dieser  pferdbuit  nicht.  > 
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13.  U.  wanuelie  sie  den  mörscher  brüh!  autVheben,  nehmen  sie 
ihre  pferd  niil  dahin  ,  doch  dem  herrn  oiine  iiachiheil. 

14.  Ii.  ferner  wannehr  die  frohnen  vortallen  und  ein  weih  in 
kindbeU  liege,  oder  sonsieia  person  kiankht  it  halb nicbl  arbeiten 
kundt,  ist  der  man  der  soll  froliadeii  nur,  solch  weib  oder  persoo 
so  lang  die  in  kindbell  oder  krank  währe,  der  frohnden  ledig,  so 
ferren  er  kein  ander  persoii  solche  Irohndc  zu  thun  im  haus  hätte, 
zu  allen  obgemellen  fronden  seyn  sie  schuldig,  wan  sie  des  abends 
zur  selben  geholten ,  zu  sieben  nhren  in  der  frohn  oder  bey 
eiaein  stein  bey  dem  kreulzzuerscheynen ,  welcher  alda  nicht  zu 
besliimter  zeit  erscheynt,  ist  in  des  herro  straf,  und  abenszu 
Untergang  der  sonnen  haben  sie  macht  aus  den  frohnden  zu 
gehen.  Und  wan  ein  frohnder  ausbliebe  und  zumahl  nicht  er* 
schiene  stehet  in  des  herrn  straf  nach  seinem  gefallen. 

15.  U.  wan  der  frohn  aasiebei,  ist  der  meyer  sebuldig  am  mor- 
gen XU  geiilUurliclier  zeit  die  klocken  zu  leollen ,  dergestalt  wan 
die  klodten  »in  dritten  «abl  leutlelt  dan  ein  jeder  ki  gang  oad 
.zD  eiU^tlUiiter  seit  bey  vorscb*  meblzeieben  eracheyne. 

16.  It.  erkeoneo  weiter  waonehr  sie  den  xebeodMi  za  Sebliog 
oder  die  Mobt  ?od  Selhingen ,  ao  dem  berreii  zu  S«  zogehöreo 
ftbren,  dasa  aie  dan  zu  tbian  acbuldig,  gebe  der  herr  Jeden  wafen 
ein  rockenbrodt  vnd  ein  aealer  haber  und  den  koaten  wie  sie  m 
S.  aus  und  in  Ibbien»  dee  aaebta  aeyen  die  zehntrager  den  koatea 
nnd  raaer  Mer  nnd  des  anovgeaa  brue  ebne  brodt  aobaldig»  «nd 
dem  meyer  ein  gaJden  zu  sebn  atäber,  derewegen  ist  der  meyer 
den  aebenden  zu  SeblingCB  aebnidig  zn  emfalufi  nnd  zn  S«  ao 
lieberen. 

17.  It«  dea  berm  «einrenfbe  fitllende  zn  Schweieb  nnler  Trier, 
iai  der  berr  aebnidig  bis  gegent  Billig  zn  veraebaffen,  daselbal 
die  gemcyne  nnd  uotertbanen  zn  Scbenfela  aolcbcn  wein  inlT  zn 
laden  nnd  gegent  S.  an  lieberen  püeblig  aeyn,  und  seyen  edef* 
net  daaa  dea  berm  geapan  vorgeben  aolle»  dadaaaelbznacbwncb, 
aoiien  ibaie  die  gemayne  voitfaeiffeo« 

tBcr  berr  an  8.  gestehet  dieses  verfiihren  nitt ,  seye  aneb 
»nieht  gehianebt  worden,  daaaelb  die  gericht  bekennen,  4in 
»aoldhea  bey  ihrer  seit  nkbt  beacheben.» 
Denaelben  frohnder  iat  der  berr,  den  mannen  den  munth  koa- 
ten ihnen  ana  nnd  in,  und  zn  Billieb  jedem  wagen  ein  halben  aes- 
ter  weine  aebnidig  und  weyler  nicht,  alleyn  atellong  für  ibie 
pferd  zn  Billig  ohne  einige  fütternng,  nnd  iat  der  berr  fimmr 
pAicbiig  den  wein  zn  BiUig  nff  den  wagen  an  lieberen ,  nnd  die 
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gemcynde  zu  S.  von  dem  wagen,  alsdan  sey  der  wein  in  des 
herro  liaude,  den  sie  doch  voi^ens  in  den  keller  verhelffen  wan 
der  her  dessen  begehren,  ohrje  ihre  gefahr,  und  uff  dem  weg 
so  lang  sie  den  weyo  führen,  ein  gehiUirÜchen  trunck  nach 
bedünck  des  mcyers,  welche  weynfrönde  und  seiinger  zehende 
fart  den  frobadea  nach  nae  ein  jeder  die  schuldig  auch  besehe- 
heo  sollen. 

Wau  (Miu'nj  (']n  \vag<'n  ulTder  reis  briche,  soll  der  herr  den 
frönder  nicht  utimessen,  sondern  sollen  dr«»  fVr)hfider  bey  einan- 
der hallen  und  ein  ander  vorllihrllTen  besi  sie  mögen  ,  und  ob 
die  fas  röhnen,  soll  dasselbig  nff  kosten  des  herru  durch  den 
meyer  versehen  werden  ,  ohne  zulhuu  des  fuhrmans  oder  fröhn- 
ders. 

18.  It.  ^v;^llhe  ein  unleilliuti  seyuer  kinder  eins  in  oder  ans  der 
herrschiilTi  vci  li^vralhen  wilie,  isf  er  splhst  schoMii,^  den  herrea 
Urlaub  zu  soUlien  eiiden  zu  heischen,  und  so  es  ;iiis  der  her- 
wbaffl  knuibl,  der  leibei^enschaffl  ab/nkaullen  ,  nernblich  mit 
einem  goligulden  oder  ein  par  siubeien  ,  welches  dem  henii 
gefeilt,  wan  aber  einer  sich  ausserhalb  der  herschafft  ohne  uiiaub 
und  abkauf  verheyraie,  bleibt  derselb  mit  allen  Rinderen  von 
ihm  i^eboreo  des  herrea  aygen ,  bis  er  sieb  und  seyne  kinder 
abkauft. 

«Der  herr  sagt  es  seye  mil  dem  alikaiiü  i)is  Inher  nieht  wie 
ieikliihrel  gehalten  worden,  sondern  haben  sah  niii  ihine 
»lioeh  und  nieder  verglu  iirii ,  dessen  die  geriehl  geslehen.» 
Da  aber  jemani  sich  trevenilK  h  smIc  hes  abkaufs  weigern  würde, 
und  der  berr  jenen  zu  seinen  liandeu  bekäme,  slümle  derselb 
uff  gnade  und  nnguade  in  des  herrn  band,  wie  auch  da  eyner 
ohne  Urlaub  des  herrn  aus  fler  herrsrhaifl  hinder  einen  andeieii 
herren  mil  häuslicher  wohming  sich  begrhe,  marhi  d»'r  herr  den 
auch  mil  erlauhnns  des  herrn  oder  utU  i  uHeii,  d.i  er  sich  als,) 
hingeben,  biowegnehmen  nlf  gnade  und  ungnadest^iies  verhruchs 
straffen. 

19.  It.  es  m  ig  auch  krvfif^r  sevne  <^üler  zur  ay!T«'nscha;r<  j^ehöru' 
Obne  forwissen  und  bewiliigung  »ies  herren  verkaufen  ,  verwen- 
den,  nnrh  verCenden.  und  da  einer  daNseib  ubertreien  würde, 
habe  der  herr  <ienselben  uff  gnade  und  unifenade  zu  siratfen,  um] 
greifTi  der  herr  die  gülterahn,  ohne  demjehnigen  so  drutT  ge- 
hülifen  etwas  zu  vviederlegen. 

20.  It  waiiher  ein  uiiieriiian  armuth  wegen  seyne  frohnschafft 
und  dienst  nicht  ausrichtet  und  leustel ,  ist  der  herr  schuldig  drey 
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jähr  seinen  schaff  und  dienst  gedolC  zu  (ragen,  wie  aach  die 
gemeyne  mit  der  frohn  ,  wan  aber  derselbig  inwändig  dreyeo 
jähren  seyne  achlersländige  schaff  dienst  und  frohnde  nicht  ent- 
ricbtel,  ist  der  herr  solche  giitier  dreymalii  für  der  kircben  off 
drey  nach  einander  folgende  sonlag  ?erruffen,  ob  jehmnnd  von 
dos  verarmten  oder  besiizer  solcher  giiler  freyodschaffl  oder 
J>lutbsverwan(Iien  sich  solcher  gütler  ahnncmen  wollte,  so  dan 
einer  solcher  gütler  vermiu  derselben  diensibarkeit  begehren 
Wörde,  solle  die  ibme  ?ermiiz  bezahlung  achlerständiger  be* 
schwernus  gelassen  werden,  da  aber  niemand  solche  guiter  die« 
sergestau  begehren  würde,  bleiben  dieselbige  in  des  Iierrn  band, 
darmit  za  schafTon  nach  seinem  gefallen,  in  gleichen  fahl  da  ein 
scbaffmao  mit  tod  abgienge  und  keine  erben  in  uff  noch  bey 
soytcn  linien  verlisse,  so  jler  giiler  begehrten  ond  dem  berren 
eigen  wehren ,  aber  wol  der  so  über  dem  berg  und  der  eigeii- 
schafilt  abkaufill  währen  und  solcher  güter  begehrten«  stehet  zom 
berren  denselben  vor  einem  fremden  so  dem  herreo  eigen  vef^ 
mitz  erkäolnns  anzunehmen,  auch  in  solche  etgenscbaft  ZQ  setzen, 
'dieselbige  zu  bediehnen,  wie  sich  gebühret  und  von  itte» 
bescheen. 

msi.  It.  die  gemeinde  ist  schuldig  dem  herrn  seine  schaaf  ond 
lämmer  zu  weschen,  auch  zu  schehren,  und  von  alters  flegt  oitA, 
wie  sie  erlernet,  schaaf  und  lemmer  samender  band  zu  scheren, 
aber  jetziger  zeit  gebraucht  itian  die  gantze  gemeinde,  die  schaaf 
zu  Wäschen  und  scheren,  die  lämmer  aber  waschen  eine,  die  an- 
dere  scheren  dieselbige,  und  wanner  man  die  schaff  zum  mey 
schehren  solle,  ist  der  herr  schuldig  den  weibem  ihre  schehren 
schleifen  zu  lassen ,  welches  der  mcycr  uff  des  junckern  kosten 
verrichtet,  hervor  hat  der  meyer  ein  rockenbrodt,  wie  der  herr 
in  seinem  haus  backet. 

<  Der  herr  sagt  ungesländig.  > 
22.  It.  wan  jede  irau  drey  schaf  geschoren  hat  am  morgen ,  ist 
der  berr  jenen  die  supp  und  brey  darzu  schuldig,  und  zu  mitlag 
ein  supp  und  fleisch  gebührlicher  weis,  wein  oder  hier,  was  der 
herr  für  tranck  in  seinem  haus  gebraucht,  darzu  fünf  weibern 
ein  eyerkösz,  das  man  die  gchaffkirmes  heist,  welches  doch  ein 
zeit  lang  nicht  beschehen,  und  wanhc  sie  über  oder  nach  mittag 
sciieeren ,  ist  der  herr  ihnen  den  koslen  gleicli  seinem  hausgesfont 
zur  nachl  schuldig.  Sagen  ihnen  sey  bewusl,  dasz  sie  wein  haben 
gehabt ,  aber  von  dem  kösz  wissen  sie  nit  änderst  dan  sie  erlehrnet 
Seyen. 
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»Ungcsiändig,  wcio,  bier,  kösz  sey  uieü  begeiiri,  viel  weni- 

»ger  Geschehen.» 
93.  It.         die  lämmer  gewaschen  und  geschoreo,  wie  zum 
schaff  waschen ,  ist  der  herr  deo  kosien  mit  seinem  hansgesint  za 
geben  schuldig. 

24.  It.  erkennen  femer  wsnnebr  die  renten  znro  haus  und 
seblosz  S.  nir  st.  Steffenstag  geliebert  werden,  nemblicb  weltzen, 
korren,  habereo«  kapen«  hfiner,  gelten,  ist  der  berr  schuldig 
sich  oder  jemanl  wegen  seynen  dahin  zu  setzen ,  die  registre  uff 
zu  lesen,  in  gegenwertigkeit  meyer  und  gericht,  da  dan  jemand 
obniieberhaffle  renle  herffir  bringen ,  heiszen  meyer  und  gericht  ^ 
jehnen  mit  solchen  ohnlieberbaffilen  renien  zurücktreten,  und  da  ' 
derselb  seyne  rente  denselben  tag  nicbt  wie  sich  gebfiret  Heberte, 
stehet  es  am  herren  ihme  den  kosten  am  selben  tag  zageben, 
wie  anderen,  oder  nicht,  und  am  folgenden  tag  gehen  meyer  und 
gericht  In  desselben  säumigen  haus  undgreiffen  desselbigen  mö- 
beigntter  ahn,  verkautfcn  die  mit  Sonnenschein  und  lieberen 
dem  herrn  so  viell  seine  scliaflfrente  oder  ziens  ertragen.  Da  aber 
keyne  oder  nit  so  viell  möbelguls  vorhanden ,  musz  der  berr  ge- 
doll  tragen  wie  hie  oben  erklärt,  und  sollen  die  gericht  zum  ersten 
die  beste  bis  zu  den  grinsten  pfenden  angreiffen. 

«Der  berr  sagt  er  sey  die  reglster  zu  lesen  nicht  schuldig, 
•sondern  seyen  die  gericht  sein  reglster,  sonst  ihrer  zu  em- 
»pfobnng  der  reotten  nit  ndthig. » 

S6.  It.  am  selbigen  tag  des  morgens  ist  der  herr  den  gepichten 
eine  supp  oder  morgenmalzeit  schuldig,  dem  herrn  erlich  und 
dem  geriebt  angenehme,  wan  dan  die  renlleulhe  gessen  und  ein 
derselben  gewartet  und  gedienet,  ist  der  berr  inen  gcrichien  aber- 
roahl  ein  kosten  oder  maizeit  schuldig  und  zu  nacht  abermahl  mit 
ihren  weibern. 

26.  11.  wan  die  uniiurihaui^n  ire  reclil  ^eliebcrl,  ist  der  berr 
denselben  den  kosten  schuldig,  zu  wissen,  vier  persuhueu  ein 
Schüssel  mit  erbessen  und  «mii  siiick  specks  drein,  folpents  ein 
schüsse^i  mii  ijuppeii ,  ^k  icli Tills  utT  vier  persuhfien,  und  demnach 
vier  ein  siück  rinllleisch  in  einer  schüsstl,  iluii  sie  sich  haben 
daaiil  zu  bchelfen ,  nach  diesen  vii  i  rcii  ein  schiissel  pfetfer , 
und  dan  vierren  ein  schiissel  niii  gelbe  brüh,  darein  stück 
frisches  schweinenfleisch  und  darzn  ziemlicher  maszen  wein 
sich  haben  zu  heltlen,  wie  onch  weiszes  brodl,  und  da  si.  Stef- 
faiisiag  iretiag  oder  bamslags  tiehle,  ^ibl  uiau  iliueu  ei bei»,  jeden 
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zwön  härring  und  .'^nsuu  dos  floisch  Stockfisch,  pleffer  imd  kösz, 

gell)  briili  sambl  wein  und  brudl  wie  obslehel. 

57.  U.  aut  &i.  Tbomastag  ist  der  uieyer  schuldig  eiaem  jeden 
iinierihanen  so  das  reiler  koneii  und  gelt  schuldig  ist,  nych  aus- 
weisuiijT  des  lien  n  registers  zu  haus  zu  gehen ,  dasseib  zu  lordtTo, 
Sachen  zu  eiuj)rahen  und  ins  schioszS.  zu  lieberen,  da  aber  einer 
solch  korii  und  j<;ell  nicht  uÜ'denselben  lag  liebert,  ist  er  (hm)  fol- 
genden tag  den  doppcl  schuldig,  und  also  fort  bis  er  be/.aliit  hat, 
80  auch  u(f  bestirnten  tag  der  meyer  solch  koru  und  gelt  nit  for- 
deri,  ist  der  man  solches  schuldig,  vor  das  jähr  ledig  und  quil, 
es  inusz  aber  der  incyer  solches  dem  herru  gut  machen. 

28.  It.  uff'st.  Atxlreasiag  wanner  die  fochlhaber  geliebert  wirdt, 
sein  nieyer  und  gericht  schuldig  utl des  herrn  begehren  dieselbige, 
ob  die  libernng  geredit,  zu  besichtigen,  und  sodiesillie  iKjber 
nicht  uir  bestümten  lag  geiiebert  wirl,  lasset  der  herrden  säumn 
gen  dorfnieyer  und  gericht  alsoviel  pfenden  dieselbige  reai  Heil« 
raen,  welche  pfend  mit  Sonnenschein  verlobren  sein. 

Die  früchl  die  von  Rollni^eii  ull  denselben  lag  schuldig,  gebührt 
dem  meyer  zu  S.  ufl' ht  siimmien  lag  dabselbslen  mit  des  herren 
pftiden  zu  suchen  und  gegen l  S.  zu  lieberen ,  so  aber  einer  solch 
früchien  utT  gesagten  tag  nicht  lieberte,  ist  derselb  solche  den 
volgcndr  ii  lag  doppei  schuldig  und  also  vort  bis  er  bezaU,  wiebie 
oben  bei  dem  reiler  gelt  und  korren. 

Da  aber  das  wasser  also  grosz  were,  dasz  der  ineyer  nicht  hin- 
über mögle  kommen,  so  rnnd  er  hinüber  die  rniclit  i^t'^^eni  v\n 
andern  tag,  wan  das  wassc  i  tiictit  mehr  bindert,  fertig  zu  baileo» 
dnsselb  sie  dan  schuldig  sein  zu  haltten. 

2Ü.  II.  wannehr  des  landlfürsten  meyer  zu  T.inlgen  im  (alt  den 
herrn  /u  S.  entbände  oder  zu  wissen  thuet,  seine  renlen  daselbst 
an  friichun  ,  gelt,  hüner,  was  dan  daselbst  vellig  zu  suchen,  ist 
derselbe  meyer  zu  S.  schuldig  mit  des  herrn  gespan  solche  renten 
daselbst  zu  I.intgen  zu  suchen  uff  des  h^^rrn  kosten,  da  aber  der 
meyer  solofies  nichl  allein  verrichten  kann,  macli  er  ein  schellen 
zu  ihm  nelmien,  der  dan  dahin  zu  volgen  schuldig  ist,  und  uan 
der  meyer  zu  S.  beduchl  dasz  die  fruchl,  hüner,  nicht  liewerig 
wehren,  solle  er  s(»|(  h  s  zu  erkenlnus  hinter  die  gericht  zu  Lint- 
gen  «fr  unrechLskusien  stellen. 

30.  H.  der  meyschaflf  sein  zu  Helpertag  und  der  herbslsciiaff  zu 
st.  Hemeistag  fellig.  Nach  demseü)cn  lag  ist  der  herr  länger  zu 
warten  nicht  schuldig,  es  seye  dan  sein  gefallen  ond  ist  der  meyer 
schuldig  solchen  schaü  vermitz  des  herro  regisler  Deuiblich  zu 
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S.,  RoUingea,  Nospelt,  Rollen  in  ta  dringen,  and  da  derneyer 
solchen  eebaff  niebl  bekommen  konte,  solle  er  gnugsam  pfende 
vor  solche  schaff  nehmen  und  mit  Sonnenschein  durch  die 
gerichl  in  S.  sehälzen  lassen  nnd  den  herm  lieberen. 

31.  II.  erklären  ferner  dass  der  herr  so  S.  einen  meyer  zu 
sataen  und  zu  entsetzen  habe,  welcher  meyer  wehrender  lueyerey 
seiner  fröode  wegeot  seiner  amblsdienstbarkeit  ft'ey  und  ledig  ist. 

Und  wan  der  herr  eines  bods  bedürftig  hin  und  wieder  zu 
schicken,  habe  er  das  recht  einen  in  der  gemeinen  zu  nehmen, 
nach  seinem  ge^llen  verroltz  seiner  bezahJung ,  wie  der  herr  der- 
wegen  mit  ibme  zufrieden  werden  kann,  und  so  lang  derzelb  in 
des  herrn  dienst  ans  ist,  sagen  ihnen  der  leibfrohnden ,  so  er  dem 
faerrn  schuldig,  frey  und  ledig« 

It.  weisent  femer  Isen  BulTers  und  Rosbrns  Klassen  erb 
oder  besitzer  derselben  seyn  schuldig  die  fasz  zom  wein  zu  Jllörs* 
dorff  uir  der  Sauren  daselbst  btozafübren,  den  wein  von  dannen 
ins  scblosz  S.  zu  lieberen  vermiiz  ein  rockenbrodt ,  wen  sie  den 
ihsz  hienfuhren,  und  ein,  wan  sie  den  wein  fiihren  holen,  und  den 
kosten  wsn  sie  den  wein  bringen,  seyn  auch  schuldig drey  sester 
kom  mit  zu  führen  denjenigen  so  den  wein  sammeln. 

'SB*  It.  die  nnterlhanen  sind  schuldig,  wan  sie  den  frohnwein 
¥on  Billig  so  von  Schweich  kombt,  gegen  S.  führen,  die  fasz  zum 
selbigen  wein  gegeol  Billig  zu  föhren,  lermilz  den  kosten  wie  bei 
dem  wein. 

34.  It.  zu  Nospell  hat  der  herr  von  S.  ein  viertel  an  der  wiesen 
im  Lahr,  denselblg  gebürenden  theil  seind  shuldig  Eves  Soniag 
nnd Mdns  Klaus  daselJisl helfiien  meben,  döbre machen,  uffheben 
und  jeder  ein  fader  gegeni  S.  zu  fuhren ,  dargegenl  ist  der  herr 
Ihnen  schuldig  zwey  rocken  brodt,  speck,  erbsen',  und  wan  sie 
das  hey  bringen  den  kosten  nach  Inhalt  einer  vorschreibung  davon 
meldende. 

35.  [Folgt  eine  aufsihlnng  der  güter  >zu  mit  angäbe  des 
zu  entrichtenden  mei-  und  herbst-scbaffls.  Die  hdchsle  scbaffrcnl 
betragt  jährlich  76  stuber;  die  geringste  27st. ;  alle  zusammen 

81.  oder  f7  goldgulden  weniger  i  st.] 

[Einkünfte  an  fruchten,  kapaunen,  hülmern  zu  Schdnfcts, 
Bollingen  und  Kehlen.  An  weizen  2  malter  K  sesier  I  J  fass 
viandener  masz;  an  roggen  9  {  sestor,  dazu  von  jedem  scster  drei 
pf.  an  geld,  mactit  3  f  stober;  an  hafer  9  maher  4J  fass;  an 
kapaunen  41  {  stock ;  an  hünern  ebensoviel.] 

Daroff  erkennen  meyer  und  gericht  wan  diese  büner  alsostarck 
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sein ,  dasz  sie  dem  man  off  den  geder  fliehen  können ,  sdo  die- 
selbige  lieberhaftig,  and  habe  sich  der  herr  darbey  zu  tergnfigen. 
« Oaranf  sagt  der  herr  er  begehre  dasz  dicselbige  buner  im 
»mey  geliebert,  dasz  die  gericbi  also  billig  sagen,  wan  der 
»herr  den  man  dessen  n!t  erlassen  wille.» 
37.  fiehingen  den  banoven  zu  S.  Ist  verabscheu,  dasz  non  bin- 
vortan  die  gemeyne  dem  herren  zn  S.  jahrlicbs  nffsl.  SteflTenstag 
•acbzehn  slüber  durch  den  zehndner  lieberen  und  bezahlen  sol* 
len  vermög  denen  vertragen  so  biebevom  drät>er  uffgericbt , 
dieselbige  acbtzehn^stnber  werden  in  der  gemeinen  gelegt  dem- 
nach ein  jeder  gesiindt  hat ,  darbey  ntebmand  entschuldiget » 
allein  kinder  so  binneot  dem  alter  eines  jahrs  seynd. 

Welche  ding  atsocrklert,  geweist  in  und  wiederred  worden« 
am  tag ,  monath ,  jähr  und  ort  obstebel  durch  obgemelte  herren 
zu  S.,  meyer  und  gericht  vorgetban,  in  beyseyn  meyn  Johan- 
nen Neonbeuser  scheffen  zo  Arl ,  aus  apostolischen  und  keyser- 
licben  gewalt  offienbahren  und  durch  den  keis.  provinzialrath  zn 
Luxemburg  approbirien  und  admittirten  notarien,  als  hieberzti 
sonderlich  ersucht  und  erfordert,  und  hat  obstehende  ding  also 
hören  weisen,  erklebren  und  aflirmiren  und  dieselbige  oblauleo- 
der  gestail  protocotsweis  mit  eigener  band  aus  mundt  oben  be* 
nenter  personen  redigirt,  registrirt  und  in  diese  sechszebn  biet- 
ter  verfoszl  und  albie  zu  end  mit  meinem  gewöhn  lieben  manuel 
unterschrieben  und  vcrißziert,  wäre  also  unterschrieben  J.  B. 
Neonbeuser  mit  ppbe.  1683. 

•  Weisthum  von  SCHÜTTRINGEN  (i). 

1540« 

(Codex  imperialis  monasterii  Stf.  Kaxintol;  arehiv  der  archiotog.  gvsenicb.  n 

Luzeabüfff.) 

Placiiimi  aijuale  jurisdiclionis  in  ScbiKringon  in  terra  Luceii- 
burgensi  lunc  j)()sl  dmcurn.  inisciicurdia  dni.  liMilum  anno  1342. 

In  gotles  namen  anu-ii.  Kliundt  nnd  zn  wissen  sei  allernienfj- 
lich  dis  olTenbaro  insirnmenlum  und  schetroa  wistümps  breiflf 
ansehen  ,  lesen  oder  hören  lesen  ,  das  im  jar  unsers  hern  vunff- 
zehenhunderi  und  i\\c\  und  vieruigslen,  in  der  viertzehenier 
indiciion  oder  keyser  zail,  bapslumb  des  allerhilligstcn  io  got 
valleis  und  hera ,  hciu  Pauli,  yon  gotlicbcr  vorschungb  pabst 


(1)  bei  Luzemburg. 
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des  drillen,  in  seiner  regeirungh  des  acliten  jars ,  ann  montagh 
nai  li  (It'in  sonntaj^h  zu  iatine  gnaiil  qunsimodo  ^eiiid,  in  Ueui 
dorli  S( liillriDgen,  in  dem  furslenlUumb  I.ucenbürßh  {Telegen, 
umb  nuhen  nren  vormlllagh  iingeferlich ,  in  der  pl  u  ! urhen  da- 
selbst, vor  mir  oflenbanu  undergeschreben  maarjo  uii  I  glaiib- 
wirdigen  under^^^schreben  j^ezeugen  darzu  erpellen  und  i^oroefifen, 
auch  in  biesein  aller  hoibsmannc  und  dinckpflichltgen  leuUen 
darzu  erCurdert  und  erschinen,  der  vornt  ini^Tr  her  Joliunn  Repf- 
fen  ,  schetfen  zu  Lucenborj^h  uutl  schoilleis  eins  erw.  b.  apls  zu 
sand  MaxiniinL«  uszweiiigb  Trier  muren  gelegen,  sand  Benedicien 
Ofdens,  schoilleis  zu  Lucenburgh,  ist  persom  (  'l  ii  cihUndeu 
und  erschinen  und  an  die  erbare  und  trocme  m miie  Ley  Johann, 
Meyer  illanszen ,  iJichael  von  Sirricb,  Wellers  Claszen,  Groesz 
Michaeil  und  Classen  utl  i)ücbell,  alsamen  scheffen  und  cferichls- 
manne  zu  S. ,  dasz  sie  ime  von  wegen  eins  erw.  b.  apls  und 
conveiiU  zu  sand  .Maximyn,  als  ireui  grundl  und  lehenhern,  alle 
die  j^ererbligkeil,  nbungh  ,  gewoinhait  und  aliherkhomraen ,  so 
er  in  obgem.  dorlTurul  seioein  ban  hal)eii  njueebi,  wiesen,  erken- 
nen und  wie  von  alters  erkleren  wollen,  angelangkl  und  gesun- 
nen.  Welche  anijcmaslc  sclietreu  und  gerichl  uff  begerl  und 
gesinnen  oltizcm.  hern  Johans,  scboiltcis  und  meyers  zu  S. , 
bie  iren  ( idcn  gelhan  und  haben  nacbt'olgeuder  geslall  gewesen 
und  erkanl. 

1.  Und  anf<»ncklich  wiesen  und  erkennen  aiii^oinasle  scbcffen 
und  gericliie  und  Ünin  und  fjcbeii  diesrm  iViern  richllichen  jar- 
gedinge  ban  und  l'retle  von  wegen  d(  s  liiiligen  sand  Maximyns, 
von  wegen  eins  erw.  h.  apls,  von  seins  convenls  we^jen,  von 
wegen  eins  kell[n]ers  und  von  wegen  des  auiptinans,  nicyers 
unil  (lern  schefleu ,  von  wogen  der  armer  leiiüe  und  aller  dern 
jhenii^t  r  wo^en  es  pillich  ban  und  Irc-de  haben  und  gewinnen 
soll  und  verpeillen  allen  uberbracbl,  gewali  und  scheliworl,  das 
neniants  usz  noch  ingalie,  er  ihu  es  niil  urloff,  neniaiu  dcui  and- 
ren sein  Wort  thue,  er  Ibu  es  mil  nrlotf. 

2.  Und  erkennen  obgem.  scbefTt  n  bie  gelbaenen  eiden  und 
pflichten  eim  erw.  h.  apl  zu  sand  RIaxirayn  nszwenigh  Trier  und 
seim  convenl  drey  frier  ja rgedinge  in  dem  dorlT  und  hoeb  S.  mil 
drien  wissongen  ,  das  erst  am  montagii  nach  der  zwenlzigst  tagb, 
das  ander  am  montagh  nach  dem  suntagb  zu  iaiine  gnant  quasi- 
modo,  das  dritte  am  montagh  nach  sand  Johannis  gepurl  tagh  im 
mitsomer. 

3.  Wiesen  und  erkenneD  angem.  schellen  in  denncn  obgem. 
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jari^cdi liefen  einen  erw.  h.  apt  von  wegen  seins  cloesters  und 
i|oi/!i;iii8 ,  in  den  bannen  und  be/irrken  S.  und  Monespath  vor 
einen  rechten  natürlichen  grund  und  lehenher  (usgonomen  cm 
hoeff  landls  gehört  zu  Anpfen  in  dem  hoeb),  wiesen  seiner 
erwurden  zu  man,  bann,  zock  und  flock,  font  und  pronlb ,  hoch 
und  neder,  grüne  und  dune»  wipell  und  Rtronck. 

4.  Und  wiesen  und  erkennen,  so  einer  dem  obgem.  erw.  h. 
apls,  als  grnndi,  lehen  und  zehen  her,  seine  selbe  giiel  on 
urloeflf  und  verbenckuus  wonne  und  bauwcl,  der  vermacht  die 
bousz. 

5.  Verner  erkennen  obgem.  hern.  apt  und  seim  cloestcr  einen 
büsch ,  gnanl  die  Hart,  ein  dritiheili  dar  ine,  und  ein  dritteill 
dem  voegihern  jonckher  Dielherichen  Melzenhauszen  und  das 
ander  dritteill  den  zweyen  gemeinen  S.  und  Monespaeh. 

6.  Wiesen  und  erkennen  auch  dasz  alle  diejenigh ,  so  in  den 
zweyen  dorfferen  sitzen  und  eim  hern  apt ,  als  grundthern ,  ein 
bellinck  zins  geben  und  vernugen ,  die  muegen  in  dem  waldi 
doeih  bollz  nemen  und  boelen  ire  Teuer  und  zuDe  zu  macheu. 

7.  Verner  erkennen  scheifen  und  gericht,  dasz  ein  her  apt  und 
lehenher  hab  einen  fourster,  der  die  angemaste  waldt  hüdeo 
uod  verwaren  soll,  zu  machen  und  zu  entmachen  und  einen 
betonen  soll.  Und  soll  ein  her  apt ,  als  grundther,  von  denen 
bouszen,  so  im  waldt  und  hoeff  beschegcn  und  vorpraecht  wer* 
den ,  zwey  (heil  nemen ,  und  die  scbeffen  und  gericbl  einen  drit- 
ten Ibell  und  nit  anders. 

8.  Erkennen  und  wiesen  auch  obgem.  scbeffen  eim  hern  apt, 
als  grundthern,  sein  frie  moelle,  gnant  die  Robenmuell  zu  S., 
ond  erkennen  angem.  scbeffen  bic  geibaeucn  «iden  and  pflicbteu, 
so  obgem.  her  apt,  alsgrundi|ber],  ein  mole  in  dieSirre  bauwen 
andzuQwUen  auffricbten  wolt,  so  were  ein  jeder  hoebs  und  zinsz- 
man  auffdermoelen  vermitsseim  molterzu  mallen  pflicbtig,  und 
wannebe  dieselbige  moele  gebauwet  werc,  und  ein  zinsman  fuer 
anderswo  mallen ,  der  soll  nil  daweniger  dem  molner,  als  belt  er 
da  gemallen ,  den  moUer  geben. 

9.  Wiesen  aneb  obgem.  scbeffen  und  gericbte  eim  vorgem. 
erw.  b.  apt,  aisgnindtbern,  sein  frie  nuben  achten  in  dem  bao 
S.  und  Moneszpaech  von  allen  dingen  und  bürden  firte«  dan 
allein  sie  geben  sehen  eim  hern  apt  als  zebeo  bem. 

10.  Und  wer  in  denen  achten  etwas  vertrunssei  mit  schneiden, 
faren,  mehen  oder  anders  oberfaere,  die  vermacht  eim  hern  apl 
grundthern  die  Itousz  aliein. 


Digitized  by  Google 


scHfimiNGEN.  esi 

44.  Erkennen  auch  vermils  geihaeneii  eiden  obgem.  scheffen 
eim  bern  apt,  als  grundtbem,  sein  frie  brollo.  Und  so  man  innen 
gemabel  bat,  soll  ein  jeder  einigsman  darine  buesleo,  und  so  erä 
Di(  tbet,  soll  er  die  boesz  geben  als  obgemelt. 

42.  Und  erkennen  auch  obgem.  scbeffen  und  gerichl  eim  erw. 

b.  apt  seine  grnndtzinsz  in  obgem.  dorffem.  Und  wannehe  ermel- 
len  grundiher  meyer  die  grnndizins/.  nii  bezall,  noch  zu  gewoin- 
licher  zeit  nii  vernugl  noch  enirichi  werden,  soll  er  erstlich  dcQ 
voigthern  umb  biesiani,  dasz  er  die  zinsz  bekbommen  mucge  , 
anroeffen ,  und  der  voegiher  nii  belffen  magh  oder  kan  ,  soll  er 
den  obersten  moyer  des  landlfursien  anschriwen,  und  so  ime  von 
dem  auch  nii  gehuelfl'  maph  worden  ,  so!!  dos  jirundthern  meyer 
dem  geleisz  nachgaben,  und  ni  igli  er  dem  waj^cn  geleisznil  nahe- 
kommen ,  soll  er  handl  an  den  ^nindt  schlagen  und  dem  grundl- 
hern  on  verhindenmgh  seine  (hr  iis  mnchen ,  und  sol  der 
zinsmao  seioe  ziosz  inweoigh  dem  jargedioge  vernugeo  uod 
geben.  • 

43.  Und  erkennen  auch  aDgemasle  scbeffen,  das«  ein  jeder 
boihsroao  io  allen  jargedingen  ood  irer  wissongen  zu  erscheinen 
pftieblig  und  schuldig,  und  so  einer  usplebe  und  ungehorsam 
were,  soll  die  bousz  nach  scbetTeo  erkeotenus  geben,  und  ein 
sebeffen  und  gericbisman  doppeli. 

14.  Und  aoll  ein  ber  api,  als  rechter  grundiher,  den  sebeffen 
io  denen  jargedingen,  wie  von  allers,  den  iLoesien  geben  und 
vernugen. 

45.  firlLcnnen  und  wiesen  ancb  angemasle  sebeffen ,  dasz ,  so 
ein  sebeffen  nnd  gerichisman  gefangen  wnrde,  soll  ein  ber  apl , 
als  groodlber,  den  gebngen  sebeffen  aszboelien  und  ledigb 
nacben.  Kan  er  steh  dan  mit  recbi  der  claigb  nnd  anlanges  ver« 
Ibedingen,  mach  das  geneiszen. 

16.  Erliennen  auch  angemasle  sebeffen,  dasz  der  voiglber  bab 
io  den  dorfliem  Moeneszpach  nod  S.  von  eim  iglicben  rancb 
drie  hoenner  nnd  ein  halb  malder  baber. 

47.  Wisen  dem  voeglhern  auch  zu  zwoelff  spicher  malder.  Und 
sein  etliche  guter  in  hern  band  picben  Ilgen,  so  dasz  eins  gegen 
das  ander  gehalten  worden  nnd  anher  also  plebcn. 

48.  Und  wiesen  obgem.  schaffen  und  gericbl,  so  ein  armer 
hoibsman  in  dem  vorgem.  waldl  doeib  nnd  brennehotlz  helle 
geladen  und  nii  mit  dem  wagen  ankhomen  mueclit,  und  ein  her 
apt,  als  grundiher,  queme  gerillen  und  fuude  den  armen  man  da 
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halten,  soll  er  mit  eim  fuosz  iiszer  den  slirpen  irelten  und  dem 
armen  man  zu  wogh  und  stogi!  verhelffen. 

19.  Wiesen  auch  aiigem.  schefifen  und  gerichl,  dnsz  ein  her 
apl»  als  grundlliCT  obgem.  (lorrcni  ,  hab  schcffen  und  gerichi, 
meyer  und  püiien  zu  uiacheii  uud  lü  enlmacUeo  ,  zu  setzen  uud 
zu  entsetzen,  und  das  von  alters. 

Uber  sollchs  alles  hat  obgem.  Joluin  Hepfen,  scboilleis  und 
meyer,  von  mir  offenbaren  noinrio  uniiengeschreben  eins  oder 
mehe  instrumentum  und  instnnrn  nia  in  der  bester  forma  zu 
machen  begerl.  Beschegen  ini  jnr,  indiction ,  bapbiumb,  tagh , 
ure,  monat  und  platz  obgem.,  ii\  biesein  der  froemmer  Michaeln 
Meyer  und  Mar^^arelhen  Hanszen  ,  hobman  zu  Goestingen,  auch 
aller  hoibsmannc  dascllisi  vor  gezeiigen  geroffen  und  erpellen. 

Ollo  Poelich,  aucle.  aplica.  oolanus  ad  premissa  requisilus. 

Weisthmn  voa  SOHUWEILER  (l). 

1685. 

(Archiv  das  bMireksgerieblM  zu  LuxemtNirf .) 

1.  Erstlich  sagen  sie  meier  und  gerichlspersonen  bey  gcnielien 
iren  eiden ,  dasz  ein  heu  vim  Schinfi^H/  ein  hniber  herr  gcmelies 
dorfs  vSchnweiler  in  gemeinen  reuiticn  und  gruntiii^erechligkeil 
ist  und  je  geweseo,  die  herru  von  Limpach  und  Sasseobein 
demnach. 

2.  Erkennen  auch  dasz  sie  samptliciie  grundtherrn  ein  meier 
und  gerichi  wegen  gemeiner  renlheu  im  dorff  S.  zu  setzen  und 
zu  entsetzen  haben,  und  ein  herr  zu  Limpach  hat  wegen  seiner 
eigenleulhc  und  sunderüchen  reulhen  und  gefel  auch  eio  meyer 
daselbst  s(  sshaft 

3.  Sagen  dasz  ein  herr  zu  Limpach  dreyzehn  vogleyen  daselbs- 
ten  ime  mii  leibeigenscliaft  verf»flicht  »eipn  und  sechs  den  vurg. 
herrn  in  gemein,  und  die  übrige  vier  gehören  dem  Heynshorir 
genant  Kiisbaum  allein  zu,  edoch  hat  er  Kirsbaum  kein  ander 
gehol  noch  verbot  über  seine  K  iilie  zu  brauchen,  als  dasz  sol- 
ches geschehe  durch  sie  meier  und  gerichi  und  durch  iren  hotten. 

4.  Da  auch  sacli  wer«'  dasz  einiche  niissel  und  rechife!  lii:ung 
Uber  dieselbe  vogteien  i  urQelen,  müsse  solches  für  iren  gerichiea 
von  S.  verhandelt  werden. 


(1)  bei  Luxemburg.  S.  w.  v.  Küozig  [aj  und  Limpach. 


Dig'itized  by  Googl 


SCHÜWEILER. 


/  683 


5.  Uber  welche  sie  meier  und  geriebt  in  nameD  obg.  berrn  all 
gebol  ttod  verbot  ober  solcbe  grondgerechtigkeit,  aoch  reotb  iiDd 
goide  zu  exerciren  haben. 

6.  Soviel  anlangt  all  hocbgericbtsgcrecbtigkeit,  dieselbe  gebürl 
einem  hocbrichter  der  riebierey  KüiilKig»  io  nameii  dee  landt- 
färsien  zu  vertralten. 

7.  Verners  sagen  sie  meier  und  geriebt,  dasz  der  landlfürst  jars 
ein  gewisse  renih,  gcnent  die  klein  rentb«  dienen  hett,  so  jars  die 
gericht  zu  fiettingeu  fordern  müssen ,  welche  renth  sie  geriebt  zu 
S.  indreiben ,  den  gericbten  zn  Bellingen  lieberen ^  welche  die- 
selbe dem  hem  renimeisier  nacb  Lützemburg  Yorth  liebern 
müssen. 

*  8.  Und  ist  der  renlh  soviel  als  volgt,  nemblicb  secbszehn 
sester  babcr,  dern  behalien  die  gericht  vier  sester,  Bellingen 
zween,  und  sie  Schuweiier  zween ,  an  hunern  drei,  zebn  gemeine 
pfening  und  zween  new  pfenning,  welches  sie  von  Bettingen  mit 
g.  baber  fortliebem. 

9.  Erkennen  auch  dasz  die  sanftficbegeoMine  hern  ein  kleines 
gliedt  zebenden  io  bahn  S.  dienen  haben,' welches  gliedl  die 
hern  zwei  jar  nach  einander  inempfencken,  nnd  das  drit  jähr 
gebärt  solches  inen  meier  und  gerieh len. 

10.  Verners  sagen  und  erkennen  sie ,  dasz  der  kircbenzebcn  zu 
&  ehe  und  alleweg  durch  der  gemeiner  herrn  m<^ier,  beisein  der 
gericbl,  jars  zu  verlassen  oder  zu  verkauffeo  ,  und  da  der  kauffer 
oder  hostender  ahn  der  lieberung  und  bezahiung  seumig,  so  hat 
gemeller  meier  ohne  einige  hindern ng  allernaenoiglichs  allen 
gewalt  solches  inzud ringen,  wie  auch  alle  andere  ausstehende 
schuld  und  gefelle  der  Kirchen. 

11.  Wan  derselber  kircben  zebenden  ubergebet,  musz  der 
bestender  des  sehendes  dem  meier  geben  für  sein  recht  ein  hatzen 
nnd  dem  zendner  ein  halben  balzen. 

IS.  Verners  orderen  sie ,  dasz  wan  ein  bestender  die  fruchten 
indrcscben,  so  müsse  er  dem  meier  solches  ansagen,  aisdan 
besehet  er  sampt  den  gerichten  die  fruchte  ob  sie.lieJMrig,  dar- 
von  gebürl  ihnen  ein  ehrliche  kandt  weins. 

13.  Erkennen  verners  dasz  wannehr  ein  kindt  ausser  der  vog- 
teien  ausbestalh  und  heurathsgutempfenckt,  auch  von  dem  liern 
abgekaufft  wierth ,  so  hat  nachmals  dasselb  abkauficA  kindt  ver^ 
ners  nichts  nach  der  elter  dot  an  der  eigenschafft  zu  suchen» 
sonder  allein  an  dem  möbel  d(»  einiche  vorhanden. 

14.  Sovera  aber  ein  kindt  in  die  eigenschaffi  inbestat  wtrdt 
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und  begert  die  eigenscbafl  za  ibalkn ,  wir!  ihne  aolcbes  ohne 
Ycrwilligung  der  berra  nidit  zugelassen. 

15.  Sagen  auch  so  offi  ein  glil  erbs  verkauflTl  wirdt,  so  seint 
die  toderlbanen  solches  schuldig  den  berrn  erlaubnus  tu  beifi- 
chcn  und  dea  zebendis  pfenning  davon  zu  bezahlen. 

16.  Erkennen  auch  bey  ihren  eydcn ,  dasz  die  inwoner  zu  S. 
vorg.  iren  gemeinen  herrn  mil  keiner  fröo  und  dienst  Bebem 
den  renlhen  schuldig  noch  verpflichl  sein. 

n.  Und  isl,  wie  sie  von  ihren  vorfahren  erlernet ,  je  und  alle- 
wege iibig  lind  breuchig  gewesen  und  noch,  dasz  alle  vogieien  so 
bewohnt  und  berauchl  werden,  seien  schuldig  die  rauchhuner  zu 
lieberen,  sowoll  die  so  stehen  ,  als  andere  ,  so  utlgerichi  werden 
motten  ,  und  do  sache  were,  dasz  einiche  vogie^  verfiele,  so  isl 
man  keine  rauchbüner  zu  liebcrn  srhiildich. 

18.  it.  wen  zwei  ledige  personen  sich  in  den  ehestand  begeben 
Wörden  ,  und  die  fraw  von  auszen  inkäme,  und  der  man  stürbe 
vur  ir,  mil  oder  ohne  (oibserben  ,  so  hat  die  fraw  ir  wiedum  so 
lang  sie  sich  nicht  veräiidcrl  ,  und  wen  sie  sich  veriitKlert ,  so 
müsse  sie  njil  irem  tbeile  njübel  alr/irlien  und  hat  nichts  nn  der 
rrbschafl  zu  fordern,  do  aber  der  man  frembd  ifikeme  und  die 
fr;ui\ve  verstiirf^c,  so  h:ji  der  nint}  lu'in  wiedum  zu  fordern ,  flOO« 
dern  musz  mil  siinem  iheil  mobcis  abziehen. 

19.  Krsllich  bekennen  die  gemeine  herren  jars  zu  jedenm 
schafft,  nembürh  im  may  und  herbst  funffzig  schlecht  gülden 
und  vier  slüber  ,  dnrvoi}  kfunpl  jedem  p^erichtspersonen  zu  jj^- 
rem  schafft  neun  sieubcr  und  (\vm  mevei-  neun  >ieiiber.  Im  ubri- 
gen  komhl  deni  lienri  von  Sein u feil/.  (Ins  halbe  iheii,  und  die 
beide  iuTni  von  Lniipacli  und  Sassf'nlienn  die  afKlerbnIb  ihcii. 

Auch  hek  inipl  neben!  ufiir.  schalllgeldl  em  her  zu  ijuipach 
vermilz  Berg  Clesgens  scliatii  jars  zu  jederem  schafft  ahn  geld 
sechs  Ihaler,  zu  dreissig  sleuher  stück,  üiut  j:)rs  zwölff  ibiier, 
d;)V(([j  kompl  dem  iiieier  und  scheffen  jederem  neun  slüber. 

iJU.  Ii.  kompl  den  gerichleu  von  den  nun  liliüuern  wegen  tra- 
genden amplcrn  j  u  s  jederem  vier  büuer  und  dem  meier  do|>pei, 
weil  er  scheffen  zugleich ,  und  der  boti  auch  vier  huner. 

21.  Gerirhlsrechlen.  Es  erkennen  die  gericht ,  wan  einicher 
miszverst.iinli  ni  erb  und  gruudtsachen  vorfallen  werdl,  uud  die 
genchl  zur  banck  sitzen  wiirdi,  ?iebi'irüi  deni  mt-ier  def!  dagh  an- 
zustellen sieben  steuber,  uud  siein  i  lirm  m  lei  fre)  dieselbe  zu 
bebalien  oder  den  gerichleu  zum  l)e>(eM  /m  ui  hi'u. 

2i.  it.  gebiiriü  jeder  gericbupersoa  tur  bauckgdi  jedes  uiahis 
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vier  stuber,  wan  sie  kondscbati  abimrcn  gebürib  ibneo  doppel 
banckgeU. 

23.  It.  von  jederem  rechuscbiosz  drei  slenber,  wan  sie  das 
urtheil  iin  oberhof  zu  Arle  neliaien  müssen,  so  müsse  jede  partei 
ein  halben  thaler  erlep:en,  deren  ein  sie  den  gericljleo  zu  Arie 
geben  und  den  andern  l)eliaiiL-n  sie  Tür  iren  kusten. 

24.  It.  wan  sie  gerichl  das  urtbeil  auslassen  gebürt  jedem  seia 
ordinari  banckgelt. 

25.  It.  dem  pottcn  kompl  zu  jeder  tagnauung  halb  gericbls- 
recht,  nciulilK  h  zween  sleuber. 

26.  It.  kuiupt  [demselben]  von  jeder  pLiiiischafl  ein  batzen  , 
dem  roeier  ein  halben  l)a(/.en  und  drin  butU'n  ein  halben  baizen. 

27.  Meier  und  schefifen  erkUien  dasz  wann  die  zehn  dach 
erfallen  ,  so  kann  der  meier  sein  boit  schicken  klein  pen  zu  nem- 
men,  und  ist  der  bolt  scbuKlig  dem  schuldener  anzusagen ,  er 
solle  bezallen,  oder  er  wolle  hinlouro  penne  nemen  inwendig 
drey  oder  vier  tagen  nach  nieldung  de^i»eu  iiieier  und  gerichl, 
darvüii  der  i)otl  drey  sleuber. 

28.  Meier  umi  sl heilen  eikkren,  wan  man  zu  den  vollen  pen- 
den  Schreinen  iiml  genommen  werden  ,  so  sollen  meier  nnd 
sctjefft  n  zu  lolm  haben  zwanzig  und  vier  sleuber ,  und  der  bult 
mil  beineu  [ageulen  .^J  zu  lohn  haben  mag  

Weidthum  voix  STEINHF.TM  d). 

im. 

(Slaatsarcbiv  zu  Luxemburg.] 

Als  die  hoffsteulh  uff  besehenes  klockeotiuitheii  sum  ersten, 
zwciiien  und  dritten  mahl  zu  diesem  jahrgediogh  ,  wie  gewoliB- 
licb  beygeruffen  worden,  hat  der  scholtes  das  freyjahrgeding 
in  nahmen  des  goltesbaos  sli.  Wtilibrordi ,  praelaieo,  brn.  prio- 
ris,  kelners  undt  ganuen  convenis,  wie  tmsli  der  yogtherrn 
undi  samptlicher  geriebt  gebaniiet  dieser  {oslall,  dasx  niemaiuit 
aus  noch  eingeben,  keiner  dem  andern  seine  plaU  beselien,  noch 
einer  den  andern  besprechen  solle,  es  geschehe  dsn  miterlawbnus, 
bey  peen  den  berro  in  die  Imusz  ondt  den  scheffen  den  wein  zo 
geben  nach  erlEantnm  desfericliteQ  erfollen  u  seia. 
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FoIfirenUls  batt  er  die  boffsieutb  mil  oabmeo  uadt  zuoameo 

vorgrriiflfen. 

Diesem  nach  hat  obg.  Cfolleshaus  Ii  arn!)iiiian.  scholles  undl 
scheOen  dieses  ahnermalini ,  dasz  sie  des  ^ui(e>ljaus  s(i.  Willi- 
brordi  und  dieses  hoffs  recht  »ndi  {^erechiicrkeii  erklehren  S'  lit  n, 
die  welche  begerl,  dasz  ihr  s(  lic(TLii\vcyi>iiiinlj  auszer  eiuem  mil 
brederen  eingebandenen  und  iiui  zw.  ypn  schlossern  versehenen 
schefTenbiicli ,  so  sie  aufgelegt,  allen  luiwesendeo  offeiiklicii  und 
vcrsieiidilich  vor^^eieseu  werdeo  solle,  wie  solches  da d  gesche- 
hen folgenden  inhalls. 

\.  Ersüich  helff  uns  goll.  Demnach  weyseo  iindL  erkeiiiitMi  wu 
unst  rn  chrw.  herrn  abten  zu  Kchlernacb  vor  einen  rechlen  uudt 
nntiiiijclien  grundilicn n ,  so  wciili  inidt  breidl,  als  dieses  hoflfs- 
gull  gciu  l,  uiidL  einen  lierren  des  iiaus  Newerburgh  undt  einen 
berrn  zu  Beliingen  einen  voglberrn,  vermtU  ihrer  gerecbligkeit. 

2.  [Drei  jahrgedinge.| 

3.  It.  weysen  undl  erkennen  im  hoffS.  seiben  scheffen  binder 
dem  vof?iherrn  gesessen,  ein  grundudiolics  des  hobs  8.  geses- 
sen und  zweo  voglmeyer.  [Beköstigung  der  vuglmeier  und 
holen .] 

4.  Ii.  weysen,  so  der  obg.  seiben  scheffen  wehren  vier  gesessen 
hinder  denj  herrn  von  der  Newerburg  und  der  eine  stürbe  ab, 
soll  man  den  folgenden  setzen  hinder  die  herrn  von  Bellingen. 
Wahn  der  scheffen  wehren  vier  gesessen  hinder  den  herrn  von 
Beliingen  undl  sluib  einer  ab,  denselbelben  soll  iiiahn  alsdabn 
hinder  wollgebohrne  herrn  von  der  Newerburgh  setzen ,  undt  nach 
ihodl  eines  scheffen  sollen  die  scheffen  einen  andern  voriger  ge- 
slall  erwehlen,  und  nach  erwchlUm^li  desselbigen  soll  ein  abU 
undl  herrzu  Echlernach  demselbigen  den  eydi  ausufien, 

5.  [Der  abt-grundberr  bat  die  fiscberei  io  der  Prüm  bis  au 
die  Nims.] 

6.  II.  weysen  wir  binnenl  obcf.  bezirck  und  soweilh  dasz  das 
boffsgult  gehet,  so  herrlich  und  so  frey,  dasz  man  niemandt  dar- 
binnen  soll  binden  noch  fangen,  er  bab  dabu  mordl  oder  todt« 
schlagh  gethnn. 

7  u.  8.  [Ein  achtbarer  ßscbwird  zuerst  dem  grundberrn  zu  kauff 

angeboten.] 

9.  It.  weysoii  djbt  y  misiTm  gn.  h.  zu  Echlernach  als  obsiehet 
zu  Wasser,  zuck  undl  Iluck,  bahn  undl  mahn,  so  fern  mein  herr 
den  behauen  kan,  den  vogell  in  derluffl,  d*'n  tisch  in  dem  wasser, 
fondl  und  proodt  undt  alle  sacben  so  grundi  sacheo  antreffen, 
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sonder  scbeilwortb,  blutige  wunden,  diebslaU  und  leidlj^escUrey, 
das  seindt  criminaliscbe  soeben. 

iO.  lt.  wannehr  auch  sach  wtiljre,  daszein  mahn  wehre  binnenl 
dem  bezirck  des  hoflfs  S.,  der  sich  hobsguller  gebrauchen  woli, 
derst  ib  soll  hinzehen  zu  S.  zu  dem  grundlscholtes  und  soll  ihme 
gulllictien  t)iii<,n  n  machen,  der  scholles  soll  ein  scbeH'en  oder 
zwen  zu  ihme  nehmen  und  dein  mahn  'Ins  ^uu  von  wegen  heyder 
grundt  undl  voglherrn  ansehen,  undi  derselb  mahn  soll  das  hobs- 
gutt  begehen  undl  bestehen  und  sich  dessen  wie  bobsrcchl 
gebrauchen. 

i\.  It.  80  ein  mann  uR  Ii  n  gullern  abstürbe,  ist  er  dem  grundt- 
herrn  ein  kuhrmet  sciinldigh,  nemblich  einen  geschlilzien  fiisz, 
das  best  akeit  nach  einem,  es  seye  was  vielic  <  s  wolle,  wliIhi  er 
aber  kein  viehe  nicht  hnti,  so  weist  mahn  alzeit  das  bestnacli  ei- 
nem ahn  allem  anderen  hausratli,  jn  wahn  derselb  nicht  mehr 
dahn  zwehn  slull  hott,  so  hnil  der  hobsmahn  den  besten  vorab, 
und  aisdahn  der  schelTen  den  andern  vor  meinen  ehrw.  h.  zum 
ZL'ichnns,  dasz  er  das  sein  gelhan,  oder  der  hobsmahn  magh  sich 
im  iali  zum  herrn  verfugen  und  sich  d(  shalben  mit  ihme  verglei- 
chen, der  scheffen  soll  aber  das  churmel  tieben  binnenl  dem  hob 
umb  ein  sester  wein,  heben  sei  aber  das  churmel  bauszenl  dem 
hoff,  so  Ijebei)  sie  dasselb  aisdahn  uff  des  grundtherrn  kosten, 
undl  slirbl  die  fraw  nach  deoi  ujahn,  so  ist  meinem  gnedigen 
herrn  von  Echternach  aucli  em  rhurmulh  erfallen ,  Rtirbl  sei  aber 
vor  dem  mahn,  erkennen  wir  dem  herrn  von  Echteroach  nichts 
davon. 

12.  It.  wob  ein  kauli  im  holf  S.  geschieht,  so  weist  mahn 
ein  jähr  sechs  wochen  und  drey  tagh  ehe  der  lordin  geerbt  winit, 

iS,  lt.  geschehe  ein  kauff  im  ganlzen  beih,  dahn  ist  der  mahn 
geerbt  wie  hoffsbrauch,  ist  aber  das  heih  nicht  ganlz,  so  sollen 
die  Kinder  stehen  bey  dem  vatier  oder  bey  der  mutier,  so  noch 
bey  dem  leben  ist,  esseyn  Wechsel,  kauff  oder  giften. 

iA,  lt.  wahn  auch  sach  wehre,  dasz  einicher  mahn  sich  woll 
in  dem  hoff  erziegen  als  vor  einen  erben  eiuichs  erbgnls ,  der 
soll  sicii  auch  zum  grundlscholtes  die  guller  zu  enipfenckeii  und 
dem  bürgen  machen  thiui  ,  der  scholtes  sali  ihme  das  ansetzen, 
wie  vorstehet,  magli  ilirue  das  also  gedeyen,  soll  der  scholtes  und 
das  gericht  ihme  zulassen,  magh  es  ihme  aber  mit  lieb  nil 
gedeyen  und  nit  enlpehrn  kundt,  so  sali  der  grundlscholtes  ihme 
uff  seinen  bürgen  das  gutt  verbieihen,  er  will  auch  ein  Iheill 
drahu  haben,  tia  gebou  zu  Vierzeüa  tagen,  deu  huil  und  die 
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gerechtigkoit  anfT  Ihun  von  wogen  grundt  und  voi^lherrn  ,  (kirin 
sich  zu  criiohleu  oach  kuDdl  uad  kundu»chaffLea  uad  scbeffeo 
erken  müssen. 

itt  u.  16.  [Sind  grundberr  und  vogtherren  zur  bandhabuog  des 
rechtes  zu  schwach,  so  rufen  sie  den  laodesherrn  an  ] 

17.  Fort  weyscn  wir,  wahn  ein  mahn  utf  den  selbigen  gottero 
wohnet  und  sich  nit  erziogcn  kundi,  der  soll  bezahten  gnindt- 
herrn  und  voglherrn  und  hinwegh  ziehen  mit  Sonnenschein  uff 
die  orihe,  da  er  sich  denckel  zu  erhalten  «  und  so  der  mahn  uff 
dem  foldi  hallen  bliebe,  und  der  vopjiherr  begegnet  ibme^soH 
der  vogiherr  ibme  stewr  tbun,  daszer  uff  den  orib  liundt  Icommen, 
da  er  sein  brodt  gcdenckel  zu  gewinnen.  Bleibt  derselb  maho 
aus  über  ein  bondcrt  jähr  sechs  wocben  und  drey  tagh  undt 
kundt  sich  noch  vor  ein  rechten  [erben]  beylilicn  und  brecht  die 
bonsz  in  einer  handi  und  die  zinsz  in  der  ander  bandt ,  den  sali 
mein  gn.  h.  zu  Echternach  Tor  eime  rechten  naturlichen  ert>eo 
1  snneboien. 

48.  [ZinsUefernng  am  ersten  jahrgeding.] 

19,  It.  wahn  auch  saeh  wehre,  dasz  ein  mahn  sonder  wism 
«od  willen  beyder  herrn  von  den  güttern  absitze  nnd  binwegb 
raumht  und  sein  schallt  and  dienst  nicht  ausricht,  weyst  mtha 
neinetn  berrn  zu  Echternach  zu  die  brach  im  feldt«  das  benw  in 
der  wiesen ,  den  flachs  in  dem  garten ,  den  pQugh  mit  dem  stiehl 
und  den  Hnek  ahn  der  thür,  mahn  und  weih  darvUr. 

!20.  Und  das  weisen  die  sieben  scheffeu  utf  den  drillen  lagh  in 
der  vogigewalt,  die  sach  auszurichten ,  der  vogl  soll  vorstehen 
und  soll  den  grundtberrn  bezahlen,  gebricht  den  voglherrn,  so 
sollen  sie  drulf  legen,  haben  sie  aber  was  drahn  ubrigh  ,  sollen 
sie  behalten  ,  des  seindt  die  vorgenente  berrn  schirmvogt  und 
Zinsherren  ,  des  haben  die  vogtherren  auch  ihre  gerechUgkeit  in 
S.  bey  dem  pütz  under  der  linden  ihren  vogislein  ihre  gerecb- 
tigkeit  daselbst  znthon,  es  sey  mit  pfendtscbaff  nnd  anders  ut>er 
rendien  und  gnldten,  liedtlobn  und  wirtzkosiea,  danror  habt» 
sie  ihre  meyer  einem  jederen  da  reehl  zn  Ihun  wie  von  «Hers. 

21.  Ii.  wahn  ein  bousz  vermachl  vunii  in  dum  gruodt ,  weyst 
mahn  zu  meinem  herrn  von  Echternach  die  zwo  Iheillen  und 
dem  voglherrn  die  drille  iheil,  wird  aber  ein  bous/  vurniacht  uff 
dem  grundl ,  weysen  wir  davon  den  voglherrea  zu  die  zwo  iheii- 
leu  und  dem  grundlherrn  die  drille  iheil,  des  wir  scheffeu  noch 
zur  Zeil  iu  gutem  gerichligem  brauch  beiu. 
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M.  (Der  grundherr  hat  gebot  und  verbot  io  grandsacheo.] 

23.  [Die  vogtbecrwi  babea  §ßM  wd  whok  üb$t  «uiibel  hjmI 
burgftcluilLl 


Wttuttiian  ton  (1). 

(Althlf  dM  bttirksgerichlei  sa  tmeoAarg.) 

BiUeraof  md  ibsebeldt  aber  des  boffs  Mtaiell  geneinfe^ 
bnmch,  imdl  gericbCBgereektlglieidt,  dftrCklMr  miieniiey«t  wM 
gerithl  ir  irfssen  und  raotartioii  iMj  g^lfattm  efftstttsMi 
■tob  gdwn  «Ml  eiMset. 

ErkleroDg  und  erinneraiif  der  MioeiitMMr  MdertlnMi 
Mb  Sl.t  welches  dieselbe  eoeh  defehiaiifOHBii^  hoehniihften 
huntm  BoälMrio  Beck,  seniori«  der  reehieD  doeUm,  a^Mft 
Md  iMnderprolM  in  LAneobwrg,  auch  obermeyer  «i  8t,  sie  volgat 
in  tor  uApiohtoag  des  scbeffenbacbH  diensllieli  forgaligl  ImI^ 
lÜUea,  womit  damit  gebürliches  iasebent,  iitdtoii|p  Olli  Nglä^ 
meal  ober  alles  zu  beill  and  Trirlliihrt  lirr  iipfisnneiii  utorlln! 
MO  netai  midco  negio. 

I.  A)  Erstlich  begCfCDObemielie  lioAiiDAerfhaneQ  M  ney^ref 
81.  erkleroo^  «od  etdoong  too  irer  i^rgesdateo  dbrigMdt^ 
iraoo^r  reektlidier  inoees  vor  gertoht  ngeslelli  iHr4i ,  was  M 
gertobtto  vor  tfe  tichlliebe  lagsaiaatag  ood  bückgelt  gcMroi 
ibo^. 

h)  DaraolTsageft  obgen.  ondenbeycr  and  gericht,  dasz  sie  voi^ 
ireo  vorftibren  sebellbil  erlernei,  auch  jederzeitt  so  langh  sie  in 
geriebt  gewesen»  bfldeHialcen  ood  gfebrioefat  baben,  dasz 
ansetzong  eines  rteb(lldie&  tages,  wen  dletaebe  tor  sieb  gebet, 
und  richtlleb  vorgetragen  wirdet,  baben  sie  ond  die  vorfahren 
illo  gericht  jedeiteit  zn  gomelnen  nott  ame^  boib  scheffen  fftoff 
ateober  gehoben  nnd  empfimgeb,  ilrtod  atber  die  sacbe  niebt  vo^ 
sieb  gebet,  nocb  ricbtftcb  voigetrageb  wSirdel,  batt  der  obermeyer^, 
vrantt  er  voibanden  Ist/  ond  in  desso  Awesen  der  midermeyer 
Jedeneltt  flinif  stober  vor  ansetzoog  de»  tags,  and  vor  entsetzong 
desselben  tags  aädi  IbolTstb.  zo  partteolor  omMn  des  ober  oder 
tindenbeyers  eingeoolidien ,  abor  irdh  (Melle  geriebt  darcb  den 
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geriebtsbotlen  zu  der  geridiUbinck  gerichtiicb  gebotten  werden « 
alsdan  gebürl  deö  sambtlieben  feriehten  vor  sotebe»  gebolt,  aod 
bey  bet^cbeiduDg  siebeo  sleuber  ood  dem  botten  ein  steuber  tor 
Mine  boliea  belohnaiig,  was  aber  das  baockgeli  berörti,  gebürt 
dem  obermeyer,  weoer  vorbandeo,  und  in  desso  abweseo  dem 
uodermeyer,  acht  grosz,  ond  jederem  gerichismao  viergrosz  vor 
klaggelt,  weo  die  klag  eröffoet  wirdt,  und  vor  das  endwon  wen 
der  teiendlworter  uffgetbane  kiagh  seine  verantworttung  iliuet, 
anch  iofiell«  als  nemblicb  dem  ober-  oder  undcrmeyer  acht  grosz 
lud  jederm  acheffeo  vier  grosz  wie  obstehei,  und  wannehr  ubg. 
feikbtsrecbt  vor  klagb  und  entwordi  ahn  gelt  bezahlt  ist,  solle 
der  gericbtsboU  vor  seine  uffwartung  und  bclohnung  baib  soviel! 
alt  ein  scbeffeo ,  nemblich  zweeo  grosz  bekommen* 

e  —  f  LVeractaiedeBe  proeedur-gebübren.] 

i.  Zorn  andern  wannefar  äff  einen  ricbticben  lag  in  vorfallenden 
iwUasachen  clag,  entworlt«  kondt,  und  keadiictMJten  taider- 
idte  partbeyen  abgeböret»  darikber  aach  lecktnelleM  und 
eehlitMep*  ingefiliet  und  vorgetragen  werden,  ond  endlicb 
danff  dnrcb  geriebt  urthell  erfoifeB  lbete,wttdafendai  geriet 
ten  vor  baaekfell  gelwren  Ihne. 

Off  diesen  zweiten  arlikell  sagen  ebemelle  andermeyer  undt 
lericbt,  wannebr  beide  parlbeyen  bewilligen,  und  den  geriebt 
gelegenbeit  ist,  dasz  uff  einen  ug,  die  klag,  entworlt,  kondt  und 
keadlffihafflfii  beiderseits  partbeyen  abgeborl,  folgents  aock 
leeblüellens  und  scblieszens  ingefikbret  und  vorgetragen  werden, 
■nd  endüieb  daa  nrlheU  daruff  ausgelassen  wirdet,  sollen  par- 
tbeyen  das  geriehlsrecht,  wie  bie  oben  specificirt,  enirichieo, 
Oder  aber  iie  gewonliche  gericbtstagb  nacb  bobsbrauch  ballen, 
imd  mögen  aonat  aueh  die  aelbe  geriebt  in  ricbtlicben  sacheo « 
W)n  acbt  lagen  zu  aebl  lagen  »  den  parlbeyen  lag  anaeftien  nad  die 
l^cbtsbanck  bealuen. 

Zam  8«  wen  nubn  rechtlicben  proces  eostanden  were ,  cia^,  und 
milwortt  von  gerlebt  darin  angebört,  und  also  daruff  die  gerjcht 
in  verbütung  wetUeier  ferbiiterung,  uneinigkeil  und  unkosiens 
aieb  xwlaeben  parlb^ren  legen  tbetten ,  mit  begero  dasz  partheyeo 
Inen  die  sacbe  in  suttreebilicb  zu  bandeln  Jieblich  und  güiliich 
an  eniaobeiden  ubertragen  wolllen,  und  solches  beruff  bescheben 
tbette,  was  aladan  davon  den  geliebten  vor  jora  gebären  nad 
losteben  solle. 

Uff dieaen  dritten  artikel  sagen  undermeyer  und  gcricht ,  dasi 
in  aeleben  llUen»  do  paitbeyen  iie  aacben  güüipb  enlacbeidea 


Digiiizuu  Ly  Google 


StElMSKL* 


zu  lassen  bewilliget ,  inen  jederzeit  deo  mundtkoftteD  und  ein  ge» 
pürlicbes  glacb  entrichtet  worden. 

Zum  4.  wanoehr  nuhn  eiwan  zwen  benachparten  sich  gegen 
einander  luU  schmach  undt  schellreden  vergriffen  hetten,  und 
eiwansolche  scheiiworl  in  derguden  niederzulegen,  guelte,  erbahrc 
gerichtspersoDeii  dar^u  gegeben  belieUf  was  ire  gerecbtigkeil  da- 
Yon  sein  solle. 

Uff  diesen  4.  ariikell  sagen  undermeyer  und  geriebt,  wannebr 
jn  Sachen  belangen  schmach  und  scheltreden,  partheyen  sich  in 
der  gütte  entscheiden  zu  lassen  vorhaben ,  dasz  solches  anders 
nichl  dau  im  beysein  zweyer  gerichlspersüDeu  be&chehen  solle, 
damit  man  wissen  könne  wen  die  bouszeu  zu  bezallen  ufferlegt, 
und  ist  denselbigen  gericbien  den  laundlkosten  davon  antriebt 
worden. 

Zum  5.  wen  nhun  ebenmeszig  zwen  benachparten  sich  mit 
schelt  und  schmagreden  gegen  einander  vergriffen  hellen,  ob 
nicht  dieselbe  verniilz  vorgeliendcr  erlaubnus  eines  herrn  ober- 
meyers  zu  St.,  mit  vorbehält  des  fUrslen  aciion  und  bousz,  sich 
nicht  durch  ire  necbste  benachparlen ,  so  sie  zu  endtscheidung 
ires  streiits  geben  würden ,  ohne  einicbe  gerichtsperäouen  zu  ge- 
braucliea ,  zu  vergleichen  hellen. 

Belangen  diesen  vünfften  sagen  berörte  undcrmeyer  und  gericht, 
dasz  dieser  art.  taieoben  endtscbeiden  worden,  und  dasz  von 
wegen  des  fürsten  bouszen  und  zu  einbringung  derscibigen  not- 
lig  sey,  dasz  yemandts  von  den  gerichten  solchen  gültlichen 
handlungen  belangen  entacbeidiing  scbmag  und  scbeltreden  bey* 
wohnen  und  die  braszen  Mbrooge. 

6  —      [Buszen  und  gerichu>gebühren.j 

Yerzeicbnus  nnd  erklerung  der  zins  und  schafft  renlen  ahn 
früchien,  gelt,  hünern,  slroe  sampl  bräll  nnd  mosselfahrien 
so  die  hienieden  benenie  hobsleuth  der  mayerey  Sleinsell,  wegen 
iren  iuhabenden  erb-  und  hoffsgüKern  jedes  jahrs  dem  land- 
ffirsten  sampt  desso  renlmeister  particular,  wie  auch  dem  benn 
probst  zu  Lülzemburg  und  anderen  personen  ahn  weiche  berufter 
her  rentmeister  sie  hienweisct ,  respective  zu  entrichten  scbul- 
digh  und  von  allers  bis  anhero  unverbinderlich  geliebert  haben. 

1.  Erstlich  haben  nndermeyer  und  gericht  des  boffs  und  meye- 
rey  St.  bey  iren  eyden  erklert,  dasz  sie  jedes  jahrs  umb  der  bey- 
liger  drey  königtag  vorgedachtem  berrn  rentmeister  particolar, 
oder  denjemgen  tbn  welche  er  sie  assignirt  aiebea  oulter  und 
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•ieben  seüer  weiliea  iiilMriMiiyer  mamn,  van  alters  gtUetktn 
haben. 

2.  It.  zum  selbigen  droy  königiagli  oean  maller  baber  und 
sieben  sesler  auch  lützembiirgor  niasxen. 

3.  iL  zu  flieyaelMfl  dcbl  gollguideo,  jeUeo  m  acht  uad  Lwanzig 
slüber. 

4.  Dergleichen  zu  obg.  mey&chafft  obg.  berra  reodtmettler 
drey  und  zwanzig  slüber. 

8.  Und  obabngcregieo  herro  probst  su  me^schaffl  zwey 
zwautzig  stuber  ein  halben. 

6.  lt.  zu  lierbslchatfi  obgemeltem  berra  readtmei&ter  abermal 
acht  golden iden  jedeo  zu  ^8  slüber. 

7.  Und  dun  dt^mselbigett  rendtmei&ter  abo  berbiUchafftgelt 
drey  und  zwanizij^  stuber. 

H.  Dai  b^  nebet)  noch  ahn  schweingeil  dreissig  sechs  steubcr. 

9.  Und  dem  berrn  probst  abo  berb«lsebafingell  zwey  uud  zwaut- 
zig steil bcT  nin  hnibcn. 

10.  iL  ZU  si.  Keiiii^'ijmgh  im  herbst  obgen.  berrn  rondimeister 
im  nalmien  des  iäniiifürsten  sieben  und  zwaotzig  raiicbbüner. 

11.  Ii.  berortem  reodtmeister  zu  jeder  froufasleii  eiu  fouder 
stroes,  von  vier  und  zwanlzig  bürden. 

1 2.  It.  jfdes  jabrs  die  gewonliebe  brüll  frönden  wie  von  alters. 

13.  Dei  gleichen  jedes  jähr  die  gewoolicbe  uueselfabrieo  auch 
wie  von  alters. 

In  urkundl  \ub  ich  diesz  gleichfalls  uff  begern  der  undernaeyer 
und  geriehl,  samül  gemeineD  hobsleuibeii  des  huffs  si.  ahm 
zehnten  may  secbszebo  huiiderl  und  sexzebn  uuL  Bock, 

Weiler  verzeichnus  und  crklerung  der  brüUVönden,  raosei- 
fabricu  und  anderer  bieaiidea  specific] rien  gerechugkeileo,  so  die 
gemeine  bob.sleulh  der  meyereyeo  Sl.  und  etziiche  auswendige 
zu  (bun  uiid  zu  leisten  schuldig,  auch  von  aiim  unweigerlich 
gethan  und  geleistet,  darüber  meyer  und  gericbl  zu  St.  ir  wissen 
uud  scbeifenbeleidl  b^y  gethaoeo  eydtsplUcbten  voo  sich  geben, 
bezeugeo  wie  nachfolget : 

I.  Erstlich  haben  angeregte  meyer  und  geriebt  des  boffs  uod 
meyerey  Sl.  erkleri  uud  eröffuei,  dasz  alte  und  jed^  inwobner 
,4esselbtgen  huffs  St.,  so  innen  selbst  ineben,  auch  des  landt- 
forsten  brüll  daselbst  zu  meben  und  da.s  durcb  sie  abgemi;hles 
bewe  folgen  IS  zu  gepürticber  zeit  uff  zu  macbeo  uud  iu  die  statt 
L&tzemburg  beiffeo  zu  füren  schuldig. 
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9,  Zum  anderen  das^  diejenigen,  so  bausscnt  dem  boff  S4. 
gesessen  nnd  doch  <nbi^iaier  bieoenl  iiefn«elbigen  boff  liegen 
haben,  gleichmessig  ^cpiir  mit  abnehmung,  uffhebung  und  beim- 
l&rung  des  iiow^  m  des  l;u]<litiiis(en  brüli  zu  leislea  verpflicbt. 

3.  Zum  dritten  dasz  jedtr  cingese&^Dcr  hoffsmao  zu  St.,  so 
ein  pferdl  uff  der  Moeseli  zu  schicken  schuldig,  auch  ein  brüll 
farth  von  jederen  ^«rdc  iii  tbuu ,  too  alters  verbondea  gewe^eo 
und  noch  js[. 

4.  Dasz  nff  Verordnung  und  bevelche  obg.  raeyer  und  gericht 
zu  St.  die  hobsleiitti  dastibbl,  ao  brulUrönden  und  rno&elfabr« 
teo  thu»,  des  iandlfürsieii  vogihaher  zu  LoreoUweiiier  uffiia- 
laden,  und  in  die  statt  zn  füren  schultlig. 

5.  Dasz  obg.  hotTsieuib  St.  zu  alicn  fronfaslen  eine  fotr 
stroes  von  zwautzJg  vier  ziembiicher  bürden  des  laitdlfürsieii 
rendtmeisler  io  die  aizn  Lutzemburg  zu  füren  verpüicbt. 

6.  Erkennen  obg.  meyer  und  gerichl  zu  St.  dasz  Borgern, 
rendtmeisler  allen  und  jeden  wagen ,  so  bewe  aus  dem  brüll 
fiireo,  sechs  muischcnbrodls  jeder  muisch  IK  lott  wiegend!, 
yederem  derselbigeu  wagen  zu  enlricblen  von  alters  verbondeD, 
und  noch  jeiz  darzu  verbonden  ist. 

7.  Dasz  ermelier  rendtmeisler  zu  Lüuembiirg  yederro  wagen, 
so  die  vu^thabern  füren,  sieben  pfen mag  tider  ein  balbeo  bauen 
zu  erlegen  schuldig. 

8.  Ist  auch  derselbige  rendtmeisler  yederem  wagen,  so  ledige 
fasz ,  oder  sonsien  wem  vou  der  moseiieo  füren ,  ein  luilben 
balzen  zu  entrichten  verpflicbt. 

9.  Dasz  auch  ermeller  rendtmeisler  yedem  meder  so  in  des 
landlfürsien  briill  gemehei,  sechs  luulschen  und  demjenigen, 
60  den  driockbora  zutraget,  auch  sechs  mutseben  in  obg.  gewicbt 
Yon  48  k>tb  ztt  bezalleu  verbonden. 

i(V.  Dasz  selbiger  rendlmeisier  den  gerichlsbollen  zu  St.,  so 
alle  frooder  beygepolten ,  yedestags  bitz  und  dabieu  das  bewe 
uffgemacbi  und  in  hausten  siebet  secbs  derselbigen  muiscben  zq 
bebandigen  schuldig. 

41.  Ist  auch  gedachter  rendtmeisler  dem  meyer  des  hoffs  St. 
alle  lag  ^ecbs  mutschen  zu  veraug/en  verpflicbt  i^so  lang  das  bewe 
in  des  fürslen  brüll  stehet. 

42.  Dasz  obg.  hoffsmeyer  zu  SL  das  drille  iheill  In  ritlbaoslen  [TJ 
zustehet,  welcher  auch  jederzeit  von  aller  durch  obg.  rendtmeis« 
ter  UD verhinderlich  entricht  und  gefolgt  worden. 

13.  Dasz.  jeder  biÄltzen  gafieil  oder  arbeidtern ,  das  bewe  in  des 
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landtfursten  brüll  zu  zeden  und  zu  kerren  zwo  mulscbeo  gefkire, 

und  dieselbe  auch  jederzeit  entricht  worden. 

14.  Dasz  auch  jeder  eysen  gafell  oder  arbeiiern,  so  seihiges 
bewe  ulTmachen  belffen,  vier  mutscheo  von  altera  enirtclit  wor- 
den und  noch  jedes  jähr  entricht  werden. 

15.  Dasz  auch  vorgedacbter  rendimeister  demjenigen  so  den 
drinckborn  in  offmacbong  und  baustung  des  hewes  zud raget,  vier 
Diötscben,  und  der  mit  dem  rächen  arbeitet,  drey  mütschen,  aber 
mit  der  böitzen  gabell  bey  uffhebung  und  haustung  desselben 
bews  arbeidtet,  nur  zwo  mutschen  zu  enlricbten  schuldig. 

16.  Erkennen  aocb  obermelle  meyer  und  gericht  zu  St.  dasz 
der  boffman  ufT  Roudenboff  und  der  uff  Kockelschewr  uffstew* 
seller  roülhen  zo  malhen  berechtigt  und  verbendl  seyen. 

47.  Dasz  angeregter  boffman  uff  Houdeoboff  vor  meyer  und 
geriebt,  sampt  allen  hobsleulhen  m  St.  zo  malhen  berechtiget. 

18.  Dasz  such  desselbigen  gleichen  der  boffman  u8  Kockel- 
schewr alle  seine  früchten  so  er  ufif  seinen  hoffsgüllern  gewyn- 
net ,  uff  der  mülbeo  lu  St.  vor  allen  anderen  zu  malbeo  berech- 
tiget. 

19.  Dasz  ebenmesziger  gestalt  der  meyer  zu  St.  [nach]  solche« 
awen  bofTmännern  vor  allen  anderen  auch  zu  malhen  privilegirr. 

Dasz  demnach  der  hobsscheffen  gleichfalls  vor  allen  ande- 
ren hobsleuthen  zu  malhen  befügt. 

21.  Dasz  demzufolg  die  gemeine  bofsleulh  wie  sie  nach  einan- 
der kommen»  malhen,  und  keiner  vor  dem  anderen  voraiaiMit 
haben  solle. 

§f .  Wannehr  der  landtfürst  ein  neuwen  mülner  uff  die  miilhe 
setzet,  dasz  alsdan  derselbige  mulner  durch  niemandts  anders, 
dan  allein  durch  meyer  und  gericht  zu  St.  vermilz  empfahung 
gepürlicher  gerechligkeil  wie  von  allers  eingesetzt  werden  solle. 

53.  Erkleren  auch  vielg6melte  meyer  und  gericht ,  dasz  der 
landtfürst  die  müblen  zu  St.  in  gutten  uffrichtigen  bauwe  uff  seine 
kosten  stellen  und  underhallen  solle,  darzu  die  boffleoth  daselbst 
die  nothwendige  firönden  und  operachafften  zo  tbuo  von  alters 
verpflicht  gewesen  und  noch  sein, 

il.  Erkieren  vielgedeule  meyer  und  gericht  bey  iren  eydls- 
pflichlen,  dasz  sie  von  iren  vorführen  scheffen  erlebrnet  auch 
selbst  gesehen  und  gebraucht  haben,  dasz  die  boflsleudi  nichts 
iveiter  von  molterrecbt  zu  bezallen  schuldig ,  dan  allein  eiu  fasz 
(so  sie  gericht  vorhien  ge&eyet  und  verschlagen,  dem  fünf  ein 
sester  thon)  von  einem  halb  malter  za  entrichten  schuldig,  zmlem 
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aueb  musz  der  mülner  daselbst  eine  moKer  schusseil  haben, 
deren  25  ein  sester  machen,  und  von  Jedereoi  solcher  sesler  nii 
weilter  dan  jeug.  mollersc  hüssel  voll  2u  nehmen  berecbliget  ist. 

25.  Ist  auch  von  unerdencklicben  jähren  berbragl ,  und  geübt 
worden,  dasz  der  landtfiirst  obg.  roollerschussel!  tfnd  das  molter- 
fasz  off  seinen  kosten  machen  zu  lassen  und  heyvorg.  meytfr  und 
gerichten  St.  vermitz  irer  gepürlicher  gi  rechiigkeit  und  nir« 
geods  anders  sevt^n,  messen  und  verschlagen  zu  lassen  schuldig. 

26.  Dasz  alle üoffsleuüi  ufif  sleinseier  miilhen  zu  malhcn  schuldig 
und  dabin  Yerbunden  sein,  nichi  in  andere  frembde  miilben  ohne 
befugte  orsacb  fahren  sollen,  da  aber  einer  in  auswendige  mul- 
hen  fahret  und  darin  seine  fräcbten  malbet,  und  der  mülner  zu 
St.  desseo  iu  erfabruog  käme  und  iooeo  dessen  nil  erlassen 
koDie,  dasz  er  denselbigen  vor  meyer  ttfid  gericbl  afutuMidiea 
vod  mit  recht  zu  beklagen  scbuldig. 

27.  Do  ein  boffman  bösen  bereidtscbafft  and  gemäbls,  oder 
aoderm  streills  aalber  gegen  den  sleinseier  mulner  klagen  wurde, 
80  solle  derselbige  boffman  sein  mef  I  bioder  den  meyer  und  nicht 
in  sein  haus  drageu  noch  füren  ,  und  die  gericbl  über  den  lOge* 
lügten  verbroeb  mit  recht  erkeauen  tauen. 

28.  Erkenneo  dickgemilie  muf»  «mI  feiidii  bey  im  eydls- 
püciiieD  fos  im  loriabren  schelte  und  pricbten  erieroei 
zu  sein ,  dm  man  des  landtfUiftlttt  boff  tm.  8t.  mk  mmm 
betirck,  ban  und  mallzeicben ,  zu  allen  9when  jibmi  von  alters 
h«|iiiKMi  und  beleidi  babe,  damit  alle  eingriflii  von  den  i»eoaGb* 
l^rM  vermiiteo  wöndett,  ton  w«lcbem  begang  uad  beleidi  ieneo 
im  gembiiglteil  wie  von  allera  ftpirl. 

Sm  f9aie«  end  letMcn  tat  torb  von  aHeft  nebtlifn  «mI  ver 
gMit,  angeeeban  wonlan,  dan  man  bey  ober|piag  dcslaiMmva*en 
reehien  araielle  o^yer  and  gfrifhl  jtHJendt  beygiffcinlert,  aod 
iimafi  Ir  farbi  davuo  eatriebt«  damit  alles  riebilg  und  wie  aieba 
ge^ttn,  feibandelt  and  ia  veriialt  gaaielii  wilffde. 

In  nrkand  bab  leb  die  «ff  rafaiahlan  wie  foratebet  ander- 
aeicbaei*  C«  Bocfc* 
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Beoord  de  jmitioe  conoemajit  la  FOBE&T  DE 

SOUFFTaSN  (1). 

1618. 

(Aas  d«r  sammloiig  des  brn.  h*  Neyea;  milf  eUieiU  dorck  ktü,  obergtr.-priM. 

Würlh-Paqaet). 

i,  La  diie  forest  de  Soofflgen  appartient  Ii  monseigiieor  le  prinee 
de  Baden  comme  seigneur  de  Rodenmacber  et  ä  sept  jotgnaDs  oo 
abontissaos  savoir :  Roussy  le  village,  Dodeoboven,  Haut-HnDtgen^ 
Hagen ,  Hellingen,  Sooftgen  et  je  ban  de  Dodlange. 

^.  !t.  dans  la  susdite  forest  de  S.  comme  eile  est  cydessns  sp^ 

cifi6  ei  entotir^ ,  mon  dit  seigneur  et  prinee  at  lout  haut  et  bassc 
justice  comme  vray  haut  et  seigneur  foncier,  tons  droituresde 
justice  franchise  et  seul  le  droit  d*apprehension  et  affaire  cifil  et 
et  criminelles,  de  mesrae  lous  les  amande  petit  et  grand  comme 
il8  pnissent  estre  appel6,  et  au  cas  qu'il  se  troave  ao  dit  forest 
<jöelques  gens  criminel,  le  droit  d'apprehensioB  se  feral  par  les 
mayeurs  el  gens  de  justice  du  dilSouflftgen  a«  nom  de  mon  dit 
seigneur,  et  en  cas  de  bes(>ing  le  dit  mnyeur  ies coAdairoot  icfs 
Rodenmacher  comme  est  ci  devant  insere. 

8.  Mes  dils  seigneors  ont  le  droit  de  couper ,  chasser  el  de  poor- 
snivre  le  gibier  ä  leur  plaisir  dmlauilttiojPtftlsaiitpoufoir  CfllM 
inquieles  de  qui  que  ce  soit. 

4.  Et  au  cas  que  mes  dils  seigneurs  ou  autre  en  leur  nom  cbis- 
seroient  dans  ia  diie  forest,  sanglier  ou  autre  gibier  et  le  voudroit 
prendre  avec  fileis  ou  autre  inslrument,  blesse  ou  non,  et  que 
n^anmoins  ils  voudroient  anfuire ,  mes  dits  seigneurs  les  pouJTOnl 
poursuivre  josques  ä  ca  qu'il  rauroicnt  aiirappe,  que  ce  soit  sar 
quel  Jurisdiction  quel  voudroil,  duquel  gibier  ils  prendroot  la 
teste,  et  la  nioiti^  de  la  pi6ce  soit  d'un  c6t6  ou  d'autre  estant  le 
droit  des  cbasseurs  poursuivant  et  l'aulre  moili^  et  pari  de  quel 
coltö  que  ce  soit  appartenanle  aussi  au  chasseur  poursuivant 
comme  droit  de  chasse,  et  le  devant  appartenanl  au  seigAMIf  de 
la  Jurisdiction  sur  laquelle  le  gibier  aurat  esie  mou. 

5.  Le  meme  droit  ont  les  aulres  seigneurs  qui  pourronl  pour- 
suivre gibi^  et  saugliers  de  quel  nature  qu'ils  soicnt  dans  la  forest 
de  S.,  desquels  appartient  au  seigneur  de  Rodemaclier  comme  est 
CK-dessiis  dit  ainsy  la  mesme  cbose  conire  mesme  chose. 
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6.  lt.  mes  dits  seigoeurs  ont  encore  deux  forest,  safOirruD  ap- 
pell4  B«rreDhoUz  aboutissant  sur  la  dite  forefit,  Russy  le  viUage  et 

les  seigneurs  de  Wasper^. 

7.  L'autre  appel(^  llard  sur  lequel  joiot  la  commoaaatö de Canf- 
icü  avec  leurs  bans  et  lerres. 

8.  II.  ont  mes  seigneurs  dans  les  deux  foresL  susdits  loul  baole 
et  autre  jurisdiciionä  de  mesme  conime  daus  la  forest  de  S.  cj~ 
dessus  sp>^cifi6. 

9.  II  est  ä  scavoir  quo  lous  sunt  les  propres  geos  de  mes  diis 
seigneurs,  qu'ils  ayenl  atella^'e  ä  eux  upparlCDans  ou  noD, elprill* 
cipalemenL  dans  les  villages  suivanls  qni  ont  lous  les  vendredis 
de  Faiinee  ä  prendrc  dans  les  trois  forest  susdils  un  cbariot  de 
bois  niorts  ei  mort  hois  ei  ce  que  peol  teoir  aa  feu  et  le  eooduite 
cbez  eux  et  non  auire  part,  ny  le  poDvoir  vendra  eo  quelle  ma- 
nidre  que  ce  seil,  et  au  cas  que  le  vendredi  toit  feale  si  sottvent 
foiß  que  oe  puisae  eslre,  les  dito  sujeta  ont  droit  de  prcndre  leurs 
chariots  de  bois  les  jours  deirant  oo  aprds  du  dit  Tendredi ,  et  ce 
sont  les  villages  ä  scavoir:  Dodenhoven,  Berg,  Vies,  Fixbeim 
au  gau,  Faulbach,  Simmingen  el  les  propres  gens  de  moii  dit 
seigneur  ä  ßreislroff  et  point  d'aulres  du  mesme  endroil,deniesiiie 
deux  hommcs  ä  Himmlingen  nomm^s  Braun  Joban  et  Nullges 
Claus  et  uo  bomme  de  Halingen ,  nomm^  Bernard  Tbeis,  quatre 
bommes  ä  Altwies  nommes  Claus  Gasi,  Neu  Pelter,  Peller  Schwei- 
zer et  Nao  Clausgen ,  deux  hommes  qui  ue  soQt  pas  de  serrüe 
conditiOQ  ä  la  haute  Runtgen,  scavoir  la  cense  dans  laquelie  de- 
meure  N.,  lequel  est  venu  de  TArdaine,  et  Henges  Meyers  Ciauss, 
lesquels  ont  le  droit  de  prendre  et  couper  du  bois  commc  les  gens 
propres  susdits,  n^anmoins  si  an  vendredi  esl4  commendc  feste, 
les  dits  deux  bommes  de  la  baute  Runlgen  ne  ponrront  prendie 
ny  coufyper  dans  les  forets  aosdita  pendant  la  aemaipe. 

10.  It.  ceux  de  la  baftse  Runlgen  mi  It^  ^oit  de  eoaper  et  de 
prendre  boia  de  chauffage  en  la  m^me  mani^  qne  Berg,  Vies  et 
Fixbeim  et  uon  autrement,  except^  deux  bommes  d'entre  eux  de 
la  bass«  Röntgen  nomm^  Thomas  Claus  et  Clane  le  censier ,  les- 
quels n'ont  pas  le  droit  de  se  pourvoir  de  chauffage  cofflme  il  8*est 
cy-dessus  dit,  neanmoins  est-il  permis  ä  Claus  le  ceusier  de 
prendre  tous  les  vendredy  de  rannte  dana  la  forest  susdite  ooi- 
quement  du  bois  peur  eoire  et  non  pas  pour  s*en  servir  en  mes- 
nage,  et  que  ce  seit  du  bois  mort  et  mort  bois  et  non  domma- 
geable,  et  au  caa  que  feste  tombe  sur  le  vendfedy »  ledit  censier 
pe  pourr^  prendre  oy  CQoper  la  dite  aen»aiqe. 
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44.  lt.  Ics  deux  de  la  haule  Raolgcn  sont  Obligos  de  foiltrer 
pour  leur  droit  de  chaaffage  tous  les  ans  unc  bonne  voiiure  ou 
foudre  de  vin  de  la  Modelle,  ou  hors  des  foresi  susdii  une  vailure 
de  bois  propre  k  bastir  dans  la  maison  de  Roden macber. 

42.  It.  les  bourgeois  de  Rodenmacher  onL  cliacun  le  droit  de 
preodre  f  l  de  mencr  chez  eux  loiis  les  vendredy  de  raon^c  hors 
des  forest  susdit  un  chariot  de  bois  mort  ei  morl  bois  non  dom- 
mageable  et  qui  ne  seit  propre  au  batiment,  ei  casqu'il  tombe 
ane  fesie  sur  le  vendredy,  les  dits  boargeois  oe  pourroot  preodre 
aacan  bois. 

15.  Les  seigneors  de  Preisch  el  ceux  qui  habilent  la  roaisoo  de 
Preisch  ont  le  droit  de  prendre  dans  les  foresi  susdit  leur  cbaof- 
fige  tant  qu*il8  auronl  besoing  pour  leur  consomplion,  Dtomnoios 
bois  morts  et  morls  bois  qui  iie  soit  propre  au  batimeot. 

14.  De  roesme  les  habitans  du  village  de  S.  ont  le  droit  de 
prendre  lenr  cbaoffage  tant  qu'un  chacun  aurat  besoing  et  bob 
davantage  et  qoandes  iois  oeaomoins  leur  seral  necessaire  saus  es 
poovoir  vendre. 

45.  Et  chaeon  de  ceax  qui  ont  le  droit  de  prendre  le  cbaalfaga 
dans  les  forets  susdus  e&i  obiige  de  pa>ef  au  lorestier  par  cbaqne 
^oitore  nn  deroi  bayer. 

46.  Et  celui  qui  a  le  droit  de  prendre  son  chauffage  dans  les 
foresls  susdits  au  cas  qu*ii  agit  conlre  les  ordonnaDC4!S  prescriies 
ä  ce  sujet,  sera  oblig6  de  payer  chaque  fois  qu*il  sera  pris  po«r 
amande  un  petersgulden  faisani  dix  sols  de  Luxembourg,  duqad 
appartieot  ä  mon  dil  seigoeur  de  Kodeumacber  denx  tiers  el  Tat« 
tre  tiers  au  forestier. 

47.  11  est  exceple  et  defendu  ä  tous  el  ä  un  chacan  de  conper 
dans  les  foresls  susdiis  aucun  bois  chesne  ny  heslre,  ny  de  lefo«- 
loir  profiler  pour  baliitiienl,  sous  peine  par  bois  de  chesne  de  aii 
florins  d*or  et  de  bestre  trois  petersgulden,  neanmoins  selOB  Ifi 
delil  de  laquelle  amande  revienuent  au  seigneur  de  Rodenmacbar 
deux  tiers  et  au  forestier  de  S.  Taulre,  neanmoins  poorroit  OB 
faire  tant  de  dommage  que  iou  le  pourrat  aussi  seien  le  cas  metlfO 
ä  Tameode. 

48.  Et  la  juslice  de  S.  est  oblige  de  laxer  la  dite  amende,  etai 
cas  que  quelqu'un  soll  pris  dans  iadile  forest  ou  gag^«  1*00  poum 
arreslcr  leurs  chevaux  et  les  en raener  dans  la  coor  de  S.  Ii  oi  OB 
Ita  pourrat  vendre  seloa  la  coustume  de  ladite  coar. 

Bois  de  batiment  ä  prendre  dans  les  trois  foresls  susdiles. 
id.  Savoir  qaand  an  babitant,  aoil  riebe  oa  pauvre,  daos  le  vil- 
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läge  des.  aurat  besoing  du  bois  de  batiment ,  il  s'adressera  ä  la 
jostice  et  forestier  de  8.,  lesquels  assignerunt  aux  be^igoz  du 
boU  poQr  faire  la  toiture  et  Don  davantage,  hors  des  trois  forels 
sasdiies,  neaoinoins  il  faut  que  cela  se  face  du  scavoir  des 
officiers  et  ao  moiodre  dommage  et  commodiie  que  faire  se  peut, 
eD  reconnaissance  celuy  qoi  re^it  du  iKMadebaAtimeoldoildoii* 
»er  de  cbasque  trois  gros. 

20.  El  an  cas  qne  quelqu'un  ait  besoin  du  bois  pour  faire  le 
bastiment  dembas,  il  aurat  a  s'adresser  a  mon  dit  seigiieur  ou  les 
ofTiciers  ä  Hodenmacher  el  le  prier,  et  sans  leur  permission  per- 
soDoe  pourrat  couper  du  bois  de  baslimenl  sous  pejne  de  si\  flo- 
riosd'or,  neanmoins  ^elon  le  deJit,  celuy  qui  rccoil  du  bois  de 
bastiment  par  le  dil  seigneur  est  obUge  de  donner  par  chaque 
cstoqne  aiix  forestiers  pour  leur  droit  un  gros ,  et  on  ne  fMKirrat 
couper  aucun  bois  qu'en  prescnce  d'un  forestier. 

2!.  Concernant  !a  glandee  dans  les  trois  foresls  susdiles,  savoir 
que  !a  glandee  de  chesne  et  heslre  dans  les  trois  forels  apparijeol 
ä  mon  dil  seigneur  seul  el  non  aulre,  el  quand  la  gland^adresJe  [J] 
dans  les  irois  loresis  susdites,  \\  sera  par  la  justice  deS.  du  con- 
.seil  des  otliciers  encheri  et  estime,  duqnel  encheriaaeneol  revieat 
aux  quaitrc  cschevins  de-S.  ä  chacun  un  repas, 

El  quand  le  glanriat?c  sencherira  a  rexiioclion  de  la  chan- 
delle  a  8.,  ooi  droit  de  rechef  ä  un  repas  ia  diite  juaiic»  GO0OM 
J'eslimation. 

23.  Et  celui  qui  seroil  dernier  encb^risseur  serat  tenu  de  d^li- 
vrer  a  rues  dits  seignenrs  ou  ä  leurs  officiers  de  Rodeomacher  ä 
ses  fraiz  et  donf)mages  Targent  de  la  dite  glandee  ä  la  tin,  comme 
le  jour  de  sie.  Gerlrude  ou  eoviron,  ou  d'en  repondre,  ou  selon 
la  Yolüot^  des  dits  fieigneurs,  et  oultre  Targent  du  glandage  Tad- 
modiaieur  de  ia  glandee  est  oblig^  de  donner  a  Tofficier  ou 
achoUtheis  de  Rodenmacber  ä  cbacun  deux  florins  d  or ,  de  meame 
aux  qtatfe  eacbevins  uo  florio  d*or,  aux  Uoia  Ibre&iiers  ua  florin 

d'or. 

Pourront  aussi  mes  dits  prince  et  seigneur  les  roarquis, 
aossi  leurs  ofllciers  et  scbollheis  de  Rodenmacber  mestre  et  eo- 
Toyer  leurs  poreques  dans  la  glandee  4es  Iroia  loresta  susdites 

coDfinne  ils  trouveront  convemr. 

Pourront  aussi  les  quaire  eschevins  de  S.  meltre  cbacun  en 
pariiculier  deux  porques  dans  la  glaud^  des  forets  susdiles,  le 
cur6  deux,  le  niayeur  de  la  mayerie  deux,  ie  premi er  forestier 
quatre ,  le  deuxieme  forestier  deux,  le  sergent  comvie  ^isitee 
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foresiier  de  S.  aussy  den^,  le  sergent  d*office  de  Roden maelier 
deiix,  sans  eopayer  la  moiodre  cUo&e ,  pour  cela  ils  s'appeUeot 
porcques  francs. 

^6.  Lesquels  poffques  francs  ce!uy  qui  est  admodiateDr  de  la 
gfand^e  est  oblig^^  de  Ics  garder,  soigner  eldelivrer  commeses 
proprem,  sans  frais  et  donimage  des  personnes  susdites. 

97.  II  est  aussi  k  scavoir  que  ceux  qui  admodieroot  ia  gland^ 
des  irois  forels  susdites  feront  enircr  leurs  porqties  qu'ils  voudrooc 
engraisser  Jans  les  diies  forels  au  jourde  st.  ReDiy  elsortir  fwann?] 
alors  ies  häbilanis  de  S.  ont  droit  de  faire  enfrer  leurs  porcs  et 
consonimer  rarnere  glandt'e  sans  empechenieiiule  queleonque.  iis 
doivent aussy  dlors  payer  an  stigneiirs  de  Rodcnmacher  la  glaml^e. 

f8.  Lcs  bois  lomi)L's  par  violence  du  venl  apparlienneiii  aussy 
aux  foresiiers,  neanmoins  quand  i\  y  auroil  quelques  uns  propres 
a  bastir  appartionnent  au  seigneur  et  le  bois  non  propre  ä  biistir 
aiif  foresiiers,  le  peovenl  profilercomme  ils  trouveruni  a  propos 
pour  avoir  plus  de  going  et  afm  d'ölre  plus  vi^Mlaois  ä  garder. 

99.  Et  an  eas  que  Ies  seigneurs  n*ayeDt  besuign^  du  bois  lomb^ 
par  violence  des  vents  pour  leurs  bastiments,  Ies  olHciers  ou  fo- 
reatiers  Ic  laisseront  plustot  prendre  par  ies  babitafUsdtS.ooffiOic 
leurs  propres  gens,  que  par  des  auircs  elrangers. 

Le  23  janvier  itilB.  Eloit  signe  Gererley  avec  pplie.  Poor  copie 
coHalioQnee  et  iroiivöe  cooforme  par  moi  noiaire  resüieal^  Roden* 
macher,  äloit  sigue  i.  B.  Heysen  170Ö  avec  pphe. 

B^eord  do  la  ootirt  de  TAVIONY  (i). 

^liir  MMilwif  d«  fem.    Neyen ;  Ditg^hdll  teih  hok  «terftriolilspri- 

•idnlM  Wiirüi-Paqiit.) 

Nous  mayenr  et  justice  de  Tavigny,  a  scavoir  Henri  Ronhenry, 
mayeur,  et  pour  eschevins  Bemard  mayeur  de  Beur,  Jean  Clei;se 
de  Vandeborsy ,  Ferry  de  Samren ,  Leonard  de  Quand ,  iom  es- 
chevins de  la  dile  courl  et  seignenrie  de  Tavigny,  et  La m her 
Haucha  Sergeant,  scavoir  faisons  que  nous  en  si^ge  de  jnsiica 
seans,  tous  venuz  et  comparuz  en  propres  personnes  pardevanl 
nous  ia  susdite  justice,  a  scavoir  Pierre  le  Thichon  de  Celterux, 
Jean  le  moolny  dodit  Cetteruz,  escbevins  de  la  dite  court  de 


(I)  bei  flouftelixe. 
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Tavigny  ti  mambours  constiiu^s  pour  ei  au  nom  des  mannans  et 
habicans  du  vilUige  de  CeUerux ,  lesquels  nous  oiU  requis,  scavoir 
urig  cerlain  record  de  la  couil  record^  par  nous  la  juslice  par 
escrtpl  el  sign^,  el  nous  mayeur  et  justice  ayant  la  dite  requeste 
des  susdits  mambourä  d\i  dii  village  de  Ceueiux,  disons  quc  quy 
record  demaode  le  doibt  hlQii  avoir^  parmy  les  droits  el  parlies 
sur  ce  sigoiffi6eä»  &y  jpariye  y  al,  en  oulire  dUoos  el  recordoos 
comme  il  scnsoit : 

4.  Premierenieni  commeugaot  en  nolre  mere  la  sie.  egliseet 
disons  qne  la  eimeltere  et  eateige  de  la  dite  eglise  de  T.  doit 
bien  el  fidelement  eslre  elose,  lelleoiefil  qu'il  u'y  soll  iaulte  aux 
despens  des  paroichicus. 

5.  Ii.  recordoos  que  )e  curi  de  T.  doil  eotreienir  le  hour  [?]  et 
coeur  de  la  dile  eglise  fond  et  couble  a  8e$  deapens»  et  les  paro- 
cbiens  la  force  pour  ce  faire. 

3.  It.  recordoos  que  le  curö  siiadit  doibi  ä  la  dile  eglise  uo 
missel,  un  cafice  et  platine,  un  ebasuble,  el  les  doibl  enlrctcnir. 

4.  Ii.  recordüns  que  mons'  de  T.  doit  l'enlretenance  aavete  de 
la  dite  eglise,  resie  deux  coupples  de  wers  joindaDle«  ä  la  Uwur 
el  les  parochiens  la  force  pour  ce  faire. 

tt.  Ii.  recordoos  que  le  dit  s'  de  T.  doit  la  grosse  cioclie  de  U 
dite  eglise  de  T. 

6.  lt.  recordons  que  les  parochieos  soQl  redevablcs  d'enlre- 
tenir  la  thour  de  h  dile  eglise  fond  et  comble  ei  deux  conf^pyles 
de  werr^«  joindant  h  Icelle  ä  ieurs  despens. 

7.  Ii.  recordons  que  eodeaos  la  dite  paroiche  de  T.  sool  trois 
dismes,  ä  bcavoir  la  üisme  deCellerux,  la  disoie  de  Coirenaux 
el  la  grosse  disme  de  T.,  desquelles  les  deux  soni  au  seigneur  et 
Tavtre  au  cur^,  comroe  ili  ooi  de  cousiuoae  de  preudre. 

8.  Ii.  recordoos ,  scavoQS  et  wardoos  que  ie  nioulio  de  Lanibe- 
Teaux  estre  un  francq  et  banal  moulin  au  seig'  du  dtt  T.  et  n*y 
scafent  aultre  francq  moulieurs  que  les  seig*  ei  eure  du  dUT.,  et 
etos  et  oiivert  par  mayeur  el  justice  de  T. 

9.  II.  recordons  que  endeans  le  mouliu  francq  du  dil  seig'  y 
doibt  avoir  nng  roeulnier  jure ,  el  n'esl  ie  luassuir  teuu  cbercher 
le  dit  meiilnier  aullre  pari  quc  au  inoulin,  et  doibl  avoir  k  dil 
meolnier  un  van ,  un  quartron ,  une  crivle  et  deux  mcUe,  un  pelil 
el  un  grand,  el  doit  le  dil  meuloier  prendre  de  quaire  stieres  un 
grand  melle  ,  el  de  deux  siyers  uug  peUUiielle,  quyportpius, 
pcu  le  dit  meolnier  prendre  plus,  qui  moins  doibt  prendre  moins. 

:   10.  it.  recordous  que  les  diis  uiauuaos ,  kabiuoö  du  dii  seif' 
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deT.  sonl  redevables  d*en treten i r  1e  vatle  du  raoolin  Ters  teaoe 
de  foDd  eo  comblc,  et  le  seigneur  est  redeTable  du  re&ledu  dit 
raouiin,  rest  qae  tes  subiecu  6i  moaUaiu  fOBt  tcmit  a  la  fom 

pour  ce  faire. 

11.  It.  recordons  que  les  massuires  du  dit  seig'  de  T,  sont 
lenus  et  redevables  dalfer  querir  ung  pierre  de  moulio  quaod  est 
necessil^,  sy  lomg  que  jusqoes  k  la  pierre  de  Behau  ou  aussy 
lüing  et  le  meolnier  avecq  eolx  poar  ayder,  charger  et  decharfrer, 
et  sonl  tenus  les  moalans  ayder  mettre  la  dile  pierre  sur  fe  moulin. 

1?.  It.  recordons  que  au  liea  de  T.  doib!  avoir  un  mayeur  et 
sept  escbevins  et  uog  sergeant,  lesqoels  doibvent  visiler  lous  les 
ans  aoi;  plaidts  g6n6rals  le  dit  francq  motilio  pour  garder  le  seig- 
neur ses  amendes  et  aux  subiects  leurs  droits,  parmy  ieur  disner. 

13.  It.  recordons  que  le  seigneur  peult  mettre  aojourd'huy  aa 
mayeor  et  demain  deposer,  et  le  sergeaat  pareilleraent ,  et  les 
sept  eschevins  doibfciit  estre  tenables  de  la  court  ou  des  iruis 
Courts,  et  pour  Tentr^  doibvent  ä  leors  coolrere«  ob  diso^e  qoi 
s'appelle  un  passe. 

14.  It.  recordons  que  cinq  des  susdits  sept  eschevins  apres 
avoir  est^  mis  a  sermeni  ne  se  peuveot  depariir  du  dit  sermeat, 
sy  prealablement  n*a  oblenu  conj»^  du  seigneur  et  de  sos  coo- 
fröres,  s'il  n'at  forfaict  ei  qu'il  soil  demis  de  ses  coofr^res. 

15  It.  recordons  que  quand  il  y  atdela  pachon  sar  les  bois 
da  dit  seigneur  de  T.  que  ä  Tordonnance  du  dit  &eig%  mayeur  et 
justice  sont  tenus  les  visiter  parmy  ieurs  droits,  et  rapporl  faict, 
les  peui  ledit  seigneur  cbarger  suivaot  le  rapport  de  la  diCe  jus- 
tice et  non  aullrement. 

16.  it.  recordons  que  tons  les  manans  et  babitansde  la  dite 
seigneurie  de  T.  penvent  mettre  toos  ieurs  porcques  sur  les  dits 
bois  du  dit  seigneur  qui  seront  tenuz  au  bacbe  la  nuit  de  la  st. 
Jean  Baptiste ,  sans  rien  estre  redevables  au  seigneur  du  dii  T., 
vardons  les  petits  et  les  grands,  et  pour  ce  sont  les  manoans  et 
les  babitans  du  dit  T.  redevables  de  noarir,  dentretenir  et  payer 
le  porch^  a  Ieurs  despens,  et  doibvent  les  dits  manans  et  babitans 
de  T.  varder  trente  porcq  a  ieur  seigneur  oomme  les  leura  pnipfes 
a  lears  despens. 

17.  Ii.  recordons  que  quand  ia  pachon  est  plus  süffisante  que 
pour  les  porcques  du  seigneur avecceulx  du  pays,  le  peonafedes 
diu  porcqs  snrplus  est  au  seigneur. 

18.  lt.  recordons  que  endeaus  tous  Ics  bois  dudit  seigneur  de 
T.  80Bt  priiieiptlemeal  deux  francqs  bois ,  assavoir  üaoieryeai  et 
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le  BomclMillet  endetiis  lesqoelles  pemmte  BepeM  eoappert 
veid  09  a  secq  stns  le  fr£  d«  dH  seigaenr  on  les  oMm. 

19.  It.  mordons,  seavoiu  et  vardoiis  que  endMo«  Im  sotrei 
Ms  do  dll  seignear  de  T.  les  msonans  ei  fatbilans  de  la  dite 
seigDeofle  pea?est  prendre  leon  chioffsges  es  nMHls  tom* 
Ms  et  crnisairtes  et  ee  permy  payanl  sn  dit  selgoeor  per  et  inris 
poelles  k  sesvoir  one  k  pasqae,  ose  Ik  Ii  st.  Remy  et  rsallfi  «1 
nolsdefeTrier.  ' 

It.  recordons  qoe  lous  msDosiis  et  bsbilsiis  de  Ii  dlle  sei- 
gneorie  de  T.  peoveDt  pmdre  de  bois  poer  bsstir  imIsods,  pour 
rebistlr  eo  reditfer  endeuis  Ii  dite  seigneerie  de  T.  en  premiaat 
gfd ia  seigneer,  et  sl  le  seignear  loy  refese,  peut  venir  fers  VM^ 
eler  demteder  gid»  et  sy  eellay  fe  p]  ey  syl  [?]  luy  reltose ,  pent 
prendre  son  cbsrpeDtier  et  stier  es  eooinioiis  bois  et  slwttfie  d« 
Ms  poor  Isy  Instir  et  ediier  ss  nsison,  ssss  rieo  messosd  ms 
le  dIt  sei|^r  ne  ses  commls  eo  preniiiiit  resoDMbleneDt  ü 
nellleor  proelRt  da  dIt  Ms. 

tl.  Ii.  leeordons  qae  sy  no  msssolr  svoit  abbsttn  da  Ms  poor 
insisooner  et  quil  ne  les  pai^  mettre  en  oeuvre  eadeassraaDde, 
doli  l'imend  so  seigoeor  poor  les  dits  bois,  sy  doncq  oe  reowostie 
necessitd  soffissnte  qa*ll  ne  les  a  peot  mettre  fouvrier  et  tant  qqe 
le  seigneor  et  Jastiee  soyeot  contaat  de  i*ameode  et  frais  de  jusliee. 

11  It.i60ordoasqaetoosmanßansetbabitaosde  laditeseigoet- 
fie  de  T.  peofent  preodre  dans  les  dits  commoBs  Ms  leun  iysd> 
HiOBlSf  a  seavoir  poor  faire  char,  charrette,  erses  oa  efaaru, 
cralle  et  rege  et  toates  boisielles  qa*il  lear  fiialt  poor  sertir  le 
aeigneor  et  fayr  lear  mennage  ea  preoBant  grd  an  aeigBeor  etaes 
eooiails,  et  s'll  leors  reflbseBt  las  peoveoi  preadreeomBiedes* 
SOS .  Sans  riea  messuser  so  seignear  ae  eoaiais. 

18.  lt.  recordons  que  toas  babüsas  qoy  aooi  IbiaaBt  Iboite  de- 
daas  Ii  dite  selgaearie  qoaa  blea  ee  aeroit  eonire  oa  mof«  doib^ 
teat  aossy  irois  poulles  comoM  diel  est  et  an  viea  gros,  et  ee 
payaat  peon»t  prendre  leors  aysaaees  aosdiis  Ms  eoomie  les 
Söhres  maiaoifes  poor  loy  ebaolbr. 

14.  U.  recordons  qoe  lous  manoans  et  habitans  de  la  diteaoi» 
goeariede  T.  peaveal  marier  lenrs  enfans  hors  de  la  dite  seigoeu- 
rle  payant  ao  seignear  oae  aiaille  de  Hollaode«  mala  syl  se  oMife 
ewieans  les  irois  eoofts«  oe  doibi  riea  aa  aeigaeor  poor  soa  I» 
tescfaeo  pj. 

15.  lt.  s*il  advenoit  qoe  le  dit  seignear  ne  foolnst  prendre  la 
dite  aiaille  de  Hollaade  00  lea  otteiers ,  la  peolt  aMtlsa  le  dH  ana^ 
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suir  sur  une  pierre  quy  est  sur  \a  niuraille  du  cimeti^re,  sur  une 
croi\  en  la  dile  pierre  aupres  du  passage,  en  preseoce  de  geos 
pour  lesmoigner,  et  ce  faict  peuU  üepariir  avecq  son  enfaDl. 

It.  rdcordons  que  s*il  advenoit  qu^un  masuir  des  diles  troU 
cauris,  troovoil  mieux  son  proifict  ea  ua  auUre  liea  que  dedios 
les  diles  irois  ceurls  eo  payant  pour  issue  une  maiUe  de  HolJande, 
86  peuli  partir  et  est  tenu  Tofficier  d'ou  qu*il  part,  luv,  meoiier 
une  charree  de  ses  bieos  hors  du  bau  Jieu  s'il  est  requereux. 

37.  It.  recorUons  que  tous  les  habiiaus  de  ia  dile  seigoeurie  de 
T.  quy  D*onl  point  ia  puissance  de  mettre  la  cbarrue  au  champ, 
peuvent  prendre  un  chevaux  avecq  le  corps  et  licol  ei  allor  ä 
la  premi^re  charue  qu'il  trouverons  sur  les  champs  et  luv  servir 
auUaot  de  jours  qu*jl  auroit  de  chevaux  ä  la  charue  pour  gaigner 
Je  labeur  d*un  jour,  et  s'yi  na  poiul  faict  sod  iabeur,  peuU  eocoi res 
aupr^s  d*un  auilre  aller  pareillement  et  se  servir  semblablenoieot 
tant  qu'il  aii  faict  loul  son  labeur,  et  oe  peuU  le  dit  massuir  re- 
fuser  Sans  messuser  vers  le  seigoeur, 

28.  It.  recordons  que  tous  massuirs  babitans  en  la  diteseignea- 
rie  de  T.  qui  teront  edifier  ou  baslir  maisons,  peult  bacher  pour 
aller  querir  une  ebarr^e  de  bois  et  un  cbarrue  d'escailles  saloo 
qu'il  ai  la  puissance  d  y  alier  pour  luy «  cta  lever  ledit  maisoD- 
nage  ^  8*ils  y  soot  bucbez ,  y  doibvre  coroparoistre  pour  ayder 
dresser  ledit  roennage«  et  s'il  n'y  comparent  point,  peuit  ledit 
edifiant  faire  ferrire  a  la  ciocbe  et  s'il  ny  comparent  point  et  qui! 
advenist  maldaveniure,  se  pouldroit  le  dil  edißaot  touroer  cest 
maladventure  sur  ceulx  quy  ^eroni  ainsy  deffalians. 

29.  It.  recordons  qn'il  doibl  avoir  une  piedsente  passant  oultre 
retterie  et  le  couriil  Uenry  Eoabenry,  mayeur  de  T.,  pour  aller 
Je  cur6  ä  Mabonpreit. 

30.  It.  recordons  qu'il  doibt  avoir  une  melle  prennante  avpres 
de  la  maisoD  du  dict  mayeur  Henry  Bonlieury  allani  droict  a  la 
fonlaine  et  doibt  estre  sy  bon  qne  large,  que  pour  aller  deuxbo&uii 
joindues  ä  la  dile  fonlaine  et  retourner  saas  daugers. 

S'ensuivreui  les  redeuvalleleesque  les  subiecls  massuirs  doiveai 
au  seigneur  de  T. 

31.  Recordons,  scavons  et  vardons  que  tous  les  manuans  ei  ba- 
bitans de  la  dite  seig*  de  T.  doibveot  au  dil  seigneur  an  mois  de 
mars  une  corvöe  d  une  charrue  ou  demy  ou  quar,  a  scavoir  quy  < 
faict  sa  charue  seul,  doibt  un  au  scig',  quy  faict  deroy  doibt,  deniy 
joor,  quy  faict  un  quar«  doibi  m  quar,  sur  ce  le  seig'  leur  doibt 
la  märende  [?]. 
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32.  Ii.  eDway6nt[?]  pareillement  coinme  ilfool  pooreulx  mesmes 
et  doibvent  service  quao'd  le  sergeant  ieiirs  fiiict  savoir,  aar  ce 
leora  doibt  le  aeigoeur  la  maretide. 

88.  lt.  recordoos  que  toas  lea  mannana  et  habitaDts  de  la  dite 
aeigoeurie  de  T.  aont  redevablea  ao  dit  aeigoeur  de  T.  ttn  jonr  de 
aart  toua  lea  ans«  sur  ce  leor  doibt  le  dit  aeigneiir  leura  biollet  [?] 
devant  mldy  et  aprte  midy  et  leura  marendea. 

34»  II.  recordona  que  lea  aubiecta  aont  redevablea  ä  leur  aen 
gneor  an  Joor  de  fauli. 

35.  It.  recordona  que  lea  maonaDS  et  babitana  aont  redevablea 
de  boulter.  une  foia  Tan  leau  sur  le  grand  preit  et  aor  le  preit  de 
la  dame  et  lea  faulcher  au  moia  de  fennaux  et  fener  et  lea  meoer 
en  la  maison  du  dit  aeigoeur  ou  auaay  loiog,  condition  teile  que 
le  dit  aeigneur  leura  doibt  a  dianer,  et  en  revenaot  du  grand  preit 
de  la  dame  leur  doit  du  pain  et  du  frommage»  et  quand  ila  ont  fiiict 
lever,  doibt  a  dianer  et  aux  fenireaaea.du  pain  et  du  frommage. 

36«  Tout  ce  recordona  nous  mayeur  et  Justice  deT.avoirap- 
prina  aui  anciens  aeigneur  et  subiecis  et  a  nous  auceaseura  juati* 
clera  et  officiera  devant  nous  et  veut  user  et  us^  avona  mesmes« 
et  pour  boQ  et  juai  leal  recdrd  et  boooe  Usance  le  recordons  que 
fusl  faict  pass4  et  record6  et  publik  aux  plaids  generallea  du  dit 
T.  par  nous  mayeuret  Justice  susdiis,  presents  les  babllanta  de  la 
aeigoeurie«  aur  Tan  1     le  9*  jour  de  janvier. 

37.  Finallement  recordons  que  le  seigneur  de  T.  nous  doibt  au 
mois  de  may,  au  roayeor  demy  ptts.  et  a  uo  cbacun  eachevins  un 
palt,  et  pareillement  noua  doibt  aullant  a  la  at.  Remy,  condition 
teile  que  nous  mayeur  et  Justice  sommes  redevables  de  ayder  le- 
ver  les^cens  et  rentes  et  les  lailles  sy  oous  estoos  requereux  du 
dit  seigneur  ou  ses  commis. 

Par  ordonnance  ay  Je  Nicolas  de  Limbourg  redig4  ce  present 
reeord  en  ceste  forme  que  fust  faicl  et  record4  aux  plaids  g6n4« 
lalles  de  T.  et  estoit  signd  en  forme,  plus  baa  estoit  anssy  escripte 
cette  copie  et  extralt  pour  loriginalle  et  collaiion  a  icelle  relen  es 
presence  des  mayeurs,  eschevins,  aussy  des  mannaoa»  et  la  treuve 
eoncorder  de  mol  üi  mot,  tesmoiogs  les  ooms  et  surnoms  des 
soubscripts.  Icy  mis  le  xj  Jour  de  Tan  i692.  Sigoß  Jean  le  Loop 
mayeur,  moderne  de  T.  et  B.  Ballant,  cterc  Jur4. 
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Freiheitsbrief  von  TETAQNE  Ci). 
1808  (3). 

(SUilMrchiv  zo  LuxAnborg.) 

A  tous  ceu]\  quy  ces  presenics  Ires.  verront  et  orront,  nous 
Arnolph,  cueiis  de  Los  el  de  Cliiii} ,  el  nous  frere  Wirie,  par  la 
paiiencc  de  dieu  abbe  de  Monzon,  et  tout  le  couvenlde  ce  mesme 
lieu  salut  el  cognoissance  de  veritez.  Nous  faisons  scavoir  a  tous 
que  nous  pour  bien  de  paix  el  par  le  conseil  des  buimes  gens  et 
par  le  conseil  de  reverand  pere  Roberd,  par  la  crrace  de  dieu 
arcevesque  de  Reims,  soumici  accurdcz  et  accumpaignie  (o^  de 
nre.  ville  de  Telai|^Mic  et  du  ban  el  lavons  franchy  el  frauchisoos, 
Sans  mcclre  et  sans  oster,  a  la  lov  de  Beaiiltnoiu ,  sous  les  reie- 
nues  quc  nous  reteiiüiib,  qui  sont  escripl  et  detiumce  cii  ce  pnl. 
escripl.  Arnoulph,  cuens  et  religicux  dcssus  dl.  sommes  aecor- 
dez  que  nous  sommes  moiclie  en  moiclieen  lad.  ville  deTelaigne 
€1  au  bau  de  ce  meine  lieu,  cn  hommes,  eu  bau  el  justice  et  eu 
loulle  aulre  choses  quy  sont  el  qui  escheoir  pourronl  sous  nos 
francz  fief  que  nous  cuens  dessusdii  y  avons  reienus  et  releoons, 
et  nre.  maison  et  nre.  rivierC)  sy  aulcun  cas  advenoit  a  lad.  mai- 
8on  DU  en  lad.  rlviere,  ce  seroil  desmenez  par  la  loy  de  Beaumoot, 
sy  ce  nestoil  doncques  de  nobles  hommes  quy  ne  doibvent  uy  (4 
eslre  demenez  a  la  loy  de  Beaumont,  el  doibvent  ceuixde  Ud. 
Tille  de  TetaigDe  user  et  avoir  leur  aysance  en  lad.  ri viere  aiosy 
eomnie  il  uaoient  et  Ciisoieot  ca  eo  arrier.  Et  nous  reilgfeai  dea^ 
auad.  y  avons  retenns  et  retenons  nos  dixmea,  grosses  et  meoites, 
qae  nous  avons  en  lad.  ville  de  Tetaigne  et  aa  ban  de  ce  mesmes 
Ken«  Et  est  assavoir  qoe  par  le  gree  et  oclroye  des  hommes,  ils 
I»aeront  est  et  chevauehee  a  nous  eonle  et  a  nous  religienx  des- 
sasd.,  et  eil  qui  devat  les  secoura  sans  fraoce  et  sans  Mdie  devil 
les  auris  (5).  Ne  ne  penllent  ne  ne  doibvent  lesd.  bommes  aller 
pour  nous  conte  dessnsd.  encontre  larcbevesque  de  Reims,  ne 
pour  led.  arcbevesque  [encontre  nous,  et  doient  aleir  led.  bomme 


(1)  Dörülich  von  Carignan  (Ivoix).  —  (2)  nach  einer  abschrift  vom  jahr  1595, 
•^{Z)  €uxompagnier= sich  versläodigeD,  beigesellen.  —  (4J  verschnebca  suu 
mie  =  jainaU.  —  (5)  verdorbene  sielle.  Es  loU  iMlsiea :  $ieU  ^  dtowU  kt 
•MMmra  tont  ^rmid9Hmniboidi$,  ämmU  iet  tnterat^und  wer  tk  nurU  muf- 
fardm  okm  gtfiiknk ,  wird  m  »umt  kabtn*  S.  W.  v.  Yau« 
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poor  Mti  arcbevesqoe]  (i)  si  avaol,  camme  les  gens  do  chastel 
de  HoQzon  iroDt,  ei  liour  dous  conte  dessosd.  sy  avanl  comme 
168  geos  de  nre.  chaslel  Divoix  iroDt.  E(  est  accordei  entre  dous 
eoote  et  religieux  deasQSd.  et  par  le  gree  des  hommea  desaosd« 
qoe  nre.  chere  pere  Rotiert,  par  la  mee  de  die»  arcevesqoe  de 
Reims,  et  ses  soccesseurs  ayant  eDascon  an  en  lad.  vtlle  de 
Telaigne  le  joar  de  la  feste  sainet  Remy  en  Chief  doctobre,  en 
Dom  de  saavement,  cest  ascavoir  de  ebascon  bourgeois  demoa- 
rant  ao  liea,  nng  septier  davoine  a  la  mesare  de  Beaomont,  one 
geline  et  nng  petit  toarnoix«  Et  doit  estre  leve  [le]  sauvement 
deasosd.  par  led,  arehevesque  on  ses  gens.  Et  lea  archevesques 
denommee  noas  a  aeqaictea  et  qaieie,  pour  luy  et  p<»ur  ses  sue- 
eeaseors,  ses  hommes  et  (out  ce  entieremeot  quü  a  et  peult  avoir 
et  doit  en  lad.  Tilie  de  Tetaigne  et  en  ban ,  le  sauvement  dessusd. 
retenus  a  luy,  ci  los  fief  ei  bommaiges  qoe  nousenens  dessusd. 
tenons  de  loy  en  ia  ville  dessnsdUe  et  la  garde  que  nons  religieax 
dessusd.  [tenons  de  luy  en  la  ?iUe  desausdite.  Et  nons  cuens  et 
religieux  dessusd.]  (2)  nous  sommes  accordeil  que  on  ne  penlt 
retenir  en  la  ville  deasusd.  nulle  de  gens  led.  arcbevesque  ne  de 
ses  flefs,  ne  de  nos  gens  conte  dessusd. ,  ne  de  nos  fiefz,  se  ce 
nest  donc  de  nre.  commung  accord  ou  assentement.  Et  est 
accordes  encore  enires  nous  conte  et  religieux  dessusd.  que  la 
ville  Divoixet  la  ville  de  Mouzon  demeureront  en  pasturagesen 
la  ville  dessusd«  de  Telaigne  et  en  ban,  ainsy  comme  elles  soul- 
loient  et  ne  payeront  lesd.  bommes  de  Tetaigne  point  de  com- 
munes  de  passaiges  a  Mouzon  et  Ivoix,  ne  de  fromme  [?J ,  ne  de 
Service  aux  fossez ,  ne  a  la  ville  Divoix  que  11  doibvoient  la  en 
arrlere.  Toute  les  cboses  dessus  escriptes  avons  nous  Arnoulph , 
cuens  dessusdii,  pour  nous  et  pour  noz  boirs,  et  neos  abbee  et 
le  couvent  dessusd.  pour  nous  et  pour  noz  soccesseurs  promises 
et  promeetons  a  tenir  fermemeot  et  lavons  jurez  et  jurons  de  noz 
mains  corporellement  toocbee  de  noz  mains  sur  lauiel ,  sauf  le 
droict  de  leglise.  Et  en  lesmoinage  de  laquelle  cboses  nous  cu- 
ens, abbee  et  couvent  dessusd.  avons  miz  noz  seaux  a  ces  pnte. 
Ires.  quy  furenl  faict  en  lan  de  grace  nre.  seigoeur  mil  trois  cent 
et  trois  le  londi  apres  lassomption  nre.  dame  au  mois  daoust. 


(1)  X«  ergaoui.  T»if l  W.  v.  Vtni.  —  (t)  n  eriimea.  vergl.  W.  v«  Vaiix. 
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Freiheitsbiief  von  TmOMVXLLE. 

1239. 

(Teissier,  Hisloire  de  ThIonvÜle.) 

Je  HeDris,  caensde  Lucenbg.  et  siresde  TyoD^ille,  fazcon- 
nissant  a  tous  ciaus  qui  ces  leilres  verroot  que  je  ai  donnee  a 
ciaus  de  TyooviUe  fraochise  par  moi  et  par  mea  oira  a  toos  jours 
en  ceil  meniere. 

1.  Qoe  cbascuoe  maisons  ou  Ii  boursois  meine  (1)  avec  sa 
femme,  me  doit  paiet  au  noeil  douze  deniera  meoeiDa,  dedens 
les  viij  joura,  et  a  ia  feste  seiot  Jobant  xij  dcniers  meoeiBS,  dedans 
les  viij  jours,  saos  oquison  (2),  et  le  lendemein  de  vlij  jours  dou> 
bieroient  seil  nesioient  paiet,  et  paeroit  lanieoäise  teii  com  U 
escbevins  la  jugeroient. 

2.  La  veve  femme  paera  vj  deoiera  meceioa  au  noel,  et  vj  a  Ia 
feste  aeint  Joban,  dedans  les  viij  jours  sans  oquisoo,  et  lendemein 
des  viij  joars  doubleroit  iasise  seil  nestoient  paiet,  et  me  paeroit 
bom  lamendise  teile  com  Ii  escbevins  la  jugeroient. 

d«  Cbascune  maisons  ou  bom  meine  a  Tyoaville  me  doit  j  aii- 
loor  au  wain  (3)  el  j  sillour  au  tramois  (4). 

4.  De  cesle  droilurc  qnc  ci  devant  est  dite  ncn  doient  rieaa 
paier  Ii  roares,  ne  Ii  escbevins,  ne  Ii  dolens,  ne  ii  forestiers. 

5.  Touies  les  cbarrues  au  boursois  el  au  boursoises  de  Tyon- 
Yille  enlieremeiU  ensi  com  eles  vont  en  lour  cbans  doient  venir 
eD  ma  croee  (5)  et  bareir  (6)  j  jour  en  wain  et  j  jour  au  tramoia  et 
j  jour  au  soumart  (7). 

6.  Tuit  eil  qui  tiennenl  la  icrre  com  (8)  dil  la  Icrre  de  ialabrie  (9) 
doient  clourc  mes  crowoes  (10),  el  fenir  mou  feine  en  mon 
bruell  (11),  et  batre  mou  bleif  eo  ma  graoge«  tout  eu&i  com  Ii  es- 
cbevins le  jugcnt. 

7.  Li  boursois  de  Tyonville  lanront  a  censes  loiHes  les  lerres 
dont  ils  avoient  paye  censes  jusques  jour  que  je  aqueslai  Tyon- 
ville au  duc  de  Loherreine  (1^2),  el  les  lerres  doot  il  navoieut paie 
ceoaes  jusques  eelui  jour  revaurout  a  moi. 


(i)  wuhnl.  —  (2)  gebot.  —  (3)  sillouer  au  toain=weizeiischni(tor.  —  (I)  lern- 
fruchte.  —  (5)  frohnde.— (6)  pflügen.  —  (7)  saal  — (8)  qu'on  —  ackcrland. 
(10)  Teissier  sagl:  enclorre  mes  terres  seigneuhalest — (llj  (ias  üculsclie  ifruhL 
(12)  Dieser  ankauf  fand  I23ü  6UU. 
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S.  Mes  censes  leiles  com  hom  les  me  doit  me  paera  hom  chas* 
CQD  an  de  ma  lern  dedans  ies  viij  joars  de  la  feste  seint  Marüo. 

9.  Je  doi  faire  vendre  a  Tyonville  en  lan  ij  charrees  de  vin  et 
se  nuns  (1)  i  veodoil ,  tani  com  Ii  mieos  fosi  a  vendre,  il  paeroU 
lameodise  ensi  com  Ii  escbevin  \e  jugeroient. 

10.  Li  boursois  de  Tyonville  me  doient  mes  cbevauchles  les 
Premiers  viij  jours  an  iour  despens  el  denqui  en  avant  au  mien  (2). 

11.  Li  boursois  qui  en  ma  cbevauchie  niroit  qui  seroit  semoun 
viij  jours  devanl,  eil  a  cbeval  paeroU  x  soU  damende,  el  eil  a  piet 
V  sola  damende,  se  pour  loyaul  essongne  (3)  ne  demoreine  (4). 

tS.  Tuil  Ii  boursois  qui  doient  avoir  armes  de  fer  et  roucins  (5) 
les  averonl  a  Iour  pooir  et  a  leswart  (6)  des  echevins. 

13.  Et  eil  qui  les  armures  de  fer  et  lea  roncins  ne  pouront 
avoir,  il  doient  avoir  wanbiaon  (7)  el  chapial  (8)  de  fer  el  glave  a 
leswart  des  eschevins. 

14.  Et  se  eil  a  cbeval  navoit  ses  armes  et  son  cbevaul  au  jour 
com  Ii  nietcra ,  il  paieroit  x  sols  damende,  et  eil  ou  wambison  v 
sols  damende,  el  dedans  la  qtiinzeinne  apres  au raieal  Iour  armes 
et  Iour  chevaiis,  ensi  com  il  seroit  eswardei. 

15.  El  seil  jiisqiies  la  qiiinzeinne  navoienl  Iour  armes,  il  pae- 
roienl  au  chief  (9)  de  la  quinzeinne  lamendise  teil  com  devanl  est 
dito  et  ndes  de  quin/cinneen  quinzeinne  paeroient  lamendise 
lanl  quil  auroient  lor  armes. 

16.  Totitps  les  fois  qiie  m«ts  maires  ara  mesiier  (IO)  de  gens  et 
il  voudra  aleir  pour  les  afaires  qui  ;}|)eiKlpnl  a  Tyonville,  W  bour- 
sois doient  nicir  üwec  \m  toiiies  les  l'(»is  quil  les  en  semondra,  et  eil 
qui  ni  iroit,  il  paemil  lamendise,  teil  com  Ii  eschevins  jugeruienL 

17.  Li  boursois  de  Tyonville  doienl  r  nire  au  Iour  bannal. 

18.  Quant  je  aurai  warde  de  ma  maison  de  Tyonville,  Ii  bour- 
sois i  doienl  gesir,  qnant  Ii  mares  lonr  fera  savoir  par-le  doien, 
sens  oquison,  et  eil  qui  ne  feroii  leil  droilure  com  ci  devanl  sonl 
Domees,  il  paeroii  lamende,  teil  com  Ii  escbevins  jugeroient. 

19.  Je  doi  faire  nion  m  lom  dun  des  bnnrsois  de  la  vile,  dou- 
queil  que  je  voudrai,  el  ce  que  im  s  iimires  recevra  don  mien,  il  le 
moi  doit  rendre ,  et  apres  ce  ne  me  doit  il  plus  croire  (11) »  seil 
ne  vuel. 


(1)  quelqu'uH.—(ß)  S  f  reiheitsbriefe  v.  Eclilernach  u.  Luxemburg,  art.  Ii  u, 
13.--(a)  enlielittldiguQg.  —  (4)  verhiodrang.  —  (5)  fdiltcbtrou.  —  (6)  gut- 
sehleD.  —  (7)  das  deutsche  toomiM,  Iii  toambagitm,  ^  (8)  ktil.  — >  (9)  mfaog« 
(10)  nölbig  haben.  "  (II)  dermeier  bebldes  berrn  einkünfte,  liefert  sie  ab  and 
maebl  nar  freiwillige  vonebösie,  crolrsssauf  credit  geben. 
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20.  Mes  maues  doU  jurcir  mes  droitures  a  wardier  ei  les  l>oa^ 
sois  les  lour. 

21.  Li  boursois  de  Tyonville  doienl  avoir  lour  usagc  en  bois, 
en  preis,  en  chans,  en  cwes  (1) ,  si  com  il  ont  eu  louz  jours. 

22.  Se  il  avenoii  que  aucuiis  luurfaiz  avenisl  en  la  vile  de  Tyco« 
ville,  eil  qui  le  fouiiaii  tVroil,  uie  deveroil  lameDdise,  loul  eB$i 
com  ii  eschevins  le  jugeroieni. 

23.  An  eis  ('2)  eo  que  devanl  est  Domei  et  escrit  Je  ne  lour  pais 
ne  Uois  pluü  tiediandcir. 

Et  pour  que  ce  soii  ferme  chose  et  estabie  etc.  [Scbluszformel 
und  zeugen ,  nebst  datum]. 

Weisthom  der  scheffen  des  hof&  THOMMEN  (3). 

(Mitgetlieill  dnrcb  bro.  notar  Hetie  von  Naoerburg. ) 

Vor  die  chrcnvesleii  lirrn  Joacliiiu  Fucks  und  Lodwig  von  Sey- 
raidt  vun  den  herrn  schtjUciimeisler  und  scheffen  dos  künigliciien 
slulsz  und  slall  Aichc  vorordn<}len  commissaneu  aufi^edragen  zu 
Udeler  den  ix  scplembris  anno  xv'lv. 

1.  Weyst  der  schefifen  uusc  drey  herren  vor  und  bauszen  allen 
herren  im  hoff  Thomen ,  er  weist  sie  drey  hoge  herrn,  so  wcilb 
und  brcidt  als  der  holl"  von  Th.  gehet  [grenzen  des  hofs.j 

2.  Vorlli  weist  der  schcffeu  unser  drey  hern  zo,  binneiit  dem 
zirckei,  so  weilh  und  so  breidl  asz  die  drey  boden  vou  wegen  un- 
ser dreyer  hern  t^ullen,  renlh  ,  schall  und  beden  höveu  sullen  , 
der  erden  nahe  [  |binnent  dem  circkel  der  sclieiren  vveysl  unsere 
drey  herrn  drey  ho|?e  herrn,  drey  gewall  herrn.  Er  weysl  unse- 
ren dreyen  hern  geboii  und  verboll  binneui  dem  cierkel  des  hobs, 
er  weist  ihnen  zu  i  icliien  over  buycb  und  over  ballz,  kciueiu  herrn 
mher  daa  unseren  dreyen  herrn. 

3.  Er  weyst  uusen  dreyen  bcriu  biuueut  dem  cackel  fuudt  und 
froiidt. 

4.  Er  wcyst  unsen  dreyci)  herrn  alle  hocheytt,  er  weist  innen 
alle  nulzungen  zu  utrder  hocheylt,  bouszen  und  anders  wie  die 
nulzungen  fallen. 

5.  Er  weyst  auch  unsern  dreyen  herrn  zu  was  der  hauweo  ent- 
waxeo  ist,  das  ist  bocbeitt,  dar  sullen  die  drye  herrn  irc  wiltprett 
in  Zillen. 


(1)  Wasser.  —  (2)  ausgenommen.  —  (3)  bei  Sl.  Vilh.| 
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6.  Weysl  der  schtlien  unse  drey  herrn,  einem  gleich  dem  an- 
dern, einem  so  weilh  so  lirciili  li!s  doni  audeiü,  er  tu  \ve)Sl  kei- 
nem vorthcill  deiij  einem  voi'  dem  andern. 

7.  Der  sc  helfen  weyst  auch  dasz  noch  viil  fromme  edefleuth  sein 
die  gulde  u[id  renlhe  binnent  dem  hoff  von  Th.  zu  heben  baint, 
man  nennet  sie  die  kleine  herrn,  ire  gulde  und  renthe  sollen  sie 
nit  heben f  als  iinse  drey  herrn ,  sey  en  suUen  der  aucii  druiiib  nit 
entberen.  Ist  iemanl  innen  schultig  gulde  oder  renlhe  binnent 
dem  hoff  von  Th,,  so  sollen  sie  gain  bey  dem  meyer  darhinder  der 
man  der  innen  schultig  ist  zu  leben  sitzt,  und  sollen  den  hoffs- 
botten  lehenen  und  sollen  ire  gulde  und  rentbe  nae  pfenden, 
gleich  unsere  drey  herrn ,  dan  sie  sollen  nicht  selbst  richten ,  als 
unsere  drey  herrn,  und  solleu  die  klenie  herrn  ire  pfende  uff  dem 
{hoff]  Th.  euszeren  und  umbschlain  und  nicht  dar  bauszen  fahren. 

8.  Der  scheffen  weyst  keinem  herrn  binnent  dem  hoff  VOD  Th. 
geboU  noch  vcrpoll  nicht  dan  unse  drey  herrn. 

9.  Vorlan  so  weyst  der  schelfen  luher,  offljemantz  binnent  dem 
hoff  von  Th.  were  der  ein  bousz  verinaclil  bette,  der  soll  kommen 
und  (1)  biddcn  und  gelde  an  unse  herrn ,  und  offt  er  verbruchlich 
wulde  sein ,  so  sollen  die  meyern  iunen  hoillen  lassen  overmitz 
den  bodden  und  sollen  im  lassen  nach  Keulaudt  fuhren,  da  hant 
unse  drey  herrn  enthalt,  da  sali  man  innen  witzig  macbefl«  dasz 
er  unsere  herrn  sali  ierhen  kennen. 

40.  Der  scbefifen  weyst  auch  offt  einich  myslhäller  [in]  dem  hoff 
Th.  were,  es  were  man  oder  wcyb,  sollen  die  meyeren  auch  hol- 
len  las:>en  overmitz  die  [bodeuj  und  solieii  ihnen  nach  Reulandt 
foiliren  gleicli[er|maszen  wie  vorjjesci) rieben.  Da  soll  man  ihnen 
rechlf[erligen],  liiuU  inan  ihnen  unschuldig,  man  sali  ihnen  gain 
[lassen].  Ist  er  recht  schuiiig,  sosollen  die  drey  meyeren  aus  [dem] 
hoff  Th.  dahiu  ziehen  undalda  rechenschaffl  thun  der  kost  halber 
dair  verzcrlt  ist,  dan  sollen  die  von  fteulandt  innen  den  misz- 
thiiiier  heransz  lievern  bilz  an  dieWenlzelbach,  da  sullen  die  drey 
meyeren  des  liotTs  von  Th.  overmitz  den  huUlsinan  innen  eniplan- 
gen,  l  tisch  tu  die  Wentzelbach  uud  Kollerbach  dar  ist  ein  sloesz 
des  hothen  gerichts,  das  lassen  wir  an  unsere  herrn,  sie  sullen 
desz  woll  zu  fridden  werden ,  vort  soll  man  den  niiszlhätter  fuhreu 
in  dem  hotf  von  Th.,  da  sollen  die  s[cheffen]  sitzen  und  sollen  in 
.  weysen  seiner  myszihatt  nach,  [vorth]  soll  man  innen  fuhren 
an  unser  drcyer  hcrru  [hochgericht]  uud  üoii  lauea  mit  lechl  sei- 


(1)  verscbrieben  für  mU^ 
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Der  myssihalt  nach  zu  [toidi]  licbleo,  es  were  dan  sach  da«  onae 
drpy  berrn  iboen  begQ[adigeD]. 

11.  Von  an  w^yst  der  scbeiTen  den  bo(f  Tb.  frey  von  der  erden 
zu  dem  bimmell,  von  dem  himmell  zu  der  erden,  keinen  man 
toll  nocb  weggeU  schuUig  zq  sein,  durcb  dem  boff  Ton  Tb« 
nianlicb  mag  fabren  nnd  flieszcn,  den  berg  ob,  den  bei|;  ab,  er 
mag  fubren  allerley  pfendtwert,  dar  en  sali  ime  niemantz  von 
beiscben,  wer  ime  druber  heische,  der  lbu(  ime  unrecbl,  man 
mag  ge!den  binnent  dem  hoff  von  Tb.  allerley  pfendlwerl .  man 
soll  recht  masz  und  gewicht  geben ^  dar  en  soll  auch  niemandt 
von  heischen ,  her  noch  knecht. 

12.  Vort  mher  in  dem  boff  von  Tb.  ist  auch  kein  eygenman, 
kein  man  ist  churmoth  scbuUig  in  dem  hoff  von  Tb. 

13.  Hett  ein  man  in  dem  hoff  von  Th.  sein  kinder  zu  bestallen, 
er  mag  sie  in  dem  boflf  von  Th.  oder  darbouszen  bestallen  wo  er 
gemarüen  kan,  er  sali  inen  seins  gotts  iheillen  so  vill  sein  ver- 
mögen isl,  und  daran  soll  niemantz  ihnen  sleurren. 

14.  Der  scheffeii  wcysl  auch  keinerley  banne  in  dem  hoff  von 
Th.,  keinen  haiinofTeii,  kein  h  iimniüllen ,  kein  baimtisrherey , 
kein  h;miij:ii^l,  wer  ein  man  so  reich  in  (l<'in  tiulTvon  Th. ,  dasz  er 
ein  lioiidL  geliallen  kiiiide,  der  sali  },i^cu  und  fanp^en  aiii^rky 
\\  lidi,  bereit  ihine  uüöüi"  her  ^oii ,  dasz  er  etwas  laugi.  ist  er  ein 
guü  gesell,  er  sali  einem  juiien  gesellen  lüiitluillen  ,  ist  er  nicht, 
er  salls  in  seinem  haus  verlhoin,  besonder  er  sali  nicht  verkauf- 
fen,  und  MikatülL  er  ichis,  so  wer  er  umb  solclie  buysz  als  der 
schcffea  weyst,  soll  auch  der  boffsman  kein  seyll  anspannen 
oder  hacken  verbinden,  das  gehört  ime  nicht  zu,  und  ihelle 
jemanlz  darboven,  der  were  uuib  solche  bousz  als  der  scheüen 
weyst. 

15.  Weysl  der  scheffen  mehr,  seesz  ein  hoffsman  nicht  woll 
under  einem  herrn  in  dem  hoff  von  Th.,  so  sali  er  usziehen  nnd 
sali  hinder  den  andern  ziehen,  er  sali  bey  dem  meyer  g.im,  tb- 
hin  er  zu  leheu  kompt  bey  dem  andern  herrn,  der  meyer  sali 
ime  dar  benne  und  friede  gebieden  ,  und  er  saü  dar  so  lest  und 
still  siiztui  als  helle  er  vierlzig  jähr  dar  gesessen  ,  dögett  ime 
under  dem  hoff  von  Th.  nicht,  er  sali  zu  schönem  mittag  utf  sein 
und  sali  der  vier  wege  ausziehen,  welcher  ime  der  genemste  is, 
dar  en  sali  ime  niemanlz  an  sleuren,  is  sein  erbe  besser  dan  sein 
herrn  üiiensl,  so  soll  er  bestellen  dasz  es  binnenl  dem  hofi  von 
Th.  bedieai  werde,  man  soll  ime  nich  nach  auszheischen 
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gain,  die  bessernng  itU  ime  nar  dieneD«  von  hin  bis  zo  Venedig 

20. 

46.  It.  wcyst  der  scheffiCD  atf  alle  bocbgedinger  unser  herm, 
der  gemein  boiTsman  sali  uff  die  jabrgeüinger  sein  ungebolteo, 
off  jeoianlz  were  der  innen  bnssen  recbt  bantaben  wolt,  das  belf- 
fen  abznstellen  und  manlichen  bey  recht  und  scheffen  weystbumb 
belffen  au  balten. 

47.  Dnimb  dasz  der  hoffman  unsern  dreyen  berm  die  gehor- 
samblteit  sali  dein,  so  weyst der  sebeffen  dem  bolTsmao  die  bdbs- 
gutter  zu  hacken  und  zu  [ro]den,  nutz  und  urbar  darauff  zu  baben» 

off  dasz  er  onsern  berrn  desto  besser  Ibienen  und  geborsamb-  ^ 
kbeitt  tbuolian,  doeb  sonder  gewelden  bonerdreiben ,  it.  kein 
boffsmao  soll  dem  andern  wasser  noch  weyde  bescblieszeo  aoff 
den  erbgutler. 

i%,  Weyst  der  sebeffen  den  boAsman  In  den  bobswaldt  den 
bäum  zu  baoven  von  der  wurtzelen  zu  der  dollen  und  von  der 
doUen  widrumb  zo  der  wurtzellen,  sein  banwung  und  feoning 
daran  zu  bellen«  sonder  zu  verkaoffen  in  dem  bove  oder  dar- 
bonszen,  welcher  [das]  tbette  were  umb  solche  bousz  als  der 
sebeffen  w[ey8i].  ^ 

19.  Weyst  der  schefl'en  auch ,  off  goll  geve  dasz  cckh[er  in]  dem 
bobswaldt  were,  es  were  eyckcn  oder  buchen,  der  [sali]  der 
hobsman  nutzen  overmiiz  seinem  hinten  lohn ,  heischt  ime 
jemantz  mbe,  der  thutt  ime  unrecht,  dar  sollen  unsere  drc)  herrn 
bcykommen  mit  iren  Schweinen,  die  sie  uff  ihren  trog  betten  und 
sollen  mit  eckhern. 

20.  11.  weyst  der  sch^'ffen,  off'  der  dreyer  herrn  einer  were,  der 
dem  hotfsman  die  gerechtigkcii  verknivizen  wolde,  so  sullen  die 
zwein  herrn  sieli  dargcgen  stellen  und  sollen  den  hoffsman  helf- 
fen  hallen  bev  recht  und  scheffenwevslhumb ,  und  oß  üio  zwein 
herrn  nicht  thun  wollen,  so  soll  der  drill  bey  dem  hoffsman 
stehen  und  ufTdie  herrn  alle  drey  solches  [nicht]  thun  wollen,  so 
soll  der  hoffsman  sich  berontten  an  schetrenweysthumb,  und  der 
sebeffen  sali  allcl  bey  seiner  gerechligkeit  blieven  die  ime  der 
sebeffen  weyst. 
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Weistbiim  von  UIiFUNaEN  (l). 

1575. 

(Archiv  des  beiirksgericbles  zu  Oiekireb;  gericblsliücher  von  lilOiiiceD.) 

ID  nameo  der  heilligen  dreyfalUgkcit.  Ameo.  Als  maha  lall  nach 
der  seligen  gebardi  unsera  lieben  herren  lesu  Chrisly  taiiseot 
fSnir  hondert  siebenuig  und  fonff,  ist  disz  bondi  uffgeriebi  bej 
leben  und(  gegenwurdigkeit  deren  ersamen  und  fursiebtigen  des 
Junckers  loban  kierflscher  meyer ,  und  Soymond  Tbiell,  des  edlen 
berren  ^on  Scbauwenburgs  meycr,  beyde  von  Droneklingen,  Jo- 
ban  Scboedeund  Wllbelms  Clans,  Joban  Heiart  nnd  Leflfelmeiidfs 
Peier,  allesamen  Yon  ülfllngen  undl  gencblslentb  daselbst«  Die^ 
deriebs  loban  von  Holdingen  nnd  Francken  Bartbelmeisz  von 
Niederbeslinek «  alle  meyer,  gerichtslentb  des  bobs  U.«  baben 
samenilicb  Ire  weislnm  geiban  bey  dem  eydi,  so  sie  Jeder  n 
ireod  sebeffenstobll  getban  baben  dem  edlen  und  wolgeboren  hcN 
ren  des  bobs  U.,  neroblieb  dem  edlen  berren  zu  CleHT  nnd  edlen 
berren  zu  Velenauw«  dem  bocb  und  wolgepornen  berren  tu  Pit« 
(ingen ,  erkennen  wie  sie  gewiesen  von  Iren  eisten  scbeffen ,  und 
dasselbig  nachfolgends  schrilTlicb  verfasst,  vorbehalten  den  bocb 
nnd  wolgebornen  edlen  berren  irer  nnd  innen  und  jcdorman  sei- 
ner gerecbiigkeit,  und  von  nbnn  abn  nnd  aiicb  biebevor  inge- 
denckige  offtrag,  verzicber,  weyseil,  ubergaben  nnd  keuff«wie 
nacbfolgendt  uffscbreiben  tbun  und  binfortter  nff  nnd  ingesebne- 
ben  tbnn  wollen ,  wie  hernacb  folget. 

i.  Brstlicb  erkennen  meyer  und  geriebt  vui^en.  bey  scbweien 
getbanen  cydcn,  so  ein  jeder  zur  mcyerey  und  sebeffenstoll  ge- 
tban bat,  einmüDdig,  dasz  siedreycr  berren  Ihienerseintnndein 
geriebt  nudeln  eydt  getban  baben,  unverscbeiden  einem  berrn 
gieicb  dem  andern,  trenwe  und  bolt  zu  sein  glelcb  dem  andern, 
nnd  zu  tbun  was  recbl  und  bobs  gebraucb,  und  wie  sie  von  ibren 
vorfhbren  befooden,  erweist  nnd  erlernet,  und  wie  siesle  bey  ibrer 
Seligkeit  nicht  feilen ,  und  erkennen  wie  folgt. 

9.  It.  erkennen  dasi  ibre  edle  berren  zu  Clerffin  dem  boff  U, 
bocbgericbtsberren  sein  Qber  fundt  oder  brundt,  baucb  und  baltz, 
von  der  erden  bis  zu  dem  bimmel ,  wo  sie  erdt  babeirnnd  uff  allen 
unvcrtbellten  gQtieren  des  boffs. 

3.  It.  was  von  gQlteren  in  dem  boffstat  getbcill  ist«  erkent  der 
scbeffen  uff  jedes  berren  deill  im  selbst  bocbeii. 

(I)  bei  Clerf. 
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4.  It.  erkent der  schellen,  dieweil  die  herren  von  PUlinpjen  kein 
meyer  im  hoff  haben,  so  sie  obgen.  Johan  Heiart,  oder  der  noch  . 
dem  pilliiTj^pi'  sclieffen  ist ,  mechlig  zu  verhandlen ,  sonder  irthumb 
klerßscher  oder  \  ienauwiscber  meier,  was  pillioger  Jaerreo  aairifit 
[sonder  renilie  und  gulde  zu  heben]. 

5.  It.  ist  ein  jeder  hoffmaiiii  seinen  herren  schuldig  zu  dem 
herbst  lYuchl,  koren  und  haber,  ^elt  und  hüner,  darnach  dasz  jedt- 
lieber  erbgüUer  hat,  und  dieselbige  gell  und  rrucbtrenihen  wei- 
der nicht  zu  liebern  dan  zu  CleriT  oder  binnenl  deo  bof  U*  U.  zu 
dem  mey  auch  schäffgclt  dfuiselbigen  nach. 

6.  It.  Avanne  auch  ein  kinl  erbgüt  von  einer  vogley  ab/.ogt ,  es 
wehr  viell  oder  wenig,  so!!  auch  demoacb  deo  dienst  gehen  und 
Ulf  den  siot'k  lieberen  nach  gcbür. 

7.  lt.  erkennen  meyer  und  geriebt,  der  bobsmahn  schuldig  zu 
sein  dem  herren  zum  hßus  Clcril  zwehu  frobndag, einen  zu  mehcn, 
den  andern  zu  lueiicii  alle  jaer. 

8.  lt.  erkennen  der  bobsmahn  schuldig  zu  sein  dem  cierfittscben 
meier  jeder  mahn  ein  roedldag  zu  thun  alle  jar. 

9.  lt.  weicher  mahn  nhur  drey  fucsz  cleräiscber  güttcr  hat,  ist 
dem  herren  alle  fronden  schuldig. 

40.  lt.  erkennen  dasz  piuinger  uod^eienauwer  teudt  jedcrroabn 
jederem  herrn  meyer  ein  dag  jars  schuldig  zu  roden. 

11.  ft.  erkcnt  derschentn  ein  hoche  bouszsexgoilguldeu,  uudl 
ein  mauUstreich  vier  siüber  dem  herren  zu. 

12.  It.  erkent  der  Schelfen,  wanne  ein  holl'smabn  erbgutt  ver- 
kaulTt,  so  sey  er  dem  herren  den  ejllTteii  pfennig  schuldig  von 
der  beublsommen  des  kauffs,  welches  herren  guet  das  sey,  dem 
geboren  die  oberen,  pfennig  zu,  wanne  es  aber  uovertheili  guelt 
wehr,  gehördi  solches  dem  herren  zu  Cierff  zu,  wahn  der  kauff 
Uber  jar  nnd  dag  erstanden,  mag  uiemaudt  io^cben  noch  dar- 
nach kuniuien  von  den  erben. 

13.  lt.  erkennen  wir  meyer  und  scheffen  vorgen.  hoffs  ,  wonno 
ein  mahn  seine  dochter  bcy  sich  ins  haus  bestaedt,  nach  doot  des 
mabns  isisein  eydam,  der  lochicr  mahn,  schuldig  zu  cmplaehfi  (1) 
und  seinem  herreu  ein  stück  golts,  nit  mit  dem  meisten  und  nil 
mit  dem  minsten. 

14.  It.  erkent  der  scheffen,  ein  söhn  so  ins  haus  bestadt  wirdt 
obgedachten  ahkauffs  frcy,  von  wegen  dasz  er  ein  geboren  erb  ist. 

15.  It.  erkennen  meyer  und  scheffen,  wanne  ein  gesustert  ab- 


(1)  Dämiick  da»  gut 
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slurb  sonder  leibs  orbon,  soll  ihs  ander  seine  jjerechligkeit 
suchen,  was  ime  von  godts  wegen  zuslehl  und  nnvf^rsiorbeii  isl. 

16.  Ii.  erkenl  der  scheflfen  ,  w;iiiiie  ein  kind  von  seinen  vetler- 
lichcn  giillern  sieh  abbeslaedl  und  auszuchl,  dem  in  dem  haus 
bleibenderi  zu  verzei^^en  ([),  wie  «ff  der  heiligt  verreih  wir»  -2)  in 
beiseins  eines,  zweier  oder  dreyer  gerichlsmahn  ,  dieselbige 
gerichls  seint  solches  ohn  ihre  miüirinh'r  jTorichis  vnrzupringen 
und  hollz  und  hn!m  darüber  zu  empf  iln  ti  und  (Um  in  dem  haus 
bleibenden  zu  iiberreichen ,  dan  sie  mahn  schuldig  dem  gerichl 
ein  sesler  weins  und  ein  nrknntz  (piarl,  und  einer  maeh  ndl 
seinen  kinder  fahren  und  fliesten  ,  wo  er  bin  will,  sonder  iahr 
der  herren. 

n.  Ii.  nkciU  der  scheffen  dem  hobsniahn  freiheil  zu  fischen 
und  zu  jagen  ,  sonder  irlbumb  der  herren  daselbst. 

18.  Ii.  erkenl  der  scheffen  die  herren  seien  schuldig  dem  hoff- 
man  ein  mfdilen  zu  underballen  ahn  allem  liegenden  mühlwerk, 
und  der  niuilener  was  leufil,  oder  wie  die  herren  die  muhlen  dem 
müllener  verlassen. 

19.  Ii.  erkennen  obgen.  sciieöen,  wovoin  der  dreier  obgenan- 
ler  herren  einer  \vu Ii  gegen  den  hrheffenweisluiub  Ihun  ,  sollen 
die  ander  zweien  iierren  helllen  dem  liob^mahn  !)eislendig  zu  sein, 
und  ob  ancb  zwien  wuIlen  dem  hobsmalin  abhengig  sein,  soll 
der  einer  berr  dem  hobsmalin  allezeil  b^Msieudig  |»ey  diesem 
scherten weisthnmb  zu  handihabcn  l)ey  aller  liubsgerechiiiikeii. 

%\).  It.  der  hidisinaliu  ist  schuldig  den  deich  einmall  in)  jar  zu 
machen  dan  ist  der  müllener  dem  holTsmahn  schuldig  ein  greu- 
niell  [?]  in  em  wahn  (3)  zu  machen  und  ein  schulder  fleisch  und 
ein  gebeuiieldi  brodi ,  des  hat  der  holfman  auch  macht  den 
wag  (4)  oder  deich  zu  fischen  helffen. 

21.  It.  der  miillner  ist  schuldig  dem  hotTm  in  ein  gedingten 
kncchl  so  siarck  zu  hallen  ,  dasz  er  ein  lialb  maKer  fruchl  kundl 
laden  wo  der  dem  hollajan  nicht  dienlich,  bilz  zu  dem  siebenton 
knechi  zu  ein  ander  zu  dingen,  bilz  dasz  er  dem  hobsmiiin  1:011  ik  Iii. 

22.  It.  isl  dem  imillener  zuslendig  von  dem  hn!b  maiu  i  li  uchl 
ein  masz  oder  moller,  der  funff  ein  sester  thun,  und  der  mülle- 
ner musz  den  feszgen  streichen  mil  der  strich,  so  ahn  dem 
molter  henckt. 

23.  lt.  der  holTman  isl  schuldig  den  muller  in  der  niülien  und 


(1)  verzirlilpn.— (2)  wie  bei  dcrheiral  abgeredet  wird»— (3)  w8nDe,clreüwaDne. 
(4)  tpog,  liefe  stelle  in  eineoi  flieszeiiclen  wasscr. 
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nicht  weider  zu  suchen  ,  und  ein  jeder  botfman  hat  sein  Stadt  in 
der  müllen  vor  den  tVeiiibdcn  zu  mahlen,  aher  Reinners  leulh  m 
V.  die  mogeii  inuhlen,  wanno  >ir  in  (in-  iiHihleo ithommeu, drumt) 
dasz  die  mullen  liallT  u(T  iiein  liodgul  slehdt. 

24.  Ii.  wanne  ein  hobsmahn  sonder  ursach  ausmahlen  fcrdl, 
ist  dem  herra  umb  die  buusz  und  dem  muliner  umb  den  moller 
erfallcn. 

25.  It.  ist  der  schetfen  die  niuiien  alle  j;n  ein  mahl  schuldig 
zu  besehen  bauszcn  und  binnen,  das/,  bic  geliallen  wert,  wie  ein 
hotlsmühlen  soll  sein  dem  herrn  und  dem  hülTsmuiin  zu  profeil, 
dar  von  gibl  der  muller  den  scliellen  zwenlzif^  steuber  vur  ir  recht. 

26.  It.  der  muilcr  so  inkumbt  isl  dem  sclicffen  zu  sieben  jaren 
ein  scheffen  essen  schuldig,  und  der  inkunibl  gibls  das  ersl  jar 
der  ansalz  oder  weHiUaiiü  ,  wm  die  nü'dl  verlaszea  wirdl,  babeu 
die  gerichl  auch  ihren  gepürbelitn  wcmkauff. 

27.  It.  die  müllen  soll  nichi  andersl  dan  mit  einer  hulizner 
klenschen  oder  wirvellen  gespart  werden ,  dasz  der  hobsmahn 
mit  seinem  sack  under  den  dng  klHMiuncn  kinide. 

2^.  lt.  wanne  ein  liobsiiiiiliii  ai  iiiuili  wehrund  von  seinem 
gui  abweich(!n  muesl  ,arn}ut/.  iulci-  sunsi  anders  halben,  und  die 
göller  über  jnr  und  ein  dag  püegloss  liegen  lesi,  aJsdan  soll  mahn 
die  gütler  aubzioffen,  wo  niemandt  von  den  neclisien  erben  her- 
bey  und  darnach  kumbl,  so  seindl  sie  in  des  herren  haodt 
gefallen. 

29.-33.  [Gerichlsgebiihren.] 

34.  Ii.  niemant  mag  ^uuer  versetzen  sonder  zulasz  des  herrn 
oder  zum  wenigsten  des  meiers,  unh  wo  mahn  gerichlsleut  be- 
schreibt, soll  Hill  irem  willen  und  wissen  geschehetj  iiud  vtnuiiz 
ir  recht,  zween  bauen  jeden  gerichlsmahn  so  Ijcsclii jeben  wjiüi. 

35.  It.  der  scheffen  ist  schuldig  was  von  nasz,  drucken  (1)  und 
von  elk  n ,  zu  Sl.  Vcilh  zu  hollen ,  darumb  dasz  St.  Veilh  des  iiuüs 
LI.  uberhoff  ist,  sonder  abbruch  des  herreu  daselbst. 

36.  It.  waune  einer  will  in  dem  hofl' zappen,  wein  oder  ander 
gedrenck,  der  solt  zum  meier  gehen  den  gedrenck  selzeu  und 
schetzen  zu  lassen. 

37.  It.  die  meier  nnd  gerichl  sollen  den  wein  oderdranck  setzen, 
dasz  der  wirt  nicht  verliehr  und  die  gesl  vor  ir  gell  haben,  und 
die  gerichl  seinl  auch  mechtig  binnent  dem  hoff  solches  ge- 
drenck zu  setzen  sonder  irlhumb  kcias  herren,  und  von  dem  satz 


(1)  oasz-  uuU  Irockeniuä;^;^. 
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gpburt  den  gerichlen  von  dem  boden  ein  halben  sesler  uod  ein 
brot  von  einem  süihcr,  es  srv  was  dranck  es  wiil. 

38.  It.  von  kauii  oder  wrxsel,  oder  von  ompfanfik  7u  l^ostetligen 
gebiiri  den  gericblea  eiu  halben  sesler  wcins  oder  ein  urkandt 
quart. 

39.  n.  wer  hoflfsgüllcr  hat,  ist  sclmldig  zum  jahrirrdin^  zw  ge- 
ben ein  hoen,  oder  tribt  er  nit  ein  hoen,  so  soll  er  be^abien  wie 
ein  schäflThoen  ahn  gelt,  und  was  weiter  verthan  wirt. 

40.  [Ueberiragung  eines  gutes.] 

41.  It.  erkennt  der  sclieffen  anlreffent  die  von  Holdinjren ,  des 
gemeinlaiiis  halben  zur  iiorliei{  Clerff  zugehörii^,  d^sz  die.scIhiiTe 
zur  heriicljeit  gehörig,  desselbigen  nichts  ausgcscheiden  ,  e>  sein 
hecken,  treiiseh,  busch  und  rodllant,  gleich  theillen  und  auch 
verbauweu ,  welcher  desselbigen  gennizen  und  genieszen  wilt, 
und  desselbigen  laiiu  uif  keiner  beirai  ausgeben  mag,  sonder  das- 
sethig  lassen  wie  von  aluis  verpleiben. 

42.  Bekennen  wir  meyer  und  gericht  des  hobs  U.,  des  sey  hobs 
prauch,  wau  vaüer  und  muller  ein  kini  bey  sich  Selzen,  desz  ha- 
ben sie  macht,  mit  (Veundt  ralb  und  mit  heirats  leeuden ,  zu  erben 
wie  recht  im  hoff,  bnus/t  lU  s(  hellen  und  gericht,  und  im  fall  sie 
sich  nit  verdragen  künden,  so  sollen  vniier  und  muller  die  esch- 
kaiill  behalten  so  lang  sie  leben,  und  nahe  irem  leben  soll  der 
erster  insalz  von  wen  sein,  und  haben  vatler  und  mutier  die 
macht  under  den  kindern  eins  auszuholen,  welches  in  geliebt,  und 
ob  sach  wehr,  dasz  der  kinder  eins  sturb,  das  nil  verziegen  het, 
so  hetton  die  verzieger  macht  hiuder  sich  erfelluusz  zu  suchen  vuu 
den  gesustert  und  nil  weitler. 

43.  Bekennen  auch  meier  und  gerichlen  obgen.  hobs,  dasz  es 
ir  allen  hobsjiranch  sey,  wan  beide  parlheien  zu  recht  ;;eschlüs- 
sen  hellen  und  dem  scheffen  fiberliebert  wehr,  obs  recht,  und  im 
fall  einem  etwas  erwüchse,  so  ferre  die  gericht  nicht  über  die 
kneulf  [?),  und  ein  parthei  rieff  innen  zu,  sie  sollen  wjiiicii,  iu 
wehr  beholfT  erwachsen  ,  das  wer  hobs  prauch,  das/,  die  ^^m  u  hien 
schuldig  weren  denselbigen  behollT  mil  sich  zu  liollen,  und  was 
es  dan  ein  parthei  Ihint ,  das  ihiene  es,  welelic  rechischlosz  den 
scheffen  zur  selbigen  zeit  mit  überMclici  i  sciu  wordeu,  wie  hobs 
[)i";iuch,  und  wan  sie  dm  scheffen  iiborNebert  wehren,  wie  recbl 
im  hoä,  (larahn  habeu  sie  uil  zu  öchailen  ui  die  proccs. 
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{,  Ersllich,  wo  der  hochgericlusherr  landl  und  Iculh  habe,  es 
scy  in  oder  aupzcriialb  der  herscliafl,  da  habe  er  auch  hoch-  und 
herligkeit,  gebolt  und  vcrbütl  undtalle  gewalL 

2.  Auch  habe  der  hocbgei  ichlsherr  durch  seine  boUen  die  un- 
derlhanen  nllcsambl,  sowoll  dos  i^nindherren,  als  die  seine,  zum 
hocbgerichi,  auch  zu  allen  gewaltsai  hen ,  gleichfalls  die  under- 
thanen  mil  den  gewehren  zusammen  zu  gebielhen  und  dieselbige 
zur  notlurflft  in  der  hocblicii  und  nicht  weiter  zu  gebrauchen. 

3.  lt.  gebiire  dem  bocligericlitsliorrn  den  zehnten  pfenning 
von  allen  schaafiTgütierii ,  so  er  deren  zu  verkauffcn  geslalleu 
i;vult ,  auch  alle  hoclibouszcn. 

4.  It.  allen  pfund,  pfint  k  und  zuck  halb. 

5.  It.  den  weinschaiick  durch  sein  gericht  schelzen  zu  lassen, 
davon  dem  hochgerichlsherren  von  jedcrem  t'ou  der  zwo  HI  gross 
zusieht,  und  welcher  underthan,  es  sey  des  hücligerichlshen eu 
oder  des  gnirnUlierren  undtTlhanen  im  ncckeu  Unseldingcn  aii- 
fahel  wein  y.u  scheucken,  ist  schuldig  ein  jähr  lang  zu  gebiaucheu 
und  sich  mil  dem  hochgcriclilshorren  zu  veraloichen. 

6.  iL  es  seindt  des  grundüK'rren  uudei  lii  uien  schuldig  dem 
bochgerichlsherrcri  /u  (loiu  iiueligericlil  und  was  IVtikm'  anlangt, 
mit  hulden  und  eyden  zu,  aiie  coufiscaliones  was  all'  iuneu  licien, 
zuöieudig. 


A  tous  ceulx  qui  ces  prcseoles  leUres  verront  et  orroni,  nous 
Loys,  cuens  deCbiny,  et  nons  freres  Bertrans,  par  la  palience 
de  dieu  abbes  de  Mouson,  et  toos  le  couvens  de  ce  mesme  lieu, 
salut  et  cognoissance  de  verite.  Nous  foisoas  scavoir  a  toos  gue 
pour  bien  de  pays  et  par  coQseil  de  booes  gens  et  par  le  eoDseiH 


(1)  zwischett  Mersch  und  Arlon.  —  (2)  zwischen  Carignan  and  MoQXOD.  S. 
FnihtUfbriftr    Tetagne.  —  (3)  nwli  tUmr  abiGlirift  von  Jalira  1808* 
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1294  (2). 
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teiiienl  revereDt  perre  Pierre,  inr  la  grace  de  diea  arehetestre  de 

Rains«  sommes  accordeit  et  accompagneit  de  nolre  ville  de  Vaus 
et  du  ban,  laquelle  viile  de  Vaus  siet  enlre  Monson  et  Yvois,  ei 
lavons  franchie  et  francbissons ,  sana  mettre  etsana  osteir ,  a  la 
loi  de  Biamont  sous  les  relenues  qoe  nous  retenons  qui  aont 
cscripies  el  denommeiea  en  ceaie  present  escript.  Bt  DOis«  cueos 
ei  religieus  desordit,  nous  sommes  acordeit  que  nous  soromea 
moictiet  en  ladicle  [ville]  de  Vaus  et  au  bau  de  ce  mesme  li'eu  en 
hommcs ,  en  bau  ,  en  justice  et  en  lontcs  nntres  cliozes  qui  sunt 
et  qui  cscheoir  pucnt ,  sans  nos  fies  (1)  que  nous  mens  desordis 
i  avons  reienut  et  retenons  et  nrc.  niaison  de  La  Cliaiicie.  Et  sau- 
cuns  Gas  avenoil  en  la  dile  maisoii,  il  seroil  demeneis  par  la  loi 
de  Biamont,  se  ce  nesloil  doiic  de  nobles  hommes  qui  ne  doient 
mie  eslre  demeneit  par  ia  diele  loi  de  Biamont.  El  est  assnvoir 
que  par  le  greit  et  lotroy  des  homes,  il  paieront  est  et  rfievauchie 
a  nous  conie  et  a  nous  religieus  desordis  et  cil  qui  devant  les 
semonrat  sans  fraude  et  sans  boidic,  devanl  les  averal.  Ne  ne 
puciU  ne  duient  Ii  dil  home  aieir  pour  nous  conte  desordit  en- 
conlre  larchevesiio  de  Hains,  ne  pour  ledit  archcveslre  cnconlre 
nous  conie  desordil.  Et  doient  aleir  le  dit  home  pour  le  dii  arcbe- 
veslre  si  avanl  com  les  gcns  dou  chastcl  de  Mouaun  iruni,  el 
pour  nous  conte  desor  nümnieit  si  avnnl  com  les  gens  de  noslre 
chastel  Dyvois  iront.  Et  est  accordeit  eiiire  nous,  conte  et  reli- 
gieus desordis,  et  par  le  greit  des  homes  desordis  que  nres.  cbiers 
peires  Pierres  (2),  par  la  grace  de  dieu  archeveslre  de  Kains  et  si 
successour  oront  chascun  an  le  jour  de  ia  feste  sainct  Kenn  en 
Chief  doctembre  en  noiu  de  sauvemenl  en  la  dile  vilie  de  Vaus, 
cesl  assavoir  de  chascun  bourgois  demournni  au  lieu  un  sestier 
davainne  a  ia  mcsurc  de  Biamont,  une  geüne  ei  ung  petit  tournois, 
etdoibt  eslre  levcis  Ii  sauvemens  desordis  par  ledit  areliove^ire 
ou  par  ses  gens.  Et  Ii  archevcstre  desordis  nous  a  quileil  et  quiie 
pour  lui  et  pour  ses  successours,  ses  bommes  et  loui  ce  eniiere- 
ment  que  il  at  el  puel  avoir  en  la  diie  ville  de  Vaus  et  au  bau ,  le 
sauvemenl  desordit  reienut  a  iuy  et  les  fies  et  les  bomages  que 
nous  cLiciis  lUsordit  lenons  en  la  dile  ville  de  Vaus  de  Iuy ,  el  la 
garde  que  non^  lelicjicus  desordit  lenons  de  luv  en  la  ville  desor- 
dite.  El  nous  cueus  et  religieus  desordit  aous  somes  acoidejl 


(t) /fe/«.  —  (3)  Häufig  erscbeiiit  Doch,  auch  io  Urkunden  des  ndrdl.  Fraak* 
reicbs ,  die  roiBUiiscb«  iMxaioliaaof  das  sabjectet  im  Singular  dardi  ain  aaga- 
bängtat  J» 
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<!••  00  ae  pMl  rtteair  to  ki  titfe  dtsordilfl  inll»  i$  gans  Mil 
arclwfestte,  ne  da  se»  lies,  ae  de  bm  pos  aoM  dasordü,  na  da 
ao8  fias,  se  ec  aast  doac  ptr*  nre.  eaviinun  asseotemeni.  Et  aal 
encor  aeeordait  antrc  nous ,  coate  et  raligiaiis  daioadia»  qva  la 
ville  de  Mo«son  et  la  ville  Dyfoia  ilaiieuFent  sM.pasturaige  en  la 
dHe  filie  de  Vaui  el  aa  ban  ent  com  aUa»  aolaiant.  Tootaa  laB 
alioaas  desordito»  avoaa  noos  Loya ,  eoeaa  daaardia ,  poor  naoa  et 
ponr  ooa  boirs,  et  naoa  abbea  ai  aoiivaiia  desor dü ,  pour  nam  et 
pour  Roa  aieoaaaeara  pramiaea  et  promettons  a  tenir,  et  lavow 
jereit  de  nos  oKHoa  corporcilemeiH  eoacbieaaar  taulel  Duement, 
atal'  ia  dfoiat  de  aainete  egtiie.  En  teamognage  de  la^ueil  cIm»b 
Dooa  Loya » aveDs,  et  nous  abbea  et  couw crus  deaordit,  avona  miß 
DOS  seaea  a  eaa  pseotea.  liea*  qßi  lareot  aiites  eo  lao  de  gaaee 
mil  deui  ceaa  qaalre  vtea  el  qaaiovie  aa  moia  dodaMtee,  ]e|aw 
de  feste  aainet  Loa. 

Freiheitsbriaf  von  VIANDm 
1808. 

(Berlliülel,  UisU  de  Liucmb.,  V,  p.  95.) 

N08  Philippus,  armiger,  comes  vlenoenaia«  tarn  pneaentibaa 
qoam  futoris ,  ad  quoa  praeseota»  Uteraa  pervenerlnt,  salatem  et 

rel  praeseoti  fidem  adbibere.  Quoniam  multa  processa  tempocis 
aoleot  obscurari  negolia,  nisi  ea  Uteitarom  muDimiDe  sea  teatiam 
aotorilate  coofirmentur,  ea  propler  oniversitati  yeslm  tenore 
pnesentiam  ionotescat»qiiod  nos  deliberatione  praebabita  diligODti 
de  proborum  virorum  oooailio,  dileotia  oppkianis  uostrla  totique 
eommuniiali  de  Vienna  promiaimua  et  pronltliinus  juramenio 
prsßsüto  corporali  liberialom  par  omiija  firaiani  el  legitimam  in 
dicto  oppido  noslro  de  Viciina  in  perpetuuin  inviolabiliter  obsei^ 
varc,  ita  quod  dicti  oppidani  nostri  de  V.  taii  eteadem  übertäte 
irrcvocabililcr  perfruaulur,  qua  in  civilale  treverensi  cives  usi  sunt 
hocusque,  ci  prout  praedeccssorum  nostroritni  tempopibua  in  V. 
hacienus  utcbantur,  boc  salvo  dumtaxal,  quod  qaandoeomqne 
militiam  in  nos  susceperimus,  seu  quoliescuroque  pueros  nostroa 
oubere  (i)  contigerit,  aut  si  forte,  qood  deus  avertat,  pro  juatä 


(1)  unzoläszigc.  walirscbcialicli  darch  das  ausfalleo  einiger  wörlcr  enlslan- 
denc  begrirr^verbindung.  Zwischen  pucrn$  und  nnbere  dürlTle  wobl  etoaifelMlMl 
wMdra.oitMiM  peri  cd  /w«Uiu  mUm^  oder  eiwM  ühaUftni 
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haereditalenostra  rtefendenda,  a  qiioquam  persona  nostra  capla  fue« 
ril  vcl  dptpnia  ,  abipsis  oppidanis  pfMlfionem  siibsidii  consiielam  el 
ra(ion;ibiU'[ii ,  juxla  possibilitalem  «onim  fl  proui  alias  dcdfrunl, 
possimus  de  jure  poslnlare,  el  hiec  ümiiia  el  siüguia  pra*senhbu8 
inseria  medianlibiis  viris  nobilibus,  videlicet  venerabiü  d  [imio 
D'islro  karissimn,  domlnn  Henrico,  dei  gralia  a!)bale  prumu  lisi, 
Gerardo,  dominode  Novo  Castro,  Sogero,  domioo  de  Burscheidt, 
militibiis,  ac  Tbeoderico,  domino  de  Brandenburpr,  armifrero, 
promisimus  per  jurameniiim  praßslilum  rnia  habere  et  lirma,  vo- 
[enles  el  in  hoc  expipsse  consenli^  iilcs ,  quod  si  promissa  infrio- 
geremiis,  p(  r  nos  »M  [mt  nrisiros,  in  parte  vel  in  iulo,quod  absil, 
milliim  pjMiiius  auMljiirn  st  ii  consiliiim  nubis  verbo  vel  opere 
deinreps  impendent,  quunäque  siepe  du  ijsoppidanisnoslris  de  tali 
detVcin  complemenium  el  resiauraiionem  fnceremns  condii:M;im, 
plenarinm  et  consiieiam.  In  quonim  perpeiiiani  menionaoi  prai- 
Senies  liieras  sigillo  noslro  proprio,  iina  cum  sigrilis  virorum  etc. 
[die  übliche  srhliisitorrnelj.  Ö.iinm  et  acfiim  in  Vienna  a  d. 
MClXVJll,  fena  lerlia  pro;(ima  ante  inaiiim  beaia^  Catiianu^ 
virgiois. 

Weiftthuni  su  WALDBBEDIBCUS. 

1645. 

(Codex  imptrialit  moiiaiCerU  SU.  ■aximioi ;  arehir  der  ardulolog.  getellseh.  xa 

Luxenborg.) 

Scabinorum  in  Waldtbredimiis  et  jurisdictionis  maximiuianäe 
declaralio  el  annale  placilum  anno  1545  prima  ociobris  observata. 

1.  Anfänglich  nach  geburlichen  himi  und  gelhanen  frieden 
erkennen  und  weiszen  ot>gem.  seiieUen  und  gerichleiuen  ehrw. 
fa.  apl  zu  8i,  Maximin ,  in  namen  und  von  wegen  seiner  eluuur- 
den  und  gnaden  goizhaus,  desso  banns  und  bezircks  zu  \V.  ,  sei- 
ner erw.  grundl  anlangen  und  berühren,  vor  einen  recülea 
gruodl  und  lehenherrn  und  niematidi  anders. 

2.  Demnach  erkennen  und  weisen  übp;em.  hchelftii  und  i.'erichl, 
dasz  ein  obgem.  elnvv.  h.  apl,  als  ^lundiherr  und  leheiiber,  liub 
uff  seiner  ehrw.  i^i  uiidi  umi  voigdeyeu  (ii  e>  bcliellen  uff  seiner 
vogdeyen  izuier  und  {^iiuidl  sitzen  und  wohnende  zu  machen 
und  zu  eniiiiacLeii,  lü  beUeu  und  zu  eniseUeu,  alles  nach  ;>ciDer 
ehw.  gefallen. 

Fernei  erkehuueu  uud  weiszen  obgem.  scbeffco  uud  gericbt, 
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dasz  die  angemasle scherten  uikI  gcncbi  haboii  uberobgem.  cbrw. 
hern  abis  grundt  und  vogicycn,  güier  und  erbscbafft,  allein  und 
nicmaiidis  anders  zu  wciszen  und  za  erkeooen,  uud  allwege  ein 
solches  geübt  und  gepraucht  worden. 

4.  Erkennen  auch  obgem.  scheffen  und  gcricht  vennilz  gelha- 
iicn  aydfu  und  prtichten,  das/,  ein  ob^^bni.  ehrw.  h.  apl,  als 
grundherr,  oder  seiner  ehrw.  lioebüian  oder  nieycT  des  orlhs,  uff 
si.  Endrcsiag,  im  winier  gelegen,  ein  esseo  uod  malzeii geben 
und  zurichten. 

5.  Und  sollen  dan  ulT  denselhigen  lagh  die  obgeui.  ehrw.  b. 

apt  und  ehrw.  golzhaus  zinsz,  giitlcr,  rcnllic  und  inkomnicn  zu 
\V.  fallen,  scheinen  und  (hieneu ,  uäaeUuien,  inoebineu  und 
vennilz  solchen  kosten  inireiben. 

G.  Uud  so  einiger  boebman,  nun  oder  gehöbcr  in  obgem. 
ehrw.  h.  apls  grundt  gülcr  siesz  un<l  sie  praucbel  und  nflf  den- 
selben St.  Endrestagh  sine  zinsz  uff  ersuchung  desso  niovers  und 
dero  scheflfcn  uit  bezahlt  noch  vernügl,  soll  und  musz  er  dcu 
andern  la^h  mit  der  !)unszcn  die  zinsz  bezahlen  und  vernügen. 

7.  Weissen  Ull  i  f  i  lvcnnen  auch  obgcm.  scheftcü  und  gcricht 
vermilz  ihren  avdcn  und  pflichten,  dasz  ein  vermachte  bousz 
niaciil  bieben  gross  luzcmburgcr  wehrung  und  münzen,  davon 
ein  obgeni.  ehrw.  herr  apt  zwo  theillcn  uud  die  scbeffen  einen 
drittheil  haben  und  nehmen  sollen. 

8.  Annoch  erkennen  auch  obgem  scheffen  und  geriebt,  so  und 
waniiehc  der  gehöber  und  holiinan  sein  zinsz  mit  der  ersten 
bouszeo  nil  vernügl  noch  bezahlt,  so  s(  11  [uan  ilimc  seine  boeffs- 
güier  verbiettcn  und  ihnen  uuih  Ucii  nusstchendcn  zinsz  und 
uffgangencn  schaden  ansehen  und  sich  ahn  anderen  seinen  ayge- 
nen  güllcren  alles  Schadens  ci hohlen. 

0.  Ferner  erkennen  und  weisen  obgcni.  scheffen  und  gcricht, 
dasz  ein  jeder  soll  in  sl.  Maximins  grundlgiiler  zu  W.  durch  die 
Scheden  ubgem.  t;oizliaus  mit  scheffenrechl  und  urkundt,  als 
nemblicb  fünff grossen,  cingesetzl  und  geerbl  werden. 

!0.  Ncbcndcm  weisen  und  erkennen  auch  obgem.  scheflTen  und 
gericht,  dasz  sie  alm  keinem  anderen  endl  noch  ordt  dan  zu 
Merlcrt,  ihren  (tb^ilmtl  zu  besuchen  und  zu  erkennen  haben, 
daselbst  sich  ihrer  irlhunib  und  missel  zu  eilehrnen. 

11.  Und  mögen  auch  obgcm.  scheffen  zu  W.  umb  schulde  ein 
jedem  nsz  und  inwendig  uff  denen  st.  Maximeins  voigdtdey  da- 
gendcn  gepurlichen  usdrag  und  schleunigen  ieehieus  verhelfen. 

12.  Und  erkennen  und  erkicrea  aucb  obgeui.  gericiit  und 
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scbeffen,  dan  ein  jeglieiier  gehÖber,  sogult  und  geböberey  von 
saoct  MaxioM*!!!  belle  und  gepraiicbt,  so  der  man  und  baubl 
ersterb  imd  abginge,  soll  dev  obgem.  gotzbaus  das  barenrecbi 
oder  earniQlb,  das  oeebsl  naeh  dem  besten  gegeben  werden. 

13.  Und  es  soll  eines  jederen  ankommenden  jars  der  pott  zo 
VV.  achi  lag  vor  sl.  tnüers  lagh  den  armen  hoffmannen  gebietheo 
(ind  ansagen,  dasz  sie  ihre  Ziüö  uü  sl.  Luiierslagii  obu  :>aumiiOUS 
geben  jiicl  liebern  soHen. 

14.  Welsen  uuü  erkennen,  dasz  ein  ebrw.  h.  abt,  oder  von 
seiner  ebrw.  wegen  am  zurzeit  meyer zu  W.  h»b  den  boien  zu 
machen  und  zu  entmachen,  und  erkennen  dem  poileo  vor  sein 
beiobnuiig  ilrey  sester  waitz. 

15.  üuü  erkt  nnen  auch  obgem.  scbeffeii  und  gerichl ,  dasz  ein 
iglich  boeffman,  so  gruiidi  und  vugteygülei  von  st.  Maximio  zu 
leben  hat,  soll  die  guter  woli  handthaben  und  erbauweo,  und  so 
er  die  uffgeben  und  verlassen  wuU,  magh  er  das  alles  mit  gutem 
baw  thun  und  anders  ni(.  Und  so  alsdander  bobsman  das  hoeff- 
gutl  und  vogley  nil  erbauwei,  vergenglich  und  pQ^los  liegen 
liesz,  soll  man  sich  de ro wegen  an  des  hof  ftiiians  anderen  gutem 
und  erbschafflen ,  so  wie  die  wehren,  alles  unkusiens  und  Scha- 
dens, c»hn  einige  ge^euredl,  entlieh  erbohien  und  erkobereo. 

16-  Ferner  erkennen  auch  obj^em.  scbeflfen,  dasz  sie  so  weith 
und  fern  st.  Maximeins  ban  und  vogley  zu  W.  gael  und  riecht, 
haben  sie  an  den  v<)giey{:^utern  ,  so  vonnöibeO|  zue  marckea  und 
Stein  zu  setzen,  alles  nnl  gewohnlich  recht. 

47.  Und  erkennen,  «las/,  ein  erw.  herr  api  habe  uff  seiner  erw. 
grundlgüter  und  \og(ey  zu  W.  fruchie  und  andere  zehend ,  und 
damit  erkennen,  dasz  keiner  st.  Maximemsgrundi  und  vogley- 
güter  möge  iuhaben  noch  sicb  dera  gebraucben,  er  Jiiesitze  sie 
4en  selbst  uud  anders  nit. 

18.  Demnach  erkennen  und  weisen  obgem.  scheffen  bey  ihren 
pflichten  und  ayden  eim  obgem.  herrn  apt  zu  st.  Maximein  auch 
eüich  bUHCb  und  hecken  zu  W.  zu ,  dero  sich  die  arme  leuth  und 
gehöberen  gebrauchen,  wie  auch  dero  anderer  berrn  arme  nnder- 
dianen  daselbsi  ibon. 

19.  Und  erkennen  aoeb  obgem.  scheffen  angemasleo  erw.  b. 
apt  nnd  seiner  erw.  gotzbaus  alle  und  jede  nacbgemelle  götter 
ond  erbsebaffi  furgrundtnnd  vogteyguter,  und  uszer  denn  alle 
jara  seine  wein  und  f)rn<iblezins  ibienen  und  fallen  bat. 

(Folgt  eine  auftiblang  tod  glMem  J 
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fO.  FerfTer  erkennen  und  weissen  aurh  obfif»*m.  srhfffen  einem 
b<Trn  ahl  und  guizbaus  zu  8i.  Maximin  wetu« Irucblii UDÜ  buettoer 
ziQS»  alü  obgeuell  und  bcM^briebeo  &iebl. 

Scheffenweisthum  des  holQb  WAMPAOH. 

dm  1476. 

<Aivliiv  des  pruv  ralbct  in  Liii«aibarf.> 

Dyl  na  gPKf brff«*n  synl  aUnIcbe  rerbirn  als  di  r Vcheffipo  in  ilf>m 
bocflT  van  Waniparti  weyst  al  jair  iifT  dein  jair  vhU  getlinge«  so  wey 
man  4la&  v»n  aitlesher  ai  jair  alda  gewyszi  hau  vur  rnancben  jair 
bj»  an  dysen  dach  dalum  ilya  bourbai  iiiiii  new  hesrhreven  bant, 
und  ancb  gelesen  ii^i  worden  vur  den  geineyncn  tnu  fsniannen  lo 
Yf.  und  vur  dfin  amptluden  van  Seni  V\i  und  der  wrrh.irrh. 

i.  lt.  20  dem  nesten  so  wyszl  der  scbcfTen  m  dem  b<N'ffe  van  W. 
myns  herrn  gnade  van  Nassauw  berrn  Bngelbrei  (1),  gri.flTzn  Nas- 
sauw und  zu  Vianden  «fic.  vur  eynen  vurgcnger  in  dem  borlTe  «an 
W.  nnd  wyazi  synre  gnadeo  geboi  und  verbot  und  gerif  bl  zu  In** 
sitzen,  und  eyo  gericbi  zu  setzen  nod  zu  inisetzen  nml  zu  ric hien 
al  Sachen  des  vurgen.  bofts  sonder  weder^praicb  eynichs  herrn. 

S.  It.  von  me  so  wyszt  der  scbeffen  so  wylrhe  zyt  dat  man  das 
jair  vait  gedynge  zo  W.  besitzen  und  haiden  sal ,  so  sal  der  meiger 
des  boffs  van  W.  den  geschworen  boffsboyden  senden  zur  Nuwer- 
burcb  und  sal  myns  jonkren  gnade  van  Rodenmach  oder  ayore 
gnaden  amptlnden  dat  kondt  doin  oder  wyslich  machen,  nao 
sali  dat  jairgedynge  besitzen  zu  W.  und  der  rechten  alda  wy^en 
dal  ay  bykomen  und  boren  so  wat  hyn  der  schefleo  alda  wysen  sy. 

3.  It.  von  me  so  wyzsi  der  scbeffen  dal  eyn  amptman  van  der 
Nuwerburgh  zu  W.  komen  sal  van  wegen  myns  jonkr4»n  gnaden 
van  Rodenmacher  myt  eyme  knecbt  und  zween  roszen  und  myt 
zwecn  fa!ken  und  myt  zween  wynden,  so  boeffziicb  und  so  guilicb 
dat  dey  roszen  sollen  hain  lyndenen  zoime,  und  wan  sy  so  boeffz- 
iicb komcn,  so  sal  man  hyn  eyn  fnyer  machen  sonder  rauch,  und 
der  scbeffen  der  wyst  dat  myns  herrn  gnade  von  Nassauw  hyn  den 
cost  doin  sali  van  eyme  niyidaf^e  zo  dem  anderen,  und  wyndl  myns 
herrn  gnade  vnn  Nassauw  dan  vyl!,  so  en  gylfl  syn  gnade  hyn 
aucb  noit  me,  wyndt  syn  goade  weinycb,  so  sal  sin  gnade  docb  üey 


(1)  Eogelbert  11  V,  Nisna  ng.  1478- 1478.  blatdleiir?  dar  ipnche 
nach  wäre  tsunttaehaMn. 
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cost  (loin,  und  wan  myns  hern  fi^nade  van  Nassauw  oder  der  meyer 
des  holTz  van  W.  den  cosi  dan  deyt  oder  boslelleo  ist,  so  suUen 
sy  dan  mytgain  by  dey  cosi  dac  dcy  gcslall  ist. 

4.  It.  vorl  me  so  wyszl  der  schcflfen  myns  jonkron  gnaden  ampt- 
man  van  Rodeoiacb  zo  der  Nuwerbnrch  der  sali  syuen  bey  dem 
gerichlzu  W.  myl  syme  swcrde  und  Ixickeler,  uff  cymans  darwyd- 
der  doin  wulde«  dat  bey  dal  sull  belffen  weren  und  sull  den  boflf 
by  syme  rechten  und  aldeii  berkommea  und  scheffeDwysdom 
belffen  bebalden. 

5.  II.  vort  me  so  wyszl  der  schetfen  eyme  hcren  oder  jonkren  van 
der  Nuwerburch  so  wat  der  schellen  in  dein  hoelTc  van  W.  legi 
den  Ycirden  penuynck  zo  und  dol  veirde  malder  evcn  und  dai 
veirdc  boen ,  und  dal  jsl  wai  der  scbeffen  in  dem  deynsl  dez  boem 
van  W.  legi. 

6.  It.  vort  me  so  wyszt  der  SChefiT^-n  demseUm  Iiei  rn  (nk  r  jon- 
krcn  van  Nuwerburg  keynen  dynst  buyszenl  den  lioff  zo  le\eirii 
dan  sy  sullen  bynnen  dem  huelTu  iyfferen  ,  und  hO  wanne  <ler  lUiist 
gelacht  ist  so  sal  eyn  amptmau  van  der  Nuwcrtuirch  den  deyusi 
eyns  dar  Iniszen  souchen  mil  seyme  h  rs  tkii  lui  dem  meyger  des 
boeifz  van  \V.  und  dal  ulf  b\u  cust ,  uiid  levci  l  der  meyger  alsdan 
den  deyiist  neit,  so  dal  eyn  ani[iünan  van  der  Nuwerburg  me 
boyden  dar  umb  senden  moisz,  da!  sal  asdan  sin  uff  der  meigers 
cosl  zo  W.  so  lange  bysz  sy  eren  de\  nsi  haniund  sy  sullen  dey  cost 
souchen  by  dem  meyer,  und  der  moyer  sal  sy  dan  wyseu,  dar  luyi 
sal  dem  boiden  geuoegen. 

7.  Ii.  vort  me  so  wyszt  der  scbeffen  ,  weie  sache  das  eynicb  man 
myns  hcrrn  gnade  van  Nassauw  vurs/..  so  wail  gcdcyel  het  dal 
syn  gnade  byu  fryen  wulde,  d;U  mach  sin  gnade  doin  sonder 
wederspraicb  eyns  herrn  oder  joiilvi*  n  van  der  Nuwerburch  und 
wcrc  sacb  dat  myns  bern  gnade  van  Nas  aiiw  vursz.  dat  dorflF  W. 
alzomaii  fryen  wulde,  dez  het  sin  gnade  machl  sonder  weder-  * 
spraich  eyns  hcrrn  oder  jonkren  vnn  der  Nuwerburg.  Nu»de  sin 
gnade  affer  eynicb  gelt  oder  guu  darvan  ,  sal  nnns  herrn  gnade 
van  Nassauw  eyme  herren  oder  jonkeren  vaii  der  Nuwerburch  den 
veirden  pennynck  van  gcfTen. 

8.  It.  von  me  so  wyszl  der  scbeffen  uml)  d  u  der  hoff  ungedeylt 
ist  und  kcyme  herren  Sonderlinge ,  dan  gemein  wysl,  were  sache 
dal  du  here  evnicb  van  hvn  hevdcn  vede  oder  viautschaff  bei,  >o 
sali  der  ander  den  holl"  vei  aniworden  glich  off  were  hey  sin  allein, 
dai  iuiil)  dal  hey  hirrz  beyder  ist  und  ongedeylt. 

U.  lt.  vui  l  me  so  wyszl  der  scbeffen  dal  myns  herrn  ^uadc  vao 


Digitized  by  Google 


t 


WAMPACH.  IfT 

Nassaiiw  hail  oyn  p(\o\  fryo  marsrhe  \\i'iipr)  zu  Reslynok,  drr  en 
h;n!  syn  gnnffo  nfii  zu  leen  vnn  konynrk  noch  v;in  kryspr  mt»  dan 
v.in  goyle  van  hymolrich  alleyn,  nnrl  dpy  selb  marsrhp  ligl  widder 
des  l»n(sheren  minsche.  Were  sache  dal  der  lanlhere  myl  inyns 
horn  frnadp  vursz.  zo  doin  hol ,  ♦»n  sni  sin  gnade  dem  lanlhere 
npyl  vardjT  zo  claj?«^  koinpri  d:jn  op  synre  marsrh^^n  und  dal  so  nae 
dal  hiiTP  b(  yder  rosz  mit  hircn  hnflfdi'ren  ZO  bouff  foyreo  uod 
alsdan  rocMt  tjcffcn  und  recbf  nrmen. 

10.  Ii.  utf  der  vnrsz.  maischen  haii  myos  berro  gnade  vurg.  ge> 
bot  und  verhol  und  gcricht. 

\\.  vort  mf  so  wyszl  der  Rcheffen  op  den  vaydyen  dey  myns 
bern  gn;<d«-  vnn  Nassauw  hai(  zu  Peslynrk  ,  dar  hail  syn  gnade 
byiinen  hirpii  swclleii  gerichi,  grbol  und  v<  rb«»l,  und  so  wai  dey 
lud»'  dey  uff  den  vaydit-n  sifzenl  zo  s^cbalTen  baot,  sullen  sy  ver- 
dediiigeii  vur  ciiuMi  rnrygcr  vnn  W 

12.  Ii.  vor  !  me  su  wyszi  d(  i  sf  helfen  den  hoff  also  fry  dal  kyn 
eigen  man  in  dem  hnelf  neiien  siizi  no(  hkeyn  bainncK'llen,  noch 
keyo  ban  ofen,  noch  keyn  bau  jegereye,  no<  h  keyn  bau  fischereyp, 
dan  were  »ach  dal  eyinan  were  der  eynen  bondi  gehahlen  kutule 
und  baiseii  fangen  moechl,  der  mach  id  doin  s«»nder  weder- 
spraich  des  bern  sonder  seyl  ao  zu  bynden  oan  dey  jeigerey  ist 
des  hero. 

\3.  Ii.  vort  me  so  wyszi  der  scheffen  zo  W.  ix  vaydien  genaul 
krouwen  lüde,  dey  syni  k'vn  eyns  heru  <»(ier  joiikeren  zer  Nuwer- 
burg.  Dey  selben  synl  schuidich  al  jair  myns  bern  gnaden  van 
Nassauw  usw.  meiger  zo  W.  zo  leveren  ix  hoener  «ind  ix  halff 
summeren  even,  und  were  sach  dal  eyman  uiM  hyn  umb  dal  leen 
dedingen  wulde,  dal  salsin  vur  dey  man  zer  Nu  Werburg.  Oeylude 
up  den  vaydien  silzent  so  wat  sy  niezo  doin  hanl,  sullen  sy  in 
dem  hoefife  van  W.  verdedyugen,  were  dann  sach  ilai  i  ymuii  dey- 
selb  lüde  feden  wulde.das  sullen  dey  beyde  heren  dez  vursz.  hotfz 
veranlwordi.  n  geijgU  ereu  andren  luden,  und  leden  sy  dez  Sebal- 
den, dat  en  sullen  sy  noch  ir  ander  lüde  neil  vorder  an  tiym  for- 
deren oder  sich  darumb  bcdeduigi  ri  nod  und  verkoüliüugen,  der 
lüde  dynsl  sal  myl  bocffz  rechl  gehaiffen  werden. 

14.  it.  in  dem  vursz.  boelf  en  sytzl  keyn  man  der  koirmeyden 
schuldich  sev. 

45.  lt.  vorl  me  so  wyszt  der  scheffen  were  eynich  mnn  in  dem 
hoeffe  der  sich  neil  erncyren  oder  bebelffen  en  kondeii  und  en- 
wech  fahren  wulde,  der  mach  sin  schuldi  t)(  /alcn  und  veir  wege 
uszfairen  sonder  wederspraicb  uud  siu  eüi  beöieileu  dal  dem  berro 
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gyn  dyost  werde,  dao  werdt  byn  den  eydt  dat  [bey]  sei  kya  »• 
deyneii ,  und  gesyndt  hey  geleylt,  der  meyser  aal  hyin  eyo  baomyle 
wegi  feleydep  dein  und  uff  dez  gheoen  cost  der  des  gesyodL 

16.  II.  vort  me  so  wyasl  der  ficbetfeo,  oft  eyoleb  miii  wera  der 
kyBder  hei  and  dey  beslayden  waJde,  dey  mach  hey  heslaideo 
ao  war  hey  wyll  und  ayna  guyu  myl  deylen  na  aynre  mcegden 
aonder  wederapraich  des  heren. 

17.  II.  Ten  me  ao  wyszl  der  acheffen  so  wydl  und  hieydi  dat 
hirspel)  van  Beallnek  isi,  aollen  ay  myna  heren  gnaden  nn  Nas- 
aanw  fruchtmaisz  und  wyomaisz  halffen  naigeacbeyden  zo  Over- 
bealynek  dey  fryheit  darorob  dat  dey  fryhell  uageaeheyden  ist,  dal 
ist^  doe  atalt  hey  dey  maisz  äff,  doe  gaff  der  konynck  zo  der  zyl 
myna  ber^  gnaden  von  Nassaaw  voralderen  darvur  dal  gdeyde 
van  Veqrypp^nbaom  zo  dem  Yseien  walde  zo ,  ao  wai  dae  zo  waaz 
over  geyl, 

18.  II*  vor!  mc  so  wy$zt  der  scbeffen  id  sy  ein  waldl  der  ist  der 
heren,  so  wanoe  dal  gefeU  dat  eigelen  oder  acker  iai,  dat  wyszt  der 
aebeffen  deoa  beren  zo  van  dem  bärge  eynen  peonynek  und  van 
de  suw-eyn  belliynck,  dal  eo  hanl  dey  heren  noch  neyl  gefordert, 
dan  wir  weyaea,  dal  eyn  me  dat  ander  myo,  eyn  stück  zweeo  beller. 

19.  lt.  von  so  wyszl  der  acheffen  doil  hulsz  den  van  Beslinck  zo 
da  dey  hreme  overgewassen  ist  und  myt  der  heyen  zo  heaehen 
dey  nayns  hern  gnade  vaaNaasanw  zohehoivenl  and  hynder  aynre 
gülden  (1)  aytzenl. 

It.  vort  me  so  wyszt  der  acheffen  den  van  fieszlinck  plough« 
httlsz,  wagenbulsz  und  kinzfayr  myt  orloff  eynameigers  nnd  wysz- 
domps  eines  forsters. 

9t.  II.  wyszt  der  scheffen  dat  dey  van  W.  sini  schuldig  den 
aleg  9ver  dey  Hoebach  buwich  zo  balden  ond  zo  machen ,  daramb 
ainl  sy  dez  tolsz  fry  zo  Overbeslynck. 

It.  wyszt  der  scheffen  dat  dat  bogericht  van  W.  gevt  tuschen 
Uollair  und  W.  by  dem  hoilender  lanx  und  vort  bynder  warn* 
pacher  Hardt  langx,  benefen  eyn  mark  langx  dey  dae  ligt  ea 
tuschen  dem  bogericht  und  wampacber  Hart  ond  geyt  dey  Scby- 
bach  in,  bis  an  Eschler  bom ,  van  Escbler  born  vort  usz  al  Rosz- 
leyde  usz  bysz  in  dey  Hybbacb ,  al  Ribbach  usz  bisz  an  den  Kemel 
an  den  Loesdorn,  van  dem  Loesdorn  bysz  an  Aresborn  den  aldeii 
Kemel  usz  bysz  wydder  an  den  hoilender,  so  wat  dar  bynnen  ist 
dae  hait  oos  gnedige  here  f an  Nassauw  gebot  und  verbot  over. 


H)  vanebritbeo  für  ffita^. 
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f8. 1(.  wyszt  im  scbeffeii  dat  inyos  beren  gDtden  no  Nassiow 
geicycic  gcyn  van  dem  Keesifourdt  an  by  fleynreacheit  nndeeit 
Q8  by  dem  Keesafonri  by  B^yler. 

II.  wyszt  der  acbeffen  were  saehe  dal  eynicb  man,  bey  sy 
geysilich  oder  wertlicb,  veyleo  kaoff  haiden  wulde,  wyn  zo  zappen, 
der  aal  eyme  meyger  dez  boeffz  van  W.orloffbeiachen  den  wyo  zo 
zappen  und  aal  dez  boeff^  roaiaz  bolen,  nnd  aladan  ao  sal  der  meyger 
bym  zween  acbeffen  leynben  den  wyn  zd  setzen  umb  bir  recbt«  so 
vfey  der  acbeffen  den  wyn  setzt  so  sal  man  den  nsz  zappen,  off  bey 
dez  neit  doln  en  wolde,  so  sal  hey  den  wyn  myt  der  sonnen  nsz 
dem  dorff  foiren,  off  bey  dez  neit  en  dede  so  ist  bey  umb  dey 
boesz,  id  en  were  dan  saebe  dat  der  melger  byn  verorloflt  den  wyn 
Ilgen  20  laiszen  bysz  dat  bey  byn  en  wecb  gefoiren  konde. 

25.  II.  wyszt  der  scheffen  den  boff  van  W.  also  fry,  off  eynicb 
man  were  der  neyt  maiszen  en  bett,  Id  ay  korn  oder  even  maisz, 
der  aal  der  maiszen  gesynnen  an  dem  scheffen  und  anders  nyrgen 
me  boyszen,  dan  und  so  wanne  man  der  maiszen  gesonnen,  so 
sali  der  acbeffen  bym  dey  vorsz.  maiszen  geffen  und  seyen  nmb 
sin  recbt,  nnd  der  scbeffen  en  sal  der  maiszen  auch  neit  buyaz^ 
den  boff  souchen ,  dan  so  wey  der  scbeffen  dey  maiszen  setzen 
ist,  dae  myt  sal  sieb  der  hoeffzman  gcooegen  laiszen. 

96.  It.  wyszt  der  scheffen ,  off  sacbe  were  dat  eynicb  man  weie 
der  verbrochen  het  und  der  lyff  vermacht  bet  nnd  queme  nff  ' 
royns  beren  gnaden  fry  martz  zo  Beszlynck,  dey  selb  martz  lal 
also  fry  dat  der  man  fry  sal  ain  dry  dache  und  sesz  wochen,  geligh 
off  were  hey  in  der  kircben,  und  keyn  man  en  macht  bain  dey 
l^beit  zo  brechen,  geistlich  oder  werckllcb  here. 

ff7«  It.  vryszt  der  scheffen  umbdat  dey  krouwen  lüde  dey  vaiteveo 
aa  vuraz.  al  jair  schuldig  sint  zo  geffen  myt  den  bonren ,  snllen  sy 
Wasser  und  weiden  gebruchen  nnd  dorffo  gemeynscbalR  halden. 

Freiheitsbrief  von  WILTZ  W  (1). 

1487. 

U[ilf«(li«Ut  dvreh  hni.  tnveliag,  viter,  vom.  seMrtMifecbir.) 

Je  Godard,  seigneur  de  Wjliz  et  de  Hartelslein,  fais  savoir  et 
recoDDois  publiqueiiient  par  cette,  tant  pour  moi  que  pour  tous 
mes  h^riüers  et  successeurs  seigneurs  de  WiUz,  que  par  one 


(1)  Das  oiisiliat  war  deutsch  ;  die  moderne  frauzubische  überselzuug  ist  vom 

notar  GiUcs  Barand. 
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gracieuse  atfecüon  et  nmitie  pariiculii^re  qup  je  porle  et  ai  loa- 
jours  portees  onvers  mi.';>  uimes  el  Qtlelus  rnayour  ei  erhevins  tl 
hourgeois  de  la  fraiuiiise  de  Willz  et  poiir  les  l)  ins  servic*»s  qii'i- 
ccux  cl  leurs  pre(l<';ccsseurs  onl  rendiis  a  üi-ii  vi  ä  aies  pr^ler«'s- 
seurs  et  pour  en  mieux  rendrc  ä  l'avcnir,  oi  poiir  a  ir«'ux  elablir, 
am^liorer  et  aiignienier  lour  franehisc  cl  bourj;  de  Wiliz. 

i.  Je  Godard,  sgr.  de  W.  el  de  H.  avanl  nommö,  laril  poiir  moi 
qoe  pour  lous  raes  höriliers  el  successeurs  seigneiirs  de  \V. , 
apr^s  bon  conseil  el  de  bonne  et  libre  voioni^«  pendani  le  lems 
qua  je  peux  ie  bien  faire,  ai  dofind  et  donne  en  venu  des  pn^- 
senles  i  mes  dits  aimäs  et  ßddics  maycur,  ccbevins  et  Ixiurgeuis 
de  la  fraocbise  de  W.,  el  ä  tous  leurs  böritiers  el  siiccesj»eurs 
UMites  les  inftsares  (l)  bäties  et  non  bäties,  sUo^s  d  W.  dans  le 
vieox  bourg  hors  des  fo5$6s,  et  eocore  toutes  ies  mäsures  et  piaces 
bftcieft  et  Don  b4lies  dans  left  foss^  et  avani-bourg  au  d<>dao$  des 
remparts  et  enlre  la  toor  da  poni  de  la  porle  neuve  el  de  eelle  de 
]a  «bapelie  avec  tous  leuirs  cfrcoits  comme  icelies  sontsitudesi 
W.«  dehors  et  dedans  les  foss^s  et  comme  Iis  les  oot  eoes  et 
lenuesd^ancieDDeiö  jusqiVau  präsent  de  mes  anc^lres,  I  la  reserfe 
des  fief^  et  maisons  castrales  et  cela  dans  tous  les  m^mes  droits 
el  privil^es  comme  ils  ont  ea  le  dit  avaot-boorg  de  mes  anc^tres 
d'aDcienoele  ju  iiues  i  prdseDl  de  quoj  ils  ont  eu  de  boos  litreset 
lettres  bien  sceü^  qui  ont  M  briklds  et  döchir^s  lorsque  W.  a 

%,  Et  pourront  mes  ditsaim^s  et  fid61es,  toos  leurs  b^riüers  et 
successeurs  aussi  avoir  la  sortie  et  l'entr^e  libre  tard  et  matia  k 
tous  leurs  besoins  el  otilites  et  pourvoiront  la  porle  du  bouig 
pour  sortir  et  entrer  et  ce  Ikire  avec  mon  conseil  et  celui  de  mes 
h^ritiers  et  successeurs  seigneurs  de  W. ,  comme  cela  est  le  plus 
utile  et  commode  ä  la  dite  francbise. 

3.  Et  ils  n*auroQl  den  ä  bätir  aus  remparts  ni  k  nettoyer  au 
foss^  k  quelle  mani^re  que  ee  soll,  k  moios  qu'ils  oe  le  veulllent 
bien  faire :  ne  seit  que  quelqu^un  d'eux  aurait  bäli  aux  dits  rem- 
parts  el  que  par  fiiute  de  bons  soins  et  entrelien  la  muraille  du 
rempart  viendroit  k  croulcr  ou  lomber  dans  le  foss^,  en  ce  cas  le 
dit  bourgeois  quel  il  poisse  ötre  sera  oblig^  de  rebäür  la  dite 
muraille  et  foire  nettoyer  le  foss6  k  ses  frais. 

4.  Aussl  ne  pourraiH^  Godard  avanl  dit  ni  mes  h^ritiers,  suc- 
cesseurs de  W. ,  faire  d*un  bourgeois  un  bomme  de  fief ,  ici  (9) 


(t)  Hier  leheiDl  el  plaeet  zu  tehlaiL  —  (S)  TOrsebriibeo  (Gr  mU 
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redoire  les  biens  bourgeois  en  f!ef,  ne  soit  do  eoDsentemenl  €l 
ToloDt^  des  dits  mayeur,  echevins  el  bourgeois  de  W.«  aosai 
pourront-ils  aller  et  sorür  ou  bien  leur  conviendra,  comme  eax 
et  leurs  aneetres  onl  fait  jusqu^ä  präsent  sans  aucun  emp^che- 
roent  ni  contradiction  de  moi  ni  de  mes  b^riliers  oo  saccesseun 
seigneurs  de      et  II. 

5.  Aiissi  ne  pourrais-je  Godard,  sgr.  de  \V.  et  de  H.,  ni  mes 
heriliers  successours  seigneurs  do  AV.,  ni  personne  de  nolre  part 
mettrc  Ics  innins  siir  le  corps  ni  siir  les  biens  de  nies  aimes  et 
fidelos  mayeur ,  eclievins  et  bourgeois  ou  leurs  successeurs  et 
hentiers  bourgeois  de  W.,  no  soit  par  proces  el  sentence  de  nos 
Echevins  de  W.,  ou  que  quelqu'un  atiiaii  fcrfail  par  paroles  ou 
acliODS,  et  qnt^  ponr  [v\  c;is  nioi  ou  nies  successeurs  aurions  mis 
les  mains  sur  cclui  qui  aurait  ainsi  ioiiait,  encore  pourroiis  nous 
le  meltre  eii  justice  pardevanl  nos  ccbevins  de  la  franchise  de  W. 

6.  Aussi  esl-il  h  savoir  que  mes  antölres  aaxquels  dieu  fasse 
groce,  ont  doiint'  ä  nies  aimes  e\  fidöles  !c  bois  qu*on  appelle 
Zoreshollz  audessus  de  mon  bois  noniaie  Helscheii,  comme  ils 
Tont  compris  et  marqu^ ;  el  encore  !e  bois  qu'on  nppelle  Stayny, 
aodessns  de  Heincnmans-biergerwies;  au  long  de  la  Herniel- 
scheiterbacij ,  el  de  iä  jusques  sur  la  Willz,  cl  tout  ce  qui  est 
conf)prjs  et  connne  iis  ont  marque  ,  de  (juoi  ils  ont  anssi  ea  de 
boniies  loitres  bien  scellees,  iesqueiles  iori>que  W.  a  el^  brulö 
ont  aussi  ete  bruiees. 

7.  Ainsi  je  Godard  avant  nomme,  connois  el  confesse  poor 
moi,  loüs  mes  hdritiers  et  successeurs  seii^neurs  de  W.  ,  que  j'ai 
donne*  ä  mes  aimcs  cl  fidöles  el  ä  tiuis  leuis  heriliers  et  succes- 
seurs les  dils  deux  bois,  comme  ils  soni  nommes  el  niarques,  et 
leur  doune  par  el  en  vcrlu  de  celte  pom  eii  uourrir  de  bois  de 
iiaute  fleure  [?]  et  en  disposer  selon  leur  voloDl^,  eo  faire  comme 
de  leurs  propres  li<5rilages  s;iiis  les  vendre. 

8.  Jouironl  nnssi  de  la  fruende  dependanlsde  W.,  parmi  le 
terrage  comme  du  passe  Jusques  ce  jour  ils  ODt  eu  le  droit  d'en 
jouir  sans  fraude. 

Touies  lesquelies  choses  ai-je  Godard ,  seigneur  de  Wiltz  et  de 
Hartelstein  avant  dil,  tant  pour  moi  que  pour  tous  mes  h^ritiers 
et  successeurs  seigneurs  de  W. ,  promis  et  promets  par  el  en 
vertu  de  cclJo  faire  cn  droit  snhsister  cn  lieu  de  vrai  serraenl, 
promets  les  faire  observer  inviolabienieiil  s;iiisjamais  y  coutre- 
venir,  ni  permeilre  qu*il  soil  coiUrevenu  diret  lemenl  ni  indirec- 
temeot  eo  aucune  juaaiere  que  ce  puisse  elre,  renoD^l  4  lout 
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ce  qni  se  poiirroil  irouver  lanl  h  prösenl  qu'6  ravenir ,  soften 
drciit  spiriluel  qui  pourrail  geoet  oii  ctre  coniraire  fi  !a  diie  fnn- 
cbise  ei  boiirgeoisie,  loutes  fraudem  ei  tidles  exciuses  dfvs  prä- 
sentes leMres^  et  pour  eoiierc  assuraiice  et  plus  gnnde  corrobo- 
ralion  de  ce  que  dessus  ai-je  Godard,  seigneur  de  W.  ( i  lie  H., 
fail  appendre  le  scel  de  ines  yrrnes  ä  ces  ieures  pnur  coiu;rin:'re 
lous  mes  h^riiiers  et  successeurs  seigneurs  de  W.,  des  choses 
tU8dileä,  et  afin  que  loutes  clause^,  points  et  ariicles  que  dessus 
soieut  lenus  pouragr^ables,  slables  el  irrevoeales,  j»*  Gudani  avaiil 
Dornm^  ai  requis  mou  eher  üis  ain6  Gicrhard  de  WilUel  tes  Sdus- 
oomm^s  mes  hommes  de  fief  de  W.,  savoir  Jean  de  W.uiipacti, 
Gierhart  ei  Henri  de  Schöneck  dit  de  iianeUiein,  tr^res,  Reinert 
de  Berg,  Jean  de  Schwirlzheim  el  Gerard  de  ßasenlit^im  du  Ul- 
kin, qu'ils  veuiilent  faire  appendre  les  sceaux  de  letn  s  arnus  ä 
ces  teures  auprcs  du  mien ,  pour  assister  ä  ine  c  ^nv  iiücre  moi 
et  me»  successeurs  sci^^iilius  de  W.  de  lonics  k-s  choses  des- 
8US,  ce  que  je  (jierh;irii  de  W.  CL  iions  huiiHiies  de  lii'l" svusiioirimes 
connoissons  avoir  fail  ä  la  requisitiun  de  noble  nuirc  ctier  [lere  et 
seigneui'  nvanl  iKyninic,  el  iippendre  chücun  de  iious  le  bcei  de  scs 
armes  ä  ceUe  leiire.  Qui  tut  doniiee  ä  l'ati  r|ij'ün  ^crivoil  apreö  la 
naissance  lIc  Je8us-(_>tinsL  mil  qualre  cciil  tr€juc->epl,  le  premier 
niardi  ypres  la  leie  de  sainl  Luc  evangölisle.  A  l*original  allemand, 
^cril  sur  du  parchemin  etaienl  pendus  en  guise  de  parcbefniD  et 
imprimes  en  cire  brune-verlc  huil  sceaux  d'armes.  Plus  bas  6ttit 
dcrit :  Pour  iraoslat  d'allemand  en  fran^ais  trouv6  Concorde  en 
subslance  ä  son  original,  par  moi  Giiles  Beniard  avec  ppbe. 

Pro  copia  translalus  per  euiidein. 
sign^ :  Gilles  Beroard  N*. 

Erblehwerklftnuig  des  grafen  von  WSLTZ  [b], 

1631. 

(Slaatsarcbiv  xn  LttunlNirg.} 

Wir  Johann,  gralT/.u  Wyllz,  tievlien  /u  Vercell  und  Rouclant, 
herzu  Bussy  und  Lcugnye,  ihrer  kön.  mat.  kriegsralh,  guberna- 
tor  und  probst  zu  Diedenhoben,  wie  auch  hauplniaa  über  ein  or- 
dinary  compagny  von  sechshiiuderl  man  zu  fousz,  in  selbiger 
statt  guaniison  etc.,  ihun  kundt  und  bekennen  hiemit,  dasz  wir 
von  dena  hoch-  und  wollgebornen  berrn  ChrislofHen,  graffen  und 
berro  vou  OöUnse  uod  Embdeii,  ntteren  de^  guldoeu  vUesz,  ^u- 
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bernaloren  general  des  berUogtbumbs  Lulzembourgh  uvd  graff« 

schaff i  Chiüy,  von  wegen  des  allerdurch<eucUligsien  und  grosz-^ 
iiiachugsten  tursicn  und  herren,  lierreo  Fbilipsen  den  vierten  vqd 
go((es  gnaden,  Königen  zu  Uispanicn,  bertzogcn  zue  Lutzeiii* 
Lourgh,  die  hcroacli  beaente  stuck  zu  rechten  erbiehen  empfangen 
babvD. 

i.  Als  nemblich  das  baus ,  scblosz  mit  dreyen  darin  eiobezirck- 
ten  vorhüffen ,  ibiergarlten  sampt  dem  bourgfrieden,  freybeilt des 
flecken  und  gantzcn  graffscbaffl  VY.,  mit  allen  darzu  gebörigeo 
und  davon  depcndierenden  affterlebnen ,  centben  und  gülden,  es 
seye  an  frönden ,  dieoMien,  schafft,  zins  und  leibeigenscbafft  der 
leuihe«  sampt  allen  bocb-,  mittel-  und  oiederfericblmchteo  und 
gerecbilgkeiiten,  nicbls  davoD  aus^oscbeideo  noch  vocbohaliea, 
wie  dan  aach  die  vier  dann  gehörige  gericbten,  oemblieh  das 
mangericht,  Iheyhelts  oder  boebgericbli^  landl  und  hoiffgerich^, 
dero  drey,  nemblicb  dasz  freybeils,  landt  und  hoffgeriebt  jarlicbs 
den  bezierck  gemeller  gralTseliafft  W.  und  dero  rechten  und  ge- 
rechiigkettett  offenilich  und  vor  jedermeonlglichen  zu  zweyeo 
Teraebledenen  mahlen,  daaerslmal  nillwocbs  nach  neuwejabrs* 
tagh|  ond  zum  zweyien  acht  tagh  darnach  vor  ein  ewiges  gedecht- 
ans  und  verbalt  rouhen«  beleiden  ond  mündlich  auszruffen» 

%  Das  erst,  nemblich  das  mangericht  wirdt  durch  einen  man- 
ricbter  ond  die  darzo  gehörige  adeliche  lehnleutb ,  jeiza  i«  anzal 
iton  ungeferlicb  achtzigh  oder  neontzigh,  wen  sie  darzo  heioaffen 
werden,  beaesseo. 

Welche  mit  rosz  und  hämisch  ihre  lehn  be^f  vorstehende^r  not* 
tnrlß  zn  bethienen  und  zu  bemannen  schuldigh  sein, 

Uod  Senaten  die  übrige  gemeine  lehnlenlh ,  In  anzall  von  unge- 
ftrllch  hnndert  und  zwäntzigh,  die  holt  und  wacht  im  scblosz  W., 
als  oft  dieselbe  erfordert  und  gebotten  werden ,  uff  Iren  kosten  z« 
thun. 

Uber  welche  adellche  bourchlehngutter  ein  manrichier  sampt 
zogenohmenem  beyseszrichler  zu  erkennen,  zu  ortheillen  ond 
ezquieren  hatt. 

Wie  nicht  weniger  über  alle  andere  gemeine  lehnlenth,  so  dan 
ihre  gütter  sewoll  in  personal  als  reallschen  actioneo  zu  Jodicie- 
ren,  die  gutter  anzuschlagen,  zo  vereuszeren,  booszen  zu  taxiren 
«nd  mit  einem  manbotten  dieeelbe  lu  noiz  eines  greifen  zu  W. 
^ntiflhen  zu  lassen. 

Wen  auch  ein  adelicber  oder  gemeiner  lehnman  acjoagiuier 
mpective  verkauffen  oder  sunsten  auAngen  will,  ist  et  achjuliUgh 
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solches  vor  manrichter  und  zagenohmenen  lehnleathen ,  verm.igh 
enirichtungb  dero  gercchti<?keii,  zu  verricluen  und  eioem  grafieo 
SU  W.  den  zehnten  pfeiiinn^Mi  düvcm  zu  haitdreicheD. 

Zu  deme  so  sein  auch  alle  vorgera.  iehnmänner  bey  empfa- 
hungh  und  erhcbungh  ihres  lehns  einem  grallen  zu  W.  goll  und 
Silber  nach  beschaffenhcit  dos  lehns,  und  wie  voraliers  benebenl 
einena  malzeit  vor  Iren  lehnherrn,  raanrichlcr  und  zugenohmeo 
beysesz,  und  anderen  gcrichtsgerechügkcitea  vor  crkcudüms  zu 
praesnlireo  und  zu  geben  verpfligt. 

3.  Das  zweites  gericht ,  genent  freyheils  oder  hochgerichi,  con- 
sistirt  in  einem  meyer,  sieben  scheffen  und  einem  gerichtsschrei- 
beren  und  boUea,  welche  ein  graffza  W.  zu  setzen  und  zu  eut- 
zelzen  hat. 

Diesen  freyheits  raeyeren  undgerichtcn  gebiirt  über  alle  in  der 
gralfschafft  W.  verfallende  criminalische  sachen  mit  confiscaiioQ 
der  den  misstbedigerea  zugehöriger  güder  zu  erJieaaea  und  zu 
exequiren. 

It.  die  Cognition  und  judicalur  über  alle  in  dem  flecken  und 
freyheit  W.  gesessene  burger  und  denselben  zugehörige  gültcr, 
so  bürgerliche  gulter  sein,  es  seye  in  reaüscbeu  oder  (personal 
aciionen. 

lt.  haben  gedachte^ freyheils  meyer  und  gcrichl  in  der  «jantzer 
grafTschafft  W.  die  venilitm^h  und  adniinislration  aller  policey  in 
maszen  seyhungh,  besieht  der  eleu ,  kaoueu  seyhuugh,  gewicht 
und  dergleichen, 

Wie  auch  des  weinsatz  und  alles  anderen  gedrencks  in  dem 
flecken  W.  allein. 

Und  gebärt  innen  wegen  verubung  aller  cnminaiischer  hand- 
lungh  und  sonsten  gclcislen  irouwen  dienslen,  so  sie  den  vorfah- 
ren herrn  zue  W.  wollöblicher  gedochtnusz  gelban  iiaben,  den 
zebenl  pfenningh  aller  bürgerlicher  gulter,  so  verkaufit  werden. 

4.  Wie  ingleichen  das  zu  dem  haus  W.  gehöriges  fronlandt,  so 
etzlichc  bondert  morgen  landts,  dem  sie  ihrernolturffi  halben 
und  nicht  anders  macht  haben  zu  gebrauchen ,  zu  roden  und  za 
Dotzen,  bey  peen  manhafler  bouszen  und  wermitz  entrichtuogli 
des  landrechts  und  zehenden. 

It.  haben  (1)  sich  auch  der  gebur  aller  buscb  bocber  wilden, 
80  die  Torfahien  herrn  zu  W.  ihnen  von  den  ihrigen  nhetgehai 
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und  abmarcken  lassen  nach  aller  billiger  noliurfti,  so  woll  vor 
aoffbauwuDgl)  ihrer  häuser  als  braiult  und  ackerschau  zu  gebrau- 
eben,  ohne  jedoch  das/  dieseiho  auderwerlhs  sich  solclx^r  hocher 
wäldl  7.«  miszbrauchen  haben  ,  noch  weitlere  schwein,  wan  ackcr 
ist,  als  sie  auf  Iren  liögcn  vor  Joannis  erziehen  mögen,  in  die- 
aelbe  einzukehren,  alles  hey  peen  einer  niaiiiihaft'ler  houszen  zu 
not/  des  graüen  zue  W.,  welrhem  auch  IVeyslehel  und  zoge- 
la^^sen  ist  alle  seine  zugehün^^e  scijwein  in  sc!bif?en  ackcr  ein- 
zukehren, und  sein  ohgein.  burger  dieselbe ,  wie  uucIj  ailis  an- 
dere viebe,  so  einem  graffen  zu  W.  zugubörigii,  auU  ihren 
kosten  büten  und  verwahren  zu  lassen. 

5.  Auch  jabriicbs  zween  iVöntagh,  einen  kuru  zu  schneiden 
und  den  anderen  heuwe  zu  inaclicu  schuhligh  und  verpflichl. 

6.  Es  kann  auch  kein  burger  in  dem  flecken  VV.,  er  seye  dan 
aller  herreo  lYey,  ohne  verwiüigungh  eines  graffen  zu  \V,  und 
enlrichlungb  eines  erküudnusz  daselbslen  angenehmen  werden. 

7.  U.  sein  auch  alle  buiger,  so  weiszbroU  backen  willen,  jar- 
lichs  verpOigl,  edoch  so  lyn;^li  es  einem  graffen  zn  \V.  gelallea 
wirdi,  sich  an  dem  besllmplen  u^h,  wen  man  die  i;raffsch a  lt  W. 
routliei  und  beleidet,  anzumelden,  womit  sie  das  weiszbiuU  und 
kein  ander  in  ihren  liäiisern  und  nichl  in  dem  hanoffen  zu  hacken, 
vermilzL  euif iduuiigU  eines  scüier  wollgeredcueu  vveylzeas,  cr- 
laubnusi  erlangen. 

8.  It.  sein  jelzgedachle  burger  uff  ermaunungli  eines  graffeu 
zu  W.  in  dem  schlosz  daselbst  uff  iren  kosten  huel  und  wacht  zu 
thun  schuldigh. 

Wie  auch  einen  pforcoer  ahn  der  erster  schtoszphorllen  zu  un- 
derhalten  und  zu  salarieren,  dernhalben  dieselbe  hingegen  bey 
vorstehenden  kriegsempörungen  und  vorfallenden  notturfft  den 
freyen  zutritt  zu  dem  scblosx  W.  haben  und  ire  giitter  und  per- 
sonen  zu  salviren  mögen. 

9.  U.  sein  alle  obangerechle  burger  und  sonslen  einwohnende 
lehnleulh  zu  dem  baboffen  zn  W.  gebent. 

So  ist  denselben  auch  in  keinen  anderen  mullen»  dan  aHein 
denen  so  einem  graffen  zn  W.  in  oder  auszerhalb  der  graffschaffi 
zoslendigh,  zu  mabllen  zulessigb,  unddajemandl  dargegen  ihnU 
und  handlet,  verwirckt  er  jedesmals  elnebousz  von  sechs goU* 
golden  zu  notz  eines  graffen  zo  Vi, 

10.  Femers  sein  sie  schuldigh  einen  graffen  zo  W.  oder  die 
fleinige  bey  zeitt  kriegsnötten  oder  aoosten  feyandtschafft  halber 
mit  gewerler  bandt  aoff  im  kosten  ein  banmeiUen  wegs  zu  be* 
ieyden* 
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i\.  Wie  auch  von  jedem  fear  den  bcrdtpfonning  zu  enirichlen, 

12.  Ii.  gepür(  einem  graflfen  zu  W.  von  allem  weni  und  ^unsien 
allen  aodero  gedrencks,  so  in  gll.  grallschafft  eiugelurt  wirdi, 
ton  jedem  slaalzwo  maszcn,  welches  statiquartrecht  genant  wirdt, 

Vi  eiche  in  irem  wenh  an  gelt  durch  diejenige  so  selbige  verzap- 
fen, dem  ampimao  oder  admodiatoreo  aotchea  recbieos  aiugwiekt 
werden  müssen. 

Wie  auch  voti  jeder  tonne  biers,  so  gebrauwett  werdea,iwo 
maszen  in  ihrem  werdl  ahn  gell  zu  betzahlen, 

lind  Nvirdl  es  gleicher  gesiait  mit  allen  den  lehnleotheRf  sowoil 
auszerbaiber  des  flecken  W.,  als  anderswo  wonnendt,  gebalien, 
wen  sie  auch  wein  oder  p^edreocks  venapfea,  musaen aladaii  aUe8 
wie  oben  gesetzt  ausrichten. 

Benebent  dem  isi  jedweder,  so  wein ,  bier  oder  ander  gedrenck 
uff den  jahrmärckeu  oder  kirchwevhnngcn  in  glter.  graffschatft  W. 
verzapfen  ,  einem  herrn  graffen  daselbst  ein  guideo  zo  befzaiüeo 
und  aus/uricliteu  verpfliglt. 

Welche  obgescbriebene  rechte  und  gerechligkejlen  ein  freyheits- 
oder  hochgericlUsmeyer  und  scheffen,  ohne  jedoch  was  den  leho- 
leulhen  aiiberureri  tliult,  zu  den  liieoben  bestimplen  zwen  befeidl 
oder  rouhentagen  in  bcvsein  des  landl  und  hochgerichtes  und 
sunsten  samentlichen  burger  und  viell  anderen  underlbanen  der 
graiTschadi  W.  zu  einem  ewigen  verhalt  jarlichs  ofiteaüich  rauhen, 
beieiden  und  auszrouffen  müssen. 

13.  Das  drit  gcricbt,  nemblich  das  landtgericht ,  wirtK  durch 
einen  landtmeyern,  drey  schefieu  und  einen  hotten  exercieft, 
welche  ein  graff  zu  W.  zu  setzen  und  zu  entsetzen  batt. 

Und  iialien  selbige  landtgericht  die  Cognition  über  all  dasjenigh 
so  sich  autf  dem  platten  iaudt  im  bahn  und  bezirck  der  hieuuden 
speciflcierter  dörffer  verlauffet,  es  seye  ahn  civilischen  ,  personal- 
oder  rcalischen  aclionen,  sampt  gebürender  cxecution,  wie  auch 
die  apprehension  der  miszthediger,  wen  sie  durch  die  vorgen. 
hocbgerichlsmeyer  und  scheffen  in  hafftung  erkendt  werden. 

14.  So  gebürt  innen  auch  den  wein  und  alle  andere  gedrencks 
in  jelzgU.  unden  specißcirten  dörfferen  zu  setzen , 

Nemlich  Nieder-WiliZy  Nörlringen,  Weidingen,  Erpeldingeu, 
Eschweiler,  \Vinseler,  Roullingen,  Daal,  Kautteobach,  Moseller, 
Buderscheitt,  Nocheren,  Merckoltz,  Chann,  Sassell,  Schartt, 
Weiller ,  zu  üoüeU  über  drey  vogleyea ,  zu  Hoilziugeo  über  zwo 
vogleyen. 

16.  Und  »ein  alle  die  ia  deAselbea  dorfferea  in  wohaeiide  ander« 
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thanenmeislentheilsleibeigenleuth,  and  etzlichc  allerleyfröodei], 
.  80  oft  und  dick  sicbs  gebürt  und  sie  gebotten  werden  •  auszu- 
richten,  verpfligt  undunderworffen,  sonderlich  mit  undcrhaltuogb 
und  aufferbauwungh  des  scblosz  W.,  ist  niemand  befireyeli  wie 
io  gleichem  wen  sie  zu  der  jagd  geholten  werden, 

So  sein  auch  die  leibeigeneo  ieatb  alle  jeder  eia  moseltfarlh  zu 
tbuo  schuldig, 

Müssen  alle  samptliche  underthanen  auch  allen  criminalischen 
jurisdiclionen ,  acten  und  executionen  mit  gewerter  handt  beywoh- 

nen  und  hueu  und  wacht  im  schlosz  W.  thun ,  was  sonslen  haltz 
und  bauch  anrureü ,  c^ebüret  die  cognilioo  dem  bocbgeriehts« 
meyer  und  scbcffen  ul)cr  splhi^c  dörfft^r. 

16.  Weyiiers  geburet  auch  eioem  landmeyer  und  gericbten  die 
cogniiion  aller  hernach  folgender  vogteyen  und  von  denselbigen 
dependicrenden  gutter,  in  was  dörffera,  bao  und  bezirok  dieselbe 
gelegen  so \ eil : 

Nemblicli  in  dem  dorff  Lelier  zehen  vogteyen  ,  LeJIingen  sechs 
vogleyen,  Ürauffeit  zwoe  vogteyen,  Beuvingen  lünflF  vogteyen, 
Weicherdingon  drey,  Dönuiogen  eio,  Creodall  ein,  Clerifer, 
Wiltzer,  Kaulenbach  zwoe. 

il.  Die  inwohiier  all  weicher  vogteyen  (benebcnt  ausrichlungh 
schafft  undi  reiiLcn  ins  schlosz  W.)  jarliclis  jeder  undcr  inen  drey 
oder  vier  tngb  zu  iroudeo«  DembUcb  lu  scbneidoo»  mebea  und 

dergleichen  vtMpüichtt. 

Wie  int^h'ichen  alle  (aiisgenohmen  die  von  Teller )  mit  den  an* 
deren  wyltzischea  underthanen  in  allen  criminalischen  execiilio- 
nibns  mit  gewerter  handl  zum  «.'esclircy  zu  erscheinen  scbuldigh, 
über  welche  nnderlhanen,  dero  vogteyen  nnd  guuer  auch  ein 
grait  zu  W  niiueii  und  gruudtherr  ist  und  dieselbe  gerecbtigkeit 
zu  W.  verübt  wirdt. 

18.  Weitlcrs  ist  ein  graflf  zu  W.  über  alle  diese  hernach  folgende 
dörffer,  in  der  probsley  Raslnach  gelegen,  ein  obervoguher, 
und  njiissen  dieselbe  auflf  crmannungh  eines  landlmeyern  und 
seiner  gerichlen  in  allen  criminalischen  acten  und  executionen 
mit  gewerler  b3ndt  dem  hochgericht  zu  W.  bey wohnen,  bey 
verwurckungh  <  in('r  bouszen  von  sechs  goitgulden,  und  sein 
auch  schuldigli  wegen  erkcndlnus  ihrer  pfbcht  jarlichs  von' jedem 
fener  in  ibi'en  vogteyen  ein  rauclihiin  einrm  g raffen  zu' W,  zu 
handreichen,  und  sein  diese  naciUbigende  dörffer: 

Nemblich  Crendall,  HcinsiorfT,  Weicherdingen,  Beuvingen, 
Rrachienbachy  Derenbach^  Selscheid,  Grammelsc^iU»  üoch- 
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scheitt,  Alderboren,  Winlger,  Siebeaeller ,  Draufflll,  Lelüngen, 
Walfferwyllz,  Enschriogea ,  AlscheiU,  GeuäLorü,  Bocliolu, 
Lulszbausen. 

19.  Das  viert  gericht,  genandt  boffsgericbt,  wirdt  durch  eio 
meyer  von  Kaucheodorfif,  drey  scbeffen  nodi  em  botl  regiert, 
Qud  seiQ  alle  die  hernach  folgende  dörffer  demsalbeo  meyer  und 
gericht  in  allen  civiliscbeD ,  personal  und  real-actionen  bezweock- 
lieb  und  anhengich,  aber  in  crimiDaliscbeo  obem.  bochgeridus- 
meyer  und  scbeOen  zu  W. : 

Nemblicb  KauchendorfT,  Beuvingen,  Notbumb,  iDsenbom,  Berle, 
Mecberen,  Dinckt;rolh,  LieHiingen,  und  die  zween  zudem  liof 
Mecberen  geborige  undenhanen  im  dorOf  Bascbleideo. 

SU.  It.  sein  meiste  tbeill  alle  die  in  oben  benenten  dörfferen 
wohnende  undertbanen  leibeigensebafftleuth  der  graffschaffl  W. 
und  sein  zu  allerley  trouden,  so  offt  und  dick  sichs  gebürt  and 
sie  gebotten  werden,  verbunden  und  verpflicht,  sunderlich  mit 
aufferbauwungh  des  schlosz  W.»  and  wen  &ie  zu  der  jagde  ge* 
JiOtten  ist  nieraandts  befryet. 

Wie  ncch  arn  pfinp^slmontaj^li  mit  s^ewerter  handi  in  clera  dorff 
Bevingen  zu  erscheinen  und  alda  wie  von  alters  dem  houperl  [r]  bey- 
zu^ohnen,  auszufüren  und  vcrvvaren  zu  bellEeo»  J)ey  verinachiiBipb 
einer  bouszen  von  sechs  goltgulden. 

Weitters  müssen  sie  allen  criminalischen ,  wie  auch  der  eie- 
cotion  eins  mistbediger,  so  tu  W.  exeqiiiert  wirdt,  mit  gamittr 
iMuult  beywobnen. 

Sl.  It*  sein  alle  nacbfolgende  in  der  mafgrafectiallt  Arle  gesei- 
aene  iindenliaiien,  nber  weldie  ein  gr&ffzu  W.  oberrogtt,  andi 
zu  dem  bocbgerlcht  W,  uffanmannungh  des  meyers  za  Kancken- 
derff  in  allen  criminaliscfaen  ezecntfonen ,  so  in  gem.  gnfisehaft 
geschehen,  bey  wworeknng  einer  bouszen  von  sechs  goligalden, 
beyzuwolinen  scboldigh,  nemblich  alle  inwobner  des  holb  Härt- 
lingen und  Bondorff,  it.  ingleichen  des  botl^  Perle,  des  holb 
Wulfflingen,  des  boffs  Mittingen,  des  boffs  Oelle,  des  holb  Bao- 
schleiden  und  Bascbleiden,  des  dorffs  Gromllngen,  Mamach,  Rod- 
lll^ien,  Wiesenhacb,  Feilweüer,  Hotten,  Rnmiingen. 

tt.  Und  womit  keine  nnderthanen  in  den  obenbenenien  d$rf« 
ftren  wegen  geborsamb  zn  leisten  ausbleiben  mSgten ,  sein  alle 
zn  demselbigen  gehörige  meyer  und  zendner  nach  verübter  exe- 
cnüon  sehnldlgh  vor  dien  Üreyheits  und  hochgericblsmeyer  zn  W. 
«Dd  sehdfen  «1  ertduiaei  wpfligtt,  umb  sich  aldamiteyden 
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zu  expurijieren,  ob  dero  underlhaneD  alle  gehorsambiich  erschie- 
nen und  keine  auszpliben  seyen,  womit  die  aaszbleibenden  alsz- 
gleich  in  eine  liousz  von  sechs  gollgulden  durch  berurte  hochge- 
richlsscheffeu  conüeninirt  werden,  welchen  die  execuüon  ia  sol- 
chem fahll  auszurichten  zulessigh  und  gestattet  wirdt. 

23.  Hiengegen  sein  alle  selbige  underlhanen  gleich  andere  nn- 
derthanen  der  grafischafft  W.  auff  den  jarmarcken  des  thols  be- 
freyell, 

24.  Weillers  ist  auch  hieoben  benenier  hotfsmeyer  von  Kaochen- 
dorff  sampt  seinen  gerichten  den  auszgangh  des  ganghwegs  zn 
weisen  und  zu  underhalten  schuldigh»benebentderzendher  undge- 
meiodc  von  den  dörCferen  von  Baoschleiden ,  von  Baschleiden, 
Surre,  Holle  und  Tintingen ,  in  welchem  ganghwegh  einem  graffen 
zu  W.  das  iioch-,  milleil-,  nieder- und  grundgericht  zu  stehet, 
auch  alles  was  sich  darin  in  criminalischen  sachen  verübelt, 
seinen  iiochgerichlsmeyer  und  scbeffen  zu  W.  zu  vereuszeren  ge- 
bürt,  und  sonsten  in  civilischen  einem  liolTsraeyer  von  Kauchendorff 
sampt  seinen  gerichten  daseibslen,  alles  nach  auszweiszungh  dar- 
über durch  den  herrn  greffieren  Johan  von  Wiltheim,  alsz  durch 
den  rath  von  Lulzemburgh  verordaelen  comniissarien  verfertigten 
acls  vom  ....  alhie  suh  vidimus  aulhenlicierle  copey  beygefügl 
sub  A. 

2o.  It.  ist  ein  graff  zu  W.  wegen  seiner  graffsebafft  hoch-,  mit- 
tel- und  niederL,^ei"iclitsherr  zu  Niederwampach,  in  welchem  dorff 
er  nicyer  und  gericlil  halt  so  ein  holTgenandl  wirdt,  welche  in  civi- 
lischen, personal-  und  i^rundsachen  zu  erkennen  und  über  die 
policey  zu  ordnen  zusLeheU,  und  sein  alle  underthanen  daselbst 
seine  leibeigene  schalTileulh,  auszgenohmen  drey  lehnmenner, 
under  welcben  ein  bourglehnman  ist,  und  sein  alle  sampt  und 
sonders  wie  andere  hochgerichls  underthanen  dem  hochgerichl 
daselbst beyzuwohnen  vcrpflichtt,  auszgenohmen  der  burghlehn- 
man  (welcher  mit  plerdL  und  hämisch  sein  lehn  masz  belhieneu, 
alleinigb  der  dienstbarkeilt  und  nicht  der  puilicey  belreyel). 

26.  Auch  sonsten  müssen  dieselbe  underthanen  von  Nieder- 
wampach  alles  das  zapffrechl  des  gedrencks,  wie  hievoren  ge- 
selzel,  ausrichten ,  und  was  hallz  und  bauch  anruren  ihutl,  gebürt ' 
die  Cognition  dem  freyheilsmeyer  oder  hochgerichlsmeyer  und 
scheffen  von  W.,  und  sein  auch  selbige  underlbanen  zu  allen 
frönden  verfligtl.  Vornemblich  mit  uffbauwungh  des  schlosz  W.i 
und  wen  sie  za  der  jagde  geholten  werden. 

27.  Weiters  ist  aach  ein  graff  zu  W.  hoch-,  miuel-  und  nieder« 
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geriditoherr  tu  Bonn,  id  w«leliein  dorff  er  meyer  ood  geri^ 
bitt  in  civiliscbeD  und  grandt-,  aber  in  erlmioaliseben  sacben 
einen  bochgerieb(8nieyer  von  W.  and  «einen  sclieffen  m  erken- 
nen geburet« 

5».  It  ist  ein  gnff  »i  W.  obervogi-,  mittel-,  und  gmndlber  »i 
Grammelaebeld  und  hau  gebott  und  verboU  über  die  inwohner 
daadbst»  weldie  auch  in  personal-  und  eiviliscben  aelioiiea  vor 
manrichler  und  man  ihren  streiU  vereoszeren  müssen  und  allen 
erlminalisehen  acten  sowoll  wen  das  hocbgerieht  gefiJlen,  wiede- 
rumb  helffen  aoffheben «  alsi  aonsien  einen  miszthediger  mit  ge- 
werler  handt  belffen  snm  thai  ansaffthren  nod  alles  ihnn,  wie  die 
andere  gleiebmessig^  natnr  und  condilion. 

S9,  Weiters  ist  sach  ein  graff  zu  W.  obervogt-,  grandt-  und 
scbaifherr  su  Oberwampacb ,  alda  er  raeyer  und  scheffeo  zu  setzen 
batt,  und  sein  alle  inwohner  daselbst  seine  leibeigeDeschatl  onder* 
thanen,  wie  auch  aoff  gebott  eines  bocbgericbtsmeyer  von  W.  in 
allen  oriminalisdien  acten  «id  eiecationen  an  W.  zam  geaehrey  in 
erseheinen  und  beyznwohnen  verpiligu ,  und  in  mehrererkendnon 
ihrer  pfligtt  über  alle  renlh  und  gulten ,  so  nie  etoem  griffen  n 
W.  jarlichs  auff  sein  hansi  und  schtofiz  zu  lid>eren  scbnldigb ,  be- 
nebent  leistungh  drey  finontagen  rausz  jede  vogtei »  ao  viell  tar 
sie  sich  gebrauchen «  ein  huen  lieberen,  wie  dan  solche  und  der^ 
gleicben  andere  Verpflichtungen  weitllauflBger  In  irem  hiebey  ge- 
fugten bekendtuusz  und  reoognition  sub  B.  zu  ersdien. 

30.  Weillers  ist  ein  graff  zu  W.  grundtberr  wegen  seiner  herr- 
schafft  W.  zu  Ober-  und  Niederham,  wie  auch  zu  Keichingen  und 
Walmeszdorff,  und  hatt  daselbst  meyer  und  geriebt  zu  setzen  und 
zu  eutsetzen ,  welche  daselbsten  ober  seine  freyscbafflgutier  er- 
kennen und  die  vermadite  gmndtbousien  zu  notz  eins  graffrai  zu 
W.  taxiren  und  entrichten. 

34.  In  ^v eichen  dörfferou  einem  grafTen  zu  W.  den  zehenden 
und  landrecht  zu  heben  p;eburcl,  bencbent  rciilh  und  ^ailtm  so 
jarjicli.s  durch  ein  meyer  daselbsl,  uacii  iaulh  drüber  auff^erich- 
tea  regislerca,  gclinbert  werden. 

34.  It.  ist  noch  ein  graff  zu  W.  grundthcrr  zu  Merlzigh,  in  wel- 
chem dorff  er  auch  meyer  und  gerichi  zu  seUen  und  zu  entsetzen 
halt,  welche  über  alle  seine  daselbsten  leibeigene  iiiiderthanen, 
vogleycn  unb  gutter  zu  erkennen  und  zu  urlheillen  haben. 

33.  Weitter  ist  ein  graff  zu  W.  grundl-  und  schaffiherr  zu  Wel- 
chenhausen » in  welchem  orth  er  auch  meyer  und  gericht  zu  setzen 
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ond  zu  entsetzen  hatt ,  welche  alda  ober  seine  freyscbafllgatter  xu 

anheilten  und  zu  erkennen  haben. 

It.  hatt  er  daselbst  ein  schlosz  und  burgb,  so  vor  langen 
jaren  verfallen  und  zu  der  graffscbafft  W.  gehörigh  gewesen, 
daselbsten  ein  grafF  zu  W.  zu  belhienungh  der  boingcapeüen  da- 
selbst einen  capellan  zu  denominieren  andzasetzea  hatt,  welclier 
auch  geburlicher  weisz  belohnet  wirdt. 

34.  Und  ist  auch  ein  graffzu  W.,  wegen  seiner  grcüfschafTt,  ein 
grundt-  und  schaflTlherr  zu  Leller,  alda  die  underlhanen  und  ire 
vogleyen  sampt  zugehörenden  lendereyen  einem  graffen  za  W. 
schafftpflichtigh  sein ,  und  werden  alle  selbige  gutler  im  ersten 
gehör  zu  W.,  gerichllich  aber  vor  landmeyer  und  gericht  zu  W. 
vereuszerl ,  wie  auehalle  die  lendereyen  und  waldo ,  wiche  einem 
gralfen  zu  W.  allein  luftleodigb  and  von  anderen  benacbperten 
abgemerckett  »ein. 

35.  lt.  sein  zu  der  graffscbafft  W.  zwölff  oder  drcyzehcn  mall- 
mnllen  gehörigh,  in  welchen  alle  die  undcrthanen  der  ganizer 
graffschaffl  W.  zu  mahlen  gebent  sein,  ohne  dasz  sie  ausz  derselben 
auszfaren  dürfen,  bey  verwnrckungh  einer  manhaffier  bouszen, 
nembiich  in  iler  muhlen  zu  Weidingen,  Underscheilt ,  Bousz, 
Winseier,  Eschweiler,  Niederwarapach  ,  Beuren,  Weiiler,  Linsz- 
weiller,  Kauttenbach,  Lellingen,  Merckhoiz,  KerelmulUe,  Ober» 
selscbeitter  in u hie. 

36.  It.  ist  ein  graff  zu  W.  dieser  neun  nachfolgender  pfarren 
mit  auszschlieszung  monniglichs  collator  und  stifftherr:  Wyltr, 
Böser,  Esch  weiter,  ßousz,  Kancbendorff,  Crendal,  Berie, 
Uellzingen,  r.rachienbach. 

37.  U.  ist  er  ein  milgifftherr  der  pfarren  Pintsch  und  Üincke- 
rott,  alles  nach  aiiszweiszungh  der  invcsUiur  cope|ücb  alhieanff* 
geleglt  wegen  der  planen  Dunckerott. 

3H.  WeiKers  gebürlt  einem  graffen  zu  W.  die  coHation  der 
hieunden  benenter  cappelen,  nembiich  die  capell  im  schlosz  zu 
W.,  der  Capellen  des  hospilalsz  zu  W.,  der  Capellen  von  Welchen- 
hausen ,  der  Capellen  von  Holtzem  und  der  caj[>eUett  von  Unser  Li- 
eber Frauwen  bouren  bey  Hellziogen. 

39.  lt.  sein  diese  nachfolgende  hoche  Wälde  zu  dem  baasz  W. 
gehörigh  und  einem  gralfen  daselbst  alleinigh  zustendigh :  Be* 
vinf^er  harit,  Blant,  Schleyff,  Brabach  und  Breilschet ,  der  eitbCtt 
waligerj  bey  Hoffell,  Stehenkampff,  Schweinlandt ,  Graveler»  Boa* 
renwaidt,  die  Höchde,  Freckbusch,  Beheuvelocb»  die  FaaU, 
Remboorgb,  Rodenboascb  and  MaekeisboBeb. 
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40.  WeiUers  hat  ein  graff  zu  W.  vier  hoffe  oder  adelicbe  siti, 
welche  alsz  verfallene  lehn  einem  graüen  zu  \V.  wiederumb  zu- 
rockgefalleD ,  nerablich  Weiller,  daselbst  noch  die  vestigia  des 
adelichen  hausz,  Kadeck genant ,  zu  ersehen,  und  die  selbe  cfjitter 
Dnomehr  zum  hoffWeyllergeschlagen,  welcherjarlichsuDgefedich 
acbtzigh  rnälier  trüchten  ihienet ;  der  hoff  Schart  dienet  ongefar- 
lich  hundert  malter  frachlen ,  it.  der  hoü  GUann  dienet  ungefähr- 
lich hundert  malter  fruchtten ,  it.  der  hoff  Roallingeu  dienet  jar- 
lichs  sechszigh  malter  fruchten 

41.  It.  halt  ein  graffzu  W.  vier  jairmarck  in  dem  flecken  W., 
nemblich  zu  sl.  Pelerslagh»  st.  Urbanitagh,  sl.  Lucas  evangelis- 
tentagh  und  sl.  Steffenstagh,  wie  auch  nebent  dem  em  anderen 
Jarmarck  auff  st.  Bartholomaeilagh  in  dem  dorff  Merckoltz,  auff 
welchem  ihme  zustehett  zu  heben  allerley  iholl ,  es  seye  von  fruch- 
ten, pferden,  rindtviehe,  ligendem  plentwerck,  weghgelt  und 
wage,  welche  thöll  jarlichs  zu  einem  hesiimpien  ugh  inbeysein 
der  landtgerich  t  dem  hochstpieth  en  de  u ,  j  ede  r  so  u  d  e  r  s  ve  ra  d  m  o  d  iert 
werden.  Weilters  hat  es  wöchentlich  des  dinstags  ein  marck  in  dem 
flecken  W.,  uff  welchem  gleicbmessigh  alle  tböUe  zu  nutz  eines 
graffen  zu  W.  gehoben  werden. 

42.  It.  hat  ein  graft  zu  W.  jarlichs  die  gerech ligkeitl  des  han- 
weins  in  der  gantzer  i^raöschafft  W.,  so  uff  ptingsiabent  angebet! 
und  sechs  wochen  und  drey  tagh  wehret,  in  welcher  wehrender 
zeitt  niemandt  zulässich  einiches  gedrenck  zu  verzapfen,  nur  al- 
lein diejenige,  so  es  von  einem  graffen  zu  W.  bestanden. 

43.  Disz  sein  alle  die  zeheiideo,  so  zu  der  graffschafil  W.  geli- 
bert  werden  müssen. 

Erstlich  Willzer  zehenden,  Kauchendorff,  Eschweiller,  Cons- 
thumb,  Brachlenbach ,  Weicherdingen,  Holler,  Heltzingen, 
Welchenhausen,  Bousz,  Pintseb  oad  Geustorff,  alles  oach  inbalt 
der  registeren. 

44.  Diese  nachfolgeude  wässer  und  büch  werden  auch  jarlichs 
an  der  kertzen  zu  «oiz  allein  eines  graffen  zu  \V.  -gebeut  und 
veradmodiert,  nemblich  die  Wyltz  bisz  m  die  Saur,  die  Kerle,  die 
Schierbach,  die  BiTiogcrbicli,  die  firpeidiogerhach ,  Bousserbacb 

und  Nocherbach. 

45.  Weitlers  sein  die  underlhanen  von  Headerscheiit  und  (;eus- 
torff  verpflicht  den  wegh,  so  von  einem  dorff  zu  dem  anderen 
gehett,  respective  zii  underhalten,  womit  wen  eins  prallen  van 
W.  weinen  und  sunslen  anders  Ton  der  Mosell  nach  \V.  •^eturt 

werdeOf  kein  schaden  wegea  nicht  oaterbaitung  des  wegs  zustehen 
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möge,  bey  peeo  all^n  schaden  und  interesse  zu  bezahlen,  und 
sein  beide  dörffer  dero  ursacbea  iiallier  des  tholsz  der  dreyeo 
jarmärcken  zu  W.  befreyett. 

Wie  in  gleichem  auch  das  dorff  Asselboren  wegen  anderhal* 
tangb  einer  bnickea  über  die  dasellMt  flieszende  baeli,  womit 
eines  graffen  von  W.  zeheodeo  ond  komrenthen,  so  von  Leller, 
Holter  und  Welcbeobauseo  naher  W.  gefürt  werden,  kein  bin- 
dermall  wegen  groszen  gewissers  zustehen  mogte ,  bei  peen  dasz 
sie  allen  schaden  und  interesse  abtragen  sollen,  und  sdn  aneh 
deswegen  uff  den  drey  jarmärcken  des  tholsz  befi'eyett. 

46.  It,  in  der  gantzer  grai&chaffl  W.,  da  ein  her  hocbgericht 
bat,  ister  ancb  mittelgericbts-  und  grundher  mit  anszschliesziuigli 
menniglichs,  auszgenohmen  in  dem  hoff  Mecberen  und  der  dam 
gehörender  dörffer,  alda  die  clerfiTischc  herrn  vor  vier  theillen 
grnndherrn  sein,  und  ein  graff  zu  W.  nicht  mehr  alsz  vor  eine 
IbnlRe  getheill  grundiher  ist,  da  er  alleinigh  in  allen  denen  hie« 
be?oren  benenien  dörfferen  mit  auszschliesanngb  dem  ?on  Clerff 
nnd  menniglicbs  bochge^ichtsber  ist. 

47.  lt.  geb&ru  einem  graffen  za  W.  um  allen  seinen  iebnlen^ 
Iben  nnd  snnsten  nndertbanen  der  graÜBchafll  W.  inf^neni, 
wegen  aller  uflidigh  und  getriebener  kanifen  das  siegelracbt,  m 
wissen  von  jedem  anl^setmekten  oder  anhangenden  siegell  ein 
goligniden  wegen  der  nnderzelcbnong,  welehe  dem  wplinan 
oder  admodlaloien  selbigen  reehlens  geUebert  wirt 

48.  Und  gebortl  einem  grate  za  W.  nber  alle  seine  lebnlemh 
and  sonslen  ingemein  nndertbanen  das  eralgehör,  dessen  er  von 
obnmdeneklleben  jbaren  hero  m  nieisnngh  und  gutlem  beeeai 
erfonden  wirdt. 

49.  Wie  ingleichen  eines  francq  allenve  Ton  etzliehen  bnnderll 
morgen  lendereyen ,  so  bey  dem  ttorlTNimerle  (1)  gelegen,  welche 
inwobner  des  dorffs,  soleber  lendereyen  sich  gebranchen,  wegen 
einpflantzungh  der  satt  seint  des  zeheodeo  befreitt  aoszuricblen, 
müssen  aber  hingegen  alle  diejenige,  wan  sie  auch  nuhr  ein  foasz 
landts  betten,  daz  leben  mit  handreichungh  goU  und  silber  von 
einem  graffen  zu  W.  empfangen  und  bemannen. 

50.  Weitters  bat  auch  ein  graff  zu  W.  die  hoch- und  mittelgericbts- 
gerechtigkeitt  von  ihrer  kayr.  majt.  in  allen  diesen  nachfolgenden, 
sowoll  in  der  probsiey  Eastnachi  alsz  marckvogtey  Dieckrich  ge- 


(i)  woiü  v«nehri«ben  Pu  IMmU^ 
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legenen  dörffercn,  pfandschafftswcisz  ahn  sich  erkauffi,  woIWer- 
standen,  dasz  alle  die  durffer  und  vogleyeii  so  cjnnuill  hieoben  in 
der  graffschaflft  W.  mit  allen  zustehenden  recht-  und  i^erechiiL^koi- 
ten  denombrirt,  nicht  weiters  alsz  vor  das  hochgencht  allLin  gh , 
so  hochstgemlt.  ihrer  konyer.  mayü.  zugehörigh  in  diesen  arücul 
einbegriffen,  und  sein  diese  nachfolgende,  nembiich  Grummel- 
scheiC,  das  dorilOberwampach,  Enscheringen,  Pinlsch,  Wölwcr- 
wyllz,  das  halb  dorfif  ßerle,  Stockem,  Selschcit,  Dönningen,  Lel- 
lingen,  Beuvingen,  Weicherdingen,  Wincheringen,  Derenbach, 
Brachtcnbach ,  Crendall ,  Siebcualier,  Grosz-  und  Klcinbochsclirit, 
Lullingen,  Drauffelt  und  drey  häuservonKauttenbacb,  soiuder 
marckvogley  Diekrich  liegen. 

Alwelche  obenbemelte  lehnstuck  und  gerechligkeilten  wir  Jo- 
han ,  gralT  zu  W.,  freyherr  zu  Vercel  und  Bouclant.  herr  zu  Bussy 
uüd  Lcugnye,  ihrer  kayr.  mayü.  kriegsralh,  gubernator,  probst 
und  hauplmai^  der  stall  Diedenhoben  etc.  bey  unseren  grafflicljen 
treuwcn  und  ehren  \'erIobcn  zu  belhiencn  und  zu  heniaiineu  nach 
glr.  lehnstuck  art  und  naturon,  so  otTt  es  die  nolh  ertortlerL  und 
wir  darlzu  ersucht  werden,  gleich  arideren  vasallen  beraelles 
hertzogthumbs  Lulzembourgh,  jedoch  mit  diesem  austrucklichera 
vorbehält,  im  tahli  sich  noch  andere  lehnsluck  oder  gercchtig- 
kcilcn ,  als  hieoben  specificiert,  erfunden  wurden  ,  oder  auch  dasz 
elzliche  von  den  obbencnten  nicht  lehnpflichtigh  wehren,  dieselbe 
diesem  dcaombremenl  zu-  oder  abzusetzen  und  dasselbe  umb  so 
viell  zu  corrigieren.  In  urkundt  der  wahrhcilt  haben  wir  diesz 
denombreraent  mit  eygenen  bänden  undersebrieben  und  unseren 
angepornen  insiegell  dran  gebangen.  So  geschehen  zu  Diedenho- 
ben den  ersten  jauuarij,  tausend  secbsz  hundert  dreiszigh  ains. 

Joban  I  graff  zu  Wiltz. 

Weiathum  von  WINCHEEINaEN  [a]  (i). 

1494. 

(Staatsarchiv  zu  Luxemburg.) 

Disz  jarres  do  man  scbriffet  nach  Xrus  geburt  dusscnt  vierhun- 
dert vier  und  nuntfig  jar  des  zweilffien  dagcs  in  dem  meyge,  wan 
ein  jargeding  besessen  zu  VV.  mit  liiij  scbeffen  in  das  bogeriebt 


(I)  bei  Saarburg. 
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zu  der  zitt  zu  \Y.  liourlent  [!\  ein  gegemvirlUg6a  eidt  beitl?]  v>U 
erkannten  und  hernach  geschilten. 

1.  Und  wiestent  die  xiiij  scheficn  dem  gou/husse  von  sant 
Simeon  man  und  ban ,  zoick  und  fluck ,  wasser  und  weyde  und  die 
kamerloirsl  und  achten . 

2.  Und  wiestentauch  zu  der  zilt  Jobanne  von  Ellentz  und  Arndt 
von  Berusz  und  irren  erben  und  irren  wieben,  voygde  über  alle 
das  jenie ,  dz  man  dem  golzhusse  von  sent  Simeon  ir  fronne  pluge 
za  irren  achten ,  und  iclichcra  fronne  pluge  ein  brol,  der  man  soU 
sechzeben  backen  von  einem  malder  und  nit  minder,  und  froene 
dag  zu  dem  korren  zu  scbniden  und  zu  der  ewen  und  zu  dem 
bouff  und  urob  daz  recht  dz  sie  den  fronnerren  geben  sollent,  als 
der  scheffen  dz  gewysset  bat  und  wysset,  und  ireiinsso«  «ye  man 
die  bezallen  solljund  zu  weliicber  zilt. 

3.  Auch  so  baut  die  scheffen  gewisselten,  dz  ein  probest  voa 
aant  Simeon  alle  jar  eins  und  die  voigt  mit  den  scbeffiaD  dz  hege« 
riebt  zu  \f,  beleiden  und  begOQ  auUen  binnet  den  marcken ,  vfQ 
dz  bogericht  weint  und  kerret,  und  soll  der  probest  den  aclieffefl 
die  kesi  don  uod  wie  der  scheflen  dz  gewissel  hat  und  wysaeC. 

4«  Audi  baut  die  sobeffen  gewiesael  dz  lioltzes  die  berren  von 
umt  SimeoD  deden  bouwealuder  kamertoieu,  dis  en  solteo 
sie  Diigens  suderswsr  fürien»  und  sie  soUent  es  verbawen  in  irre« 
houff  oder  io  irren  mitten  zo  W. 

5.  Aieh  hat  der  sehetfen  gewysset,  dz  nlemaol  den  seheien 
mmoeB  soll  umb  dz  golzhass  wegen  ton  sefnt  Simeon  umb  ire 
zinsse,  oder  Uragen  in  der  jtrgading  von  einen  probeal  von  ssnci 
Simeon » oder  einer  irrer  erweiler  meyger ,  wie  dz  her  ist  liummen 
den  ztt  wellien  oder  zu  iisllen. 

6.  Auch  hat  der  voi|pnant  schelfen  gewissel«  dz  die  hem  von 
sanct  Simeon  noch  niemant  soHen  laden»  noch  bannen  zu  W«  umb 

irre  zebenden  oder  zinsse  zu  W.,  wan  irre  meyger  und  irre  boude 
mogent  penden,  dz  in  breslen  wdr  von  der  bezallung  von  zehenden 
oder  zinssen ,  und  mogenl  die  pcnde  fhrren  in  den  houlf  und  do 
verkeiffen  vour  den  bresCen  ubermilz  die  voigimeyger  und  nie  sin 
bin ,  und  en  kunnen  sie  der  pende  nit  verkeiflTen  in  dem  honffe, 
so  mage  ir  meyger  oder  boude  flirren  zu  sanl  Simeon  an  die 
grede  [?]  und  do  verkeylTen  und  zu  acht  dagen  zuverslen  [?],  und 
besebnt  lemsns  pend,  so  soilen  die  vogede  oder  irre  ampüude 
bin  gewalt  abe  don. 

7.  AucU^hani  die  scheffen  eindrecbtiichenjgeweisslen ,  was  das 
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hogericht  zu  W.  antreffen  mach,  von  heupt,  von  hals,  gebeioe, 
geselde[f],  blodich  wonden,  waffen,  ^csch!eige,  uberbracht  zu 
kennen  und  zu  eotschlagen ,  das  hört  alles  deo  voigien  zu  «od 
mogeot  and  soHenldie  voigi  davoa  richten. 

8.  ÜDd  abe  eine  nngeben  man  gelingen  wnrde  in  dem  bo- 
gerieht zu  W.9  den  mogent  die  voide  halten  in  irreal  gefencknie 
also  lang  als  sie  wylienl«  ond  so  nanne  die  voigde  halden  wjllent, 
sie  ein  IlIocIl  dun  Inden  und  senden  an  den  golzbnsse  meyger  um 
sanct  Simeon  und  bevetlen  binne  den  vorgnanlten  man  vor  der 
hem  hoff  van  sanei  Simeon,  und  soll  der  meyger  bin  Ibrreo  in  den 
tionff  tmd  setzen  in  eynen  stock  und  soll  der  ungebennen  in  dem 
stock  sitzen  zu  dem  mynslen  ^nen  dsg  nnd  eine  nacbl,  mjnncr 
oder  mer,  und  wie  der  angeben  man  dem  vorgnantten  meyger  be- 
vollen wirl,  also  wirterindann  bneden»  wie  dz  gewonbdt  nnd 
berknmen  Ist 

9«  Und  wellicbe  zyt  der  vogtmeyer  oder  amptman  dz  nngebei 
mannes'gesinnet  an  den  gotzbusse  meyer  von  sint  Simeon ,  so  soll 
des  gotzbusse  meyer  von  sent  Simeon  den  man  nsier  irren  stock 
slain,  und  soll  der  voigt  meyer  oder  amptman  den  angeben  man 
vor  den  bonff  wider  Hebron  und  g«^n  anne  allerwege  bresten  nnd 
in  aller  der  maszen ,  wie  er  ime  des  voigt  meigers  nnd  ampanden 
bevollen  sint,  nnd  wo  dz.  nit  enschege,  so  wer  man  den  voigden 
umb  die  bousze. 

10*  Und  als  dann  die  voigde  wyllen  den  richten  von  dem  an- 
geben man ,  so  soll  usz  ksUcben  bnsse  In  dem  bogericbt  gesessen 
und  die  in  hogericht  horfm,  kumen  ums  mans  namemitsime 
gewer,  ond  als  der  voigt  oder  der  sinne  amptlode  dan  mit  der 
klocken  laden,  so  sollen  sie  nacbvolgen  bisse  an  dz  gericht  nnd 
bie  hime  verliben ,  und  wer  Im  nit  naevolget ,  noch  an  das  gericbt 
nit  en  qneme  in  zitt,  der  wer  umb  die  boasze  den  voigden. 

11.  Auch  haut  die  scheffen  gewysset  den  voif^en,  dz  sie  ein 
angeben  man  mogent  halten  in  irren  gefencknus,  also  lange  als 
sie  wyllent. 

12.  Aach  hant  die  scheffen  c^ewyssen  den  voigtten  irre  froin 
pluge  drie  werb  in  dem  jare  zu  kumen  zu  even  und  zu  heuwe  and 
andre  froinde  und  gebot  als  über  irre  lode. 

13  Auch  hant  die  scheffen  gewysset  eindrechtlicben,  bet  ein 
man  oder  zwein  oder  nicr  zu  W.  m  dedingen  vour  dz  goizhusse 
meyer  von  sant  Simeon ,  darnach  eync  pardie  oder  bede  hiscbeat 
vor  die  voigde,  und  die  voigde  sie  richten  an  wiederspracbe. 


Digitized  by  Google 


147 


14.  Auch  hant  die  voigde  irre  seisler recht  und  geben  die  Winne- 
mas  als  weit  as  das  hogeriebt  get. 

15.  Auch  wo  ein  niinsche  stiirb  an  liebes  erben,  do  vallcnt  sin 
husse  und  varrende  halj  an  die  voii^^tie,  und  wysscn  und  ecker 
vallenl  an  die  erben  overmilz  den  dienst,  der  darruff  vellet. 

16.  Auch  gil  eilt  iclichcs  husse,  do  lüde  in  wannent,  alle  Jar 
vier  hoinnerdcn  voigüeti. 

17.  Auch  wyssenl  die  vorgnantle  scheffen  den  voigden  den 
clockenclanck  unrecht  und  gewalt  zu  werren  ab ,  sie  megent  und 
sollent  die  lüde  in  den)  boegericht  dz  belffen  werren. 

18.  Auch  hant  sie  geweisten,  ob  die  lüde  zu  W.  wurden  dedin- 
gen  umb  busseren,  garten ,  bouifsteden  und  dz  daruff  steit  binnen 
den  Zinnen  zu  W.,  das  borret  vourdie  voigde  oder  irre  ampUude. 

Wdstbnm  von  WIMOUIBBINOBM  [b]. 

im. 

(ArohiY  des  bezirksgirietiles  zu  Luxemburg.) 

6.  lt.  wannehr  die  zeit  zu  niahen  herzu  kompl  haben  die  under- 
thanen  nndt  gemeinde  ein  lagh  zu  bestimmen ,  ihre  ehrwürdige 
herren  al)er  die  preeminenlz  und  vorniahet  vermiiz  ihrem  kosten 
undt  iohn ;  wenn  es  nachgebends  zeit  ist ,  das  hcuwe  iifznmachen, 
alsdan  seien  die  underthanen  des  dorft*  W.  das  hcuwe  in  den 
groszen  brül  utzumachen  schnidig,  den  andern  oder  niedersten 
brül,  die  duriler  Fisch  und  Kerrich,  den  obersten  brül  Wehre, 
Rolinj^cn  und  die  umbliegenden  dörtfer,  undt  wann  das  heuwe 
uigemachtist  und  uf  trejem  lusz  stehet,  alsdan  sein  die  herren 
zu  St.  Simeon  schuldig  einem  jedtwederen  fröner  zu  geben  eine 
muitscbe  und  dieselbe  so  grosz  oder  klein,  dasz  man  deren 
zwantzig  vjer  aus  einem  zins  sümmeren  backe,  undt  wan  die 
wegh  zugericht  und  fertig  seint,  aisdan  seint  die  fröner  schul- 
dig mit  ihrem  gespan  undt  wagen  bis  zu  des  alten  Webers  haus 
zu  lähren ,  undt  die  erst  solle  des  letzten  wariea ,  und  solle  keiner 
dürffen  in  die  wiesen  fahren,  der  ehrwürdiger  herren  zehenden 
seie  dan  zuvorn  ausgerigt,  wan  dan  die  wagen  alle  bey  einander, 
undt  etwan  noch  einer  mangelt,  welcher  etwan  mit  pferdt  undt 
wagen  nicht  fertig,  so  solle  der  custer  geben  die  klock  iauthen, 
undt  derselb  so  roangelhaft  sich  fortmachen  undt  seine  zebeden 
ausricbteo,  damit  die  andere  nicbt  verbindert  seien  \  wao  daa  alle 
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sanipi  beycinanüer,  so  verzehendcn  dem  ehrwürdigen  berren  toq 
einem  morgcnlandt  wiesen  mehr  nicht  als  einen  schlechten  heller, 
und  dasz  von  allen  wiesen,  so  viel  dern  uf  den  wiesenbabn  ge* 
bracbl  werden  können,  und  dan  wnn  der  zeheniien  also  ausgerichl, 
so  sollen  die  froner  fort  in  ihrer  ehrwürdiger  herrn  brül  fahren, 
undt  ein  jedweder  laden  ein  frönfuder  beiiwe,  dasselb  sollen  sie 
ins  dorf  W.  berauf  fuhren  ,  den  ehrwürdigen  berren  in  ihren  stall, 
oder  beslenderen  ihrer  achten  in  ihre  scheuern,  wenn  dan  diese 
heuwfrönden  ausgericht  seyndt,  alsdan  seint  die  berren  schuldig, 
den  frönern  zu  einem  warzeichen,  dasx  die  fröne  ausgeiicbt, 
keesz  und  brolt  zu  schneitten  geben. 

7.  Vorders  weitler  erkenlen  dem  ehrwürdigen  capilel  zn  st.  Si- 
meon zue,  ihre  freye  achten  in  den  gewannen  Wincheringen; 
darin  haben  ihm  ehrwürden  ihro  pflougfronden  ,  und  nach  sl. 
C.ertrudcntGfih  die  habersaath  und  nach  halbem  brnchmonal  die 
brach,  nach  Rcmigii  die  ueiizrn  snih  ;  alsdan  und  nact.  besch ebe- 
ner dieser  pflugfröndcn  seilen  die  ehrwürdi{]:e  herren  den 
frönderen  allen  auf  einen  lisch  jedem  geben  ein  hrol,  und  das 
so  klein  iiniii  so  grosz,  dasz  man  deren  sechszelin  lIus  einem 
zinsmaiier  macht  undt  backen  thueU,  damit  wau  der  arm  man 
oder  froner  abstendig  würde,  dasz  er  wiederumb  larück  zu 
seiner  fuhren  kommen  könle. 

8.  Weiter  erkenlen  den  ebrwürdi{?cn  herren  zu  sl.  Simeon  zue 
den  vorschnitt  im  erndt,  in  ihrer  achten  in  dem  weitzen.undi  wan 
dan  sacli  ist  dasz  der  weitzen  zeitig,  und  die  ehrwürdig  herren 
denselben  geschnitten  wollen  haben,  so  solle  ihrer  ehrwürden 
grundimeyer  schuldig  sein  dem  I)oUen  zu  ^^ebieten  (und  das  drcy 
lagh  vor  dem  schnitt)  dasz  derselb  holt  zu  jedem  zinsman  gehe 
und  demselben  i^ebiete  einen  fröner  zu  schicken  ihrer  erwürdi- 
ger herren  weil zen  seic  zeitig;  abznschneitten.  Alsdan  und  nach 
besehenem  soiehem  i:eho(t  sint  ein  jedlweder  zinsman ,  welcher 
nur  so  viel  landis  hall,  dnsz  er  einen  dreyslempeligen  sfueM  da- 
ruif  Selzen  kann^  ein  frön  zu  thun ,  ansgcnohmen  die  grundi- 
scheffen ,  so  der  frönen  freyseint;  wan  auch  sach  wehre,  dasz 
ein  fröner  all,  kranck  oder  sonsten  an  leibsnölhen  behalt  were, 
so  solle  derselb  seine  frön  mit  drey  steuvern  zu  bezahlen  enthaben 
sein ,  es  were  dan  sacb  dasz  derselb  solches  mit  seinem  gesindl 
thun  künnle. 

9.  Vorthers  ferner  erkennten  ihre  ehrwürdigen  lierren  zu  sl. 
Simeon  den  kleinen  zebenden  in  dem  dorff  W.  zn,  nemblich  dasz 
die  inwohner  schuldig  seiui  zu  geben  von  einem  varckel  eiu  ey» 
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von  einem  laiiib  ein  ey  ,  von  einem  bilschcl  cia  ey,  von  einem 
Ulb  zwey  eyer,  von  einem  Blocke  beyen  zwey  cycr,  uml  uan  sach 
wehre,  dasz  zucblpferdt  im  dorlf  gebalteo  würden,  man  vuu  einem 
füllen  zwey  eyer, 

iO.  It.  erkenlen  ihren  ehrwürdigen  hcrren  ihre  freie  ((rundlzin- 
sen  zuc  welche  man  schuldig  isi  zo  lieberen  ufsl.  Aiulreastagh, 
welcher  aber  desselben  tags  nit  librct,  solle  Iblgendeu  lags  lie- 
bern, undt  welcher  ahn  zitisen  schuldig isUwovicrlzelenweitzcns, 
der  ist  auch  s(  liuldij?  zu  liehereu  zwo  viertzeleu  üabei ,  welcliei  zwo 
vierl/eleii  habt  i*  schuldig  ist,  der  isl  auch  ein  houn  schuldig,  und 
dasdemnacli  undl  so  viel  ein  jeiJlwcdcr  schuldig  isL ;  w.iii  ibn  sach 
were,  dasz  durch  kriegslauff  die  hüner  genuhmen,  VLi  irjchen,  oder 
ein  houiur  sierb  einfiele, dan  bczaliman  ein  houn  mit  drey  sicuveru; 
dan  ist  auch  ein  jedlweder  zu  obgemelien  beydcn  tagen  schuldig 
seine  Zinsen  auszurichten,  welcher  aber  zu  beslimpien  ielzge- 
meltem  tage  seine  zinzen  nicht  ausrichtet  undt  seumig  erscheinet, 
der  solle  selbst  bringen  ihrer  ehrwürden  meyer  ein  prandl,  der 
solle  sein  einer  masz  weins  werth ,  undt  der  soll  unverlustig  lie- 
gen bis  des  mittwoches  in  die  creutzwocb,  kompt  alsdan  derselb 
zinsman  mit  seinen  Zinsen ,  solle  der  meyer  ibme  seinen  pfandt 
frey  ohne  schaden  zurück  geben ;  verleiih  aber  derselb  über  den 
gutlen  tagb ,  sol  ihrer  chrwQrdcn  meyer  den  grundtboiien  in  des 
ieiimigen  ziosmanoes  baus  sebicken  und  demselbigeu  vor  die 
tersiafideoe  Zinsen  pfandl  nebmeii lassen;  der  bou  solle  greilTen 
an  die  wandt,  findl  er  nichts  an  der  wandt,  ao  solle  er  grciOen  in 
den  stahl,  findi  er  nichts  im  stahl,  so  soll  er  ausgreiffco  in  das 
feldt  an  die  bloum,  flndt  er  nichts  an  der  blouraen«  so  solleer 
greiffen  an  den  grandt  ondt  soll  den  lassen  umbschlagen  und 
legen  in  der  herren  handt,  andt  soll  in  der  herren  bandi  liegen, 
eins  weniger  als  hondert  jähr,  dessen  die  herren  sich  ininitlels 
an  gebrauchen;  do  aber  inwendig  dieser  zeit!  einer  von  der  frennd« 
sehaiftdesseumigen,  do  es  gleich  im  neun  oder  sehenten  gilt  were, 
welcher  sich  am  neehsten  bey  linien  kan,  solle  er  zu  diesem  ahn* 
geschlagenen  grondt  bey  undt  zugelassen  werden,  vermilzdem 
dasz  er  zwo  schallt  und  Zinsen  entriebt,  die  eine  dasz  er  zoe» 
und  beygelassen,  die  ander  aber  wegen  des  binderstandts  und  das 
darumb,  womit  niemandt  enterbt  werde  dem  goti  geerbet  batt. 
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Scheffenweisthnmb  und  jahrgedingh  des  hofb  za 
W0EM£IUI4Q£N  uff  dem  bergh  [a]  (1). 

(Arcbiv  d«s  JiexirJugeridiUs  zu  Luseoibiuig.) 

[Eingan f;sformel  des  notars.] 

Diesem  nach  haben  mehrgen.  meyer  und  scheffen  gewiesen  und 
darcb  scheffen  Bachs  Theis  öffentlich  vorleseo  lassen, 

!•  Dasz  ein  h.  praelat  zu  Ecblernach,  als  grundlberr,  und  sie 
desso  gerichlen  in  nahmen  desselben  zu  gebiethen  und  zu  ver- 
pielhen  babcu  über  geständig  und  ungeständig,  so  weith  und  80 
breith,  als  unsers  herrn  vogtheien  und  gerechtigkeit  gehet,  aus- 
genohmen  criminalische  sacben«  als  scheitwortb ,  diebstabi  imd 
blutige  wunden. 

2.  lt.  dasz  des  herren  meyer  hatt  zu  halten  zwey  garn ,  zwo 
ivinden  und  ein  jagdhundt. 

8.  It.  dasz  kein  böffer,  so  lang  die  gericht  zar  banck  silzeD,  solle 
binwegh  gehen  ohne  urlaub  des  meyers,  sonst  soll  er  lUlen  dem 
hern  abt  in  die  boasz  und  den  gericbten  in  eine  straff,  und  sott 
die  bonsz  in  der  rechten  handt  haben  und  die  straffln  der  linckeo. 

4.  It.  wan  ein  hdffer,  welcher  nii  gegenwertig  ist  als  der  bott 
inen  ansgerolffen,  and  noch  znkombt,  dasz  die  gerichten  znr  banck 
sitzen,  «o  ist  der  hSffer  allein  einen  pfenningh  dem  meyer  zn  ge- 
ben schuldig,  und  damit  bekennen  die  gerichten  ihnen  ledigh, 
welchen  pfennig  der  meyer  üit  in  seinen  nutzen  anwenden  mnsz, 
sondern  ist  schaldigh  denselben  nmb  goltes  willen  den  armen  za 
geben. 

5«  Und  wan  ein  gehöffer,  welcher  nit  gegenwertig  ist  als  der 
bott  ihnen  ausgemffen,  nit  in  eigener  persohn  olTdem  jargeding 
erscheinen  kan,  sondeni  einen  anderen  vermompert  in  seinem 
nahmen  zu  erscheinen  and  zq  antworten,  seindt  meyer  und 
schelTen  denselben  nit  anzunehmen  schuldig »  es  seye  dan,  erbe- 
zahle  ihnen  zuvom  ein  masz  wein ,  welches  sie  also  zu  empfimgea 
in  geruhlich  continuirlicher  possesslon  weren,  und  können  die- 
jenige, so  also  Tcrmompert,  ein  jar  lang  vor  seinen  principalen 
erscheinen. 

6«  It.  dasz  ein  h.  apt  tob  Echternach  hatt  fing  und  zogfa  tom 


(I)  swiKka  Gmeomaciier  und  Remldi  sn  der  KomL 
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himmel  Ma  äff  die  erdi,  so  breiib  imd  so  weith  seioe  vogtefen 
Qod  gerecbUgkeit  gehen»  als  binnen  zu  banwen  (i),  ?ögel ,  fiseb 
und  krebs  zu  &ngen. 

7.  It.  dasz  k^ner  dem  andern  tn  ungep&rücben  Steg  oder  wegh 
einzugehen,  ein  jedtwieder  seine  wassefgraben  au&ubalten,  womit 
keiner  schaden  Ton  dem  anderen  habe. 

&  It.  dasz  jedwieder  hdffer  mitwochs  nach  dem  sondag  nach 
Hartini  schnldig  seye  seine  Zinse  binder  den  meyer  und  gerichten 
zu  lldieren,  wan  einer  ahn  der  llebernng  saumig  Ist ,  solle  er  In 
die  bousz  verwiesen  werden«  nemblich  dem  herrn  7^  stuber,  den 
gerichten  zwen  sester  wein» 

9.  IHks  jargediDg  soll  dreymabl  Im  jar  gehalten  werden,  das  erst 
des  necbsten  montag  nach  loannls,  das  ander  miiwocb  nach  dem 
sondag  nach  Martini,  das  letzte  montags  nach  dem  alten  konigtagh. 

16*  Wandasjargeding  gehalten  wirdt,  gepiirt  dem  meyer  und 
gerichten  alle  zeltt  deswegen  drey  sester  wein»  des  herrn  bousz 
Ist,  wan  ein  gehöffer  nlT dem  jargeding  nit  erscheint,  sieben  und 
einen  halben  steuber,  und  vor  die  straff  den  gerichten  zwen  sester 
wein. 

8eli«fltoV7«8tiiiim  des  hoffii  WORMSI«DINa£N  [^]. 

1597. 

(Arditf  dM  btiirksgericiiias  su  Lazembar«.) 

{.  Das  jahigeding,  so  heulh  fellig  ist,  das  willen  wir  IjCDoen 
uiidt  in  einen  gulen  Incden  stelleü,  mtlich  üageü  wir,  üä&i  UDS 
gott  liclir  und  das  heilig  crculz. 

2.  Und  erkennen  wir  dem  herrn  zu  Busendorff  als  grundt  und 
banherro  zu  vur  ein  gerechiigkeit  dieses  hoffs,  man  und  ban, 
nasz  und  drucken ,  wasser  Oosz  und  gosz,  grün  und  dimr,  tlock 
und  zock ,  fundt  und  prundt,  von  der  erden  biiz  in  den  himmel, 
von  dem  bimmeli  herab  bilz  uff  die  erdt,  so  weit  und  Ijreii  als 
des  grondt  und  foglherrn  gerechiigkeit  und  fogdey  gehet. 

3.  Erkennen  ihme  auch  zu  vur  ein  gerechiigkeit  vier  garn  und 
zarren  [?],  jagdthondi,  damit  der  grondiher  ein  seboltheisz  oder 
ein  meyer  des  grondherren  von  wegen  des  grondiher ren  macht 
ball  albie  zu  jagen ,  so  weilt  und  so  breilh  als  des  grondl  und 
vogiherrn  gerechügkeit  und  vogdey  gehet,  auch  zu  üscbea. 


(i)  saiiiolUiBkaaMttoiMtt? 
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4.  Erkennen  ihme  auch  zu  vur  eine  gereclitigkeit  zu  deii  weldeo 
irier  freye  kamerforsl,  als  neniblich  :  bey  sioU/en  eic  h  uoder  der 
straiszen,  der  wall  bey  der  erdkauiien ,  den  walt  bey  der  steigen, 
und  der  walt  Butscheidt,  und  wenn  es  auch  sach  wehre,  da^z 
einer  sonder  erlanbnifiz  in  solchen  weiden  hauwen  wujdr,  rieh 
oder  buchen ,  und  darüber  begriffea  würde,  derselbige  solle  die 
rechte  fust  vermachl  haben. 

5.  Erkeniien  ihme  auch  zu  vur  ein  gerechligkeit  des  hofTs,  wenn 
es  sach  were,  dasz  ein  gulter  armer  man  in  diesem  hoflf  gesessen 
were  und  durch  armuthhalben  hie  dannen  musz  ziehen  ,  ist  der- 
selbige  man  seliuldtg  zu  dem  grundtherren  zu  gehen,  oder  zu 
desso  scholthei^z  oder  meyer,  seine  güller  mit  vollen  schaff  und 
Zinsen  zu  übergeben,  alsdan  hat  er  macht  seine  kbar  und  wagen 
zu  ladi  n  und  zu  dem  hoff  uszufahrcn. 

t).  Da  es  sich  aber  begebe,  dasz  der  grundtherr  ibme  utf  dem 
weg  zukommen  wurde,  so  ist  ein  groikUlierr  schuldig  von  seinem 
pferdl  abzustehen  und  einen  fusz  in  den  stegreilT  stehen  zu  lassen 
und  die  rechte  handt  an  das  rhatt  zu  schlagen  und  drey  u)ahll 
helffen  umbdrücken ,  darmitt  dasz  der  gulb  arme  man  uszer  den 
hoff  hienwegh  mocht  l^oinmen. 

7.  Ist  es  auch  sach,  dasz  ein  freundt  oder  verwandter  dessel- 
bigen  armen  maus  die  gütter  besitzen  will,  so  ist  der  gi  uudilierr 
schuldigh  deniselhiL,(  n  Ireundt  oder  verwandten  dieselbigeu  gUUer 
vermitz  seinen  schall  und  renlh  dieselbigen  zu  lassen. 

8.  Ist  es  auch  sach ,  dasz  derselbigc  arme  man  so  uszer  den  hoff 
hinwegh  gezogen  ist,  muttig  wurde  und  inwendig  jar  und  lag 
kommen  würde  wiederumb  iu  den  hoff  und  sein  gutt  wiederumb 
zu  besitzen  begerl,  so  ist  der  grundtherr  schuldig,  oder  derjenigen 
80  das  guttin  banden  halt,  demselbigen  armen  man  verniiiz  mei- 
nen schaff  und  zins  wiederumb  zq  seinen  gülteru  kommen  za 
lassen. 

^.  II.  ob  jemandt  zu  lang  in  deu  jargedlng  [?],  da  wjsen  die 
scheffen,  der  soll  geben  einem  herra  von  Üusendorff  vij  st.,  den 

scheffen  zwcn  sester  weins. 

10.  Sulche  gerechtigkcil  erkent  man  in  dem  hoff  Wormeringen. 

Uber  sulche  gerechtigkeit  und  nUcs  i^ebicthen  sie  bau  und 
friedtihn  nahmen  des  bcillguii  uiidt  hochw  iirdigeu  heiligen  creulz, 
von  wegen  des  löblichen  gotlshans  ];usondorff,  gepiethen  Lan  und 
friedt  von  wegen  des  dnrchleuchtigslen  und  groszmächligen  herrn 
und  finsicn  kdnigl.  majest.  IMniipsen  zu  Ilispanien  unsers  aller- 
gnedigsleii  herrn  und  iaudUurälcu  diosti  heizo|$;iiiumitö  LuU^ni- 
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bürg,  auch  ein  hei  i'  des  Rrabnndcs  und  der  gantzon  Needorlnnden. 

M.  Gopicihen^  (tas}  keiner  in  ilieseo  bcfff  komme,  er  thue  es 
dan  mit  urlaub. 

12.  Gepiethen  auch,  dasz  jederman  solle  wc^  und  sieg  rein  und 
nrfrichtig  halten,  damit  dasz  jederman  dicselbige  brucheo  uad 
wandren  kan,  landish.iiszen  und  genieinen  heiner.  .  .  . 

13.  Gepieihen  auch,  dasz  ein  jeder  seine  sleiUen  utfriclUig 
bätte,  es  sey  vur  weiiif^'ar  tien  oder  soost  p[3r(on. 

14.  Gepiethen  auch  ,  weh  ti  p  der  bey  den  wass.Tgraben 

lieg!,  (li^sz  er  ilieselbige  uffricbtig  liaUe,  dasz  keioe  nacliparen 
der  andern  schaden  Ii3l)en. 

16.  Gepieihen  auch,  dasz  kein  man  den  anderen  stein  oder 
treus€h  uff  fein  erb^i^nti  solle  scbuden,  damit  einem  naciiparndas 
Dicht  zu  nnrhtlieill  mochte  kommen. 

1(>.  Ce[)ieihen  auch,  dasz  kein  schaffen  nieder  sitz,  noch  nff- 
siehe,  anch  keiner  dem  andern  seine  siait  besiizen,  er  thue  es 
dan  mit  erlaubnisz ,  zu  dem  soll  auch  keiner  in  diesem  hoff  seine 
worU  Ihun  ,  er  thue  es  dan  mit  erlaubnnsz. 

17.  Gebieihen  auch,  dasz  alle gottesheuscr,  kircüeu  und  clau* 
sen  sollen  frey  sein. 

18.  Gepieihen  aaeh,  dasz  alle  muhlen  sollen  frey  sein. 

19.  Gepieihen  auch,  ilas/  alle  kindtbeiterin  beuser sollen  sechs 
wocben  und  drey  dag  Irt  y  sein.  ' 

iO.  Gepiethen  auch,  dasz  dieser  hoff  also  frey  sein  soll ,  dieser 
geslali,  jemandis  in  bezirck  dieses  hoffs  sich  schlagen  und  balgen 
wurde,  solle  die  reclilc  fausl  vorwürckt  haben. 

51 .  Gepieihen  auch  ,  dasz  dieser  hoff  also  frey  sei ,  wahn  es  sach 
wehre,  dasz  ein  man  uszwendi^t  diesz  hoffs  in  den  dorfferen 
das  leben  verwurcki  heil  und  kan  in  bezirck  die&z  hoffs  kommen 
oder  uff  den  kirchhoff  alhie,  der  solle  des  leben  gefreit  sein  sechs 
Wochen  und  drey  lag. 

95.  Gepieihen  auch,  wan  sach  werc,  dasz  einicher  man  solche 
gepotler  nil  halden  >vu!(U  ,  wiv  dieselbige  in  lengde  nach  einnndpr 
erzeit  sein,  derselldf^er  solle  unserem  i^n.  nndehrw.  grundüirrrn, 
abt  zu  Buseudorff,  die  bousz  erfallen  sein  und  den  gcricbten  ihr 
recht,  zvveen  sester  vveins. 

Gott  ond  die  hochheilig  würdig  heilig  creulz  wolle  unser  snl-» 
eben  ban  uud  guten  frieden  lassen  leben,  dfisz  wir  hernach  mncren 
besitzen  das  ewig  leben ,  darza  will  uns  belffen  golt  der  vater,  ' 
söhn  und  beibger  geist.  Amen. 
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W«isü»im  Yon  ZOLWSB. 
1571. 

(pUlgoUMitt  durdillini.  «dvoeat-MWAU  K*  Mänehtii.) 

Uff  heuth  den  drey  und  zweinzigslen  jauuar^  anoo  fünffzebn 
liuaderlsiebenlzigeins,  trierisch  Übung,  sein  vor  mir  HeinrieheD 
Brenner,  kayserlicheii  gewalt  oaffenbahren,  und  durch  die  kö- 
nigliche regierun^  alhie  zu  I.utzembur$^  admittirten  und  appro* 
birten  notarien,  und  in  gcgeiuvariigkeit  der  hernach  benanten 
glaubwürdigen  gezeugen  persönlich  erschienen  die  ehrenvesie 
und  achtbare  Peter  von  der  Mersch,  amblman  der  hernach  benau- 
teo  hcrrschaflen  Berpurg  und  Sant  Johansberg,  und  Heinricli  Bu- 
derschit,  renlmeister  der  herrschalTl  Zolvern,  in  nahmen  und  von 
wegen  der  wolgepornen  frauwen,  frauwen  Anna,  geborne  lochter 
zu  Ysenburg,  irauwen  zu  Berpurg,  Zolver,  Johansberg  und  Berris 
etc.,  wittwe,  meiner  gnedigen  frauweu  an  einem,  und  Claus  Hob- 
sehidt von  Belviss,  seines  alters  sechzig,  scbulteisz  Ludwig  alt 
acht  und  viertzig,  Foetz  Bernharl  alt  funff  und  funfoig  and  Klam- 
mongVeltin  acht  und  vlertzich  jähr  ungefährlich  alt,  wohnhaft 
za  Zolwer,  alle  vier,  auszerhalb  Lawes  Dieterichs,  so  ohne  langst 
von  dieser  weit  verschieden,  des  fünften  gewesnen  hochgerichts 
leheffiBD  derselbigen  herrschaffl  Zolwero  andern  theils,  und  ha- 
Im  daselbst  vorgeoante  herr  ambtman  usd  rentmeisler  in  nah- 
men ond  von  wegen  obsteet  zu  erkennen  geben. 

Nachdem  hiebevorn  im  jähr  f&nfiieheB  Imderl  fünf  ud  aaeh- 
zig,  am  SO.  septembrls,  äff begem  wolfedaehter  ihier  giMIgat 
benadiaflkt  iveilndt  lohaa  Bmoer,  von  hgohatgedachler  kMg- 
liehen  m^eafit  alhie  gewesenen  greffieiea  ele.  mein  vaier  aeUg, 
in  beiwesen  damala  erlHMner  nnd  erforderter  gezeugen ,  neatfilich 
aeiittlcea  laooben,  dem  hocbgerichtspollen  Glansen  nnd  Bom  Jo- 
hannen» beide  yon  Dlffertingcu ,  an  iets  gem.  hoehgeriefais  Onf 
acbelta,  under  welehen  voii^Mnelie  Claas  Hobaehidl  nnd  Yogis 
Benhardt»  so  noch  im  leben»  die  flhrigeaber  als  Hanunan  Schott, 
Ghriatolfel  und  HeackhesFfans  seinltbjuo  in  goit  veialorben,  von 
ihnen  alle  nnd  jede,  wol  md  ohgemelter  meinergnedigen  flauen 
an  vielgedachter  berschafll  nnd  derselbigen  zugeheienden  glie- 
dem ,  hocbheit»  herrlichkeit,  recht  und  gereeht^keilen»  ao  dar» 
aelbige  beaonder  nnd  aonat  anch  ingemein  mit  andern  henen 
iiatitodig  nnd  mgehikig  wehren,  vermiti  ihren  eyden,  ao  sie 
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ihren  scheffen  sluhl  gethao,  und  ihr  recht,  wi>  sie  dessen  von 
ihren  vorfahren,  hochgerichtsscheffen ,  underricht  und  gelernt 
weren,  anÄUzeigcn  inid  zu  ercleren  hegerl,  dem  sie  auch  nach- 
koriHiien  und  auf  ihr  anzeigefis  und  gegebene  ercierung,  danoals 
eine  aufiotalion  (ohne  das/  sie  aber  anderer  obliegender  gescheift 
halber  in  authenlica  (ormd  ufTgerichi)  durch  ob^erörten  Joban 
Brenner,  greffier,  meinen  vater  seligen,  gesielt  worden.  Damit 
aber  nun  wolgemelle  ihre  gnädige  herrschaflft,  derselbigen  erben 
und  nacltküinuien,  in  kuufftigen  oballegirlen  ,  ihren  desso  orlhs 
habender  gercchligkeit  sich  gebrnnrhen,  ihnen  auch  an  denselbi- 
gen  (wie  billig)  nichts  entzogen  weiden  mogte,  so  wehre  in  nah- 
men wolgerurler  ihrer  gnädigen  IVaweu  ihr  begcru,  ich  wolle 
obgedachle  vier  hocligerichls  schelfen  (so  sie  mir  dernhalb 
vorsielJlen)  bey  ihren  eyd,  den  sie  ihren  scheffenstuel  halber 
gethan ,  gleich  den  vorigen,  erinnern  und  crmahnen,  daszsie  offt 
j^L'dachtcr  herrst  liaffl  Z.  und  derselbigen  zugeliedern,  hochheit, 
licrrlichkeil ,  rechi  und  gnri'cbUL^kf'Kon ,  was  dern  wolgedachler 
ihrer  gnedigen  frawen  besonders,  und  auch  sonst  in  gemein  mit 
andern  licrrn  zusleiidig  sein,  vermifz  ihr  recht,  aller  geslall  sie 
dessen  von  ihren  vorigen  hochgcrichis  schcfien  underwiesen  und 
erfahren ,  anzeigen  und  von  sich  geben  vvolten ;  —  und  als  sie  nun 
in  gemein  und  ein  jeiler  besonder  geantwortl,  daszsi  solches  also 
trewlich  zu  iliun  willig  und  bijreiLh  wehren,  haben  sie  demnach 
Ulf  ein  jede  frage  des  clleslen  scheflou  (den  sie  einbellich  darzu 
erwehlt  und  gebeien)  und  aull  iUc.  vier  nuchstvolgende  artikel 
geantwort,  dasz  dieselbige  nit  durch  sie,  sonder  durch  die  burg- 
richter  und  burgleuthe  erciert  werden  sollen,  ans  dem  die  schef- 
.  /en  damit  nit  zu  ihnen  haben.  Dieweil  ich  sie  aber  bey  ihren  eyden 
darauf  erfragte ,  erclerten  sie  dasjenige  so  nachfolgt ; 

1.  Zu  wissen  wie  viel  burgleulh  zu  der  herrscbaili  Z.  gehörig 
und  wer  dieselbig  sein? 

Erkennen  dasz  in  dem  dorff  Z.  fünff  sitzen,  nemblich  Claus 
Hobscheidi,  Bernhardt  Vogt,  Schweitzers  gut,  Lawesgutb,  Webers 
Johan.  Ist  noch  einer  gewesen  den  man  genent  Claus  Franiz,  der- 
selbig  ist  gar  ausverstorben,  und  haben  die  berren  das  ^aih  an- 
genommen und  zinsbahr  gemacht. 

2.  Dasz  dieselbig  burgleulh,  vornehmlich  der  burgricliicr,  erclere 
den  burgfrieden,  mit  seiner  zugehörenden  freybeil,  recht  uud  ge* 
rechligkeit. 

Sagen ,  soll  darch  die  burgricbter  und  burgleulh  erciert  erden, 
damit  sie.  die  sebeffeo .  nit  zu  tbuen  haben. 
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3.  It.  (hm  durcli  dieselbige  burgrichler  und  biirjleuth  or- 
dert und  gewiesen  werde,  wie  viel  biirj^henser  ptloG^los  lie^^eri 
und  wieviel  deren  uffgericbt  seyen,  und  was  demselbeo  aobaogl. 

Erkennen  dasz  nuhr  Bernharls  Vogts  gueth^  Lawers  guler  nad 
üVeber  Jobans  gfiter  ii0J[{elMiiiet  ood  die  andere  vwo  pfl^los  liegen. 

4.  lu  wie  der  burgmaa  dem  lelieDbemi  eeiD  leben  zo  bedieaeo 
mid  sonst  demselben  zn  tbnen  scfanldig  sey  ? 

Erkennen  dasz,  wann  er  der  hoch^erichtsherr  öffentliche  vehde 
hab,  haben  sie  allevveg  gehört,  dasz  die  burgleulb  al&dan  schuldig' 
se^en  das  haus  helfTen  sechs  wochen  und  drey  tage  m  bewahreu 
in  des  herrn  costen,  und  so  der  berr  nach  umbgang  der  sechs 
Wochen  und  drey  tage  ihres  dienstes  weiter  bedarff,  so  soller 
ihnen  so  gut  besoldung  geben ,  dasz  sie  Ihme  ferner  dienen. 

5.  Ii.  dasz  die  hochgericlil!=sc}ii'ffpn  ihren  s( iietTenweisthun)b, 
wie  sie  den  von  ihren  eitern  und  vorfnhrL'u  herausser  erlernet 
vorbringen  und  ercleren  sollen.  —  Sagen  ja. 

6.  Und  zur  nottnrffi  zn  liragen  wem  das  bocbgericht  znslebe? 

Erkennen  ohne  alle  missel  wolgemelter  meiner  goedigen  firan- 
wen  von  dero  vorfahren  heraasser  das  bocbgericht  lUeia. 

7.  Ft  wer  den  sebeffen  zu  setzen ,  auch  zu  entsetzeu ,  aaefa  la 
alden  bah? 

Erkennen  dasz  mein  gnedige  fraw  solches  m  thuen  habe,  doch 
haben  ihro  gnaden  und  dero  vorfahren  ihnen  den  scheffeu  erlaubt, 
ein  tauglich  person  zu  solchem  amt  vorzuschlagen. 

8.  It.  was  dem  hochgerichtsherrn  «nd  sonst  den  andern  herm. 
die  in  derselben  herrschafft  etwas  haben  möchten,  zugehörig  und 
gehören  mdclii  ? 

Erkennen  dasz  mein  gnedige  fraw  allein,  ohne  zu  ibuen  der 
ander  gemeiner  herrn,  in  dem  ganlzen  hochgerichl  der  herschafft 
Z.,  die  vogtheyen  gelioren ,  auch  wem  sie  wollen ,  rille  verbrnrhe 
und  buszen  zu  straffen  oder  zu  begnaden  hab.  Wo  aber  einige 
nulzuiiLi  oder  gefell  daraus  erwuchs,  haben  die  andere  herren,  so 
man  gemein  herrn  nennt,  uemblich  Clerff,  Sach^enheim ,  Fal- 
kenstein und  Lvnipach,  von  dem  verbruch  der  begangen  wird  in 
dem  bezirck  des  burchfriedcns ,  nemhlich  dem  dorffc  und  banne 
zuZ.,it.derd(irfltTKeyl,  Rimlingen,  Tetingen,  Büffingen  und  Lief- 
flingen,  ihr  geburendt  aniheii,  wie  man  den  zoll  und  ungelt  thei- 
let.  In  den  dörffern  aber  Dieffertin^en ,  Oberkahr,  Niederkahr, 

Sacbseuheim ,  Belvess^  Zobne  ^  Pissingea,  Hodiogeu ,  ^hraussen 
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oiidt  Wallsingen  geboren  die  hoclibus/cn,  uflf  was  vogieyen  die 
crfalleo,  wolgemetler  meiner  gnedigeu  irawen  allein  zu,  ohne 
dasz  die  herrn,  denen  die  vogtbeien  zusiehen,  daran  Ii  ilu  n,  wie 
es  aber  zu  Chessne ,  Mochtem,  Flassweiler,  Abvveiler,  halcr,  und 
Mersdorff  uff  der  Saure,  so  auch  io  die  hoctiheit  Z*  gebörigf  mit 
den  hocbbouszen  gehalten  werden,  wissen  sie nit. 

Sonst  die  confiscation  der  gütler  der  miszlbäler  belangen ,  da 
gehör  die  halblheil  des  misthäiers  weib  und  kinder  zu,  von  dem 
andern  halben  Kjeil  aber  werd  der  cosl,  so  ufl  die  gelauL^nusü  und 
abricblung  geiit,  /.nvoi  n  abgenommen,  und  so  alsdan  no(  Ii  etwas 
übrig,  damit  werd  es  gehaiieo  wie  oben  von  den  hochbueszen 
gemell  ist.  Sagen  darbey,  so  der  miszthäler  gar  kein  guei  hat, 
oder  aber  das  balbtheil  seiner  habde ,  so  confiscirt,  nit  gt  uuijjsani 
were  vor  den  cosieu  des  gefangnusz  und  abricblung,  das/,  als- 
dan ein  jeder  herr,  nach  gebür  dessen  er  an  der  confiscalion,  so 
etwas  vorhaudeti  were,  haben  würde,  ZU  solchen  costeo  conUri-^ 
buiren  und  zuschieszen  musz. 

9.  It.  ob  jemand  anders  an  den  hochgenchlsboeszeü  etwas  zu« 
stehe,  dan  allein  einem  herren  zu  Zolweren? 

Ist  liiervor  zunechst  erclert. 

10.  II.  üb  auch  einige  hofs-  und  grundbueszen  fallen,  wie  boch 
und  nieder  diese]l)jge  seien  und  wem  sie  zustehen  ? 

Sagen  in  den  dreyen  freyen  dörfern  Dieüerliugen ,  Olu  rkahr 
und  Niederkahr  werden  die  hoffsbueszen  durch  die  gemeinde  eines 
jeden  dorffes  all  jähr  auff  pfingstaj?  geselzt,  wie  man  die  das  zu- 
könfflig  jähr  heben  soll,  ein  weile  drey,  die  andere  zeit  vier 
siiiber,  minder  oder  mehr,  und  daran  gehöre  meiner  gnedigen 
frauwen  die  /wo  ihoile  und  den  gerichten  des  durffsda  diebueszen 
erfallen,  ein  diiubeil  zu,  die  grundbueszen  aber  gehören  den 
gruridberren  zu  und  werden  nach  einer  jeden  orts  gewonheit 
gehoben. 

'  11.  It.  die  hocbgerichts  scheffen  zu  fragen,  wer  das  hottz  das 
zur  executioQ  der  Justitien  gehört,  zum  hocbgericbt  zu  führen 

schuldig  seye  ? 

Der  huid  Oislerborn,  dernhalb  uff  den  aiärkteu  zu  Z.,  Arle,  Dut- 
lingen  und  Esch  uff  der  Alseith  zollfrey  sey. 

12.  lt.  wer  die  leiier  zu  führen  hab? — It.  uod  daszderselb  auch 
rädern  und  was  ferner  zur  execution  gehörig  zu  führen  schuldig 
seye,  dess  sie  der  hofTmann  des  zolls  zu  Z.  frey,  und  musz  ein 
herr  zu  Z.  ihnen  auch  vf^iantwcruen  zu  Arle  gleich  den  iuwohacrn 
zu  Z.,  dasz  er  frey  gehailea  weide. 
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13.  It.  das  bocbgcrichl  uffzuricbleD»  wer  vor  das  erst  aoziigreif- 

fen  schuldig? 

Vor  das  ersi  schlegl  der  amptman  handl  an,  iriti  damit  zurück 
lind  erforderl  die  burgIciHh  und  alle  andere,  die  zum  hocbgericbt 
geboten,  welche  alsdan  dasselb  hocbgericbt  auffzuricbteD  schuldig 
und  das  bcy  der  straff,  nembiich  sechs  goldgulden  als  vor  ein 
bochbousz. 

\A.  It.  wer  in  zeittderexecuti on  die  leiler  uffzuricbten  schuldig? 

Die  burgleuib,  und  so  die  zu  schwach  sein,  die  andere  hocbge- 
richts  underlhanen,  auff  geboib  des  ambtmans  ihnen  zubelfTen 
schuldig,  und  sollen  in  zeit  der  cxccntion  derselbigen  burgleuih 
etlich  bey  der  sctilos/pforten  oder  sonst  drisz  es  dem  heren  geliebt, 
bleiben,  dieselbi*ie  Itcwachcn,  so  es  der  herr  be^^eren  würde. 

ily.  Ob  ancli  die  andere  herrcn  zu  auifrichlung  des  hochtrerichls 
beruotfcii  werden  sollen  und  in  uncosien ,  Steuer  zu  geben  schul- 
dig sein ,  mit  erclerung  was  und  wie  vil  ? 

Sagen  das  hochgericht  werd  auf  gebot  meiner  gnedigen  frauwen 
oder  derselbigen  ambtmans  allein  auffgericbt,  ohne  dasz  man  ei- 
nigen von  den  gemeinen  herrn  berueffe,  doch  so  werden  dero 
befeblhaber  erfordert  und  gebeten  gleich  aniein  hocbgerichts  un- 
derthanen,  und  tragen  ihre  herren  ein  Unkosten  fikrihrgchfihreQt 
ibeil  gleichwie  sie  den  zoll  theilen. 

16.  ft.  wen  man  ein  roistettigen  za  richten,  ob  die  andere  herrn 
auch  dabey  sein  sollten  oder  ihre  «diiilleissenf 

Sagen  meiner  gnedifen  iiraowen  geMr  djeahrichtnng  aHe»  an, 
und  dann  werden  die  andere  berren»  noch  derMihen  schnlteissen 
ahn  ihre  stau  nit  beroffen. 

17.  It.  ob  man  die  danu  bemffen,  beschicken  oder  gebielheii 
eoll  und  durch  wen?— Diese  artikel  erscheinen  ans  dem  neebslen. 

18.  It.  ob  ein  herr  zu  Z.  in  dergantsen  hernchaft  allenthalben 
den  angriflTzu  thon  bab,  desgleichen  die  ptodtschaffl  zu  thocnf 

Erkennen  meiner  gnedigen  frawen  den  angriff  in  der  gantien 
herrsebaffi  allein  zu ,  ohne  dasz  so  vidi  die  andere  gemeine  herrn 
off  Ihren  vogieycn  allein  in  den  dörffern  Z.,  Keil«  Remlingen« 
Telingen,  Bhfliogen  und  LifQngen  den  angriff  haben;  wan  sie 
aber  daran  seomig  werea,  haben  ihre  gnaden  von  wegen  der  hoch- 
heit for  sich  selbst  den  angriff,  nnd  müssen  die  andere  herren 
ihren  mann,  den  sie  nff  ihren  vogteien  gegriffen  betten«  einem 
ambiman  und  befehlbabem  n  Z.  fiberiteffem «  der  alsdan  ihnen 
in  dem  gefengnus  daselbst  versorge  und  seiner  missethat  halben 
nach  erkentnnsz  der  hochgerichtttcheiBD  straffen  nnd  exeqmren 
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za  lassen  scholdig  seye  aaff  costen  wie  oben  gemelt.  Jedoch  so 
man  in  dem  fall  den  gefangenen  peinlich  Traisen  würde ,  pflegt  man 
den  berro,  dem  der  angriff  obgemeltermaszcn  uff  seiner  i?ogteyen 
zustehe!,  oder  dessen  schulteissen  zu  solcher  peinlichen  fragbe- 
rueffen,  dasz  er  dabey  seye,  und  mögen  ihro  gnadeo  nochmals 
in  der  straff  ein  gnedig  und  leidlich  mitleiden  haben. 

{\).  Im  bezirck  zuZ.,  Keil,  Remlingen,  Tettingen,  Büffingen 
und  Ufingen  ? 

Vor  hocbgericbtssachen  pfändt  der  bocbgerichts  pot. 

20.  lt.  vor  meiner  gnedigcn  frauwen  renth  und  güUe? 

lt.  vor  alle  schulden  von  wem  auch  geforderl  werden.  It.  vor 
der  gemeiner  herro  renthe  und  gulte  daselbst. 

21.  In  den  dreyen  freyeo  dorffero? —  In  bocbgericbtssachen 
pfendt  der  hocbgericbls  pot.  It.  vor  meiner  gnedigen  frawen 
renthe  imd  gulte.  Die  grundtherrt  n  aber  daselbst  lassen  pfenden 
durch  ihren  grundpotleo  den  si«  da  haben.  Frembden  aber,  der- 
gleichen die  Inwohner ,  lassen  pfenden  durch  den  zentner  und 
dessen  preuter.  In  allen  andern  dorffern  pfendt  der  hochpott  vor 
hochsachen  und  meiner  gnedigen  franwen,  dergleichen  der  ander 
gemeiner  berren  renihe  und  gölten.  Und  alle  andere  pfiindscbaf- 
ten  geschehen  in  iedem  orth  durch  die  besondere  gerichts-  oder 
dorfpoieu  nach  jeder  orts  gewonheit.  Was  auch  vor  pfandschaflen 
durch  den  hocbgerichtspotien  uff  begern  der  gemeiner  herm  ge- 
tban  werden ,  soll  beschebeo  mit  erlauben  meiner  gnedigen  frawen 
oder  derselbigen  befelchhaber. 

22.  lt.  zu  erfragen  ob  meiner  goedigeo  frawen  in  offgemeUer 
herrschafft  Z.  remission  und  begnadung  von  leibslraff  zugeben  und 
zu  thuen  habe? 

Sagen  dasz  mein  gnedigc  fraw  in  allen  criminalischen  und  an- 
deren Sachen  gnad  und  ungenad  gleichwie  im  vorigen  arlikel  zum 
Iheil  ercler{  zu  Ihnen  habe,  und  wau  ein  miszthäliger  schon  zum 
todt  veruriheiil  wcre  und  den  strick  am  hals,  haben  ihro  gnadeo 
die  leibstraffen  nachzulassen  und  zu  verzeihen. 

^3  Burggerechtigkeit,  lt.  ob  auch  dieborgleuth  die  so  scheffen 
sein,  bei  dem  scheffenweislumb  sein  sollen, insonderheit  wen  man 
erclcrcn  soll  der  burgleuih  gerechtigkeit? 

Sagen ,  stehe  ihnen  den  öcheffen  nit  über  der  jaurgleulh  gerech- 
tigkeit  zu  erkennen. 

24.  Ii.  dasz  sie  scheffen  crclern  der  burgleuih  vorgezogne  frey- 
heit,  recht  und  gerechtigkeit?  — Sein  alle  Schätzungen  frey  und 
niclits  mehr. 
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Vi.  ft.  auf  dem  sdito  u  tegehen  qihI  m  waisfco,  um  «nd 
wie  wekb  den  berrn  da  wlk»t  xogeböri,  desglelcbeo  deo  aodeni 
iierra  so  anch  eia  Ibeil  dariMea  babea? 

Bexlrcfc  de»  scblo».  EntltdierienBeB  die  scbeiren  da«  ulT  deoi 
aebloaz  eu  Z.,  die  pfori,  pfortbaua  mit  seinem  znbebör  alldn 
meiner  gnedigen  frawen  uistebe. 

It  wie  man  zu  der  pforten  elogebec,  an  der  IlokeB  bände  an, 
bis  an  das  orib  da  die  cappell  gestanden «  weisen  die  scbeflea 
meiner  gnädigen  fraweii  allein  lusiendig  gewesen.  Neben  der  ea* 
peilen  bat  ein  klein  plelzgen  gelegen,  darauf  man  nit  wol  eiaca 
stall  b9A  m^en  pawen»  aeye  den  berrn  nf  Falkenaiela  sostSndig 
gewesen.  Naeb  dem  kleinen  pleiten  bat  ein  schennen  gestanden, 
nngefebrlicb  inwendig  dreisiig  sebub  lang,  gebör  meiner  gnedigen 
fraweu  aucb  zu.  Da  von  daoaen  vorteres  bat  aucb  ein  scbener  nnd 
behauaung  gestanden  mit  siallung  etc.  bis  an  die  ringmaner,  ge- 
bdrt  den  berrn  von  Clerfl  zu.  Als  man  zu  der  pfordlen  eingangen, 
«ff  der  reehten  bandt,  ist  eiii  plaiz  gewesen  ungefebriieb  eilff  ultt 
weilh ,  bat  den  herro  von  Sassen  heim  zu  gebort.  Da  von  dannen 
forters  binauff  bis  in  den  eekb  jbeDseits  dem  putz,  babe  alles 
meiner  gnedigen  firauwen  zugestanden.  Der  pfütz  im  baus  Ist  den 
berrn  ingenoein  gewesen  mit  autfentbaltung  des  pfutzseil  zo  stel- 
len, und  alle  andere  notburlft  darzu  zu  tbucn.  Die  zistero  so  auf 
dem  baus  gewesen  seye  meiner  gnedigen  Arawen  allein  ZDgeslan- 
den.  Dasgebiek  [?]  umb  das  haus,  dasz,  wanne  man  dasselbigab* 
bawt,  den  nncosten  tbeil ,  und  das  dnrcb  meiner  gnedigen  frawes 
gepott. 

£6.  Dasz  auch  dieselbe  geriebt  weg  und  siege  vom  ecbleez  blnab 
umb  und  umb  begeben  nnd  weisen  wie  von  alters. 

It.  bey  dem  burggarien  gehet  ein  weg  berober  znm  pom 
nnd  banolTen  zu,  uff  einer  seilh  meiner  gnedigen  frawen,  und 
uff  der  ander  scilben  Arnold  Schneider,  und  berober  auff  beiden 
liollinger  Kirst.  Derselbig  fuespfadl  ist  gangen  zu  sauet  Antons 
Capelle  zu«  den  hat  graff  Felix  seliger  mit  schuitbeis  Kercbins  er- 
ben umb  ein  platz  da  der  bonoffen  ulfstebet  verwechselt.  Nocb 
gehet  ein  fuespfaedt  vom  schlosz  herab  zu  der  kircbeo  zwiscbea 
Schneider  Arnold ten  und  Weber  Jacoben  und  unden  Lawera 
Clausz  und  Kurtz  Mareicben. 

It.  von  der  straszcn  oben  an  Uaromansbaos  berober  neben  sei- 
nem und  Neube  Michels  garten,  bis  unden  an  die  gemeine  sirasi, 
ligt  ein  platz  da  Hames  scbeur  uff  stehet;  weisen  die  eliisien 
sambt  den  gerichten  meiner  gnedigen  frawen  allem  zu »  belt  on^ 
gefebr  siebenzebn  tritt. 
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t1,  II.  nelolie  zum  bocbgericbt  Z.  feborlg  ? — Z. » Belveis,  Beüii- 
gen,  balb  Oberkabr»  DiefferüageD ,  Niederkabr«  Zone*  Sicb- 
f  enbeim » balb  Pissingeo,  Keil ,  Teiingen ,  RflnbUogeii ,  Maebloia, 
PUMwetler,  Schrauig,  MeradorffaffderSaoreo,  Abweiler,  Oisler- 
boni «  der  boff  Errenlzboff,  der  boff  Rediogen ,  Caler ,  Hebbiagen 
«od  halbem. 

38.  II.  was  oulzbarkeil,  reebl  aod  gereebligkeit  eim  berm  wa 
Z.  T«o  denselbigen  gliedern  bocbgericbtsbalber  geb&rtb  nnd  lue- 
atebel,  ea  aeie  voo  boosaeo,  coofiacation  ood  aonal  wie  eamil 
dem  ai^reiffen  geatalt  babe?  —  lat  bienror  erclert. 

99.  IL  «aa  gereebligkeit  ein  berr  an  Z<  ai  SaebaeBhelm  bab, 
mk  dem  waa  demaelben  anhanget  ? 

ErkeoDen  dasz  mein  gncdige  fraw  ein  haus  Sachsenheim  und 
riogsumb  das  haus,  bochbeil  habe  und  den  angrii}\  gleichwie  im 
dorflf  under  der  marken,  und  haben  ihre  gnaden  im  schlosz  von 
"Wf^gen  des  kleinen  zehenten ,  ein  maller  habern  und  sechs  giDsz. 

30.  It.  wer  das  haus  Z.  zu  bewachen,  und  davon  weebter  gdl 
zu  geben  schuldig  seye  ? 
Erkennen  meiner  gnedigen  frawen  die  clerfBacbe  berren  und  die 

herren  von  Linlzeren. 

It.  meiner  gnedigen  frawen  vogieyen  sey  schuldig  zu  wachen, 
dergleichen  die  fünf  gemeine  vogteyen  ,  nemblich  Kerstges  Johan, 
Schröters  Stoffel,  Johon  Leinweber,  Hellint^ers  Michel  und  Weilers 
Blasius.  Weil  aber  ein  schuiteisz,  nemhlich  Schröters  Stoffel  under 
den  fünf  vot^ieien  sitzet,  thuet  dersclbig  die  scharwacht,  und  ist 
derselbig  schultcis  amblshalbcr  allein  mit  der  scharwacht  gefireyet. 
Wan  aber  ein  anderer  scholleis  under  den  andern  vogieyen  er- 
wehlet  wird,  und  die  fünff  vogteien  gantz  bleiben,  müssen  die- 
selhige  fünff  alle  wachen,  lt.  der  herrn  von  Clerff  sieben 
vogieyen,  ist  auch  under  denen  ein  schnlteis.  sagen  dasz  sie 
gesehen  dasz  er  nur  allein  die  scharwachl  gethan  hab.  Des 
herrn  von  Hagen  zwo  vogieyen,  und  des  herrn  von  Schwarlzen- 
burg  eine  vogtey,  die  hat  mein  gnedige  fraw  in  beoden.  Diese 
pbgenielle  alle  müssen  auff  dem  haus  wachen  und  müssen  jede 
nacht  vier  personen  "waeben,  zween  vor  halber  oacht  und  zween 
nach  halber  nacht. 

Erst  wectiter.  Und  erstlich  musz  mein  gnedige  trau w  daa  ganze 
jabr  ein  persohn  zu  wachen  bestellen. 

Zweit  wechter.  lt.  meiner  gnedigen  frauwen  eygenleutb,  die 
zehn  vogteyen,  müssen  auch  das  gaulz  jabr  ein  weebter  bestellen 
oder  selbst  wachen. 
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Dritt  we^Ur,  It  dem  drilt  iroehter  mein  genedige  firew  ein 
viertel  jabrs » die  herrn  von  Gterffeia  Yiertel  jahrs,  uod  die  e^fgen- 
teulh  von  CleHT  eio  halb  jabr.  Der  lierr  von  Llntzeren  isC  ecbnldlg 
in  dieser  dritten  naeht,"  etlichen  renthen  halb  so  er  in  der  berr- 
schaflt  Z.  hebt,  vier  wocben  lang  mit  einem  ireebier  zu  Steuer  zu 
kommen  und  also  alle  viertel  jahra  ein  wochen  wachen  mnsz.  Im 
fiill  er  das  nit  thnet,  bat  mein  gnedige  fnw  macht  von  seinen 
renthen  so  viel  gelis  abzunehmen «  und  die  wacht  Ibuen  lassto. 

Vieü  weehter.  Der  gemeiner  herrn  leutb,  das  selnl  die  PM  un- 
vertbeilte  vogleien,  die  von  Sacbsenheim,  die  scbwartienhur- 
gische,  eine  vogicy  meiner  genedigen  fhiuwen  zogehfirig  sein 
sampterbandt  den  vierten  wScbter  zu  bestellen  schuldig.  Die  burg- 
leoth  und  freyleuth  mit  samht  den  befehlsbabem  sein  schuldig 
in  der  seit  der  vehden  die  seharwacbe  zu  tbuen.  Die  sefaolBm  ei^ 
kennen  dasz  die  teuth  so  wachen ,  gegen  solche  wacht  tholboNs, 
doch  ein  jeder  in  Sjeinea  herrn  gewaldts  haben  mfigea  tu  ihrem 
brandt.  Auch  so  hab  mein  gnedige  freu  ah»  ein  bochgericbtsherr 
macht»  die  wacht  auffund  abzustellen  nach  ihrer  genaden  ge&lleu 
sonder  inrede  einiger  gemeiner  herren. 

Erkennen  anch  dasz  die  von  Oberitabr  und  Niederkabr  sich 
mit  den  herren  der  wacht  halben  vergleichen  and  geben  gelt  da- 
von, nembllch  ieder  feuerstaht  zu  allen  IVohn0»ten  einen  stüher 
und  eine  wittwe  einen  halben  st&ber,  ao  lang  meiner  genedigen 
frauwen  geliebt. 

SU  Wie  die  frdnden  seien  und  was  sie  zq  firdnden  schuldig! 

Erkennen  dasz  die  eigenschalllleutb  meiner  genedigen  liruwen, 
desgleichea  der  andm  herrn,  und  die  funff  vogteieo  schuldig 
Seyen  jedes  jähr  ein  führe  brennholtz  in  das  schlosz  an  der  |ifi»rd- 
ten  zu  fahren  und  mfigen  das  brennholtz  nehmen  in  meiner 
genedigen  frawen  pusch  oder  in  der  gemeiner  herrn  buach  die 
.  noQh  in  der  gemeinschaift  unabgetbeilt  sein. 

Zum  bawe  des  schlosz  haben  sie  gesehen,  dasz  die  eigenschaflU- 
leuth  in  der  gaotien  berrschafft  holtz,  sieiu,  kalch,  sand  und 
wasser  geflkhrth  haben. 

Zur  pflugfohrt  erkennen  sie  dasz  mein  gnedige  frau  sehen scbaflt* 
vogteyen  zu  Z.  schuldig  seien  zu  allen  ehern  zween  tag  zu  firdoen, 
die  fiinff  vogteyen  in  der  gcmeioschafft  unabgetbeilt,  zu  jederm 
ehern  einen  tag,  desgleichen  die  von  Pis&ingen  jeder  einen  tag, 
ausgenommen  Adam  so  bioder  dem  Waldecker  sitzt,  und  Graaff 
Pelgen  so  binder  dem  zu  WiUz  sitzt  »die  von  Rödingen,  wasmei« 
ner  gnedigen  frawen  eigenlenth  seyen,  einen  tag,  .Oberkahr  und 
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Niederkar  joder  einen  lag,  und  doninarh  anch  die  obgemelten 
von  Z.,  zween  in^j  die  liing  ausführen  müssen,  und  die  anderen 
sieben  vermelt,  jeder  einen  tat^.  Die  ohcfemeltcn  angehörigen 
)enih  f  nijsgenornmen  Oberk^u-,  Niedcrknr  und  Redingen),  derglei- 
chen die  zu  Keil,  Tetini^en  und  lUimÜngen  seien  schuldig  die 
fruchten  m  meiner  gnedigen  frawen  achlen  zu  Z.  zu  schneiden 
und  zu  melien  ,  und  dasz  der  bochgerichtspoU  die  seill  zu  stellen, 
'  und  dieselldge  fruchte  im  felde  aufzubinden,  schuldig  seie,  und 
dasz  meiner  genedigen  fraweo  eigenleulh  zu  Z.,  diesclbige  früch- 
len  ins  schlosz  zu  fuhren  schuldig  sein,  das/  iinch  ihrer  c^naden 
cigenleuth  zu  Z.  die  misl  im  velde  spreiten  nmsien,  die  cigen- 
ieuthe  7u  Z.,  Büffingen,  Keil,  Teiingen  und  Runilingen,  meiner 
gnedigeo  frawen  zugehörig,  sein  schuldig  den  grossen  prül  zu 
Niederkar,  dei  hcrrn  Allwies  zu  7,,  nm!  elringer  prüU  zu  melien 
und  uffzumachen.  Die  von  Redingen  müssen  ausser  dem  elringer 
prüf  vier  fuhren  gehn  I.ntzemburg  in  meiner  gaedigeo  fraw<^ 
haus  vermitz  den  costen  fuhren. 

Die  von  überkar  und  Niederkar  jeder  ein  führe  aus  Niederkarer 
prül  ins  schlosz  Z.  zu  fuhren  scbuldFiT.  Was  dan  übrig  in  den  ob- 
pemclten  dreven  prülen,  müssen  die  cigenleulhe ZU  Z.  ins  schlosz 
rühren.  Des  haben  die  fnmer,  wan  sie  mit  der  handtarbeiten  den 
costen,  und  die  pilüger,  jeder  zwo  rnntschen  ,  und  die  so  dan  heu 
und  frucbt  ins  schlosz  fuhren,  kees  und  brodt.  Der  gemeinen 
herrn  prühi  bey  Hannenbusch  sein  schuldig  die  eigenschafftleuth 
so  in  der  gemeinschafl't  unabgetheill  sein,  zu  mehen ,  zu  hauffen 
und  heim  zu  führen,  jedem  herrn  zu  s(  inem  theil,  daran  meiner 
goedigen  frawen  das  halb  Iheil  ^ukoinbi. 

In  der  wagen  frönen  seien  ihrer  genaden  cifrenleulh  zu  Z.  zwo 
kouhen  und  die  lunff  eigenschafftleulh,  so  noch  ungetheill  sein, 
ein  kouhe,  welches  also  zusammen  ein  ganlz  foodcr  weins  macht, 
dieselbige  zu  Machthum  zu  holn  schuldig;  —  die  von  Püssin» 
gen  sein  schuldig,  ein  liiilh  fueder  weins  zu  Machluni  zu  holn, 
oder  über  nach  willen  meiner  gnedigen  fraweo  ein  führe  lediger 
fasz  daselbst  hin  zu  fiihren,  dagegen  gibt  der  ricbter  zu  iMachiuoi 
von  wegen  meiner  gnedigen  frawen  den  fuhrleulhen  die  cosl  wan 
sie  den  wein  da  suchen,  dergleichen  wan  sie  dan  gebn  Z.  auf  das 
schlosz  bringen ,  ist  sie  ihnen  alsdan  auch  die  cost  schuldig, 
die  fütterung  vor  ihre  pferdl  sein  sie  selbst  zu  stellen  schuldig. 
Sonst  sein  noch  weinfuhren  zu  Keil,  Redingen ,  und  andern  ortheo 
mehr,  da  mein  gnedige  fraw  ihr  besoodere  gericbUleiiUi  bab, 
«ieoen  das  erkentous  darüber  zusiebet. 
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9f .  Das  gebieekh  «inb  das  schlosz  aunohMe»?  —  Ii.  erkenfiefi , 

wan  der  hochgerichlshcrr  begcrn  ist,  das  gebieekh  uaib  da?, 
schlosz  Z.  aus  zu  howen,  so  soll  das  dorlT Z.,  Keil,  Tetüngeo  uod 
Rnmblingen  schuldig  sein  dasselhig  zu  thuen. 

88.  Jägerey  und  fischerev  ? —  Erkennen  dasz  die  jägerey  und 
fiscberey  meiner  gnodigen  lYawni  zdgjjhonj^^  und  so  die  audere 
lierrn  wollen  jagen  oder  lischen,  sein  sie  schuldig  von  ihrer 
gnaden,  oder  dcro  befelchhaber  erlaubnusz  zu  bekehren,  welches 
man  ihnen  auch  zu  erlauben  schuldig,  aui  den  ürlhtii  da  sie  ge- 
roeiiiächafft  haben. 

34.  Huldnngi'—  El  kennen  dasz  mein  gnedigcfraw  die  huldiguog 
Yon  den  uiidcrsässen  des  ganizen  hochgerichls  zu  empfahen  hab, 
auch  alle  gcbol  und  verbot,  die  undersassen  zu  vcrsamblen,  zu 
der  execution  des  mislheters,  dergleichen  der  kriegsmusteruog 
und  was  sonst  die  gelegenheit  erfordert  und  die  ungehorsamen  sa 
siraffen  hab. 

So.  V.Sund  zuschlieszen  des  schlosz?  —  Das  uff  und  zuschlteszen 
im  schlosz  gehör  meiner  gnedigen  frawen  allein  zu,  ynd  gebür 
auch  ihren  genaden  den  porlener  dahin  zu  stellen  ohne  bewilli- 
gung  der  andern  berrn ,  der  auch  zu  jeder  zeit  die  schlüsseln  ihren 
gnaden  zu  uberiiebern  schuldig,  und  den  portnerlobn  leyeo  die 
berrn  in  gemein  schuldig  jeder  zu  seiner  gebür. 

dß.  Baw  der  pfuiz  und  prorleii  ?  —  lt.  erkleren  aie  waa  der  hoelH 
gerichlsherf  will  bawen  an  pfutz  «od  pforte» ,  aollen  die  gemeine 
ierm  ibr  gebür  die  zn  iboen ,  aneb  die  rinekniMier  and  utwlMiei 
taelAia  in  gueiem  gebew  underballen,  und  so  Ihrer  einer  dann 
senm^  wehre,  sollen  ihre  genaden  alteteit  macbl  an  des  gemei« 
oen  berrn  leulfa  atooviel  an  holea  und  in  bellen,  bis  dabin  er 
sein  gebür  bezalt  bat. 

37.  Verlassong  des  zols,  benoffeo,  sckersdMU  nnd dergleidiea! 
--rDer  zoH,  dergleichen  die  banoffen  undaei[erBehaU,dadieandefe 
berren  ibeilen  oder  gemeinscbafl  Inbaben ,  gebühr  meiner  gne* 
digen  frawen  allein*  an  verlassen,  oder  ohne  verwIHignng  oder 
ersucbnng  der  andern  berrn ,  doch  Torbeballlleh  Jedem  berrn  nein 
gebürent  antheil  der  dienent  nvif  ung. 

SS.  Weinsehanek?  —  Der  welnschanck  xn  Z.,  Kell,  Belingen, 
Ramtingen  nnd  BOffingen  soll  durch  geriehteines  jeden  orlbs  geselil 
werden ,  der  weinschencker  soll  bey  seinem  eydl  sagen,  was  Ihnen 
der  weki  bis  dabin  cost  hat ,  demnach  aollen  die  scheim  taxieren 
die  masa,  wie  sie  den  wein  Im  trnnck  linden  nnd  nicht  dem 
kanff  nach,  davon  die  vreinuppOBT  von  Jeder  kevhen  acboldish 
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adit  staber,  m  ihre  fentden  heben  lasseiiiiiid  den  anderen  Imn 
ten  ibr  gebftrent  Ibeil  daran  miUhelleH,  nnd  die  gericbi  beben 
von  Jeder  kooben  ein  man  weine,  dinsu  Idnz  und  brod,  nnd  soll 
im  laiieien  des  weins  der  weinza|rffer  nicbl  aber  einen  goligniden 
an  der  kenben  gewins  beben.  Bettels»  lledingen,  Oberkar,  Nie« 
derkar  t  Waltzingen « Pissingen ,  Scbrenssy ,  l'laebsweiler,  Zanen, 
seil  in  den  dörllbm  gteieblkHa  e^it  dem  weineeiagebilten  werden, 
wie  obsiebel,  das  weinrecbt  Yom  ftrdennasz  vier  nnd  awanlaig 
alnber,  so  meiner  gnedigen  firawen  itfleln  mkombt.  Zn  IMflbrtin- 
gen  wird  anlT  pBi^lsg  ein  schellbn  von  der  gemeinen  nnd  ein 
gemeinsman  dareb  die  sebelTen  emenf  nnd  geeydi  vnr  weinseiaer 
desselbigen  Jabrs.  Die  weiasetaer  beben  von  jedem  ftiss,  ea  seje 
gross  oder  klein,  ein  masi  weins ,  und  zn  weinreebi  metner  gnä- 
digen lirawen  anch  ein  maas  weins. 

99.  Zohrer  msrckt?  —  It.  eiiennen  sie  dan  die  beide  maiklSge 
sollen  doreb  den  boebgerichcs  polten  nsgemlfen  werden,  nnd'es 
soll  kein  kramer,  was  er  feil  luil,  verkauffen ,  er  soll  vorbin  dem 
befelchhaber  erlaubnis  beiscben ,  nnd  alsdan  sollen  die  geriebls^ 
sebeiisn  durch  den  belblcbbaber  dabin  verordnet  werde»  dbs 
pfenwertb  zu  besiebtigen,  und  kein  krimer  noch  lucher  da  bawen 
sonder  erlaubnosz,  und  aller  bremer  gewicht  zu  besichtigen.  Ulf 
den  beiden  Jahrmärkten  zu  Z.,  wannebr  die  schefln^n  die  masaen 
nnd  kriege  seighen ,  haben  sie  vor  ibr  recht  von  jeder  maszen  ein 
anaz  weins ,  von  jeder  pinten  ein  pint  weins  und  von  jeder  Schop- 
pen ein  seboppen  weins  und  darneben  kees  und  hrod.  It.  welefter 
niebt  gefreyet  ist  und  hält  auf  die  morkiuge  feil «  ist  von  der 
platzen  schuldig  ein  gross.  Die  gefireibien  aber  »ein  nichts  scbut* 
dig,  nemblieb  die  burger  von  Lnlzemburg,  Arle,  Esch  otTder 
Aiseitz  und  der  bsnn  von  Ludlingen ;  dess  haben  die  von  Z.  andi 
flpeybeit  ufT  denselben  ortben,  wiewobt  sie  zu  Lutzenborg  nicht 
frey  gebslten  werden.  Desgleichen  die  vom  adel  und  gelstfidieit, 
was  sie  von  ihrer  zucht  verkauffen ,  werden  frey  gelnlien.  Was 
off  den  jabrmäreiiben  verksufft  wird,  gibt  zu  zoll  von  jeden  gni« 
den  von  achtzehen  stftbem,  ein  halben  stfiber.  Erkennen  aoch 
dasz  welcher  anff  dem  marckte  oder  im  seblosz  Z.  den  andern  in 
Amt  schlagen  wurdte ,  der  soll  die  fausl  vermacht  haben.  It.  er- 
kennen sie  dasz  die  scheffen  nnd  potfen  sollen  von  allen  Incbge- 
windern,  so  eilen  brauchen ,  die  eilen  nehmen  und  sie  am  stoek 
verschlagen  ob  sie  reebt  sein.  It.  so  einer  tuch  verkauft  ehe  man 
die  elen  verschlafen  wurde,  der  ist  der  herrn  straff  verfallen,  lt. 
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zum  halben  üieil  mit  den  besehero  geiüeilt  werdeo,  und  darzu  dm 
berrn  die  biiesz  erfallen  sein. 

40.  Schwein liirt?  —  It.  erkeooeu  sie  liasz  ein  schweinbiri  des 
dorffs  Z.  schuldig  ht  die  schwein  auf  dem  schlosz  zu  soeben, 
vermilz  dasz  der  Len  ihme  gieht  drey  sesler  ioros»  und  bezäbll 
$onst  gleich  andere. 

41 .  Verbollen  l>en  ?  —  It.  crkeunen  sie ,  wen  dasz  die  von  Z.  mit 
ihren  pferdcn  in  ihre  verbotne  ben  fahren,  so  ball  der  beer  macht 
mil  seinen  küheii  darein  zu  fahren. 

42.  LehenL5ÜUer  zu  veikauffen?  —  Ii.  eriiennen  sie,  wan  »  in  le- 
henmaasein  L^iUler  uffZ.  verkauöt,  ist  er  meiner  gnedi^j^en  Irnw*  !} 
allein,  und  inetoandl  anders  den  zebenden  pfeuning  davon  zu 
geben  schuldig. 

43.  Pfandischaffien  zu  Z.  zu  thuen? — Ii.  erkennen  sie,  wan  einer 
im  dorff  Z.  ein  pfandlschadi  liiuen  will,  sollen  die  pfänden  vier- 
zehen  läge  unverluslig  sieben  pleiben,  darnach  soUea  die  hoLli- 
gerichlsscheffen  solche  pfende  die  vier  wegb  ausweisen,  aber  doch 
so  derjenig,  so  die  schuld  erfordert  und  pfandscbafii  thneu  iassei, 
dem  armen  zu  gutem  langer  warieu  will,  soll  ihme  an  seinem 
rechten  unabbriichig  seyn. 

44.  It,  zu  fragen  wes  und  wieviel  banöffen  dorherrsclirjflfi  z.  zu- 
gehörig, wer  dazu  gcbendt,  und  was  ein  jeder  davon  zu  gebe« 

'  schuldig?  —  Zu  Z.  scy  ein  banolfen,  von  der  nulzung  davon  kern- 
mendt  gehören  meiner  gnedigen  frawcn  die  drey  iheile  und  das 
übrig  viert  gelheylt  gehör  den  gemeinen  herrn ,  nemblich  CieriT 
und  tulkenslein  zu,  das  ganlz  dorff  seye  darzu  gebenl  und  von 
vier  und  zwanlzig  brollcn  eins  zu  geben  sehuldig,  und  diewei! 
dieser  zeit  der  banoffen  verlaUe»,  haben  sich  die  underthaoen 
verglichen  mit  der  herrschaffi,  dasz  sie  jedes  jähren,  jeder 
haustalh  daraus  gebe  zwecn  ülubcr,  also  lang  meiner  gnedigen 
frawen  und  den  undenhanen  geliebt,  und  bab  nici[i  ^niedige  fraw 
denselben  banoffen  an  der  kert/,en  zu  verlassen.  Der  oeffener  dem 
der  banoH'eu  cr^iiandeu,  seye  sclmldi^^^  des  abenls  von  baus  zu 
bans  zu  tragen ,  wer  backen  will ,  und  den  deisseui  zu  geben,  undt 
die  zeit  zu  knedtcn  zu  bestimmen,  und  so  in  mangelung  desso 
etwas  versäumet  ist,  seie  der  offener  das  brot  zu  bezahlen  schuN 
dig.  lt.  sey  noch  ein  banoffen  zu  Z.,  so  meiner  gnedtgen  frawen 
allein  zugehör,  und  dasz  sie  denselbigen  ihrer  gefallen  zu  verlas- 
sen und  zu  verleihen  bab.  Noch  ein  banoffen  zu  Oberkar  gehört 
Dieiuer  gnedigen  frawen  allein  zu,  der  wird  j'ahrliehs  durch  mei- 
ner gnedigen  fraw  beCehlbaber  verlassen  in  beisein  der  gericbtea 
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za  Oberkarn ,  die  auch  darüber  zu  erkennen,  was  man  davon  gibt. 

45.  Desgieichen  die  banmülilen  und  wer  darin  gebentseie,  und 
was  sie  für  moUerrecbl  zu  geben  schuldig?  — Zu  Niederkahr  stehet 
ein  banmüblen,  darzu  die  von  Niederkam  und  meiner  guedigen 
frawen  eigenleuthe  zu  Z.  gebent  seien ,  gehört  meiner  guedigeo 
frawen  allein  zu,  wird  durch  ihro  genaden  befehlhaber  an  der 
kerzen  verlassen  und  die  geheutcn  geben  zu  moller  von  einem 
halben  malter  ein  fasz,  dero  vier  ein  sauber  (1;  (hun,  zu  Tieifer- 
fingen,  Keil  iuhI  mehr  oriben  haben  ihre  gnaden  auch  banmülen, 
so  zum  iheii  an  die  gemeinscbaüi  geboren  darüber  dio^ericbleu 
der  oriben  ihr  erkcnlnus  haben. 

46.  lt.  wer  zu  underhalluug  der  bannütfen  und  batiumühlen 
zu  fronen  schuldig  seie,  und  wie  dieselben  fronen  heschehen 
sollen?  —  Die  [^r-bendten  zu  obgemeKen  banoffoii  und  muhlen  sein 
schuldig  das  boUz  in  meiner  gnedigen  frawen  jiuscb  zu  laden 
und  zu  führen ,  sonst  von  den  andern  banöffen  und  muhlen  lasseu 
sie  die  erkänlnus  hinder  den  sctieifen  derselbigen  örüier. 

47.  It.  in  was  busch  das  boltz  zum  joubleobawe  zu  ueniea?  — 
Apparet  ex  pnecedente. 

4ü.  It.  welche  dörffer  und  dero  inwohner  mit  der  eigeuscliaffl 
verpflichte  und  was  sie  von  derselben  eigeascbafft  halben  zu  ihun 
schuldig  seien? —  Mein  gnädige  fraw  hat  zu  Z.  zehen  loiheif^encr 
männer  nemblich,  Neuhe  Michel,  Schröiges  Ahebius  [?],M'arx 
vogley,  Uairoen  Hamman ,  Clementz  Veiltn,  Frantz  Jolian,  Lorenlz 
Neuhe,  Johan  Hellingers,  Jithu«  und  Sontag  Wagenner,  welche 
sieb  müssen  verlragen  mit  hk mer  gnedi^^en  frawen  bo  hie  wollen 
YOD  der.  leibeigenscbafft  abkomeu  oder  sieb  oder  ihre  k Inder 
hinder  ander  herren  bestatten,  und  soviel  belangt  die  füntf 
eigenschnfft  männer,  davon  oben  meidung  bcscbehen,  wan 
sieb  dero  ellidie  oder  dern  kinder  wölken  von  der  leibeigen- 
schalft  abkommen  und  sich  deshalben  vertragen  ,  kombt  die 
nutzung  davon  meiner  gnedigen  frawen  d.is  hMb  theil,  und  das 
ander  halb  tbeil  den  andern  heriu.  Zu  iiedingeu  bab  mein 
gnedige  fraw  auch  eigenleutb,  vves  und  wircklich  derselbigen 
sein,  stehe  hinder  den  scbeffen  des  orlhs  dergleichen  zu  iheil, 
Beltingen,  Riemlingen,  Pissingen,  Schiansy,  Flachsweiler,  Walt- 
zingen  haben  ihre  gnaden  auch  ihre  (  j^'enleulh,  so  in  verbalt 
der  Schelfen  jedes  orths  stehen,  zu  liüilingen  und  Leuffliogen 
bab  die  berrscbafft  Zoivereu  aucb  .eygenieulb  geborig  in  die 


.  (1)  «UMli«iiz«n :  ««/«r.  > 


.  -d  by  Google 


gemeinschafft ,  die  in  verhalt  slebn  der  scbeffen  der  beiden  orter. 

49.  lt.  dasz  die  eitesleo  sambt  den  gerichlen  erfragt  werden, 
der  strasze  and  pfade  halber,  ob  die  herbawet,  zugemaeht  oder 
sonst  noch  alle  in  esse  oder  offen  sein  oder  nit?  —  Erkennen  alle 
slraszen  und  pfade  seyen  dieser  zeit  offen ,  ausgenommen  st.  Vie- 
torspfad  den  meine  gnedige  fnvi  Arndt  Scboelder  verfaeseo  ao 
lang  ihren  gnaden  gefelli^. 

50.  It.  der  drenck  halber  underm  haus  zu  fragen,  wer  die  zu 
fegen  und  zu  handhaben  schuldig  seie,  uer  darauf  zu  fahren  und 
ob  auch  einichem  abbruch  rterhalhen  bescheben  seie? —  Erkennen 
dasz  die  gemeinde  vm  fe^^en  und  auf/ubawen  schaldig ,  derbalbefi 
haben  sie  den  weidlgang  in  der  Haagen. 

51.  It.  ob  auch  sonst  der  gemeinden  inwendig  zwenlzig  jaLireFi 
einichen  abbruch  ^^eschehenseiy  —  Wissen  ulf  dismahl  nichts,  ohne 
so  viel,  dnsz  weilandi  Sontng  Schütz  tier  letzt  verstorben  renth- 
meister  in  der  burgslrijssen  etwas  verbawct ,  so  er  auf  der  ande- 
ren seilhen  mit  bewiliigung  meiuergoedigen  fraweo  der  gemeio- 
den  erstattet  und  usf^emerckl  ist. 

52.  lt.  der  herrn  garten  ,  acker,  land  und  wiesen  umbzngehen 
und  von  den  anstössern  abzusondern?  —  Der  berrn  garten  belan- 
gen fAufzähhinp  von  mehreren  sparten], 

53.  Dasz  die  gerichle  den  kreis  begehn  und  ercleren  an  dessen 
zubehörendc  acht  nnd  gerechtif^keil? —  Umgang  des  kreis.  Ver- 
melden dasz  hiebevurn  am  mai  1559  durch  die  damahl  gewe- 
sene hochgericlusscheffen,  nemblich  Claus  Hohscbidl,  Clirisioph 
Schroeder,  Bernhard  Vo<rt  und  Henckis  Franlz,  dieser  p^aog  und 
weislhumb  bescbeen  nnd  erkent  worden  sey ,  den  sie  ihres 
Iheils  auch  also  hiemit  irewiesen  und  erkent  haben  wollen  wie 
nachfolgt.  [Grenzen  des  gebietes]  —  In  diesem  kreis  und  biirgfne- 
den  weisen  sie  die  scbeffen  wie  im  achten  artikul  speciiicirt  wirdt, 
argelist  und  gefehrde  hierinnen  usgeschiedcn.  Diesen  scheffen- 
weisthumb  istgeslalt,  wie  hie  oben  vermelt,  durch  obgerörte  vier 
hocbgerichtsscheffen  erclert,  erkent  und  bescbehen  in  mein  ob- 
gerürts  notarii  vvohnhausstuben ,  binnent  dieser  statt  Lntzenbur^ 
in  beysein  Hangh  Lawlhen  und  Bartbel  des  fassbioders,  beider 
btt^er  daseibat. 
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Weißthum  von  AUW  M. 

1666  «.  1606. 

(I.  Grimm ,  W.  n ,  SOS.) 

\.  \VaDehr  dies  gcwonlichc  jahrgedingbe  besessen  wirdt,  wgI- 
clier  sich  vor  ein  vo^dt  hervorlhiU,  der  soll  koinüicii  mit  eiine  ri- 
dendi  und  laurtendcn  kiicclu,  der  rideodt  soll  haben  einen  vogeU 
ufi  derliandt,  und  der  gehende  zwehen  wi'ndl;  und  als  sie  ne« 
bendt  dem  weg  herreiscndl  etwas  willpräth  im  weg  tingen,  das 
soll  der  vof^dl  zur  kuchcn  des  jahrgedinks  pringen,  und  dnselbst 
zur  zeit  haliun^^  des  jahrgedings  soll  der  vogdt  nebent  heinoUcn 
herrn  apt  stehen,  und  ein  schwerdl  in  seiner  handl  haben,  damit 
schützen  und  scbirmea  vor  gewalt,  tmd  das  recht  |teltfea  liaadl* 
liaheu  [lü05]  (1). 

2.  Ii.  wannehe  und  welche  zeiih  man  das  jargediogh  haitea 
will)  so  soll  zur  zeith  einen  abt  zu  St.  Maximin  als  grnndtlierr, 
oder  seiner  bochw.  keliner,  amptman  oder  sonst,  obenan  sitzen 
und  darnach  der  vogtberr  mit  wehrhafftigei  handt,  soll  milh  sei- 
nen fogelen  reiden  kommen,  und  der  maximinische  schullUeisz 
oder  hoiiiiianii  bull  die  speis  und  costea,  alsßich  eiharea  leulhea 
gepürth  luneo  darstelleu  [It^Oöj  (1). 

Weistkom  von  Awal  (i). 

(J. Grimm,  W.II,  887.) 

Es  weisen  auch  noch  die  scheifen  Pbilipsboff  und  Raesberg 
solche  freyheit,  dasz  wan  einer  auszer  dem  haus  über  den  tach 
hinauff  steiget  an  den  schorrenstein ,  undt  so  weith  als  er  mit  ei- 
nem koUer,  wie  man  sie  in  diesem  laudt  brauchet,  von  dem 
schorrenstein  von  sich  werffen  kan ,  so  weit  solle  auch  des  liofis 
freyheit  sich  ersUreckea  uad  weiters  nlt. 

(1)  S,  «aiitb.  IM  Ritlwidtrf/  »tu  a,  —  (i)  «ueU  iltwi  iMMnnt,  M  Sk.-TiUi. 
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HoohgerichtBweiflthtim  su  BRUCH  [b]. 

1506. 

(I. Grimm,  W.  II,  331.) 

It.  uflfhude  samps[ag  nest  Gregorii  im  jare  m.  v*  und  vj  im  trier- 
schen  styffi  gewönlicli  zu  schryben,  isl  durch  die  herscliaifft  vain 
Broich  uod  eyn  herschaelTt  vain  Scharpillicb  hoegericht  gchallen 
MTurden  ain  gericht  zu  Scbocnfell ,  als  her  na  volget  und  gewyst 
durch  den  nüen  zeiuler  des  hoegeryclilz. 

II.  zu  dem  ersten  liaidt  der  zende»'  gewyst  myt  synen  gesellen 
die  herschaifft  vain  Broich  und  eyn  herschaiffl  vain  Scharpillich 
vor  eynen  hoegerichls  herren  ,  die  herschaiflft  vain  Br.  ot)en  aia 
zu  syczen ,  und  eyn  herschaiffl  vnin  Sch.  unden  ain  zu  syczen. 

lt.  wysl  der  zender  myl  synen  j^osoHen  vor  gewalt  Sachen ,  die 
den  hoegerichlsherren  sameuklich  zu  straffen  sleent,  abe  eyuer 
den  andern  erslech  oder  ermordt,  desselben  gereydi  wyssen  sy, 
dasz  der  helle ,  beyden  lierren  ,  und  wer  sach,  dasz  er  Ijgen  gül- 
ler lieiio,  siildesyuen  kynderen  v<'ilyben. 

It.  wyst  der  zender  myt  synen  ges(  Ih  u  ilie«4erye  und  tischerie, 
fundl  und  protuii  cyner  herscbaiti  vain  Ik.  und  Sch.,  busseiit  ir 
erleubbenissesall  nemans fischen  nncli  jaghen  (1);  helle  sust  emans 
sunderlycbe  hcriicbeyl  bynoeal  dem  boegericbl,  de  laisseu  sy 
suen  zu  syiue  werde. 

It.  \vyst  der  zender  myl  seynen  gesellen  ,  abe  sach  were,  dasz 
die  hoehgerichls  herren  honnelsredinge  hellen,  und  der  zender 
und  die  eynichsludc  gemaent  wurden  uff  ir  eyde,  dasz  sy  alles 
das  ghenerocten,  was  dae  rubar  were ,  dasz  sy  billich  shuldich 
und  plichlicb  sind ,  sulchs  /  i  done ;  uod  abe  die  herren  myl  wair- 
heit  gewair  wurden,  dasz  sulchs  geschege  und  nyt  vorbraichl 
wurde,  seit  man  die  gbene,  die  dal  uii  vorbrachten  glich  haiieu 
dem  deder  sulchs  gedane  baue. 

■ 

Weisthum  des  oberlioflB  DALEIDEN 

(I.  Grimm,  W.  II,  SWO 

2.  Ii.  wen  ein  kindl  bestadt  wlrdt  uff  ander  hochbeit  oder  ber- 
schafft,  gebürl  dem  herren  zween  herreugüldeo,  uud  dexa  ober- 

(1)  andere  fa£sung :  oder  wildprait  schiszen  oder  dilligen,  noch  schupreidel 
mkh  drugen  l«gea  ockr  «Ullea.  »  (S)  oördl.  v.  ViandM,  ötü«  v.  CUrf, 
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amplman  ein  herrnguldeD,  da  ein  armer  ist»  ist  ibme  allezeit 
gnadt  bescheen.  Was  gefonden  wird  gebürt  dem  bochherro  balff. 

3.  Ii.  ist  auch  hoffsbrauch ,  dasz  man  keio  scbaffgüter  nit  loae 
noch  verdeile,  sonder  welche  kinder  heatadlen,  sollen  sie  mit  ge- 
reitcn  guteren  ausbestadteo. 

4.  It.  alle  scbaffgülter  seioi  hinderfellige  güleri  ewig  den  rech* 
ten  blutsverwandten. 

5.  It.  soll  niemandts  scbaIfguUer  verkauifen  noch  verselzen» 
sonder  bewilligong  des  herrn. 

6.  It.  der  erst  insatz  soll  ein  Vorgang  haben ,  wer  nicht  e^gj^ 
gutter  halt,  auch  sich  mit  der  gemeine  vergleiche. 

7.  IL  wan  vatter  und  matter  ein  kind  bei  sich  bestatten  und 
insctzen,  es  sey  sehn  oder  dochter,  so  solle  dt^s  die  andere  ge- 
schwesteren  aus  und  ahhestauen  mitgereiten  güteren,  und  das 
schatlgut  nit  zerreissen. 

iO.  It.  es  ist  auch  bobs  brauch  alle  schaff  nnd  gereite  guter  za 
Yenhätigen  in  welchem  hoff  dieselbe  gelegen  sind  hinder  dem 
gericht. 

17.  It.  CS  ist  auch  hofTsbrauch,  wanner  ein  schcffen  mangelt,  da 
man  jabrs  dädingen  hat  in  einem  hoff,  es  sey  Dalcydcn  oder  Esch- 
feit,  soll  einer  dem  anderen  ein  oder  zween  scheffen  lehnen ,  auf 
dasz  das  geriebt  ganz  sey ,  und  die  gekehtto  schaffen  sollen  olme 
schaden  hinder  sich  liaben  (1). 

^1 .  It.  ist  auch  hoffsbrauch  von  alters  dasz  die  frey  lehenleut 
das  haus  Dasbourg  sollen  bewachen  schuldig  sein  und  die  schaff 
hehüten. 

Weisthum  van  DSNSBOBJbl 

1584. 

(J. Grimm,  w.u.  m) 

Die  scheffen  und  gerichlsman  mit  eiden  befragt  und  erinalnt 
uff  den  wystumb ,  was  sie  von  iren  vorfhren  scheffen  verstanden 
und  von  inen  an  sie  bralcht;  sie  erkennen  einhellentlich  solichs 
so  hernach  folget.  Dasa  sie  ire  nbung,  die  von  Iren  vorforeq  ain 
she  braicht  sy,  verstanden  und  selbst  gebruiclit  haben  und  ge- 
sehen bruidien,  dasa  welche  leit  nnd  vmnne  seholtes,  sdieffen 
oder  boden  im  dorf  D.  gebrechen,  so  habe  ein  berre  so  das  alost 


(!)  si  gerteht  iHivD«  —  (1)  tödfif  II.  von  Prüm  tfnd  SdiSiiiekiii  aa  dir  lyll» 
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off  oder  zq  sleust,  die  za  kieaeo,  darnach  ein  jäpi  zu  Proeme  in 
eyden»  aolicbs  bescbeen  so  neme  ein  herre  apl  zu  Proeme  sie  by 
dem  reehten  geeren  irer  roecke  und  ein  bem  des  bemelien  sloss 
D.  by  dem  lincken  geeren ,  und  fiieren  sie  also  mil  einander  zor 
gerieblsbanck.  Beroeren  den  botten ,  die  kiesooge  stehe  dem 
herm  des  slosz  D.  und  die  eldonge  eimc  term  zu  Proeme  nach- 
folgender wysze  zn,  dasz  ein  apt  zu  Proeme  nachdem  boue  geko- 
aen  vom  vors,  hero  des  slosz  D.  ist ,  neme  einen  wyszeo  stab  aller 
onderslby  der  erden  t  und  ein  herre  so  das  vurgs.  slosz  D.  uffnnd 
zn  Ihne  oder  sleust,  zu  aller  oberst,  und  darnach  deijbenig  so 
zum  botten  gekosen ,  in  der  mitte,  alsdan  wirl  ime  den  eidt  ton 
vurgs.  herm  apt  gestaept. 

Wannehe  ein  herre  zu  Proeme  den  hobsmenn  oder  gemeinen  zu 
D.  zor  herschawe  gebietet,  so  moissen  she  imme  off  iren  coslen 
mit  Sonnenschein  osz  und  in  gehornsam  sein  ond  so  er  she  wei- 
ther gebraocben  wult,  bescbee  uff  sinen  kosten ,  ond  so  derselben 
borger  einer  in  s^lichem  zuge  gefangen  wurde,  moest  derselbe 
her  apt  ine  sonder  des  armen  maus  zu  thun  ledig  machen,  und  so 
einer  umbqoeme,  moest  derselbe  her  apt  sein  verlassene  wietwe 
imd  kinde  bis  zu  iren  mundigen  Jaren  und  tagen  versehen. 

Wtisttuua  2a  DB£IBOBM  (1). 

(l.6rilll]lk,W.II,  769.) 

Vorlan ,  so  isz  dat  vors.  Jaoiit  cliürig^  also  were  sacli ,  dat  cinie, 
man  bawete  anff  dat  weite  feil,  dainit  und  so  gerad  dor  raucli  auf- 
geyt,  weist  der  schefte»  dal  guU  kürich,  were  idt  sach  dal  der 
baw  wiederumb  uffgienghe  und  der  nabern  viehe  weideu  darup 
gienge,  als  idt  zuforen  gethan  halt ,  so  ist  idt  der  bawen  wieder 
entledigt;  were  idt  aber  sach,  dal  der  mann  idt  hiehe  tuschen 
seinem  eotderieh  undt  zeugen,  nnd  nit  mit  dem  plug  gebawt,  so 
bleifft  idl  koncli  gutl.  Were  auch  sach,  dat  einich  man  ein  gutt 
dheilte,  so  manicher  rauch  so  man  ich  kor,  und  wan  idl  auch  wie- 
der bey  einander  wird  gescliiagen  in  einen  raucli,  so  i^l  idt  audi 
wieder  eiu  korig  gut. 


0>}  iumhm  Mktdea  und  Monli^oi«. 
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Scheffenweisthum  von  FELLERIGH  (1). 

(J.  Grimm ,  W.  III ,  789.) 

Weyseil  im  Kosziocb  in  der  Reyffeo  isl  eio  busch ,  den  bat  die 
gcmeyn  von  Temmelsz  von  dem  herren  za  s.  Mergen  bestände» 
umb  ein  halb  fuder  weios;  wan  aber  zwischen t  Appach  und  Neun- 
magen  nicht  so  viel  weins  wüchse,  so  sollen  sie  das  halb  fiider 
mit  zeben  Schilling  betzallen.  Wan  der  herr  von  demselbigen 
wein  sein  essen  hat  gehalten,  den  wein  nennet  man  bannweyn, 
und  solle  der  herr  wein  daselbsten  in  drey  viertzehen  tageo 
schencken  und  niemandls  raehr.  Wan  aber  etwas  ubrigh  pleibt, 
solle  der  herr  seine  iinderlhanon  bernffen  und  jedem  seine  portion 
davon  geben.  Wan  aber  der  urulerlhan  sein  anlheil  niciit  holet, 
solle  der  herr  jhme  es  in  das  bans  schicken  ,  will  er  aber  das  haus 
zuschlieszen ,  sollen  des  herren  dicner  ihme  den  wein  zum  hüner- 
loch  hineinschütten.  Nach  (lerne  solle  der  herr  das  fasz  uff  den 
boden  setzen  und  mit  kre](iien  rechnen,  was  es  eines  jeden  theyl 
sey,  autf  dasz  der  herr  hei-',alt  werde.  Thut  der  undertban  die^ 
lliur  m  und  will  kein  piendt  geben,  solle  der  herr  den  jonck- ' 
herren  den  voglherren  anrutlen  vur  einen  Schirmherren  ,  derselb 
vogtherr  solle  dahin  kommen  und  sein  gelegh  [!\  ufl  sein  saltel- 
schale  legen  uud  dem  herren  hulff  und  Steuer  ihnen,  dasz  er 
betzalt  werde.  Da  er  sich  sperret,  so  solle  der  vogtherr  neben  an 
dem  dorstell  [?]  ein  loch  einbrechen  und  soile  soviel  pfendt  nemeo, 
das?  ihme  der  wein  betzalt  werde.  Dasz  der  vogtherr  das  thuet, 
gibt  ein  herr  zu  s.  Mergen  ihme  jahrlichs  den  tagh  nach  .Martini 
ein  halb  .malter  weitzen  und  ein  halb  malter  baberea  trierscbea 
seyes. 

MüiO^weitthiim  «  HÖNraNGEN 

1567. 

(J. Grimm,  W.  II,  m) 

So  weist  der  scheffen  auch,  dasz  man  alle  jähr  auffs.  Nicolas- 
tag das  möhlenrecht  auffweisen  soll.  Denselben  tag  ist  der  müiler 

(1)  uiuvoil  Grevenmacher ,  Jenscit  der  Mosel.  —  (3)  südlich  VOQ  MörifigtD, 
westlich  Yua  Kroüeoburg  und  Blankeabeim. 
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schuldig  zu  thuD  dem  geriebt  aus  dem  hoff  von  H.  eiD  essen  oder 
einen  konreidl,  daruff  soll  kommen  ein  schulteisz  aus  dem  hoff 
von  II.  mit  seiner  haiisfrauen ,  mit  seinem  knecht  und  mit  seinem 
hundt,  und  ein  jeder  scheffen  mit  seiner  hausfrauen  zu  verhallen 
nnd  zu  weisen  jederm  Uerrea  seioe  gerecbügkeit  uDd  deo  mahl- 
leutcn  die  ihre. 

In  dem  essen  soil  stellen  der  müller  wildt  und  zahm  gebraten 
und  gesotten,  di'irr  rindlfleisch  und  brod  wie  die  mfihleu  das 
mahlt,  lind  solcher  semmel.  Wan  nundieherren  die  scheffen  dan 
£^cs/en  han  ,  dnn  soll  der  rniiUer  lassen  auflieben  und  sie  sollen 
gott  l(d)en  und  golt  dem  lioi  rn  dnnken,  sie  sollen  auch  dem  mul- 
ler danken,  sie  sollen  sich  (hm  enidpnken,  ob  der  müller  dan 
also  gethan  habe,  als  es  sich  gchiihict  und  als  der  scheffen  weiset. 
Hat  er  nicht  also  gethan,  so  mag  der  schulteis  da?  gericbl  wohl 
holen  und  führen  bey  einen  andern  wirlb ,  und  ihiile  ihm  noch 
ein  gut  gelach,  und  sagte  dem  nniüer,  da>/,  er  hinkäme  und  be- 
zahlt es;  deucht  aber  den  müller,  das  gelach  wäre  ihm  /u  ■^w<i 
und  wolle  es  nicht  tliiin  ,  so  mag  der  sclmltheis  wolil  m  der  uuili- 
len  gehen  und  hohlen  dim  das  evscn  aus,  und  sagte  ihm,  gehe 
hin  und  bezahle ,  drudit  aber  den  mulicr,  er  bette  besser  ein 
eysen  zu  stellen  dann  das  gelafh  zu  bezahlen  und  wolle  es  nicht 
thun ,  so  mag  der  schulteis  ihme  das  eysen  so  oSt  aushuhleu^  bis 
dasz  er  frohe  wäre,  dasz  er  es  bezahlte. 

So  weist  auch  der  sciu  Ifen,  wan  der  müller  nichts  nütz  noch 
i)eiiui£Uch  ist,  dan  isi  aUe|lag  sein  jähr  aus. 

WeSsUmm  von  IGEL  ihU 
LIEBGHBEBG,  LAHMDB,  MESHIOS,  FOEDUOH 

und  QßEVENlCH. 

Anfuig  des  xiv«  jahrhnnderts. 

(Laeombtet,  arebiv  fir  die  gaichicble  des  Niederrbeins,  I ,  ÜM.) 

2.  Ob  eyn  undedich  mensche  in  eyme  der  dorffer  gefangen 
wurde,  von  dem  man  rechten  sulde,  in  welichcm  dorfe  das  ge- 
schee,  daz  soll  der  zenlener  dez  dorfes  in  die  erste  nacht  halden, 
und  dez  anderen  dages  antwertcn  eyme  zenlener  des  anderen 
nehest  da  by  gelegen ,  sonne  ganges  umme  gegangen ,  auch  e\  ne 
nacht  by  dem  zentener  zu  bliben,  und  also  vorwerters  der  ande- 
rer zentener  dem  dritten ,  der  drille  dem  vierten ,  der  vierte  dem 
fanffleo,  ieclicber  den  meoscbeo  eyoe  oacht  zu  bekuüdea.  Uod 
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als  der  funffte  zentener  yn  die  fiinfne  nacht  gehalden  hat,  80  sol 
.  er  und  die  gemeinde  jn  ao  daz  bogerichle  antwerleD,  ond  sulIen 
die  funfT  zentener  eynen  under  yn  kysen  und  setzen  ztt  eyme 
Hehler ,  ood  die  anderen^vier  aoUen  urlheil  sprechen  von  dem 
meosehen. 

Wetothiim  von  LANGENFELD  (1). 

(l.€riinm*W.II,m) 

Es  wt'isen  auch  die  schpff(M),  dasz  im  fallem  geh u Her  gebrech s 
oder  sonsicn  armuth  halber  von  ilaiinen  enlvveicben,  und  ein  jähr 
und  lag  ausbleiben  würde,  soll  ein  herr  von  Gerolstein  die  ver- 
lassene güier  liii  iK  Schweren,  obschou  nil  mehr  dan  ein  drei- 
slempbg  sliill  vorhanden,  daran  soll  der  graflf  sich  als  sein  kur- 
mulh  benügea  lassen.  So  aber  gedachter  auszlender  nach 
verschienung  eines  jars  und  tags  nit  vviderumb  inbeims  kommen 
würde,  soll  ein  vogt  von  Schönecken  auf  einem  weissen  ptV  rd  und 
einen  man  hindcr  sicli  uiul  einen  für  sich,  in  den  ptlegioseo  hoff 
geridden  kommen,  und  seines  gefaliens  den  rinen  abstuszen-, 
welchen  der  herr  dr^mii  zu  belehnen  soll  schuldig  sein ,  welcher 
imgleichen  dem  herru  tröudien^it  und  alle  schuldige  gerecbligkeit 
vergnügen  soll. 

Weuithnm  von  LANGSUR  (S). 

(J.  Grimm,  W.  Ii,  267.) 

Weisen  wir  den  hoff  zu  L.  mit  sampt  der  mhoUen  also  Irey,  ob 
^  jemandts  den  leib  vermacht  hat  und  darin  kommen  moebt,  eolt 
er  sechs  wochen  und  drcy  tag  darin  frey  sein,  und  so  er  in  die 
mhulle  nit  kommen  kon*e,  und  die  dbCirr  verspan  were  und  allein 
den  ringk  von  der  mbollen  dfanrren  ergreifen  mocht,  soll  er  die- 
selhige  fteybeit  auch  hain.  Und  wannhie  die  vj  wocfaen  iij  tagh 
urob  weren  und  aus  dem  hoif  in  die  mhulle  oder  aoszer  der  mfaöl- 
Jen  in  den  bof  kommen  kundt ,  koü  er  dieselhige  fireyheit  aber- 
mahl haben ;  desgleichen  auch  in  der  sieben  scheffen  wobnhensem 
zu  L.  Auch  so  die  freyheit  des  hoibs  vermacht  wurdt  mit  gewal- 
liger band,  weisen  wir  scheffen  obgenant  denselbigen  nmbdie 

(f )  weillieh  V.  PrQm.  —  (I)  in  dar  Sauer ,  swiNbrn  Mtemash  md  Mir* 
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i^au8l,  dat  jedoch  unser  hen  danu  guadt  oder  recht za  thuD,  nach 
wolgefallcu. 

Weistlium  zu  MANDERN  [b]. 
1549. 

(J.  Crimm ,  W.  II ,  i06.) 

Die  scheffen  erkennen  und  weisen,  so  eio  man  umb  misztath 
angenommen  und  gerichtet  wurde,  sollen  der  gutter  ood  bebdt 
den  vier  hcrrn  zwey  taill  fallen.  Were  es  aber  ein  weib,  soll  den 
\ier  lierri]  der  driüeil  scheinen ,  und  sollen  die  vier  herm  die 
giiiter  uod  Ihebdt?]  sich  als  und  wie  die  rent  tailen,  nemeo  and 
habeo, 

fioehgerichtsweisthiim  m  ICANDEBSGHEID  (l). 

1506. 
(J.  Grimm,  W.  Ii,  603.) 

It.  is  darzo  qoeme  von  v.  g.  herm  wegen ,  eynen  mysledi- 
gen  oder  mehr  uysser  manderscbeider  boichgericbt  [zo  nebten] , 
suUent  stticben  mystedigen,  wanne  sy  gegryflfen  werden,  zu  M.  zo 
thorne  gefort  nüd  da  gerecbtfertiget ,  und  wanne  dan  aolicher 
mystediger  verwiest  soll  werden«  synt  zu  M.  und  Bleckhusen  sehen 
scheffen,  synt  zusammen  ein  und  zwenzich  scheffen«  die  sollent 
sttlchen  mystedigen  verwysen,  and  sol  ein  zender  zu  M.  das  wort 
thoen.  Sollen  auch  alle  die  ghene  bynnenl  diesem  holcbgericfat 
woenent,  wae  des  noit  gebort  zu  richten ,  alle  erscheynen,  nff  die 
boesz  myt  drierley  geweren,  und  wanne  ein  man  zwey  gueter 
gewer  an  ime  halt,  uod  ein  broltmesser,  mach  er  das  dritte  ge- 
were  mit  verantworten ,  und  das  alles  uff  die  bnsz. 

Weisthom  von  MECKEL  L^J. 

1541. 

(I.  Grimm ;w.  in,  796.) 

Auch  wyst  der  scheffen ,  oh  joniands  don  leib  vermacht  heitc 
bynncn  <lem  eder  oder  bynnen  dem  dort!,  Ideii]  süll  gryffen  der 
gewaitvogl  oder  syn  i>evelbaber ,  und  der  vogt  «all  haio  eyn  stock 

(l)b6i  WiUich, 
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da  staen  und  sali  jenen  da  befiaHon  drey  tage  lang  und  sali  nach 
dem  fursler  oder  seyiiem  bcvelhaber  schicken,  und  sali  jnen 
dhau  buissen  den  eder  liebem  ahn  eyn  plalz,  lieis(  lit  audi  der 
gader,  mit  einem  fuesz  darbuszen ,  mildem  anderi)  (lajl)ynnen , 
dem  fursleo  in  seyne  handt.  Da  sali  der  turst  dem  iiern  van  Cierli 
geben  dry  helfling,  und  der  vogt  alle  sachen  zn  thnn  hain  bynoen 
dem  eder;  was  die  schiilingk  tragen  ,  ist  dem  schetleo  unkundig. 

Auch  weiszt  der  scherten  dry  jargcdiiig  im  holf  und  zu  igklichem 
jargediug  /veji  wissigs  zu  vierzehen  lagen,  und  das  erst  jarge- 
ding  hell  man  des  ersten  uj  )nlags  nacli  der  heiligen  drey  kmiig- 
tage,  das  zweit  montags  nach  quasimodo,  das  dril  jargcding 
neclibten  monlü^s  nach  s.  Johanstag  Raptista*  im  mitsommer. 
Si  ljrintzu  igklichem  jargcdinüf  den  schellen  ir  crewonlich  essen, 
und  uflf  den  ersten  obg.  jargeding  snMon  ilw  Bericht  dem  voglhern 
sein  vo|?lrecbt  h«'hen  und  des  vocjls  t)(  vclhabern  liebern,  und  da- 
von gibt  der  vogt  dcni  s(  liehen  iij  hfii  im  r,  zween  sestor  even,  eyn 
rnr1<enbrodt  und  die  obg.  viij  sester  weyns  seya  voglrechte,  das 
er  ahn  weyn  vom  grundlbern  bekombt. 

Weistlium  des  MCERINGER  WALDES  (1). 

1518. 

(J.  Lnmm,  W.  II,  o«0.) 

lt.  «iin  ersten  weisent  die  zwolff  eioem  hern  von  lunckeraidt 
einen  schtusselhern  des  walts  anff  und  zuznschljeszen  und  keinem 
hern  mehr. 

'  iL  weisen  die  zwolff,  ob  einich  hollz  uff  der  dreier  hern  walt 
gehawen  wurde  und  baussent  den  hoiff  gefnrt«  mögen  die  vier 
forster  penden  und  nachfolgen «  so  lange  nit  der  echterst  wane 
geet  in  dene  Reyne  (2)  und  das  holu  of  den  harat  (3). 

It.  weisen  die  zwdiff,  ob  sach  were ,  dasz  den  vier  fnrstern  uff 
der  dreyer  hern  waide  einige  pende  gewert  ^  gewiegert  oder  he- 
scboit  wurden,  oder  einige  gewalt  oder  oberbracht  geschehe,  so 
solle  ein  wermeister  von  Moryngen  solchen  mutwillen  bringen  an 
den  schottessen  von  Rocheroede  und  den  sehultessen  von  Honyn« 
gen  und  dieselbe  solfen  solches  brengen  an  ihren  hern  und  alsdan 
so  soll  ein  her  von  Junkeraidt  kommen  off  eim  weissen  rosz, 


(1)  nördlidi  v.  Prüm.  —  (2)  spatere  ibflcbrift :  io  Umg  bis  dir  thäHn  totiffm 
gthu  in  dm        —  (3)  mehfuf. 
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mit  <'inem  lynden  /riiiiii  und  zweien  hambuchen  sporreii  und  soll 
fiaboii  iiff  scinrni  h;uipi  einen  geflechl^n  hiiid?  utv!  fhinuff  einen 
roesenkranlz,  und  soll  vure  kommen  i^^critici)  imt  ciik  ih  ijeschel- 
len  siabe  in  seiner  band,  und  soll  kloppen  urt  die  steile,  dn  die 
gewalt  und  nberbracht  dem  weremeisler  oder  den  fiirslern  ge- 
schehen ist,  so  soll  kcHiimrn  ein  her  von  IJolgenbarh  und  ein  her 
von  Schönberg  mit  gewapncler  band,  uod  aolle  eiin  hern  fan  J. 
die  gewalt  helffen  abstellen. 

It.  weisen  auch  die  zwöltf,  ob  etnisrman  in  den  wald  luerr,  in 
dem  weg,  und  bat  einen  kreischenden  wagen  oder  ein  pferd  mit 
einer  schellen  ndn  ein  bund  mit  einem  eisern  liri!sl>and,  der 
dreier  hern  wild  zu  schrecken;  ertrehel  inen  der  furster  darüber, 
ist  er  den  dreien  bern  vertalieo  umb.den  wandel. 

WeiBÜmm  von  NENmO  (I). 

ADfeogiich  erkenneo  und  weisen  wir  seheffen  und  gerichl  to 
NeoDtg  ansero  efarw.  bern  abt  zu  s.  Matbeia  eiueo  grundibeni 
dieses  dorffs  und  beizircks;  weisen  aoeh  demselbigeo  xu  iocIe  und 
flock,  manne  und  banne,  fondl  und  prondt,  wasser  nndt  wevde, 
von  der  erden  bis  an  den  biemel ,  scheffen  zu  setzen  und  tu  ent- 
setzen, sonder  jemants  zutbun.  Darbey  alle  gerecbligkeil  klein  und 
grosz,  ausgenommen  drey  stück,  dieferey,  oder  was  baucb  und 
ballz antrifft,  blodige  wunden  oder  Scheltwort,  die  an ebr  treffen» 
goanl  criminalia,  welche  in  das  bocbgericht  boren. 

Weistlium  von  NIEDERWEIS  (1). 

1408. 

(J.  Grimm  .  W.  II,  fS68.) 

8.  It.  erkennen  die  scheffen,  dasz  wer  ao  diesem  hobferbund  go( 
will  haben  ,  soll  es  mit  wissen  und  willen  des  herrn  zu  feuernnd 
flammen  besitzen,  oder  solt  dieses  von  sich  gebn  und  dem  bem 
verfallen  sein. 

9.  lt.  erkennen  die  scheffen,  dasz  die  zennerey  under  des  juoc« 
kereo  leuden  urab  sott  gebn  und  die  andern  im  dorl  sollen  den 
kiesen. 


(1)  R«iDicli  gegenüber.  ~  (2)  xwücben  fiiÜNirg  uod  EclilenMob» 
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10.  Da  der  schieffer  umbgeht  pit  dem  staeb,  so  bat  der  zenoer 
die  schaff  halb  ledi^ ,  gehl  der  hird  mil  dem  aack  nnnb,  so  hal  der 
zenner  zehn  schaff  ledig. 

11.  It.  es  soll  der  zenner  ein  schiciffen  hoUz  aus  der  gemeiDea  ^ 
baseh  neromen,  was  vier  pferdt  acbleiffen  kandten. 

Ii.  es  aolt  der  zenner  von  den  gemeine  boeszen  der  meialeo  eio 
and  der  geriogsleu  ein  haben,  das  soU  seiu  loho  sein. 

Laadrocht  des  hoft  PBONZFELD 

1476. 

(J.GriniD,  W.ll,m) 

2.  Ii.  bey  diesen  viirj^eschrieben  lehenherren  sollen  zunehslsilzen 
vier  edel  man,  und  nehst  daran  so  sal  sitzen  von  sonen  soensz 
gaden  wegen  und  der  sal  in  seiner  hand  hau  ein  buckleir  und 
darna  so  sollen  silzcii  mi  hk  oiu  yecklich,  der  also  ge- 
koren in  dem  stiiel ,  sal  vmau  siUcn  und  nchsl  darnach  so  sollen 
sitzen  xxj  scIrücu  und  allct  der  erst  gekorren  zu  derbanck  vuran 
zu  silzen,  idl  en  were  dan  sach ,  dal  pynich  vurgesal  wurde  umb 
besser  verstand  und  laili ;  und  disser  vurgeschrieben  xxj  scheffen, 
der  sollen  setzen  die  lierren  von  Sclionecken  nnd  Harlelstein  zu- 
sammen vij ,  und  ein  her  von  Nassaw  sali  setzen  x  und  einen  hal- 
ben und  ein  her  von  Rifferscheil  vierd  halben  scheffen. 

9.  Von  n)i  hr ,  so  weist  der  scheffen,  Miat  ein  \  eck  lieber  her  hat 
geboi  und  \erbol  uff  seinen  guden  in  dem  vor^^eschreben  hoeff, 
so  wie  die  scheffen  dat  scheiden,  und  der  her  mach  auch  ejuem 
yecklichen  belennen  ,  so  wer  ein  rechi  ( i  fllinLk  darzu  ist, 

40.  It.  auch  weist  der  scheffen,  dasz  uin  \ ecklich  her  des  vur- 
geschr.  hoells  macht  hal,  sein  lüde  zu  vcrieiingen  in  dem  hoeff, 
id  sie  vur  schuidl,  erff  oder  anders  warumb  so  war  ime  gelielU  und 
so  warumb  sie  dan  doin  mochten  han,  usgescheiden  so  wat  an  das 
hochgericht  trifft,  dal  sullen  die  herren  samender  hand  dcdingen, 
und  dal  in  dem  hoeff,  und  die  bueszen  auch  samender  handt 
deilen,  so  wie  der  scheffen  sie  dat  scheiden  wird. 

i5.  It.  weist  der  scheffen  mit  recht  und  mit  urtheil  dat  eyn 
yecklich  her  des  hoeffs  bat  gebot  und  verbot  über  sein  lüde  in  Son- 
derheit uff  sinen  guderen,  nnd  sein  Jude  zu  telingeo  umb  alle  dat 
jhenige  sie  za  doen  mögen  han  ^  und  zu  tag  und  recht  foeren ; 
und  were  sach,  dat  eynich  man  darin  ungehorsam  were,  nnd  nit 

(i)  bei  Präa.  . 
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zu  tag  kommen  wnlde,  der  ist  dem  herren  erfallen  umb  die  hocste 
buesz ,  damit  sal  he  den  wogh  buetzen ,  nod  sal  vorl  zu  tag  kooH 
men,  und  dem  rechten  gehorsam  sein. 

17.  It.  weist  der  schelfen,  mit  recht  und  mit  ordel,  ob  sach 
were,  dat  eynich  unziemlich  oder  ungeborürhe  haodlaDg  in  dem 
hoeft'  volDbracht  und  an  das  hoebgericbt  treffen  were,  wardurcb 
der  herren  eyochem  oder  dem  vurgeschrieben  hoeff  croidt  oder 
laist  zu  fallen  mocht,  mach  ein  jecklicb  her  des  boeffs  darcb  sein 
mitgeaelleo  utd  hoelfisherreo  vermitz  seinem  meigcr  oder  schol- 
tissen  gesynnen  abzustellen,  und  ein  gebot  darüber  geschten 
thun,  UDdsttichs  geboden  wurde,  ein  gebot  zu  thoo,  das  eotal 
kein  meiger  oder  scholtis  von  seins  herren  wegen  allein  tban,  dan 
dat  hochgebot  sal  geacheen  mit  recht  und  eynmundicb  samender 
handt,  durch  die  meiger  und  schoUissen  der  dricr  herren  des  hoffs 
van  P.  in  alsulcber  raaisscn ;  so  man  dat  hochgeboth  duen  sal ,  so 
sal  man  dat  doen  des  sondachs  in  der  Kirchen,  und  ein  meigci" 
von  Scbonecken  sal  vuranstan  und  einen  meiger  van  Hartelstein 
vur  eynen  tebenberren  bey  sich  hau  und  solch  gebode  van  byrre 
herren  wegen  rueffen.  Darnach  sal  ein  scholtis  van  Nassaw  bey 
bin  alain,  und  su Ich  gebot  auch  doen  van  seins  herren  wegen 
ruelTen.  Danach  sal  ein  scholtis  van  Nassaw  bey  hin  slain,  und 
sulch  gebot  aueh  doen  van  seins  herren  wegen.  Darna  so  sali  darby 
stau  ein  scholtis  van  ReilTerscheil ,  und  dal  gebot  auch  doen  in 
vurgeschriebener  maisscn  van  seins  herren  wegen  ;  so  wan  sulchs 
geschiet  ist,  so  isl  das  gebot  geschiet  as  recht  is  van  der  drier 
herren  wegen ;  und  werc  es  dan  eynich  man,  der  in  dem  hoefT 
gesessen  were  dem  gebode  ungehorsatn  und  den  drien  herren 
zu  behoereu  were,  id  were  welchem  id  sein  mocht,  und  sulchs 
over(aer  und  brech,  so  sal  ain  meiger  van  Sch'»neckcn  vurgain 
und  bey  sich  han  eyn  meiger  van  Harteislein  rail  syuem  boden, 
und  darna  ein  scholtis  van  Nassaw  mit  synem  boden  und  in  ge- 
licher  maissen  ein  scholtis  van  Reitierscheit,  und  der  meicer  van 
Schonecken  und  Hartelstein  sollen  vuran  band  slaen  an    n  mau, 
der  sulch  gebot  verbrochen  hat ;  und  darna  sali  ein  scholtis  van 
Nassaw  auch  iiaud  an  sr!i);ien,  iu  glicher  maissen  ein  srholtis  van 
Reifferscheit  und  snlh  n  {ien  man  bringen  vur  den  scbeüeu,  und 
den  scheüen  den  bux  Ii  viirl)ringcn,  belindl  der  schefTen,  dasz 
der  man  verbrochen  liui  su  sal  der  schellen  d\r  rtiei^i  r  und  schol- 
lissen  alsdan  weisen,  wie  sie  den  man  hali!(  ii  Millrii  bis  uflfdie 
zeit,  he  snleh  overtreden  gebot  den  drien  herren  verbeäserl  bat, 
so  wie  der  bcheüen  darüber  weisen  wirt. 


Digitized  by  Google 


pronzfj;ld.  scflULfia.  Steffeln.  m 


i4*  Von  mehr  veifl  der  schelüen  mit  reebl  »od  mU  «rdel,  40 
w^nn  dat  man  dal  jarvoitgcdinge  besiUen  sol,  so  sollen  alda  Afiio 
alle  diejbene 4  die  zu  dem  hoef  borenl  und  leyoscbaff  byndeot  dem 
hoeff  band,  den  berren  bir  gerichl zn  besitzen;  so  wer  dasdan 
nit  endede,  der  ist  nmb  ein  boesz,  nemlicb  Kween  sester  weins 
und  ?  scbillinck  trierseben  gelis:  beducble  aber  eynicben  man, 
der  so  ungelegen  sess,  imd  die  vorgeaebfebene  baesz  lieber  geb» 
dan  dat  he  zu  dem  gedinge  queme,  und  sulcbs  aucb  jar  und  lag 
beberdl,  und  darin  ungeborsam  were,  beyzukommen,  so  bat  der 
her  maebt  band  zu  schlao  ap  dat  leben  und  maeh  dat  von  laissen 
eym  anderen  der  bym  sein  gerichl  und  recht  helif  besitzen. 

Weiathum  zu  BGHUUSE  (i). 
1686. 

(J.  Griuiiu,  Ii,  im.) 

Und  weisen  aucb  dem  hem  zu  Uarlelslein  von  allen  bobs- 
leuden  so  empfencklichc  gutler  bynnen  diesem  Iiobsbao  haben, 
wan  sie  absterben,  ein  kurmiedt  zu  geben ^  und  diegoiter  wie- 
dernmb  von  jme  oder  seinen  l>evelbabem  zu  empfiingen. 

■ 

WeisOmm  zu  STEFFELN  {% 
1519. 

(I.  Grimm,  n,ö86.) 

Ii.  weysei  der  scheflfen  von  St.  und  Breme,  dal  keyne  erffen 
zu  St.  frey  sein,  auch  sollen  die  obgeiianie  lohen  jarlichs  drey 
erttage  in  dem  hoff  zu  St.  Ihoin  zu  herbst  und  zu  nusliallt  und  zu 
der  brach.  Wcre  auch  sacli ,  dasz  demselben  pflotlruan  brech  ein 
ralh  zu  yegiiclicr  erdtiage,  susoll  der  hoiiman  /u  Sl.  yiiie  ein 
ratih  hLüllen,  u\\  dasz  er  lieime  könne  gefareii ;  were  aber  sach , 
dasz  er  kein  radt  kundi  krciiren ,  so  sali  er  in  sein  haus  f»ahen  und 
ein  broili  huleu  und  in  dail  lattü  liiun ,  uil  datt  er  heim  kominen 
künne. 

iL  halt  der  vorgen.  herr  Schweyche  zu  Sl.  xviij  Sümmern 
korns  ,  wie  datt  uff  den  hö/fen  weghst.  Nocii  i\  pundt  flaes,  der- 
selbe sal  so  schoin  gehechellt  sein,  aclT  laau  einen  binnen  manlel 
darspreitt  und  datt  (las  darüber  schülle,  und  so  mauche  a^iae 

(1)  aneb  ScMUkr  fenuiBl ,  bei  Prüm.  *  (3)  bei  Pr&au 
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(larusz  fiele,  umb  so  manche  boesz  der  gliene  der  den  flas  gifTt.  Aus 
dem  körne  sal  der  scheffen  behalten  ein  Sümmern  zu  gt/iK  Ijl  dem 
vorgenanlen  hero  Schweige,  seine  gerecliugkeilt  zu  weisen  and 
zu  behalten. 

WmibDm  von  TAVERN  (i). 
1680. 

g.Grimiii,  W.II,  164.) 

It.  die  underlbanea  soUeo  nnfrucbibar  boit;  als  aspeo  ood  bir- 
ken boltzbobten,  wan  das  pflugb  gezeng sal  aasgerost  werden, 
magh  erejD  wagen  boUz  bauweo,  sein  pflüg  gezeug  zu  rüsien  oikI 
zo  machen,  lt.  ein  boebg  zu  bawen  off  cbristabend  vor  den 

cristbraten. 

It.  bawholtz  soll  der  meyer  geben  3  dagbhöllzer ,  6  gebeock- 
kepper,  3  dorsielter  ein  khuescbwell;  ubrigesz  soll  der  bawman 
aeibst  stellen  oder  mit  gnaden  erhalten. 

Wan  einer  sich  nicht  erhalten  kan  und  sein  zins  nicht  ausriebt, 
magh  der  grundherr  das  gut  angreiffen ,  einem  aadeni  ahosetzen 
und  es  104  jähr  soll  un verlustig  halten. 

Ii.  ateilkauff  101  jähr;  ii.  was  nicht  bey  gantzem  betb  verkauA. 

Weisthum  zu  TKMMELS  (2). 
1604. 

(1.  Grimm,  W.  U,  265.) 

It.  erkent  der  acbeffen  einem  bem  commenthur  [der  deotadn 
ordena-commenlburei  Beekingen]  van  iederem  fenersiatb  jabrliebs 
ein  bnen  und  zwey  hanen;  und  wan  der  bauaman  zwey  hat«  mm 
er  dem  bem  eins  geben ;  de  er  aber  keins  bedt ,  hat  er  du  bnen 
mit  drey  creutzern ,  den  baneo  mit  sechs  pfenninck  za  bezahlen. 

lt.  weist  und  erkent  der  sefaeffen  dem  b.  c.  ein  froen  scbnidt  ii 
der  aacbten ,  und  iemandls  under  den  schnidern  weie«  der  nicht 
vor  einen  achnieder  bestehen  kondl,  sali  man  denselben  ansi- 
weisen. 


(1)  mnü  Griveimiieher ,  ienNil  der  HomI«  ^  (i)  am  i«ehl«i  ufer  dar  Umd 
wileilwlb  6i«viBiaackv, 


Digitized  by  Gooqlc 


THIONVILLE  [b].  WETTLINGEN.  WILTINGEN  [a],  783 


Weisthum  zu  THIONVILLE  [b], 
16.  jahrkunderti 

(I.  Grimm,  W.II.  938.) 

Ii.  wanne  eyns  scheffens  noit  isl ,  den  uennel  der  hene  van  dem 
lande,  und  wanne  man  yne  in  den  scheffonslul  seizel,  so  swerel 
er  zu  dem  crslen  ,  dasz  er  dem  guden  herren  s.  Maximin,  das  isl 
dem  cloister  sante  Maximini  gelruwe  und  holt  zu  sein,  yme  scha- 
den zu  warnen  cel.  und  darnach  dem  berren  van  dem  lande  als 
eyme  foyde. 

It.  off  des  heiligen  crulzsiag  vur  dem  herbest  ist  eyn  jarmarckt 
zn  Diedenboven ,  und  sleckenl  sie  eyn  wympel  usz  uff  des  heiligen 
eniüs  abent  na  der  fesper  in  das  Teil,  und  die  schaffen  geent  mit 
Qsz  und  sprichet  der  richtcr :  ich  tun  diesser  foren  bann  und  frie- 
den van  wegen  des  gudeo  herrn  sanl  Maximin  als  eyns  lehenberen 
und  iinsers  herrn  von  dem  lande  als  eyns  foyds. 

Weifithum  zu  WETTLINGEN  (1). 

(J*  Grimm,  W.  Ii,  58».) 

IL  im  fall  sich  der  gehdber  beschweren  ivurdl,  das  funffl  ey 
dem  grundlherrn  gantz  zu  liebem,  so  soll  er  dasselbigh  hari  sie- 
den oder  braden ,  und  off  die  haosscbwelle  legen  und  mit  einem 
kolter  zerschlagen«  welches  Iheil  alsdan  ins  haus  feit,  sali  des 
baiismsos  sein,  und  was  darfBr  feit,  solides  grundberrn sein; 
dho  er  aber  damit  nicht  zufrieden  were,  magh  er  es  zu  erkendt- 
nusz  stellen. 

lt.  wer  im  boff  zu  W.  vur  drey  oder  fonff  scbillingherbgui  bat, 
der  ist  scbuldigb  solches  zu  empfangen ,  und  im  jargedingh  zu 
erscheinen  und  das  gut  zu  bedhienen ,  auch  woezu  denselben  der 
grundherr ,  als  zum  meyer,  scheffen  oder  bouen  seiner  n$llgb  bat, 
zu  folgen  und  zu  gehorsamen. 

Weisthma  von  WILTINGEN  [a]  (1). 

1488. 

(1.  Grimm,  W.II,  64.) 

It.,  wanehe  ein  abt  zu  Mettloch  persöhnlich  will  kommen  zu 
dem  jahr^cding  zu  Wiiiingeo,  so  mag  er  qnil  driltenhalben  man 

(t>baBitlNU«.-(DMSiarbafg. 
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und  mit  drillenbalbea  pferdt  kommen  ;  da  solle  er  (Idn  fmdea 
neun  hobstede,  nach  hulden  wohlgebaiiwel,  io  der  em  ni^jr  er 
ziehen  wie  ibme geliebet;  in  welche  er  dan  ziehet;  snllo  ruaii  ihm 
bewaijieii  sein  sallcl  und  zäume ,  man  soll  auch  seiutn  pferdeo 
raw  fudor  bis  ahn  die  obren  geben ,  und  streusei  bis  ahn  den 
bauch  ;  will  er  aber  essen  oder  drincken,  mag  ergreitfeo  in  sei- 
nen beutieii,  und  in  sein  ziusz  und  dleselbige  begadeo. 

« 

Weisthum  von  YHLTWOW.  [^J. 

1504. 

d^Crimn,  W.U.  7&) 

lt.  wysl  der  scheffen  forter  der  armer  lüde  vurzue^e  und  j^erech- 
ii(  hilf  it ,  so  wyset  er :  were  es  sach,  dasz  eyn  man  bye  sees,  der 
soll  nyl  sonder  eyn  vogdt  hye  sylzen,  und  sees  er  dan  binder 
eym  kroc&selldorn ,  der  ymc  scbede  gebe,  so  soll  er  der  zweyer 
vogde  eyneu  kiCM  n  ,  weHicher  yme  geliebt,  und  :>oll  yme  geben 
eyn  verlzel  dven  und  eyn  boyne,  bail  er  nyl  mehe  von  yme,  er 
darf  yme  auch  nyt  roehe  ^eben  noch  dienen,  were  es  aber  sach, 
der  arme  man  gefangen  wurde,  sosoll  derselbig  fogdt  vrob  yn 
schriben  ,  als  were  es  der  aller  groist  man  daselbst  wonhaflig 
were,  so  ferr  Jbeusyt  des  Ryos,  als  hyesyt  des  Ryns.  * 

Jalixgefioht  sa  WINaHBRIliaEN[c]. 

16.  jahrÄondert. 

(J.  Mmm,  W.  m,  787). 

3.  lt.  zum  dritten  weyhsen  myn  gerichl  die  gueter  bimler 
g(  iiK'llem  unsseren  herren  gelegen  vor  vorfeliig  gueler,  und  nye- 
niaiit  mrjch  sich  oder  die  syn  erben  noch  en(<Tl)cn,  er  iliue  es  daB 
mit  baim  und  moundi  vor  scheffen  uudgericht  zu  Wiugeren. 

5.  It.  zum  funfften  so  eyoer  fraawen  yr  man  stirtU,  soll  sy  sich 
des  yrren  sonder  erlaubnis  meygers  und  gerichts  nit  gebraacben 
veriDiiz  ij  sester  weyos  den  geriebten  davon  bescbinen. 
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Charte  de  BBATniOMT  CO. 

im 

(Defoftray ,  la  ioy  de  BeaamoDl  etc.  s.  207), 

Guillelmus  Dei  gratia  Rbemorttm  archiepiscopiis,  Sancfae  Roma- 
ns Ecclesiae  Ütoto  Sanclae  Saviose  GardiDalia» 

Dileclis  filiis  et  ftdelibus^sais  majori  et  joratis  caeterfeqiie 
homittibus  Bellimontis,  tarn  pnesentibas  qaatn  fotoria,  Id  perpe- 
loum  aaluiem.  Qnoniam  ea  qm  perpetuo  robiir  obtinere  debent 
firmilatis,  ne  deleri  valeant' aliqoatenaa  Tel  Immolari  literaram 
memoriaa  sunt  commendanda ;  idcireo  presenli  scripto  digfiam 
duximua  anoolare  qaod  nos  in  terra  ooatra  villam  novam  eonati- 
«  toimus  qaflß  Belloamona  nancupatur ,  et  conanetiidlDea  et  liberta- 
les  in  ea  posoimos  qnse  subscriptaa  sunt. 
"  I.  Statuim'ua  igilnr,  dilectiin  CbristolllH  et  fideles  noatri»  et 
Tobis  perpetuo  concedimus  ut  buigensla  qoi  in  eadem  tlUa 
domnrn  acceperit,  vel  extra  rouros  hortom  babebit  annoatim 
nobis  duodecim  denarioa  persolvet»  videlieet  tn  Natale  Domini 
sex  denarioa,  et  aex  in  Naiivitate  Sti.  Joannis  Baptist»;  et  qni 
infra  tertium  diem  post  terminam  assignatom  eoadem  sex  dena- 
rioa non  peraolverit,  per  dooa  aoltdos  fonefactam  emendabit. 

2.  Licebit  vobia  omnibus  et  qnibnsenmqne  aliis  ibi  manentibos 
qnodvia  volueritla  emere  et  vendere,  libere  et  qoiete  aine  vioagio 
et  telone  {%)  persolvendo. 

3.  De  nnaqnaqoe  felealura  prati  singoiaribus  (d)  annis  in  Ibalo 
aancti  Remigii  quatnor  denarli  nobis  pcrsolvenlur. 

4.  In  terra  qo»  jam  culta  est  de  dnodecim  gerbis  dnaa  babebi- 
mns;  In  terM  vero,  qoae  In  nemore  exlirpabitnr  de  qnatttordeeim 
tantum  duasaecipicmus. 

5.  Nos  qnoque  furnos  ibi  faciemas  qui  noatri  emnt,  nbi  TOS  - 
panem  vestrom  eifereüa  (4),  et  de  viginti  qoatiior  panibua  annm 
persolvetia. 


(1)  Von  den  verschiedenen,  vielfach  von  einander  abweichenden  (exfen  <\'mcr 
Urkunde  halle  ic!t  den  vorlif  ^'enden ,  —  obwohl  noch  fehterhaft  genug  —  für  dao 
wenigst  verdurbeuea.  —  SauimtUche  abäciiriften  bekunden  durch  ihre  schreib- 
w«ii6,  dan  sia  um  einige  jabrlmiidarle  Jünger  sind  ab  da»  original,  leb  gebe 
hier  genaa  den  bareili  iiaeh  der  eopie  von  Beanforl  erganUtea  toxi  des  abM 
Hafoomy.  Berichtigungen  deute  ich  an  aolehan  sIeUen  an,  'wo  sie  mir  dem  siaoa 
nach  uncrläszlich  scheinen ,  und  dies  mcislentheits  nach  der  richtigem  lesart 
einer  der  andern  abschriflcn.  (2)  musz  ikeloneü  heiszen.  —  (3)  verscbfiebea 
für  singulu.  —  (i)  id.  für  a/fereiii  i  andere  setzen  dem  worle  ypi^; 
queiidum  per  Inuinum. 

80 


BEAUMONT. 


6.  Molendina  etiam  ibidem  faciemus,  et  vos  ad  moh  ndimim  ibi 
vel  ad  molendium  de  Sünna  (1)  vcnu  iis  per  baniium  vt  l  um  (5'  et 
de  viginti  seitariis  aonoDarum  unuoi  persolveüs,  sioe  üriDt 
danda. 

7.  Si  quis  accusatus  fiierit  super  decimis  ei  lerragiis  mate  so- 
lutis,  vel  de  banoo  rooleadioorum  el  ruroorum  iofracio,  jurameiito  . 
proprio  se  purgabit. 

8.  Adhuc  (3>  vobis  concedimus  nsuno  aquag  et  nemdiis  liberum 
sicut  inter  vos  ei  homines  de  Slanna  el  de  Ooc  el  Iralres  de 
Bella  Valle  (4)  divisum  (5)  fueril. 

9.  lo  eadem  villa  assensu  omnium  vestnim  jnrati  coDslitu^ntur; 
major  similiter  (6)  qni  fidolitatem  nobis  jiirabii  ei  de  reddiiiiius 
el  proveulibus  vilhf  [uinislralibus  (7)  noslris  respondebii.  Sed  nee 
ipse  major  npr  jurati  ultra  annum  nisi  de  voluntate  oiuniuro  ves- 
trum  in  oOiciis  suis  remanebuDt. 

10.  Pi\pierea  si  cui  veslrum  placueril  vel  aliqua  necessilate 
coäcius  luei  jt  vendere  hieredilaiem  suam  ,  unum  nuramum  ven- 
ditor  et  alium  empLor  dabit  majori  el  juraiis,  quorum  uoum  ma- 
jor babebil  et  allerum  jurati. 

11.  Si  quis  burgensis  ad  inhabiiandum  ibi  noviier  adveneril,  io 
inlroitu  suo  uoum  numrnum  majori  et  uoum  juraiis  dabit,  et  ita 
libere,  prout  ei  dividaiur,  a  majori  accipiel  meosuram  iß)  et 
terram. 

1?.  Stattiimus  etiam  et  in  perpetuum  dcccruimus  observaudura 
quod  omnis  coutia  quem  clamor  faclus  fuerit,  si  per  duos  bur- 
genses  testes  convjoci  possit,  tres  solidus  dabil,  duos  scilicel 
Rbemensi  archiepiscopo  et  diiodeciin  denarios  adversario. 

13.  Si  qitis  aliquem  mendacem  dixerit  et  inde  clamor  ad  m  a- 
jorem et  juratos  pervenerit,  si  comprobalus  fuerit  testinioniü 
duorum  burgensium,  quinquit  solidos  solvet.  Archiepiscopo  qua- 
tuor  et  dimidium,  et  sei  denarios  majori.  El  si  ilie  testes  doo 
babueril,  aller  juramento  se  purgabit. 

14.  Si  quis  aliquem  extra  legem  dixerit  vel  aliquid  quod  icqoi- 
polleat  ist)  conviUo,  decem  solidus  sol vel;  domioo  sex  solidos. 


(l)das  heutitfe  Utannc  bei  Heaurn  inl  — ['-2)  isf  zu  lilgeo— (3 j andere  sa^^  n  t^i 
kcec.  —  (4)  die  heutigen  ionc  uud  Beival  bei  BeaumoDt. — (S)  Die  franxös  uber- 
MtZQDg  dflt  laiemb.  arefaivs  sagt  fiir  dieies  äivimm  nicht  dMai ,  aoodaro  dnM 
SS  t^bfitrtdtt.  —  (8)  wollt  riehUg«r  teUicet,  nach  d«r  abiebrift  Jeinlln  Cknmiqum 
det  Ardennes,  II,  544  ^(7)  Yenehrltb«ii  für  ministenaIibus.—(8)  soll  Meli 
der  nbschrift  von  BouiUoB  flUHwiiniiii  b«iiuii,  worür  di«  erwüuite  übefsctnii 
woh  maturi  MgU 
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illi  eui  convjtiom  dixeril  duos  soUdos,  majori  duodeeim  denarios 
el  jnraiis  duodeeim,  fit  si  lestes  noo  haboerit,  aller  solus  jnra- 
metito  8e  pargabil. 

15.  Si  quis  violentas  manus  injecerii  io  aliam  abaqoe  armis, 
qaadraginla  qojoque  solidos  solvet ;  domino  tr^inta  octo,  majori 
doodecim  detiarios,  et  juratis  lolidem  deoarios  et  verberato  quin* 
que  solidos.  Et  si  verberatus  lestes  Don  babuerit«  aller  duoram 
legitimorum  vitorom  jorainenlo  el  suo  se  pargabil. 

16.  Si  quis  aliquem  invaserit  armis  mololis  (i)  absque  percas- 
sione,  legitimo  testimonio  convictus,  sexaginta  solidos  persolvel, 
domino  qainqnaginla  octo,  majori  diiodecim  denarios  el  juratis 
doodecim  denarios.  H)t  si  legitimo  testimooio  coR?inci  ood  possil, 
jurameolo  duorum  hominiim  et  suo  se  porgabit. 

17.  Et  si  ei  vulnus  feccril,  cenlum  solidos  soIvct;  qualuor 
libros  domioo  solvet  duos  solidos  minus,  xij  d.  majori ,  xij  d. 
juratis,  vnlneralo  \x  solidos  et  expensas  pro  plaga  sananda ;  et  si 
testimonio  convinci  non  possit,  testimonio  septem  burgeosiam  se 
purgabil. 

48.  Et  si  vulncrator  abciderit  ei  unum  membrum  vel  enm  In- 
terfecerit,  legitimo  testimonio  convictus ,  ipse  et  sua  sub  dispo- 

sitione  dorn  in  i  eruiU. 

49.  Si  quisse  del'eodeodo  aliquem  percutierilvcl  ei^nguinem 
fecerit,  tcsiiniomO  duorum  virorum  et  suo  se  purgabil,  et  ai  aller 
voluerit  belle  resistere  pöleril. 

20.  El  si  ei  membrum  abciderit  vel  ipsum  interfeceritse  defen- 
dcndo,  judicio  aqua;  purgabil,  el  qui  eom  accusaverit  expensas 
judicii  solvcl  et  crit  in  dispositioue  domini. 

21.  Si  alter  aiierum  in  domo  stia  vlolenter  invaserit,  legitimo 
testimonio  convictus,  centum  solidos  solvet;  domino  qualuor 
Jlbras,  et  ei  qui  invasus  fuerit  xviij  solidos,  majori  xij  denarios 
et  jfiralis  xij  d. 

22.  De  Omnibus  foreiactis  quibas  reum  purgari  necesse  fuerit, 
testimonio  burgensium  nostrorum  se  purgabil. 

33.  Clamans  de  omni  falso  clamoret res  solldos  solvet:  domino 
duos  solidos,  majori  sex  denarios  et  sex  innoccnli. 

24.  De  hserediiaie  falso  inclamaos  xx  solidos  solvet:  domino 
xviij  solidos,  majori  xij  denarios  el  juratis  xij. 

25.  Si  quis  intra  tines  Bellimonlis  allerius  baeredilalem  incla- 
maverit,  nisi  per  testimonium  majoris  et  juratorom  iliud  probare 


(I)  Leelercq,  eoulamts  d«  piys,  daeli6  d«  Luxemboorc  etc.  1, 7,  hat  §intulii* 
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poterit,  vigiüli  solidos  solvet  prsedicto  modo,  ei  si  aller  judieio 
perdideril,  xx  solidos  solvel  eodein  modo. 

26.  Si  quis  per  dieni  et  annum  haercdiiaiem  suam  sine  conira- 
dictione  homiois  in  vilia  maDeiUis  iiabuerit,  liberauj  Ucioceps 
obÜDebit. 

27.  Nulli  burgenses  (1)  BellimoiUi^  ad  aliam  justiiiam  da  aiiu 
burgo  clamüieni  [lansferre  licebit,  qiiamdiii  aller  jui>iiiia»  vilisB 
siare  volueril ,  cl  si  super  hoc  damnudi  ei  lecerit,  decem  solidos 
solvel  et  ei  damniiin  rCbUurabil,  aCibeeL  doiiiioo  octo  solidu:», 
majori  xij ,  juratis  xy  d. 

28.  ßurgensis  qui  juratus  des'literil  posl  Icrminum  siiuui  Je 
Omnibus  qnx  audierit  et  viderit,  dod  plus  quam  per  dicm  et  an- 
num leslimoaium  jurati  praBstare  polcrit. 

29.  8i  quis  de  alienae  domui  (2)  inceodio,  vel  de  furio,  vel  de 
homicidio  quoquo  modo  facto,  vel  de  rapiu  aliura  accusaverii,  si 
de  expensis  el  de  boc  quod  judicaiiim  fuerii,  fidejussorcs  dederii, 
accusalus  judieio  aquae  se  purgabil ;  et  si  securilaiem  noii  dede- 
rit,  XX  solidos  solvet ;  el  si  accusalus  in  judieio  solutus  fuerit, 
accusaior  judicii  expeusas  solvel,  el  novem  libras. 

30.  Quidquid  faclum  fuerit  per  juratos  absque  conlradicliooe 
stabile  eril. 

31.  De  Omnibus  (3)  quilibet  venditionein  snain  osqnead  tres 
solidos  sola  manu  probare  polerit. 

32.  Qui  res  suas  alicui  crediderit,  per  daos  ejosdem  fillae  ido- 
neos  testes  usque  ad  decem  solidos  probabit. 

33.  Si  quis  de  rebus  creditis  plus  decem  solidos  soper  aliom 
reelams?eri(  colli  leslimoiiio  (4)  burgensium,  aller  bello  cooiia- 
dicere  potent. 

34.  Si  quis  res  aUenas  ad  Bellommontem  extolerit »  ille  qui 
reclamaTerit  quantum  per  daos  legiiimos  festes  de  pariibua  suis 
probare  polerit,  oblinebit;  nisi  aller  bello  resisiere  poieril.  Qood 
si  DQde  resllloat  alieri  noo  babnerit,  id  quod  habet  reclanaoti 
dabil,  nec  in  Beilomonle  remaoebit  nisi  ejus  permissu  cojos  res 
abstulerit ;  salvam  tarnen  conductam  de  villa  aeeipiei. 

35.  Si  quis  coniradtxerit  jadicio  jaratonuii  et  eos  de  fiUso  judi- 
eio per  testimoniam  juratoram  de  Boerna  comprobaTeril«  cemoni 
solidos  solvent  jurati.  Si  autem  eos  convincere  non  polerit«  cen- 


(t)  Die  ttoebrirt  vw  BeaiirortlMt  dai  rieblig«  bvrgemium.'^'S^  Dia  aanlleh« 
alttcbrin  hat  das  richtige  domü3.—{Z}  deomnibtu,  fehlerbifler  xaittt,  dM 
T^^rsoiiipdcnc  nbschrifl8&  niohi lulwi.  —  (4)  Di«  abMbrift  voa  BBoilloa  letallit 
lüer  duorum  eia. 
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Ittiii  solvel  et  espensas  joratoram :  domiiio  videlicel  Ix  solidos, 
majori  quinqne  el  juralis  xxxv  solidos. 

36.  iudicium  juratorum  stabile  erit,  nisi  aliquis  accepU)  statim 
eottsilio  jüdiclufii  eootradixerii. 

37.  Si  qitis  aUertns  baeredllatem  id  vadio  habaerit,  illam  per 
annnm  \\)  st^rvabit ,  el  posl  diem  et  anoom  majori  et  jttraiis 
monstrabit,  et  illi  qnod  de  baereditate  facturas  sit  ordinabaot. 

38.  Si  qtiis  alicui  extraneo  injarlam  fecerlt,  si  comprobatas 
fnerit;  consideralione  joratornm  illod  emendabit,  el  si  oon  com« 
probatiis  fuerit,  jiiramenlo  sc  pnrgabit. 

39.  Si  quis  borgensisBellimotilis  fonimejasdem  villae  iofregerit, 
centnm  solidos  solvet ,  majori  xij  d.  et  joratis  xij  d. ;  verberato 
X  solidos,  et  si  vutneratus  ftierit,  xx  solidos;  dpmino  vero  re- 
liqnos. 

40.  Si  eiiam  extratieus  forum  iofregeril.  Ix  solidos  sohet,  ma- 
jori duodecim  d.,  juralis  xij  d.,  flagellato  xviij  solidos,  domino 
aulem  reliquos, 

41.  Si  burgensis  ejusdem  villae  bominem  extraueum  verberave- 
rit,  ^1  solidos  solvel;  et  si  extraneus  bu'rgensem,  totidem  solvet» 
majori  xij  d.  juralis  xij,  verberato  decem ,  reliquos  domioo. 

49.  Si  quis  repertus  fuerit  a  costode  coltigendo  racemos  alte- 
ritts  vineae  et  alleriiis  segetes,  quinque  solidos  solvet«  domioo 
qoaiaor,  majori  sex  deoarios  et  cuslodi  sex.  Et  si  alias  quam 
costos  Invenerit  colllgcndo,  solus  juramento  se  pargabit,  etsi 
jnrare  noloeril,  quinque  solidos  solvel  praedicio  more,  etdam- 
nom  reslaurnhil  constdcraiione  juratorum. 

43.  Et  si  quisreperlus  fnerltiDorlo  vel  in  pomoerio  altcriusdam« 
nnm  faeiendo,  dnos  solidos  cum  dimidio  solvet,  domino  duos 
solidos«  majori  sex  denarios,  et  consideratione  vieinorttm(2)dam- 
num  resiaumbil. 

44.  El  si  extrancus  colligendo  repertus  fuerit  in  vinea,  vel  in 
orlo,  vel  in  pomcßrio  alierius  damnura  faciendo,  duos  solidos  el 
sox  denarios  solvel,  domino  duos  solidos,  majori  sex  d.  et  consi- 
deratione vicinorom  damnom  resianrabit,  et  si  exlraoeus  colli- 
gendo repertus  fueril  in  vinca,  vel  in  orio,  vel  in  pomoerio,  vel 
in  segeiibns.  cuslodi  duos  deoarios  dabit  et  jurabit  senescire  con- 
sueludines  vlllx;  et  si  jurare  nolueril,  quinque  solidos  solvet» 
domino  quatuor  solidos,  majori  sex  denarios  et  cuslodi  sex. 


(1)  a  üiem  zu  ergänzen.  —  (i)  Andere  «btcliritttD  hilMD  In  dieMin  Qld  itt 
iolgeodem  arükel  ^uraiorum  sUU  weimnm. 
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45.  Pueri  intra  qiiindecim  et  tlecem  annos  si  rpperti  fuerinl, 
similitcr  duodecim  denarios  solvent  secundum  dii^posiuooein  ju- 
ralorum. 

40.  Si  qiiis  maiius  violciilas  in  majorem  injrt  i^rit  vel  juratum, 
absque  iclu  armornm,  centam  solidub  solvct,  <1  »miuo  qualnor  Ii« 
bras  duos  solidos  minus,  percusso  xx  solido.s,  majori  xij  d.  ei 
jiiratis  xij;  et  si  cum  viilneraveril ,  ipse  et  sua  in  disposiiioiie  do- 
luini  erunt  ;  simiiiter etsi  juralus  burgenscm  vuioeraverit,  eodein 
modo  plecteiur. 

47.  Mulier  quae  mulieri  conviiia  dixerit,  duoruni  vel  duaruui 
testimonio  convicla,  qiiinque  suUtl(ts  solvet,  doiuaiu  qiiatuor  so- 
lidos, maj  ori  sex  denarios  clcui  coiiviiia  dixcrit  sex.  Kl  m  inulier 
sulv(  ir  noliuTit,  lapides  portahit  ad  processionom  die  duminica 
in  caniisea  sua.  Elsi  vüodixerit  convitia,  leslibus  convicla,  quin- 
qiie  solidos  solvel.  Et  si  vir  mulieri  conviiia  dixeril,  quinque 
sulidos  solvel  eudem  iiiüdo  dividendos. 

48.  Si  quis  exlraneus  intra  metus  villje  vcneril  pro  quocumque 
forefaclo,  excepto  furtoei  homicidio,  sectinis  suscipieiur ,  ctian- 
diu  ibi  manebit  quousquc  ad  locum  sibi  securum  statuetur;  el  de 
furlo  el  homicidio  licebil  eum  defenderc,  si  voiueril. 

41).  Si  qiiis  de  furlo  per  suspicionem  accusaius  fuerit,  nisi  les- 
timonio  (1)  legitimorum  virurum  sc  excusaverit,  judicio  aqus  se 
purgabit. 

80.  Si  quis  de  toretactis  supra  iiclis  emcndalionem  solvere  ne- 
quiverit,  nec  liabel,  id  quud  liaijcl  ab  eo  aulerelur  el  per  anuuiu 
et  diem  ex  villa  exc.ludclur,  et  si  postdiem  el  aiinum  redire  vo- 
iueril, considcraLidtte  juralüi  um  forefacla  emendabil. 

51.  Si  ainieuta  repeiiaiUui  in  vjtieis  absque  cuslode  xij  d.  sol- 
vent; el  in  segetibus  sinüliler  pi^cora,  sex  d. ;  domino  de  duode- 
cim denariis  x  d.  el  cu^lodi  duos;  de  sex  d,  domino  quinque  ol 
cuslüdi  unuro,  et  consideralrone  juralorum  daainuui  reslaurabilur. 

52.  Alter  alleriirs  vadiuia  pro  debilo  suo  accipere  non  po- 
teril  nj8i  cuubciisu  majuiis  el  juralorum,  elsi  absque  eorum  con- 
sensu  illud  acceperit,  decem  solidos  dabil,  domino  aclo  solidos, 
majori  xij  d.,  juiaiis  xij . 

53  Tabeniariü  in  Uomu  öua  lanlumniOilo  licebil  de  venali  suo 
rt\s  ac(  i[)Cie,  sed  exlra  domum  non  licebil. 
54.  6i  quis  reperlus  iuerit  in  nemore  marinum  iß)  faciens,  vel 

(1)  Die  absei) rirt  von  Boailloit  schallei  duonm  ein.  —  (i)  bauholz ,  iwItJboU 
dberbaupt,  alifranzos.  nmrmn,  Deufrini«  nrnrain^  io  der  bedcatung  vm 
faiMhoU ,  dauben. 
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carbones ,  vel  cineres ,  vel  aliud  quod  ad  aKerum  locum  Iranspor- 
te t  e\  novalihtis ,  fiocem  soJidos  solvet,  domino  octo  salidos,  ma- 
jori xjj  d ..  jiiratis 

55.  De  universis  lureraclis  qua;  nos  et  successores  nostri  Khe- 
roenscs  archicpiscopi  de  Bellomonle  capiemus,  burgenses  pro 
munüiuiie  vüIjp  medielalem  recipient,  ila  (|uo(l  ipsi  duos  juralos 
fideles  coiisiiluent  et  nos  servienlem  Dusirum  apponemus  ter- 
lium,  et  sie  medietaleni  illam  in  sumptibus  villnn  ücleliler  expen- 
demus,  et  quod  ilispensaiione  mnjoris  et  juralorum  et  quadragiala 
discretorum  hurgensinm  ml  honorem  et  ntilitalem  villae  staiuium 
fuerit,  stabile  erit;  si  quis  vero  contradixerit,  lij  uummos  per- 
solvct,  domino  sex  deitarios  et  muDiliooi  villai  sex  deoarios,  et 
factum  liloi  IUI]  ralum  erit. 

86.  Burgeiises  in  exercitum  archiepiscopi  ibunl,  ila  quod  infra 
crastino  ad  Belhimmontem  redibunt. 

57.  Arcbiepiscopiis  dabil  procurationem  majori  et  juraljs  pro 
placiio  quater  in  anno.  Siogulis  vieibus  quinque  soüdos,  et  major 
et  jurati ,  quandiu  in  ofliciis  suis  remanebunl,  de  reditibus  umus 
mensune  et  isli  singiili  liberi  erunt  et  quitti  (i). 

Haec  omnia  rata  et  inconrussa  permanere  volentes  tarn  praesen- 
(is  scripti  patrocinio,  qiiiini  sigiili  uosin  auctoritate  confirmamus, 
statiK  iitf  s  et  sub  analhemate  prohibentes  ne  quib  buic  nostraB 
couiirniaiioui  conlraire  praesumat,  salvo  in  omnibus  jure  Eccle- 
siae  et  Saocta;  Sedis  auctoritate.  Actum  aooo  ab  Incarnatione 
Domioi  aono  1182°.  Datum  per  maoum  Lambini,  cauceilariioostri. 

Points  representes  ä  Sa  Majest^  l^Emperenr  et  Roy 

de  la  part  des  treize  maitres  representans  ia  oom- 

mime  bourgeoifiie  de  la  ville  de  Luzemboiurg. 

• 



^  

 El  comme  Pofflee  d'eche? la  de  cette  ville  reoferme 

des  gages  et  emolumeos  aassi  coosiderables  que  safllsaiu  k  od 

(I)  Der  text  dieses  arlikels  ist  groDdlleh  verdorbeo.  Für  di« erste  hallte  liat  die 

abschriflvoD  Bouillon  folgende  lesart:  Archiepiscopus  dabit  procureMonem  tM^ 
jori  et  juratis  pro  placito  generali  (er  in  anno  et  singulis  viribm  quinque  söUdos; 
dann  fahrt  sie  fori :  et  major  et  jurati  quamdiu  in  officiis  suis  remanebunt ,  de 
raddüibus  uniiu  memis  et  isii  singuU  hberi  crunt  et  quitti ,  was  nichts  sagen 
kiQQ ,  jedeeh  nwitter  meiDong  nioli  beiueii  aoll :  ü  major  et  jurati .  quamdiu 
in        «Mf  rMHUM^iml,  d$  rtdOtHbm  wUu»  mmm%m  et  ma  iinguU  Sbtri 
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hmdHB  eattetien ,  Ton  supplie  qu'il  sait  defeoda  ii  dit  magistnl 
de  posseder  lout  aotre  eroploi  avec  eelui  d'eelieviD. 

3*  II  est  d'osage  pour  aiosi  dire  onirersel  daos  toos  le«  pays 
bien  polic^s,  que  lä  Ott  soot  elablis  des  droits  poor  Ja  receplioo 
daos  OD  Corps  de  metier,  de  eominaDattt^  oo  de  bourgeoisie,  les 
droits,  que  Tod  paie  ä  celte  oeeasion,  sont  au  profit  des  corps 
fospeclifs,  aoxqnels  les  noaveaux  membrcs  sont  iocorpor^»  et 
que  oes  m^mes  droits  ainsi  paids  sont  emploife  seil  k  Textioction 
des  dettes  du  corps  on  ä  tonte  aotre  fin ,  selon  que  les  oecur- 
renees  peu?  ent  i'exiger. 

C'est  cofttre  des  si  sages  insiituts  qo*il  s*e8t  gHssd  Tabus,  que 
qoaod  um  etrauger  est  incorporö  dans  le  corps  de  la  bourgeoisie 
poor  participer  au  droit  d'locolat  de  cette  ville,  des  boil  ecus  et 
trsDte  deox  sols,  qu^ll  dolt  paier  poor  son  admissioo,  il  ne  revieot 
ä  ia  baotnaitrie  que  i  reute  deux  sols,  et  les  buit  ecus  restanssoot 
partag^s  entre  Jes  ecbevios  de  ce  magistrat,  ce  qui  parait  d*80tant 
plus  abustf  en  ce  que  d*UB  cotd  11  o'existe  aucun  litre  qui  poisse 
Icgilkiier  cet  usa|^. 

4*  II  est  coonu  que  par  iettres  patentes  du  tO*  niars  1673  ta 
commiiiie  bourgeoisie  a  fait  acquisitioo  de  toute  la  Jurisdiction 
dans  la  vllle  de  Lnienbourg  et  sa  banlieue  avec  tous  tes  droits 
dependans  de  cetic  Jurisdiction,  relatiTement  ä  quoi  Ton  obserte, 
que  procte  ayanl  M  mt  entre  ceux  du  magistrat  et  la  conmune 
bourgeoisie  de  ce  que  ceux  1^  s'^taieet  attribni  le  titre  d'ecbevius 
baui-justiciers«  les  dits  du  magistrat  furent  condamn^s  par  sen- 
tence  du  coosell  confirm^  par  arröt  de  Malines  du  23*  janvier 
1741. 

Ajaol  recommene^  la  mtee  cbose  en  1762,  ceux  de  la  bour- 
geoisie obtinrent  le  8*  octobre  m^me  ann4e  on  decret  du  conseil 
portant  defense  ä  ceux  du  magistrat,  ainsi  qu*a  leurs  commissaires 
denomm^  pour  l*in8truction  des  causes  de  prendre  ä  Tavenir  la 
Qoallld  de  baut-justicier  en  tel  acte,  que  ce  puisse  dtre  ä  peine 
aamende,  de  qaol  atant  M  appell^  ä  Ualines,  ils  y  furent  egale- 
ment  condamnäs  par  arr^t  da  8*  mars  4793. 

Cependant  saos  egard  ä  ces  circonstances  il  y  a  des  poinis  qui 
assujetissent  les  corps  respectifs  des  metiers,de  celte  vlile  d^one 
maniöre  despoiique  au  magistrat,  assojetisscment  absolument 
ineompatible  avec  la  qualitä  de  baut*xusticiers ,  dont  les  treize 
BMitresoomme  repr4sentans  la  commune  bourgeoisie  sontrevetus. 

II  se  prteente  eotrantres  l'krticle  4*  de  rordoonance  du  i4*  sep- 
tembre  i77i ,  qui  porte  en  termes  expr^ :  que  (or$qu*un  mmtn 
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croira  quune  assembUe  de  son  iiwlier  sera  nccessatre ,  il  s'adressera 
ä  Uchevin  pr^pose  et  Im  ei-posera  Ics  motiß-  poni'  lesquels  il  souhaile 
l'assembli  e ,  si  laiicvni  lt\^  Irunrc  juste,  il  eii  lixera  l'iieuie,  le  meme 
est  encorc  slatiK'  jiar  i'ai  ücie  2'  de  ia  ujeme  ordoonaüce  a  i'egard. 
des  ireize  niaiUcs. 

II  en  resulle  que  la  bourgeoisie  avec  saqualil^  de  haiit-jiislicier 
est  raügee  dans  une  condilion  de  beaucoup  infenoure  '\  celle 
d'uue  sinipli!  commuiiaule  villageoise,  dont  le  ccnieiiicr  pcut  de 
son  propre  ciief  la  faire  assembler  qiiand  bon  lui  iicinble,  mais  ä 
l^gard  des  Ireize  luaitres  ou  des  maiires  respeclifs  des  meliers, 
maigr«^  les  meilicurs  motifs  el  raisons,  qui  exifjerorU  une  convo- 
calion  pour  debbrer  siir  un  objel  iuieressanl ,  il  dopend ra  de  la 
caprice  d'un  seul  echevin  prepos^  au  melier  d'eo  deieudre  [  aä- 
semblee. 

Comnie  la  nomination,  que  ceux  du  magistral  font  des 
maiires  respeclifs  bors  des  deux,  trois  el  pour  quelques  metiers 
de  six  sujets  leur  prösentes,  occasionoe  bien  des  inconveniens, 
de  ce  que  ces  echevins  ne  peuvent  pas  connoilre  de  si  pres  les 
capacii^s  des  sujets,  que  le  pcuvcnl  les  membres  des  metiers, 
qui  les  prösenlent,  et  que  les  dils  du  magislrat  nomment  lr6s 
souveDl  celui  qui  a  le  moins  des  voix  el  qui  n*a  souveol  öle  mis 
sur  le  rang  que  par  le  suffrage  d*ua  seul  membre  lui  devou^  par- 
ticulit^remeot ,  la  bourgeoisie  supplie  donc  trös  humblement,  qu'il 
soit  permi  ä  chaque  corps  de  melier  de  choisir  el  nommer  lui 
mdme  ses  maiires  respeclifs,  ä  Charge  cependaul  de  les  faire  pres- 
ter  le  serment  accoulum^  enlre  ies  maias  du  jusücier,  oa  en  tout 
cas  que  le  ma^iäirat  soii  boruö  k  Dommer  celui  qui  a  la  piuralitö 
des  suffrages. 

D'ailleura  pareille  maitrise  eiant  exadement  analogoe  k  l'office 
d'uD  centeoier  pr^pos^  k  une  coiDiiiunaul^  fillageoise«  laqaelle  ae 
cboisit  sans  JnlerTeDttOD  de  la  justice  da  lieo  ou  de  tont  autre 
superieur,  les  bourgeois  de  cette  ville  ne  peuvent,  ce  semble, 
dlre  en  pareille  rencontre  d'nne'eondition  inferienre,  tandis 
qn*il6  sont  comme  dit  est,  caracterisds  du  titre  de  haut  justiciers» 
tilre  qui  ne  peut  etre  cens6  leur  attribu^  couime  une  qoalilö  sans 
effet. 

er  La  bourgeoisie  est  en  droit  de  nommer  le  banmaitre  bors 
des  trois  snjets ,  qui  lui  sont  priemte  par  le  magislrat ,  et  ^est 
sur  le  m^me  pied  qu*elle  nomme  son  syndic,  ainsi  que  le  jusü- 
eier,  quand  le  lour  se  präsente  qo'un  bourgeois  doit  exereer 
cette  Charge ;  ces  nominations  lui  competent  sans  doute  k  raison 
de  la  pr^te  Jurisdiction  qu'elle  a  acquise  dans  la  Yille,  et  c*est 
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en  consequence  d'iccUe  et  des  diis  droits  de  nomination  ,  qu*elie 
supplie  pour  le  droit  de  pouvoir  nonimer  sur  le  mtnie  pied  le 
procnreur  d*oflicc  ainsi  quo  los  seigents  de  ville  et  de  police,  de 
m^me  quc  le  concierge  de  Tholel  de  vitle,  vü  qiie  ces  pUces  out 
egalemenl  irail  ä  rinteret  commiin  de  la  bonr-^eoisic. 

7*  Comme  la  caisso  de  ia  baumailrie  appariicnt  ä  la  ville  etque 
neanmoins  le  baumaitre  en  a  la  regie  sous  la  seule  direciion  du 
magislral  sans  b  unrlicipation  du  syndic  Di  des  ireize  maiires 
de  la  ville,  il  paruit  üu  nriins  inlcrcssant,  que  lors^lti  complt^que 
le  b:iiniiaiire  duit  k  iidre  annuellcmonl  ceux-ci  soirnt  inloroK^s  si 
la  receiie  et  la  (l(  p(  nse  sont  cn  regle,  el  si  loul  ce  qiii  y  a  Irait,  a 
^le  admioislre  uiilement ,  et  vi)  que  d'un  cot6  il  iatervient  ä  ce 
compte  deux  echevins  du  magistrat,  lequel  a,  comme  du  est,  la 
seule  direction  pour  ia  regie  el  adminislration  de  celemploi,  il 
paroit  de  l'aulre  cole  jusle,  qu*au  moins  pareil  noiiihre,  si  pas 
davaniacre  d'oiiinls  rnm[)[c  y  soit  admis  de  la  pari  de  ia  Ixuiri^coi-  • 
sie ,  laquelle  supplie  qu'oulre  le  syndic,  qui  iniervieut  \  ci  compte 
de  ia  pari  de  la  bourgeoisie,  il  soll  permis  de  lui  assucier  encore 
irois  membrcs  du  Corps  des  ireize  maitrcs ,  ^  nommer  a  cel  effet 
ä  chaque  occurence  par  )e  meme  corps  ä  la  pluralilö  des  suffrages. 

15"  Comme  les  maiires  respeclifs  de  chaque  melier  elaienl  ci- 
devaol  en  possession  depuis  an  temps  iminemorial  de  rendre  les 
comples  de  leur  gesiion  au  melier  sans  jnlerveiition  d'un  echevin, 
el  que  Tarlicle  20«  de  Tordonoance  du  15*  seplenibre  177!  siaiue 
que  ces  memes  coni])ies  soient  passes  pardevanl  Techevin  res- 
peciit  de  chaque  m( uer  auquel  i!  esl  pr6pos6,  la  bourgeoisie  sup- 
plie tr<^s  bumbiemenl  pour  abuliiiou  de  cet  arlicle  et  eo  coose- 
queoee  que  les  choses  soieot  remises  sur  raocieQ  pied. 

Belaiigen  Bcharfrlchters  belohnung»  tax  m 

£OHT&RNAOH. 

1590. 

So  richter  oder  amptleutb  d(«  scharjOfricblers  Tiottorflig  wmo 
zu  brauchen  ,  soll  gehalleo  werden  wie  folget,  uffdeo  neoweo  tax 
gescbrieben  uflf  der  ander  seilleo  dieses  bladls. 

1.  türsllicb  wannehe  der  nacbricbter  auszeucht,  ist  mtn  ine 
schuldig  von  vier  meillen  den  kosten  und  xv  sluber. 

'2  lt.  dem  holten  oder  thornknechl  so  der  scharffrichter  nacb- 
iuert,  weill  er  aus  ist,  heime  und  wiederzeugt ,  alle  taghseiDeD 
kosten  und  alle  tagh  so  lang  er  aus  ist  x  atuber. 
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3.  It.  whan  der  scharflFrichtcr  ein  übellheller  oder  gefangener 
streckt,  ist  man  dorn  niiclirichler  schuldig  eiD  dhaller.  Sü  ofl  er 
streckt  eiii  datier  und  deu  kosten. 

4.  Tt.  ^van  der  nachricbier  eyneD  rädert,  von  dem  steil  zu 
setzen  ein  daller,  und  den  kosten. 

6.  Ii.  eyn  misztediger  mit  ruleo  zu  streicbeo ,  gepurt  ime  iy 
thaller  und  den  kosten. 

7.  It.  eyn  zaubers  vu  vorbrennen,  iij  Ihaler,  die  huti  zu  machen, 
j  ihaler,  und  den  sieill  zu  setzen,  j  thall.,  strecken,  ein  datier  und 
aiie  zeit  den  kosten. 

8.  It.  im  wiederheinrziehen  dem  nacluichter  den  lag  deu  kosien 
und  xvj  stuber.  Dem  botlen  auch  seynen  kosien  und  x  siuher 
aiie  tagb. 

NB.  A!s  nicht  zur  sache  gehörip^  ist  die  «Errichtung  des  hoch- 
gerichls/.eichens  zu  Echlernach  b  weiif^t^blieben. 

Die  « üoppelle  an  der  einf)Lru(ii[ig  der  echternacher  bürger- 
schafft»  ist  in  die  eiuleilung,  s*  xxxix,  anmerk.  4,  auigeoommeu 
worden. 
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Vorrede,  s.  III,  anm^rk  (*)   stall  /Ö2nirs  1623. 
tinleit.    s.  XXX,  antnerk.  (i>)  •  Auw  '6]  lies  Auw  \a]. 
Weislb.  s.  31  ,  z,  18  v.  o.  ,  stall  ht-brurhi  iies  rjebi-uctU, 

•  s,  Ol ,  aanierk.  (3) ,  zu  iärm  Zuge  gewail. 

•  i,  »i  1 1>  13  V,     tUilt  Mmtkm  Ht  iwwiiit. 

•  t.  99,  s.  33  V.  0.    •  «füMbn  Ii«  eiden, 

9  8.  98,  tipiiierk.(l),  •   Verhinderung  ^  lies  betehlag,  armL 

»  s.  16?5.  z.  13  V.  u.,  »   f?frJk«nfcr?tr üc«;  verhenlüniuB, 

•  s.  17i,  7>.  0  V.  0.,    «•    annullaid  1/rs  orcuUala, 

•  s.  173,  aotoerk.  (4)  lüge  hinzu  :  welches  der  seilgemä8x$  auBdruck  /ur 

das  feierliche  gelöbnis  ist  ettijos  zu  thun  oder 
SV  fiinaw.  Dtet  giit  aiieb  f&r  twiH^Hifg  [a]. 
Siebe  dagegen  deo  freiheilibrief  fon  Tiudea  ii 
fln«. 

•  s.  193,  2.  It  V.  0.  statt  Uib  ües  rrb. 

•  R  2€1 ,  Z.  16  V.  o.,    ■  seviem  lies  seint'n. 

■      8.  210,  z.  1  V.  u.,     '  Munter  lies  i<UrM/6r. 

•  s.  224,  z.  15  V.  0.,  •  iJ29  liee  Hr.  WQrlh-Paqael  IbeiU  mir 

die  benerkttBg  mit,  dm  eidi  letal  der 
blinde  in  IS.  mal  1813  \^  Paria  belrad«  alee 

am  16w  nieht  io  Arlon  sein  konnte ,  während 
eine  andere  von  demeelbea  aoe  Arten  den  13. 
mal  1328  datiert  ist. 

•  8  231  .  z.  6  V.  0  ,  zum  ivorle  troisgewichl  gehört  die  bemerkuog,  tiasz 

Lttiembarg  vod  viele  andere  orlaebaften  des 
landee  dee  pfnnd  von  Tiroyei  in  der  Cbanpagna 
entliehen  hatten. 

•  s.  36t ,  z.  16  V.  0- ,  statt  (3),  lies  (/). 

•  s.  3fif  ,  7  fl  V.  0.,     -    [4)   »  (2V 

»     s.  369 ,  z.  5  V.  Q. ,  zu  den  ^^'orien  tjeschliuen  (us*  (ebll  die  annerkung : 

gespaltner  huf. 

•  8.  371 ,  z.  12    0.  mm  worin  kurmuu&r  erlkbre  leh  nachbiglieh  dareb 

vereehledene  miUheilangen,  daea  der  naae  dar 

vormals  an  kirehen  und  auf  kirchböfen  beeteb- 
cndcn  beinhämer  noch  lieule  in  manchen  Ort- 
schaften de?5  laridps  in  den  formen  frorm^/«r, 
kiermudder ,  koimeter  und  kiiineUr  forllebU 
a     s.  378,  anmerk.  (2) ,  stall  maceriam  lies  mansuram. 

•  8.  472 ,  s.  14  v.  0. ,  alaU  bemeiire  [?]  lies  (eumaie. 

m     8,  472,  am  eeblnsi  der  anmerfc.  lal  das  T  tu  tilgen. 

•  8.  496,    9  V.  n.  sUU  Mm  Ues  Mfv. 
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Miiausuabinc  einiger  wcuigcn,  vcreinxcUoderin  lu  ijclisiii.  ki  ii 
erschienenen  weislbumcr  bring!  diese  Sammlung  uur  neue,  mm 
erstenmal  dem  druck  ubergebene  Urkunden,  beinahe  äOo  au  der 
zahl,  und  bildcl  einen  starken  oclav-ljand  von  ungeföhr  SM 
•citcu,  fonii  ii  von  J.  Grimm's  weisthömern. 

Bei  den  i^diw  ierigkcilcii  des  salxos  wird  der  preis  von  tmmm^ 
fcen  oder  ■«  Ciilr.  pr.  rt.  Ivciucii  K<'mirr  überr-isrlin). 

Da  der  jicduuLc,  inil  der  bei  ausgäbe  dieses  bu-  >  «»in  jicscliiilt 
zu  machen,  dem  vcrle^cr  ferne  bogt,  winl  bei  ciucr  h'mreirhondt  n 
anzahl  von  subscribcnien  oder  ciucr  geringeren  seitenxaUl  dieser 
preis  ermaszigt. 

Liixciidjurg  im  anj^iisl  l^CiS. 

"DQt  verle'jft»! 


Digiiizca  by  Lii.^ 


